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Mas mannichfaltigen Unserbrechungen, de 
cheils durch bie nicht geahndete Schwierigkeit 
der Arbeit felber, thells durch gehaufte Der 
rufsgeſchaͤfte veranlaßt und am Schluſſ⸗ de 
Werkes noch durch eine Stillſtand gebiethende 
Krankheit vermehrt wurden, uͤbergebe ich end⸗ 
lich dem Publikum ben legten Band meiner 
Geſchichte Sparta's, födter allerdings, als ich 
wünſchte, aber, wie ich boffe, nicht zum Nach⸗ 


ß .E = Sorv ericht. 
theile der Leſer. Einige einleitende Worte ‚- 
Winke zur Beurtheiluns des Ganzen, — wer⸗ 
den hier nicht an der unrechten Stelle ſtehen. 
| Die Begebenheiten des fünften Buches 
. ind freylich ſchon oft erzählt, allein, wenn ich 
| mir nicht zu vief ſchmeichle, weder, in Betreff 
chrer Glaubwuͤrdigkeit, schärfer gewuͤrdiget, 
mod, in Hinfiht der Zeitfolge, richtiger bes 
ſtimmt und geordnet worden, als es von mir 
gihefen If. In der erften ‚oder hiſtoriſchen 
Wesiepung hat fi ſhylechterdings noch Nie⸗ 
mand ein ausgezeichnetes Verdienſi um die Ge⸗ 
Michre der naͤchſten Jahre nach dem pelopon⸗ 
weichen Kriege erworben, als $. Profeffor | 
Schaelder, der den Tenophon, bekanntlich den 
Haupeſchrifeſteller über dieſe Periode, allein | 
mit Ber Sorgfalt behandelt har, die ihm ger 
Glpss und die Weſſeling dem Diodor widmete, 


Vorhbaricht 
Die (dägbanen Wadiwcitengen unb Soßereihen 
Zuorifel dieſes trettichen Bransen Und Außen, 
wie ich baufbar Defense, auch für mu vom 
ruhen Nehen gentefans: inpeß. hoffe iv Sei 
fo niche ohne Beptrag weggeggugen ja fen, 
fenbern vielmehr biefen ganen kefhichiihm 
Zatraum buch mehreye Demmerdungens unb: Niger 
seefuchungen aufgäftäyt und seldutere' zu ha⸗ 
ben. — Was ich ia ber warten Vehlehnes⸗ 
aber non Geiten der Ehromelopie leiſten soflee, 
liegt am Tape. Woenn diß elgepeineg ‚Grunde 
fühe biefer Mgenkhofe Fehfiche; echo hie 
wehl aoch fee viel, daß, Ahare geniß, jedes 
‚einzelne Ereiguiß die hm gebuͤhrende "Stelle 
eimehenen foltt. Die: fertlagfente: Peifung 
der senephonsifhen Annalen Dodwrlis und Die 
Berigtigung fo manches Urtheils ven Sarche 
md Bayer wnb..ie' manchen ‚Zeitangdhe deo 
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bdwwelas werden vielmehr hinlänglich eigen, SER 


in dicſem Theile der Literatur, ben einer var⸗ 
archellefretun Auſicht der abweichenden Mei⸗ 
wvages.,: einer ſorglamen Beachtung aller un 
due derdickagis ſheinenden Umſtande, uud einee 
Aaeten Mergeichung des Sonchwonicuns, au 
akscmmefe enauigkeit zu erhatcen it- afs: bisher. 
VOb noch einer ſolchen zu ſteeben verdtenſitich fen, 
Abgen: diqeuigen entfcheiben, die meine Arie 
mit den vorhandenen und die aus der Stell ug 
ur > Degebenheiten hergeleiteten Anſichten ‘und 
Zoltzerungen· unter einanber vergleichen wollen. 
Vielleicht werben dieſe eingeſtehn, daß,bey 
allem Reichthume an Heinen und groͤßern Ber 
ſchichten Griechenlands zRine kritiſch georbuene 
wi mic den noͤthigen Weweifen unterftlgee 
dptonologifge: Meherfibt de Ereigniſe, € 
verfiche (ich, mon dem Unfenge ber Dig 


Borb orichẽ. vn 
piaden, oder Der: hiſtoriſchen Zeit an, u - 
ben winfchenswerihen- Voratbeiten gehbte. 

So wenig bie Seſchichte Sparta's feit 
Ageſtlaus Tode, bey aller darauf verwanbiek 
Gorsfält als Ganzes befriedigen Finn, & 
manche einzelne Theite enthäleke,: die die 
Erpößler mit: Siebe aufsufaffen und darzuſtelen 
veranlaßt li" Dieß tif wilder: andern bei 
Salt mie dem Sehen des: unglädlichen Kleome⸗ 
nes und einigen Eleinern Zeuabſchnieten. Ich 
Babe ihnen vorzüglich meinen: Fleiß gewidmet, 
und wünfche darum auch vorzüͤgkiche nach ihnen 
beurtheilt zu werdem. Moͤthte mie nur ber | 
Zweck meines Werkes erlaubt haben, den Uns 
tergang bes achaͤiſchen Bundes, dieſen wicht 
big am Ach, : ſondern Audi Wehlehung anf 
uns fo merfwürbigen Zeittaunt, In feinem gan⸗ 
vn Umfange zu behandein! Wird unſer, wie 


. wi J rei. 
Ae siehe Aebiahl: in. ginge Ei 
zertheitkat. wachten son: cin) Unberfichtigen 

Meghat bauntcs, ie dehgm Tage enger 
v7 More Vocalend de Mb: aufroken mh, dee 
delnlichen Akßaton und Senhlichtiaen Wirite 
mrschend., den Mand, ben:rideigh der Mine 
ala Alfinsen.. .aufzicheig ramen:: und: Bedfde — 
Bewabsmn. Bar. nfiga;pin ußuher Shane 
Ib, ſich Hets dem Maͤchtgem fügen; fp 
yvermatt in: cafere Abbangigkeit Anken, . 
folk dan Druck des Ühergemarfenen Codes. ya 
Eßnden und raa vfrgebens abaufirnifen verſuchen 7 
Molln wir imont nur ju dem Hurpe dur Mary 
welt yon, Zeitpertryibe bloxerz, mie es u 
Br Melrbrung hefragm? ;°- J 
Eo iſt ſet,zmnz boß. sin gelehrtes Ber 
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oeAarbericht. u: 
behendelt, in Dautſchland cine nn Kuh 
ige wirbt. Innah wuchsen. Gch.hie Embndun 
wen im Reihe ber Oacbrlemleln aed perres 
. Ei wie im Babiethe Des Animes lol . 
ud der Schrftſtler schäte .aft.. (den, : wäh 
and ex noch mit vey Ausarbeitung. alas lol 
Bereichen Buches feihäkiaet IB, : items, | 
meuche nicht aumidtige Gesdnzmas:in masbre 
Ich liefere daher zum Schluſſe diefes Band 
mes ich thauls feloß.hep Fomanfeßtem.Äefen der 
Alten bemerkt, theils aus neu” erfchienenen 
Daten Eennen gelernt habe, damit meine leſer 
wenigſtens alles ber Mictpeilung würdiges über 
Sparta, was mir bis Mr dem Augendlide, wo ich 
bieß ſchreibe, vorgefommen ift, beyfammen fin- 
ben mögen, Daß die meiften Nachträge ſich auf | 
ben erfien Band und bie alterthuͤmlichen Unter⸗ 
ſuchnngen beziehn, liegt in ber Natur ber Sache. 


kaͤmpft in Europa und Aften einen unentfchiebenen 
Kampf gegen feine Feinde, Sr. den endlich der antals 
eidifche Friede beendigt: 99. Würdigung diefes Fries 
— 100. Sparta befehdet die Mantineer. 
084. „Ss Aberrafcht die thebaniſche Akropolis, 114. 
* demuͤthigt Olynth und Phlius 116. Die The⸗ 
baner ermannen ſich und gelangen wieder zum Beſitz 
von Kadmea. 120. then tritt auf ihre Seite. 127. 
Die Spartaner greifen Theben wiederholt, dber 
immer obne Erfolg, ‚au, 128. und fämpfen eben 
fo Fruchtlos mit "den" Afhenienfern uin Zakynth und 
Korcyra. 135. Theben unterwirfe fich mehrere boͤoti⸗ 
Se: Städte, und giebt daburch Meradilafung, daß 
BDparta und Athen ſich einander nähern und einen 
Frieden verabreden, 144. Entwickelung der politiſchen 
BWBerhaͤltniſſe Thebens. 17. Die Spartaner werden 
bey Leuktra geſchlagen. 155. Nachſte Folge diefer Nies 
derlage für fie. 158. Es entſtehen Unruhen in Arka⸗ 
bien, an denen ®parta und Theben Theil nehmen. 
162. Epaminpndas verbeert Lakonika, 1265. umd 
gründet Mefjene. 169. Sein abermahliger Einfall in 
Artadien. 174. Archtdam gewinnt die shränenlofe 
Schlacht. 178. Velopidas tehre vom -perfifchen Hafen 
mir Friedensbedingungen, die aber “ftarken Wider⸗ 
Spruch finden, zurüd. 179. Serzitigfeiten: zwiſchen 
den Eleern und Arbadiern. Theilnahme der meiften 
griechiſchen Gemeinheiten unter Thebens und Sparta's 
Leitung. 184. Epaminondas rüde in den Peloponnes, 
189. Schlacht bey Mantinea. 193. Friede, dem 
Sparta allein nicht beytritt. 194. Ageſilaus Zug nach 
Aegypten und Yod. 19% Sein Charakter. 198 Allge⸗ 
meine: Ueberſicht bee erzählten Begebenheiten. 201. 
Einige Urfaher, warum fie gerade eine ſolche Wen⸗ 
“Bung für Sparta mahmen. 205. innere Lage” dieſes 
»Otaates.  Bernichtetes Anfehen ber -Könige- 214. 
Webergang der Demokratie in völlige Oligarchie. Cina⸗ 
uns Verlchwdouns awö. Abnahme bes eigentlichen 
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Spartaner. 223. Ungleiche Vertheilung des Reich) 
thums. 225. Erldſchung echter Vaterlandsliebe und 
Dittlichkeit. 228. 
Sechſtes Buch. UnzulAnglichkelt der Nachrich⸗ 
ten über Sparta, ſeit der Schlacht bey Mantinea. 
Urfache des Stillſchweigens der Sefchichtfchreiber. 233. 
Während die Thebaner durch den heiligen Krieg im 
Norden befkäftiger werben, befchbet Sparta die Miefs 
fenier und Megalopolis, 237. und veranlaßt dadurch 
den König Philipp, fid der Bedruͤckten anzunehmen. 
241. Agis des zweyten unglüdliher Kampf gegen 
Antipater, den Statthalter Aleranders' des Großen. 
248. Belagerung Sparta's durch Demerrius Poliors 
cetes, 252. und Porrhus. 254. innere Gefchichte des 
©taates. 261. -Epitadeus Geſetz in Betreff des unbe 
wegtihen Eigenthums. 263. Folgen deffelben für Bie 
ärmere ſowohl 264. als reichere Bürger: Claffe. a7r. 
Agis ber dritte beabftchriger eine Staats: Verbefferung, 
277. die zwar genehmigt, 282. aber nur zum Iheil 
ausgeführte mird. 285. Arat fodert, ihn auf, den 
Addern gegen die Aetoler beyzuſtehn. Werhäftniß 
beyder Bölker zu einander. 287. Während Agis Abs 
wefenheit werden alle feine Einrichtungen umgewor⸗ 
fen, 296. und er felbft bey feiner Ruͤckkehr ermorder. 
30. Kleomenes der dritte nimmt Agis Entwürfe von 
neuem auf. 305 _ Er kaͤmpft mit Gluͤck gegen die 
Acer, 38. ſtellt die lykurgiſche Nerfaffung in Sparta 
wieder her, 312. und ift nahe daran, zum Haupte 
des achäifchen Bundes erwählt zu werden. 320. Arat 
diutertreibt argliftig das letztere und legs dafür die 
Angelegenheiten des Bundes in die Hände des Mas 
cedoniers Antigonus. 322. Antigonus Zug hach der 
Halbinſel. 324. Kleomenes uͤberraſcht und zerftärt Mer 
galopolis, 330. mird aber bald nachher bey Sellaſta 
sefhlagen 334. und nad Aegypten zu flüchten geziwuns 
gen. 3356. Sparta Lritt nunmehr Öffentlich zum achaͤi⸗ 
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vr. Ueberſicht⸗· | 
: fhen Bunde; allein im geheim neigt.es ſich zum &te: 
liſchen hin. 338. Blutige Auftritte in Sparta: Phi⸗ 
lipp, Antigonus Nachfolger, verzeiht, flatt zu ſtra⸗ 
fen. 390. Kleomenes findet zu Alerandrien feinen 
Tod. 344. Lykurg ermächtiget ſich des fpartanifchen 
Thrones, 353. und erklaͤrt ſich öffentlich für die Ae⸗ 
‚toler. 354. Philipp befriegt Die leßtern. 355. Der 
©partaner Chilo ſucht den Lykurg, doch umfonfl, zu 
verdrängen. Philipp fällt in Lafonika ein: 357. Uns 
vermutbeter Friede zwiſchen ihm und den Aetolern. 
56x. Urfachen des fihnellen Abfchluffes.. Die Römer 
werden von nun an in die Angelegenheiten Griechen« 
lands verwidelt, 62. Machanidas, Lykurgs Mache 
folger, ‚beunruhigt, während Philipp im Norden bes 
fchäftiger ift, den Peloponnes. 369. " Philopämen er: 
f&hlägt ihn. Sparta geräch im Die Bothmaͤßigkeit des 
Tyrannen Nabis. 374. Meyer Krieg zwifchen Philipp 
und den Römern, in welchem Nabis, den erftern 
taͤuſchend, auf die Seite der legtern übertrict, 379. 
aber, nach Endigung des Kampfes gegen den Mace: 
donier, fih von ihnen felbft angegriffen fieht. 386. 
Er wird in den allgemeinen Frieden mit eingefchloffen, 
390. verfeinder fi) bald darauf von neuem mit den 
Achaͤern, 396. und fällt dur die Hand des Aetolers 
Aleramenus. 406. Pbhilopdmen bringt Sparta zum 
ahdifhen Bunde. 408. Der Römer Gefinnungen ge⸗ 
gen Griechenland. 4ıL. Die Spartaner, mit ber Der 
Handlung der Achaͤer unzufrieden, verlaffen den Bund 
und werfen fi den Römern in die Arme. 412. Phi: 


lopoͤmen züchtigt die Abtrünnigen. 416. Zwepdeutigeg - 


Benehmen des römifchen Senats gegen die Klagenden 
und Berklagten. 420. ‚Die Meffenier trennen fich von 
der Achaͤern. Ste ſowohl als die Spart auer merden, 
ohne Roms ‚Mitwirkung, zum Bunde zurückgebracht. 
426. Der Achder Kallifrates wird zum Verräther an 
feinem Volke und ermahnt die Römer, fi ihres Ein; 
fluffes in die Angelegenheiten Griechenlands nicht zu 
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bes beissen Band ee xv. 


Gegeben. 432. Neue Verſuche des achdifchen Bundes 
auf Sparta’s Freyheit. 434. Die Spartaner bringen 
ihre Beſchwerden abermahls vor den römifchen Senat. 
37. Damofritus befriege Sparta wider Willen ber 
simifchen Gefandten. 439. Aurelius Dreftes Ankunft 
in Sriechenland.. Aufftend zu Korinth. 44. Mume 
mis. Zerftöhrung Korinchs und Verwandlung Griss 
chenlands in eine römifhe Provinz. 442. Oparta’y 
firere Schickſale. 443. Ueberblid der. im ſechſten 
Buche erzählten Ereigniffe. 447%. Lykurg und Kles⸗ 
menes als Gefeßgeber mit einander verglichen. 448. 
Urfahen der Gründung und Erhaltung der Tyran⸗ 
nen⸗ Sewalt in Sparta. 450. Wodurch es feine Selbſt⸗ 
Rändigfeit als Otaat verlor. * Bau. 455 


zweyter heil 


Deylagen zum anften und ſechſten 
Buche der Geſchichte Sparta’s. 1. Xenophon 
und die übrigen Schriftſteller, deren Zeugniſſe bie 
Glaubwuͤrdigkeit der- griechiſchen Geſchichte zwiſchen 
der vier und neunzigſten und hundert und fuͤnften 
Olympiade begründen. S. 5. — 2. Verſchiedenheiten 
in der Geſchichte der dreyßig Tyrannen zu Athen. 15. 
— 3. Theramenes Charakter. 18. — 4. Tiſſaphernes. 
3 — 5. Noch einiges zur nähern Kenntniß ver⸗ 
ſchledener Unternehmungen Lyſanders. 44. — 6. Dio⸗ 
dors Bericht von den Ereigniſſen um Sicyhon. 50. — 
7. Bemerkungen zu dem zwiſchen Athen und Sparta 
DL. 101. 4. erneuerten Frieden. 54. — 8. Theben in 
Berbältniß zu den übrigen böotifchen Städten. 58. — 
9. Berfchiebenheit in den Nachrichten Aber bie leuftri« 
ſche Schlacht. 65. — 10, Zur Erdrterung bes erften 
und legten Zuges, ben Epaminondas nach dem Pelos 
ponnes unternahm. 7I- — 11. Gründung der Städte 
Meſſene und Megalopolis. 79. — 12. Ueber das Ver⸗ 
haltniß zwiſchen den Ashenienfern und ihren Bundes; 


dr Wenert 6. dritt; Bandes. 
enoffen- 36. — 13. Ueber Begriff und jlmfang Bee 
. hen Segemente. 107. 14 Ueber. einige krie⸗ 
geriſche Unternehmungen, die Pauſaniax Agis dem 
dritten zuſchreibt. 123, — 15. Die Aetoler in Lakontfa. ° 
123. — 10. Polyhius und Plutarch in Beziehung auf 
Rleomenes. 133. — 717. Ueber bie Matnotten, die 
vermeintlichen Abkdmmlinge der alten Spartaner. 141. 


Chrounblogiſche — der Beseben⸗ 
heiten des fünftes Budes. 1279 


Chronologiſche —8 der Begeben⸗ 
Reiten des ſechſten Buches 24% - 


Gerentogifhe Ueberſicht ber Tpartani? 
fhen Könige. 313. 


Schriften über Sparta. Ar. 


Zufäße und Berbefferiingen zum gem 
ien Werke. 328. 
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4 
Bom Ende bed peloponnefifchen Krieges Bis zum 
Sobe des Prokliden Agefilaug, 


oder 


von Olynup XCIII. 4. bis zu Olymp. CIV. 4 
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Men Könige und Sedheren, fagt ein beruͤhm⸗ 
ter Gefchichtfchreiber des Alterthuns a) , dieſelbe Gei⸗ 
feöfraft, die fie in Fuͤhrung ber Kriege beppeiſen, auf 
die Erhaltung des Friedens verwendeten, fo wuͤrden 
die menfchlichen Angelegenheiten einen weit einfachern 
und rahigern Sans nehmen, nicht alles unftdt aus 
einander fließen, noch überall Verwirrung und Wechfel 
obmalten: denn bie Herrſchaft wird leicht Durch chen. 
die Mittel behauptet, durch welche man fie erwirbt. 
Sobald aber Mäßigung von Begierde und Billigkeit 
von Uebermuth verdrängt wird, fo ändert fich mit 
den Sitten zugleich das Gluͤck, und bie Obergewalt 
geht von dem Schlechtern auf den Beſſern über.« 
Die Wahrheit dieſes Ausfpruches hat fd in ber. 
griechiſchen Geſchichte vielleicht nie uͤberzeugender, alk 


e) Galiuſt de bello Catilinar. 2. 
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in bem kurzen Zeitraume, den ich itzt zu fchildern ger 
denke, noch auffallender an irgend einem griechifchen 
Volke, ald an den Spartanern, beftdtigt. Was fie 
gewuͤnſcht, und mehr, Ale fie gewuͤnſcht hatten, war 
ihnen durch den peloponneſiſchen Krieg zu Theil ge⸗ 
worden und das Wohl des ganzen Griechenlands von 
neuem in ihre Haͤnde gegeben. Athen lag zu geſchwaͤcht 
an ſeinen Wunden banigber,, um Jänger der Gegen» 
fand einer gerechten Furcht fuͤr ſie zu ſeyn. Die 
uͤbrigen Gemeinheiten Griechenlands haͤgten meiſtens 
freundſchaftliche Seflunumgen gegen fie und. verehrten 
in ihnen die Wieberberfichier der alten Freyheit. Dex 
Handel auf dem aͤgaͤiſchen Meere, ‚ber, geſammelt in 
die Haͤfen eines einzigen Staates, dieſen nothwendig 
zum Herrn Der andern machen mußte, konnte ſich nun 
wieder, ungehindert, wie und wohin er wollte, er⸗ 
gießen und ausbreiten. Werfien endlich, ber natuͤr⸗ 
liche Feind ber aflatifchen Griechen, war durch feine 
juͤngſten Erfahrungen belehrt worden, daß es allein 
durch die Uneinigkeit der Europaͤer berechtigt werde, 
fühne Hoffnungen für die Ausdehnung feiner Gewalt 
längs ben Kuͤſten Klein-Aſiens zu faffen. Es war 
fein Zmeifel, daß Sparta, wenn es biefelbe Erhe⸗ 
bung über das Gluͤck bewies, die es ſo oft über dag 
Ungluͤck bewieſen hatte, auf lange Zeiten hinaus die 
Fuͤhrerinn der Griechen und die Schiedsrichterinn 
ihrer Angelegenheiten bleiben muͤſſe. 
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Aber einer weiſen Ueberlegung und einer redlichen 
und rneigennuͤtzigen Handlungsweife bedurfte es auch 
elerbinge, wofern ber geſchloffene Friede ein wahrhaft 
beruhigenber nud begluͤckender werben ſollte. Wenn 
ein Reich, einzeln und von feiner fremden Macht une 
terflägt, gegen ein anderes fämpft und ihm erliegt, fd 
barf der Sieger, der Über. bie, errungenen Vortheile 
wacht und fich in eines Eriegerifchen Verfaſſung er⸗ 
halt, nicht fürchten, daß der Deflegte ploͤtzlich wieder 
erſtehe und ihm die Palme entreiße. Wenn dagegen 
cia unbedeutender Staat durch Hülfe von Verbändes 
ten einen andern überwältigt, fo Bann, ſobald daB 
Buͤndniß ſich aufldße, oder ein Gegenbuͤndniß zu 
Stande kommt, ber gedemuͤthigte ich leicht erheben, 
soder wenigſtens ber ihn demuͤthigende in feine alten 
 unfchäplichen. Verhaͤltniſſe zuruͤckgewieſen werden, 
) Diefer Fall war üm fo leichter in Grlihehland möge 
lich, da bier auf einem kleinen Raume der Erde ah 
eine Menge felbfiftändiger iund. unabhängiger Voͤlker 
zuſammendraͤugten, deren Abſichten, Wuͤnſche und 
Bortbeile. ich mannigfalteg durchkrenzten and einan⸗ 
der unablaͤſſig entgegenwixkten. Es war nur eine 
leiſe Beruͤhruug noͤthig, um einen fo ‚brennbaren 
weit verbreiteten Staff zu entzuͤnden, uud wie viele 
Beranlaffungen hierzu lagen nicht in den unmittelbas 
ren Folgen des pelopongeſi iſchen Krieges Ganjen 
Gemeinpeiten warden ihre: Wehnfige vdrenthalten 


j , 
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und bie Ruͤckkehr in ihre zerſtoͤrten Mauern verſagt b). 
Aus andern hatten fich die für Athen freundſchaftlich 
gefiunten Bürger entfernen und, zufrieden, ihr Leben 
m retten, auf Haus und Hof Verzicht leiſten muͤſſen c). 
In der Lage der Flein. wflatifchen Griechen „gegen bie 
Derfer war, ungeachtet ber vielfachen durch den Krieg | 
vermehrten Drangfale der erfiern, nichts verändert 
oder genauer beſtimmt und vorläufig fo gar die Frey⸗ 
Geis mehrerer Städte und Inſeln des aflatifchen 
Griechenlands durch die Auftelung fpertanifcher Harı 
moften bedroht worden. So gefpannse Verhaͤltniſſe 
achten bem Staate, der an die Spige der übrigen 
treten und fie leiten und zügeln weite, Behutſam⸗ 
Seit und Vorficht zur unerläßlichen Pflicht und empfah⸗ 
len ibm dringend, wine firenge Gerechtigkeit auszu⸗ 
üben und die Tugend ber Maͤßigung und Schonung 
auf das eifrigfie zu beobachten. Der erſte Verfuch, 
bie Graͤnzen feiner Macht zu erweitern, war für bie 
andern eine Warnung, und bie etſte gelingende Un⸗ 
sernehmung ein Aufruf zu einem nähern Vereine und 
Diefer zu einem abermahligen Rampfe, der, je nach 
b) Ein Loos, welches unter andern die Einwohner Pla⸗ 
taͤa's traf, die erſt durch den antaͤlcidiſchen Frieden ihr 


altes Vaterland wieder Eee Paufay. IX. u, 2. 
vergl. Dieder XII. 76. 


9 In diefe Elafie gehörten bie Samier, Ehier (RÆeno⸗ 
oben Hin. Gr. 1. 3, 6. IN. 2, 11. und andere Voͤlker, 
die in der Jolge vorfommen mrden 
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bem er eutweder durch unvorherzuſehende Ereigniſſe 
und politifche Raͤnke verzögert, oder, in bie Hände 
großer Männer gelegt, befchleuniget wurde, einen 
laugfamern oder fchneliern Slauͤckewechſel berlerlu · 
ren mußte. 


Was für Geſinnungen Sparta haͤge und welchen 
Beg es zur Behauptung der Hegemonie einfchlagen 
werde, das offenbarte ſich bereits im Laufe der vier 
und neungigfien und folgenden Diympiaden auf mebe 
denn eine Weife deutlich genug d). So fehr fich Athen, 
bucch den Ausgang des peloponuefifchen Krieges, in 
Abficht auf feine Äußere Lage, verfchlimmert, harte, 
fo war es dennoch, durch feine innere bey weitem elen 
ber und beklagenswerther. Es beburfte einer Kegiee 
rung, bie mit milder Hand ber blutenden Wunden 

pflegte, und «8 hatte in ben drepßig Dberhäuptern,. 
die Lyſander anordnete, Männer erhalten, welche bie, 
ihnen verlichene . Macht nur jur. Hefriebigung ihrer, 
Leidenfchaften und Lüfte, anmwanbien und fidy nicht, 
entbloͤdcten, Sparta ſelbſt zur Theilnahme an ihren 
verberblichen Maßregeln aufjuforkern und um eine: 


49 Ben bier an und durch das ganze fünfte Buch bis 
durch iR ZRenophon, wie in’ dem Ienten Theile de 
vorigen, aberinabls der Hauptführer. Geine Glaubs 
wuͤrdigkeit in diefem Abſchnitte der Geſchichte erörtert 
die erfte Beulase na 


.“ 
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Anterfiätung an Mannſchaft mu bitten e). Mas 


Bricht and Klagheit den Borfichern diefed Staates 
gebothen, fag am Tage, aber auch dießmahl wurden 
beyde fo wenig beachtet, daß man. vielmehr, haupt⸗ 
ſaͤchlich, weil Lyfander, der Stifter der Dligarchie, 


die Sache dertfelben verfheibigte, fich Bereit finden 


We; dem Anfischen zu willfabren und einen, dem 
Harmoſten Kallibius amvertranten, Haufen nad) 
Athen fandte,. um, wie man vorgab, "den nöthigen 
Veraͤnderungen den erforderlichen Nachdeuck zu geben. 
Der wahre Zweck, dem nian hierbey beabfichtigte, 
wurde in der That auch fo voͤllkommen erreicht, tie 
möglich: denn faum traf die fpartanifche Mannfchaft 
ei, fo warf der graufamfie und bluͤtgierigſte unter 
Ben Dligarchen, Kritias, und mit ihm die andern 


dife; ploͤtzlich die Heuchlerifche Carve üb, und bie | 


Schreckenszeit hub fuͤr Athen anf). Nicht zufrieden, 
einige der edelſten und wuͤrdigſten Männer, bie ihnen 


aus allen Athenienſern drey tauſend ihnen ergebene 


Bürger, theilten mit dieſen, Ber Scheine nach, die 
Bertwaltung der Öffentlichen Säit und Aemter, 


‚a.Xenophon U, 3,13. und Diodor xıv. 4. und über 
we einige bier und in der Folge eintretende Abweichungen 
putet den alten Scrifthelern Die iweyte Bew 

age 


FD Renophon II. 3, 14. und Dieder am a4. 2. 


[4 


perſoͤnlich verhaͤft waren, zu wuͤrgen, wählten fie 
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trugen das Necht, Waffen zu tragen, aukſchließend 
auf ſie uͤber und entwaffneten alle uͤbrigen. Als ihre 
Herrſchaft ſo feſter, als vorher, begruͤudet war, 
auͤberlieferten fie ohne Unterſchied Jeden, ber einen 
Verdacht auf fich geladen hatte, oder ein großes Vers 
mögen befaß, und vorzüglich, am der fpartanifchen 
Beſatzung ben verfprochenen Sold zu zahlen, die 
reichſten unter den Metöfen dem Blutrichterg), und 
fehleppten fo gar eines ihrer augeſehenſten Mitglieder, 
den Theramenes, der, entweder Die Zukunft fuͤrch⸗ 
tend, oder zu menfchlich denfend, die ſich immer er⸗ 
neuernden Graufamfeiten mißhilligte, vor Gerlcht 
und von bem Altare der Heftia hinweg zu dem Sift⸗ 
becher 5). Zuletzt unserfagten fie allen Bürgern, die 
nicht in bie Elaffe dee Dreptaufend gehoͤrten, den 
Aufenthalt in der Stadt, ermordeten aber die Were 
triebemen auf ihren Landgütern, zogen diefe für ſich 
und die Ihrigen ein, und erfüllten. Megara- und 
Theben mit Schwärmen vergweifelnder Flüchtlinge). 

Alle diefe Bedruͤckungen und Schändlichkeiten - 
rährten die Spartaner fo werig r daß fie ihnen nicht . 
nur feine Graͤnzen ſetzten, fondern ſo gar diejenigen 


g) Zenephen U. 3, 15 — 17. 21..vergl. 40. 
&) Derfelbe 3, 18 — 56 und Dioder 4. 5. vergl. Äber 
Theramenes bie dritte Beylage. 


d) Zenophen 4, r- 


De 
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für Feinde und. ſtrafwuͤrdig erklaͤrten, bie ſich der 
auswandernden Athenienſer annehmen, oder fie an 
hie Dreyßig abzuliefern bedenken würdenk). Aber 
bier zuerſt geigte fich der Unwille und der wen erwa⸗ 
chende Argwohn gegen ben tprannifchen Staat. Weit 
gefehli, feine Drohungen zu beachten oder gu befürdh« 
fen, nahmen die griechiſchen Gemeinheiten die Aus. 


getretenen mit der groͤßten Bereitwilligfeit auf ), ynd 


ig kurzen fammelte fih zu Theben um Thrafpbul, 
einen edeln Athenienfer, ein Eleiner Haufen Vater⸗ 
laudsfreunde, bie, von ihm gefuͤhrt, das mehr nicht 
als hundert Stadien von Athen gelegene Caſtel Phyle 
uͤberraſchten m) und fo, wie ein alter Scheiftſteller n) 
fich ausdruͤckt, der Anfang der Rettung und bie Stuͤtze 
ber Freyheit wurden. Einen Verſuch, den bie Drey⸗ 
ßig zur Einſchließnng dieſes Ortes mochten, vereitel⸗ 
ten gluͤcklicher Weiſe ein tiefer Schnee, der in der 
Nacht fiel, und ein unvermuthetes Schrecken, das 
ſich des ‚Heeres bemaͤchtigte a); und ba Thraſybul 


k) So ausdruͤcklich Diodor XIV. 6. und mehrere, bie 


Schneider zu der eben erwähnten Stelle Kenopheng 
anführt. 0 


N) Man ſehe Diodor und Schneider am angeı. Orte. 


") Zensphen 4, 2. Divder XIV. 32. und über bie Zahl 
ber Berbündeten Schneider und Weſſeling. 


n) Nepos in Thrafybu2. , 
eo) Xenophon 4, 3. vergl Diodor 32. 


De | 
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mit jedem Tage mehr Lanbesflüchtige an Sch zug, _ 
einen nachdruͤcklichen Ausfall von Phyle auf das ihn 
beobachtende Lager thatp), bald nachher ſich im Pi⸗ 
raͤeus und in Munychia feſtſetzte, und den aus ber 
Stadt gegen ihn unternemmmenen Angriff ſo kraͤftig 
jurädwics, daß mehrere Dligacchen und unter ihnen 
Kritias ſelbſt blieb g), fo führten die Uebrigen, nach⸗ 
dem fir das Vaterland act Monate lang gerruͤttet 
hatten) , ben fchen Früher gefaßten Entfchluß aus, 
fi) nach Eleuſis zu flüchten, s) und an ihre Stelle 
traten, Dia Gefchäfte des Staates zu verfehen, zehn 
ans eben fo-viel Stämmen gewählte Bürger. Die 
nene Regierung befaß jebech zur Herſtellung ber Ein» 
tracht weder bie ndthige Kraft, noch die urfonderliche 
Einicht und Mäßigungz), und ed war ben. Sparta⸗ 
am fo viel daran gelegen, den Seiſt der Unorduung 
md Grauſamkeit zu erhalten, daß fie, von ben. Ty⸗ 
raunen in Eleufid und den Dregtaufenden in Aehen ») 
9) Zenspheon 4 — 7. uud Diode zum Sa bed 3% 


and Aufang des 33. Cap., vergl. Schneider zum 
Zenopban- 


4) Zenophon $. 10 19. unb’Dioder 33. Y 
») Zensphon S- 21. 
s) Zenophon 5.24 ve. O2 ern 
s) Derfelbe 5. 24 — 27. und Diodor am a, D. 


9) Heurorren ar kr — —XX ſagt Zenorben 
5. 23. Nach Diodor 33. waren die Sendenden of deze 
arges zaaAnföıres zur eat. -Unßreitig. batte umm bie 
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um Hatfe gegen die Flaͤchtlinge Im Pirdens ange 


ſprochen, keinen Anſtand nahmen, den erſtern hun⸗ 


dert Talente vorzuſtrechen und den Lyſander, mit 
Soldnern zu Lande, und ſeinen Bruder Abys, ale 
Ravardıen zur Eee x), abgafenden, um das unglüd- | 
Siche Athen, wie vot wenigen Monaten, zugleich 
duͤrch Keleg und Hunger zu Ansftigen und am zwey⸗ 
ten Mahle m einer fchimpflichen Unterruerfinig zu 
gwingeny). Dieſe Abſtcht würde auch gewiß erreicht 
worden fen, wenn nicht des Anfuͤhrers Uebremuth 
und immer weiter greifende Anmaßungen Hm Neider 
erregt und feinen Fortſchritten Einhalt zu thus. gera 
then haͤtten. Aber ſchon lange hatten Sparta’g Re 


genten mit Mißvergnuͤgen bemerkt, daß Epfandet, durch 


bie eingefauͤhrten Decemvirate und. angeſtellten Har⸗ 
moften zü · Gelechenlands wahrem und unumſchraͤnk⸗ 


tem Gebickher erhoben, das koͤnigliche Anfehn nicht 
bioß verdunkle, ſondern ausloͤſche ⸗ und ber Euryſthe⸗ 


nide Pauſanias ſaͤumte daher nicht, ihm wenigſtens 
die Ehre eines zweyten Triumphs über Athen zu ent: 


legtern aus ben erſtern; ausgeheben. Eine aubese kleine 
Abweichung iwifhen beyden, (Renophon ſpricht von 
einer, Diodor von iwer Seſandtſchaften, hat Schnei⸗ 
der bemerkt. 


=) Den erlen giebt Diodor (33. taufend Mann, den 
lexztern vierzig Schiffe: FB | 


y) Benoꝛhon ‘si 28.29: ee 
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reißen, und rückte, vom ben Ephoren in feinem Bor: 
haben beguͤuſtigt, mit: einem Saufen. fpartanifcher 
Hepliten, und von allen Derbündeten, außer bei 
Korinthern und Böstieen, begleitet, dem Bormande 
nah, bie Dligarchen zu unterſtuͤtzen, der Wahrheit 
nah, bie Entwürfe feines Gegners zu ſtoͤren, über 
deu Iſthenus 2). Seine Ankunft in Attika mar die 
Erſcheinung nicht eines Feindes, fondern eined Frie⸗ 
denſtifters: denn er hatte kaum fein Lager in ber 
Nähe von Athen bezogen, fo forderte er bie Bürger 
im Piraͤeus zu einer Berföhnung mit den Bürgern in 
der Stadt auf, und wiewohl man feine Gefanbten 
ſchnoͤde zuruͤckwies und ihn ben Tag darauf fo gar, 
wider feinen Willen, in einen siemlich ernſtlichen 
Kampf verwidelte, fo erboth ee fich dennoch aber» - 
mahls zum Vermittler, und vermochte endlich beyde - 
Varteyen, ihre Angelegenheiten nach. Sparta vor die 
Volksverſammlung zu bringen). Da nun dieſe, 
durch bie dem Lyfander abgeneigten Ephoren, fir ben 
König und deſſen Mafregeln gewonnen ward, fo 
kehrten die Abgeordneten mit dem Auftrage zuruͤck, 
das Wohl des Staates gemeinſam mit dem Pauſa⸗ 
nias in Erwaͤgung zu ziehn und ſich eine Verfaſſung 


ze) XÆenephon 6. 29. 30. vergl. Pluterch in Vir. brf, 21. 
Tom, 1, p. 45 


2 Zenenhen 5. 30 — 36. 
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nach ihren beften Einfichten sw geben. Auf den rund 
biefer Vollmacht befchloß man, daß einzig bie von 
Lyſander angeorbneten DrepBiger in Athen und Zeh⸗ 
ner im Pirdens b), nebft den eilf Blutrichtern, auf 
immer verbannt und denen von den Dreytauſenden, 
die füch nicht ficher glaubten, in Eleufid zu wohnen 
erlaubt fepn ſollte; die andern Buͤrger alle ordneten, 
nachdem fi ſich Vergeffenheit und Eintracht gelobt 
hatten, von neuem ihre Staats. Verwaltung und 
Dbrigfeiten, und die fremde Heeresſmacht zog in ihre 
Heimath zuräd c). Dennoch kounte Pauſanias, bey 
ſeiner Ankunft in Sparta, einer foͤrmlichen Anklage 
vor der Geruſia und den Ephoren, und ſelbſt, als 
er hier durch eine geringe Mehrzahl von Stimmen 
losgeſprochen wurde, in ber Folge, bey dem ſteigen⸗ 
ben Anſehen Athens, dem Vorwurfe nicht entgehn, 
daß Lyſander in feiner Handlungsweiſe allein durch den 
Vortheil des Vaterlandes, er Hingegen durch Gefähig- 
feit gegen andre und eitle Ruhmſucht geleitet werde 4). 


3) Nicht die an die Stelle der Drepkig gekommenen, 
fondern, ben der Einnahme Athens, (Gef. II. ©. 
’350.) mit ihnen zugleich angeſetzten. Man vergleiche 
Schneider p. 120. und Wottenbach in den Eclog. hitto- 
ric. p. 410. 

e) Kenopbon 37 — 43. und Diobor 33. vergl. Paufan. 
111. 5, 2. und Nepos in Thrafyb. 3. Einige Zeit dar: 
auf wurden die Drenfig in Elcufis, als fie von neuem 
Söldner warben, getöbtet- Renophon 6. 43. 


q) Pauſan. III. 5, 2. vergl. Plutarch in Vit. Lyſ. zı. p. 40. 
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Wenn auf der einen Seite die Spartaner ihre 
Kraft gegen Athen anmendeten, um es In der Ohn⸗ 
macht und Unterwuͤrfigkeit, in bie es gefaßen war, 
zu erhalten, fo unterließen fie anf der andern nicht, _ 
fie auch gegen diejenigen Voͤlker zu brauchen, von 
denen fie vor ober während dem peloponneflfchen 
Kriege Beleidigungen erfahren zu haben glaubten. 
Die erſten, die ihren Zorn empfanden, waren die 
Bewohner von Elis, die Inhaber von Jupiters hei⸗ 
ligem Haine und Tempel und Verwalter ber olympi⸗ 
ſchen Spiele. Gchon im zwölften Jahre des genann⸗ 
ten Krieges hatten fie, wie an feinem Drte erinnert 
worden ifle), nicht wur ein Bündnif gegen Sparta 
mit deffen Feinden eingegangen, und feinen Bürgern 
die Theilnahme an den feftlichen Kämpfen veriveigert, 
fondern auch einen berfelben f) perfönlich gemißhan» 
delt, und fpäter fogar den Koͤnig Agis, als er, einem 
Bötterfpruche gemäß, an Dlympia’s Altdren Sieg 
gegen feine Feinde erflehen wollte, von dem Zutritte 
ausgefchloffen und unter dem Vorwande, daß Grie⸗ 
den in einer Fehbe mit Griechen kein Orakel befragen 
dürften, fein Dpfer zu vollziehen gehindertg). Itzt, 

e) Geſchichte Th. II. S. 160 und 1773. 
5) Lichas, deſſen Nahme mehrmahls in der Sefchichte des 

peloponnefiſchen Krieges vorfommt. Thueyd. V. 50. 

c) XRensphon 111. 2, 22., der auch Ss. 21. ber frühern Vor⸗ 
fälle kurz gedenkt. Gtatt des Agis, nennt Diodor 

XIV. 17. deſſen Mitkoͤnig Paufanias. 
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da der fpartanifche Staat fich nicht mehr durch Furcht 
von außen gebunden fühlte, ließ er ben Eleern ent 
biethen, die Gerechtigkeit fodere, daß fie bie Leprea⸗ 
ten 5) fanımıt allen übrigen Peridfen: für frey erklaͤr⸗ 
een; und. ba fie hierauf erwiederten Lepreum und 
andre Ortſchaften gehorchten ihnen traft des Rechtes, 
das Eroberung gebe, ſo ruͤckte Agis durch Achaia 
über ben Fluß Lariffus:) und war eben im Begriff, 

feine Verheerungen anzufangen, als ein Erdbeben, 
| das er für eine göttliche Warnung nahm ‚, ihn umzu⸗ 
kehren und das Heer zu entlaffen beſtimmte k). Dies 
ſer Ruͤckzug des ſpartaniſchen Koͤnigs war jedoch 
keine Verzichtleiſtung auf ben Krieg, ſondern ein 
bloßer Auffchub der Rache, zu deren Vollzichung deu 
naͤchſten Sommer alle Bundesgenofien, wenn man 
bie Korinther und Bootier ausnimmt, zuſammen 
traten und ſelbſt die Athenienſer, huͤlfreiche Hand bo⸗ 
then ). Dutch Meſſenien in das eliſche Gebieth 


4) Xenophon 2, 25. (vergl. Pauſan. III. 3, 2.) zaͤhlt fie 
nahmentlich zu den Unterthanen der Eleer- Im zwolf—⸗ 
ten Jahre des peloponnefifchen Erieges (Geſch. Th. 11. 
©&..173.) batten die Spartaner Lepreum befent. Ei 
muß alſo wieder -von ihnen verlaffen und von Elis ab⸗ 
haͤngig geworden feun. . 


H Er machte Die Bräme zwiſchen Dani und Ellis. Mau Ä 
fehe Schneider p- 145. 


k) Kensphon III. a, 23. 24. 
H Derfelbe 25 — 30, und Diodor 17. 
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verdringend-und von allen Volferſchaften jenfeit des 
Alphens vellifährig empfangen, ging er über den 
Fluß nach Olympia, um bier zu opfern, und von ba 
vorwärts nach Elis, der Hauptſtadt des Landes, um 
fie, die für heilig und unverletzbar geheltne und 
darum mit Feiner Mauer verwmahrte, ih Beſitz zu 
nehmen m). ber die von den Eleern geworbenen 
Aetolier a) und die Volkspartey, unter der Anfuͤh⸗ 
rung eines gewiflen Thraſydaͤus, widerſtanden allen 
Angriffen von außen und allen ariftofratifchen Mens . 
teregen ins Innern fo geſchickt uud muthig, daß Agie 
bewogen warb, feinen fühnen Hoffnungen zn entfas 
gen und die Belagerung aufzuheben. Deſto ſcho⸗ 
nungsloſer verwuͤſtete er izt Die ganze umliegende Ge⸗ 
gend und ließ die Verheerungen, auch nach ſeinem 
Ruͤckzuge, den übrigen Theil des Sommers und ben 
ganzen Winter, durch feinen in Epitalinm zuruͤckge⸗ 
bliebenen Darmoften Lyſippus fortfeben. Diefe fo 
unabläffig fich erneuernde Sraufamkeit, Die den Eleern . 
um fo ſchmerzlicher fallen mußte, weil Ihr Land von 
dee Natur überfchwenglich gefegnet, durch Kunſt⸗ 


=) So Diodor. Renophon möchte feine Leſer gern über: 
reden, Agis habe die Stadt felbft, aus Achtung für 
ibte Heiligkeit, nicht angreifen wollen und fich mit der 
Zerſtoͤrung der Vorſtaͤdte begnuͤgt. 


u) Auch von dieſen weiß aber mil Renophon nichts 
wiſſen. 


Dritter Band. 8 
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fleiß in hohem Grade veredelt, und noch von keinem | 
Feinde betreten worden mar o), «bemirkte endlich, daß 
Thraſidaͤus im dritten Sommer nad) Sparta ſandte 


und in die Schleifung des Kaſtels, das Elis be 


ſchuͤtzu, in die Freyheit aller unterwärfigen Ortſchaf⸗ 
ten und in die Auslieferung der fänmtlihen, im 
Hafen von Cyllene ‚liegenden , Schiffe willigte, und 


den Epartanern von neuem ben Zutritt zu den olym⸗ 


pifchen Feyerlichkeiten zufagtep). Hierauf wandten, 
durch den glänzenden Ausgang ermuntert, biefe ſich 
unmittelbar von den Eleern gegen das zweyte ihnen 


verhaßte Volk, die Meſſenier, die Naupaktus, einen 


feſten Ort im Gebiethe der ozoliſchen Lokrer, und 
einen andern in Cephallenia beſaßen, entriſſen ihnen 
beyde und zwangen die Ungluͤcklichen, die nun meh⸗ 


0) Polyb. IV. 73. vergl. Diodor Tom. Il. p. 547. und 
Strabo VIII. p. 333. c. 


p) Zenophon $. 30. 31. und mit wenigen Worten Diodor 
34. Dat der Ausdruck des erſtern Ogwoudaios euere" 
enoe ob&s To TEigos regieAsir nicht von der Stadt Elid, 
die dreixaros war, fendern von einem fie befhügenden 
Sort zu verſtehen fen, hat Schneider p. 136. richtig 
semerkt. Als der König Maredoniend, Bhilipp der 
dritte, in Elis einflel, flüchteten die Laudleute auch 
nicht in die Stadt, fondern, wie Polybius am a. D- 

x fagt, eis zoVs kgumous zur rore. Cyllene, ale Schiffs⸗ 
werfte der leer, kommt beym Paufanias IV. 23, 1. 
vor. ‚Eben biefer Schriftſteller erwähnt, größtentheils 
mit Zenophon hbereinktimmend, alle drey Seldzüge des 
Agis, Ul. 9 2 " ‘ 
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rere Jahrhunderte für fie ein Gegenfland der Verfols 
gung und ein Ball-des Schickſals geweſen waren, 
Griechenland ganz zu verlaffen und theils bey Dionne _ 
m Sieilien, als Soͤldner, theils bey den Cyrenaͤern 
im Afrika, die damals unter ſich in einer blutigen 
Fehde lebten, ihr Unterkommen zu ſuchen g). 
Schon die herriſche und geſetzloſe Willkuͤhr, mit 
welcher ſich die Spartaner gegen die europaͤiſchen 
Griechen und ſtammverwandten Voͤlker betrugen, er⸗ 
regt die Vermuthung, daß fie die aſtatiſchen Kuͤſten⸗ 
und Inſel⸗Bewohner, die den Achenicnfern zinsbar 
gewefen und der Sklaverey gewiffer Maßen gewohnt 
waren, keiner mildern Behandlung würdigten, und 
diefe Vermuthung erhält einen hohen Brad don Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, wenn man die VBerhältniffe dieſes Staa⸗ 
tes zur See betrachtet und mit biefen Betrachtungen 
einige in den alten Schriftfiellern vorfommende Nach» 
Lichten verbindet. Daß Sparta weder vor noch im 
peloponnefifchen Kriege eine bedeutende und felbftftän. 
dige Seemacht war, daran kann Niemand, nach 
Leſung des Thucndides und Zenophon, jtoeifeln. 
Die wenigen Schiffe, die es bis zur zwey und neun⸗ 
jigften Olympiade ausrüftete, können keinen Anfpruch 
auf den Rahmen von Slotten machen ; und die wirk⸗ 

lichen Flotten, die Lyſander und andre Navarchen 


Dioden am anges. Dite, unb Panfaniad IV. 26, 2. 
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führsen, waren nicht die Schöpfung des Staates. 


Perſiſches Gold erfchuf fie, und perfifches Bold er⸗ 


hielt fie. Das Hanptverdienft, das ſich Sparta um 
fie erwarb, beſtand ausſchließend darin, daß es fie 
tauglichen Führern anvertraute. Aber auch nach der 
Schlacht bey Aegos⸗Potami, als die nerfifchen Bold- 
firdme verfiegten, gab es darum feine Herrſchaft zur 
See nicht auf. In die Häfen des fiegreichen Vater⸗ 
landes führte Eyfander die eigenen tie Die eroberten 


- Schiffe, — eine anfehnliche Menge, — zuruͤck; ben 


Eleern nahm man, was fie an Schiffen befaßen, hin⸗ 
weg; auf den erfien Winf ber Dreyßiger flach ein 
Geſchwader in die See, um ben Pyraͤeus zu ſperren; 


und in den aͤgaͤiſchen Gewaͤſſern und an den Kuͤſten 


Klein⸗Afiens wehten die ſpartaniſchen Flaggen ebeu⸗ 
falls unabläffigr). Solche Anſtrengungen zu Waſſer, 
verbunden mit denen zu Lande, beburften offenbar 
weit arßsert Summen, als das geldarme Lakonika 
zu entrichten vermochte, und wenn man auch, wie 
billig, anſteht, dem Diodor5) nachzuerzaͤhlen, daß, 
gleich nach Endigung des peloponneſiſchen Krieges, 
den Ueberwundenen ein Tribut, der jaͤhrlich uͤber 


r) Die ganze Reihe son Navarchen, die in jenen Gegenden 
den Dberbefehl geführt haben, laͤßt fi aus Zenaphon 
in ununterbrochener Folge aufflelen. Auch der Geld- 
ug des jüngern Eorus fpriche für die Behauptung; 


s) XIV. 10 


a. 
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taufend Talente betragen babe, aufgelegt worben fen, 
fo iR doch fo viel entfchieden, daß Sparta eine ſolche 
Anzahl von Schiffen unmoͤglich unterhalten ‚konnte, 
ohne die Reichthümer der aftatifchen Küften und Eye . 
lande zu benngen und von feinen Verbuͤndeten eben, 
fall beträchtliche Steuern und Abgaben, wie Athen 
gerhan hatte, einzufodern. Auf welche unverant- 
mwortliche Weiſe aber mehrere feiner Harmoften ibre 
Gewalt mißbrauchten und die freyen Bürger angeſehe⸗ 
rer Staͤdte behandelten, davon liefert und, ſchon In 
der vier unb neunzigften Olympiade, Byzanz ein aufs 
fallendes Bepfpiel. Durch innerliche Zwietracht zer⸗ 
rüttet und von den Unfällen der thracifchen Barbaren _ 
beunruhigt, erbath fich dieſe Stadt einen Führer von 
Sparta und erbielt ben Klearch, der bereits in bem. 
legten jahren des ypeloponnefifchen Krieges eine 
fleinen Geſchwader im Helleſpont vorgeſtanden hatte. 
Die erfie Sorge des Angelommenen galt in der That 
auch den Feinden von außen, und er war fo gluͤck⸗ 
ich, fe nach mehrern Angriffen, in denen füch nicht 
felten Tapferkeit mit Hinterlift paarte, gu dämpfen »). 
Alcın kaum hatte er die ihm anvertrauen Bürger an 
ihren Eriegerifchen Nachbarn gerächt, fo warf er fi 
jum Sperren von Byzanz auf, erwürgte die Oberhaͤup⸗ 
, 


n) Anab, II. 6, 2. Disder XIV, 12. und von feinen Krim - 
gen in Thracien Polvaͤn 11. 2, 6. 8 = 10. 
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j ter ber Bemeinheit, mordete und verjagte bie Reichen, 


um ihre Güter einguzichn, umd begründete, durch 
bie vermehrte Anzahl feiner Sclöner, mit jedem Tage 
feine unrechemäßige Herrſchaft ſtaͤrker. Vergebens 
ſchickte man von Hauſe Abgeordnete, um ihn in der 
Guͤte zu einer freywilligen Niederlegung feiner Se⸗ 
walt zu vermögen, Man mußte ein Heer werben 
und es unter dem Spartaner Panthoides gegen ihn 
ausſenden, und auch dieß war er kuͤhn genug zu ver⸗ 
echten. Bon Selybria aus, deſſen Manern er ſich, 
aus Furcht vor einer Verraͤtherey in Byzauz, geitig 
anupbertraute, ging er Ihm im offnen Felde entgegen, 
und wiewohl die Schlacht nachtheilig für ihn ausſtel, 
mwar er dennoch zu feiner Nachgiebigfeit zu bewegen, 
fondern vertheidigte fich lange noch hinter den Bruſt⸗ 
wehren feines Zufluchtsortes und entrann zuletzt bey 
Machtjeit nach Jonien, wo neue Hoffnungen für die 
Entwuͤrfe feines Ehrgeises aufblühtenv). So vor⸗ 
eilig und ungerecht es wäre, von dem Betragen Klee 
archs auf den Geiſt der Gemeinpeit, beren Buͤrger er 
war, zu ſchließen, fo gewiß iſt es gleichwohl, daß 
die Allgewalt, die Lyſander ſeinen Decemvirn und 
Harmoſten einraͤumte, ſolche Erſcheinungen erzeugen 
und beſchleunigen mußte. 


v) Die vorhin angezogenen Schriftſteller und Polyaͤn Ss. 7. 
Die Folgen der Begebenheiten in Klearchs Leben bat 
Schneider zu Zenophong Hi. Gr. p. 14- bemerkt. 


- 
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Was bisher von bem Uebermuthe und von dent 
gewaltſamen Verfahren ber Spartaner erzählt wor» 
den it, galt einzig eingelne Städte und kleine Voͤlker 
und befchränfte fich innerhalb den Grängen des eure» 
päifchen Griechenlands. Aber man würde fich fehe 
irren, wenn man glaubte, daß ihre Herrſchſucht bey 
diefen Verſuchen fteheri geblieben fey. Ihre flolge 
Zuyerficht gervann in der That mit jedem neuen Forts 
ſchritte neues Leben; und unvermerkt bildeten ſie 
einen Plan, den in feinem erſten Entſtehen aufzufaſ⸗ 
fen und zu entwickeln, um fo viel mehr Pflicht wird, 
teil er nicht nur deutlich lehrt, zu welchen Erwar⸗ 
tungen einer ber unbebeutendfien Staaten fich erheben 
zu dürfen glaubte, fondern auch durch die Kolgen, 
die er, vorzüglich für die aflatifchen Griechen, her⸗ 
bepführte, im haben Grade wichtig geworden iſt. 


Wie wenig Perflens zahlloſe Heere gegen wahre 
Tapferkeit und echte Baterlandsliebe zu beftehen ver⸗ 
mochten, das hatten bie Griechen bereits in bem 
fruͤhern Kämpfen mit einem Darius und Verse ſatt⸗ 
(am erprobt: aber bie eigentliche Schwaͤche der aflas 
tifchen Monarchie war ibnen in ihren Urfachen und 
Wirkungen unftreitig erft in dem Lanfe bes pelopons 
uchifchen Krieges offenbar geworden. Sie hätten, 
ſchlechterdings verblendet und aller politifchen Wahre 
nehmung unfähig ſeyn muͤſſen, um fich über bie Lage 


« 
® 
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dieſes ungehenren Reiches zu säufchen, ober gu Über, 
feben, daß Bad Ruder der Regierung von kraftloſen 
Haͤnden geführt werde und das Schiff des Staates, 
dem Zufalle uberlaſſen, auf offnem Meere umher⸗ 
treibe. 

Die Satrapen, Tiſſaphernes und Pharnabalus. 
(und mas von ihnen gilt, gilt von allen,) waren, 
jeder im feiner Provinz, bie eigentlichen und unum« 
(chräntten Gcbiether , und bad Bernehmen, dag un⸗ 
tee ihnen herrſchte, ein nichts weniger als freund⸗ 
ſchaftliches oder günfliged. Die Bündniffe, die fie 
eingingen, ſchloſſen fie faft immer mehr in ihrem, als 
in des Koͤniges Rahmen, umd die Bedingungen, über 
welche fie fich vereinigten, gingen von ihnen und der 
Beförderung ihrer nächften Vortheile aus. Die Un⸗ 
terdruͤckung der Empdrer , die von Zeit zu Zeit auf⸗ 
flanden, und bie Ueberwaͤltigung der Staͤdte, die ab⸗ 
fielen, Ing, größtentheild ihnen allein 06, und kam 
gewöhnlich nur durch griechifehe Mitwirkung zu 
Stande, Auswärtige Geſandten, die ein Geſuch au 
den Monarchen bringen wollten, bedurften nicht allein 
ihres Geleits, ſondern auch ihrer Unterſtuͤtzung und 

Zuſtimmung, um, was fie forderten, zu erreichen, 
und mußten, wenn man es fuͤr gut fand, mitten auf 
dem Wege ſtille Liegen, oder umfchrenz), Ueber⸗ 


x) genopbon L 4, 1 = 7. 5, 9 


( 
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haupt war es Maxime diefer Stellvertreter der koͤnigli⸗ 
hen Gewalt, ben Hof von Sufa fo wenig, ale 
möglich, und nur in bringenden Allen, in bie Ans 
gtiegenbeiten ihrer Provinzen zu sieben, und Marime 
des Hofes, fich, wenn die einmahl fefigefegten Ge⸗ 
faͤle und Steuern richtig einliefen, jeber weitern Ein« 
miſchung zu enthalten. Bon einer fo entehrenden 
ſchwachen Seite lernten ben König yon Perfien bie 
Griechen und vorzüglich dir Spartaner, die fo oft mis 
ihm und feinen Stetthaltern unterhandelten, im per 
Ioponnefifchen Kriegelienuem, 


Aber diefe Kenntniß wurde durch die nachfolgen⸗ 
den politifchen Ereigniffe um ein großes beftätige und 
erweitert y). In dem legten Jahre des chen erwaͤhn⸗ 
tm Krieges war Darius Nothus geftorben und haste 
wey Soͤhne Hinterlaffen, vom benen der ditefle, Ar⸗ 
harerzed mt dem Zunabmen Mnemon, dad Reich 
erbie und ber jüngere, Cyrus, als Statthalter in 
Border » Afien angefegt ware). Schon bey Lebzeiten 


I Die Belege für das Wenige, was ich bier aus der 
Geſchichte des Feldiuss des jüngern Enrus aufgenom⸗ 
men babe, Liefert XRenophon in der Hift. Gr, III. 1 
1.2. und im der Anab. vorzüglich I. ı — 8. Diodor 
XV, 2. 19 — 31. und Plutarch in Vir. Artaxerx, 6— 
13. Tom, V. P. 454. % fe 


:) Lenrnhen Hi. Gr. 1. 4, 2. 3. und befimmter Anab. 
1.9, 7. wo es heißt: „Cyrus war yon feinem Batet 
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des Vaters naͤhrte Cyrus, ein Prinz von etwa zwan⸗ 
zig Jahren 4), reich an Geiſtesgaben und gefaͤllig von 
Sitten, aber ebrgeijig⸗ unruhig und kriegeriſch, von | 
Ber Mutter, Paryſatis, einem chen fo verfihlagenen 
- als graufäamen Weibe, mit vorzüglicher Liebe begün- 
ſtigt, und nach feiner Meinung zur Krone berechtigt, 
weil er nicht, wie Artaxerxes, dem Privatmanne, ſon⸗ 
dern dem Regenten Darius geboren worden war, 6) 
den geheimen Entfchluß, durch Gewalt gu erringen, 
was er in Güte zu befigen nicht hoffen durfte, und 
Enüpfte eben darum bie früher erwähnte enge Freund⸗ 
ſchaft mit den Spartanern, um ſie durch vielfache 
Wohlthaten zu verpflichten und an ſeine Partey 
zu feſſeln. Ungluͤcklicher Weiſe demuͤthigte und er⸗ 
hoͤhte Artayerxes durch ein unkluges Benehmen ben 
feurigen Juͤngling, den der ſterbende Vater zu ſich 
entbothen hatte, indem er ihn, bald nach deſſen Tode, 
zuerſt, auf Anrathen des ſchlauen Tiſſaphernes, ver⸗ 
haftete, und dann, von Parpſatis Bitten beſtuͤrmt, 


sum Satrapen über Lodien, Groß⸗ Yhrugientund Kap⸗ 
yadscien und zum Strategen alles derer, bie fich in ber 
Ebene von Kaftelus verfammeln, ernannt worden.“ 


#) Darius Nothus Fam bekanntlich DI. 88, 4. zur Regie⸗ 
zung, und erfi nach feiner Thronbefeigung wurde ibm 
Cyrus geboren. 


5) Kenophon in bes Anab. I. g. vergl. Alutatch in Ar- 
mx, 2, _ 
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wieder in feine Stattbalterfchaft zurückgehen ließe) - 


und fo gar bie jonifchen Crädte, die fich gegen ihren 
Satrapen Tiffapbernes. auflehnten und dem milder 
denkenden Prinzen in die Arme warfen, in ihren Abs 
fichten unterflügte, oder doch durch feine Einniifchung 
nicht in Die gebührenden Graͤnzen zuruͤckwies «). Aufe 
gemuntert durch eine fo unerwartete, foll man ſagen, 


Sorglofigkeit oder Nachſicht, dachte Chyrus auf das 


eifrigſte an bie Ausführung ſeines kuͤhnen Entwurfes 
und ruͤſtete ſich eben fo heimlich als ernſtlich zu dem 
Zuge gegen ſeinen Bruder und Oberherrn. Aus den 
reichen Einkuͤnften ſeiner Provinzen verſah er alle ſeine 
griechiſchen Saſtfreunde, unter welchen der aus Bp⸗ 
zanz gefluͤchtete Klearch einer der angeſehenſten und 
thaͤtigſten war, mit perſiſchen Dariken e), foberte ſie 


auf, in aller Stille griechiſche Mannſchaft, ſo viel 


fie koͤnnten, zu werben, beſchaͤftigte die geworbenen 
Haufen, unter allerley Vorwand, woran es bey den 
unanfhoͤrlichen Unruhen in⸗ und außerhalb Klein⸗ 
Afıen wicht gebrach, den einen bier, dien andern 
’ u, 
e) Rens phon in Anab, 1. 1, 3. 4. vergl. Plutarch in Ars 
tax. 3. 
d) Renophon in Anab. I. 1, 6. 8. vergl. 9, 9- 


*) Der eben genannte. Spartaner erhielt allein für 
feine Perſen (Anab. J. 3, 3.) sehn taufend Dariken. 
Drey taujend aber wurden, wie aus 1,1% erbelt⸗ 
jebn Calcuten gleich veſchaͤtt. 
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dort f), und befchichte zugleich Sparta, und dath, 
/ es möchte ſich an alte geleiſtete Dienſte erinnern g). 
Nachdem er fo fich etwa anderthalb Jahre geruͤſtet 
und alle noͤthigen Anſtalten getroffen hatte, gab er 
vor, er gedenke die raͤuberiſchen Piſtdier auszurotten, 
Ste die einzelnen Heinen Heere nach Sardes entbie- 
then 45), und führte fie geraden Weges über Erlenä, 
- Konium und Tarfus'in vier Monaten nach ae :), 
wo ber fpartanifche Navardı Samius und der Ae⸗ 
gypter Tamus mit einer anfehnlichen Flotte eintra⸗ 
fen, umihn gegen die etwanigen Unfälle des cilicifchen 
und ſyriſchen Satrapen zu unterflügen und auf fünf 
und dreyßig Schiffen unter der Leitung des pelopon⸗ 
| nefifchen Unter⸗Navarchen Pythagoras fieben hun⸗ 
dert ſchwer bewaffnete Spartaner, mit ihrem Befehls⸗ 
baber Chiriſophus gu ihm fließenk), So verſtaͤrkt 


i 


H Zensphon in Anab. J., 9 ⸗i1. 


g Diodor 19. Plutarch in Vic. Artax. 6. p. 454. vergl. 
Renophon in Hiſt. Gr. iu. Il J- ' 

b) Zenophon in Anab. I, 2, ı — 3. 

;) Derfelbe in Anab. J. 2, 5.—'4 1. 

k) XRenophon in Hift. Gr, II, 151. Diodor XIV. 19. 
vergl. Anab. 1. 4, 2. 3. Da beym Diodor der ſparta⸗ 
nifhe Navarch Samius genannt wird, fo vermuthet 
Morus, es babe dieſer, als der Zug des Eyrus begann, 
die Navarchen⸗Wuͤrde bekleidet und Pothagoras ſey 
ihm, zur Verſtaͤrkung, mit mehrern Schiffen nachge⸗ 
ſandt worden. Dieſer Vorſtellung bin ih im Texte 
gefolgt. Indeß waͤre es auch wohl moͤglich, daß Sa⸗ 


4 


Y 
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und ohne von ben beyden Satrapın aufgehalten zu 
werben, wandte er fich durch die Paͤſſe, welche Eili- 
tien unb Syrien fcheiden, oͤſtlich nach Thapſakus, 
ging daſelbſt uͤber den Euphrat, und gelangte, an dem 
linken Ufer des Fluſſes hinabziehend Z), Binnen drey 
Monaten in bie Ebene von Kunaxag, m) in ber ihn 
fein Bruder Artarerged, den Tiffaphernes unmittel, 
bar nach dem Aufbruche der feindlichen Truppen vos 
der Sefahr benachrichtiger hatten), mit beinah eines 
Million Krieger 0) erwartele. Das Treffen, in wel» 


mins Navarchie gerade abgelaufen wäre unb Pythaab⸗ 
tas nicht unter ihm gedient, ſondern ihn wirklich ab: 
gelöh hätte. Das neue lacedaͤmoniſche Jahr, mit dem 
die Navarchen gewöhnlich antraten, näherte ſich we⸗ 
sishend mit ſtarken Schritten. — Tamus, ber beym 
Zenerbon Asyurris 3 ’EOioov heißt, kommt fchon 
beam Thuchdides (VIII. 31. und 87), als Tiſſapher⸗ 
nes linterkatihalter in Jonien, vor. Er mar alfo (was 
auch Dieder XIV. 35. bekdtigt) von ihm zum Cyrus 
abgefallen. 


N Kenophon in Anab. J. 4, 4. 11. 17. 5, 1. 


=) Plutarch allein nennt den Ort in Vie. Artax. 3. und 
fast, er liege fünf hundert Stadien von Babplon. Ze: 
uephen in Anab. 1.7, 15. begnuͤgt ſich, die Candle, 
die den Zigris mit dem Euphrat verbinden, als den 
Ort der Schlacht zu bezeichnen. 

») Zenopbon in Anab. I, 2, 4. Plutarch in Artax. 6, 
Disder 22. nennt, nach feiner Gewohnheit, Ratt des 

Tiſſaphernes, den Pharnabazus. 

0) Zensphen in Anab. I. 7, 12. Die Verfchiedenheiten, 
Die in ter Angabe der Volksmenge obwalten und ben 
Kenner des Altesthums nicht befremden Fönnen, ‚hat 
Zenne bemerkt, | | 
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chem, auf Seiten des Cyrus, zwoͤlf tauſend achı 
hundert Griechen und hundert tauſend Ungriechen 
kaͤmpften p), entſchied ſich, hauptſaͤchlich durch den Tod 
des jungen Prinzen, zum Vortheil des perſtſchen Mo⸗ 
narchen g) und ficherte biefem feinen wankenden Thron, 
Indeß fehlte ſo viel, daß auch die Griechen geſchla⸗ 
gen und uͤberwunden wurden, daß ſie vielmehr, wo 
fie fochten, den Sieg an ihre Schritte feſſelten, die 
Auffoderung fich zu ergeben mit ſtolzem Unmillen 
derwarfenr) und, wiewohl fie, von Aridus, dem 
Kührer der Ungriechen,. verlaffen s), von Tiſſaphernes 
vielfach betrogen, und fogar des Klearch und ihrer 
übrigen Feldherrn treulos beraubt tourbenz), ſich 
dennoch einen Weg mitten durch die Ränder des Seine | 

des bafnten, und an dem linfen Ufer des Tigris, 
nördlich, durch die Gebirge der Karducher und ganz 
Armenien siehend v), Innerhalb acht Monaten, unter 
Kenophong Führung, in Kotyora am euxiniſchen 
Hontus x) anlangten, und, von da uach Bopzanz uͤber⸗ 


») Xenophon in Anab. 1.7, 10. und daſelbh, wegen bes 
Stärke des Heeres, Zeune. | 

4) Anab. I. g, 10. 

) Anab. 1. 1, 7 — 23. 

&) Anab. II. 4, 1.2.9. _ 

3) Anab, II. 5. Diodor 26. | 

v) Anab. IV. 1. 2. 4. Diodor 27. 28. 

x) Anab. V. 5, 3. 4. Diodor 31. 
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chend, zehn Monate ſpaͤter, und über acht tanfend | 


Nann ſtark, in die Dienſte des Thracierd Senthes 
tteteny). Diefer denkwuͤrdige Zug, der in der Ge⸗ 
(dichte wenige feines gleichen hat, ſetzte abermahls 
de Ucherlegenheit ber griechifchen Tapferkeit und 
Lriegzszucht über bie feigen und ungeordneten Schaar 
ua des Morgenlandes auf eine auffallende Weiſe 


außer Zweifel und bewies zugleich die Moglichkeit, ” 
bon Europa aus in das Herz Aſtens, und bigan . 


den Thron bes großen Koͤmges vorzubringen. 


Es war von Seiten ber Perfer gu erwarten, twee 


nigftend war es der Klugheit gemäß, nicht unmittel- 
bar nach, biefen Hegebenheiten.von neuem ein Volt 
zu reizen, das fo eben von der Kraftlofigfeit des per. 
ſiſchen Reiches einen fo überzeugenden Beweis erhal⸗ 
ten hatte und durch .diefe Erfahrung an dag Gefühl 
eigenen Werthes und eigener Selbftftändigkeit um fo 
Iebhafter erinnert wurde. Uber der eroberungsfüch- 
tige Regent fchäßt feine Macht immer nur nach dem 
Umfange feiner Gränzen, und feine Rathgeber und 
Feldbherru glauben ſich kein größeres Verdienſt um 
ihn erwerben zu koͤnnen, als wenn fie feine Länder 
erweitern und die Zahl feiner Sklaven vermehren. 


3) Anab. VII. ı, 7. 3, 14. und, wegen der Anzahl der 


Uebriggebliebenen,.V. 3, 3. vergl. VI. 2, 16. und Weis 


feling sum Diodor XIV. 31. 


-‘ 


m 





! 
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Noch warrn bie Griechen auf ihrem Ruͤckzuge nach 


ihrer Heimath begriffen, als Tiſſaphernes, den zur 


Belohnung für geleiſtete Dienſte Artaxerxes, außer 


der joniſchen Satrapie, noch mit allen Satrapien 


des gefallenen Cyrus beſchenkte e), ſich bereits zur 
Unterwerfung ber griechiſchen Staͤdte Joniens an⸗ 
ſchickte a) und diefe, die nicht bloß ihre Freyheit 


‚Tiebten, fondern zugleich die Nache bes Despoten 
faͤrchteten, zu dem Entſchluſſe bewog, Abgeordnete 
an den ſpartaniſchen Staat zu ſenden, und ihn zur 
Abmwendung der nahen Gefahr aufzufodern. Ein Ges 
ſuch, wie, dieſes, fand leicht Eingang. Der Har⸗ 


damoden, Bier tauſend andern Peloponneſtern, und 
drey hundert athenienſiſchen Reitern nach Aſien, ver⸗ 
ſtaͤrkte ſich daſelbſt aus den griechiſchen Staͤdten des 


woſt Thimbron ging, ohne Verzug, mit tauſend Revo 


x) Zemophen in Hiftor. Gr. Ill. 1, 3. vergl. Diodor 35-, 


wo jedoch, wie!öfters, Tiſſaphernes, für Pharnabazus, 
zu lefen if. 


4) Mehrere Städte und Vräfeeten, fagt Dioder, fuche 


ten aütlich mit Tiffaphernes ſich zu vertragen: Tamus, 


Der angeſehenſte, der Aber Jonien gefest war, fleb mit 


feinen Söhnen und Schäsen sum Pſammetichus, dem. 


‚ Könige Aegyptens, einem ihm durch Wohlthaten ver 
pflichteren Freund, und fand daſelbſt feinen Tod; das 
Gebieth der Eumder wurde verheert, die Stadt bela⸗ 


gert und nur durch den eintretenden Winter befreyt. 


Am meifen (das bemerkt auch XRenophon) fuͤrchteten 
Diejenigen Städte, die vom Tiffaphernes zum Eyrus 
abgefalien waren und ibm Beyſtand geleiſtet hatten. 


Zünftes Bud. 33 
fehlen Bandes &) und mit ben Ueberbleibſeln des Heer, - 
das für Cyrus gefochten und umter Seuthes gedient 
battec), und machte int Eurger Beit fo gute Kortfcheitte, 
bei er bie Städte Pergamusıund Teuthrania unb 
haliferna, die Beſitzungen der Ablömklinge des 
fpartauifchen Koͤniges Demarat, vhne Wiberfianb 
einnahm, Bambrium, Myrina und Grynium, das 
Eigenthum, womit in fruͤherer Zeit Ferxes einſt den 
einzigen mediſch⸗ gefinnten Eretrier Bongyplus unb 
deſſen Erben belohnte, durch Vertrag uͤberkam, meh⸗ 
tere mubebeutende Dexter mit Gewalt eroberte und 
gegen das zoiderfpänftige Lariffa vorruͤckte. Da fidh 
aber bie Einwohner dieſer Stadt fo muthig verthei⸗ 
digten, daß alle Angriffe auf fie fegeiterten, und bie 
Bundesgenso ſſen Eparta’s den Feldherrn Thimbron 
ver fsiner Behoͤrde belangten, weil er feinem Heere 
bie Pluͤnderung ihres Gebieths erlaubte, ſo gebothen 
ihm die Ephoren zuerſt, die Belagerung aufuheben 
und in Karien, bie Provinz des Tiſſaphernes, einzu⸗ 
fallen, und Idften ihn bald nachher durch einen andern 
Harmoſten ab d). 


b) Zenepben 1, 4. 5, Diodor 36. 

c) Eenophon I; 6 vergl. Anab, vil. 6, IL. 8) 24» und 
D ed 37. 

d) Renophon 1, 6 — 8: Was Diobor 56 von ben Erieges 
rifchen Untersehmungen, oder vielmehr Werfuchen 
Thimbrons in Alien erzählt, if vor feine Bereinigung 
mit den griehifchen Völkern zu fegen- 

Dritter Band. € 


r 
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Diefer neue Befehlshaber, der fi Dercyllides 
nannte und wegen feiner Schlauigkeit ben Bepnah- 
“men Sifyphug trug, übertraf feinen Vorgänger an 
unternehbmendem Seiſte, wie an menfchlicher Behand⸗ 
Iung der Berbündeten, bey weitem und gewann über 
die Berfer, in given Feldzuͤgen hinter einander, ent- 
fehiedene Vortheile. Er war kaum in Aflen einge⸗ 
troffen, fo führte er, mit den Tiſſaphernes fich in 
Frieden vertragend, feine Mannfchaft nad) Xeolien, 
der Satrapie bed Pharnabazus, den er perfänlich 
bafte, und an einem Tage war er im Befige von La⸗ 
riſſa und ·zwey andern Ereftädtene). Mit gleichem 
Gluͤcke unterwarf er ſich in den naͤchſten acht Tagen 
ſechs andere Staͤdte f) , erbeutete durch Liſt ben an⸗ 
ſehnlichen Geldvorrath, den Midias, ein Unterbe⸗ 
fehlshaber des Pharnabazus, in Gergis bewahrte g) 
und uͤberwinterte, um die Sriechen in keiner Art zu 
druͤcken, und nachdem er fie vorher, durch einen Waf⸗ 
fenſtillſtand mit dem perfifchen Satrapen, vor allem 
Ueberfalle gefichert hatte, in bem thracifchen Bithy⸗ 


e) Zenophon 1, 8 — 10. 16. 


"N Sie waren Neandrus, Ilium, Kokolus (6. 16.), Ce: 
bren (5. 17 — 19.) , Stepfis (5.21), und Gergis (5 23.) 
alfe, mit Einfchlus von Larifa, Damaritus und Ko: 
lond (5. 16.), neun Stadte, wie Renophon 2, ı ganj 
beſtimmt fagt. Einige diefer Derter und unter ihnen 
Arisba führt nahmentlich auch Dioder 38. au. 


DO Kenophon 1,25 — 28. 
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nicn, au® dem er, durch Berheerungen und Pluͤnde⸗ 
tungen, ſich und die Seinigen überfläffig mit ſebem 
Beduͤrfniſſe verſah ). Hier veriweilte er bis zum An- 
fange des Fruͤhlings, wo er nach Lampſakus auf⸗ 
brach, und von den Abgeordneten ſeiner Vaterſtadt, 
denen die Unterſuchung der aſtatiſchen Angelegenhei⸗ 
ten übertragen war, in feinem Feldherrnamte beſtaͤti⸗ 
get wurde s). Aber der Stillſtand, welchen Pharna⸗ 
bazus, — zu ſchwach, um allein gegen den Seind et 
was zu wagen, und zu ſtolz, am mit feinem Gegner 
Tiſſaphernes in ein Schutzbuͤndniß sufammengutreten, 
— weder brechen fonnte, noch wollte, gab bem ſpar⸗ 
tanifchen Befehlshaber volle Freyheit, feine Kräfte 
nach Willführ zu brauchen, und bie age bes thracie 
ſchen Eherfonefes eine Veranlaſſung, fie nach einem 
züglichen Ziele zu Ienfen, Aufgefordert von den Eins 
wohnern dieſes Erdſtrichs, den bie räuberifchen Thra⸗ 
tier mmabläffig verheerten und auspluͤnderten, ging 
er, anmittelbar von Lampſakus aus, mit allem Volke 
auf die Landzunge und führte von dem einen Ende 
des Meere bis zum andern, in einer Länge von fieben 
und dreyßig Stadien, eine Mauer, welche eilf Stäpte, 
and eine Menge Häfen, fruchtbarer Felder, ſchoͤner 
Saumpflangungen und fetter Weiden in ſich ſchloß 


) Zeusphon 2 2. 2, und Diedor am a. O. 
ij Renophon 2, 6. | | 


. 
' — 
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und, teil er die. Arbeit ſtuͤckweiſe unter feine Krieger 
vertheilte und ſie durch ausgeſetzte Preife ermunterte, 
fo ſchnell emporflieg, daß er ſchon vor dem Anfange 
des Herbſtes wieder. ‚nach Afien zurückkehren konnte k), 
Zu feiner großen Freude fand er bier alle griechifchen 
Staͤdte im Genuffe eines ungefisrten Friedens und 
blühenden Wohlftandeg Ichen, das einjige Atarneus 
ausgenommen, welches ein Haufen chiiſcher Fluͤcht⸗ 
linge befegt und in eine Sefte, aus ber fie Jonien 
burch Streifereyen beunruhigten, verwandelt hatte. 
Auch dieſem Bedraͤngniſſe half er ab, indem er auf 
der Stelle ein Lager bezog, die Stadt nach einer Ein⸗ 
ſchließung, die jedoch acht Monate dauerte, zur Ueber⸗ 
gabe zwang und dem Pellener Drakon anvertraute, 
mit dem Befehle, ſie mit allen Nothwendigkeiten auf 
das reichlichſte zu verſorgen und zu einem Waffen⸗ 
platze für ihn umzufchaffen). on 


k) Derfelbe 2, 3 — 11. vergl. Dioder 38. 


h Zenophon 2, 11. vergl. Iſokrates im Panegyr. c. 40. 
Daß die Chier im zwanzigſten Jahre des pelsponnefis 
ſchen Krieges von den Athenienfern abfielen und, ven 
ihnen bedrängt, mit dem Spartaner Akyodus zu 
Rathe singen, wie fie die Uneinigkeiten, die gwifchen 
den atbentenfifchen und frartanifchen Anhauge obwal⸗ 
teten, auf eine gefchidkte Weife -beylegen follten, er: 
zählt Thueydides V:lI.24. Unftreitig wurde die Ruhe 
nicht auf einem friedlichen Wege erhalten: denn unter 
den Begebenheiten des vier und zwanzigken Jahres 
meldet Diodor (XII. 65. vergl. Kenophon l. 1, 23.) aufs 
druͤcklich, der ſpartaniſche Navatch Krateſippides habe 
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Indeß hatte die Ruhe und Sicherheit, deren 
ſich die griechiſchen Staͤdte in Aeolis und Jonien er⸗ 
freuten, auch die Griechen in Karien, die dem Tiſſa⸗ 
phernes gehorchten, mit einer lebendigen Sehnſucht 
nach der Verbefferung ihres politiſchen Zuſtandes er⸗ | 
füßt und mit ihrem gegenwärtigen Loſe hoͤchſt unzu⸗ 
frieden, gemacht. Zu dem Ende erfuchten fie die Spar⸗ 
taner, dem Dercpllideg Befehl zu ertheilen, einen 
Angriff auf Karten zu unternehmen, um fo ihnen die 
Unabhängigkeit von dem Perfer, den er bisher ges 
font hatte, zu erringen; unb die Spartaner vet» _ 
faumten nicht, den Auftrag unverzuͤglith au Ihren 
Feldherrn, der damahls zu Epheſus ſtand, gelangen 
iu laſſen und zugleich ihren Navarchen Pharax mit 
der Flotte nach Afien abzufendenm). Diefe neuen 


eine Partey landesflüchtiger Chier wieder in ihr Vater⸗ 
end geführt und bie Afrerelis von Chius befent. 
„Diefe, fährt der Belchichtfchreiber fort, verlagten 
hierauf an fechs hundert von der Gegenvartey und ver« 
anlaften fie, auf dem gegen über liegenden fefien Lande 
einen von der Natur fihern Drt, Atarnens genannt, 
einzunehmen und von da aus Chius Einwohner zu be⸗ 
unrubigen. Die Ausleger meinen, Xenophen rede 
in unferer Gtele son hiefen ausgetretenen Flüchtlins 
sen. Es kann ſeyn, aber unwahrſcheinlich ift es immer, 
daß man fie länger, als schn Sabre, im ungefiörfen Bes 
fine von Atarneus fohte gelaſſen haben. Die Stelle 
aud Iſokrates de pace, p- 261. , die Schneider zur Er> 
lduterung "der Worte Diodors bendringt, fcheint fich 
auf frätere Zeiten und andere Vorfälle zu beziehen. 


w) Zencyben 2, 12. 


\ 
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Anftalten brachten endlich bie beyden in Feindſchafe 
Icbenden Eatrapen zur Befinnung und vermochten fie, 
fih einander, ausſoͤhnend, die Hände zu bieten. 
Pharnabazus, dem es fchmerjte, Acolien einzubüßen, 
befuchte den zum oberfien Feldherrn ernannten Tiſſa⸗ 
phernes aud freyem Antriebe und erboth fih, als 
Bundesgenoſſe, unter feiner Fahne, mit ibm gegen 
Die Griechen zu fireiten, und diefer foderte ibn auf, 
gzuerſt in Semeinfchaft mit ihm Karien zu fichern, und 
verpflichtete ſich, wenn dieſes hinlänglich gedeckt wäre, 
dann auch zur Eroberung des verlorenen Aeoliend 
mitzuwirfen»). Diefer Webereinkunft zufolge, tra⸗ 
fen beyde eilends in den feſten Plägen der erfien Pro⸗ 
Binz die nöthigen Einrichtungen und gingen hierauf 
wieber über den Maͤander zuruͤck nach Jonien, als 
Derycyllides, der ihnen nachgeruͤckt mar und, weil 
er fie eine beträchtliche Strecke von ſich entfernt 
glaubte, nicht in der beiten Drbnung einherzog, ploͤtz⸗ 
lich in der maͤanderſchen Ebene auf fie ſtieß und ſich 
zu einer Schlacht anfchicken mußte, bie burch feine 
Stellung und bag Augreißen ber aflatifchen Griechen 
für ihn sefährlich gu werden drohte. Allein gluͤckli⸗ 
cher Weiſe lebte das Andenken an die Tapferkeit der 
Voͤlker, die mit dem Cyhrus verbunden geweſen wa⸗ 
ren, ſo ganz noch in der feigen Seele des Tiſſapher⸗ 


\ 
[1 


») Derfelbe 13. 
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ud, daß er das augebothene Treffen ausfchlug und, _ 
Geißeln gebend und nehmend, den Spärtaner zu einer 
freundfchaftlichen Unterredung einlud, um über bie, 
Bedingungen des Friedens zu unterbanbeln. Da 
nun Dereyllides in diefer Zufammenkunft verlangte, 
daß die Unabhängigkeit der griechiſchen Gemeinheiten 
Aſtens von dem Perfer anerkannt werben, und Tiſſa⸗ 
phernes barauf antrug, daß das fpartanifche Here 
ans dem Gehiethe bes Könige und bie Harmoſten 
aus den Staͤdten abziehen follten, fo vereinigten fich 
bende, an ihre Behoͤrde Bericht zu erflatten, und 
verabrebeten gu dem Eube einen Waffenſtillſtand o), 
ben der Perſer jedoch keineswegs redlich beobachtete, 
ſondern zur Erbauung und Ansräflung einer auf drey 
hundert Segel berechneten Slotte in Podnicne Häfen 
iu algen fuchte p). 


ESo ſtauden bie Angelegenheiten Aflend, als der 
Aroklide Agis bald nach. Endigung der elifchen Fehde, 
auf einer Rückreife von Delphi, woſelbſt er dem Apoll 
den Zehnten der Kriegsbeute geweiht hatte, zu Heraͤa 
erfranfte und unmittelbar nach feiner Ankunft in 
Sparta flarb, und fein Bruder Agefilaug, nachdem 


0) Zeuephen s. 14 — 20. und Diodor 39. 


?) Derfelbe 4, ı und Diodor' 39., der jedoch die Zeit 
und Bolge ber Begebenheiten nicht genau zu beobach 
ten ſcheint. 


x 
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gigen bie echte Seburt des Leotychides, des Sohnes 
des Berfiorbenen, vorlängk durch den Batır ſelbſt, 
und ißt durch Lyſanders Grüude in der Bolldner- 
ſammlung enljchieben worben war, um ben Anfang 
bes vierten Jahres ber fünf und neungigfien Olym⸗ 
piade die fönigliche Regierung antrat g). Nicht lange 
nach diefem Ereigniffe brachte ber Syrekufer Heron⸗ 
das bie Nachricht. von den Seeruͤſtungen der Perſer 
‚na Griechenland, und bie Spartaner fahen dieſe 
Auftalten für bedeutend genug an, um ihre Bundes⸗ 
genoffen fogleich zu verfammeln und mit ihnen bie 
usthigen Maßregeln zu nehmen⸗). So furchtbar ins 
bei die Vorkehrungen ber Berfet an fich ſchienen, fo 
verminderte fich ihre Furchtbarkeit, wenn man fie 
mit den entfernten und nächften Erfahrungen dere 
glich, "gleichwohl um vieles. Der Muth, mit welchem 
Die Griechen bisher ihre Ueberlegenheit auf dem Meere 
behauptet Hatten, ber bewundernswuͤrdige Kuͤckzug 
ber cyriſchen Völker, und die Bemerkung, die, wie 


8) Zenophon III. 3, 1 — 4. Agelil.ı, 5. Plutarch in Vir. 
Agefil. 3. Tom. Ill. p. 615. vergl. Panfan. III. 8, 4. 
5 Nah Plutarch 1. ſtammten Agis und Ageſilæus 
son einen Vater aber von verſchiedenen Müttern ab. 
Die Urſache, weshalb Agis den Leotychides nicht für 
feinen Sohn erfennen wollte, war befanntlich der Bere 
dacht, als Habe feine Semahlinn Linde ihn mit dem 
Alcibiades, während deffen Aufenthalt au Sparta, er⸗ 
zeugt. Plutarch in Vit. Lyſ. 22. 


r) Kenopbou 4, 1. 2. 


- 
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ein alter Schriftfiehier s) fagt, keinem Aufnserffamen 
mischen Tonnte, daß die perfifche Monarchie zwar 
wichtig durch ihren Umfang und. ihre Volksmenge, 
aber, unvermuthet überfallen, ſchwach durch bie 
Länge ber Wege und ber weiten Zerfirenung der Kräfte 
fin, waren: eben ſo viel gültige Buͤrgen für das Ges 
lingen einer neuen Unternehmung auf Afien; und Ly⸗ 
funder, der nicht nur durch feinen perfönlichen Aufente 
halt in jenem Theile ber Erbe fich eine genaue Kennt, 
niß von ber Lage und den Eharafter der Bewohner 
ermorben hatte, fondern auch von Begierde brannte, 
die von ihm angeordneten und faft uͤberall wieder auf⸗ 
gehobenen Decemvirate von neuem herzuftellen, bes 
diente fich feines ganzen Einfluffes auf den Koͤnig, 
der sroßtentheils ihm die Krone verdanfte, um ihn 
für den Krieg und bie Uebernehmung be? Oberbefehls _ 
ju gewirmen. Ageſilaus war tweber unempfindlich für - 
den Ruhm, noch verkannte er die Gefahr, in weile, 
sch ber Umterjochung der aflatifchen Griechen, die 
europäifchen und fein Vaterland felbft gerathen konn⸗ 
tm, und fo lieh er den Vorſtellungen feines Freun⸗ 
des gern ein offnes Ohr und unterzog ſich, Mag vor 
ihm uoch kein ſpartaniſcher König aus dem Gefchlechte 
Ariſtodems gethan hatte, eines Feldzugs Ing Ausland, 
Nachdem ihm zu feiner Unternehmung einmütbig Iwey 


n Derſelbe in der Auab. Ir 5,9 


* 
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taufend Neodamoden, ſechs taufehb Bundesgenoffen 
und Lebensmittel auf ſechs Monate verwilliget worden 
waren, fandte er an die Städte, um ihnen anzudeu⸗ 
ten, wie viel jede an Mannſchaft ſtellen ſollie, be⸗ 
ſtimmte Geraͤſtus in Eubda zum allgemeinen Verſamm⸗ 
Iungsort und fegelte, in Begleitung eine® aus dreyßig 
Spartanern jufansmengefegten Rathes, an deſſen 
Epige Eyfander Hand, nach Epheſus über»). 


Die unerwartete Erfcheinung des fpartanifchen 
Königs in Afien überrafchte den fichern Tiſſaphernes 
nicht wenig. Im Vertrauen auf feinen für unbe⸗ 
ſtimmte Zeit mit Dercyllides gefchloffenen Stillſtand, 
hatte er fich in ben Zurüffungen zum Kriege nicht über 
eilt und erwartete aus dem Innern des Reiches eine 
anfebnliche Verſtaͤrkung. Auf einmahl fab er das 
geicchifghe Heer in Aften durch ein neues aus Europa 
vermebrt, einen fpartanifchen König an deſſen Spige, 
das Schreien der fpartanifchen Waffen vor ihm 
ber fchreitend, und ſich mit einem ſchnellen Angriffe 
bebtoht. Unter folchen Umftänden fanden. ihm nur 
given Wege offen, — entweder den zweifelhalten 
Kampf zu verfuchen, oder den Feind durch hinter⸗ 
liflige Verfprechungen aufzuhalten und die günfligere 
Stunde zu erlauern; und wie hätte ein Mann pon 


- ©) Zenophon 4, 2 — 4. Agehl, 1, 6. 7. Plutarch in Vic, 
Agef. 6, Yaufan. II, 9, 1. 2. vergl. Diodas XIV. 7% 
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fine Denkungsart auch nur einen Augenblick zwei⸗ 
feln fdnnen, welchen von beyden er wählen nräffet 
Kaum Hatte Agefilaug den Fuß in Epheſus Shore ger | 
ſetzt, ſo erfchienen bereits Abgeordnete von Seiten 
des Perſers, um ſich zu erkundigen, welches der 
Zweck der Sendung ſey; und ba man ihnen antwor⸗ 
tete: Kein anderer, als die Freyheit und Unabhän- 
gigfeit der Griechen Aſiens; fo trug der Satrape uf 
me Berlängerung des Stilfiandes an, und vers 
fiderte, er werde fich felbft bey feinem Könige ver» 
wenden und die an ihn ergangene Foderung fo leb⸗ 
haft unterſtuͤtzen, daß es feiner weitern Entſcheidung 
durch die Gewalt der Waffen bedürfen folle. Agefls 
land fonnte ans aͤltern Erfahrungen mit Beſtimmt⸗ 
hit vorausfehen,, Daß es mit diefer Zufage fo wenig, 
«ld mit ftuͤher geleifteten, anfrichtig gemeint fen: 
aber der Ruf der Rechtlichkeit, ben zu erlangen und 
geltend zu machen für ihn im feiner Sage von befondee 
Wichtigkeit ſeyn mochte, bewog ihn, Tiſſaphernes 
Antrag nicht von fich zu meifen, und fo gab und 
empfing er Geißeln, verſprach eiblich, aller Beleidi⸗ 
gungen ſich zu enthalten und blieb ruhig zu Ephefus ®)., 


Diefen Zeitpunkt der Unthätigkeit und Muße er« 
griſſen die Buͤrger mehreren geiechifchen Städte, 


”) Renopbon 4 5. 6. 
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IJ welche die Decimvirate aufgehoben hatten und itzt un. 


gewiß zwiſchen Demokratie und Ariſtokratie hin⸗ und 
herſchwankten, um ſich an den Lyſander, ihren alten 
Freund add Beſchuͤtzer zu wenden und durch ihn den 
Bgefilaus ihre Wünfche und Angelegenheiten -gu em⸗ 


pfehlen. Gerade dich war es, was ber erſte voraus⸗ 


geſehn und weshalb er ſo kräftig für den Feldzug nach 
Akten gefprochen hatte, Er wußte, daß dort eine 
Menge Schutzbeduͤrftige ſeiner harrten; er ſchmeichelte 


ſich, daß ſie keinem andern, als ihm, ihre Geſchaͤfte 


vertrauen wuͤrden, und er hoffte auf dieſe Weiſe ſich 
unentbehrlich zu machen und, ohne den Oberbefehl 
zu fuͤhren, im Grunde alles zu ordnen und nach ſei⸗ 
uem Willen zu lenken. Dieſen Erwartungen entſprach 
tat der Erfolg volfommen. Lyſander ging nie ang, 
ohne von einem großen Gefolge begleitet zu werden, 
und genoß der Kffentlichen Achtung und Auszeichnung 


in einem fo hohen Grade, daß der König Privatmann 
"und er König zu ſeyn ſchien. Allein der entfchiedene 


Vorzug, der ihm gegeben; wurde, verfehlteauch nicht, 
den Neid der übrigen ihm bengefellten Mäthe und vor. 
nehmlich den Unmuth des Agefilaug gu reisen... Ohne 
fich laut zu erflären, gewährte er feinem von Lyſan⸗ 
deren Empfohlenen feine Bitte, und in furgen wurde 
der Empfehlende inye, daß ihn zum Zürfprecher zu 
waͤhlen, das ſicherſte Mittel ſey, wenig oder nichts 
zu erhalten, und fuͤhlte ſich hierdurch ſo tief gekraͤnkt, 


1 
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Keen den König erfuchte, ihm in eimer andern Ges 
gend einen Auftrag zu ertheilen, damit er ſich nicht 
linger vor den Augen alter Bekannten und Anhänger 
feined Unvermdgeng fchämen dörfe. Ageſilaus nutzte 
diſe Gelegenheit, um ihm ohne Zurückhaltung ſet⸗ 
um Stolz und Uebermuth zu verweiſen, und fandte 
iin hierauf nach dem KHellefpont, wo er in kurzen 
einem von den Unter befehlshabern bed Pharnabazug, 
Nahmens Spithridates, zum Abfalle von dem Per⸗ 
fr bewog und den Spartanern zufuͤhrte x). So eine 
greße Unbefangenheit bes Geiſtes dieſes Betragen in⸗ 
deß zu verrathen ſchien, fo unterlaſſen gleichwohl die 
alten Schriftſteller nicht zu bemerken, daß die bishe⸗ 
gt Freundſchaft gegen den Ageſilaus dem unverfoͤhn⸗ 
lichſen Haſſe in Lyſanders Herzen gewichen war und 
dr Wunſch, den er ſchon bey feiner erſten Ruͤckkehr aus 
Am gehaͤgt hatte, — das koͤnigliche Geſchlecht ber 
heralden des Thrones zu berauben, und die Krone 


km wärdigfien Epartaner, ohne Ruͤckſicht auf Abe " 


innft und Geſetz, zuzuwenden, feitbem neu erwachte 
and ihn ſtaͤrker, als jemahls, beſchaͤftigte y). 


x) Tenophon 4 1710 Plutarch in Vit. Ageſil. 1— s.and 
ia Vir, Lyf. 27. - 

Mplutarch in Lyſ. 24: "Artzievos Adradısı fast er 
unter andern, za zeie: : Apmoürre avyreioder ai meun“- 
Xanodaı 7 mges ‚geraßodtr zei vEWTELICLON wyyuxas Eyxei“ 
gen ZETEXEN pen ÖsmpeeAAcı. Man vergl. Geſchichte D-1. 
2 1. ©. 59. 
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Wenn Ageſilaus fein Anfehn als König vorfich- 
tig zu vertheibigen gewußt hatte, fo behauptete er 
bald darauf nicht minder glücklich feine Ehre als Feld⸗ 
here und überfeugte Jeden, daß er nicht bloß den 
anmaßenden Freund in die gebührenden Grängen zu⸗ 
ruͤck zu meifen, fondern auch einen: treulofen Feind 
gu überliften und zu ſtrafen verfiche. Diefer Feind 
war, wie man leicht errathen wird, Tiſſaphernes, 
deſſen ſchlau angelegter Plan in dieſer Zeit feine Reife 
erreicht hatten). Weit entferne und gleich anfangs 
nicht sefonnen, das gegebene Wort gewiffenhaft, wie 
fein Gegner, zu.erfülen, Hatte er den vermilligten 
Stillſtand einzig zu feinem Vortheile genugt, und 
nun, da tin Heer vom Monarchen heraufjog, warf 
er ohne Bedenfen bie Larve ab und entboth dem Spare 
taner entweder Aflen ohne Verzug gu verlaffen, oder 
eines Angriffe getwärtig zu ſeyn. Eine fo brohenbe 
Erklaͤrung, der bie berunnahenden Schaaren gu Fuße 
und eine teeffliche Reiterey feinen geringen Nachdruck 
gaben, feste bie fämmtlichen, bem Ageftlaug zugeord« 
neten, Rathgeber In Beflürzung Es war feiner, 
der die fpartanifche Kriegsmacht für anfehnlich genug 
biele, um den Perfern getrofl. begegnen zu fönnen, 
und alle äußerten hierüber ihre große Beſorgniß; nur 
der Koͤnig zeigte eine ruhige Faſſung, die ein gleiches 


e) Xenophon III. 4, 11 — 15. Agefil-9 — 16. Plutarch | 
in Vir, Agefil. 9. Diodor KIV.79, 
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Zutranen in andern erweckte. „Ich freue mich, er» 
miederte er mit beiterer Miene den an ihn Abgeord⸗ 
unten, daß Tiſſaphernes durch feinen Meineid bie ' 
Bötter zur Rache über fich auffordert,“ und sraf ale 
Unkalten, die auf einen Einfall in Karlen, die Bro» 
ding ded Satrapen, zu deuten fehienen. So verſtan⸗ 
den ihn in der That alle, die feine Handlungsmeife 
in der Nähe beobachteten ; und auch der Perfer, ber 
mehr als eine Urſache hatte zu vermutden,, Daß bie 
Küfung ihm gelte a), 309 das Fußvolk in das ber⸗ 
sichte Karim und verlegte die Reiterey in die maͤan⸗ 
drifche Ebene, um ben Feind entweder noch vor dem 
Eintritte in die Satrapie aufzureiben, oder, wenn 
dieß nicht gelaͤnge, ihn doch wenigſtens von ber Pläne 
derung des Landes abzuhalten. Aber alle dieſe Vor⸗ 
kehrungen wurden durch Ageſilaus Klugheit verniche 
kt. Mit ungerneiner Schnelligkeit brach er, flatt fich 
nach Karien zu wenden, in Phrygien, Pharnabazus 
Vrovinz, ein, überfchwenmte biefe von einem Ende 
zum andern und war bereits bis nad) Dascylium, 
der nörhlichen Grenzſtadt und des Satrapen ſchoͤn 
selegner und mit allem Ueberfluſſe verfehener Refi⸗ 
bemb), vorgedrungen, als erfi die perfifche Reis 


‚ =) Sanptfähhlich (6. 12.) barum, weil er Nahe, wegen 
des begangenen Meineids, fürchtete, und Ageſilaus 
keine Reiteren hatte, um im ebenen Lande einen Kampf 
mit ihm zu wagen. 

b) Zenephon befchreibt Die Lage und Annehmlichkeiten 
des Drtes IV. ı, 15. 16. 
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terey gegen bie ſeinige anrückte und einige kleine Vor⸗ 


eheile über fie erhiele. Der erlistene Verluſt hinderte 
ihn jedoch keinesweges, mit allen erbeuteten Reich⸗ 
thuͤmern ungeſtoͤrt ſich nach der Seekuͤſte zuruͤckzu⸗ 
ziehn, ſondern lehrte ihn bleß, welchen Theil ſeines 
Heeres er verſtaͤrken und uͤben muͤſſe, um mit Nach⸗ 
druck in Aſiens offenen Fluren zu kaͤmpfen. 


‚Wirklich war die Errichtung einer zahlreichen 
und in allen friegerifchen Wendungen erfahrenen Rei» 
terey, ben ganzen Winter hindurch, des Könige ein⸗ 
zige oder dod) vornehmſte Eorge, und da er hier 
ebenfalls ſchonend und bedaͤchtig zu Werke ging, nur 
dem beguͤterten Buͤrger die Unterhaltung derfelben 


zur Pflicht machte und noch uͤberdem Jeden von allen 


perfönlichen Kriegsdienften.frey fprach, ber ein tuͤch⸗ 
tiges Roß und einen. bewaffneten Mann flellte, fo 
ſah er ſich ſchon mit dem Eintritte des Fruͤbhlings im 
Stande, ein vollzaͤhliges Heer zu einer Muſterung 
nad) Epheſus zuſammen zu ziehn und es daſelbſt eine 
Zeitlang in den Waffen zu üben und durch ausge⸗ 


feste Preife bie vorzügliche Geſchicklichkeit zu ermuu⸗ 
tern und zu belohnen c). Waͤhrend diefer ritterlichen 


Beſchaͤftigungen, langten, um ben Epfander und Die 


e) Kensphon 4, 15 — 18. Agel. 1, 23. 27. und mare 
am ange; Orte. 


\ 


' 
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übrigen Mitglieder des Kriegsrathes abzuldfen, 
drenfig neu Berorbnete von Sparta at, und wurs 
den, Jeder in feinen Poften, der eine über 
die Reiterey, der zweyte über bie ſchwerbewaffneten 
Reodamoden, der dritte über die Eprifchen Völker 
und der vierte über die ſtaͤdtiſchen Krieger geſetzt und, 
gleich nach diefer Beſtellung der Aemter, alle Anſtal⸗ 
ten zum Aufbruch gefroffen. Dießmahl erklaͤrte Age⸗ 
ßlans, er werde auf dem kuͤrzeſten Wege unmittelbar 
in die reichſte Provinz einruͤcken, um dort Körper 
und Geiſt zum Kampfe zu ftärken, und Ziffapherneg, 
thericht genug fich einzubilden, auch dießmahl muͤſſe 
das Gegentheil von dem geſchehen, was der Spar⸗ 
taner vorgebe, beſetzte wiederum Karien und wurde 
gerade auf dieſelbe Weiſe, wie im vorigen Jahre, ge⸗ 
täufcht. Schon am dritten Tage fland dag feindliche 
Her, des Satrapen fchöne Gärten und Haine ver⸗ 
wuͤſtend, in der Nähe von Sardes; und am vierten 
fioh die perfifche Reiterey, bie zur Rettung herbey⸗ 
rädte, und buͤßte ihr Lager und mit ihm mehr als 
fiebenzig Talente und viele andere Reichthuͤmer ein a), 
Diefe Niederlage, von’ der die Nachricht bald genug 

d Zenephon 4, 20 - 24. Agel. 1, 23 — 34. Plutarch 10. 
Diedor sg» Nach einem, ſreylich etwas unbefimmten, 
Ausdrude des Renophen, fheint ed, als ob die eures 
paiſchen Griechen, denen Ageſilaus die bey diejer Ges 


lcgenheit erbeuteten Kamele zufandte, damahls suerft 
mit dieſen näglichen Thieren bekannt geworden wären, 
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nach Suſa gelangte, beſchleunigte das Verderben, 
das laͤngſt ſchon uͤber Tiſſaphernes Haupte ſchwebte. 
Varpſatis, Artarerres Mutter, unfaͤhig ihres gelieb⸗ 
ten Cyrus Tod zu verſchmerzen, und den Satrapen 
als die Urſache deſſelben betrachtend, beſtaͤrkte den Mo⸗ 
narchen in dem Verdachte eines mit den Griechen ob⸗ 
waltenden Einverſtaͤndniſſes, und der Perſer Tithrau⸗ | 
ſtes erhielt Befehl, das Haupt des Schuldigen oder 
ſchuldig Geglaubten zu überfenden, und entlebigte 
ſich feines Auftrages zu Koloffä, wo er ihn im Babe 
verhaften und umbringen ließe). , Aber wenn Tiſſa⸗ 
phernes bloß feige und hinterliſtig gewefen war, fo war 
Tithrauſtes beydes in feinem geringern Grade und 
uiederträchtig noch überbem. Kaum hatte er feinen 
Biutauftrag vollzogen, fo eröffnete er bem Ageſilaus, 
die griechiſchen Städte Aſtens folten künftig gang 
nach ihren Gefegen leben dürfen, wofern fie ſich nur 
u ben von jeher gewoͤhnlichen Abgaben an den Kde 
nig verſtehen würden, und als der Spartaner ihm 
erwiederte, auch hieräber muͤſſe er erſt zu Haufe ante 
fragen, fo both er ihm dreyßig Talente, im Falle er, 
bis die Antwort eintreffe, Lydien vesfchonen und das 
für in Pharnabazus Gebiethe feinen Aufenthalt neh⸗ 


e) Am umſtaͤndlichſten erwähnt der Sache Polndn VII. 
16. Mas fich fonft noch zur ndbern Kenntnis und Bes 
‚urtbeilung des Tiſſaphernes in den Alten findet, babe 
ih in der vierten Beylage gefammelt. 0. 
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men wolle. Da es dem Agefllaus vollkommen gleiche . 
gültig war, welche von ben perfifchen Provinzen er 
pländere, ſo ging er, in den DVorfchlag willigend, ' 
nech Eyme, wo er, zufolge der von feinen Yürgerh 
ertheilten Bollmacht, als Dberbefehlshaber zur Ser, 
be verbuͤndeten Inſeln uud Städte zur Erbauung 
nener Schiffe aufforberte und bie Navarchen⸗GStelle 
nach feinem Willen vergab, und von Cyme aus, m 
dm Anfange des Herbſtes, nach Phrygien 5). 

Durch den Abzug des Spartaners wurde ber 
Berfer ganz eigentlich erſt Herr von den ihm anders 
tranten Provinzen und diefe vor der Verwuͤſtung, bie 
ihnen bevorſtand, gefichert s aber er konnte ſich un⸗ 
möglich verbergen daß er ihre Ruhe ſchimpflich erkauft 
und ſte gewiß nur anf einige Monate erkauft Habt. 
Ggefilaus Abſicht, in das Herz von Aflen einzudrin⸗ 
sen und des Monarchen Thron zu erſchuͤttern, war 
um biefe Zeit Fein Gcheimmi mehr und bie Lage be- 
Tithrauſtes in keinet Hinfiche guͤnttiger, als die feines 
Vorgaͤngers g). In dieſer Verlegenheit ergriff ber 

S) Renorhon 4, 25 — 29. Agelil. 1, 35. und die übrigen _ 
Shriftkeller am angez, Orte. Dem erfern zufolge, 
wohnte Tiſſaphernes deh Treffen nicht einmabl in Pers 
fon bey nud vermehrte dabdurch ben Verdacht einer Vers 
ritherer · Plutarch und Diober ſcheinen jedoch Das 
Gegentheil zu ſagen. 

H Dieb und was folgt, weiſen nach LRenophen IV. 5., 


Diedor 31., Pauſan. III. 9, 4. 5., vergl. 5, 4 = bu 
und Plutarch in Vie. Lyſ. 27 — 31. 
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Satrape das einzige ihm übrig bleibende Mittel, fei- 
nen Feind zu entfernen, und fandte den Rhodier Ti⸗ 
mofrates mit drepßig Talenten Silbers 5) nach Grie⸗ 
chenland, um die Dberhäupter ber Staͤdte su be 
ſtechen und fie zum Krieg gegen Sparta ju reisen. 
Perſtens Gold fand in mehrern Städten Eingang. 
Die Angefehenften in heben, Korinth und Argod 
waren leicht gewonnen, und Athen, wiewohl feiner 
von feinen Bürgern fi) von dem Fremdlinge beliften 
ließ, empfand doch bie Herabmwärdigung, unter der 
es feufzte, zu lebhaft und both willig.gu einer Gegen⸗ 
verbindung die Hand. Es fehlte an nichts, als an 
einem fchicklihen Vorwande zum Kriege, und auch 
dieſen ſorgten die vor allen gefchäftigen Thebaner ber» 
beyzufuͤhren s), indem fie die oͤpuntiſchen Lokrer bere⸗ 
deten, in einem zwiſchen ihnen und den Phocenſern 
ſtreitigen Bezirke zu plündernk), und als bie letzten 


, 

4) Nach Plutarch In Vie. Ageſil. 15. p- 650. zehn taufent 
Bogenſchuͤten, d. h. Muͤnzen, auf die ein Bogenſchuͤtze 
gepraͤgt war. 


i) Diodor und Plutarch nennen daher ben Krieg der 
boͤotiſchen. 


0) Nach Yaufaniad 9, 4. waren es bie pielifchen Lokrer 
aus Amphiſſa, welche die Fehde begannen und, mit 
Schneider zum Renophon p. 170. vermuthet, wegen 
Amphiſſa felbf von den Phocenſern in Anfpruch genonm: 
men wurden. ch erinnere übrigens ein = für allemahl, 
daß ich bier fowehl als anderwärts mehrere Kleinigfei: 
ten, in denen die alten Schriftiieller von Kenppben 


rt 
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Gewalt mit Gewalt ermiederten, die erſtern nachdruͤck⸗ 
lich unterſtuͤtzten. So bedraͤngt wendeten ſich die 
Phocenſer nach Sparta, und dieſer Staat beſann 
ſich nicht lange, die dargebothene Gelegenheit zu 
nuͤtzen und an den Thebanern, von denen er ſich viels 
fach beleidigt glaubtel), Nache zu nehmen. Lyſan⸗ 
der erhielt den Auftrag, nach Phocis zu gehen und 
aus den Einwohnern bed Landes und den Detdern, 
Herakltoten, Meliern und Nenianen ein Heer zu bils 
den und ſich vor Haliartug zu feßen; und der Eury⸗ 
fihenide Pauſanias nahm es über fich, die pelopon⸗ 
achfchen Berbündeten, von denen ſich allein die Ko» 
enther ausfchloffen, zuſammenzuziehn und an einem 
beftimmten Tage vor der genannten Stade gu erſchei⸗ 
nen. Diefe wichtige Unterfiükung wartete jeboch Ly⸗ 
fander, entweder hingeriffen von feinem friegerifchen 
Ungeftüm, oder verführt von ber Hoffnung, allein 
etwas Entfcheidendes auszuführen, nicht ab, fondern 
berennte vielmehr mit den unter ibm ſtehenden Voͤl⸗ 
fern die Feſtung, und fo gefchah ed, daß, weil die 
herzugeeilten Shebaner fie tapfer vertheibigten, er 


abneihen, nicht berührt habe, weil fie. teils im ber 
Sauprfache nichts dndern, theils von den genannten 
Gelehrten mit vieler Genauigkeit angemerkt worden 
pa. . 

h Zenerhen 5, 5. und Plutarch in Vir. Lyf. 27. p-58. 
yiblen mehrere von ben Veranlaſſungen zur Erbitterung 
auf. - 
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unter ben Mauern feinen Tob fanden) unb, nach 
einen mit wechfelndem Sluͤcke fortgefeßten Lampfe, 
endlich das ganze vereinigte Heer in ber Nacht abjog 
und fich zerfireute. Den Tag darauf erfchien Paufa- 
nias wirklich vor Haliartud; aber fey es nun, daß 
die von Theben zum Beyſtande aufgeforderten und fo 
eben unter Thraſybulus eintreffenden Huͤlfsvolker 
Athens oder die betraͤchtliche Anzahl der Gebliebenen 
und die Flucht der Phocenſer und ihrer Mitſtreiter, 
oder die Feſtigkeit der zu beſtuͤrmenden Stadt und der 
Mißmuth der unter des Koͤnigs Fahne ungern krie⸗ 
genden Peloponnefler ihn beſtimmten, — genug er 
fhloß, um bie Gefallenen abholen zu Dürfen, einen 
Stillſtand und. zog, ber Uebereinkunft gemäß, auf 
ber Stelle aus Boͤotien ab, Diefe Fehde, die fo un⸗ 
ruͤhmlich für die Spartaner endigte, erbitterte fie der⸗ 
geſtalt, daß fie yon dem Zuruͤckkehrenden Rechenfchaft 
verlangten, warum ee fo lange auf dem Wege nach 
Haliartus gefäamt und die Todten wicht, kaͤmpfend 
ersungen, fondern vertragsweife erbethen habe, und 
w) Was für ein bedeutender Mann Lufander nicht bloß 
in den Augen feiner Landsleute, fonbern aller Griechen 
gewefen ſeyn muß ,. beweiſt fchan bie Aufmerkfamkeit, 
mit ber man alle Umfdnde, bie feinen Untergang bes 
gleiteten, aufsefaßt bat, und die forgfältige Deutung 
mehrerer auf ihn bezogenen Orakel. Man febe Pius 
tarch in. Lyf. 29. vergl. Schneider au Kenophon p. 175. 


. Eine Heine Nachleſe über ihn liefert die fünfte 
Beylage. 
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iin, ba er ch nicht vor Gericht ſtellte, zum Tobe 
serdammten. Um ber Vollziehung bed Urtheilee 
ſpruchs zu entgehen, flüchtete hierauf Pauſanias, tie 
chedem fein Vater, Pliſtoanax, nad Tegea, in dem. 
Stempel der Minerva) Alea, und fein noch minder- 
jähriger Sohn, Ageſipolis der erfte, über 
nahm, ‚unter feine® nächften Verwandten Ariſtodems 
Bermundfchaft, die Regierung n). | 


Indeß wirkten bie mit reicher Hand ausgeſtren⸗ 
tm Summen bed Berferd unabläffig in Griechenland 
fort; die angefehenen Staaten ſchloſſen fich immer 
feßer an einander; die Verbündeten Sparta's want. 
tm in ihrer Tree, und Sparta felb glaubte ſich je 
laͤnger je mehr in Gefahr und fanbte einen feiner Mit 
bärger, Epichdides, nach Aflen an den König, um 
ihn son der veränderten Lage bir Verhaͤltniſſe in Eu⸗ 
tepa ju unterrichten und zu fchleuniger Ruͤckkehr auf⸗ 
infeern 0). Ageſilaus, der, den ganzen Winter hin⸗ 
dach, mit feinem Volke in Phrygien gelebt hatte, 
md eben, mach einer mündlichen Unterredung mit 
em Pharnabazus, aus der Provinz aufgebrochen 
Der und im wewine fand, ſein Heer auf alle Art zu 

\ 
2) Yanfan. III. 8, 7. vergl, Eenorhon IV, 2, 9, und Dies 
Dat XIV. 90. 


0) Zenophon IV: 2, 1. 2. 
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verKärfen und fo tief als möglich in Perfien einzu⸗ 

Bringen p), erfchrack nicht wenig über den Auftrag 
des Abgeordneten. Es ſchmerzte ihn tief, daß er auf 
der Laufbahn des Gluͤckes und Sieges gehemmt, in 
ber Deffnung, einem mächtigen Monarchen Befehle 
vorzufchreiben, getäufcht, und fein Vaterland ſelbſt 
ber.fchonen Ausſicht, Aſiens Sebietberinn zu beißen, 
beraubt werden follte: aber’ alle dieſe Betrachtungen 
vermochten ihn nicht, der Pflicht des Buͤrgers zu ver⸗ 
geſſen, oder auch nur einen Augenblick in ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe zu wanken. Mit ruhiger Faſſung eroͤffnete 
er den verſammelten Bundesgenoſſen Aſiens, was 
Sparta von ihm erwarte, überzeugte fie von ber ob» 
gleich harten doch unverweidlichen Nothwendigkeit zu 
gehorchen, und fegte, nachdem er dem Harmoſten 
Eurenus ‚vier taufend Mann jur Vertheibigung ber 
griechifchen Städte vertraut hatte, über ben Helles⸗ 
pont, um, länge der Küfte, auf demfelben Wege, 
den einft Zerred nahm, in Hellas zu bringeng), 
Mittlerweile war in biefer Gegend ein Bund gebildet 
und erfchüttert worden. Die Korinther an der Spige 
und mit ihnen die Argiver, Athenienfer,. Boͤotier und 
- mehrere von Sparta abgefallene Bundesgenoffen hat⸗ 
ten an vier und zwanzig faufend Hoplisen und funf⸗ 


P) Zenehhon IV. 1. Plutarch, in Vie. Agell. 11 — 15. 


4) Renophon 2, 3 — 9. Agell. 24 1. plutarch in Vit. 
Agettl. 15. p. 650, 
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sehn Hundert Reiter verfammmelt und die Ephoren Ihnen, 
unter Ariſtobems Anführung, dreyzehn tanfend 20 
pliten und vierzehn hundert Reiter und leicht Gewaff⸗ 
nete, großtentheils aus dem Peloponnes, entgegen. 
geſtellt und beyde fich in der Nähe von Sicyon ein 
Treffen geliefert, in melchem der Sieg zwar nid, 
entſcheidend, ver größere Berluft an Mannfchaft je⸗ 
doch unftreitig auf Seiten des korinthifchen Bundes 
Barr). Mit diefer Nachricht Äberrafchte Dercyllides 
den Ageſtlaus, als diefer eben in Amphipolid ein- 
ttafs); und die Hoffnung, die Unruhen in Europa 
ſchnell beyzulegen und dann auf der Stelle zurück 
nach Aften zu gehn und die entworfene Eroberung zu 
vollenden, lebte um fo mehr in ihm auf, da er balb | 
nachher die mit den Bdotiern in Freundfchaft lebenden 
Bölterfchaften Theffaliens, welche ihn unaufhoͤrlich 
auf feinen Wege beunrnhigten, mit Nachdruck zuruͤck⸗ 
wies und fo, ungehindert fortziehend, über das Ge 
birg der achäifchen Phthioten gelangte und noch Kor 
1) XRenophon 2, 9 — 23. und Disdor XIV. 82. 83, Wie 
weit beude Schriftſteller in der Angabe ſowohl der 
Heere ald ber Gebliebenen (von den Spastanern , fagt 
Zenephon 3, 1. vergl. Enc. Agelil. 7, 5., fielen ade 


Mann ‚) ſich von einander entfernen, bat Schneider 
p- 192 und 195. ſchon bemerkt. 


s) Zenepben IV. 3, 1.2. Um den afiatifhen Griechen 
Such und Vertrauen einzuflößen, murbe der Jlebers 
bringer der Nachricht fogleich auch an fle abgefertist. | 


— 
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der Mitte des Sommers au ‚ber boͤotiſchen Graͤuje 
Rande). ’ 


. Allein wenn das Glück die Spartaner auf.bem 
feſten Lande begünfligte, fo wandte «8 ihnen nicht 
‚war zur See den Rücken, fondern entzog ihnen bier 
auch meht, als es ihnen bort goͤnnte. Noch che Age 
Klaus nach Aſien überging, hatten die Perfer, wie 
bereits an ſtinem Drte bemerkt worben iſt, entweder 
weil fie damahls fchon einen Angriff auf das Innerſte 
ihres Reichen und ein leichted Gelingen beffelben bey 
unbewachten Meeren und Küften fürchteten, ober, 

was wahrfcheinlicher ift, um den Feind in feinem eige⸗ 
wen Lande zu befchäftigen, auf die Ausruͤſtung einer 
anfebnlichen Slotte gedacht und Pharnabazus zu dem 
Ende feinem Monarchen ben Achenienfer Konon, der, 
feit der Schlacht von Negos « Potami, bey dem Eva⸗ 
goras, einem der kleinen Regenten Cyperns, lebte, 
als einen thaͤtigen Mann und tauglichen VBefehls⸗ 
haber empfohlen. Eine beträchtliche Summe Goldeg; 
die fogleich aus dem koͤniglichen Schage gezahlt wurde, 


fegte biefen bald in den Stand, mit vierzig Segeln 


von Eppern nach Eilicien zu gehn und in ben bortis 
gen Häfen: bie noͤthigen Anſtalten zur Erbauung neb- 


) Zenonben 5, 3 — 9. Agelil. 2, 2% ‚und Plutarch 
{9 Vin. Agehl. 1. 


> 


* 
’ 


— 
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rerer Schiffe gu treffen v) : ine war es für ihn den⸗ 
noch, fo einer reichen Unterſtuͤtzung er auch genof, 
nichts weniger als leicht, das Ucbergemicht gu Waſſer 
iu behaupten. Abgerechnet, Daß eine Flotte bauen 
und begannen nicht das Werk von wenigen Wochen 
ik, fo wurden die beſtehenden Verbältniffe zur Ser 
damahls noch Durch anbere Uniſtaͤnde aufrecht erhal 
ten und gefichert. Die Spertaner befamen nicht nur 
von ihrem Bundeögenoffen, dem aͤgyptiſchen Könige 
Nephereus, ſtatt der Huͤlfsvoͤller, den Bedarf zur 
Ausruͤſtung von hundert Triremen und fünfmabl 
hundert tauſend Medimnen Getreide x), ſondern bes 
ſaßen zugleich in ihrem Raparchen Pharax einen Maun, 
ber. mehr werth war, als eine Flotte: denn wiewobl 
er, von Artaphernes und Pharnabazus Landmacht 
mungen, den in Kaunus eingeſchloſſenen Konos 
ſtey geben mußte, und bald nachher bie unangenehme 
Erfaßrung machte, daß bie Rhodier auf die Seite 
ber Berfer trasen und ihnen das Getreide be Ae⸗ 
Wpters überlieferteny), fo verbinderte feine Wach 

v) Diedor XIV. 39. vergl, Xenepbon HI. 4, 1. und über 
Konons Anftellung die vierte Beplage. 

3) Disder 79. vergl. Juſtin VI. 2, 1. 2. Es ik bekannt, 
daß Aegyten, feit der &mpärung des Amyrtaͤus bis auf. 
Nektanebus den imenten, (oder son DE. 79 bis DI. 
106,) nie ganz von Perlien beswungen, ſoudern immer 
von eigenen, größtentbeils unabhängigen, Konigen bes 


. bericht wurde. Einer von dieſon war Nephereut. 
5 Dieder a am angeq« Dre 
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famteit gleichwohl jede feindliche Unternehmung von 


Umfang und ficherte die Zortfchritte der fpartanifchen 


Zeldherrn zu Lande 2). Aber dirfe Lage der Dinge ger 


waun, hauptfächlich Durch zwey Ereigniffe, eine anbere 
Richtung. Zuerſt reifte Konon in eigner Perfon zu dem 
Monarchen der Derfer nach Babylon, unterrichtete 
ihn von feinen Bedürfniffen und Wünfchen, empfing 
fo viel Geld, ale er foderte, und ordnete, ur Kuͤſte 
zuruͤckkehrend und, kraft Finiglicher Vollmacht, den 


Pharnabazus zum Mitführer mählend, alles nah 


feinen Einfichten und Entwuͤrfen, 0). Zu gleicher Zeit 
beging Agehlaus, deffen Sitte es war, feine Ver⸗ 
wandten und Freunde überall hervorzuziehn und zu 


befördern, den anverzeihlichen Fehler, daß er den 


‚ Aufmerffamen Pharax entließ und feiner Frauen 


Bruder Pifander als Navarchen der Flotte anfegte, 


v) „Hundert fpartanifhe Triremen, fast Iſokrates im 
Panegyr. 39. p. 102. und meint bier offenbar feine ans 
dern, als die vom Pharar befehligten, hielten dreyg 
Jahre lang die ganze aflatifche Seemacht gefangen.“ 

Ich weiß, daß Athendus XII. 9. 536. c. bem Pharar 


Schwelgerey und Ausfhweifungen zur Laſt legt: dber 
beydes verträgt ſich mit Much und Thätigkeit; aud 
brüdte fich vielleicht der gern tabeinde Theopomp, dem | 


er nachſchreibt, ein wenig zu fiark aus. 


a) Diebor XIV. 81. vergl. Iſokrates am angey. Orte und 


Juſtin VI. 2, 11 — 16., die bier beude den erſtern | 
trefflih ergänzen. Konon wartete dem Könige auf, 
weil man den Teuppen funficehn Monate ihren Sold 


vorenthalten und dadurch alle Kräfte gelaͤhmt hatte. 


U, N 
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nen Mann, der, wie Eenopbon 5) ſelbſt einrdumen 
muf, zwar Ehrliebe und Muth, aber bey weitem nicht 
die Borficht und Erfahrung befaß, Die zur Verwal: 
tung eines folchen Amtes gehörte. Durch) ihn und unter 
ihm neigte ſich dag Seegluͤck der Spartaner ploͤtzlich 
auf die entgegengeſetzte Seite. In den Gewaͤſſern 
von Knidus, wo feine Flotte auf die griechiſch⸗per⸗ 
fiſche c) traf, wagte er auf fie einen Angriff und er⸗ 
litt eine entſcheidende Niederlage. Fuunfzig Triremen 
wurden von dem Feinde genommen, fünf hundert 
Krieger geriechen An bie Gefangenſchaft, und er ſeibſt 
endigte, für bie Ehre ſeines Vaterlandes larcxſed· | 
dag Leben d). . 

Die Nachricht von dem für Sparta fo ungänfti- 
gen Augfalle der Schlacht erreichte deq Agefilaug,. als 
er eben in Boͤotien einrüdte, und. verfeßte ihn in 
keine geringe Beflürgung. Schon. näherten ſich ihm 
vom Heliton her die Feinde, und es war vorauszu⸗ 


h1l.4, 20. Zr ! 

e) Die afiatifhden Griechen, bie son Sparta abgefallen 
waren, nuterſtuͤtzten die Perſer wit einer. betraͤchtlichen 
Anzahl Schiffe. 

dy Zenorbon IV. 8, 10 — 12. und Biber 83. der fehs 
terhaft Periarchus fiir Pifander ſchreibt. Die Stellen 
ber griechiſchen Nednen die Konons Sieg miht genug 
zu verberrlichen willen, bat Wolf in Orat. in Lept. p. 
287. aachgewieſen. Mur Wr 2* 
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fehn, daß feine Krieger, wenn die Kunde von bem 
Sreffen fih unter ihnen verbreitete, entweder allen 
Muth verlieren, oder Boch nicht mit dem ndthigen 
Sutrauen kämpfen würden. Unter foldyen Umſtaͤnden 
ſchien es nicht bloß erlaubt, fondern fogar nothwen⸗ 
dig, dem widrigen Eindrucke durch einen Betrug zu⸗ 
vorzukommen, und Agefllaus wußte ihn eben ſo ge⸗ 
ſchickt zu erfinden, als gluͤcklich zu unterſtuͤtzen. Ju⸗ 
dem er den Seinigen meldete, Piſander ſey im Kampfe 
Ben Knidus gefallen, der Sieg aber den Gpartagern 
zu Theil geworden, fchlachtete er, gleich als habe er 
eine fröhliche Bothſchaft erhalten, mehrere Stiere, 
fandte an viele Dpferfleifche), rädte mit der Mora 
Spartauer, bie von Korinth ‘aus unter Diphribes 
Fuͤhrung zu ihm ſtieß f) einer halben Mora Orhome⸗ 
nier,, den lacebänronifchen Neodamoden, bie ihm nach 
Aſien gefolgt waren, den cyriſchen Voͤlkern unter He⸗ 
rippides und den aflatifchen und europäifchen Bun- 
desgenoffen g), in bie Gefilde von Koronea, wo ihm 


e) Kenophon 3, 13. 14- vergl. Plutarch in Vit. Ageſil. 17. 
p. 654. 


H Gie handen naͤhmlich daſelbſt im Enger und gingen un⸗ 
ter Dipbrides, ber den Befehl zu ſchlagen an den Age: 
ſilaus brachte (Plutard in Vir. Agehl. 17. vergl. Apoph. 
Lacon. p. 795.), wahrfceinlich zur See nach Phocis : 
denn zu —8 wuͤrden bie Boͤotier fie ſchwerlich durchs 
gelafien haben. | 


8) Kenopbon nennt fie 5. 17. 
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die vereinte Macht der Bootier, Athenienfee, Argl⸗ 


ver und Korinther, nebſt ben Aenianen, Eubdern 


und den opolifchen und opuntifchen Lokrern erwartete 
und beyde Theile ſich ohne Berzug angriffen 2). - Der 
Kampf war hartnddig i), der Berluft ziemlich gleich 
und die Eutfcheidung ohne Folgenk). Beyde linke 
Fluͤgel wurden geworfen ; auf Seiten der mit Theben 
Berbänderen blieben fech® hundert, auf Seiten Spar⸗ 


‘ 


t0’8 fünftehalb ; die, welche zunächft um den Agefl» 


laus fochten d, fielen groͤßtentheils, und en ſelbſt 
mpfing mehrere Wunden. Indeß behauptete er den 


andern Tag gleichwohl den Wahlpalg, gemäßrte den 


Thebanern, bie ihm jur Beerdigung der Tobten pinen 
Baffenftilifand "durch Herolde antrugen und fich fo 
für die Beſiegten erklärten, ihre Bitte, und ging fü» 


dann mit dem Heere nach Delphi. Hier übertrug @. 


4) Zenopben 3, 15. vergl. Agelil. 2,.6. 

3) Renophon hat ihn IV. 3, 16 — 20. und noch umſtaͤnd⸗ 
liher in Agelil. 2, 9 — 14. beichrieben. Härter er⸗ 
wisnen feiner Plutarch 13. und Dioder XIV. 94, 

k) Dies und ein Wink, den Plutarh sum Schluß bes 
18. Gap. ſallen laͤßt, beweiſt hinlaͤnglich, daß Renophon 
viel ga ruhmredig von der Schlacht und Ageſilaus Vere 
dienße ſpricht. Schon Mitferd (Tom. VI. p. 22.) vers 
muther daſſelde, ohne jedoch Plutarchs Hiudeutung 
mr Beſtaͤtigung su benutzen. 

h Es waren funfjtg Juͤnglinge, bie, als man in Sparta 
einen Aufruf, dem Könige beusuftehn, ergehen lieh, 
ſich ats freywillige Keliten. Plutarch 17. p- 634. vergl. 
p 656. mo er bes Kampfes um ben König erwähns. 
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dem Polemardyen Gylis einen Streifzug in das Se⸗ 
bieth der Ozoler, ber jedoch nichts weniger als gün- 
fig ausfiel, entließ bierauf Die vereinigten Voͤlker 
der griechifchen Staaten und fegelte, nachdem er dem 
Apoll hundert Talente — den Zehnten der aflatifchen 
Beute — gewidmet unb fich wieder von feinen Wun⸗ 
den erhohlt hatte, zuräd in fein. Vaterland m). 


Wenn wir die Gefchichte der legten fieben Sabre 
des peloponnefifchen Krieges und der nächften drey 
Dlympiaden aus dem politifchen Sefichtepunfte be⸗ 
trachten, fo ift es ſchlechterdings ˖ nicht zu verfennen, 
daß, außer der Eiferfucht zwifchen Athen und Sparta, 


die griechifchen Colonien in Afien der Zunder waren, 


Der das Kriegesfeuer nährte und unterhielt. Durch 
ihre natürliche Sruchtbarkeit, ihren Handel und. ihren 
Reichthum reisten fie die Begierden ihrer Stammver⸗ 
wandten in Eurcpa, wie ihrer Nachbarn in Aften. 
Den erfteen fchienen fie bauptfächlich durch Bildung, 
Sitten und Sprache, den Iegtern mehr durch ihre 


Lage und Übrigen Beziehungen anzugehdren. Wer fie 


m) Xenophon 3, 21 — 4.1. und im Ageſil. 2, 15. 16. 
vergl. Plutarch 19. Die Spartaner und ihr König 
ſchifften mahrfcheinlich Über den korinthiſchen Meerbu: 
fen nach Sicyon, die erfkiern, um, wie der Erfolg lehrt, 
daſelbſt fieben zu bleiben, der lestere, um zu Kande 
nach Haufe zu reifen. Wenigstens fagt Zenophen 4, 
1. vom Agefilaus ausdrücklich; anezAcvoe Ex’ omov- 
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befigen ſollte, fonnte einzig Burch ben Ampf der 
Vaffen ensfchieben werden, und biefer Kampf hatte 
bereits zweymahl feine Ratur und Michtung veraͤn⸗ 
dert. Zuerſt Rand Athen gegen Sparta und Perflen. 
Aus diefen Verhaͤltniſſen entwickelten fich die ſpaͤtern 
Begebenheiten des peloponnefifchen Krieges und ge⸗ 
Wannen Einheit und Ründung. Sodann rangen, 
zit Ausſchluß der Athenienſer, die Spartaner gegen 
die Perſer um die Herrſchaft uͤber bie griechiſch⸗ afla⸗ 
tiſchen Eylande und Staͤdte, und behielten nicht blaf 
in Vorder⸗Aften bie Oberhand, ſondern faßten ſo gar 
ben kuͤhnen Entſchluß, den Thron des Monarchen 
von Babylon zu erfchättern. Die Verfolgung unb 
Darkegung ihrer Abfichten, iſt der Kaden gemefen, 
an den ſich bisher die Erzählung ber Friegerifchen Vor⸗ 
fälle gereigt Hat. Bon nun an kämpften die Perfer 
mit newer Kraft und gelangten endlich fo weit, daß 
fie ich in der acht und neungigflen Olympiade das 
aflatifche Griechenland unterwarfen. Zu beflimmen, 
was fie ſelbſt' hierzu beytrugen und wie viel die euro» 
päifchen Griechen durch ihr Benehmen verfchuldeten, 
das find die beyden Gefichtspunfte, aus benen die 
Geſchichte diefeg, wenn auch kurzen, doch wichtigen 
Zeitraumes angeſehn werden muß. 


| Auf den Infeln des Negder » Meeres und in den 
 Küftenftädten Klein» Aftens gingen bie Perfer, gleich 
Dritter Band. | € 


⸗ 
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nach dem Treffen bey Knidus, unter Konon zu Bao 
ſer und unter Pharnabazus gu Lande, mit ungern 
ner Thaͤtigkeit zu Werke und verfäumten nicht, au 
den Heinen Reſt der Jahreszeit zu nußen, bie nod 
zu friegerifchen Unternehmungen übrig mar. Wo jr 
eine oder ber andere der beyden Anführer erfchien, 
wurden augenblicklich die ſpartaniſchen Harmofiet 
verjagt, und die griechifchen Gemeinheiten ließen fid 
um fo bereitwilliger finden, die Hand zu biethen, Di 
ihnen ber Satrape, auf Aurathen feined Mitfelb 
herren, erklärte, dafi er im geringſten nicht gefonnen 
ſey, bie Städte. durch neu anzulegende Burgen um! 
Feſtungen zu ängfligen, oder bie Bürger in bem &e 
nuffe und ber Ausübung ihrer Geſetze und Freyheiten 
zu befchräufenn). Nur Abydus und Sefus, von 
Dercyllides dringend aufgefodert, bebarrten, unte 
den angeſehenern Staͤdten, die den Spartanern ge 
horcht hatten, in ihrer Treue; und wiewohl Pharna 
bazus das Gebieth ber erſtern verheerte und Konor 
n) XÆReenophon' IV. 3, 1. 2. und Diodor XIV. 34. Lekte 
rer führt mehrere Staͤdte und Inſeln, die ſich vo 
Sparta Iosriffen, nahmentlich auf. „Zuerſt, fast eı 
bewogen Yharnabazus und Konon die Krer und dan 
bie Nifprder und Zeier zum Abfall. Much die Chie 
verjagten ihre Befasung und fchlugen fi auf Konon 
Seite. Aehnliche Veränderungen erfolgten In Mit 
lene, Ephefus und Erpehra. So von dem Seife de 
Aufrubrs ergriffen, veriagten die Städte bie lacebd 


monifchen Befapungen und behaupteten entweder ihr 
Srepbeit, oder ſchloſſen fich au Konon an.“ 








® 
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be Schiffahrt auf dem Helleſpont ſperrke, fo nahmen 
fit gleichwohl Die vertrichenen. Harmoften in Ihre 
Mauern anf, verflärkten ſich durch die ſpartaniſchen 
Auſiedler aus Dem thracifchen Cherſonnes und lichen 
Ach weder durch guͤtliche nach: durch drohende Bors 
ſiellungen bewegen, ber einmahl ergriffenen Partey 
In entfagen 0, ur 


Aber als ber Zrühling begann und die Flotte 
auf deren Außräftung und Verſtaͤrkung man ben gan⸗ 
zn Winter gewandt hatte, in fegelfertigen Stande 
war, da begnuͤgte ſich Pharnabazus nicht länger, 
fine Seinde, die Spättaner, bloß in Aſten zu ver⸗ 
folgen, ſondern ſtach, von ˖ Konon begleitet, in die 
See, gewann die Einwohner der Cykladen, und rich⸗ 
tete feinen Lauf über Melus nad) den meſſeniſchen 
und lakoniſchen Kuͤſten. Hier legte er in Pherd und 
andern Orten an, drang, verwuͤſtend, In das Junere 
des Landes, fo weit er gelangen Tonnte, und begab 
ſich fofort nach der Inſel Epthere, deren Hauptſtadt, 
nachdem die Einwohner , wie ehedem in Nieias Tas 
gen, ſich auf Bedingungen ergeben und freyen Abzug 
halten hatten, fremde Beſatzung einnahm und dem 
Athenienſer Nikophemus jum Befehlshaber bekam. 
Bon Cythere aus wandte er ch nach dem Iſthmus 


6, XRenepheu IV. 9, 3 — 6. 


in 
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um bie‘ perſiſch geſinnte Vartey der Korinther, die 
eben gegen die Spartaner zu Felde lag, von neuem 
mit Gelb zu unterflügen, ‚und gebaghte ſodaun, zu⸗ 
frieden, ſich als ben ‚Heren ded Meeres gezeigt zu 
- Gaben, wieder nach Aſien zurüsfzufchren). Aber 
fein Mitfelöyerr Konon erweg, daß er feinem Va⸗ 
terlande igt einen weit weſentlichern Dienſt, ale die De⸗ 
mütbigung Spartas war, erweiſen koͤnne, und er, 
bach fich. von dem Perfer die Flotte, die er aus den 
Juſeln zu unterhalten verfprach, um mit ihr nach 
Athen zu gehn und die noch immer. im Schutte liegen» 
den Mauern der Stadt und des Hafend von neuem 
aufjuführen, und erhielt auch, weil er den Satra⸗ 
pen zu überzeugen wußte, daß bie Beguͤnſtigung 
Athens allein dag in Griechenland aufgehobene Gleich“ 
gewicht wieder herſtellen koͤnnte, ohne Schwierigkeit 
bie erbethenen Schiffe und mit ihnen, zur Befchleu- 
nigung feines i Vorhabens, . noch eine nahmhafte 
Summe Geldes. Go verſehn, fieuerte der Athenien⸗ 
fer unverzüglich dem Pirdeus entgegen und fab in 
$urzen feine Wünfche erfüllte. Einen großen Theil der 
verwuͤſteten Mauern ftellten feine Matrofen und be⸗ 
zahlte Arbeiter ber, einen andern führten bie Athe- 
nienſer ſelbſt, einen dritten bie Boͤotier und einige 
ſich freywillig gu dieſem Dienſte verbindende Staaten 


?) Renophou IV. g, 7. 8. vergl. Diodor XIV. 54. 
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auf, und die Spartaner erblickten, nicht ohne Miß⸗ 
gunft, dad Gluͤck ihrer Nebenbuhlerinn, bie, — fo fehr 
hatten ſich die Umftände geändert, — von Perſien 
die Unterſtuͤtzung genoß, durch ‚welche fie, vor nicht 
gar langer Zeit, ihre Ueberwinder geworden wareng). 


Die Aufmerkſamkeit des ſpartaniſchen Staates 
ward naͤhmlich den ganzen Winter hindurch und waͤh⸗ 
send in dem folgenden Fruͤhlinge Pharnabazus und 
Konon ihren Streifzug zu Waſſer hielten, in dem Pelo⸗ 
ponnes ſelbſt, zuerſt durch Feindſeligkeiten, welche 
die auf dem Iſthmus ſich verſammelnden Athenienſer, 
Boͤotier und Argiver von Korinth aus gegen ihn und 
feine Bundesſtadt Sicyon unternabmenr) , und nach« 
ber durch innere Unruhen, die in Korinth augbrachen, 
beſchaͤftigt. Auch in biefer Stade kaͤmpften zwey Par- 
teyen, eine ariftofratifche und bdemofratifche, lange 
fon im Verborgenen gegen anander an, und gern 
bätten bie Spartaner der erftern hier, wie in Gicyon, 
beffen Bewohner fie durch einen Polemarchen und eine 
Beſatzung zgügelten s), die Oberhaud verfchafft und 
fh fo den Schlüffel zum Iſthmus geſichert, wenn 
ihnen die Gelegenheit fruͤher guͤnſtig geweſen waͤre. 


9) Fenophon IV. 8, 9. 10. vergl. Diobor 85. 
r) Zenepben IV. 4, 1- . N 
Xenophon IV. 4, 7 . 


nd 
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Endlich wurde eine folche durch die fortgeſetzte Feht 
der Verbündeten, die von Korinth ausging, durch Di 
mansigfaltigen Bedriicdungen, welche die Staͤdt 
nothwendig erfahren mußten, und durch die fich wo: 
derfirebenden Wünfche und Hoffnungen, die fie ver 
anlaßte, herbeygefuͤhrt c). Die Bürger Korinthe 
bie geaen Sparta geflimmt, oder, waß bier einerle 
iR, Anhänger von Achen, heben und Argos waren 
glaubten für die Unabhängigkeit ihrer Vaterſtad 


fürchten zu müffen, wenn fie ſich ber andere Denfen 


ben nicht entlebigten, und morbesen an ben Eufleen 
einem. torinchifchen Zefles), mehrere ihrer wahre: 
oder vermeintlichen Gegner, jagten andere aus den 
Lande, und unterwarfen fich den Argivern, die ihnen 
in diefer Unternehmung bepflanden, fo ganz, dal 
biefe in der That zu Korinch nicht weniger unum 
ſchraͤnkt herrfchten, als in ihrem eignen Staate, ober 
wie ſich Renophonx) wahr und fräftig ausdrückt 
Korinth wie Argos behandelten. So bedruͤckt nah 
men die Unterliegenden ihre Zuflucht. zu dem Spar 
taner Praxitas, der mit einer Mora zu Sichon ſtand 


9 Eenophon W. 4, 2. 


v) Weder wem noch wann das Fer gefeyert wurde, if 
uns aus fihern Stellen bekannt, und was Morng (im 
inder zur Hift. Gr.) und Eorfini (Fa, Art, IL, p. 287. 
vermuthen, unbefriedigend. \ 


x) IV. 9, 15. 


Zaͤnfter Ba m 


1) übselieferten ibm den <heil ber Befeſtigungs⸗ 
prrte, weiche den Hafen Lechäum mit der Stadt ven 
kndeny), ohne Daß fir jedoch ihre Abficht, — 
Igtere ig ihre Gewalt zu bekommen, "erreichen * 
im. Die Argiver, ein Haufen Soldner unter dem’ 
Athenienſer pbikrates; und: die Korinther auß ber’ 
Etobt räcten fehon am zwenten Tage nach’ jenem: 
Borfale ind Feld und fo Fam es innerhalb dem brei⸗ 
ta Raume der Mauern zwifchen ihnen auf‘ ber einen, 
a den Sieyoniern, ben forinthifchen Flüchtlingen 
und den Spartunern auf ber andern Seite zu einen: 
Gefechte, das viel Blut koſtete und doch von Keinen: 
bedentenden Folgen begleitet war; denn nachdem 
draxitas einen Theil der lechaͤifchen Mauer abgetra⸗ 
gen und hierauf Sidus und Krommyon eingenommen 
und Epiicia, einen vor Sichon und Korinfh liegenden 
Irt, in einen Waffenplatz verwandelt hatte, kehrten 
die Epartaner zurück in ihr Land nab bepbe Parteyen 
ſchicten Beſatzungen, bie eine nach Korinth; bit an⸗ 
ber nach Sichon, und führten von der Zeit an ben 
Krieg in kleinen und vorzüglich durch Miethvoöͤlker z). 
Ihiltates überfiel aus einem Hinterhalte bie ‚Eins 


N Eine ziemlich deutliche , wenigſtens zum Verſtehen der 
Endhiung Renophons auslangende Abbildung von der 
tage Korinths und feines nörblichen Hafens bat 9. 
eie tn feiner Anegabe der ‚Hit, Gr. p. 189. ge: 
geben 

ı) Zeanpfom IV. 4, Re 7 
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wohner von Phlius und pluͤnderte in Urfablen a 
der korinthiſche Navarch Agathinus ſchlug, wit 
vom perſiſchen Gelde ausgeruͤſteten Flotte, den gege 
ihn abgeſandten Spartaner Podanemus und behau 
tete die. Herrſchaft in dem korinthifchen Meerbufen * 
und die Athenienſer ſtellten, weil bie fpartanifi 
Mora. van Lechäum und die Eorinsbifchen Fluͤchtlin 
bie Stadt Korinth umjingelten und fie einen Angriff 
durch die von Praxitas eroͤffnete Mauer fürchten ließen, 
dieſe vom neuen berc). Dagegen verheerte Ageſtlaus 
das Gebieth von Argos, zog von da über Tegea uud 
nahm bie aufgeführten Feſtungswerke wieder ein, iu⸗ 
deß fein Bruder Teleutias, der zum Ravarchen er⸗ 
naunt worden war, ihn von ber See ber unterflügte 
und an demſelben Tage ,. wo die Eroberung zu Lande 
gelang, fi der Schiffe. und Berfte von Lechaͤum be» 
machaie . 


untg wechfendeng Eile. hielten. die e Syar— 
taner dem korinthiſchen Sererdunde das Baar 


a) Renorhon 4, 15. 16. 

:9.’DeWelle.s, 18. 11. 

e) Derfelbe 4, 15. 

4) Derfelbe 4 19. vergl. 8, ıı. und Ageil, 2, 17. Der 
Anſczuag des Teleytias, als Navarchen, und des ge⸗ 

ı meinfam unternommenen Angriffs auf Lechdum erwähnt 

Plutarch in Vit. Ageſil 21. Ueber die Abweichungen, 
die in der Erzaͤhlung zwiſchen Renophon und Diedor 
bersfchen, fehe man die ſechſte Beblage. 


Sünftes Buch. 3 
wicht amb vergalten ihren‘ Feinden größtentheilß wie⸗ 
der, was fie von ihnen erlitten. Allein ungeachtet 
der Meinen Vortheile, die fie von Zeit zu Zeit ge⸗ 
wannen , amd der Siege, burch die fie ihr wankendes 
Aufehm immer wieder herſtellten, konnte es ihnen‘ 
doch nicht entgehn, daß ihre politiſche Lage, ſeit Age⸗ 
Klaus Rückkehr aus Afien, sum vieles ſchlimmer ges 
worden war, nud ber gehörige Nachdruck allen ihren 
Unternehmmuugen fehle. Die verlorne Serfchlacht bey 
Lnidus Hatte ihnen weit mehr gefchadet, als die zwey⸗ 
deutigen Siege bey Sichon und Koronea genug.‘ 
Die Duelle ihres Reichthums und ihrer Macht war 
verfiegt , da bie Perſer mit ihnen in Unfrieden lebten 
und die afiatifchen Inſeln und Staͤdte fich dem Joche 
entzogen. Athen prangte mit neuen Mauern, leitete 
einen Theil des pirfifhen Geldes in feinen Schoß 
und verſtaͤrkte fich je länger je mehr durch die verlors 
wen und iät wieder umfchrenden Bundesgenoſſen. Es 
war zu erwarten und bie Spartaner fuͤrchteten es mit 
einer Art von Gewißheit, daß ihr ganzer Einfluß anf 
die keitung der oͤffentlichen Geſchaͤfte dahin ſchwinden 
und ihre Herrſchaft über Griechenland aufhoͤren werde, 
je enger fich Perſien mit Achen verbinde und das Aufe 
blühen diefes Staates begänflige. In biefer Verle⸗ 
genbeit erwachte zuerſt der entehrende Gedanke im 
ihnen, das gemeine Wehl ihrem eignen aufzuopfern 
und ihre nachtheiligen Verhaͤltniſſe in Europa auf 
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Kofen ihrer Stammoverwandten in Men zu scale 
"dern. Zu dem Ende fandtın. fie den Anutalcidas, einen 
ihrer angefehenen Buͤrger, einen .Raun, ber an 
ESchlauheit, Unredlichkeit und Verſtellung Lyfanbern 
vollkonmmen erſetzte, mach: Mein» Akten, an deu Tiri⸗ 
bazus, ber dort den Oberbefehl über bad Herr bes 
perfifchen Monarchen führte, um theils über die Un⸗ 
terſtuͤzung. bie Pharnabazus dem Konon augeveihen 
laſſe, Beſchwerde zu führen, theils eigen Frieden für 
‚Bparta zu unterbandeln. Als diefer vor dem Perſer 
erfchien , ſtellte er ihm nor, „eine Reihe von Jehren 
habe zur Genuͤge gelehrt, daR bie Gricchen Aſieus 
fih nur dann gegen feinen König behaupten koͤnuten, 
. wenn Athen. oder Sparta fie. fchäge und für fie kriege. 
Der legte Staat überlaffe von nun am alle griechiſch⸗ 
aſiatiſchen Sameinheiten des feften Landes dem Be⸗ 
berrfcher von Babylon, und fobere bloß Freyheit 
ud Unabhängigkeit für die ägdifchen. Infeln und bie 
Städte des europäifchen Griecheulands. Willige der 
—Rauͤnig in diefe Bebiugungen, ſo fen alle Fehbe ge- 
ſchlichtet, und er nicht mehr gezwungen, fein Geld 
und feine Kraft in langwierigen Kämpfen zu ver 
fehwenden: denn Athen vermoͤge nichts ohne Oparta, 
nach Sparta etwas, wenn ben Juſeln ſich ſelbſt zu 
vegieren erlaubt werde e).“ Ratuͤrlich fanden Vor⸗ 


Pr) Kenopben IV. 8, 12 — 14. !  - 
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ſchlaͤge, wie biefe, ben dem Perfer leichten Eingang, 
and cr ermangelte nicht, dem Spartaner feine Zu⸗ 
friedenheit laut zu bezeugen; deRo mehr Unrube dere 
urfachte fle Dagegen ben Athenienſern, Thebauern 
und Yrgivern, deren Gefandten bem Antaleidas auf 
dem Fuße gefolge waren). Die erſten fahen voraus, 
daß fie, wenn Sparta durchdringe, ihrer uralten 
Anſpruͤche auf Lemnus, Imbrus, Scyrus und meh 
tere Chkladen g) für immer beraubt werden wuͤrden; 
die weyten fuͤrchteten, die ihnen unterthaͤnigen Staͤdt⸗ 
Boͤotiens frey geben zu muͤſſen, und die dritten glaub⸗ 
en ihre Herrſchaft über Korinth zu verlieren. Sun 
deß würben alle diefe Einwendungen und Rüdfichten 
der genägnten Staaten ben Perſer ſchwerlich gehin⸗ 
dert haben, den Frieden ſogleich einzugehn, wenn er 
es nicht gefaͤhrlich fuͤr ſich ſelber erachtet haͤtte, einen 
Beſchluß von ſolcher Wichtigkeit ohne Beyſtimmung 
feines Hofes zu faſſen. Er begnuͤgte ſich deshalb fuͤrs 
erſie, den Spartauer zur Ausruͤſtung einer Flotte 
heimlich weit Geld zu verſehen und den Konon, als 
handle er gegen ben Vortheil des Monarchen, in 
deſſeln zu legen, und begab fich ſofort nach Sufa, 


H Zenophen 8, 13. 


gs) Die drey nabmentlich von XRenorhon anfssfäprten 
Infeln, nebſt einigen minder bedeutenden cykladiſchen, 
waren Athens ditefe Eroberung im dgdifchen Meeres 
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um anzuzeigen, was gefchehen fey, und um bie Vils ' 
‘ ligung der Verhandlungen wu bitten b). 

Ueber ber Hinanfreife zu dem Könige und ben, 
Ä wie es ſcheint, verzoͤgerten und nicht genehmigten 
Griedendbedingungen fam ber Frühling wieder heran, | 
und die Epartaner erfuhren von den forinthifchen | 
Vertriebenen; daB ſowohl in Korinth ſelbſt, ale in | 
ben benachbarten Hafen Piräeus ;) eine große Menge 
Viehes und andere Güter aufberwahrt werde, und 
trugen dem Agefilang auf, einen Feldzug dahin zu 
nunternehmen. Agelllaud traf mit feiner Drannfchaft 
gerade auf dem Iſthmus ein, als eben die Argiver, 
hicht anders, ald ob Argos Korinth wäre, bie iſthmi⸗ 
fihen Spiele begingen, und verbreiteteunter den Feye⸗ 
rern ein folcheg Schrecken, baß bicfe fogleich auf der 
kenchreiſchen Straße nach der Stade flüchteten, 
und nun, ftatt ihrer, die korinthiſchen Flüchtlinge, 
welche das fpartanifche Heer begleiteten, dem Neptun 
dag Opfer brachten und die gemöhnlichen Kämpfe an⸗ 
ſtellten. Vier Tage nachher ſtand Ageſilaus mit dem 


* 





s) Renopbon IV. 8, 16. vergl. Diebor XIY. 85. 


3) Es if der weſtlich an ber Spitze bes Iſthmus gelegene 
gemeint. Man vergl. N. Welere su Kenephens Ageſil. 
p- 419. 


, 
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deere vor dem Piraͤeus: aber er fand den Dre fo wohl 
befegt und verwahrt, daß er feinen Zweck durch Ge⸗ 
walt zu erreichen verzweifelte und feine Zuflucht zut 
uf nahm. Wie wenn ein Einverſtaͤnduiß groifchen 
ihm und den Einwohnern Korinth obwalte, wandte 
re ih mit einem Mahle zurück nach der Stapt, und 
ihm anf dem Fuße folgten, von den Koriuthern aufs 
sfodert, Iphikrates und feine Peltafen, die Vers 
theidiger des Pirdeus. Gerade bag war es, was 
ber Spartaner gewuͤnſcht und durch feinen Ruͤckzug 
zu deranlaſſen geſtrebt hatte. Ohne ſich zu regen, 
ließ er bie Feinde in ber Nacht vor ſich voruͤberziehn, 
und fhon mit ber Morgen. Dämmerung fehrte er 
wicder um, nahm die Paͤſſe und die Höhen des Iſth⸗ 
mus ein und blieb den übrigen Theil der Nacht unter 
den Waffen dafelbft ſtehen. Erſt mie dem Anbruche 
des vollen Tages, als er bereits von ben Bergen her⸗ 
ab an den Strand flieg und Denoe befegte und plün« 
derte, wurden die in dem Pirdeus gewahr, wie fehr 
ſich ihre Lage, während der Zeit der Ruhe, veraͤn⸗ 
dert hatte, umd flüchteten mit ihrer Habe in den Tem⸗ 
rl der Juno, von wo aus fie Abgeordnefe an ben 
Eiger fandten und ſich ihm unbedingt übergaben. 
Iht 8008 fiel, wie fie es unter diefen Umfländen er» 
warten konnten, Ageſilaus lieferte alle, die an ben 
Eulen ihre Mitbuͤrger gewuͤrgt hatten, am die Ver⸗ 
triebenen aus, befahl die übrigen zu verlaufen, und 


— 
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lied, was ſich an Guͤtern Im Pirdeus börfahb r ins 
kaget bringen k). 


Es ift. kaum zu zweifeln, daß der Spartaner 


Bu} 


dießmahl feinen Sieg weiter wuͤrde verfolgt und viel⸗ 


feicht einen Angriff auf Korinth felber verfucht haben, 
wenn nicht, während er den Pirdens gerdatin, bie 


foartanifhe Beſatzung in Lechaͤum, eine bedeutende 


Einbuße erlitten haͤtte. Die Mora, wilde daſelbſt 
lag, beftand naͤhmlich, einem Hroßen Theile nach, 

ans Amyklaͤern D und diefe pflegte ,ı fie mochten im 
Lager, oder, anderer Urfacheit wegen, außer ihrer 
Stadt leben, fo oft ihr vatetländifches Feſt, die HHa⸗ 
einthien, eintrat, had) Amyklaͤ zurüczugehn und dem 

Apoll Lobgefang und Dpfer zu bringen. Eben da⸗ 
mahls;näherten füch die Tage der Geyer, und der Po⸗ 

lemarch der Befabung hatte den Abzichenden bereits 
tine Strede Weges das Geleit gegeben und war wie- 
bet auf dem Ruͤckzuge nach kechaͤum begriffen, als 


k) Kenophen IV. 5, i 6. vergl. Aust. 2 1% 19. unb 
Plutarch in Vie. Ageſil. 21. 


Renophon ($. 11.) bedient * des zweydeutigen Aus⸗ 
drucks: „Agefilaus lieh aus dem ganzen Heere bieAmn- 
Elder in Lechaͤum zuruͤck.“ Offenbar aber wollte er 
hidht ſagen, Ageſilaus habe die amnfldifhe Mora aus 
Sparta mitgenominen und fie in Lehdum geworfen, 
fondern er babe, als ex den Pyraͤeus angriff, die dort 
liegende nicht an ſich gezogen, umfie nicht, wegen des 
nahen Feſtes, wieder entlaſſen zu müflen: 


Fünftes Bud. ‚7a 
die bepben athenienſiſchen Befehlshaber zu Ko— 
mtb, Kallias und Iphikrates, was in ihrer Naͤhe 
eorging, entdecdten, und jener mit feinen Hopliten 
ſich nicht weit von ber Stadt in Schlachtordnung 
fette, waͤhrend biefer mit den Peltaſten auf die Nora 
ſelbſt eindrangm) und, nad) immer erneuerten Am 
fällen, ben beften Theil der Marnfchaft zn Brandt 
richtete. Die Nachricht von diefem Verluſte gelangte 
bucch einen Tieiter zu dem Agefllauß, ale er, in vol⸗ 
lee Gicherbeit und bes Fortgangs feiner Waffen fich 
frenend, ans einem von den Gebaͤuden bes pirdeifchen 
Hafens die Beute und die Gefangenen vor ſich vor⸗ 
uͤber fuͤhren ſah, und ſtoͤrte ihn nicht wenig in dem 
Benuſſe feiner Thaten ind ſeines Sieges. Zwar ber 
zog er den andern Tag das Lager bey Lechaͤum, vers 
übte mancherley Sthaden und fpiekte, fo. gut er konnte, 
den Sieger: aber einen ernftlichen Angriff zu unter» 
nehmen wagte er wirklich. nicht, fordern führe, nach⸗ 
Km er eine andere Mora in Lechaͤum geworfen hatte, 
die ungluͤcklich gewordene über Drchomenue und Man: 
tinea zuruͤck in ihr Baterland und vermied forgfältig 
durch eine Stabt bey Tage zu ziehn: fo fehr ſchmerzte 


=) Oder, nach Renephous nicht ſehr deutlicher Erzaͤb⸗ 
lung, apf ben Polemarchen, der die Mora geleitet hatte 
und wieder umkehrte, bevin fortgchenden Gefechte 
aber, wie der Zuſammenhang und bie Folge lehrt, auf 
die in ihrem Zuge aufgehaltehe Mora ſelbſt. 
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es ihn und ſeine Hopliten, von gemietheten Peltaſten, 

(denn das waren Iphikrates Völker) eine Nieder⸗ 
lage empfangen und den: Ruhm ber fpartanifchen. 
Tapferkeit in den Augen aller Bricchen befleckt zu 


haben a). : Dagegen benutzte Iphikrates die erhalte⸗ 


nen Vortheile deſto ſchneller: denn er nahm nicht nur 
bie Derter Sidus und Krommyon, die Praritad bes 


ſetzt hatte, wieder ein, ſondern verjagte auch Ageſt⸗ 


laus jurüefgelaffene Mannfchaft aus Dc’.ce, fo daß 
den Spartanern nichts weiter übrig blieb, als Lechaͤum, 


welches fie in Vereinigung mit ihren Verbündeten 
deckten o). Eben ſo wenig begleitete ein behender 


Fortgang ihre Waffen in Aften, wohin fie, weil ber 
Perfer Struthas, den Artaxerxes über die Flotte ge⸗ 
fegt hatte. die Athenienfer auf alle Weife begänfligte, 
den Thimbron mit einem anfehnlichen Heere fandten, 
um die Staaten,bed Koͤniges zu verheeren. Zu ſtolz 


auf feine Macht, oder zu ficher durch fein Glück, dich 


bee Epartaner in ber miandrifchen Ebene, dem 
Schauplatze fo vieler über die Barbaren erfochtenen 
Eiege, von dem Perfer fih uͤberraſchen und verlor 
fein Leben und den beſten Theil feines Volkes ). 
n) Zenephon IV. 5, 7.8. 11 — 18. vergl. Plutarch in 
Vit. Agef. 22. 
e) Kenophon 5, 19. 


#) Zenophon IV. 9, 17 — 19. 
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Die Unternehmungen der Spartaner im folgen, 
den Aahre waren weder in Europa, noch in Aften 
von Bedeutung, oder bon einigem Tinfluffe auf die 
Lenkung ded Krieges und die Wiederberfielung ihres 
Anfehend. Aufgefodert. von ihren Bımdesgenoffen, 
den Achdern, twelche daß von ihnen mit dem Bürgers 
rechte beſchenkte Kalydon nicht laͤnger gegen die Ueber⸗ 
fuͤle der Akarnanier zu vertheidigten wußten und, im 
Falle ihnen der noͤthige Beyſtand verſagt werde, von 
dem Bunde gegen Korinth abzutreten drohten, ſandten 
fie den Ageſtlaus mit zwey Moren und einem Theile 
der Huͤlfsvoͤlker über den Eorinthifchen Buſen: allein 
ungachtet er den Feldzug bis zum Anfange de 
Herbſtes fortfegte, und Afarnanien plündernd und 
berheerend durchzog, gewann er doch weder ein Trefe 
fin noch eine Stadt, fondern kehrte über Rhium zu⸗ 
tüd, ohne, mie bie Achder ſelbſt urtheilten, ihnen 
und dem bedrängten Kalydon einen mefentlichen Bor« 
theil geleifter gun Haben g). Die nähmliche Kraftloſig⸗ 
keit derrieth ſich in den Verfuchen auf Rhodus und 
auf Klein. Afien. Ekdikus, ber, auf Anſuchen der 
ſpartaniſch geſinnten Rhodier, mit acht Triremen 
nach der genannten Inſel abging, war zu ſchwach, 
am gegen die athenienſiſche Volkspartey, die, ſeit 


N Zenozhon IV, 6. Ateſu. 2, 20. vergl. Plutarch in Vit. 
Atzeſu. 22. p. 666. und Panfan. LI. 10, 2. 


Dritter Band. g 


- führen folfte, mußte, obgleich braver, entſchloſſene 
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Konons Navarchie, die Dberhand behauptete, etwa— 
auszurichten, und blieb unthätig gu Knidus Liegen 
und Diphridas, ber den Krieg gegen den Struthai 


und feinen Vergnügen weniger ergeben, als fein Bor 
gänger Thimbron, ſich begnügen, die zerſtreuten Ueber 
bleibſel des fpartanifchen Heeres zu fammeln, un! 
bie freundſchaftlich gefinnten Semeinheiten Afiens fi 
nem Staate zu erhaltenr). 


So wenig fich indeß ber Angriff auf die Afar 
nanier durch einen glänzenden Erfolg ausgezeichne 
batte, fo flößte ihnen doc) ein neuer Feldzug, \ 
bem fich Agefilaus, feinem Verfprechen an bie Achdr 
‚ gemäß, gleich. mit dem Anfange des Fruͤhliugs vor 
bereitete ‚ und bie bevorfichende Verwuͤſtung der an 





x) Kenophen IV. 9, 20 — 22. vergl. Diodor XIV. 97 
Der ufammenbang der Begebenheiten, wie ihn Schnei 
der nad) Anleitung beyder Schriftſteller, die bier ein 
ander wechſelsweiſe ergaͤnzen, (p. 244. 248.) richti 
entwickelt bat, if folgender. Zuerſt DL. 96, 1. (Die 
der XIV. 79) ermannen ſich die athenienfifh gefinntei 
Rhodier, und fchlagen fich auf Konons Seite und ver 
jagen: die Freunde der Spartaner. Diefe erholen fid 
alimählig wieder und übermältigen DL. 97, ı- (Dieds 
92.) ihre Gegner, ſchicken aber, weil fie einen neue 

> Aufkand befotgen, zugleich nach Sparta und bitten un 
Hülfe. Hierauf geht Ekdikus (beym Diodor Eudeci 
mus) ab, und da dieſer nichts wider die ſtaͤrkere Ge 
genpartep vermag, Teleutias, der erſt DI. 97, 2. da 
ausführt, was Dipder enem beolest. Ä 
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pebanten Felder und Gärten ein ſolches Schrecken 
ein, DaB Fe ohne Verzug durch Befandten Frieden mit 
den Achdern und Srennbfchaft mit Sparta fchloffen s) 
und dadurch dm Bürgern dieſes Staates bie Grege 
heit gaben, ihre Kräfte anderwärts zu gebrauchen, 
Ein Streifzug, den bie legten hierauf unter ihren 
Könige Ageſtpolis, uͤber Tegea, gegen Argos Mage 
ta und, ungeachtet der don dem Feinde vorgeſchuͤz⸗ 
ten heiligen Monate und einer abfchredtenden Erdeer 
ſchuͤtterung, fortfegten, rächte fie an den Einfchräns 
tungen, welche ihnen. don dieſer gefährlichen und igt 
durch bie Beſignehmung Korinche fo anfehnlıdh ver» 
Rärften Gemeinheit gefeßt wurden s), und eine Unteren 
nehmung zu Waſſer, die mit det ermähnten gleichzele 
tig wer, gab ihnen auch auf diefem Elemente ben 
verloruen Einfluß für einige Zeit wieder. Die Ge⸗ 
genwart des Nadarchen Teleutias, ber bisher mit 
ef Schiffen in dem korinthiſchen Meerbuſen ges. 
Irenzt hatte, war nähmlich daſelbſt ige weit entbehr⸗ 
licher, als im derfloſſenen Jahre, da der Zug dB 
Sgeflans nach Akarnanien unterblieb und die Zu» 
rüfungen der Spartauer dießmahl nicht Korinth, fone 
bera Argos galten; in ben Gewaͤſſern von Rhodns 
aber wurbe fie um fo nothwendiger, da Eldikus mit: 


) Zenephen IV. 7, 1. 
Derſelbe IV.7, 2 = *3 
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den menigen Triremen, bie er führte, fehlechterbings 


nicht nachdrädlich handeln konnte. Man befchloß 
alfo, den legtern Navarchen abzuloͤſen und überhaupt 


an den Küften Afleng mit groͤßerm Ernfte zu Werke 





zu gehn, und die ſchnelle Umgeftaltung der bisheri⸗ 
gen -Lage bewies, daB man nicht nur bie Laug- 
lichen Mafregeln ergriffen, fondern auch bie befte 
Wahl zur Vollziehung derſelden getroffen hatte. Mehr 
kere Eylande und Staͤdte, die den Athenienſern ge- 
borchten, unterwarfen fich bem Teleutias ſogleich 
gutwillig oder gezwungen; ſeine Flotte vermehrte fi ch 
in kurzen auf fieben und zwanzig Schiffe; ale er mit 
. diefer von Knidus nad) Rhodus abgehen wollte, 
nahm er sehn atherrienfifche, die Philokrates dem cy- 

prifchen Könige Evagorag, ber von dem Perfer ab» 
gefallen war, zuführen follte ' und endlich war er fo 
glücklich, auch den eigentlichen Zweck feiner Sendung, 
wenigſtens zum Theil, zu erreichen und zwiſchen den 
fpartanifch gefinnten Rhodiern und der athenienfifchen 
Partey das Gleichgewicht wicder herguftellen vo). Dutch 
dieſe glücklichen Sorefihritte ermuntert, "faßten bie 


"»y Kenophon IV. 8, 23. 24. und Diodor KIV. 9. Das 

» Zelentias wirklich nichts weiter, mis dieß, leiſtete, 
und Diodor in einem zu hoben Tone von dem Krieges 
glüde der Spartaner fpricht, gebt ans XRenophons eig- 
nen Morten (8, 25-) und noch deuslicher aus den Fol⸗ 
gen hervor. — Ueber Evagoras Empörung ift der Haupt: 
(chriftkeller Diodor XIV. 98, 
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Epertaner von neuem Zutrauen zu dem Deere, dag 
ſich ihnen big igt fo unguͤnſtig bewieſen hatte, und 
gaben den Landkrieg im Peloponnes fo gut als gang 
auf, um ben zu Waſſer deſto thätiger fortzufegen. 


Aber mit’ der in Sparta erwachenden Kraft er⸗ 
wachte auch die Gegenkraft zu Athen, und Thraſp⸗ 
balus aus Stiria, derſelbe, der fein Vaterland von | 
den dreyßig Tyrannen befrept hatte, empfing vierzig 
Triremen und ben Befehl, ben Rhodiern, bie fi 
für die Athenienſer erflärten, bepzuftehn. Der Ge⸗ 
brauch, den er von biefem ihm anvertrauten Geſchwa⸗ 
der machte, war jeboch noch vortheilhafter für feine 
Bürger , als es mwahrfcheinlich die genaue Befolgung 
ihres Auftrags würde gewefen feyn: denn da er be⸗ 
dachte, daß die ihnen geneigte Parten zu Rhodus ſich 
wohl noch eine zeitlang ohne fremde Unterſtuͤtzung be⸗ 
hanpten werde, fo richtete er feinen Lauf nach bem 
Helefpont und wurde bier feinem Staate auf mehr 
denn eine Art näglich. Er zog, indem er den Anne 
dokus, den Beberrfcher der Odryſen, mit dem Seu⸗ 
thes, dem Beherrſcher der Seeküfte, ausfähnte, beybe 
auf Athens Seite hinüber und ficherte zugleich bie 
Abhängigkeit der griechifchen Gemeinheiten in Thra⸗ 
cin. Er gewann die Byzanzier, bie er’ von dem 
Drude der Dligarchen befrepte, und, mit Pharnaba- 
ind gutem Willen, auc bie Ehalcedonier auf bem 


- 
/ 
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gegen Über liegenden Ufer, und verpadhtete ben Zehn- 
ten, ben die aus dem Pontus kommenden Schiffe 
entrichten mußten. Er ging aus dem Hellefpout nach 
Lesbus, vereinigte fi) mit den von den Epartanern 
vertriebenen Mitylenaͤern und andern Mißsergniig- 
ten und eroberte, nachdem er den Harmoſten Theri« 
machus in einem Treffen beſtegt und erlegt hatte, Die 
meiſten Derter der Jaſel. Er fegelte endlich von Le. 
bus nah Pampholien, erpreßte in Aspendus und 
anderwaͤrts anfehnlihe Summen Geldes und war 
gerüftet genug, um auch gegen Rhodus, wo die athes 
nienfifche und fpartanifche Partey unaufbdrlich gegen 
einander kaͤmpfte, fich mit Sluͤck zu verfuchen. Aber 
bie Ausſchweifungen feiner Krieger. welche die Fel— 
der um Aspendus herum auspländerten, und feine 
eigene Sorglofigkeit fetten bier pldglich feinen Tha- 
ten ein Ziel, Die aufgebrachten Einwohner der Stadt 
Mordeten ihn des Nachts in feinem Zelte, und bie 
Athenienſer fandten den Agyrius, um den N Befehl 
ber Flotte zu übernehmen x). 








Die ununterbrochene Reihe der gluͤcklichen Un⸗ 
ternehmungen Thrafpbulg, die Zuneigung, die Phar- 


a) Kenopbon IV. 3, 25  31., Diodor KIV. 94. 9. 
Nepos VIIL, 4, 4. und, megen ber Befimebmung der 

. Stadt Bvyzanz, vorzüglich Demoſthenes in Leptin, 6.48. 
(. 474) und daſelbſt Wolf, vergl. Sqhneider zu Kenn: 
phou V. Ir 28. P. 266. 
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nabaz für Athen äußerte und die vermehrten Ein» 
fünfte dieſes Staates leiteten bie Spartaner vom 
feihR auf die Betrachtung, daß fie in den noͤrdlichen 
Gewaͤſſern des Agdifchen Meeres weit mehr verloren, 
als in den fühlichen erobert hätten, uud fo koſtete eg 


dem Spartaner Anaxibius, der fchon ehedem y) die - 


Sitte im Hellefpont geführt hatte, keine große Mühe, 
die Ephoren zu überreden, daß Derchllides, der als 
Harmoſt in jenen Gegenden, bald nach Agefllaug 
Nüdtehr aus Aflenz), abgegangen war und in Aby⸗ 
dus ſtand, zurückgerufen und. er an deffen Stelle mit 
den uöthigen Triremen und Geld, um Miethuglker zu 
werben, geſandt wurde. EB dauerte nur kurze Zeit, 
fo hatte Anaxibius eine nicht unbebentendr Landmacht 
verſammelt, mehrere dolifche Städte dem Pharnaba⸗ 
jn8 entzogen, das Gehieth derer, die Abydus bedroh⸗ 
tm, verbeert, und fo viel Echiffe bemannt, als er⸗ 
fordere wurden, um das Meer unficher zu machen 
und Sucht zu perbreitena). Unter folchen Umſtaͤn⸗ 





— 


den mußten die Athenienſer mit Recht beſorgen, da 


ihre Sage im Helleſpont ſich eben fo ſchnell verfchlime 


mern werde, als fe fich verbeſſert hatte, und da dit 


u⸗ die Sriechen, die unter Eorus gedient hatten⸗ 


wi Bpians Äberfegten. Anab, V. 1, 4. und. ander 


») Zensphen TV. 3, 3. vergl. 8, 3. 
#) Renephen IV. 3, 31 — 33. 
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Unruhen in Rhodus die Flotte, der Agyrius vorſtan 
ſattſam beſchaͤftigten, fo ſandten fie eiligſt den Iphi⸗ 
krates mit acht Triremen und zwoͤlf hundert Peltaſten 
bie größtentheilg vor Korinth gedient hatten b), na 
bem Cherfonnes, um ihre dortigen Beflgungen $ 
bewahren und iht Anſehen zu fihern.c). Beyde Feld 
herrn fuͤhrten hier den Krieg eine gerayme Zeit hin⸗ 
durch bloß verheerend d), ober: Sipbifrates lauerte 
einzig auf einen glädlichen Umſtand, um feine laͤngſt 
befannte Verfchlagenheit zu bewähren, und Anaxibius | 
war nicht vorfichtig genug, die erwartete Gelegenheit 
zu vermeiden. , Die Einwohner von Antandrug hat⸗ 
ten ihm ihre Freundſchaft angetragen und er war 
hinabgezogen, um die Stadt zu beſetzen. Dem Iphi⸗ 
krates blieb diefer Zweck nicht verborgen, nnd da er 
alle Urfache Hatte zu vermuthen, daß fein Gegner, 
unmittelbar nach der Befisnehmung des Ortes, wie⸗ 
der nach Abydus jurüdfehren werde, fo fette er ſo⸗ 










5) „Als bie Argiver, fagt Renophon in der gleich anzu⸗ 
führenden Stelle, Kerinth wie Argos befandelten, er- 
Härten fie, fie bedürften bes Inhifrates, ber einige 
argiviſch Sefinnten hatte umbringen laffen, nicht weis 
ter, und fo sing er nach Athen und hielt Ach ſeitdem, 
d. b. feit DI.97, 1. daſelbſt auf.” Daß Diodor XIV. 92. 

bie Entlaſſung des Iphikrates um ein Jahr u fruͤt 
fest ,. bat Schneider sum genoppon pP. 224. van bes 
merft. 

e) Xenopbon IV. 9, 34. 


d) Dafelbk 5. 35, 


[2 
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seih in ber Dunkelheit aus dem Cherſonnes mit 
ſemen Leuten hinüber, ließ, nachdem fie ausgeſtiegen 
waren, feine Triremen, als wolle er, wie gewoͤhnlich, 
Srandſchatzung eintreiben, mit Tages.Anbruch noͤrd⸗ 
lich ſteuern, und hielt ſich in den einſamſten Gebirgen 
jener Gegend verborgen. Anaxibius, der nichts von 
dirfer Hinterlift abndete, zog den andern Morgen ' 
ſorglos und ohne Drdnung einher, und wollte fo 
eben den Abhang eines Berges herunterſteigen, als 
Phikrates ploͤtzlich mit feiner Mannſchaft auf ihn 
eindtang. Ein kurzer Kampf entſchied zum Vortheil 
des Ueberliſtenden. Anaxibius und jtodif fpartanis 
(he Harmoften, die ihm aus den Städten gefolgt 
waren, fielen fechtend; eine beträchtliche Anzahl Ho⸗ 
pluten wurden auf der Flucht erſchlagen, und der 
Athenienſer kehrte ſiegreich zum Eherſonnes zuruͤck e). 


Waͤhrend ſo in Aſien der Krieg zu Waſſer und 
ju Lande geführt wurde, feyerten auch in Europa bie. 
Waffen nicht. Die fpartanifchen Ephoren ertheilten 
Ulm, denen‘ es beliebte, die Erlaubniß, Stepbeuter 
gegen Achen auszuruͤſten 7), und die Aegineten, welche, 
man weiß nicht, modurd) beleidigt, den bisher mit 
diefem Staate befichenden Frieden und Handelsver⸗ 


ey Zenephou IV. 8, 36 — 39. 
M Renophen V. 1, 5. 
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trag gebrochen hatten g), verfäumten nicht, von ber 
ertheilten Freyheit Gebrauch au machen, unb bie 
Küften Attika's auszupluͤndern. Um ſich ihrer An-- 
fälle zu erwehren, fanbten bie Athenienfer den Stra⸗ 
_tegen Pamphilug gegen Aegina und es gelang dieſem 
nicht nur, ben Hafen ber Inſel mit feinen Triremen 
zu fpercen und bie Stadt einzufchließen, fondern füch 
auch in feinen Verfhanzungen gegen ben Teleutias, 
ber damahls Gelder in den. Inſeln eintrieb und einen 
Verſuch zur Befreyung bed Eylandes wagte, zu er⸗ 
balten 5). Aber unmittelbar darauf rückte in Teleus 
tiag Stelle Hierar, als Navarch; und fein Unter» 
Befehlshaber Gorgopas, ben er, nah Rhodus 
fegelnd, mit zwölf Triremen jur Bertheibigung Aegi⸗ 
na's zurücließ, griff die Athenienfer fo Ichhaft am, 
daß fie endlich gezwungen wurben , bie Belagerung 
im fünften Monate aufguheben und neue Flotten zu- 
naͤchſt gegen die Neckereyen der wieber dreiſt umher⸗ 
ſchweifenden Sreybeuter, und noch mehr gegen Die 
bedeutenden Anordnungen des Antalcidas zu ber 
mannen:;). | 
Hierax ſtand nähmlich noch zu Rhodus und führte 
die dort liegende Slotte, als, hauptſaͤchlich, um dem 


a) Man ſehe Schneider zu ber eben augezogenen Stelle. 


») Renophon V. x, 2. Bloß bie athenienſiſche Flotte wurde 
gerwungen ſich au entfernen. 


i) Aenophon u, 3. 5- 
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Tribazus ſich gefällig zu beweiſen, der eben genannte 
Gpartaner , der dreg jahre früher den Frieden zwi⸗ 
ſchen feinem Vaterlande und Perfien zu vermitteln 
geſucht Hatte, mit der Navarchen« Wuͤrde bekleidet 
wurde k) und aus Ephefus, wohin er fi) von Sparte 
aus über Aegina begab, zwey feiner Unter » Befchlde 
baber, den Nikolochus und Gorgopas, abſandte, 
jenen, um die Einwohner von Abydus, die Iphikra⸗ 
tes wahrſcheinlich bebrängte 7), zu unterflügen, und 
diefen, um ben Athenienfer Eunomus, ber mit drey⸗ 
sehn Schiffen in den Gewaͤſſern von Aegina kreuzte, 
ju befchäftigenm). Die Thätigfeit beyder wurde je» 
doch (ehr bald gehemmt; denn dem erftern, der Tee 
nedus verheerte und Gelder von den Einwohnern ers - 
preßte, Tiefen die atbenienfifchen Seeoberfienn) mit 
wey und dreyßig Triremen vom Cherfonnes aus ent⸗ 


4 Daß er ben Hierar abgeldft babe, wie Oobwell ad =. 
33. bebanptet, davon weiß Renophon nichts. Er über 
nahm ja weder die Flotte zu Rhodns, noch fegelte er 
überhaupt nach biefer Infel, ſondern ging mit einem 
eignen Fleinen Geſchwader gerabes Weges nach Epheſus 
und son da nad Suſa. 

d) Dan vergleiche S. 25. 26, und Dobwei ad a. 29. _ 

m) Feuophou V. 1, 6», oa 

s) Iphikrates und Oistimus 5. 25., die vieleicht mit 
eingeſchloſſen, . welche 5. 24. genannt werben. Die 
Mense der Strategen barf wicht befremden, ba bie 
Slette eine sufammengefente war, und jebe bebeutenbe 
— die Schiffe hergab, auch ihren Navarchen 

te. 





x 
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gegen und fchloffen ihn in Abydus, mahin er feine 
Zuflucht nahm, cin; und der letztere, nachdem er, 
anf _feiner Nücreife von Epheſus nach Aegina, ſich 
dem auflauernden Eunomus gluͤcklich entzogen und 
fo gar einige Triremen mitten aus dem Piraͤeus ges 
raubt hatte 0), fand, auf dem Boden ber fo lange 
von ihm vertheidigten Inſel, durch den Athenienſer 
Chabrias feinen Tod. Dieſer Feldherr war eben an 
Horb gegangen, um ben chprifchen König Evagoras 
mit gehn Zriremen und acht hundert Leichtgewaffne⸗ 
ten gegen bie Perfer zu unterftügen, als feine Mit⸗ 


buͤrger, durch dig Dreiſtigkeit der Aegineten und die 


Einbuße an Menfchen und Gütern ekbittere, feine 
Flotte mit mehrern Schiffen und feine Mannfchaft 


- mit einer Anzahl Hopliten verflärften, und ihm den 


Auftrag gaben, eine Landung auf Aegina zu unter 
nehmen. Schon das Uebergewicht der Auzahl würde 
es dem Gorgopas erfchwert Haben fich zu behaupten, 
auch, wenn er ſich bloß auf feine Vertheidigung ein, 


_ geſchraͤnkt hätte, gefchweige denn, ba er den Zeinden 


im freyen Selde und unvorbereitet entgegenging und, 
wäßrend fie vorrücten, von einem nicht‘ geabndeten 
Hinterhalte umringt wurde. Zwifchen ben beyden 
Linien eingefchloffen, konnte er fich nicht lange hal⸗ 
ten. Er und acht Spartaner, bie an feiner Eeite 


o) Zenopbon V. 1, 7 = 9. 


” 


> 
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ſtritten, fielen zuerſt, und anderthalb hundert Aegi. 
neten/ nebſt zwey hundert Matrofen und Soldnern, 
fanden auf der Flucht ihren Untergang, und die Athe⸗ 
nienſer beſeegelten das Meer wiederum, wie im Frie⸗ 
denp) , bis daß der eben fo verſchlagene als unterneh⸗ 
mende Teleutiad, der an Gorgopas Stelle zum Na⸗ 
varchen ernannt ward, ˖von neuem mit zwoͤlf Trires 
men gegen den fahrläffig betwachten Pirdens von Ae⸗ 
gina auslief, und nicht nur, mie fein Vorgänger; 
mehrere Kauffahrer aus dem Hafen davon führte, 
fondern auch feine Kapereyen: längs den Küften fort, 
feste und dort Sifcherböte und Frachtſchiffe auf⸗ 
brachte g). 

So ſtanden die Angelegenheiten der beyden gegen 
tinander tämpfenden Staaten, als endlich nicht nur - 
ihre, fondern auch der übrigen Griechen Rage und ‚Dos 
litifche Berhältniffe Durch bie Dazwiſchenkunft eines 
dritten eine entſcheidende Wendung erhielten. Der 
Staat, der ihnen dieſe gab, war auch dießmahl, wie 
im peloponneſiſchen Kriege, Perſlen, und das Werk⸗ 
jeug, durch den man fie vorbereitete und berbenführte, 
der Epartauer Antalcidas, der, unmittelbar nach 


?) XRenorhon 1, 10—13., vergl. eigige andere Stehen, 
die Schaeider gu 5. 12. anführt.- 


w. 


9) Kenopben 1, 13: 18 — 2% 
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feiner Ankunft in Epbeſus, In Begleitung bed Tiri 
bazus nach Gufg gereift war, ınm daſelbſt feine Frie ⸗ 
densbewerbungen zu erneuern, und itzt mit der Voll⸗ | 
macht zurdd Fam, ben Athenienfegn und ihren Bun⸗ 


bdesgenoſſen mit der. ganzen Macht und dem Anſehen 


des perſiſchen Monarchen zu drohen, im Fall Me ſich 
weeigerten, bie verabredeten Bedingungen einzugehnr). 
Da er hoͤrte, daß Abydus zur See gefperrt werde, fo 
ging er zu Lande dahin ab; und nachdem er die Slorte 
übernommen hatte, flach. er bey Nacht in bie Ser 
und verbreitete das Gerücht, ex ſey von den Chalce⸗ 
doniern gerufen worden, und eile, ihr Geſuch zu er⸗ 
fügen. Die arhenienfifchen Befehlshaber hatten dich 
Baum vernommen, fo folgten fie ihm auf der. Stelle: 
ee aber verbarg fich in dem Hafen von Perkote, kehrte, 
fobald fie vor ihm dorübergefegelt waren, unverzüg. | 
lich nach Abydus zuruͤck, um fich dafelbft mie den 
fremden Schiffen, bie er ermartete, zu vereinigen, 
und war fo glüclich, durch diefe Lift feine Feinde 
nicht nur von fich zu entfernen, fondern auch, waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit, ben Athenienfer Thraſybulus 
aus Kolyttus, der ihnen acht Schiffe von Thracım 
qus zuführen wollte, aufzufangen und alle Fahrzenge 
in erobern s). Wenn dieſe Verſtaͤrkung, die ſich Aus 
v) ARenbphon V. 1, 25. 


s) Derſelbe $. 25 — 27. Beindn, der II. 24. von dem | 
näpmlichen Vorfalle redet, ſcheiut aus einem guten 
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lalcides erkaͤmpfle, nur wenig bedeutete ‚, fo war bie‘ 
freywillige Unterſtuͤtzung die damahls von mehrerg 
Orten zugleich eintraf, deſto bedeutender. Ariobar⸗ 
janrd, fein alter Baftfreunds), ließ einige Schiffe 
ausruͤſten; Sjonien, fo weit eg unter dem Tiribazus 
Rand v), lieferte feinen Beytrag, und aus Sprafuß, 
der alten und banfbaren Verbündeten Sparta’s, lang⸗ 
ten ebenfalls zwanzig Teiremen an. So‘ mehrte fich 
bie :fpartanifche Flotte in kurzen auf achtjig Segel, 
fpesete den Krachtfchiffen, die aus dem Pontug nach 
dem Pirdeus gingen, den Weg x), und beherrfchte das 
Beer um fo freyer und ungehinderter, da auch Phar⸗ 
rabazus, der einzige Freund Athens, um diefe Zeit 
ans feiner Satrapie nach Sufa gerufen wurde, um 
Ach dort mit einer Prinzeffinn bes Koͤniges zu ver⸗ 
maͤhleny) 
GSariftſteller geſchoͤpft, aber ihn nicht: ſehr ſorgfatig 
ausgezogen zu haben. | 
) Dan fönnte muthmaßen, daß diefer Arisharzanes ein 
perſiſcher Unterſtatthalter, vielleicht vum Phatnabazus, 
veweſen fen, und deſſen Abweſenheit, (wenigſtens ers 
leubt: die Verbindung der Saͤtze beym Eenophon bie 
Gedenken,) ıur Unterſtuͤtzung ber Spartaner benut 
habe: allein mehrere Stellen, die ich beſſer unten, 
anführen werde, ſcheinen ihns einen hoͤhern Rang anzu⸗ 
weifen. 
*) Keneshen win wabrſcheinlich fagen: fo weit bie grie⸗ 
chiſchen Städte Joniens ihm gehorchten, und fi 
nicht nach eigenen Geſetzen regierten. 


x) Eenophen V. 1, 28. 
I) Kenopbon am 4. D. 
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Alle diefe großen und drohenden Anſtalten des 
Antalcidas zielten zunaͤchſt auf nichtd anders ab, als 
überall Schrecken oder Beforgniffe zu verbreiten, und 
auf diefem Wege eine ernftliche Scehnfucht nach dem 


Srieden und eine bereitwillige Annahme ber entwor⸗ 
fenen Bedingungen berbeyzuführen , und er verfehlte 


feinen von feinen Zwecken. Die Athenienſer überlege 
‚ten, baß die Duelle, aus der fie bisher die Unfoften 
des Krieges beftritten hatten, — der byzantiniſche 
Zoll 2) und die Bepfteuer ber ihnen gugefallenen Staͤdte 
: und Inſeln, durch die Schließung des Meeres zum 
Theil ſchon verſtegt ſey, und leicht gänzlich verſtegen 

koͤnne. Sie empfanden ferner, daß die Kaperry, die 
. von Aegina aus an ihren Küften getrieben werde, 
ihnen unendlich fchade, und, um fie abzuwehren, bie 


Unterhaltung einer eigenen Slotte fodere.- Sie über« 


zeugten fich noch außerdem, daß der Reichtum Per- 


fiend den Spartanern eine Uebermacht gebe, der dag 
Gegengewicht zu halten unmdglich fey, und fürchte» 
ten darum nicht ohne Grund, daß der Ausgang des 
igigen Krieges für fie zulegt fo nachtheilig ausfallen 
werde, wie das Ende des peloponnefifchen. Die Ar- 
giver bedachten, daß fie, gumahl, wenn die Athenien- 
fer zurüchträten, fich felbft nur mie Mühe, geſchweige 


*) Der Einnahme der Stadt Byzanz, des Schluͤſſels zum 
Helleſpont, durch den Athenienſer Thraſobul it be: 
reit⸗ G. 66. *. Erwähnung geſchehn. 
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Lorinth behaupten wirben, und ſahen Aberdieß noch 
cam nahen Angriffe von Seiten Sparta’s entgegen. 
Sparta felb endlich: fühlte die Beſchwerde, eine 
Mora zu Lechaͤutn und sine andere in Drchomenudn) 
iu unterhalten, durfte den mit ihm verbändeten 
Staͤtten nicht voſlig trauen, und hoffte durch den 
Stuben, wenn wicht bie beabfichtigten, doch andere - 
Vertheile zu erreichen. Bon foldien und ähnlichen 
Sorkelungen geleitet, fandten daher, als Tirihazuß 
int Friedens⸗ Unterhandlang eröffnete, alle griechiſche 
Etaaten, deren Vortheide dabeh vbwalteten, ihre 
Bevollmaͤchtigten, mb bee Perſer legte ihnen dic Be⸗ 
dingungen vor, ober machte fie vielmehr mit dem Be⸗ 
ſchlaſſe bekannd, den fein König in den Angelegenhei⸗ 
ka der griechiſchen Staaten gefaßt hatte 6), und Re⸗ 
neyhonc) mus im Folgenden Morten mittheilts 


„Dee König Artaxerxes erkennt für Recht, daß 
die giechtſch⸗ aſtatiſchen Staͤdte und von den Inſela 
Slojomen und Eppernd) ihm unterworfen bleiben, 


0 „Archomenns, ſagt Plutarcht lin Vie. Lyf. 28.) ergab 
BG, kurz oor der Schlacht bey Haliartus, frevmillig 
on Loſandern.“ Wabrſcheinlich empfing und ‚behielt 
es feit jener Zeit eine fpartanifche Beſatzung. 

b) Zenophon V. 1, 29. 30. | 

9 5. 31. vergl. Disbor XIV, 110., Plutarch In Vie. Ar- 
tar. 28. und Iſokrates in Panathen. p- 373. 

h Die Klazemenier, Die anfangs wi ben feßen Lande 


Drittet Band. | 8 
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die uͤbrigen griechiſchen Staͤdte aber, kleine ſowohl 
als groͤße, unabhaͤngig leben, jedoch mit Ausnahme 
der Inſeln Lemnus, Imbrus und Scyrus, die, wie 
vor Alters, den Athenienſern gehoͤren ſollen. So 
viele von den Griechen diefen Frieden nicht annehmen, 
die wird e, in Vereinigung mit denen, bie einwilli⸗ 
gen, zu Lande und zu Waſſer, durch Slotten ‚and mit 
Gelbe, beiriegen. 


Nachdem das koͤnigliche Schreiben verleſen mar, 


> weigerten fich, unter den anweſenden Sefanbten ber 


Staaten, einzig die thebanifchen, den Sieden, ohne 
Einfchränfung, durch einen Eid zu befidfigen und. 


dachten auf. Ausflucht: denn fie ſahen hohl cin, ‚daß 


ihr Staat. busch eine unbebingte Annahme die Ober 
getwalt über die boͤotiſchen Städte verlieren wuͤrde e); 
aber die Spartaner, welche Tiribazus zu Vollſtreckern 
und Bewahrern des Friedens ernannte, ſaͤumten nicht, 
ihr Amt nach aller Strenge zu verwalten. Noch ehe 


wohnten, hatten fich, (Panfan. VII. 3, 5. vergl. Strabb 
p. 58.) aus Furcht vor den Perſern, auf das ihrer Stadt 
gegen Über liegende Enland Begeben und merden daher 
zu den Inſulanern gerechnet. Eypern, von alter Zeit 
ber, eine Provinz Perſiens, war diefem Reiche, wäh: 
rend es mit beh Griechen fämpfte, durch den Evago⸗ 
ras faft gang entriffen worden Seine Eroberung ber 
fchäftigte von nun an die Heere und die Felbherru bed 
Artaxerxes. 


e) Man vergleiche bielachte Bevlage. ar 


= 
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die Abgeordneten Thebens mite einer beſtimmten Ant⸗ 
wort von ihrer Stadt jurüffehren fonnten, both 
Ageſtlaus die Perisfen auf, ſandte Werber in die frem⸗ 
den Etädte, um Volk zu verfammeln, und ſtand bes 
reits im Begriffe von Tegea anfzubrechen, und durch 
Gewalt zu erzwingen, was man in Guͤte verfagte. 
Diefe ernftlihen Vorkehrunger, beren Folgen bie 
Thebaner mit Recht fürchteten, machten allen Zugeo 
rungen ein Ende Neue Bevollmächtigte erflärten,- 
daß Theben die Unabhängigkeit der boͤotiſchen Staͤdte 
anerfenne, und kamen, durch eine unbedingte Ein 
willigung in bie Sriedensbedingungen, allen Feind⸗ 
feligfeiten, womit man fie bedrohte, zuvor. Eben 


biefen Ernſt bewies Ageſilaus bald, nachher auch ger - - 


sen Korinth , daB fih die argivifche Beſatzung abs 
ziehen gu laffen firäubte. Eine Kriegs» Unfündigung, 
die er ergeben hieß, nöthigte die Argiver ihr Volk 
zuruͤckzurufen, und Korinth, welches nun feine were - 
bannten DMutbürger wieder aufnahm, indeß alle, die 
fi) des Mordes an den Eukleen fchuldig gemacht 
hatten, freywillig die Stadt räumten, wurde, was 
es gewefen war, — eine felbitfländige freye Gemein⸗ 
beit, und der antalcidbifhe Friede, wie man - 
ihn nach feinem Urheber nannte, erhielt fo feine voöͤl⸗ 
lige Kraft und Gültigkeit), Zwey Betrachtungen. 


I) Kenephen V. 1, 31 = 36. 


« 
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hiethen fich unter mehrern, zu welchen dieſer Friebe 
bie Veranlaſſung giebt, dem Beobachter vorzuͤglich 
bar. 


Die erſte bezieht fich auf die Verhaͤltniſſe und 
Schickſale der griechifchen Staaten Aftens, als welche 
beyde durch ihn auf jahre hinaus entfchieben wur⸗ 
den: denn baf bie Unterwerfung jener Gemeinbeiten 
unter Perfien die Grundlage des chen genannten Frie⸗ 
dens war, fagen nicht bloß die Vorwürfe, womit 
die atbenienfifhen Redner den fpartanifchen Staat 
bey jeder Gelegenheit überhäufeng), fondern auch die 
einfachen Worte Zenophons ſelbſt. Segen wir ung 
in die Stelle und Empfindungen der Afiaten, fo find 
allerdings keine Befchwerben gerechter, als die, welche 
fie über ihre Stammperwandten in Europa führten, 
noch ein Betragen Gerrätherifcher, ale das, deſſen 
die Spartaner fich fehuldig machten. Niemanden zu 
bienen und nach eisnen Geſetzen zu leben, war von 
jeher das hoͤchſte Ziel, nach dem alle griechiſchen 
Staaten ſtrebten, und was hatten nicht die aſtatiſchen, 
ſeit ihrer Gruͤndung, um ihrer Unabhaͤngigkeit willen 
erfahren? Die unausſorechlichen Drangfale, die 

> ihnen Cyrus und Darius zufägten, die fortbauernden 
g) Man fehe, anfer Iſokrates in Panachen. p. 373. und 


in Panegyr. p. 94- (c. 33.), Demoſthenes «onıra Arifte- 
erat. Vol. I, p. 666. 
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Bebruͤckungen, welche, indeß Athen für ihre Ye» 

ſteyung wirkte oder zu wirken vorgab, über fie ergin⸗ 

gen, die keidigen Solgen des peloponneſiſchen Krich 

ges, deſſen Schauplag in den letiten jahren haupt⸗ 

fählich die aflatifche Küfte war, endlich bie mit Er 

(düfterangen jeder Art verbundenen Umänderangen, 

bie ihre Berfaffungen unter Enfander trafın, und die 

mehr eder minder laͤſtigen Schaͤtzungen, mit "denen 

Uirbeon und feine Nachfolger fie heimfuchten, — 

ales dieß hartem fie, um ihre Freyheit zu behaupten, 

mdalle die vergebens erduldet. Eine hinter ihrem 

Rüden gefchloffene Uebereinkunft gab fie der Willkuͤhr 

ihrer alten Beherrfcher zuruͤck, und biefenigen, welche 

Nam durch Urfpruyg, Sprache und Sitten verwandt 

waren und die groͤßte Verpflichtung auf ſich hatten, 

ſie zu ſchutzen, Wurden ihre Verkaͤufer. Darf man 
ch wundern, wenn die Empfindungen des Unwillens 
iR jeder Bruſt erwachten, und die allgemeine Mißbil⸗ 
lizung fi) gegen einen ſolchen Verrach erklärte? 


Eamandırsfänt dagegen das Urtheil aus, wenn 
won ben, Geſichtspunkt der Gerechtigkeit. und Billig, 
keit verläßt und fein Augenmerk einzig auf die politi⸗ 
ſthen Felgen richtet. So natuͤrlich die afiarifchen 
Griechen mit den enropäifchen, als Völker eines 
Etammes, zuſammenhaͤngen ‚ fo unnatuͤrlich war 
Aachwohl in mancher andern Ruͤckſtcht dieß Band. 
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ur Schließung deſſelben vermochten. Würbigt man 
bie peraulafienden Umfände und ihre Verbindung 
nicht forgfältig. genug, fo muß es allerdings befrem- 
ben, wie dieſer Staat ſich zu einem Vertrage der 
Art verfichen konnte. Er hatte in den letzten Jahren 
des Krieges, wenn auch zuweilen Verluſt, doch fein 
bedeutendes Ungluͤck erfahren. Durch die Unter⸗ 
ſiuͤtzung des mit ihm verbundenen Perſiens ward es 
ihm leicht, jede auch noch ſo empfindliche Einbuße 
gu erſetzen und allen feinen Feinden den Vorrang ab⸗ 
zugewinnen. Die Aufopferung ber aſtatiſchen Grie- 
chen beraubte ihn des Zutrauens der europaͤiſchen 
und zog ihm eine allgemeine Mißbilligung zu. End» 
lich wenn mehrere der mit ihm wetteifernden Staa⸗ 
ten ihren Iweck ſich zu vergroͤßern verfehlten und ge⸗ 
gen ihn in ihr unſchaͤdliches Verhaͤltniß jurädtteten 
mußten, fe fchien doch auch er bey dem Frieden felbft 
nicht das mindeſte gu gewinnen, ja fo gar, in. Bere 
gleichung mit. Achen, das wenigſtens etwas behaupe 
. Ste, zu verlieren. Allerdings ſcheint es fo: aber 
bey einer nähern Prüfung aͤndert ſich dieſe oft, 
Die Infeln Lemnus, Ambrus und Scorus waren 

offenbar ein nur unhedeutender Zuwachs für Dre Macht Ä 

der Athenienfer und Samen gegen das, was fie ches 

bem in den Aägdifchen Gewaͤſſern ihr Eigenthum ges 

nannt hatten, in gar keine Betrachtung. Dagegen 
erreichte Sparta, durch die fcheinbar großmuͤthige 
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Uchtelaffung jener Eylande, einen ungleich wichtigern 


zwe und ficherte ſich feine eigenen und bey weitem 
aufchnliherg Beſitzungen Unter allen Eroberungen 
uähmlich , die Athen auf dem Meere gemacht battt, 
war Lemnus, wie die Geſchichte ausdruͤcklich fagt k), 
die ältee; und daß die pwey andern Anfeln, Imbrus 
uud Schruc, ſich nicht viel ſpaͤter unterworfen haben, 


iſt eine Muthmaßung, welche durch die Lage und 


Kleirheit beyder beſtaͤtiget wird. Es mar natürlich, 
deß Sparta weber von Argos. bie Naͤumung Korinths, 
noch von Theben die Unabhängigkeit der boͤetiſchen 
Etäbte verlangen konnte, ohne die Gegenfaderung 


du begründen, daß es die Perioͤken und Meffenier Ä 


ecbenſalss frey gehen folle. Eine folche Zumuthung 
wurdeauf einmahl zuruͤckgewieſen, wenn es fich ſtellte, 
als eh es verjaͤhrte und ununterbrochen ausgeuͤbte 
Rechte ſelbſt in feiner Mebenbuhlesing ehre und nur 
gen neue Anmaßungen “und zweifelhafte Beſitzneh⸗ 
maugen eifere. Korinth gehoͤrte erſt feit einigen Jah⸗ 
ren den Argivern, und bie Obergewalt ber Thebaner 
hatten Boͤotiens Gemeinheiten nie.anerfaunt. Sparta 
handelte alfo, wenn es bort Anfprüche auf Herrſchaft 
begünftigte, und hier fle einfchränfte, fo wenig folge⸗ 
widrig, daß es nielmehr aufıbiefem Wege bie Dnuer 
und Stärke feiner Verfaſſung bewahrte und feinem 


&) Oeridet VI, 337. 180. vergl, Seſchichte B. U. ©. 23 


—' 
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Benehmen : zugleich den Anſtrich von Orreie 
gab. 

Doch es fehle viel, daß Sparta nur biefe Ab» 
fichten und Vortheile dep dem antalcidifhen Friedens⸗ 
ſchluſſe vor Augen gehabt haben ſollte. Seine Ent⸗ 
wuͤrfe gingen ungleich weiter, und ed bebarf nur einer 
geringen Aufmerkſamkeit, um fie mit Sicherheit zu er- 
kennen. Daß diefer Stgat,-feit der Ueberwindung 
Athens, darauf dachte, zuerft feine Obergewalt zur 


See zu befeſtigen und, ale er diefe begründet hatte, 


Perfien ſelbſt zu erfchüttern, läßt fich, wenn man 
die Begebenheiten der naͤchſten fechjehn Jahre: nah 


‘dem peloponnefifchen Kriege mit Nachdenken lieſt, 


auf feine Weife bezweifeln. Aber was für Schwie⸗ 
rigfeiten fich diefem Verfuche entgegen ſtellten, und 
welche Gefahren für Sparta felber daraus erwuchſen, 


‘geht mit nicht minderer Gewißheit aus dem Laufe der 


Begebenheiten hervor, Während Sparta auf dem. 


feſten Rande in Afien fiegte, ward es zur See gefchlar 


gen und in Europa vielfach bedroht ugb angegriffen. | 
Es lernte von neuem und mit Ueberzeugung erkennen, 
daß es, um fich in zweyen Welttheilen zu behaupten, 
nicht reich und mächtig genug; und um an Perfien 
einen treuen Bundesgenoſſen zu finden, dieſem Reiche 
zu verdaͤchtig geworden ſey. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
ben mußte wohl der Entſchluß reifen, das Ganze um 
die Haͤlfte zu geben, oder, mit andern Worten, auf 





=. 
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die Herrſchaft Über das Meer und Aften Verzicht u 
than, um nicht auch ben Einfluß auf das europdifche 
Griechenland einzubuͤßen; und wer kann LAugnen, daß 
Eparta im dieſer RKuͤckſicht die ich ihm darbiethenve 
Gelegenheit eben fo richtig wuͤrdigte, als kluͤglich bes 
mußte? Es überrafchte die Achenienfer in dem Augen 
blife, wo fie bebrängt und von Derfien nerlaffen was 
ten, mit einem nicht ganz unvortheilhaften Vergleiche. 
Es entriß diefem Staate, durch die feflgefeßte Un⸗ 
abhängigkeit der aͤgaͤiſchen Inſeln, die Mittel fich zu 
bereichern und zu heben. Es treunte den Gegenbund 
m Europa, dem es bie it mr mit Mühe widerſtan⸗ 
den hafte, und lähmte bie Kraft der beyden angeſehen⸗ 
fien Bundesverwandten. Es verpflichtete fich Derfien 
durch Die Aufopferung der aflatifchen Griechen zu 
dankbarer Unterflügung für fünftige File. Es trat; 
in feinen eigenen Beſitzungen ungefchwächt, und ver 

ſtaͤrkt, auf der einen Seite, durch feine günftigen 
Berhältniffe zu Korinth und Achaiens Äbrigen Städten, 
und, auf ber andern, durch die bewirkte Befchränft« 
heit der Semeindeiten, Sheben, Athen und Argos, 
von nenem , als Schiedsrichter in den Angelegenheis 
ten der europäifchen Griechen, auf und durfte hoffen, 
nun wenigftend mit Nachdruck auf dem fehlen Lande 
in handeln und bier den Umfang feiner Macht zu er⸗ 

weiten. Die naͤchſten Begebenheiten werden Ichren, 
wie richtig. dieſe Anficht iſt, und wie Sparta fich nichts 
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fo angelegen ſeyn ließ, als die alten Beleibigungen 
gu rächen, die ihm bimachbarten Genseinpeiten un 
fchädlich zu machen, durch die Einmiſchung in die 
Streitigkeiten der eutferntern diefe zum Gehorſam zu 
gewoͤhmen und Überhaupt fich allenthafben durch Ge- 
walt und Lift zu vergrößern, 


Die erfie Fehde, welche den noch nicht zwey voͤl⸗ 
dige Jahre befichenden Frieden fidrte h, tündigten bie, 


Spartaner ber arfabifchen Stadt Mantined an, unter 


dem DVormande, daß fie ſich, während des letzten 
Krieges mit Argos, nie als eine treue, thaͤtige und 
geroiffenhafte Bundesgenoſſiun betragen babe, in ber 
That aber, weil fie eine bedeutende und gefährliche 
Nachbariun in ihr fürchteten. Die Mantineer nähm: 
lich, die urfprünglich zerſtreut in mehrern unbefeſtig⸗ 
sen Flecken wohnten, hatten, in bie Mauern einer 
einzigen Stadt vereinigt, allmählig ſchon am innerer 
Kraft gewonnen, ihre Landskeute fehbft räumen 
iänen ben Vorzug ein, baß fie die tapferſten unter 
allen Arfabiern wären ; auch waren fie aus mehr denn 
einer Schlacht mit überlegenen Feinden ſtegreich zu⸗ 
rädtgefebrt und durften hoffen, tm Genuffe des all 
gemeinen Friedens ihren Wohlſtand mit jedem Fahre 
zu erweitern, Alles diefet bemerkten die Spartaner 


I) Die Belege liefert Zenophon V. 2, 1 —7., Diebder 
XV, 5. 12. und Panfan. vi. 8,5. 
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nicht ohne Reid, und da es ihnen, wie geſage, au 
keinem ſcheinbaren Vorwande zur Unzufriedenheit 
fehlte und uͤberdem noch der dreyßigjaͤhrige Still ſtand, 
der zwiſchen ihnen und den Mantineern obwaltete, zu 
Ende lief, fo ergriffen fie bie Gelegenheit und lichen 
ihnen eutdiethen, fie follten bie Mauern. ihrer Stadt 
ſchleifen und, fie ehedem, in einzelnen Flecken leben, 
oder eines Krieges gemärtig feyn. Nach Empfang 
dieſer Bothſchaft wandten die Mantineer fi nach 
Athen um Beyſtand, allein biefer Staat trug Beben 
tm, den ohnlängft gefchloffenen- Frieden zu verlegen, 
und da fie ſelbſt jener Aufforderung kein Gehoͤr geben 
weiten, fo rücte der Euryſthenide Ageſipolis mie 
einem Heere gegen fie aus, uͤberwand fie in einem 
Treffen m) , verwüftete ihe Gebiech, und fehloß die 


m) So ausdruͤcklich Paufanias am angez. O. Wahrfchein: 
lich iſt es daffelbe Treffen, das Plutarch in Vir. Pelop. a. 
Tem. II. p. 334- erwähnt und für bie Veranlaffung der 
feten Zreuudfchaft, die den Pelopidas mit dem Epa⸗ 
minendas verband, audgiebt. Ich weiß imar, daß die 
Ausleser den Nahmen Agelipolis in Agis verwandeln 
und bie Schlacht , die DI. 90, 3. im mantineifchen Ge⸗ 
biethe verfiel, verfiehen wollen : allein abgerechnet, daß, 
nah Thucndibes (V. 64. versl. 75.) beſtimmter Ver⸗ 
ſichernug, die Thebaner diefer nicht beywohnten, fo 
widerfpriht auch die Zeitrechnung: denn geſetzt, Epa⸗ 
minondas waͤre damahls nur ein und zwanzig Jahr alt 
geneſen, fo haͤtte er: feinen letzten Zug nach dem Pe⸗ 
leponnes im fiebensigfien unternsmmen, eine Behaup⸗ 
tung, der ſchwerlich Jemand beupflicdhten wird. Das 
einzige, mas Zweifel erregt, if die Bemerkung Plu- 


‘ 
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Stadt, mach dem er, der alten Eitte treu, run 
winber guerft einen Graben aufgersorfen und hinter 
dieſem eine Verſchanzung angelegt hatte, von allen 
Seiten ein, um die Einwohner durch Hunger jur, 
Uebergabe zu zwingen. Diefer Zweck ſchien jedoch 
entweder gar nicht, oder nur langſam und mit großer 
Beſchwerde des fpartanifchen Staates und feiner Ders 





“ bündeten erreicht werben gu innen: denn abgerech⸗ 


net, daß die Hartnädigkeit ber Belugerten keine Nach⸗ 
giebigkeit erwarten ließ, fo batte auch der reiche Aus⸗ 
fall der letztern Erndte fie mie einem folchen Ueber⸗ 
fluffe an Lebensmitteln verſehn, daß es jedem Unbe⸗ 
fangenen einleuchten mußte, wenn irgend ein Weg zu 
einer fchleunigen Beendigung führe, fo fey es einzig 
ber Weg ber Gewalt. Zum Glück leitete auf. diefen 


tarchs, „daß die Thebaner den Spartanern Hülfe ges 
ſchickt hätten, weil fie Freunde und Bundesgenefen 
von ihnen gemeien wären,’ inde& läßt diefer Einwurf 
fid) wohl heben. Ungeachtet die erkern weder vor dem 
antalcidifhen Frieden Freunde der lestern waren, noch 
es ‚durch ihn wurben, fo konnten fie Doch, eben um 
nicht von neuem zu beleidigen, fich bewogen fühlen, 
wo nicht gar durch Verſprechungen verpflichtet fcon, 
den an fie ergebenden Auffoderungen Folge am leiſten 
und den verlangten Beyſtand zu fenden. Ucherhaupt 
geht aus Kenophon V. 2, 27. hinlaͤnalich hervor, dab 
Theben unaufbörlich-von einer fpartanifchen und antis 
fpartanifchen Partey zerrüttet wurde und die Annahme 
ober Berwerfung der an den Staat ergebenden Aufib⸗ 
derungen: einzig ven dem Uebergewichte der einen oder 
der andern Partey abbing. 


x 


⁊ 
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such die natürliche Lage bed Stadt, bie von einem 
richt ganz mübebeutenden Fluſſe, Ophis genannt, 
burchfchnitten wurde. Ein Damm, den Agefipolig 
in ihn legen ließ, zwang ihn, fich innerhalb Mantie 
nad Mauern gu ergießen, und in kurzen wuͤthete 
das Waſſer mit ſolcher Heftigkeit, daß es nicht allein 
den Grund der Haͤuſer unterwuͤhlte, ſondern auch die 
Ringmauer n) zerriß und erſchuͤtterte, und bie Ein» 
wohner, weiche alle Hilfsmittel erſchoͤpft hatten, fich 
juerfi zur Abtragung der Feſtungswerke, und da Age⸗ 
fipeliß auf feiner erſten Koderung beharrte, zur. gänge 
lichen Räumung der Stadt und abermahligen. Anſie⸗ 
delung in einzelnen Doͤrfern bequemten. Zu gleicher 
zeit ereignete fich zu Phlius, und ebenfalls durch der 
Epartaner Betrieb und Mitwirkung, das gerade Ge⸗ 
gentHeil von bem, mas zu Mantinea gefhah. Indeß 
fie hier bie Bürger gewaltfam vertrieben, führten fie 
bort die Nertriebenen ihrer Partey drohend wieder 
ein und verpflichteten die Bewohner, die Zuruͤckkeh⸗ 
renden in den Beſitz ihrer entriffenen Güter zu fegen 
und denen, die das eine oder das andere kaͤuflich an 
ſich zebracht hatten, den Kaufpreis aus der Gemein⸗ 
Kaffe zu erſtatten o). 


n) Sie war, nach Pauſanias, von ungebrannten Ziegeln 
aufgefuͤhrt und Iäfte ſich daher ſchnell und leicht auf. 

0) XRensphon V.2, 3 — 10. Was wir von Mantinen und 
Phlius im Senophen lefen, geſchah nach Diodor. XV. 


[4 
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| Diefe Beyſpiele von herrifcher und willkuͤhrlicher 
Gewalt, welche die Spartaner gaben, wurden balb 
Darauf durch ein neues und bey weitem auffallenderes 
vermehrt p). Olynth/ eine der angefebenten Städte 


5. überalt. „Als bie Städte, fast er, wieder nach 
ihren eigenen @efenen leben durften, sogen fie die, 
welche ,.unter ber Laceddmenier Hegemonie, Menter 
verwaltet hatten, zur Rechenſchaft. Da nun die Un⸗ 
terfuchungen firenge geführt wurden, und das Volk 
jedes erlittenen Unrechts eingeden? war und viele die 


Flucht ergriffen, fo ließen die Spartaner den Vertrie⸗ 


benen ihren Beyſtand angebeiben: denn fie nahmen fie 


auf, führten fie mit gewaffneter Hand wieder zurück 
und unterjechten zuerſt die (chwächern Städte. Wachs 


‚ber beiriegten fie auch bie ſaͤrkern und überwiltisten 





fie, fo, daß fie den gemeirfamen Zrieden nicht swey- 


Sabre beobachteten. Aehnliche Aeußerungen kommen 
auch XV. 9. vor. 


a) Xenoephon V. 2, x1 - 43. Diver XV. Gar 
und wesen der Einnahme der thebanifchen Burg Pius 
tarch in Vie. Agefl. 23. Tom. III. p. 66%. und in Vir. 

Pelop. 5. Tom. H. p 335. vergl. de Gen. Socrat. Tom. 


VIIL p. 275. Webrigens trägt Diobor manche Umſtaͤn⸗ 


be, die den olynthiſchen Krieg und die Ereberung 


Kadmen’s begleiteten, ganz anders vor, als Zenephon. 
Jeuer Hit den König Anwntas, dieſer die Einwohner 
von Alenth und Apollonia su Sparta um Bepiand ane 
halten., Jener erzaͤhlt, Phoͤbidas, an ber Spike von 


zehn tanfend Mann, fen in geheim beauftragt geweſen, 


fi der thebanifhen Burg zu bemädtigen, dieſer 
ſchreibt die Einnahme dem Zufalle und der innerlihen 
Uneinigkeit der Thebamer zu. Jener berihtet, Ybd- 
bidas ſey um Geld geſtraft und feiner Befehlehaber⸗ 
ſtelle entfernt worden, diefer redet bloß im Allgemeinen 


yon Unzuftiedenheit mit ihm und feinem Benehmen. 


1 % 
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is Norden Griechenlands, fuchte daſelbſt ihr Gebieth 
und ihren Einfluß ungefähr auf die naͤhmliche Weiſe 
unb burch eben die Kuͤuſte zu ertweitern, wie Sparte 
im Süden. Die bedrängte Lage benugend, in welche 
Amputad, der König Macedoniens, um dieſe Zeit 
von den Illyriern gefigt worden war, Batte fie Rich 
einen großen Theil ſeines Reiches zugeeignet, unter⸗ 
hielt ein nicht unbetraͤchtliches Heer Fußvolk und Rei⸗ 
terey, ſtand in Unterhandlungen mit Athen und The⸗ 
ben und muthete bereits den benachbarten Gemeinhei— 
ten zu, ihre Befehle zu ehren und ihrer Fahne zu 
folgen. Zwey derſelben, Akanth und Apollona, denen 
vor Unterjochung bange ward, beſprachen daher 
Sparta ui Beyſtand, und dieſer Staat, inimer bes 
kit, wenn er hoffen durfte zu gewinnen, berief ſo⸗ 
gleich feine Verbündeten, um mit ihnen zu berath⸗ 
flogen, was ber Vortheil dee Peloponneſes erfo⸗ 
dere, und faßte da die meiſten, aus Gefaͤlligkeit oder 
Furcht gegen ihn, für den Krieg ſtimmten, den Ente 
ſchluß, ein Heer von vier taufend Kriegern, gu wel⸗ 
den jede Stadt ihren Wotrag an Volk ſtellen, oder 
m Geld erlegen follte, wider Olynth auszuſenden. 
Um aber vorläufig ſchon ſich den fremden Abgeordne⸗ 
ten gefällig zu erweiſen, und weil man mit Recht beo 
ſorgte, Daß der Krieg in den nerblichen Gegenden 
dıp laͤngerm Auffchube: größere Fortſchritte machen 
und die grjechifchen Seneineiten ihre Zufage nicht 

Drister Band. 2 





u Eudamidas einſtweilen mit zwey taufend Neudamoden, 
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ſchleunig genug erfüllen wuͤrden, ging ber Spartaner 


Perioͤten und Skiriten voraus und erhielt das Ver⸗ 
ſprechen, daß ihm fein Bruder Phoͤbidas deu ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Theil der Maunſchaft fo bald, als möglich, 
nachführen ſollte. 


| Es dauerte nicht Tange, fo war das Kerr wirk 
lich vollzaͤhlig, und Phoͤbidas brach auf uud bezog 
ein Lager in ber Nähe von heben, deſſen Bürger, 
uneins, welche politifche Maßregel fie ergreifen ſoll⸗ 
‘ten, unter ben Leitungen und Einfluͤſſen zweyer Pole⸗ 
marchen , von benen ber-eine für, ber andere gegen 
Sparta und ben olpnthifchen Krieg Partey nahm, 
uunſtaͤt hin und ber ſchwankten. Die Nähe des Spar« 
tkaners, von dem man nicht weiß, ob er zufällig oder 
abſichtlich, aus eignem Antriebe oder beauftragt, bor 
Theben ſtehen blieb, vermehrte bie innere Gaͤhrung 
in der Stabt um ein großes, und allmäblig flieg bie 
Erbitterung fo hoch, daß Leontiades, der fpartanifch« 
gefinnte Polemacch, ein beimliches Verſtaͤndniß an⸗ 
knuͤpfend, ihm die Akropolis Kadmea, als die Weiber 
eben die Thesmophorien in ihr feyerten, und der 
Kath deshalb feine Sikung in der Stoa der Agora 
hielt, überlieferte, und zugleich den Ismenias, den 
Sührer der Gegenpartey, gefänglich eingog. Als die 
Nachricht von diefem Borfalle nach Eparta fam, war 


N 
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die Unzufriedenheit mit bem Phoͤbidas deſſen Hand⸗ 


N 


lungsweiſe man vorfchnell und eigenmächtig nannte,- 


fehr groß; allein der Erfolg zeigte bald, daß man 
ſich eigentlich nur unmillig flelle. Die Rede des Leon⸗ 


tiades, der gleich nach der Belebung der Burg abs 


reifte und in ber fpartanifchen Volksverſammlung die 
Brände feines Benehmens vorlegte und feine eigenen 
Landsleute der Treuloſtgkeit befchuldigte, wurde mit 
Beyfall angehört; Ageſtlaus erflärte ohne Scheu, dag 
Rüpliche für den Staat fen auch Immer daß Geſetz⸗ 
mäßige und jeden Bürger aus eigener Macht zu thun 
erlaubt, und fo gedich die Sache dahin, daß man 
vor einem befonders ernannten Gerichte den Isme⸗ 


nias als einen Anhänger Perſtens und Verführer der 


Griechen anflagte und verdammte und, indem Man 
zugleich Kadmea zu behalten befchloß, Theben in der 
That feiner Freyheit beraubte und es unumſchraͤnkter 
beherrſchte, als die Argiver noch vor kurzen Korinth 
beherrſcht hatten. Auch den Zug gegen die Olynthier 


verfolgten die Spartaner von nun an, unterſtuͤtzt von 
allen Verbündeten und ben itzt folgſamen Thebanern 


und vereinigte mit dem Amyntas, dem Macebonier, 
und der Meiterey des Derdas, des Fuͤrſten von Eli« 
mia, unter dem Teleutias, dem Bruder des Ageſt⸗ 
lang, mit großem Nachdrude und Muthe und vers 
fachten ſich, noch vor Ablauf des Sommers, unter 
den Mauern Olynths mit dem feindlichen Meere in 
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einem Treffen, das nicht ungünftig, für fie aus 


fiel. 


Auch in dem Fruͤblinge des folgenden Jahrei 
gewann Derdas, der zu Apollonia ſtand, uͤber dh 


Olynthier, die bis an die Shore ber Stabt ftreiften 


einen kleinen Bortheil, vermittelt feiner behenden unl 
wohlgeuͤbten Reiterey, mit ber er ihnen nachfegte unl 
fie bis unter die Mauern Olynths jagteg). Aber ir 
der Folge, als Teleutias einen neuen Zug gegen di 


‚Stadt unternahm, die Einwohner, ihm dreift entge 


genrücend, mehr ald hundert Peltaften nebſt dere 
Anführer erlegtenund er, den ber Berluft erbitterte 
ſich zu einem wiederholten und unbefonnenen Angriff 
verleiten ließ, da fiel der Kampf fo unglücklich aud 
daß der Kern bes fpartanifchen Heeres erfchlagen un 
Teleutias felber getoͤdtet wurde 7). Diefe Nieberlag 
belehrte die Spartaner, daß es, um bie Dfgnthie 


zu demuͤthigen, einer ſehr bedeutenden Anſtrengun 


beduͤrfe, und ſie betrieben daher ihre Anſtaiten mi 
vielem Ernfte-und nicht ohne guten Erfolg. Ein 


- Menge braver und tapferer Peridfen, die füch frer 


. willig zu dienen erbothen, viele Thropbimen und un 


-dchte Spartaner, eine Anzahl theffalifcher Reiter un 


. 


7) Kenophon V.3, 3 — 6 Diodor XV. ar. 


die gefammte Macht des Amyntas und Derdag vet 


4) XÆenophon V. 3, 1. 2. 


no 
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tigten fich zur Unternehmung gegen Olynth, und da 
De Zührung des Krieged dem Ageſipolis vertraut 
Wurde wib bie Phliufier, die mit dieſem Könige in 
vorzüglich gutem Vernehmen ftanden, ihm anfehnliche 
Veytraͤge in Geld leifteten, fo zog er, wohlgeruͤſtet, 
in Begleitung von dreyßig fpartanifchen Rathgebern, 
gegen die feindliche Stadt x) aus. Aber mit feiner Ent» 
fernung von Sparta entzuͤndete ich auch fogleich in 
dhlius die Flamme, die dort ſchon lange in der Afche 
yeglinmmt, und die nur er, und der Widerſtand, ben 
a feinem Mitkoͤnige Ageſilaus leiftere, unterdruͤckt 
hatten). Die verbannten Phliuſter, die, wie ich 
früher erzäßle Habe, Bald nach der Ueberwaͤltigung 
Nantinea's, von den Spartanern zurückgeführt wor⸗ 
Ku waten und weder von ihren Mitbärgern, unge 
eihter der geleifieten Zuficherung, die eingegogenen 
Güter wieder erhielten, noch ihre Streitigkeiten, mie. 
fr wirfhten, in Sparta vor einem unpartepifchen 
Erriätspofe führen durften, teugen ist unverzüglich 
dieſen Staate ihr Anliegen vor, und da Agefilaus, 
ber mehrere von dem Klaͤgern zu feinen Gaftfeeunden 
Kite, und die Ephoren die Bittenden unterfläßten, 
fo ricte auch gegen Phlins ein Haufen Bewaffueter 


N Zemphen V. 3, 8. 9. vergl. $. 10. Diodor XV. 22. 

Des wahren Verhaͤltniſſes bender Könige, das Zeiss 
»hon, nach feiner Art, zu beſchoͤnigen fucht, if in der 
erfen Beylage erwähnt werben. 


| .‘ | 
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aus o), und beyde Könige Sparta's führten, der. ciy 





in Norden, der andre in Süden, eine Belagerun 

ohne eine geraume Zeit ‚hindurch, meil man bi 

burch Hunger erobern wollte, fich. irgend eines Fo 

ſchrittes zu freuenz). Endlich fiegte jedoch bie Dark 
näcigfeit der Belagerer Über die Enthaltfamteit und 
Standhaftigkeit der Belagerteny). Olynth, in beffen 
Gebiethe Agefipolig, an einem Fieber erkrankend, ges 
florben warz), ergab fich an den Polybiades, der 
nach des Koͤniges Tode den Hherbefepl überfam, und 
verſprach der Fahne ber Spartaner su folgen und 
einerlen Freunde und Feinde mit ihm au haben); 
und Phlius, nad einer Einſchließung von zwanzig 
Monaten, nahm ſpartaniſche Beſatzung ein und ließ 
ſichs gefallen, daß die Beſchwerden, die feine Bürger 


v) Zenophon V. 3, 10 — 17. vergl. Diodor XV. 19, 
x) Agefivolis (Renophon €. 18.) ſchraͤnkte fi, die ar: 
waltſemo Eroberung Torona's abgerechnet, einzig dat: 
auf eın die Erndte zu verderben, und Ageſilaus fchleh, 
da ſich die ehrlichen Unterhandlungen gerfchlugen, Phliud 
von alien Seiten ein. 

y) Bon den Phliufiern fagt Renophon 9. 23. ausdtoͤdlich, 

“fie erfchöpften alle Mittel des Widerſtandes, fanden 
aber fein Getreide in deu Stadt; und daß die Olyn⸗ 
thier dem Hunger erlagen, bezeugen bie nachher an 
- quführenden Stellen. 

x) Kenophon V. 3, 19, vergl. Diodor XV. 23. und Pan: 
ſania⸗ 111.5,9. Dem erſtern zufolge, wurde der Leich 
nam des Konigs in Honig gelegt und nach ©parta ab: 
geführt. 

#) Kenophon V. 3, 26, Diobor XV. 23, 
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entzweyten, dor einem Gerichte, das Agefllaus an» 
ordnete, entſchieden wurden b) 


Dis zu dieſem Augenblicke war, von dem Frie⸗ 
den des Antalcides an gerechnet, Sparta's Macht 
and fein Einfluß in Griechenlands Angelegenheiten 
mabläffig gefliegen, und ber Erfolg ſelbſt hatt⸗ die 
Mafregeln gerechtfertigt, bie ber Stifter jenes bes 
ruͤchtigten Buͤndniffes vor Augen gehabt hatte. The⸗ 
ben und die Hbrigen Städte Bootiens, — ich wieder⸗ 
hole Hier, mas Eenophon umd Dioder c) fagen, — 
wurden durch Beſatzungen gegägelt und in dem Stande 
ber Unterwuͤrfigkeit erhalten ; Korinth beobachtet bie 
aufgezwungene Treue, umb Argos, durch den Krieg 
gelaͤhmt, blieb ruhig; Athen, feiner chemahligen 
Kräfte, der Bundesgenofien, beraubt, wagte es 
sicht, allein in die Schranken zu treten und feine 
und der übrigen Schmach zu rächen; und Perſten, 
Rett die ihm ungleiche und Boch gefährliche Neben 
buhlerinn zu beleidigen oder zu regen, hielt es file 
tathſamer, im Einverfländniß mit ihr zu leben und 
den gefchloffenen Bund ju ehren; Olynth endlich und 
mit ihm noch manche andere Städte, die fein Bey⸗ 
ſpiel beimmsc, verſtaͤrkten die Heere und Züge Spar⸗ 


b) Xenophon V. 3,21 — 25. Agelil. rar 
6% Jener V. 3, 2% , dieſer XV. 28. 
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10°. Unter ſolchen Verhältniffen ſchien biefer Staat 
Feine Einfchränfung feiner Macht fürchten, fondern 
eher eine Erweiterung derfelben hoffen zu dürfen, als 
ploͤtzlich fein Verderben von einer Stadt ausging, die 
immer eine der minder bedeutsnden unter ben griechi⸗ 
ſchen Staͤdten geweſen war und itzt kraftloſer, denn 
jemehlen darnicderlas. | 
Diefe Stadt war keine andere, ald heben, bad 
in feiner Akropolis fportunifche Befagung nebft einem 
frartanifhen Harmoften aufgenommen, alle feine 
nicht fpartanifch gefinnten Bürger aus feinen Mauern 
verjagt, und ſich dem fremden Staate ſo ganz erge⸗ 
ben hatte, daß man von da aus eine Veraͤnderung 
am wenigſten ais wahrſcheinlich vermuthen konnte. 
Es iſt Hier der Ort nicht, die Geſchichte feiner Bu 
freyung, ihrem ganzen Umfange nach, zu erzählen 
‚ wed ale die Einen Abweichungen, die in den alten 
Schriftſtellern vorkommen, zu bemerfen. Nur bie 
| weſe nilichen Umßarde,n in denen alle uͤbereinſtimmen d), 


€ 


a Die wichtigſten Bewefetten Reben Zen. V.4, 1— 12, | 
Dioder KV. 25 — 273 Plutarch in Vie. Pelop, 7 — 13. 
Tom. 11, p- 338. 1. fl und de Socraris genio Tom. VI. 
p 318., veral. den minder zuverlaͤfſigen Nepos XVI. 
‚2. 3. und den, nach Gewohnheit alles vernirzenden,. 
VPoryaͤn 11.3, 1. Die ausfuͤhrlichſte Nachricht über die, 
Befreyung Kadmea's findet man unftreitig beym Plus 
tarch, der, wie Schneider sum Zemophon‘.p. 302. ver⸗ 
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denke ich Aufzufaffen und von ihnin zu den Kolgen 
dr Begebenheit für Sparta äbergugehn. 


Seit Kadmea von ben Bürgern diefer Gemeinheis 
heſetzt war, Ismenias das Leben verloren und fein 
Anhang ſich nach Athen und in anpere benachbarte 
Orte zerſtreut hatte, lebte bie Gegenpartey in vdäir 
ger Sicherheit und übte eine unumfchräntte Gewalt 


nmuthet, in der Biographie des Pelopidas die beyden 
boetirchen Gefdichticieiber, den Dionyſioborus und 
Anarid, (Dicder XV. 95.) zu Rathe zog. Wenn er 
hierbey, was Mitforb (Hift. of Greece Tom, VI, p. 149.2 
erınnest, nicht gauz unpartenifch zu Werke ging, fon= 
dern ſich zuweilen durch die Vorliche für feinen Hels 
den, wıe Xenorhon durch die Freundichaft für den Ages 
Haus, zu eimgen Verfchönerungen verleiten ließ, fo 
haben doch Diefe, gluͤcklicher Weife, feinen Einfluß 
auf das Sanze und werden leicht als ſolche erfdiut. 
In die kurze Erzählung der Begebenheit, bie ich mits 
theile , iR übrigens nichts aufgenommen, was nicht _ 
entweder einfimmige Zeugniffe beſtaͤtigen, oder übers 

wigende Wahrſcheinlichkeitegruͤnde empfehlen. So 
laͤft ſich z. B. wohl nicht zweifeln, daß die Beſatzung 
von Kadmea nicht, wie Renophon will, unbedeutend, 
fonbern an 1500 Mann ſtark war. Abgerechnet, daß 
Diodor und Plutarch beyde in ber Angabe zuſammen⸗ 
treffen und ber letztere (12.) ed als Fehler ruügt, daB 
bie Belagerten keinen Ausfall wagten, fo iR es auch 
gar sicht glanbiich, daß eine geringe Mannfchaft bins 
seichend geweſen ſeyn ſollte, eine Stadt, wie Theben, 
ine Geherjam zu erhalten. Nur die Anzahl der eigents 
Iihen Erartaner war, wie Dirtor (27) fagt, Flein, 
nicht Me der Krierer uͤberhaupt. Die Aphrodifien beym 
Zenerhon bat, glaube ich, Schueider richtig erklärt. 


\ 
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Über ihre Mübärge aus. Dieſe Akinberrfühaft, 
die unter feinem Moife der Erbe je mehr WBioderſpruch 
erfahren, oder heftigere Erfchätterungen veranlaßt 

Sat, ald unter den Griechen, erzeugte auch in den 
: Bewohnern Thebens eine heimliche Unzufriedenheit, 
Lie um fo mächtiger teirkte, je oͤftet fie gereijt und 
je.forgfältiger ſte ſich zu verbergen geſwungen wurde, 
wu voranlaßte endlich eine Verſchwoͤrung zwiſchen 
ihnen und einigen Fluͤchtlingen zu Athen gegen die ſo 
genannten Polemarchen, oder die den Staat tyrauni⸗ 
Üirenden Oberhaͤupter. Da die legtern ihr Amt nie 
derlegen und die Uebergabe deffeiben an ihre Nachfol⸗ 
ger mit einem ſchwelgeriſchen Feſte feyern wollten, ſo 
ergriffen die Theilnehmer des geheimen Bundes dieſe 
guͤnſtige Gelegenheit, ſchlichen in der Dunkelheit in 
bie "Stadt und ließen, nachdem fie die Nacht und ben 
ganzen andern Tag im Verborgenen bey Ihren Freun⸗ 
Den gugebracht hatten, fich gegen das Ende der ver⸗ 
anftaltesen Mahlzeit, ald Buhlerinnen gekleidet, und 
wit Dolchen bewehrt, von einem ihrer Vertrauten, 
der als Schreiber im Dienfte ber Polemarchen ftand, 
zu den beraufchten Gäften einführen. In kurzen 
wurden die Feinde der Freyheit theils in dem Haufe 
des Archiag, wo mehrere von ihnen ſchmauften, theils 
in ihren eigenen Wohnungen ein Opfer gerechter 
Wuth, und noch in der Nacht erging durch die Straßen 
Thebens der Aufenf an Die Bürger, ſich zu waffnen, | 
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and an die Wetter des Staates anzufchlirhin, und 
mit dem Morgen der Befehl an die Merbennten, bie 
ſich an Attika's Gränzen aufhielten, eilends zuruͤck⸗ 
infommen. Es iſt kein Zweifel, dafß die Beſatzung 
von Kadmea, bie ſich auf fuuflehn hurdert belich, 
diefen Aufſtand leicht gedaͤmpft haͤben wuͤrde, wenn 
der ſpartaniſche Harmoſt einen fchleunisen Ausfall 
getban und nicht, Durch dem Anfchein der Gefaht ge- 
ſchredt, zunachſt nach Platda und Thespid um Uns 
krfügung gefandt und, da biefe aufgefangen und 
jerſtreut ward, ſich in bie Burg eingefchloffen und 
auf bloße Vercheidigung eingeſchraͤnkt haͤtte. Diefe 
Unentfhloffenheit, verbunden mit ber langfamen 
Huͤlfsleiſtung der Sparsaner, verurfachte, daß bie 
Verſchwornen, deren Parten fi) mit jedem Tage 
vermehrte und auch von Athen aug eine Verfiärkung 
erhielt, Kadmea umringten und aͤngſtigten, und zu» 
bt eine Uebereinkunft veranlaßten, in welcher ber 
Beſatzung ein ſicherer Abzug verwilligt weh eidlich 
bekraͤftiget wurde. Auf dieſe Weiſe errang Theben, 
unerwartet und ohne großes Blutvergieften, heupt⸗ 
ſaͤchlich durch ben Muth des Thebaners Mellon, der 
das Haupt des Bundes war, durch die Liſt des Phyl⸗ 
lidas, der Die Verbuͤndeten dep dem Irchias einführte, 
web durch bie Thoͤugkeit und Klughdit des Pelopidas. 
Epaminondas und Gorgidas, welche das Ganze lei⸗ 
teten, ſeine alte Unabhaͤngigkeit wieder und uabm in 


® 
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x de Reihe ber ſelbſtſtaͤndigen Gemeinheiten Griechen. 


lands feine Stelle. von neuem cin. 


De Vergleich uͤber Kadmea war kaum zu Stande 
gekommen und die Beſatzung abgezogen, als der Eu⸗ 





ryſthenide Kleombrokus der erſte, ber in die 


Stelle ſeines ohne Erben verſtorbenen Bruders, Age⸗ 


Apolis des erſten, getreten ware), mit Huͤlfsvoͤlkern 


in Meharis eintraf ) u und, weil der Athenienſer Cha⸗ 
brias ihm die Straße, die nach Eleutheraͤ führte, 


‚verlegt hatte, fich über Platäa nach der ſpartaniſchen 


Bundesſtadt Thespid wandte und von hier aus nad . 
Cynos Cephalaͤ, das fhebanifch war, vorrüdte und 
daſelbſt ein Lager begog. Sey es indeß, daß ber uns 
erwartete Verluſt von Kadmea, oder ber von Frey⸗ 


heitsgefůhl belebte Muth der Thebaner, oder die ge⸗ 


ges. hemmte, genug fein Zug glich mehr einem freund⸗ 
lichen Beſuche, als einem kriegerifchen Einfalle, und 
fchon am fechjehnten Tage kehrte er, nachdem er einen 


gewiffen Sphodrias mit dem dritten Theile ber Ders 


Diodor XV. 23. 


: einge Anzahl ber Seinigen, oder das Ungeſtuͤm dei 
fchon eingetretenen Winters bie Thaͤtigkeit bes Linie 


» e) Paufan. III. 6, 1., vergl. Renophon V. 4, 14. und 


Plutarch in Vit. Pelop. 13. Tom, II. p. 3z51. Ueber 
Ageſilaus ſcheinbare Mißbilligung dieſes Zuges, die 


Zen. 4, 13. an ihm ruͤhmt, vergleiche man bie erſte 


Denia. 
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hindefen und den mitgenommenen Geldern jur Wer⸗ 
ge feember Voͤlker, als Harmoſten in Thespid an⸗ 

geſtellt hatte, Über Kreuſis durch Megaris zuruͤck 
uach Spartag), wo man nicht verfehlte, die Befehls 


haber der thebanifchen Akropolis vor Gericht zu ziehn 


und poey zum Tode und einen zu. einer anfehnlichen 
Geldbuße zu verbammend). 


_ 


Unftreitig wäre es auch dießmahl ruͤhmlicher und 


dortheilhafter zugleich für die Spartaner geweſen, wenn 
ſie von allen weitern Unternehmungen auf Theben ab⸗ 
gelaſſen haͤtten, aber es lag ganz im der Natur der 


Sache, daß Kleombrotus vereitelte Abficht ihren: 
Stolz mehr reisen als beugen, and bie Einbuße von 


Kadmea, fo wenig ſich die Beſitznehmung mit ber 
Redlichkeit vertrug, fe doch als Einbuße Fränken 
mußte. Einmütbig befchloffen fie baher, «ine newe 
Aushebung in ihrem Lande und ausmärtige Werbun⸗ 
gen anzuſtellen, und der Eifer, mit dem fie fich des 
Geſchaͤftes unterzogen, war ſo groß „daß ſelbſt die 
Abenienfer in Surcht geriethen und die Vermuthung 
erwedten, fie wollten die Sache ber Freyheit aufge« 


c) Zensphon V. 4, 13 — 13. vergl. Diodor XV. 27. 


k) Zenoyben $. 13., Disder am anges. Derte und Plus 


tardy in Vir. Pelop. 13.7 vergl. Saoneder zu Kenopban 


wu p. 308 | — 
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bens). Das Zuruckereten dieſes angefchenen Staa⸗ 


tes fente die Thebaner in keine geringe Verlegenheit. 
Sie fahen wohl ein, daß die ganze Laſt des fhartar 


| 
| 
| 
| 


nischen Krieges ausfchließend auf fie Falten werde, 


und da- fe mit eben der Beſtimmtheit erfannten, daß 
fie unbeewmögenb wären, fie allein zu tragen, fo be⸗ 


dienten ſie ſich einer, Liſt, um ihre Verbuͤndeten von 
neuem an ſich zu knuͤpfen, und verleiteten den —*9 
ſchen Harwmolten, der ein eben ſo unkluger als raſcher 
Mann war, durch Beſtechung, einen Angriff auf den 


Piraͤeus, der noch keine Shore hatte, zu wagen H. 


Dieſe Unternehmung, wiewohl Sphodrias fie nicht 
ausfuͤhrte, ſondern, von einem plotzlichen Schrecken 
ergriffen, bey Eleuſis ſchon umkehrke d), erregte den 
genzen Umißen ber Uthenienſer m), und erbitterte fie 
um fo mehr, da der Staatsperbrecher durch bie Ber- 
wwdune des Ageſtlaus und ferne Sohnes Archive 


LE Renvphon V. 4, 20. und Plutarch in Vit. Pelop, 1 


* &d Zenophon 4, 20. und Plutarch am angez. O. 
und im Vir. Ageſil. 24. p. 670. Nach Diodor XV. 29 

. War 06 Kleombrotus ſelbſt, der den Sphodrias zu der 
‘ Unternehmung reiste; aber Schneider fagt p. 312 mit 
Recht: Ex eventu (man fehe die Anmerkung n.) con- 
filjum. Cieombroei Diddorus addidife vkiecür, 


Kemhon 4, 4) 2 Ib Plutarch a ange. H. vergl. 


„: 


w Renophon 4, 22 — 24, 


a; 
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use glädlich entraugn). Won nun an raten bie 
Athenienfer wiederum zur Partey ber Thchaner über 
und wirkten auf alle rt gegen Sparta o). SG .. 
fandten mehrere ihrer veruehmfen Bürger. in bie 
Staͤdte, die, des antaleidiſchen Friedens ungeachtet, 
noch immer die Obergewalt jener Gemeinheit aner⸗ 
kannten, und ermunterten fie, ihre Seepbeit zu be⸗ 
haupten, und ſich der Haͤrte umd dem Uebermuthe 
der ſie Beherrſchenden zu entziehen. Sie vermochten 
durch dieſe Bothſchaft zuerſt die Chier und Byzanzier 
und nachher auch die Rhodier, Mitylenaͤer und ans 
dere Juſulaner, dem ertheilten Rathe zu folgen umb 
ſich wit ihnen zu verbinden. Cie fchlugen eine alle 
gemeine Verſammlung vor, die zu Athen gebuiter 
und von allen Staͤdten befchicht werben ſollte. it 
erlannten jeder Stadt, fie ſey klein oder groß, eine 
Stimme zu, and raten, als leitender Staat, an die 
Spitze. Sie befchloffen,, alle verlooften Laͤndereyen 
foßten an ihre ehemahligen Befiger zuruͤckfallen, kei 
Achenienfer außerhalb Attifa Land beſitzen, und zu 
Athen, wie vor Alters, ein gemeinfamer Schaß nie⸗ 
dergelegt werden. Sie vereinigten ſich endlich, zwan⸗ 
Hg taufend Hopliten, fünf taufend Reiser und zwey 


») Zenorhon 4, 25 — 33. und Plutarch in Vir. Agef.25. 
Nach Dieder unterfiüsten ihn brode Könige mit ihrer 
Zürfprache. 


e) Zensphon 4, 34. und Diodor XV. 29. u . 


an) 
. 
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hundert Schiffe auszuruͤſten, fie dem Chabrias, Ti⸗ 
motheus und Kalliſtratus anzuvertrauen und den The⸗ 
banern, bie fle auf eben die Bedingungen, wie die 
übrigen Staaten, in den gemeinen Bund aufnahmen, 
aus allen Kräften beyzuſtehn p). 


Während. diefer weitläuftigen und bedeutenden 
Anftalten der feindlichen Partey, hatte man gu Sparta 
ein Heer bon achtzehn taufend Mann zn Fuß und 


funfſehn Hundert Meiter errichtet, und teil man mu 
der zu Kleombrotus Einfichten, noch zu feinem Gluͤcke 


ein großes Vertrauen bägte, fo wurde Agefllaug er⸗ 
ſucht, die Sührung des Volkes zu Übernehmen und 
rückte äber ben Eithären, den er vorläufig hatte be» 
fegen laffen, in das thebanifche Sebierh ein. Aber 
ber Erfolg entfprach weder den getroffenen großen 
Anftalten, woch dem Rufe des Feldherrn. Die The 
Baner, unterflüge von fünf saufend Fuͤßern und zwed 
Hundert Neitern, bie ihnen Achen fandte, lagerten 


#) Diodor XV.ag. 29. 30., vergl. Plutarch in Vie. Pelop. 
15. und, wegen des Zuſchuſſes zum gemeinen Schatze, 
Renophon VI. 2, 1. Daß allee, was Diodor C. 28. 
anfuͤhrt, nicht vor ſondern nach Sohodiras Verſach 
auf den Poraͤeus gehört, haben bereits Weſfeliug p. 
a3. und Schneider zum Zen. p. 317. richtig bemerkt. 
Polybius (denn unftreitig muß, was er Il. 62, 6. er: 
wähnt, hieher gezogen werden) fert die Zurüftungen 
Athens auf die Hälfte, naͤhmlich auf gehn taufend Krie⸗ 
ger und hundert Triremen herab. | 
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Ad) anf einer ſchwer zu exfteigenden Anhͤhe, zwan⸗ 
zig Stadien weit von ihrer Stadt, und erwarteten 
dafelb den Angriff der Geinde Wenn dieſen fchon 
die Lage des Ortes erfchwerte, fo legte ihnen Eha» 
briad, der Athenienfer, dadurch noch ein neues Hits 
derniß in den Weg, baß er den Seinigen befahl, nicht 
von der Stelle zu weichen, fondern mit auf bag Knie 
geſtemmten Schilde und gefällsen Sperre ihre Gegnee 
gleichmuͤthig zu empfangen. Diefe indem ganzen Al 
terthume berühmt gewordene Etelung und bie unge 
meine Ordnung und Rube, welche fie unterflügte, er⸗ 
weckte Ageſilaus ganze Bewunderung. ‚Er fand bald, 
daß es nicht rasbfam ſey, die Hoͤhe mit Gewalt zu 
erſtuͤrmen, und da die Thebaner durchaus nicht in 
die Ebene berabfteigen wollten, fo entſagte er aller 
Hoffnung auf eine entſcheidende Unternehmung, be⸗ 
gnuͤgte fi die Felder umher zu verwuͤſten und kehrte 
wieder uͤber Megara zuruͤck in den Peloponnes, nach⸗ 
dem er den Phobidas als Harmoſten in Thespiä an⸗ 
geftellt und ihm die Streiferegen fortzufeßen empfoh⸗ 
Im hatte 7). Der Unter » Befehlshaber war jeboch 


9 Disder XV. 31 — 33. XRenophon fpricht von biefen Feld, 
jügen V.4, 35 — 41. und Aßeſil. 2, 22. allein, wie 
man ben ber erfien fluͤchtigen Anficht gemwahr wird, mit 

großer Parteglichkeit für feinen Helden und aufallenden 
Abweichungen von Dioder. Aus dem letztern erbeut 
klar, das beynah alle Peloponneſier und, außer ihnen, 
noch die Akarnanier, Bhocenfer, Lokrer, Olynthier und 
Dritter Band. , J 


J 
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nicht glücklicher, fondern nur minder vorfihtig, ald 
der Feldherr. Da er einſt die Thebaner, die, ſeine 
PM änderungen u rächen, in das thespifche Gebieth 
einfielen, zu hißig verfolgte, wurde er ſelbſt und über 
fünf hundert von feinen Leuten erfchlagen; und bie 
S:partaner mußten einen neuen Harmoften und eine 
Mora zur See nach Thespiaͤ fenden, um dieſe und 
andere biotifche Städte, deren Einwohner ſtark/nach 
Theben auswanderten/ in der Unterwuͤrfigkeit zu er⸗ 


baltenr): 


Man ift e8 in der Gefchichte ber griechifchen Se⸗ 
meinheiten gewohnt, daß fie, einmahl entzweyt, fick 
jahrelang befriegen und, waͤre es auch nur um ihren 
Durſt nach Rache zu fühlen, einander durch Verhee⸗ 


mehrere thraciſche Vdlkerſchaften dem Aufgebotbe bet 
Spartaner folgten und, ein Heer von 18000 Mann zu 
Fuß und 1500 Reitern bildend, gegen Theben auf: 
brachen ‚ Agefilaus aber, diefer bedeutenden Macht un⸗ 
geachtet; Bedenken trug, die natuͤrlich feſte Höbe bey 
Enid Cerbnid, welche die Thebaner befest und, wenn 
wir dem Renophon ($. 38.) glguben, mit Palifaden 
verwahrt hatten; zu beſtuͤrmen und felbft von dem ihm 
‚sugeordneten Rathgebern der Furchtfamkeit beſchuldi⸗ 
get wurbe. In Abſicht des Chabrias, deſſen Renephon 
gar nicht erwähnt, unterſtuͤtzen das Zeugniß Dioders 
Nepos XII. x. und Polydn I. 1, 2 2. 

vr) Xenophon V. 4, 42 — 46. und Diodor XV. 33., der 
hier ebenfalls aufrichtiger und gewiſſenhafter erjaͤhlt / 
vergl: Polvaͤn II. 5, 2. und Plutarch In Vie. Pelop. 13. 
p: 355: | 
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kungen und Pluͤnderungen Abbruch thun. Aber um 
bie Fehde, die fich über Kadmea entfpann, zu untera 
halten, wirkte nöch der eigene limfland, daß mehrere 
ber vornehmſten beotifchen Städte, wie Thespiaͤ und 
Tanagra, ſpartaniſche Hoheit anerkannten und ihr 
Verluſt unvermeidlich ſchien, wenn man Theben in 
Ruhe ließe: Bey dem Eintritte des Fruͤhlings ruͤckte 
alſo Ageſilaus mit demſelben Heere, das ihn bag vor 
tige Mahl begleitet hatte, und über den Cithaͤron 
von neuem ang; und teil er dießmahl einen ander 
Bey, ald man vermuthete, nähmlich den nach Ery⸗ 
thrä, einfchlug, fo drang er ohne Hinderniß vor und 
derwuͤſtete Die oͤſtliche Gegend von Theben, bie hin 
nah Tanagra s). Hierauf aber beſchraͤnkten fich 
auch feine Thaten. Von ber Stadt felbft, der er 
fih näherte,. wurde er durch bie bereinte Macht der 
Vewohner zurücgeworfen s) und kehrte, noch waͤh⸗ 

n Zenephen V- 47 — 49. Agell. 3, 22, veral. Diodor 
XV. und Bolndn I. ı, 11. 12. 25. wenn anders bie 
beyden letzten Nummern nicht von einem andern Vor⸗ 
ſalle ſprechen: 

h Xenephon 4, 50 — 53:, vergl. Diodor am angei. Orte 
und Plutarch in Vit. Pelop. 15 p- 355: Aus der lerten 
Eielle (denn es if Fein Zweifel, dat, wie Schneider 
p- 323. urtbeilt, der in ihr ermähnte Werluft der Spar⸗ 
taner ben Tanagra mit Kenophons Andeutungen $. 49. 
50, übereinfomme und ‚nıcht ; wie Dedwell ad a. 36; 
wit, zu DI. i00, d. gehoͤre,) ergiebt fi, dat es Velds 
zidas war, der den Oberbefehl führse und ben Ageſi⸗ 
Uns zuruͤcktrie b. | 


‘ 
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rend des Sommers, von Thespiaͤ, wo er einen Auf- 
ruhr zwiſchen den fpartanifch Befinnten und ber Ge⸗ 
genpartey ſtillte, über Megara nach Haufev). _ Der 
einzige Nachtheil, den die Thebaner von biefen wie⸗ 
berholten und verwuͤſtenden Einfälen empfanden, 
war ein Getreide» Mangel, der ist, da fie iin zwey 
Jahren keine Früchte von ihren Feldern geerndtet hat⸗ 
ten, fie heftig zu drüden anfing. Indeß wendete der 
Feind und der Zufall fo gar diefen nachtheiligen Um⸗ 
fland zu ihrem Beſten. Zwey Triremen, bie fie nad) 
dem theffalifchen Hafen Pagafd fandten, um Früchte 
zu holen, und ber fpartanifche Harmoſt Alcetas, ber 
in dem enböifchen Oreus ſtand, aufbrachte, gaben 
die Beranlaffung, daß die gefangene Mannfchaft den 
forglofen Befehlshaber Überrafchte, Burg und Stadt 
wegnahm und fo ihren Mitbürgern eine reiche und 
fichere Zufuhr eröffnete x). 


In dem nächften Jahre, in welchem Ageſtlaus, 
dem während feines Aufenthalts in Megara eine Ader 
gefprungen war, lahm und von Schenkel» Gefchmulft 
gepeinigt, zu Sparta darniederlagy), und fein Mit: 


v) Kenophon 4, 54. 55. 


x) Zenopbon 4, 56. 57., vergl. Polyaͤn 11. 7. und, sur 
Ergänsyng feines Berichts, Frontin IV. 7, 19. 


3) Kenopbon 4 58. , vergl. Plutarch in-Vic. Agefil. 27. 
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fönig den Oberbefehl im Kriege führte, beſetzten bie 
Thebaner und Athenienfer die Paͤſſe über dem Cithaͤ⸗ 
ron und griffen die feindlichen Deltaften, die den Vor⸗ 
trab ausmachten, ſo tapfer an, daß Kleombrotus es 
nicht wagte, weiter vorzudringen ‚, fondern dag Heer 
auf der Stelle entließ 2). Diefe. abermablige Verei⸗ 
telung der getroffenen Kriegsanſtalten erzeugte unter 
den ſpartaniſchen Bundesgenoſſen eine große Unzu⸗ 
ftiedenheit. Sie erwogen, daß fie num ſchon zum 
vierten Mahle, und immer fruchtloß, gegen Theben 
ausgerückt waren, und ſchlugen daher bey einer alle 
gemeinen Zufammenfunft vor, eine Slotte auf gemein» 
ſame Koften in die See laufen zu laffen, um, vers _ 
mittelſt derfelben, Athen, die wichtigfte Verbuͤndete 
Thebens, der Zufuhr zu berauben‘, oder auch, wenn 
es die Umftände verlangten, ein Kriegsheer in Phocis 
oder bey Kreufig übergufegen und das thebaniſche 
Gebieth anzugreifen. Diefer Borfchlag, der den Spar⸗ 
tanern ungemein zufagfe, wurde eben fo bereitwillig 
als ſchnell ausgeführt. Sechzig Schiffe kreuzten, 
unter dem Navarchen Polis, in den Gewaͤſſern von 
Aegina, Ceus und Andrus, unb die athenienfifche 
Getreide » Flotte mußte, um nicht gefapert zu werben, 


s) enophon 4. 39. Nicht: unwahrſcheinlich muthmaßt 
Schneider, daß die inzokuxix eds TMaraızs, Deren 
Plutarch in Vir. Pelop. 25. erwähnt, anf den Kampf, 
von welchen Kenopbon zedet, zu besichen ſey. 


/ 
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ben dem eubdifchen Vorgebirge Geräftus anlegen, und 
fonnte den Pirdeus nicht erreichen. In diefer Ver⸗ 
legenheit fanden die Achenienfer nirgends Zuflucht, 
als in ihrer alten Thätigfeit, und fie ungerlieen nicht, 
alles,’ was ihre Kräfte vermochten, bervorzurufen. 
Eine noch ſtaͤrkere Flotte, die fie ohne Hülfe der mit 
ihnen befreundeten Städte, bemannten, verlieh, une 
fer Chabrias Befehl, die artifchen Kuͤſten und geleis 
fete nicht nur: die zu Geräftus liegenden Schiffe gluͤck⸗ 
lich zu ihnen hin a), fondern griff auch unmittelbar 
darauf Rarus an, um es zu dem alten Schorfam 
zurüczubringen, Schon wurde die Stadt belagert 
und die Werkzeuge des Sturms angeführt, als Pole 
lis, wohl einfehbend, daß es ihm zum ewigen Vor⸗ 
wurfe gegeichen werde, wenn er feinen Verſuch zum 
Entfage wage, unter Segel ging und dem Chabrias 
eine Schlacht.anboth, die diefer begierig annahm und 
bauptfächlich, durch feine Kiugheit und perſoͤnliche 
-— Rapferkelt zum Bortheil feines Vaterlandes entfchied, 
Bier und zwanzig fpartanifche Schiffe wurden ver⸗ 
ſenkt, acht fammt der Dannfchaft erobert, eine große 
- Beute gewonnen und ber alte Seeruhm der Athenien⸗ 
. fer mehr noch, als durch das Treffen bey Knidus, 
verberrlicht: denn dort waren es eigentlich die Perfer, 
und hier fie ſelbſt, welche obfirgten b). | 


4) Kenorhon 4 60. 61., vergl. Diodor XV. 34. | 
. D Diedor am ange. Orte, vergl. Polyan IL. 11, ım 





Zünftes Buch. 135 


Waͤheend Sparta fo zur See befchäftiget wurde, 
hatten die Thebaner, gleich nach Kleombrotus Ruͤck⸗ 
inge, ihre Waffen gegen bie abtrünnigen Städte Bd» 
otiens gewendet und mehrere von ihnen zum Gehor- 
ſam zuruͤckgebracht: aber fie waren bey weiten noch 
aicht mit. der Bezwingung, aller zu Stande gekommen, 
als fih ein fpartanifches Heer gegen fie zuſammenzog, 
am einen neuen Einfall zu unternehmen und ihrer 
Abſicht ein Ziel zu ſetzen c). Von diefen Anflalten bes 
unruhig, bathen fie die Achenienfer, bie Aufmerkr 
ſamkeit ihres Feindes durch einem zweyten Seezug von 
ihnen abzuleiten, und da in dieſen der alte Groll ge⸗ 
gen Sphodrias noch nicht erloſchen war, ſo ließen 
ße ſich ohne Muͤhe bereden, und ſandten, ſtatt des 
Lhabtias, der in Thracien kreuzte q), den Timotheus 


Nach Demoſthenes (orar. in Lept. 9. 63. p. 480.), er⸗ 
oberte Chabrias 49 Triremen, machte 3000 Gefangene, 
erbeutete mehr aldzıo Talente und gewann durch Güte 
und Gewalt feinem Staate eine Menge Infeln. & . 
it wohl Fein Zweifel, daß bier, wie der fcharffinnige 
Wolf bemerkt, eine Rarke rednerifche Uebertreibung 
sbmalte. Leider muß man von der Seite nicht bloß 
beym Demoſthenes, ſondern bey allen attifchen Red⸗ 
nern auf ſeiner Hut ſeyn. Was fuͤr Nachrichten und 
Zehlen wuͤrden ſich in die alte Geſchichte einſchleichen, 
Benn man ihnen ohne Prüfung folgen wollte! 


d) Zenapbon V.4, 6% 


H Disder XV. 36., menn anders ber Rahme wicht, wie 
Veſſeling muthmaßt, verfchrieben iſt 


N. 
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mit ſechig. Schiffen nach dem Pelopomnes und be 
weſtlichen Inſeln und Kuͤſten Akarnaniens, um di 
mit Sparta verbuͤndeten Städte und Voͤlker zum A 
‚ falle zu bewegen eTimotheus vollzog feinen Aufl 
trag mit nicht geringerm Gluͤcke, als" Chabrias i 
sorigen Jahre den feinigen, Er erwarb fich, durch 
fein fluged Benehmen und vorzüglich durch bie Ach⸗ 
tung, bie er ben einmahl beftchenden Einrichtungen 
und Sefegen bewies, dag Vertrauen und feinem Bas 
terlande die Freundſchaft der Eephallenier, Korcy⸗ 
rder und afarnanifchen Staaten f) ; er überliftete und 
ſchlug den fpartanifchen Ravarchen Nikolochus, der 
‚ihn in den Gewaͤſſern von Leukas angriffg), er be⸗ 
bauptete, fo lange er dafelöft freugte, das Anſehn 
feiner Flagge 5), gegen den fich wieder ermannenden 
Feind; und befchränfte fo zu Waffer die Thaͤtigkeit 
ber Sparkaner zu Eande und ihre Theilnahme an den 
Angelegenheiten Boͤotiens. Unfähig mit dem erfor. 
berlichen Nachbrude zu handeln, büßten fie nicht 





e) Kenopbon 4, 63. 

Fa Kenophen 4, 64., Diodor XV. 36, und Nenos KUN. 
2., der in der Würdigung der Thaten bes Arbenien- 
fers und in der Darftellung ihrer Folgen, wie fchen 9. 
Meiners in der Geſch. der Wittenfch- fcherffinnig be: 
merkt, nicht alle Hebertreibungen und Unrichtigteiten 
vermeidet. 

e) Keneyhoh 4, 65. und Diodor am angez. O., vergl. 
Pelpda III. 10, 4. 12. 

k) XÆenophon 4, 66. 
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nur alle Ihnen unterworfenen Staͤdte dieſes Bezirkes 
an, ſondern auch fo gar ihre beyden zu Orchomenus 
fihenden Moren wurden in einem blutigen Treffen 
ben Tegyra, vom Pelopidas und der fogenannten 
heiligen Schaar voͤllig aufgerieben 1), und ganz Gries 
chenland, tie Plutarch X) fich ausdrüct, durch ihre 
Niederlage überzeugt, daß die Gegend am Eurotas 
und zwiſchen Babyka und Knacion nicht bie einzige 
ed, welche tapfere und flreitbare Männer hervor⸗ 
bringe. Auch bewies die Schnelligkeit, mit der bie 
Lhebaner, unmittelbar nad) dieſem Greigniffe, zu 
Werfe gingen, beutlich genug, tie viel Zuperfiche | 
ihnen bie Vebermältigung der bdotifchen Städte, um 
welhe fie fo lange und immer fruchtlos gekämpft 
hatten, und der erhaltene Sieg einfloͤßten. Nie 
infrieden mie der in Boͤotien errungenen Oberherr⸗ 
ſchaft, rädten fie unverzüglich gegen ihre Nachbarn, 
die Phocenſer, ind Zeld, und erſchreckten biefe fo 
ſehr, daß fie eilends um den Beyſtand des mit ihnen 
verbündeten Sparta anfuchten 1). Eben wurde biefer 
Etaat von einem feiner Freunde, dem Polydamas ' 


i) Dioder XV. 37. und vorzüglich Plutarch in Vir. Pelop. 
16., 17. vergl. Vir. Ag fil.27, mo unftreitig rd wegi Tor 
yııns für #0 regt Atdxręeęæ zu leſen iſt. 


h Am angez. Orte, p. 260: vergl, Geſch. B. 1. Fr. I 
6.1. d 


d Zenophon VI. u, 1. 
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gegen ben Timothens angebrachte Klage nicht ach 
tete O. Aber es dauerte nicht lange, fo,erhielt di 
Unzufriedenheit zwifchen beyden Staaten durch ein 
zweyte WVeranlaffung neue Nahrung. Auch in Kor 
cyra erhoben fich die Nriffofraten gegen das Volt, 
verſprachen den Spartanern, ihnen die zur Eiche 
rung ber Meeresherrfchaft fo wohl gelegene Inſel in 
die Haͤnde su. fpielen und erhielten, unter Alcidad 
Oberbefehl, eine Unterſtuͤtzung von zwen und zwanzig 
Schiffen. In dieſer bedraͤngten Lage wendete ſich die 
demokratiſche Partey von beyden Eylanden nach Athen 
und fand daſelbſt eine ſo willfaͤhrige Aufnahme, daß 
‚man auf der Stelle den Steſikles zur Anführung der 
Landesfluͤchtigen nach Zakynth abgehen lie und fich 
zugleich in Bereitfchaft fegte, eine’ Zlotte für Korchra 
zu bemannen ). 





Es konnte den Spartanern unmoͤglich verborgen 
bleiben, wie ſehr die Behauptung einer durch Lage, 
Gewerb und Reichthum ausgezeichneten Inſel mit der 
Schnelligkeit und dem Nachdrucke der zu nehmenden 
Maßregeln zuſammenhaͤnge, und fie bothen daher 
alles auf, um den Athenienſern zuvorzukommen. 





9) Diobor am angez. Orte. 


?) Eenopbon VI. 2, 3. 4. 8. 9. und ber Ihm vielfach er: 
gänzende unb berichtigende Diodor XV. 46. | 





. J 
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Eine neue Flotte von ſechzig Schiffen, bie theils von 
Erarta felbft, theils von feinen Verbuͤndeten aus⸗ 
gerüftet wurde und an tauſend fünf hundert Dann, 
theils Miethfoldaten, theils Lacedaͤmonier, am Horb 
führte, lief, mit dem Anfange des Frühlings unter 
dem Navarchen Mnaſipp, aus und wählte ihre Stel⸗ 
lung fo vortheilhaft, daß fie Hafen und Stadt be⸗ 
berrfchte, und die herrlichen Laudhäufer und Gefilde 
umber eine umvertheibigte Beute ber Krieger wur⸗ 
dms). Der ſchwache, aus nicht mehr als fechshun- 
dert Leichtbefchildeten beſtehende Haufe ,. welche bie 
Athenienfer unter Stefitle® Befehl, mit Hälfe ihres 


Bundesgenoſſen des epirifhen Zürften Alcetas, bey | 


Rache in dad umzingelte Korchra warfen z), legte fein 
binlängliches Gegenwicht in die Schale, und die dem 
Timotheus anvertraute Ausruͤſtung und Bemannung 


äner Flotte von fechzig Triremen ging fo langfam 


von Starten, daß man zulegt, bed Zoͤgerns müde, 


ihn feined Amts entſetzte und den Befehl dem Jphie ' 


\ 


s Zenephon VI. 2, 3 — 7. und Diedor XV. 47. Die 
Völker, welche bie Spartaner in ihren Audruͤſtungen 
unterfüsten, waren die Korintber, Leukadier, Am: 
bracier, Eleer, Zakhuthier, Achder, Epidaurier, Troͤ⸗ 
zenier, Hermioneer und Halier. 


s XRenophon VI. 2, 10., vergl. Diodor XV. 47. Die 


Unruhen in Zakynth waren vermuthlich bengelegt und - 


Steſikles Mitwirkung dort nicht mehr noͤthig. 
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krates übertrug»). Indeß flieg die Hungersnoth ti 
ter den Korcnrdern imnier höher. Mit jedem Tage 
mehrten fich die Ueberläufer im feindlichen Lager; vie 
in die Stadt zuruͤckgeſchickten wurden nicht aufge⸗ 
nommen; eine Menge ſtarb vor den Thoren; und die 


baldige Uebergabe der Eingeſchloſſenen ſchien, bey 


einem vorſichtigen und uͤberlegten Benehmen des Na 
varchen, in kurzen erfolgen zu muͤſſen. Zum Süd 


u für die demokratiſch gefinnten Einwohner der Inſel 


und ihre Bundesgenoſſen, die Athenienſer, fehlte ed 
dem Spartaner gerade an den nothwendigſien alkı 
Feldherrntugenden, an Klugheit und Mäkigung 
Trunken von ber nahen Hoffnung des Gieges unt 
getrieberi von feiner natürlichen Leidenſchaft, dem 
Geize, ſetzte er verfchiedene Miethtruppen außer allem 
Sold/ blieb ihn andern für mehrere Monate ſchuldig 
und hielt überhaupt fo wenig auf Ordnung, daß dir 


Soldaten fih auf dem Lande umher zerſtreuten unt 


bie Poften nur fehlecht befegt wurden. Diefe Sorg 
lofigfeit ließen die Belagerten nicht unbenugt. Zi 


einem Ausfalle, den fie wagten, tddteten fie einigı 
, geinde und nahmen andre gefangen; und da der 


Kampf bald allgemein ward und Mnafipp mit der 

Soopliten hergueilte, ohne von den mißmuthigen Mieth 

) Renophon Vi. 2, ii — 13:7 vergl: Sieber and Angeı 
Brte: ' 
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deͤlkern und beleidigten Strategen nachdruͤcklich un. 
kerſtuͤtzt zu werden, fo buͤßte er in kurzen alle errun⸗ 


genen Vortheile ein und fiel ſelbſt, übermannt, im 
Berimmel x), | 


Gerade um biefe Zeit kreuzte Iphikrates mil. 


tiner’ Flotte von ficbenzig Segelny), deren, Manns 
(haft er, mährend ber Fahrt, in allen friegerifchen 
Bendungen und Bewegungen zur. Eee auf das befte 


geübt hatte 2), in der Nähe der fphagifchen Infeln a), 


und erfchredite durch das Gerücht, das feiner An⸗ 
funft vorausging, den Hypermenes, den Unterbes 
fehlshaber Mnaſipps, ber ſich noch in Korcyra zu 
behaupten ſuchte, fo fehr, daß biefer eilendg alle 
Eflaven und Güter aus den Verſchanzungen eins 
(hiffte und fortſchickte, und zuletzt ſelbſt, in großer 
Beſtuͤtzung, an Bord ging und mit Zuruͤcklaſſung 


eines anfehnlichen Vorrathes von Lebensmittel und 


Beinen und einer Menge Sklaven und Kranke ſich 
nach Leukas hinunter fchlich dj. Schon an der Kuͤſte 
ben Elis hoͤrte der Athenienfer von dem Unglüde 


2) Renophon VI; 3, 152; vergl. Diodor am augei 
Orte. 


Renophons. id. 
*) Derſelbe 5. 27 — 30. 
«) Derfelbe s. 21. 
b) Derfelbe 5. 35: 


⁊ 
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Mnaflops und der Aufhebung der Belagerung ; aber, 
eine Hinterliſt fürchtend, fleuerte er, anabläffig und 
vorfichtig, nach Cephallenia und ließ bier erft, wo er 
fichere Nachricht über den Vorfall einzog, fein Bolt 
ausruhen und die Städte ber Inſel befegenc). So⸗ 
dann fegelte er nach Korcpra, eroberte neun Trire⸗ 
men, die, von dem Sprafufer Dionpfiug, auf Spare 
ta's Anfuchen, gefendet und, des Gefchehenen un« 
kundig, dafelbft gelandet waren, und unterflügte die 
gegen Athen friedlich gefinnten Gemeinheiten in Akar⸗ 
nanien. Endlich” brachte er theild durch Gewalt, 
theils durch freymillige Zufchüffe eine anfehnliche 
Summe Geldes jufammen und rüftete fich, die Spar; 
taner in ihrem eigenen Gebiethe anzugreifen und zu 
beſchaͤftigen d). - | 


Aber mitten unter diefen Ereigniffen in Korcyra 
und deſſen Nachbarfchaft hatten die Thebaner die 
Einwohner von Platda , die Durch den antalcidifchen 
Frieden wieder zum Beſitz ihrer Vaterſtadt gefonmen 


©) Renophon $. 31. 33. 

d) Derfelbe 5.33 — 38. , veral. Diodor XV. 47. Dat Ti⸗ 
motheus, wie Diebor will, bie Bunft des Volkes Bas 
mahls fchon wieder erlangt und den Dberbefehl mit dem 
Iphikrates getheilt hatte, if jchon von Weſſeling p- 38. 
mit Recht bezweifelt und von Schneider p- 345: durch 
die aus Demoſthenes Rede contra Timocheum geſam⸗ 
melten Stellen (man vergl. die Einleitung zur. Eure: 
nelogie) binlänglich, widerlegt worden. 


’ 
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waren und heimlich ſich in den Schutz Athens zu ben 
geben gebachten, überfallen, fie eidlich verpflichtet 
Döorien auf immer zu räumen und Ihren Wohnſitz, 
mit Ausſchluß der Tempel, dem Erdboden gleich ge⸗ 
macht, ach nicht lange nachher Thespiä, daß Feine 
friedlichere Gefinnungen bägfe, eroberte), Diefe 
Gewaltthaͤtigkeiten, welche nur zu beuflich zeigten, 
wie groß Die Herrfchfucht ber Thebaner fen, und wie 
biel Griechenland, mern fie mächtiger würden, von 
ihaen zu fürchten Habe, bewogen Die Athenienfer, 
dem Gebanfen an ben Stieden von neuem Gehoͤr zu 
geben und die durch die korchraͤiſchen Händel geſtoͤr⸗ 
ten Unterhandlungen wieder anzuknuͤpfen. In dieſer 
Abſicht ſchitkten fie zuerſt Geſandten nad) Theben, um 
die Gemeinheit zum Beytritte aufzufodern, und ſo⸗ 
dann nach Sparta, wohin auch die Bundesgenoſſen 
aus dem Peloponnes fich verfammelten 5. Zugleich 
bemühte ſich Artaxerres, der König der Perſer, durd 
Abgeordnete um bie Wiederherfiellung der Ruhe und 
Eintracht in Griechenland und fchlug vor, dem Frie⸗ 
ben die Bedingungen des antalcidifchen zum Grunde 
in legen ). Da bie beyden vorzüglichfien Staaten, 
Athen uud Sparta, einander willfaͤhrig die Hände 


2 8. laͤu erwaͤhnt dieſer Vorfaͤlle Renophon VI. q, 
—* Diodor KV. a46., ausführlicher Paufanias 
X . 


5 Zeneyben 3, 1. BF N 
ge) Diodor XV. 50, . | . 


Dritter Band. IR - 
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u bothen, fo fanden feine Ermahnungen um fo leicht 
Eingang und, nach einigen im der fpartanifchen Volts 
verſammlung gehaltenen Berathſchlagungen, in denen 
ſich Hauptfächlich der Redner Kalifiratus von Athen 
und der Thebaner Epaminondas auszeichneten b) 
fam man überein, die See, und Land» Truppen ju 
entlaffen und bie Unabhängigkeit. der Städte anuer⸗ 
kennen, doch ſo, daß man gegen die, welche dawider 
handeln wuͤrden, nicht vereint zu verfahren beſchloß 
ſondern es jeder einzelnen Gemeinheit überließ, dit 
ihr juſagenden Maßregeln zu ergreifend). In ber 
That trafen auch die Athenienfer und Spartaner for 
gleich alle Anfalten, dem getroffenen Abkommen zu 
genigen. Die erftern befablen dem Jphifrates, feine 
Slotte nach Haufe zu führen, erſetzten alles, was fie 
nad) dem befchwornen Sriedensfchluffe erbeuter hat⸗ 
tem, und zogen ihre Befogungen aus den Städten, 
und bie legtern riefen ebenfalls ihre Harmoſten und 
Krieger, doch mit Ausnahme des in Phocis under 
Kleombrotus ſtehenden Heeres, surüd k). Selbſt die 


6) RXenophon VI. 3, 3 — 17., vergl. Diodor XV. 38. (dena 
„gewiß gehoͤrt das bier endblte, wie ich ſchon in der 
Note o bemerkt babe, erk in diefes Jahr, ) ud vor⸗ 
zuͤglich Plutarch in Vit. Agelil. 27, 28., vergl, Nepo⸗ 
XV.6, 4. und Die fiebente Bevlage, | 


3) Kensphen VI. 3, 18. 19., vergl. Diodor KV. So und 
38. | 


| e Renophon VL 4, 1. - 
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mannigfaltigen Erfchütterungen, welche bee plögliche 
Ubergang von der oligarchifchen VBerfaffung zur des 
molratifchen in Megara und in beim ganzen Pelopon- 
us, vorzüglich in Phigalea, Korinth, Eicyon und 
Phliug, erzeugte, hielten Sparta nicht ab, feinem 
Borfage getreu zu bleiben und faft ein ganzes Jahre 
lang feine Kräfte zur Wiederherſtellung ber Ruhe in 
dee Halbinfel, nicht zur Begründung feiner Herr⸗ 
fhaft anzuwenden )). Das einzige Theben, welches 
den Vertrag wicht bloß in feinem Nabmen, fondern 
für ale Beotier und als Oberhaupt derfelben unter» 
zeichnen wollte, und darum auf ber Stelle aus ber 
Zahl der Verbündeten ausgeftrichen wurde, beharrte 
auf feinem Worfage und weigerte fich die Bebinguns 
gen zu erfüllen und bie boͤotiſchen Städte -frey zu 
geben ). Je wichtigere Folgen fein Widerſtreben 
aach ſich gezogen bat, um fo zweckmaͤßiger wird es 
fon, Hier ein Wort über die Lage dieſes Staates zu 
fügen. 


Wenn man nach den Urſachen fragt, wodurch 
Lthen and Sparta fich über andere griechiſche Staa» 


d Dieder, (bier der einzige aber gewiß, wenn auch nicht 
im Hinſicht ber Zeit, doch in Hinſicht der Ereigniſſe, 
sältige Zenge,) XV. 40, 

m) Zenophon VI. 3, 19, Dieber XV, 50., vergl 98- 
and Pintarch in Vis. Axgeſu. a4 


4 


% x | 
148 Süuͤnftes Bud, 
‚ten erhoben ‚ bo giebt es beren allerdings gar viele 
und mannigfaltige; geht man aber auf die erfte ver» 
anlaffende, — auf die Grundur ſache von allen zuruͤc, 
fo tft es unverfennbar, daß diefe in einem vorzüglich 
günftigen DVerhältniffe, welches in fehr früher zeit 
zwiſchen ben Bürgern biefer beyden groͤßern Gemein⸗ 
heiten und den ihnen benachbarten kleinern feſtgeftelt 
wvourde, zu ſuchen if. Die aͤlteſten Koͤnige Äthens 
haatten bereits alle Bewohner Attika's, durch Stamm⸗ 
und Ort⸗Vereine, oder durch Phylen und Demen, 
zu einer einzigen großen Geſellſchaft, deren Mitglie⸗ 
ber gleiche Rechte und Freyheiten genoſſen, verbun⸗ 
den und dadurch fuͤr immer aͤlle Veranlaſſung zu Ei⸗ 
ferfischt und Feindſchaft zwiſchen der Hauptſtadt und 
den geringern Städten und Flecken des Landes aufı 
gehoben. Die Bürger von Eleuſts und Acharnaͤ oder 
vielmehr ale freygebornen Leute in Attika nourden 
durch nichts gereist, fich gegen die Bürger Achend 
aufzulehnen. Sie machten mit ihnen, im politifche 
Hinfiht, ein Ganzes aus, nahmen an allen Berath⸗ 
fhlagungen und öffentlichen Verhandlungen Antheil, 
erfreuten fich aller Vorzuͤge und trugen alle Rürden 
des Staats gemeinfam: Was Athen der Verfaffung 
und Eintracht verdankte, das verdankte Sparta bei 
Ungerechtigkeit und Gewalt. Geit einer undenklichen 
Reihe von Jahren unter das Joch der Tprauninn ge 
beugt und nicht einmahl durch eine vorfbergehendt 
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Sefreyung geſtaͤrkt, wirkten ober mußten vielmehr 
alle Ortſchaften kakonika's zu dem Ziele, welches der 
Hauptſtadt gefiel, hinwirken, die Heere, die ſie gegen 
den Feind ſtellte, vermehren und ihr die Siege und 
Herrſchaft erringen Helfen. Sie ſtanden nie gegen 
Eparta auf, weil ihre Kraft frühzeitig gebrochen 
war, und fchloffen ſich allen feinen Unternehmungen 
an, weil fie fich von keiner ausſchließen durfgen, 


Eine durchaus andre Bewandniß hatte es mit 
dem Länderfiriche , den wir Boͤotien nennen und eben 
fo gut,. wie Elid und Arfadien, aber auch chen fo 
unrecht, als ein zufammenhängendes Ganzes betrach- 
ten. Von jeher unterfchieden und trennten fich hier 
die Böotier, das Stammvolk des Bezirkes, von den 
fremden eingetwanderten Ankoͤmmlingen, den Kab» 
meern oder nachmahligen Thebanern, und es fehlt ſo 
viel, daß die letztern ſich die erſtern unterwarfen, oder 
auch nur einen ſichern und unbeſtrittenen Einfiuß-über 
Re gewannen, daß vielmehr neben Theben noch eine 
game Anzahl Heinerer Städte, tie Drchomenug, 
Chaͤronea, Haliartus, Platäa, Thespid und Tana⸗ 
gra, jede mit ihrem eigenen Gebiethe umgeben, und 
jede ihre Unabhängigkeit vertheidigend, gefunden wur⸗ 
ber. So weit wir bie innere Gefchichke Boͤotiens 
Ieanen, erfcheins fie als ein unabläffiger Kampf bier 
kr ſchwaͤchern Eemeinheiten gegen das mächtigere 
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Theben. Theben begnügte ſich nicht die erfie, es 
verlangte die Hauptſtadt im boͤotiſchen Lande und ed 
in der Art zu fen, wie in Lafonien Sparta. Auf 
die Erreichung biefer Abficht war fein ganzes Beſtre⸗ 
ben gerichtet und. als eine Folge deffelben muß mon 
nicht nur die Bedrüctungen und Graufamfeiten, un. 
ter denen die boͤotiſchen Städte Häufig fenfsten und 
Plataͤa mehrmahls erlag, fondern auch den Haß, dei 
Theben mit Athen und Sparta entzweyte, betrachten. 
Das Benehmen der beyden letztern Staaten gegen 
ben erſtern hatte nähmlıch in ber That feinen andern 
Endzweck, ale den, eine dritte Macht von Beden⸗ 
fung in Griechenland nicht aufkommen zu laſſen, am 
wenigſten eine Gemeinheit, bie, wenn le Beherrfche 
rinn eines fo gefegneten und an Eraftvollen Menfchen 
fo reichen Landes wurde, wie Boͤotien war, fich keich 
‚über alle erheben und gegen alle behaupten Fonnte. 
Vergebens hatte Theben, um zu ſeinem Ziele zu ge⸗ 
langen, bald dieſe, bald jene Maßregel ergeiffen, 
fich bald zu biefer, bald gu jener Partey .gefchlagen 
und bie Anerkennung feiner Obergewalt über die bdd 

chen Stäbte bald durch bie Waffen zu ertämpfen, 
bald durch Bedingungen su erhalten geſucht. Immer 
wirkten Athen und Sparta biefen Beſtrebungen ent« 
gegen, und Theben blieb nicht nur kraftlos, fondern 
gerieth fo gar, nebſt den meiften boͤotiſchen Städten, 
in die Bothmaͤßigkeit Sparta’s und fonnte, wenn dd 
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sch ſelbſt das Fremde Hoch abfchüttelte, doch die 
onter fremdem Einflufle ſtehenden Gemeinheiten niche 
hefreyen, und noch weniger fie mit fich verbinden. 
hloͤzlich ficht es ſich durch ein Zufammentreffen glüd- 
licher Umfände und vornehmlich durch die halb will⸗ 
tüsrlihen, halb unmillführlichen Dienftleiftungen 
Ahens des lange verfehlten Wunfches gewährt und 
fine Herrſchaft Über die meiften Städte Bootiens 
gemeinen und feſter, als je, begründet. Welch 


eine Anffoderung lag nicht in biefem ihm mitgetheile 
tm Gefuͤhle von Kraft, beydes fie zu erhalten und 


ju gebrauchen m) ! 


Aber Theben war überhaupt zu ber Zeit, von 
welcher wir reden , nicht mehr das alte, unficher hin 
und her ſchwankende und an fremde Macht ſich Ich» 
nende Theben; vielmehr hatte ſich auch hier die Be⸗ 
werfung beſtaͤtigt, Daß der Krieg Krieger ergeuge und 
die Roth die Staaten lehre, was fie vermdgen. Die 
Schlecht bey Haliartus und das Treffen bey Koro⸗ 


ua, wilche die Fehde zwifchen den Spartanern und - 
Thehenern erdffineten und ihr gleichfam zum Borfpiele 


dienten, waren beyde fo ausgefallen, baß fie bem 
Nuth der letztern mehr beleben als unterdrücken 


”) Die weitere Ausfuͤhrnng des hier Geſagten liefert bie 
achhte Beplage. 
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mußten, Der Kampf um Korinth, ver mehrere Jahre 
dauerte, nahm ebenfalls keine Wendung, welche die 
| Hochachtung fuͤr Sparta' 8 Tapferkeit . vermehren 
konnte, und wenn bie Einnahme von Kadmea und die 
damit verbundene Unterjochung der Thebaner ihr 
ſtolzes Selbfivertrauen auf einige Zeit mäßigte und 
beichränfte, fo erzeugte doch ſelbſt dieſes Ereigniß, 
nach einer kurzen Bedruͤckung, gerade bie entgegen 
geſetzten Wirfungen. Theben erbub fich nicht nur durch 
‚ eigene Kraft von feinem Falle, föndern Iernte auch ſei⸗ 
feinen Feind durch die häufigen Züge, die Ageſilaus und 
Kleombrotug unternahmen, immer genauer kennen und 
immer weniger fürchten. o), und rechfertigte fo je länger 
je mehr die Bemerkung, bed Antalcidas, der dem Ygefi- 
laus Vorwürfe machte, er zwinge die Thebaner wider 
ihren Willen zu fechten und unterrichte fie, gang ge⸗ 
gen die Geſctze Lykurgs, die einen auhaltenden Krieg 


0 Plutarch in Vit. Pelop. 15. ſagt unter andern: Waͤh⸗ 

rend die Athenienfer, (durch Sphodrias ueberfal aufs 

. sebradht,) die Gpartaner zur See beſchaͤſtigten, ran⸗ 

gen die Thebaner allein und unaufbsrlich mit den ley⸗ 

. tern in Böotien und gewannen Gefechte, die.swar an 
. ſich umbedeutend waren, aber doch die Fertigkeit und 

Uebung zu Friegen vermebrten. Ihr Muth wurde ges 
“ wedt "ihre Körper abgehärtet, und die ſtete Bewohn⸗ 

. beit su fänıpfen gab ihnen Erfahrung und Unerſchreckeu⸗ | 
beit.’ Das bie thebanifche Neiteren fi durch den 
Krieg gegen die Orchomenter und Thespier ungemein 

rervollkommnet babe, lefen ‚wit ben Kenopbon, VI 

q. 10. 
) 
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wit demſelben Gegner verboͤthen, wie man Sparte 
bekaͤmpfen muͤſſe p). Ueberdem beguügte fich der thes 
baniſche Staat nicht bloß mit den Vortheilen, bie 
ihn der anhaltende Kampf mit feinen Feinden und bie 
damit sufammenhängenden Uebungen gewährten ; ber 
dnmohl geweckte Geift feiner Bürger ſtaͤhlte ſich auch 
im Frieden und eiguete ſich fpartanifche Sitte und 
Einrichtungen an. „Thebens Gymnaſien, fagt Dice 
dor g), waren damahls immer gefüßt, uns bie ohne⸗ 
bin ſtarken Körper durch Anftrengung noch mehr zu 
ſtärken;“ und „bie heilige Schaar, berichtet Plus 
tarchr), bie fonft, einzeln und unter das Fußvolk 
veriheilt, in der voderſten Schlachtordnung gefoch« 
ten haste, flrist, feit dem Treffen ben Tegyra, im 
einem Körper vereinigt, und both, ein ungertrenn« 
licher Phalanx, den größten Gefahren Trotz.“ 


Was jeboch den Muth ber Thebaner mehr noch, 
als der Zuwachs an Macht, bie erworbene Fertigkeit 
in den Waffen, und bit Gewohnheit zu kriegen, ſtaͤrkte | 
und zum Widerſtand gegen Eparta entflammte, dag 
waren mehrere große Männer , die dad Schickſal um 
dieſe Zeit in Theben verfammelte, und unter denen 


N) Vlutarch am angez. Orte vergl. Vie, Lye. 1% 


9 XV. 50., vergl, Plutarch in Vit. Pelop. 7. and inSym« 
pof, 11.5. Tom, VIII. p, 534. 


) a Vit. Pelop. ı9 " u ‘ , 
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vorzuͤglich Pelopidas und Epaminondas hervorrag⸗ 
ten. Ungeachtet beyde ſich in mehrern Hinſichten von 
einander entfernten, indem der erſte, im Ueberfluſſe 
erzogen, gern durch Freygebigkeit glaͤnzte, und der 
zweyte, in Armuth geboren, fie als fein koͤſtlichſtes 
Erbe bewahrte, der eine die Pflichten des Gatten und 
Vaters erfüllte und ber andre den ehelofen Stand 
vorjog, jener, ‚ben Leibesübungen gänzlich ergeben, 
feine Muße der Jagd und der Ringfchule widmete, 
und biefer, den Wiffenfchaften huldigend, die Zeit, 
bie er den ritterlichen Befchäftigungen abbrechen 
fonnte, in den Hoͤrſaͤlen der Weiſen zubrachte, ſo 
waltete doch zwiſchen ihnen die herzlichſte Freund⸗ 
ſchaft, der edelſte Wetteifer und, in den Angelegen⸗ 
heiten des Vaterlandes, die innigſte Eintracht obs). 
Bepde lebten im Grunde, ausfchließend, für Thebens 
Größe und Ehre, und wenn Epaminondas bey ber 
Befreyung feiner Vaterſtadt, es ſey nun, weil er 
der Unternehmung mißtraute, oder weil er Bürger- 
mord fürchtete, nicht perfönlich thätig geiwefen war, 
fo wußte er fich dafür in der Kolge durch feinen Nach 
beſto eifriger um die gute Sache verdient zu machen. 
Auch ige bep der Berathfchlagung, bie man über den 
BZrieden zu Sparta anſtellte, ward nicht Pelopidag, 


N Plutarch im Vir. Pelop. 3 und Nepos XV. 2 XVL 
4, I« | 
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fondern er, ber unterrichtete und beredte Daun, um 
Eprecher von feinen Buͤrgeru erwaͤhlt, und ber Ernſt 
und Nachdruck, mit welchem er dem Agefilaus bes 
gegnete, zeigte fattfam, wie würdig er dieſes Auf 
trages war). Während alle anmwefenden Geſandten 
der geiechifchen Staaten die Anmaßungen, die ich 
Eparta gegen die Iafonifchen Gemeinheiten erlaubte, 
als durch Verjährung begründete Rechte, ſtillſchwei⸗ 
gend anerfannten und biigten, erhub er allein feine 
Etimme gegen bie Ungerechtigkeit und erklärte, daR - 
men nur dann die Freyheit Boͤotiens von heben 
verlangen bürfe, wenn auch Lakonien bie feinige zu⸗ 
ruͤckhalte. Man fann ungewiß feyn, ob Epaminons | 
daB Baterlandsliebe feiner Klugheit nicht ein wenig 
vorangeilte, daß aber feine günftigern Umſtaͤnde ſich 
je für use. wenn es feine Selbſtſtaͤndigkeit be⸗ 
haupten wollte, ereignen konnten, geht, denke ich, 
aus der Schilderung der politiſchen Verhaͤltniſſe die⸗ 
ſes Staates deutlich hervor und wird durch die nach» 
folgenden Begebenheiten, zu deren Erjzaͤhlung ich zu⸗ 
rüdfehre, uͤber alle Zweifel erhoben. 


Die Spartaner hatten naͤhmlich nicht fo bald 
ihre Veſatungen aus den abe Staͤdten 


n Plutarch in Vic. Ageũl. 27. 28. Nepos XV. 6, 4. Sn 
fan. IX, 13, ı. 
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abgeführt, die Unruhen, welche der Entfernung ber 
Truppen folgten, geſtillt und' ſo den Friedens⸗Be⸗ 
dingungen in jeder Ruͤckſicht genügt, als fie, unab⸗ 
kaͤſſig vom Ageſilaus gereizt, die Thebaner von neuem 
zur Befreyung der boͤotiſchen Gemeinheiten und zu 
der Wiederherſtellung von Platda und Thespiaͤ und 
der Zuruͤckgabe beyder Städte und des umliegenden 
Gebieths an die alten Befiger auffoderten und, auf 
erhaltene abfchlägige Antwort, ihrem Könige Kleom⸗ 
brotus Befehl zum Aufbruche gegen Theben ertheile 
ten v). Die Feldherrn dieſes Staates, unter denen 
Epaminondas und Pelopidas, der Fuͤhrer der heiligen 
Schaar, die bey weitem einſichtsvollſten, entſchloſ⸗ 
ſenſten und tapferſten waren, vermutheten, ber Feind 
werde aus Phocis uͤber Koronea bervorbreden und 
beſetzten deshalb bie bier offenen Paͤſſe, Allein er 


u taͤnſchte ihre Erwartung, zog ſich längs der thebani- 


ſchen Gränge, über Thesbaͤ herab nach Kreuſis und 
Fhlug fein Lager, ohnfern Thespiaͤ, in ber Ebene 
son Leuktra auf, Der Entfchluß, dem Schwerte bie 
Entſcheidung der obwaltenden Streitigkeit gu über 
laſſen, koſtete der einen wie ber andern Parken manche 
Berathſchlagung und forgliche Ueberlegung, — fo 
tief ſchien es jebe zu fühlen, welchen Einfluß das 
Gluͤck des Tages auf ben Sieger und Beſiegten haben 


un \ 
) So ausdruͤcklich Diodor XV. 51. 
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werde, — aber endlich gewann doch beym ſpartani⸗ 
(hen Here Kleombrotus Furcht, fich dee Feegheit 
oder zines heimlichen Wohlwollens gegen den Feind 
verbächtig zu machen, . und beym thebanifchen ber 
Vunſch, Bbotien zu behaupten‘, Über alle Bedent⸗ 
lichteiten bie Oberhand, und beyde Volter gingen 
einander entgegen. Wenn bie Nachrichten von dem 
Treffen, das bier am fünften des Hetatombäon, balb 
nah dem Eintritte des zweyten Jahres ber hundert 
und zweyten Olympiade, geliefert wurde, bey den 
Alten eben fo übereinfimmend wären, als ausfiihr) 
fich Re find, fo würde es leicht ſeyn, ſich uͤber dit 
Art, wie es die Thebaner gewannen, zu belehren; 
allein daß erſtere iſt leider! fo wenig ber Fall, daß 
vielmehr die E chriftficher, bie es befchreiben , „ ſich 
nicht bloß in den Nebenumſtaͤnden, ſondern ſo gar in 
der Hauptſache von einander entfernen. Was es in⸗ 
deß mit der Staͤrke der bepderfeltigen Heere, (denn 
auch hierin iſt mai nicht einig) mit der Stellung 
derſelben und ihren Angriffen für eine Beſchaffenheit 
gehabt haben mag, — ſo viel geht, nach allen un⸗ 
parteyiſchen Bräfungen , mit Sicherheit hervor, daß 





der kluge Entwurf des Epaminondag, der, bie tapfer 


fen im Heere vereinigend, In einer fehiefen und tief» 
ſtehenden Schlachtordunng ben rechten Fluͤgel, mo 
Kleombrotus mit feinen Spartanern fämpfte, anfiel, 
und ihn von dem linken Fluͤgel, Auf welchem bie Ver⸗ 
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huͤndeten fochten, trennte, bie heilige Schaar, dit 
gerade als Kleombrotus Krieger ſich ausdehnten 
and die Thebaner gu uͤberfluͤgeln drohten, ſchnell und 
mithig herzueilte, und die thebaniſche Reiterey, die 
an Guͤte und Uebung die ſpartaniſche weit hinter ſich 
ließ, das Schickſal der Schlacht und dieß auf eine 
Weiſe entſchieden, die Sparta? Macht und Auſehn 
"für Immer erfchüsterte. Die voͤllig jerrütteten und 
in die Flucht gefchlagenen Spartaner beiten in Hau⸗ 
fen den Boden; ihr König felbft, nebſt den Tapfer- 
Ken feiner Begleiter und mehrere Polemarchen, war 
gefallen, und ein Herold, der um.einen Waffenftills 
Rand und die Verabfolgung der Todten anbielt, bes 
. Sannte beydes den Verluſt und bie Niedergeſchlagen⸗ 
beit ber Ueberwundenen x). 


AS die Nachricht von dieſem großen Verluſte 
nach Sparta kam, wo man fich fo chen mis der Geyer 
der Gymnopaͤdien befchäftigte, fo erfüllten Betruͤbniß 
md Schredien bie ganze Stadt: indeß war die Lage 
ber Bürger zu bedenklich, als daß man jener nach⸗ 
‚hängen und biefem Raum geben fonnte, und bie 


. »&phoren trafen daher, unmittelbar nach der Beendi⸗ 


sung des Sefich, alle Anftalten, um ein neues Heer zu 


®) Zenoppen VI.4, 1, — 15. Plutarch in Vie, Pelop. 
20 = 23., vergl. Vir. Agetil, 28., Diedor 52 — 564 
‚aD Pauſan. IK. 2 2 4. . 


— 
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trrichten y). Aus den beyden in Sparta Befinblichen 
und den andern auswärts ſtehenden Moren wurden. 
alle Krieger vom fünf und funfzigften bis zum ſech⸗ 
igken Jahre, — denn die Mora, die in Phocis ges 
dienet hatte, Begriff die Krieger unter fünf und funfe 
zig Jahrenz), — fogleich aufgezeichnet und ausge 
boden. Ale Spartaner, welche Jffentliche Aemter 
Begleiteten und darum gu Haufe geblieben waren, ers 
bielten ebenfalls Befehl, fich gu waffnen, und an bie 
Zundesgenoffen im Peloponnes erging eine Auffodes 
rang um Benfland. Diefe waren auch fo weit enteo 
fernt, ſich im diefer dringenden Gefahr zu weigern, 
oder zn ſaͤumen, daß vielmehr die Tegeaten, Man⸗ 
tineer, Phliuſier, Achder, Korintber und Sicyonier 
ſchlennigſt ihre Mannfchaft verfammelten, und bie 
beyden letztern nebſt den Spartanern zugleich die noͤ⸗ 
thigen Dreyruderer zur Ueberſetzung des Vollkes be⸗ 
ſergten. Go entſtand in Eile ein neues Heer, dag, 
weil der Eurpfihenide Ageſipolis der gmentee) 


7 Zeneyben VI. 4, 16. Platarch in Vie. Agefil, 3. 


«) Ban versl. B. 1. Th. 2. S. 236. Die Worte Reno⸗ 
ꝓhons (5. 17.) sis vovs Dandas irgarevorro mucſen uͤbri⸗ 
gens: in terram Phocenſmm; nicht: aduerſus Phocen- 
fes militartum miferant ; überfert werden. Die Srar⸗ 
taner waren feine Feinde ter Dhacenfer, fondern his: 
ten fie gegen bie Angriffe der Thebaner. 


9 — mi.6, 1., menge 1. 13, 3. und Diver KV. 


⸗ 
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feines Vaters Kleombrotus Tod betrauerte und Ugts 

filaus immerfort eränfelte, unter Archidamus, des 

letztern Sohne, aufbrach und ſich gegen den Iſthmus 
vorbewegte b). 


Waͤhrend man indeß fich ki in Sparta befchdf. 
tigte, um menigften® den erften Kolgen des Unglüdt 
entgegenzuarbeiten, hatten bie Thebaner burch einen 
Geſandten die Arhenienfer um Unterftüßung und Theil⸗ 
nahme an dem erhaltenen Siege aufgefodert, umd j8- 
gleich einen zweyten Bothen an den Pherder Jaſon 
abgehen lafien, um ihn zu verndgen, in Gemein 
fchaft mit ihnen, einen nochmaligen Angriff auf bie, 
Gefchlagenen zu unternehmen und, wo moͤglich, fie 
ganz zu vernichten). Es leidet kaum einigen Zwei⸗ 
fel, daß diefer Zweck voͤllig erreicht worden waͤre, 
wenn die um Hülfe Befprochenen nicht gefürchtet hät- 
ten, durch einen uͤbereilten Beyſtand gu viel Gewicht 
In die Hände der Thebaner zu legen und fie zu Schieds⸗ 
x gichtern über gang Griechenland zu erheben. Diefe 
Betrachtung; bie auf beyde gleich ſtark und lebhaft 
"wirkte, rettete bie ueberbleibſei des geſchwaͤchten ſpar⸗ 
taniſchen Heeres. Die Athenienſer empfingen den 
Abgeordneten ohne alle Beweiſe von greundſchaſt 


b) Renephon VL 4 17-14 
e) Renophon S. 19. 20. . 
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uud entließen ihn ohne Antwort und Yılon, wiewohl 
er wirklich mit ſtinen Immer fertigen Miethtruppen 
und Reitern herzueilte, wandte gleichwohl ſeine Macht 
nicht zum Verderben der U:berwundenen an, ſondern 
dermittelte vielmehr durch ſein Anſehn einen Vergleich, 
der den Spartanern einen freyen Abzug zuſagte. Da 
fe jedoch, des ihnen Begebenen Wortes undeachte 
auf dem gebahnten Wege oͤſtlich über ben Cithaͤron 
In sehn Bedenken trugen, fo wendeten fie fih, mit 
Embrudy der. Nacht, weſtwaͤrts zurüc nach Kreufg 
und gelangten, die Kuͤſte berabzichend, auf einen 
tauben und beſchwerlichen Straße, über bie Bergt 
nach Aegoſthena In: Megaris. Hier begegnete ihnen 
bereits Archidam mit dem Huͤlfsheere und geleitete 
he nach Korinth, wo er bie Verbündeten entlich und 
die Zürger Sparta’s in ihre Heimath zuruͤckfuͤhrte 4). 
Auf ſolche Weiſe wenderen, vereinigt, Eiferſucht und 
weckmaͤßige Vorkehrungen bie unmittelbaren Folgen, 
die man von dem Treffen bep Leuktra fürchtete, vr | 
dem geängfteten Sparta ab. 


Aber es waren in ber That auch nur bie unmit⸗ 
kelbaten Folgen, denen es für itzt auswich; den mib 
klbar ſich aus jener Niederlage entwickelnden vers 

, ' 


d) Zendohen am ange;. D. $. Ar — 26., vergl. Diodop ' 
XV. 54. und über die Abweichungen wiſchen bepden 
die geunte Beplage. 


Dritter Band. 2 
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mochte es ſo wenig zu entgehn, daß es vielmehr von 
nun an fie mit jedem Jahre ſtaͤrker fuͤhlte und verge⸗ 


bens zu uͤberwinden verſuchte. Schon die Atheniens 


ſer zeigten durch eine oͤffentliche Handlung, in der ſie 
ſich als das nunmehr leitende Volk ankuͤndigten, wie 
fehr fie die Spartaner erniedrigt glaubten: benn kaum 


bhatte Archidam feinen Ruͤckzug angetrrten, fo beriefen 


fie die Etaaten, die an dem antalcidifchen Frieden 
Kheil nehmen wollten, zuſammen, ließen fie fchwd- 
sen, ba bie Heinen wie die großen Gemtinheiten 
fünftig fcep leben und, wenn Jemand eine mit Krieg 
Aberzoͤge, die Übrigen fich ihrer annehmen follten, 


und erhichten, mit Ausfchließung der Eleer, die Bey⸗ 


Rimmung der verfammelten e). Noch meit bebenf. 
lichere Bewegungen gegen Sparta's bisher anerfannt: 
Obergewalt äußerten ſich jedoch in dem bekchbarten 
Arkadien. Dicht nur die Mantineer, die in der acht 
und neunzigften Olympiade ihre Stadt hatten aufge: 
ben und ſich in einzelne Dörfer zerſtreuen muͤſſen, zo⸗ 


gen, ſich itzt, Agefilaus Vorftelungen ungeathtet, wie: 


e) Zenophen VI.5, 1 — 3. In ben Friebensbedtraun: 

gen, über welhe man ſich (DI. ıor, 4.) unter Epar: 

ta’? Vermittelung vereinigte, war ben Eleern, wie e: 

ſcheint, nachgegeben worden, mehrere Gemeinheiten 

die Zenorhan nennt, als ihnen unterwärfige , zu be: 

banteln. Wahrſcheinlich verfuchten Liefe, ihre Rechte 

int ron neuem aeltend gu machen, und veranlaßten da 
durch den Widerfpruch ihrer bisherigen Oberberrn. 
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der sufontmen und Bauten, von ihren Nachbarn und. 
den Eleern unterftüßt, ihre Manern wieder auf; auch 
die übrigen arkadifchen Volkerſchaften gingen damit 
um, eine gemeinfame Berbindung unter einander zu 
Kiften, und zu dem Ende eine Hauptſtadt zu gründen 
und zu befefligen f). Borzüglich erregte dieß letztere 
Unternehmen eine ſo lebhafte Theilnahme unter den 
. Tegeaten, daß die Partey, die e4,!and Anhaͤnglichkeit 
an Sparta, mißbilligte, einen blutigen Kampf veranlußs 
te und endlich, mit Hülfe der Mantineer, theils erfchlas 
gen, theils nachLakonika zu flüchten gesungen wurde g). 
So ernfle Anſtalten zu einer engern Vereinigung un⸗ 
ser den Arfadern, die, wenn fit gelang, ihnen nothwen⸗ 
dig eine größere Selbfiftändigkeit geben unb fie dem 
Einfluffe Eparta’s entreißen mußte, erregten unter 


H Kenophen VI. 5, 3 —5. und Diodor XV. 59. Dem 
leztern zufolge war es Lykomed aus Terea oder Mar: 
tinea, der ben NRatb gab, eine Verfammlung ven 
sehn taufend Bürgern zu wählen und die Entſcheidung 
über Krieg und Zrieden in deren Hände zu legen. Daß, 
auser den Bewegungen, die von der fpartanifchen und 
antifpartanifchen Partey ausaingen, aud die Uneinigs 
feit unter den Städten, welche kon ihnen an die Spise 
treten und ber Sig der Regierung fenn folle, die Un⸗ 
subsn in Arkadien veranlaüte und nährte, hat Schnei⸗ 
der p. 382. tbeils aus dem ganıen Zuſammenhange der 
Begebenheiten, tbeils aus XRenophon 5, 6. gemutbs 
maßt. Die Streitigkeiten ber letztern Art führten vers 
muthli ben Eriſchluß herbey, Megalopolis anzule⸗ 
gen. 


) Keneyben VI. 5, 6 — 10. 
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den Bürgern dieſes Staates vielfache Beforgniffe und 
bewogen fie endlich, aller Schwäche ungeachtet, fich, 
als die Bewahrer und Raͤcher des neulich erſt ber 
ſchwornen Friedeus, der vertriebenen Tegeaten anzu⸗ 
nehmen und an Mantinea ben geleiſteten Beyſtand zu 
ahuden. Agefllans, ber, nach dem frühen Tode 
Ageſtpolis des zweyten, an defien Bruder Rleome 
nes dem zweyten einen neuen aber minberjähris 
gen Mitkoͤnig erhalten hatte), fammelte alfo, auf 
Befehl der Ephoren, ein Heer und rücte in Arkadien 

end), allin ohne daß ihn das Sluͤck beguͤnſtigte, 
noch feine Tapferkeit etwas über das Gluͤck vermochte. 
Die Dreomenier, welche ben Spartanern freu blie⸗ 
ben und bie fpartanifchen Miethvdlker, die von Kor 
rinth kamen, um zu dem Könige zu ſtoßen k), In ihre 
Mauern aufnahmen, wurben von den Mantineern 


! 


4) Diodor XV. 60. und daſelbſt, wesen ber Zeit feiner 
Regierung, bie fechsig Jahre und zehn Monate dauerte, 
Weſſeling. Kleomenes ber swente war ein Sohn Kleom⸗ 
brotus bes erſten. Bein Bruder und Vorgänger ſtatb 
‚ohne Erben. Plutarch in Vir. Agid. 3. Tom. IV. p. 
or. , vergl. Paufanias II. 6, 1. | 


;) Zenephon VI. 5, 10. | 
k) Dan febe 8. 11. 12. 25. Daß Ageſilaus fie an ſich m 
siehen dachte, fagen die Worte: dramsıem vos weder 
Dogovs deutlich. Nach Diodor XV. 62. befand der Haufen. 
aus taufend. einheimifchen, Hopliten und fuͤnf hundert 
argivifchen und boͤdtiſchen Flüchtlingen und murde, wie 
es fcheint , von Sparta abgefandt. | 
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an der Vereinigung mit ihm verhindert und bie fremden 
Truppen gefchlagen I), Die übrigen arfadifchen Volker⸗ 
fhaften, mit Ausfchluß der Herder und Lepreaten m), 
jogen ſich, verflärft von einem Theile der Argiver m), ' 
in Aſea förmlich zuſammen und eikten zur Beſchuͤtzung 
des mantineifchen Gebiethes vorwärts o). Die The⸗ 
baner, um Beyſtand befprochen und von den Eleern 
nit zwanzig Zalenten zur Befchleunigung ihrer Ruͤſtung 
unterfiilgt,, verfprachen fo bald, als es moͤglich fen, 
in dem Peloponnes einzutreffenp), und Agelaug, 
der es ſchon bedenklich fand, gegen bie vereinigten 
Arkader allein zu kaͤmpfen, glaubte noch weniger, es 
mit ihnen und den Thebanern zugleich auftnehmen zu 
dürfen, umd Echrte, ‚in der Mitte des Winters, mehr 
nit der Eile eines Fliehenden, als mit der Ruhe 
eines gefaßten Kriegers, nach Lakonika gurüd 2). 
Mittlerweile aber hatten die Shebaner ihre Zu⸗ 

bereitnugen zum Kriege geendigt, In Gemeinfchaft 
wit den Ihnen verbuͤndeten Phocenferur) und vielen 

N Zenepben 5, 13. 24. und Diebor am ausez. One. 

=) Eenopbon $, zı. 

2) $. 16, 

e) $. 15. 36, 

pP) $. 19 


DS. 17, 18. 20. 21., vergl. Eac. Agetil. 2 23. und 
Plutarch ig Vie. Agefil, 31, 


ı) Zenopbhen nennt fie 9. 23. urn yayaemılrcı. Über das | 


maren fie (man fehe VII. 5, 4.) ſelbſt in fpätern Bei: 
ten und beu Thebens mehr befefister Herrſchaft nicht. 
Dem Diedor (XV. 62) find fie bloß aygpaxcı- 


h - + 
“ 
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Enden, und verfaͤrkt durch die beyderſeitigen Lokrer, 
Akarnawer, Herakleoten, Melier und eine Anzahl 
theſſaliſcher Reiter und Peltaſten, drangen ſie unge⸗ 
hindert immer vorwärts und trafen, unter Epami- 
nondas und Pelopidas Anführung, bald nach dem 
Ruͤckzuge des Ageſilaus, in ber Halbinfel ein, ale 
eben die noch bereinigten Arfaber vor Herda fanden, 
um es für feine Trennung von ber gemeinen Sache 
| zu züchtigens). Die Erſcheinung einer fo anſehn⸗ 
‚lichen Hälfsmacht änderte fogleich den Eutfchluß der 
Belagerer. Die Nache an einer unbedeutenden Stadt, 
wie Gerda war, fehien ihren, unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den, feine ihrer wuͤrdige Unternehmung mehr, und 
alle dachten darauf und Tagen den Thebanern ernſi⸗ 
lich an, fich mit, ihnen gegen Lakonika felbR zu wen. 
ben und ben gemeinfchaftlichen Feind in feinem eiger 
un Lande zu ängfligen, Auch itzt erregten, mern 
wir anders dem Zenophon glauben dürfen, die Ach 
. tung fir Sparta’d alte Große und ‚Tapferkeit, der 
Anblick der fchügenden Gebirge, hinter denen es lag, 
und die Gefährlichkeit der engen Paͤſſe, welche ben 
_ Zugang oͤffneten, einige Bedenklichkeiten in’ dem the⸗ 
baniſchen Heerführern. Als aber. von Karyd and 
\ 5) Die Hauptbelene liefert Kenopben 5, 22 u. f. und ini 

Enc. Agelfil. 2, 24. Dieder XV, 623—65. und Plutarch 

in Vie. Pelop. 24. und in Vie. Angefl. 31, 32.,' vergli 


Über den ganzen Zug und deßen Folgen die zehn te 
Beyla 9 e. 
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Rechticht einlief, die Straße dahiu ſey undefeht, und 

mehrere Perioͤken erklärten, fie- würden, ‚wenn bie 
fremden Voͤlker erfchienen, ſogleich abfallen, fo tra⸗ 
ten die Verbuͤndeten, allek wahren oder eingebildetes 
Hinderniffe vergefiend, den Weg an, warfen die ihnen 
entgegengeſetzte Mannfchaft über den Haufen und 
drangen, nördlich, von mehrern Seiten zugleich in 
Yafonien ein. Don Karyd aus, mo ſich alle Haufen 
dereinigten, bewegten fic fich hierauf weiter vorwärts, 
und rüdten an. dem linken Ufer bed Eurotes, rau⸗ 
bead und verbeerend, binab nach Ampflä, wo fie 
über. den Fluß gingen und drey oder vier Tage nach⸗ 
ber ihre Reiterey, in Meihe und Slied geſtellt, im 
Hippedrom, der.auf ber Südfeite der Stadt lag, aufs 
schen ließen. Der Eindruck, den diefer Einfall in 
Sparta machte, mar unbefchreiblih. Seit länger 
als fünf Hundert Yahrenz) hatte kein auswaͤrtiger 
Feind den Boden der Stadt betreten; die Weiber, bie 


in Srieg nur aus Erzählung kannten, geriethen, als _ 


fi die Sand» und Borraths - Käufer. in Rauch aufe 
schen ſahn, außer fich, und die Männer zitterten, 
wenn fie bie durch die leuktrifche und andere Schlache 
ten verminderte Anzahl der waffenfaͤhigen überfchlus 
gen, bothen, wozu nur die hoͤchſte Gefahr bewegen 
keunte, den Helosen, die Kriegsdienſte nehmen wuͤr⸗ 


» Man ſehe über dieſen Punkt Perizon sum Aelian xni. 
4. 
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ben, bie Freiheit an und bereuten ihren Entfehluß, 
da fich über ſechs taufend einzeichnen ließen. In 
dieſer dringenden Noth war es ein großes Gluͤck fuͤr 
Wie Spartaner, daft ihre pelopouneſiſchen Bundesge⸗ 
noſſen, stahmentlich die Halieer, Hermioneer, Tro⸗ 
tearer und Epidaurier, nebſt Korinth, Sicyon, pl 
lene und dem vorzüglich treuen Phlius v), fich (chuck | 
tuͤſteten, um ihnen über Brafid zu Huͤlfe zu eilen, 
und die Mietbiruppen, die Orchomenus eingenommen 
hatten, ſich ebenfalls zu bleiben erklärten, Diefer 
wicht werächtliche Beyſtand hielt den Fühnen Epami« 
mondas, zumahl, da ein kleines Gefecht in der Naͤhe des 
Dauſes ber Tyndariden nicht vortheilhaft fuͤr ihn aus⸗ 
ſchlug und Ageſilaus ſich uͤbrigens einz:a auf die Ver⸗ 
| fheidigung Sparta’s einfchränfte, von einem eraft« 
fichen Angriffe auf bie Stadt zuruͤck und bewog ihn, 
ſich ſuͤdlich nach Helos gu menden, die unbefeſtigten 
Herter anjupänden und, in Verbindung mit einigen 
Perioͤken, bie das Heer begleiteten. Gythium, die 
Schiffswerfte der Hauptſtabe, sa beſtuͤrmen. Natuͤr⸗ 
lich verminderten ſich mit jedem Tage, den man auf 
feindlichem Boden zubrachte, um fo mehr, ba man 
ohne alle Schonung verwuͤſtete und den herrſchende 
‚Winter feinen Erſatz gewährte, bie Lebensmittel in 
eben dem Maße, ih welchem der erbeutete Kaub und 


” Zenophon Vi. 5.20; vonfidndiger vn. 2, 2. 





\ 
’ 
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vie Sehnſucht ihn in Sicherheit zu bringen zunahm. 
Shen waren die benachbarten Argiver, beladen, im 
ihre Heimath zuruͤckgekehrt, die Arkader und Eleer 
ihrem Beyſpiele gefolgt und bie übrigen ihnen nach⸗ 
juahmen geneigt, Ueberdem ſtand cin bedeutende 
Hülfsheer, dag die Athenienfer, von ben Sparta⸗ 
nern befprochen x), ohne Saͤumen geworden und una 
tee Iphikrates obgefandt hatten, in Arkabien und 
brannte vor Berlangen, die Thebaner zu beunruhi⸗ 
gen, ober ihnen ben Weg gu verlegen, So viele file 
ſammentreffende Urſachen beſtimmten endlich den Epa⸗ 
winonbag ebenfalls aus Lakonika abzutiehn; allein, 
nicht zufrieden, das Land als Sieger rarchftreift und 
verwuͤſtet zu haben, dachte er vielmehe darauf, vor 
feinem Abſchiede aus dem Peloponnes, beydes ſeinen 
Ruhm und die Erniedrigung Sparta's noch durch 
em bleibenderes Denkmahl, als rauchende Flecken 
amd verhererte Aecker find, zu begründen, 


Die Meffenier Hatten nämlich, ſeit der Zerſtö 
rung Ira’S, ann an dren hundert Jahre unter ber 
Bothmaͤßigkeit Sparta's geſeuftt und ale, was Ab« 
haͤngigkeit und Knechtſchaft Schmaͤhliches mit ſich 
führen, im reichem Maße erlitten. Zum Theil als 
derioten vom ihren Uchermwindern gedruͤckt, zum Theil 


a) Keusphen VI. 5, 33 ⸗ a. 
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| als Snelgten von ihnen gemißhandelt, balbeten fe in. | 


/ 


- eine oder daB andere geluugen feun, wenn die Arka⸗ 


rufen und in diefem großen Feldherrn auch ihnen 
‚ einen Retter und Beſchuͤtzer gegeben hätten. Durch 


dem einen wie in dem andern DVerhältniffe, und, um 

ihr Loos noch härter gu machen, waren ſelbſt bie 
Verſuche zus Wiedererlangung. ihrer Freyheit ihnen 
fehlgefchlagen und die Rache, welche die in Nau⸗ 
paktus angeficdelten an Eparta genommen hatten, 
ohne den geringiten Einfluß für dag Gange geblieben. 
Bey dem allen bewahrten die Nachkommen diefes un 
glücklichen Volkes, die in Griechenland lebenden, wie 
die in Sicilien und Afrika gerfireuten, neben ihren une 
Berändert erhaltenen Sitten und Gebräuchen und ver | 
echten” horifchen Sprache, immerfort den alten Haß 

gegen ihre Beſieger, die Liebe fuͤr ihr Vater land und 

den Wunſch, eine guͤnſtige Gelegenheit zur Wieder 
eroberung deſſelben zu finden. Eine ſolche both ihnen. 
endlich. der Verluſt ihrer Unterdruͤcker bey Leuktra an. 
Bon denfelben Srundfägen ausgehend, wie ihre Nach⸗ 
barn, die Arfader, und durch bie langen Leiden noch. 
begieriger gemacht, ſich des laſtenden Joches zu ent» 
fedigen, regten fich augenblicklich alle meffenifchen 
Heloten und Peristen und dachten auf Widerſtand 
und Dereinigungs aber fchmwerlich würde ihnen das 





id 


der den Epaminondas nicht nad) dem Peloponnes ger 





eigene Erfahrung belehrt, daß bie Epartanıs ſich 
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nicht über die Graͤnzen ihres Landes wagen koͤunten, 
und wohl wiſſend, welche feindſelige Nachbarn er 
ihnen zuruͤck führen werde, wandte er ſich unmittel⸗ 
bar von Sparta nach Meffenien, und nachdem er bie 
Ueberbleibſel der alten Einwohner verfammelt, meh⸗ 
tere aus den angränzenden Gegenden fich mit ihnen 
zu vereinigen ermuntert, und die Arkader und au⸗ 
dere Verbuͤndeten zur huͤlfreichen Theilnahme ver⸗ 
mocht hatte, gründete er, unter feyerlichen Opfern 
und Gebethen, an cinem bequemen Orte, eine nes 
Etadt, der er den Nahmen Meffene gab, vertheilte 
die Selber durch das Loos und fandte Bothen an die . 
ausmärsigen Meffenier, um auch fie sur Wiederkehr 
in ihr Baterland einzuladen). Eine anfehnliche Ber 
ſatzung Thebaner übernahm hierauf die Verteidigung 
ber jungen noch ſchwachen Pflanzſtadt, und Epami⸗ 
nondas rückte, während der. dießmahl ungewöhnlich 
ſaͤnmende und zwecklos handelnde Iphikrates die En⸗ 
gen des Gebirges bey Oneum bewachte, durch die bey 
Kenchreaͤ in Megaris ein und langte, nach einer drey⸗ 
monatlichen Abweſenheit, ungeſtoͤrt und mit viel⸗ 
ſachem Ruhme geſchmuͤckt, wieder in Boͤotien anz), 


9 Die Bewoisſtellen findet man bey Diodor TV. 66. 7. . 
ud Pauſanias IV. 26. Die nötbigen Erläuterungen 
lieſert Die eilfte Beylage, 


a) Zenopben VI. 3, 49 — 52. 


+ 
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Wenn bie Athenienſer gleich nach der Schlacht 

bey keuktra und in der Folge, als Epaminondas in 
Lakonika einbrach, furchtfam auf Thebens Macht 

Binfahn, fo vermehrten ſich itzt dieſe Beſorgniſſe 

durch die Gruͤndung von Meſſene und durch die enge 
Verbindung der Voͤlker Suͤd⸗ Arkadiens um ein groſes 

Die Nothwendigkeit, ſich nicht von Spatta zu ent⸗ 
fernen, ſondern ihm wohlwollend die Hand zu biethen, 
ward immer fühlbarer, und bie Hebergeugung hiervon 

bereitete den Abgeordneten, welche die Spartaner und 

ihre peloponneflfchen Verbündeten mit dem Eintritte 

des Fruͤhlings nach Athen fandten, eine günftige 
Aufnahme, In einer Iffentlichen Verfammlung wur⸗ 
den, gleich nach ihrer Erfcheinung, die gemeinfamen 
Vortheile aller griechiſchen Staaten feyerlich und 
ernfllich erwogen, Man überlegte, ob es niche wohl 





>. gethan ſey, wenn Athen fünftig zur Ser und Sparta 


zu dande anführe, und verwarf den Gedanken, weil 
mit diefer Einrichtung die vollkommene Gleichheit, 
deren Erreihung man beabfichtigee, fi nicht zu ver⸗ 
tragen ſchien. Es erfolgte eine nochmahlige Berath⸗ 
ſchlagung uud Pruͤfung, und die Entſcheidung fiel 
endlich dahin aus, daß beyde Gemeinheiten alle fünf 
Tage mit dem Oberbefeble wechſeln ⸗) und ven Fort⸗ 





4) Kenpphen VE 1,1 — 34, vergl. Diebor XV. 67. 
Man fieht übrigens nicht recht ein, was für Bortheile, | 
Sep ed non Geiten der Ehre, oder des Krieges, durch | 


. 
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fhritten Thebens widerfichen wollten. In der That 
wor auch der Befchluß kaum gefaßt, fo traten bes 
reits Umſtaͤnde ein, welche die fchleunige Erfüllung. 
der Bedingungen fobertenz denn bie Arkader hatten 
nicht allein unter Lykomeds Anführung die dakoniſche 
Graͤnzſtadt Pellana überfallen und fie, bevor man ihr 
Hülfe leiken konnte, rein ausgepluͤndert und die Bes 
ſatzung erfchlagen 5), ſondern fogar, in Vereinigung 
mit den Argivern und Eleern, die Thebaner zu einem 
nochmahligen Einfalle in den Peloponnes aufgerufen, 
Diefe neue Gefahr machte es ben Arhenienfeen zur 
Mit, fich zur Vertheidigung ihrer Verbündeten zu 
rüften, und fie jäumten nicht, bie erforderlichen es 
genanftalten auf das ſchnellſte zu treffen. Ihr Beld» 


dieſe Uebereinkunft erhalten werden konnten. Nach er 
wihut fein alter Schrifsieller etwas von den Folgen 
Diefer Verabredung und ibrem Einpufe | in die dffents 
lichen Angelegenheiten. 


5 Diebor am angeı. Orte. Renorhon übergeht biefen 
Umfand, fo wie überhaupt die Veranlaſſang zu dem 
iwenten Zuge des Epaminondas gänzlich mit Stiliſchwei⸗ 
gen. Wie er die Sache einleitöt, folite ran beynah 
gieuben,, die Erzaͤhlung hänge noch mit VI,5, 51: jüs 
ſammen, was doch nicht iR: denn er giebt uns effens 
bar die Begebenbeiten eines neuen Jahres. Die Pluͤn⸗ 
Bernie von Pellana bey Dioder, und die des laced⸗ 
mönifchen aber im meſſeniſchen Bebiethe liegenden Afine 
bey Ziuophon (VI. 1, 25.) find fiher feine ans einer 
Nabmensverwerhfeling entjiandene unrichtigkeit fün« 
dern deude verſchieden. 
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herr Chabrias rückte ſogleich mit einem Heere in ben 
Peloponnes ein; und nachdem er, außer den Mega» 
venfern, die Pellender, Korinther und Spartauer an 
ſich gegogen, und an zwanzig tauſend Mann zufam- 
mengebracht hatte, verwahrte er die Paͤſſe bey Oneum 
und Kenchreaͤ mit Palliſaden und Gräben und vollen, 
dete, ehe noch die Feinde eintrafen, die Arbeit. Diefe 
- Hinderniffe waren jedoch für den Epaminondas, ber 
auch dießmahl die Unternehmung leitete, niche lange 
unuͤberwindlich. Mit dem rafchen Ungeflünt, der 
alte feine Unternehmungen bezeichnete, eröffnete er 
ſich da, wo die Spartaner ſtanden, den Durchgang, 
und vereinigte ſich gluͤcklich mit feinen peloponneſi⸗ 
ſthen Bundesgenoffen. Sichon und Pellene nahmen 
thebanifche Befagung ein, das Gebieth von Epidau⸗ 
rutz wurde gleichſam im Fluge verheett, und ſelbſt 
Korinth waͤre wahrſcheinlich in die Haͤnde des ſchnell 
umkehrenden Siegers gerathen, wenn Chabrias nicht 
durch feine Entſchloſſenheit und Kriegskunſt den Ans 
fall abgewehrt und bald nachher der Stolz der Arka⸗ 
der den Thebaner über den Iſthmus zurückzugeben 
bewogen bättec), Erſt durch feine Entfernung be 


e) Zenophen VII. 1, 15 — 19. Diodor XV. 68.69. Letz⸗ 
terer muß bier den erftern ergänzen und berichtigen. 
Einige nicht fehr bedeutende Vrachweifungen ang dem 
Paufanias und Polydn hat Schneider zu 6 17. 18. 
bepgebracht. — Der Urſachen, weshalb ‚die Arfader 


x 
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tagen die Spartaner, denen der‘ ältere Dionps auf 
zwanzig Triremen Huͤlfsvoͤlker gefandt hatte, wieder 
freyera Spielraum und errangen einige Vortheile über 
die thebanifch gefinnten Sichonier d). Indeß blühte, 
mangefochten, das neu angelegte Meffene immer mehr 
anpor, und bie Thebaner ſchaͤtzten es für wichtig 


ein fo ungewöhnliches Zutranen und dieß fe ſchnell zu. 
ih fakten, waren mehrere: vorzuͤalich aber gehoͤren 
dahin: erftlich, bie engere Berbindung, die durch die 
Wahl eines Ansfchuffes von Behntaufend unter'ihnen 
gefiftet worden, und bie großere Thätigfeit und Ord⸗ 
nung, die — ihre oͤffentlichen Angelegenheiten 
gekommen War; zweytens, das Kriegegluͤck, dae manche 
ihrer Unternehmungen, wie Renophon ſelbſt 6: 23. ans 
erkennt, beguͤnſtigt hatte, drittens, der kuͤhne empor⸗ 
ſttrebende Geiſt des Lykomeds, des erſten Mannes im 
Staate, den er allen Bewohnern Arkadiens einzufläßen 
serfnchte,, und endlich viertend, ein ſtehender befsldes 
ter Kriegahaufe, vom Renophon Epariten genannt, und 
wahrſcheinlich michts anders, als Diodors (kV. 67.) 
fünf taufend Auserlefene. Aus Zensnhben VI. 4. 34 
legnen wir, mas nicht unwichtig if, dat eigentlich nur 
arme Bürger als Epariten dienten: denn als man ih: 
ven ihre Loͤhnung zu ıahlen aufborte, ſchieden alle, die 
ihrer nicht enteathen konnten, fogleich aus, wahrſchein⸗ 
lich, um zu ihren bürgerlihen Bewerben, an deren 
Betreibnug die Kriegs» Uebungen und Öffentlichen Ge⸗ 
ſchaͤfte fie hinderten, zuruͤckzukehren, und mebrere der 
sermögenden Bürger erferten ber Ausgefchichenen 
Stelle , „damit, fagt der Schriftfteller, fie über die 
Esariten, nicht diefe über fie gebiethen mächten.““ as _ 
fih ſonſt noch aus Renophon unbandern für einendhere 
Leuntniß biefer Krieger : Elaffe gewinnen läßt, Hat 
Merue zu 4, 33. zuſammeengeſtellt. ’ . 


d) Zensphon VII. 1, 20 — 26. Diobor xv. 7o. 
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genug, um von den unterhandlungen die Pbilictue, 
Artaxerxes Geſandter, zu Delphi eroͤffnete, auszu«- 
ſcheiden, weil man die Abhaͤngigkeit der genaunten 
Gran zu einer Friedens Bedingung machen wollte e). 


Schon der Unwille, ben der derſer uͤber dieſe 
Weigerung empfand, hatte fuͤr Theben die nachthei⸗ 
lige Folge, daß er, vor feiner Ruͤckkehr nach Aſien, 
given taufend Mann Miethtruppen zur Unterflägung 
ber Begenparten in Sold nahm, und fie im voraus 
bejahltef); und da mit dem Eintritte des Sräblinge 
and) der. ältere Dionys neue Hilfsvsifft ſandte ), fe 


e) XRenorhen VIE. 1, 3%. Diebor am -anadı. D. Na 
dem lentern, ſandte Artaxerxes, nach dem erſtern, 
Nricharzanes den Philiskus. Der Nahme des Ariebar: 
zanes kommt, aufer der Stelle, die Schneider in dem 
Demoſthenes gefunden bat, auch nach beym Zensphen 
1.4. 7 und V. ı, 25. und im Enc. Ag fil. 2, 26. unb 
beom Diodor XV..go. vor. Aus allen erheüt, daß er 
einer der bedeutendern Gatrapen Klein: Aflens War. 
Wahrſcheinlich alio hatte ihn der Perſer⸗Koͤnig, als 
Buͤrge des antalcidifchen Friedens, bevollmaͤchtigt, Die 
griechifchen Staaten durd) den Phitidfnt zuſammen be- 
rufen zu laſſen und dieſem zugleich das du einer Trub⸗ 
penwerbung nothige Geld mitiugeben, falls ber wine 
oder der andere Theil fich widerfpänftig bewiele- Da 
Theben nicht bloß den Meffeniern feinen Schuß ent⸗ 
ziehn, fondern auch die bostifhen Wemeinbeiten Für 
fred erklaͤren fellte, ſagt Diodor. 


N Zenppbon am angez. O. 
8) Derſelbe 5. a8. 
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würde die Lage des genannten Staates unſtreitig ſehr 
bedentlich geworben feyn, wenn man ibn, ber ba, 
mals im Theſſalien befchäftige war 4), mit ber 9% 
ſammten Macht der Verbündeten, wie die Athenien- 
fr riethen ), überfallen und beuncuhiget hätte. Uber 
Sparta dachte auf Rache gegen bie Arkaber, von benen 
feine Grängen bedroht und ohnlaͤngſt erſt das lacedaͤ⸗ 
monifihe Aflne ausgeplündert mworben war k), und 
trug darauf an, daß die ficilifchen Krieger in Lako⸗ 
rien landen und fich mit dem Heere ber Eingebornen 
und den Soöldnern des Philiskus verbinden follten. 
Da nun bie Stimmen ber Bundesgenoffen für diefe 
Meinung entfchieden, fo befirafte Archidam, ber 
Sohn des Agefilaus, au der Spige bed aus Frem⸗ 
den und Einheimifchen gemifchten Heeres, guerft die - 
Einwohner von Karhyaͤ, die dem Epaminondaß, bey 
ſeinem Einfalle in Lakonien, freundfchaftlich entge- " 
gen gefommen waren, und rückte fo dann in dag Ge 
bieth der arfadifchen Parrhafter vor. Mährend er 
bier das Land mit Feuer und Schwert verheerte, ſam⸗ 
melten fich die Argiver, um ihre Freunde zu retten, 
uud trafen gerade ein, als die Dienftgeit ber ficilifchen 


b Dan vergleiche Morus und die in der Einleitung zur 
Ehronsisgie gegeben» Ueberficht der Ereignifie in Theſ⸗ 
ſalien. 


i) Rensphon 6. 28. 

6) Derſelbe VII. 1, 23. 
Dritter Band. M 
| 
| 
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Helfer verlaufen and ihe Anführer Eines auf dem 
Räckzuge nach Sparta begriffen var. Zum Slaͤck 
faͤr Archidam, warfen ſich die Meſſenier den Ab⸗ 
ziehenden bey einem engen Paſſe enkgegen und zwan⸗ 
gen ſie, die, welche ſie verlaſſen wollten, um ſechnell⸗ 
Unnterſtutzung zu bitten, indeß bie Arkader und Argiver, 
don einer andern Seite, die Straße nach Lakonika 

befetzten und beyden, den Huͤlfe ſuchenden und Huͤkfe 
Braingenden, den Ruͤckweg zu ſperren drohten. Jet 
bexwirkte die harte Nothwendigkeit, wa vielleicht der 
-feeye Entfchluß nie bewirkt haben würde. Archidam 
ſtellte in der Ebene, wo die Straße, die zu den En⸗ 
treſi ern und nach Midea/) führt, zuſammenſtößt, 
fein Heer in Ordnung und begann, unter den guͤnſti⸗ 
gen oder doch günftig gedeuteten Zeichen des Himmels 
‚eine Schlacht, die bey den Alten den Rahmen de 
thränenlofen führt und, wenn teir deren Berichten 
glauben dürfen, Ihres &leichen in der Befchichte nich! 
‚gefunden batm). Die Spartaner brachten ihren Zein 











H Die Eutrefier waren, (man fehe Panfan. VIIL 27, 3 
und) Stephanus unter Evurencis.) ein Volt in Arte 
- dien. Im sder an feinen Graͤnzen muß folglich aud 
Midea gefucht werden. Bon dem in Argolis, moron 
Morus erinnert, iſt offenbar nicht die Rebe. 

m) Renophon 5. 28 — 32. Diobor XV. 72-, vergl. Pla 
tarch in Vit. Agelil. 33. und, wegen der Einnahme vei 
Karyaͤ, Polyaͤn I. 41, 5. denn wahrfcheinlich muß bie) 
und IV. 2, 20. — nicht Laæcæ⸗ gelefen werden. 





y 
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eu eine voͤllige Richerlage bey, ohne ſelbſt einen 
einzigen Mann zu derliecenn), und erfüllten, nach 
fo vielen erlittenen Ungluͤcksfaͤllen, ihre Mitbürger 
jam erfien Maple wieder mit reiner Freude und ihre 
übermüchigen treulofen Nachbarn mit der Furcht ges 
rechter Abubung und Wiebervergeltung. Wenigſtens 
st uns Diodor, daß Megalopolis, an deſſen 
Gruͤndung man ſeit Jahren gearbeitet hatte, eigent⸗ 
lich itzt erſt zu Stande gekommen und von den in 
Schrecken geſetzten Parrhaflern und Maͤnaliern, bie 
ia vierzig Doͤrfern wohnten, bevoͤllert worden ſey oe). 


Indeß dieſes im Peloponnes vorging, beſchloſſen 
die Thebaner, entweder, weil fie, durch das Glaͤck 
bee Waffen, das llebergewicht in Griechenland m 


So einmäthig bie angeführten Zeugniffe unb mehrere 
dieß befätigen, fo fehr überfieigt gleichwohl die Sache 
aße Wahrfcheinlichkeit, zumahl, wenn der Beriuft anf 
feinblicher Seite, wie Diobor meldet, sehn tauſend 
betrug. War vielleicht bloß von den Spartanern 
feiner gefallen und die Schlacht folglich ganz eigentlich 
für Sparta thraͤneulos? Ic dene in der had 
daß die Worte Kenophons $. 32. or Auxedaspueriar od- 
deis zehram, und Divdors Amers Auxsdairorler ovdsie 
die fagen follen. Daß die Alten Lacedaͤmonier und 
Eyartaner gewöhnlich nicht unterfcheiben, habe ich 
anberwärts fchon bemerft. 


eo, Disder xv. 72., vergl. Pauſan. VII, 27, 2 — 6. 
uud, wegen ber Zeit, wenn Megalspolis gegrändet 
wurde, bie eilfte Bevlage 
r 
| 
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behaupten verzweifelten, oder, durch ihr Betragen 
gegen den Philiskus, den Koͤnig der Perſer, beleidigt 
zu haben fuͤrchteten, ihm ihre Wuͤnſche unmittelbar 
durch einen Abgeordneten vorzulegen und gaben zu 
dem Ende dem Pelopidas den Auftrag, nach Aflen 
hinuͤberzuſegeln. Als dieſer abgereiſt war und die 
Abſicht feiner Sendung bekannt murde, hielten es 
die uͤbrigen Staaten, nahmentlich Athen, Argos, 
Sparta, Arkadien und Elis, für Pflicht, den Mo⸗ 
narchen ebenfalls begruͤffen zu laſſen, und bevoll⸗ 
maͤchtigten, jeder, einen oder etliche Buͤrger, um 
ihre Angelegenheiten an dem Hofe zu Suſa zu fuͤhren. 
Allein von allen Geſandten wußte keiner ſeinen Vor⸗ 
ſtellungen mehr Nachdruck zu geben, als der theba⸗ 
niſche. In die Geſchichte der alten Zeiten eingehend, 
zeigte er, wie Theben, von ben Tagen bed Rerxes 
“an, es immer treu und reblich mit Perfien gemeint 
und den Vortheil dieſes Reiches vor allen sriechifchen 
Staaten befoͤrdert habe, und entwarf ein fo lebhaf- 
tes Gemählde von den Verdienften feines Volke um 
Die Beherrfcher in Eufa, baß Artaxerxes ihm alle 
Foderungen zugefland und fchriftlich „erklärte, „et 
wolle, daß Sparta Meſſeniens Unabhaͤngigkeit aner⸗ 
kenne und Athen feine Schiffe abtafele, und werde, 
im Weigerungsfalle, dem einen wie dem andern Staate 
ben Krieg anfündigen.“ Mit diefer Antwort Eehrte 
Pelopidas, triumphirend, zuruͤck, und bie Thebaner 
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unterließen nicht, fogleich alle griechifchen Gemeinhei⸗ 
ten zuſammenzuberufen, und ſie, nach Verleſung des 
koͤniglichen Schreibens, aufzufodern, ſich gegen fie 
und den Monarchen eidlich zur Befolgung der Bedin⸗ 
gungen zu ‚verpflichten. Aber diefe Anmuthungen 
entfprachen den Wünfchen und Ubfichten der Verſam⸗ 
meiten fo wenig, daß bie meiften weber ist, noch, 
als Tie nachher einzeln befchickt wurden, fich zur Leis 
kung des Eides bequemten, und der Anſchlag der 
Thebaner, ſich auf dieſem Wege ber Hegemonie zu 
verſichern, an der Hartnaͤckigkeit des Gegenbundes 
und vorzuͤglich der Arkader und Korinther ſcheiterte p). 
Auch empfand es Epaminondas fo lebhaft, wie we⸗ 
nig durch die Unterhandlung mit Perfien für fein Va⸗ 
terland gewonnen, und wis viel dagegen durch bie 
Entfernung ber Arkader, im Tall eines neu entfichen- 
den Krieges, verloren ſey, ‚daß er gleich im folgen, 
ben Jahre, uachdem ber Argiver Piſias den Paß über 
ben Berg Onenm, welchen athenienfifche und fpartas 
nifche Miethtruppen beſetzt hielten, überrafcht und 
für ihn gewonnen haste, nad) Achaia aufbrach, um 
de oligarchiſchen Verfaſſungen der dortigen Staͤdte 
aufzuheben und die Araber und andere Bundesge⸗ 
noſſen fich dadurch geneigt zu machen. Indeß ſchlug | 


n Zensphon vm 1, 33 -40 vil. Alntarch ig Vit. 
Pelop. 30. ” 
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ſelbſt diefe Unternehmung nicht zu Thebens Vortheile 

aus. Die achaͤiſchen Oligarchen, zuerſt vom Epa⸗ 
minondas geſchont, und nachher von den thebaniſchen 
Harmoſten gedruͤckt und vertrieben, bemaͤchtigten ſich, 


da ihre Anzahl nicht Hein war, der Oerter, aus denen 


an fie verjagt hatte, von neuen, und ergriffen von 
nun an gegen bie Thebener und Arkader die Partey 
Sparta'e 9. 


Eben fü ſchuell, wie die Städte Achaiens ihr par 
litiſches Verhaͤltniß gegen heben geändert hatten, 
solchfelten um diefelbe Zeit noch mehrere griechifche 
Grmeinbeiten, theild freywillig, theils gewungen, 
das ihrige gegen den genannten Staat und unter ein⸗ 
ander ſelbſt. Themiſon und Theodorus aus Eubda 
bemaͤchtigten fich der attifchen Graͤnzſtadt Dropus, 
und die Arhenienfer, denen feiner von allen ihren 
Verbuͤndeten zu Huͤlfe Fam, mußten fe ben Theba⸗ 
nern bis auf rechtliche Entfcheibungr) uͤberlaſſen. 
Sogleich trug Lykomedes, der Arkader, ben Unwillen 
der Athenienfer benutzend, ihnen ein Bändniß mit ſei⸗ 

wen Volke an, und fand, wiewohl ſie Freunde und 
er und feine Mitbaͤrger Feinde von Sparta waren, 
— Eingangs). Die Korinther, gegen 
4) Zenopben VII. 1, 41 — 43 ne XV. 2. 


") Fenophon VII. 4, 1. wıb Diebor | 
s) Kenophon Vli. 4, 2. 3. Es. war Lykomehs Jeute Um | 
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deren Freyheit die Achenienfer unnsittelbar nachher 
verberbliche Anfchläge entwarfen, traten, mit Erlaub⸗ 
niß Sparta's und unter dem Vorbehalte es nicht bes 
riegen-zu duͤrfen, aus dem Bunde gegen bie Theba⸗ 
ner heraus und ſchloſſen mit ihnen einen Frieden für 
ihren Staats). Die Phliuſier, bisher die treueſten 
Unhänger Sparta's, die nun feit Jahren hauptſaͤch⸗ 
ih mit Sichon und Argos gekaͤmpft und fich nur 
durch Athens Bepſtand erhalten hatten, folgten dem 
Beyfpiele Korinthd, gaben das Caſtel Thyamia an 
Eicyon zuräd und wurden von Theben ebenfalls in 
beu Vergleich aufgenommenv). Die Spartaner hin⸗ 


terganbiung. Auf dem Ruͤckwege von Athen Fam er 
um. , 


n Zennybon VII. 4, 4 — 10. 


vo) Zensphen VII. 4, 10. 11., vergl. 2, 1 — 23. uud 
Dieder XV. 775. Auf die bier erwähnte Beylegung ber 
Streitigkeiten bericht ſich, was ber lentere 76. fagt: 
Unterbeffen fchidte der Perfer : König Abgeordnete am 
die Griechen und vermochte fie, ihre Gtreitigkeiten 
su endigen und einen gemeinfamen Rrieden an ſchließen. 
©s endigte ber fo genannte lakoniſche ober böstifche 
Krieg, nachdem er, von der Teuftrifhen Schlacht au 
gerechnet, länger als fünf Sabre gedauert hatte. 
Mur irrt er, mie ſchon Dodwell ad a. 45. bemerkt hat, 
darin, daß er die wieder hergeſtellte Eintracht auf bie 
Rechnung des perfifchen Monarchen fchreibt. Saris 
manifefum eft, fagt der Engländer ganz richtig, tacito 
magis ciniterum fingularum, de fuis commodis iudi- 
caneium, confenfu, quam praecepto Artaxerxis pacem 
faie conciliatam, 
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gegen, :fo fehr fie von den beyben ihnen verbündeten 
Staaten aufgemuntert wurden, ein gleiches zu thun, 
weigerten ſich ſtandhaft, bie Unabhängigkeit der Meſ⸗ 
ſenier auguerfennen x), erhielten Huͤlfsvoͤlker vom juͤn⸗ 
gern Dionysy) und eroberten um dieſe Zeit Sellafia, 
das ihnen, wie Karyaͤ, bey dem Einfalle des Epa⸗ 
minondas, abtruͤnnig geworden und noch niche zum 
Sehorſam zuruͤck gekehrt war x). | 


) 


Wenn indeß bie Neigung dieſes Staates ber all⸗ | 
gemeinen Ruhe, zu deren Begründung im Pelopon- 
nes die chen genannten Fleinern Gemeinheiten die 
Hände gebothen hatten, entgegenfirebte, fo würde er 
doch, ohne eine befondere Veranlaſſung, durch ſeine 
Erſchoͤpfung und Kraftloſigkeit beſtimmt worden ſeyn, 
den Frieden ſtillſchweigend zu beobachten. Aber noch 
gab es in der Halbinfel zwey andere, laͤngſt (hen 
wechſelſeitig erbitterte und, um verträglich zufanımen 
ju wohnen, nicht genng gebemüthigte Volker, bie 

6) Man lefe, was fie beym Eenophon VII. 4, 9. den sum 

Stieden rathenden Korinthern anwerten. 


9) Die war das dritte Mahl, dab die Beherrfcher Siei⸗ 
liens Sparta mit Truppen unterflügten. Auch bier 
ſind Anlaß und Verhältnis nicht Marz indeß Idkt fih 
kaum zweifeln, daß beyde Dionyfe bauptfächlich dur 
die Achtung des dorifchen Nahmens bemwgen wurden, 
den GSpartanern Huͤlfsboͤlker zu fenden, und die ges | 
fandten auf ihre eigenen Koſten su unterhalten 
») Kenophon VIL. 4, 12, Ä ' 





N 
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Eleer und Arkader, deren Verhaͤltniſſe der Erhaltung 
der Eintracht nicht zuſagten. Jene, in fruͤhern Zei⸗ 
im von den Spartanern und Arkadern vieler ihnen 
möchdrigen oder doc, unterworfenen Städte bes 
ranpte), gingen fchon lange damit, um, fich dag 
Berlorene wieder zuzueignen und fahen ben itzigen Zeit 
punkt als nicht unguͤnſtig für ſich an, und biefe, durch 
mehrere neu getroffene Einrichtungen enger unter eins - 
ander verbunden 5), und gewohnt, feit ber Schwaͤch⸗ 
ung Sparta's, ſich als das erfle peloponneſiſche 
Bolt zu betrachten, waren fo weit entfernt, die An« 
fprüche der Eleer gelten zu laffen, daß fie vielmehr 
die Gelegenheit, fie noch mehr gu beſchraͤnken, wit 
Vergudgen erwarteten. Der Anfang bed Kampfes 
ging von ber vormahls elifchen, nachher arkadifchen 
Etadt Lafion aus. . Die Eleer überfielen und erober⸗ 
ten fie, - und die Arfader rücten über bie Graͤnze, 
ſchlugen die ihnen entgegengeſchickte Mannſchaft in 
einem Treffen und drangen bis vor Elis, die Haupt⸗ 
ſtadt des Landes, die jedoch durch die Freunde ber 
SOligarchie gegen bie Pläne ber Demokraten und die 
Nacht der auswärtigen Geinde vertheigt und bey 


- * 


e) Mar erinnere ſich der Ereigniſſe der trihern Jahre, 
oder deſſen, was Xenophon III. 2, 27. u. f. ersdhlt, 
vergl. über Die Anfprüche der Arkader Diobor XV. m. 


by Ich Habe bie wichtiafte ©. 12. in der Note e bene 
bracht. 





‚186 Füuüͤnftes Bud. 
einem zweyten Anfalle der Urkaber, bew bie Bells 
partey veranlafite, durch die Achaͤer gedeckt wurde «) 
Auein diefe Ereiguiffe waren gleichfam nur das Bor 
Piel von den ernſtern Auftritten und ber ſich aut 
ihnen enttwickelnden und, man kann faſt fagen, legten 
Anſtrengung ber gefammten gricchifehen Kraft. Gleich 
. im folgenden Jahre miſchten fich bie Spartaner, auf 
genmusert von ben Eltern, in bie obwelsenden Strei 
 Sigfeiten, befchäfsigten, unter Archidams Fuͤhrung 
die Arkader in ihrem eigenen Lanbe durch die Weg 
nahme ber Eleinen bey Megalopolis gelegenen Feſtun 
"Koomnus d), und erleichterten fo den Eleern die Er 
‚oberung von Pyolus, wohin bie demokratiſch gefian 
tin Bürger unter arladifchem Schuge geflüchtet wa 
zene). Auf folche Weife ſchwankte die Zunge in bei 
Wage bed Gluͤcks eine geraume Zeit unfächer hin unl 
Her, als, nach mannigfaltigen Angriffen, Kromnui 
endlich wiederum für die Spartener verloren ging 
und bie Arkaber, benen Athen, ihre Verb ͤndete 
vier hundert Reiter faubte, in Gemeinſchaft mit dei 
Pifaten, die der Gelegenheit, ihre alten Rechte gel 
tend gu machen, gern wahrnahmen, bie hundert un 
vierte Diympiade begingen, und ungeachtet die Ele 





a Senophon VII. 4, 12 — 18. Diobor XV. m. 

d) Kenephon 4, 19- 20., vergl, die Anekdote bey 2 
de witiofo pndore. Tom, Vill. p. 117 | 

e) Kenopben 4, 21 — 26. 
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und Achaͤer fie, während ber Beyer, unvermuthet 
beunruhigten, bie Spiele vennech,, unter den Waffen 
ſichend, beenbigten, und fo gar- einen großen Theil 
der Weihgefchenfe und heiligen Gelder aus dem Tem 
hel Jupiters wit fich binmegführten /). Die griechi⸗ 
fe Seſchichte ſtellt eine Menge Beyſpiele auf, wie 
hart man die an der Gottheit begangenen Verſchul⸗ 
dungen zu raͤchen pflegte, und wie bereitwillig alle Staa» 
im zur Beſtrafung der Tempelrduber und Gottes⸗ 
verächeer die Hand bothen: aber dießmahl bedurfte: 
es keiner Vereinigung don außen, nm die Heilig⸗ 
chumsſchaͤnder von ihrem Unrechte zu Übergengen. 
Die Mantineer befchloffen aus eigenem Autriebe, Rich 
der Bermendung ber Gelber zum gemeinen Gebrauche 
wicht ſchuldig zu machen, und ba michrere von den 
Dierhäuptern der Arkaden dieſe Gefinnung billigten, 
fo fürchteten bie, weiche bie erbeuteten Gelder im 
Bawahrung hatten und fich ihrer zum Theill zur Be⸗ 
seblung eines fichenden Shinnerheered Sebienteng), 
fie wärben, wenn man Rechnung foberte, in Gefahe 
gerathen, und erfuchten dechalb die Thebaner, fe 
bald als mẽglich ind Feld zu ruͤcken, well außerdem 
die Arkader leicht bewogen werden ‚Sdumten, wieder 


TI Zenophon 4, 27 — 32. Dindor v7. 


HD Der Epariten, uon denen ich S. 174. c. bie nöthige 
Nachtobcht gesehen babe. 
\ 
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auf fpartanifche Seite gu treten. - Diefe verraͤtheriſche 
und ihren Zweck keineswegs verfehlenbe Unterhand- 
Jung fonnte der friehliebeuden Partey weder entgche, 
noch als unbedeutend von ihre verachtet werben, ſon⸗ 
bern bewog fie. vielmehr, ſich fogkeich durch Geſandten 
die Einmifchung Thebens zu verbitten und bie El 
gu benachrichtigen, daß fie ihnen die Aufſicht über 
den, olympifchen Tempel zurückzugeben bereit wären. 
Kin fo unerwartetes Auerbiethen war ven letztern nicht 
anders, benn fehr willkommen. Mit Vergnügen er⸗ 
Härten fie fich, . einen Woffenfiliftand eingeben zu 
mollen, und ſchon hatten die Arkader: aus allen Städten 
ihn zu Tegea feyerlich befchworen, als fie auf ein 
mabl won- der Gegenpartey und dem thebanifchen Ber 
febishaber, der mit drey Hundert Hoplisen in ber 
Stadt lag, während des veranftalteten Sriedensfchman 
fd, arglifiig überfallen und, dem größten Theile 
nach, verhaftet wurden. Zum Gluͤcke für die 66 
fangenen waren bie meiften von den Mantineern, de 
men es hauptfächlich galt, in der Verwirrung ent 
eanuen, und ba diefe gleich den folgenden Tag jede 
Vorkehrung trafen, um ihre Mitbürger zu befregen, 
fo geriech dex Harmoft der Thebeuer in ‚große Vet⸗ 
legenheit, entließ ale Eingekerkerten ohne Unterſchieb 
und verſuchte fein Benehmen, fo gut er vermochte, 
zu rechtfertigen. seine Bertheidigung war jedoch 
von eben fo * Erfolg bey der Gegeupartep, old 
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die Anklage, bie fie Ju Theben wider ihm erhub, bey 
um Epaminonbad, beim damahligen Selbherrn ber 
Thebaner. Ohne auch nur ben Schein der Maͤßi⸗ 
gung zu fuchen, antiwortete er der Geſandtſchaft, daß 
er im Nabgıen feiner Mitbürger, bie fich fchon zum‘ 
Sriege geruͤſtet Härten, ben ohne ihr Willen sefchloffe 
nen Frieden für einen Verrath erklären muͤſſe und 
keinen Anftand nehmen werde, mit feinem. Heere naͤch⸗ 
ſtens gegen Arkadien aufzubrechen 2). . 


Der trotzige Beſcheid des Epaminondas belchrte 
die Arlader hinlaͤnglich, was und wie viel fie zu fuͤrch⸗ 
ten hatten. Mehrere von ihnen, die Mantineer an 
iheer Spitze, traten daher, nebſt den Eleern und 
Achaͤern, zuſammen und fandten zugleich Abgeord⸗ 
nete au die Spartaner und Athenienſer, von weichen 
ine, durch die Betrachtung ihrer eigenen Gefahr ber 
wogen, und diefe, neuerlich erſt durch den Verſuch 
der Thebaner, ihnen die Seeherrſchaft zu entreißen, 
erbittert ), der Auffoderung willig Gehoͤr gaben und 


bh) Kenepbon 4, 33 — 40. Diodor 82. ſtellt die Sache 
ſehr abweichend, aber wie ſchon Mitford (Hiftory of. 
Greece Tom. VI. 351.) bemerkt hat, weder wahrſchein⸗ 


licher, noch uͤbereinſtimmend mit ſeiner eigenen Er⸗ 


sählung dar. 


i) Diodor XV. 78. 79. Es ift Schade, daß Diodor nicht 
umfdadlicher über einen Gegenkand fpricht, -von dem 
man ſich iſo gern genau untersichten möchte. Menu die " 


t 
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ben ktaͤftigſten Beyſtand verfprachenk)., Der ges 
ſchloſſene Bund machte jedoch den Epaminondas in 
feinem Vorhaben nicht wankend. Ueberjeugt, daß, 
bey feiner Exfiheinung in der Halbinfel, ſich gewiß 
‚ mehrere Staaten anfchließen würden, zog er bie Din 
tier, nebſt ven Euboͤern, Lokrern und einigen theſſa⸗ 
lifchen Voͤlkerſchaften, an ſich, und rückte mit dem 
" Srüblinge in den Peloponnes, wo fogleich die Sicye 
wier, Argiver und Meffenier, und in Arkadien die 
wichtigen Semeinheiten Tegea und Megalopolig ihn 
verfläckten). Schon hatte er, eine guͤnſtige Gelegen⸗ 
Seit erlauernd, im unb um Tegea eine Zeitlang ver⸗ 
weiltm), als die Nacheicht einlief, Agefilaus fen, um 
mit den Bundesgenoſſen, bie in einem verſchanzten 
Lager ben Mantinen ſtanden, ſich zu vereinigen, aus 
kakonien aufgebrochen unb bereits über Pelana ver 








Shebaner, wie er erzaͤhlt, wirklich eine Flotte von 
hundert Schiffen auszuruͤſten befchlofen, die Rhobier, 
Chier und Bpzanzier durch den an fie gefandten Epa⸗ 
minondas zu ſich herüber zogen, und die Gegenanfal: 
ten bes athenienfifchen Navarchen Laches vereiteiten, 
fo Hatte. Athen gewiß alle Urfache auf jeiner Hur zu 
ſeyn und eine Nebenbuhlerinn zur See in Theben u 
fürdhten. Benldufig gedenkt auch Iſokrates in orar. ad 
Philipp. p. 136. und mit einigen Abweichungen Plutard 
in Vie. Pbilopvem. 14. ber Sache. 


k) Kenophon VII. 5, 1 — 3., vergl- Diodor XV. 82. e5. 
8) Kenopbon 5, 4. 5. und Diodor am angez. O. 
m) Xenophon 5, 8. 
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weicht. Ein fo giädlicher Umftand wear es eben, - 
den des Thebaner erwartete. Sim der fichern Hoffe 
zung, Sparta unbewacht unb unvertheidigt zu Üben» 
mfchen, lleß er fein Volk fogkeich fpeifen, brang ohne 
Reſt die ganze Nacht binburch vorwärts, umb tie 
richte mit dem Aubruche des Tages bie Hauptſtabe 
baleniens. So ſchnell und heimlich er indeß ſeinen 
Sry veranſtaltet hatte, fo war Ageſilaus gleichwohl 
haven benachrichtiget worden, und einige Kreter, Die 
@ auf der Stelle an feinen Sohn Archidamus nach 
Sparta fandte, kamen dem feindlichen Heere um we⸗ 
nige Angenblicke zuvor und vereitelten fo einen Neber⸗ 
fell, deſſen Folgen ſich nicht berechnen laſſen. Mit 
une Beſonnenheit und Thaͤtigkeit, Die des Erben 
des väterlichen Ruhms ganz würdig war, raffte Ar 
didamus alled, was die Waffen tragen konnte, zus 
femmm, und machte den Epaminandas, ber dieß⸗ 
mahl von ber Rordfeite angriff und big auf ben Markt 
bet Stadt dordrang, jeden Schritt fireitig. Knaben 
and Breife beunrubigsen von den Dächern den Feind, 
und wer irgend noch einen Reſt von Jugendkraft in 
fh tung, vertheidigte die Zugänge und trafen. 
lleberall herrſchte Anſtrengung und Verwirrung, Ges 
fahr uud Mord, und die Hartnaͤckigkeit bes Theba⸗ 
ners kaͤmpfte oben fo tapfer gegen bie Schwierigkei— 
ten, benen ex begegnete, wie bie Vaterlandsliebe ber 
Spartaner für ihre Tempel und Heerbe, abs Agefi- 
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" dans, der mit feinem Heere und den Mantineern here | 
zuflog, den zweifelhaften Streit endigte und den Epa- | 


* 





minondas beivog, fein Lager in der Nähe von Sparta 
aufsufchlagen. Diefer an Anfchlägen unerfchöpfliche 
Feldherr ließ ſich jedoch durch den getäufchten Entwurf 
fo menig ſchrecken, daß er vielmehr in demſelben Au 
genblide, wo er ben erfien aufgeben mußte, einen 


 jioepten von gleicher Art faßte. Unterrichtet, daB 


bie Mantineer den Agefilaug mit ihrer ganzen Macht 
begleiteten, entwarf er auf ber Stelle den Plan, gegen 
ihre Stadt zu verfuchen, was ihm gegen Sparta auf 


. zuführen mißlungen war, umd rückte mit feinen Leu 


ten, bie nie einen andern Willen kannten, als den. 
ihres Fuͤhrers, nachdem er ihnen einige Stunden 
Ruhe gegoͤnnt und etliche Keiter zur Unterhaltung 
ber Wacht » Zeuer im Lager zurückgelaffen hatte, ohne 
Verzug aus. Aber das Gluͤck ſchien fich dießmahl 
wider ihn verſchworen zu haben und gleichſam feiner 
Beharrlichfeit und Klugheit zu fpotten. Zu der naͤhm⸗ 
lichen Zeit, wo er, (ed war Mittag,) vor Mantinea 
erfchien, trafen die Huͤlfsvoͤlker von Athen anf der 
andern Seite der Stadt ein, und die wenigen zuruͤck⸗ 
gebliebenen Einwohner beſtiegen, durch ben Anblid 
ber mit ihnen Verbündeten begeiftert, bie Mauern 
und ſtellten dem Feinde Saffung und Ruhe entgegen x). 
») Die Hauptfiellen ſtehn bey Lenoph. 5, 9 — 17., Die: 

dor 82 — 54. unb Polpb. IX. 8., vergl. Plutarch in 


,; 
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Nach dieſem zwiefachen and jebedmiahl verun · 
glädten Verſuche, beſchloß Epaminendat, nicht mehr 
von dem Zufalle zu erwarten, ob und wie er ihn be⸗ 
sürfigen wolle, fondern der Tapferkeit die Eutſchei⸗ 
dung in einem Kampfe auf freyem Gelbe zu überlaſ⸗ 
ſea⸗). Die berühmte Schlacht bey Mantinea, welche 
am mölften bes Monats Skirrophorion im zweyten 
Jehre der haudert und vierten Olymplade gefothten 
wucht and, wir mögen anf bie Staͤrke der Heere, 


>. 


Ober auf den Ruf der Fuͤhrer, oder auf bie Auſtren- 


sung und Erbitterung ber Streitenben fehn, gewiß 
bie wichtigfie iſt, in der Griechen gegen Griechen ges 
ſtinden haben, theilt in der Erzaͤhlung ber Geſchicht⸗ 
ſchteiber gleiches Schickſal mit ber von Leuktra. Auch 
über fie ind Die Berichtep) wicht gleichlautend mb 
die Doeiclung der auf beyben Seiten mehrmahls abe, 
zeſchlagenen aand mehrmahls ernenerten Anfälle nicht 


= 


Vie, Agefl. 34. und, wegen mancher Abweichungen, 
die zehnte Beyplage. Die Arhenienfer, lich etine 
nere dieß, um ben ſcheinbaren Widerſpruch im Renvb⸗ 
phen 5. 7. 15. zu heben,) hatten ausgeſprengt, fie wuͤr⸗ 
den den Arkadern zur See zu Huͤlfe kommen, um den 
Eyaminendas, ber fie bey Nemea erwartete, zu taͤu⸗ 
ſchen. Als dieſer aufgebrechen war, nahmen fie ihren 
Wer su Lande über Kleond. 


o) Zenophon 5, 18 — 20., vernlichen, wegen bes ablau= - 


fenden Dberbefehls des Epaminondas und ber Zeitbes 
fimmung, bie Einleitung zur Chromolngie. 
N) Dep Eenophen 5, au 25. bey Diodor XV. 8487. 
Rriter Band. N 
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ſehr deutlich. Kür ung indeß, die wir nicht forsoß 
wiſſen wollen, wie das Treffen, als von wem un 
mit weichem Erfolge ed gewonnen warb, iſt es hin 
zeichend zu bemerken, daß die überhachten Auſtalte 
bes Epaminondag, ber feine Feldherrntalente bief 
mahl in ihrem ganzen Umfange entfaltete, und ſeir 
perfönliche Tapferkeit, die hier Durch einen beider 
müthigen Tod ihr Biel fand, den Sieg den Thebi 
nern zumendeten, ohne ihnen jeboch, wiewohl er eigen: 
lich für diefen Zweck allein ein langes Lehen hindure 
"thätig geroefen war, die Oberherrſchaft über Grieche: 
land fichern zu Ednnen. Die bleibende Wirkung de 
mörberifchen Gefechtes war in der That feine ander 


als eine gänzliche Erſchoͤpfung aller, die daran The 


genommen hatten, und ein allgemeiner Friede, di 


die Eriegerifchen Staaten beſchwuren 9.) Aber felt 


biefem Brieden, in weichen man Meffenien \einfchlo 


4) Xenophon 5, 26. 27. Diodor 39. Wollte man d 
mannigfaltigen, auf die Erlangung ber Hegemonie 9 
richteten, Beftrebungen Thebens, die mit der Schlat 
bey Mantinea, wenn nicht aufbörten, Doch flille fü 
den, in wenige charakterikifhe Worte sufammentfafle 
fo koͤnnte man fagen, dab es feine Macht durch I 
Unterdrüdung der böotifchen Städte zu gründen, Du: 
die Schwächung ber Spartaner gu behaupten, du 
ben beabfichtigten Einfluß in Theffaliene Augelegenh 
ten in fihern, durch die ſchlauen Friedensbedingung 
unter Bermittlung ber Perſer u’erfchleichen und du 
die Ausräkung feiner Flotte zu erringen geſucht hab 





4 
\ 
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treten die Spartaner nicht bey, fonbern erflärten 
durch den Mund des Ageſilaus, daß fie die genannte 
Provinz für keinen griechifchen Staat erfennten, und 
benutzten zugleich die fich ihnen eben darbiethende Ge⸗ 
Igenheit, ben König von Perfien, der den Bund ver 
mittelt und die Aufnahme der Meffenier lebhaft bes 
fördert hatte, ihren ganzen Unmuth empfinden 
far). | Ä 


Artaxerxes war nähmlich, wie uͤberhaupt in den " 
letzten Jahren feiner Regierung, fo auch um diefe 
zit, mit feinen Satrapen und vorzüglich mit denen 
in Gprien und Border » Nfien injbefchtverliche Kriege 
verwickelt, die dadurch um vieles gefährlicher wur⸗ 
den, daß Tacho, der igt unabhängig ber das ehe⸗ 
dem perfifche Aegypten berrfchte, die Empdrer nicht 
zur mie feiner ganzen Macht unterflügte, fondern fo 
gar Gelder an den Agefilaus fandte und ihn auffo⸗ 
derte, Truppen für ihn zu werben und nad) Aegypten 
zu fegein, um daſelbſt die Leitung des Krieges zu über» 
nchmens). Dffenbar hatte ber Spartaner mehr denn 


r) Plutarch in Vic. Age, 35. und Diodor am angege 
Dite-und 90. - . | 

9 Der Hauptſchriftſteller Über dieſen Kriegezug Ik Plu⸗ 
tarch in Vit. Agelil. 36 — go., vergl. Renophon in 
Encom. Agefil. 2, 28 — 30. und Athendus XIV. 1. p. 
616. d. Dioder, der won biefer Unternehmung XV. ge 


— 


n 
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eine gegrfndete Urfache, diefe Anträge zuräckzumeifen 


"= peter Beſchwerden herbeyführen; und für den König 


der Zlucht fischen; Nektanebus uͤberwand, vermit 


Seiner Jahre waren viel; fein Körper empfand all 
die Leiden, twelche das Alter und eine Menge erdul: 


eines freyen griechifchen Volkes fchien es noch über: 
dem unanftändig, feine Dienfte für Sold an eine 
abtrännigen Vaſallen zu verkaufen. Aber alle dieſ 
Hedenklichkeiten verloren fich beym Agefilaus in ben 
Vorgefuͤhle ber Rache an Perfien und in der Ausſich 
den erfchöpften Gemeinſchatz durch fremde Huͤlfsgel 
ber und Gefchenfe zu bereichern; und- fo fchiffte er 
an der Spitze von tauſend Hopliten, und begleite 





von dreyßig zugeordneten Rathgebern, über bai 


Meer. Auch dießmahl bewährte fich am Nik, wi 
ehedem am Mäander, der Ruhm der ausländifck 
Tapferkeit und die Ueberlegenheit fpartanifcher Feld 
herrn. Ageſilaus, aufgebracht, daß Tacho ihm nich 
den Oberbefehl anvertraute, verband, fich mit deſſer 
Vatersbruder, Nektanebus, der, während jener i 
Phoͤnicien ſtand, fich in Aegypten zum König auf 
warf, und veränderte badurch auf einmahl alle bisher, 
beftchenden Verhaͤltniſſe. Tacho mußte fein Heil ii 


— 03 ſpricht, verwirrt alles anf eine unglaublid 
Weiſe und verdient, wie ſchon mehrere Gelehrten, unte 
andern Weſſeling (4u Cap. 53.) und Perizon (zum Xeliai 
Ver), geurtheilt haben, keinen Glauben. | 


h 
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tüR der griechifihen Huͤlfsvolker, einen wider ihn 
auftretenden Begenkdnig aus Mendes, und Ageſilaus 
mpfing, nach geendigtem Feldzuge, reiche Befchenfe z) 
ud ſchiffte ſich mit dem Eintritte des Winters ein, 
um dem Baterlande in deu Unrußen, bie dort vom 
aeuem herborgingen v), beyjuſtehn. Allein die Erfuͤl⸗ 
lang dieſes Wunſches ward ihm nicht von dem Schick⸗ 
ſele zegennt. Ein Sturm ergriff ihn in der Naͤhe 
von Eprene und trieb ihn oſtwaͤrts in den fo genan⸗ 
ta Nenelaus⸗Hafen, wo er plaͤtzlich erfranfte und 
im achtzigſten Jahre ſeines Lebens und im ficben und 
beeyfigiem feiner Regierung flarb x). - 


Nach Plutarch 230, mach Nepes XVIL 8, 6. 220 Tas 
lente. " 


®) Ylntarch in Vie. Agefil, 40. Ausführlicher lernt man 
die Verwirrungen, bie den Peloponnes abermahls 
zerruͤtteten, keunen aus Dieder XV. 94. und Demoſthe⸗ 
ned ‚pro Megalopolit. Aus beyden ergiebt ſich, (und 
nur fo viel gehärt hieher,) daß die Megalopoliten ſich 
zerſreuen und wieder in ihre alten Sitze zuruückkehren 
wellten. Die Athenlepſer fuͤrchteten nicht ohne Grund, 
es möchte, wenn dieß gefchähe, das befiehende Gleich⸗ 
sewicht ber Sräfte leiden und Sparta oder Theben 
mn neuem ein Uebergewicht erhalten, und zwangen 
Weber durch die Abfendung einer bedeutenden Macht 
bie Einwohner von Megalepolis ihren Entſchlüß auf⸗ 
umsehen. Den Ausheil, den Sparta an dieſen Haͤndeln 
nehmen mußte, begreift man von ſelbſt. 


Mm fehe die Einleitung zur Chronologie. Gein 
Leichnam wurde, wie Nepos XVII. 8,7. fast. mit 
Vachs aͤbergeſſen und ſo nach Sparta zuruͤckgebracht. 
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Agefilaus war unftreitig ein Mann von hohem 
Muthe und unerfchätterlicher Kraft. So entfchloffen 
er, gleich nach feiner Thronbefleigung,, den ihn ein- 
engenden Abfichten Lyſanders entgegentrat, fo ent- 
fchloffen vertheidigte und bemuührte er fein Anfehn, fe 
lange er herrſchte, und es iſt ficher nicht zu viel ges 
fagt, wenn man behauptet, daß unter allen LKoͤm⸗ 
gen Sparta’& keiner die Zügel der Regierung mit feſte⸗ 
rer Hand gelenkt bat, als er. Eben fo unverkennbar 
enthält fi) in feinem Charakter die Liebe zu feinen 
Baterlande und das Beftreben, die Macht deſſelber 
‚ aufalle Urt zu erweitern, - oder vielmehr Sparta’ 
Dbergensalt über alle griechifche Staͤdte unerfchütter 
lich zu begründen. Darauf bezog fich ber fühne Plan 
den er zur Unterdruͤckung der perſiſchen Monarchi 
faßte; dahin gielten alle Entwürfe nach feiner Rüd 
kehr in Europa ab ; aus diefer Urfache entfprang der 
unverföhnliche Haß, mit dem er Theben verfolgte 
und. um deswillen allein übernahm er, wie ich fo ebei 
bemerkte, den für ihn nicht ſehr ehrenvollen Zug: nad 
Aegypten. Auch bie andern Tugenden, bie man il 
einem Zöglinge Lykurgs gleichfam mit Gewißheit er 
wartet, die Verſchmaͤhung aller Prachtliebe un 
Schwelgerey, die Gleichguͤltigkeit gegen Arbeiten un 
Beſchwerden und die Ehrfurcht fuͤr die Geſetze un 
Anordnungen des Staates, finden wir alle in ihr 
vereinigt. Allein ſo ein gerechtes Lob dieſe Voruͤe 
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verdienen mögen, fo fehlte ihm gleichwohl noch fehr 

viel, um ber vollendete Männ. ju.fepn, zu den ihn 
Zenophon und, auf beffen Worte, die meiften dltren: 
und neuern Gefchichtichreiber y) erheben. Es ift wahr, 

Sgefilang fprach ber Gerechtigkeit amd Redlichkeit bey 
weiten fo breift und ſchamlos nicht Hohn, wie Ly⸗. 
finder: aber darum nerlängnete. er bach. in feinem. 
Genehmen nie ben Spartaner. Er arbeitete, um ſei⸗ 
nen Einſtuß zu ſichern, eben fo; mie jener, auf bie: 
Erhöhung uud Befqr derung ſeiner Verwandten un 
greunde hin 2), und ſchadete Durch dieſe Maßregeln,: 
wie jener, den Staate. Die Bundesgenoſſen Spam 

ws erfußren unter feiner Regierung dieſelben Miß- 
hendlungen, bie fie früher erfahren hatten g),. un, 
lernten gu ihrem Schrecken, deß fie nur ein anderes,⸗ 
nicht ein leichteres Joch trugen. Ungerechtigkeit und, 
Verraͤtherey, ſobald ſie ſeinem Vaterlande nutzten/ 
ſanden an ihm nicht bloß im n Orulen, foubern vffent · 


N 
. % ® ie 


„ Ran vergleiche unter den letztern Deinen inider Send. ’ 
den Wiſſenſch. Th. 11. ©. 334. aud.f- . ur 

2) Gelbh Renophon in der H. Gr. 11]. 4, 29. muß bieß. 
einrdumen und fucht es vergebens Im Encom. 11, 12. 
13. zu befchönigen. Auch Plutarch tadelt Ageſilaus 
Gefaͤ5lligkeit gegen feine Freunde laut genug in Vir.5, 
13. P. 644 

s Bas noch zum vonftänbigen Beweife biefer Behauytung 
— werden die nachherigen Betrachtungen | bins 
ga “nt en 


J D 
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sich einen warmen Bertgeibiger unk wurden ungeſcheut 
auch von ihm ausgeübt). Selbſt bie rechtliche Hand ⸗ 
-Iungsweife/ bie ec ‚gegen ben Tiſſaphernes beobach⸗ 
tete, — wie verſchwindet fie vor der Treuloſigkeit, 

wie er, von Tithranuſtes erfauft, firh gegen ben Phar⸗ 
nabazus erlaubte, und wie ungensigend ift die Ver⸗ 
- teibigung, bie ihm Rensphonc) bey dieſer Gelegen- 
beit in den Mund fege! Ja, vieleicht beirfte, auf 
unparteyiſcher Wage gewogen, ſo gar der Ruhm, 
deſſen Ageſilaus, als Heid und Krieger, genießt, 
noech manche Einſchraͤnkung leiden. Vielleicht wuͤrde 
man dann erwägen, daß er feine Lorbern eigentlich 
auf den Sefilden Aftens gegen die Barbaren erfocht, 
in Griechenland oft vorſichtig kaͤmpfte, niemahls ent⸗ 
ſcheidend fiegee, um feinen Feldherrnnahmen unse 
fleckt zu erhalten, fich bem Staate mehrmahls unter 
eiem nichtigen Vorwande entjog, und ben Epami« 
mondas, ben’ er fo beleidigenb in der Verſeumlung 
angriff, nur ein einziges Mahl und nicht anders, 
als von Roth gebrungen, im freyen Felde entgegen- 
trat. Auch eine weiter ausgeführte Vergleichung dei 
Lacedaͤmoniers mit dem Thebaner moͤchte ſchwerlich 


V) Man erinnere ſich der Eroberung von Kebmen und des 
Benehmens des Agefilaus gegen Tacho, über welches 
Bun in Vin 37. p. 701. ein ſo richtiges Urtheil 

Ht- . Ä 


9 IV, 2, 34 86. 
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mm Bortheil des erfiern ausfallen. Daß fie die | 
Kräfte ihrer Volter überfchägeen, fie in unmäßigen 
AUuſtreugungen erfchöpften und die innere - Wohlfahrt 
dem dufeen Slanze zum Dpfer brachten, würbe ber 
unbeiochene Staatsmann beim einen wie ben anbern 
jar Lak legen d) und fir beyde in ber Lage Griechen⸗ 
lande und den Umſtaͤnden ber Zeit eine gerechte Eut⸗ 
ſchuldigung finden. Aber eben er würde willfaͤhrig bes 
kann, daß Epaminondas durdy den groͤßern Reich⸗ 
thum an Hulfequeien, Die ihm fein Genius barboth, 
ber) die mannigfaltigen Feldherrntugenden, bie ſich 
tn ihen vereinigten, und durch bie fühuere Verfol⸗ 
gang des einmahl ergriffenen Zieled, mehr, als Age⸗ 
Baus, berufen war, Griechenlands Geſetzgeber zu 
werben, nud zugleich, wegen des hoͤhern Adels feine 
Netur und der vollendetern Bildung, bie er erhalten 
hatte, ed. mehr, als jener, verdiente. 


Meine Leſer Gaben abermahls einen Zeitraum | 
ben eilf Otympiaden mit mir burchtwanbert. An bem 
Ende eines an Begebenheiten fo fruchtbaren Abſchnit⸗ 


4) u der That find es einig biefe Nüdfichten, um - 
deren willen ein neuerer Schriftſteller, H. Meiners, 
in der Gefch. der Wiſſenſch. Th. 11. &. 561. und f. 
die Danblungsweife bes Eraminsudas verdammt: aber 
warum überfah er denn die naͤhmlichen Verirrungen 
aud Abweichungen von bem Pfade des echtes und 
der Singheit an dem Ageſilaus 


208: Sünftes Bud 


tes if es eben fo nothwendig als näglich, den Blick 

ruͤckwaͤrts zu kehren und das bunte Gemiſch vielfach 

‚in einander verſchlungener Ereigniffe nody einmahl zu 

überfchauen und fie nach ihrem innern Zufammen- 
bange zu ordnen. Hier. iſt die Anficht, unter welcher 
fich mir. die Gefchichte der Griechen vom Schluffe dee 
peloponnefifchen Krieges bis zum Tode des Agefilaus 
darſtellt. 

Der Antheil, den ·die Spartaner, nach der De⸗ 
mürhigung Athens und der wieder erlangten Hege⸗ 
wionie, An dem Kriege des jüngern Eyrus nahmen, 

nielte zunaͤchſt gewiß nicht auf Eroberung in Aften ab, 
fondern, sing unftreitig von ber Verpflichtung aus, 
bie feine dem Lyſander erwiefene Freundſchaft ihnen 
anflegte, ungeachtet man allerdings. mit Hecht vor» 
‚augfegen.barf, daß fie auf bie Dankbarkeit bes Prin⸗ 
gen rechneten „und mit Beſtimmtheit erwarteten, er 
werde, auf den perſiſchen Thron erhoben, ihnen die 
Herrſchaft uͤber die Griechen bewahren und ſichern. 
Dieſe ſchoͤnen Hoffnungen vereitelte die Schlacht bey 
Kunaxa. Ein treuer Freund und Bundesgenoſſe ging 
ihnen bier im Cyrus verloren, und ein erbitterter 
Widerſacher wuchs ihnen in feinem Bruder entgegen. 
Der: ‚einzige Gewinn, den fie. von dem unglücklichen 
Zuge einernteten, war die nähere Kenntniß bes per« 
fifchen Reiches und feiner innern Kraftlofigfeit. . Auf 
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diefe Erfahrung geſtuͤtzt, beſchloſſen fie, fih durch 
Gewalt zu erkaͤmpfen, was fie von der Freundſchaft 
ohne Anftrengung zu erhalten geglaubt hatten, das 
heißt, durch die Unterjochung Aftens den Gehorſam 
der Griechen zu erzwingen, und befchloffen es um fo 
mehr, da fie bereits damahls theil® aus der Wieder⸗ 
befreyung Athens, theild aus den Unruhen der Eleer 
die Gefahren, die ihnen broßten, vorausfahn. Schen 
war das Heer verfammelt, undalle Zuräflungen 
vollendet, als bie Perſer, die für ben Thron von 
Eufa zu zittern anfingen, durch den Weg der Ber 
ſtechung den Krieg von dem Serien Aflen® ableiteten 
und ihre Zeinde in Europa befchäftigten. Won dieſer 
Zeit an fehen wir die Spartaner von neuenr für bie 
Erhaltung des Gleichgewichts sin dem Peloponnes, 
vorzuͤglich für den Beſitz von Korinth, und gegen 
Athen, deffen Flotten nach der Schlacht bey Knidus 
wieder mächtig ronrden, um bie Herrſchaft zur See 
fireiten, bis endlich der Friede des Antalcidas ben 
Perſern die aftatifchen Griechen überliefert, die euro⸗ 
päifchen aber ihren wechfelfeitigen Anfprüchen auf 
einander zu entfagen verpflichtet, und bie Spartaner 
wenn nicht erhebt und ſtaͤrkt, doch ſicher ſtellt und 
mit dena Amte, die Vollſtrecker der verabredeten Bes - 
dingungen zu ſeyn, bekleidet. Auf einmahl ensfpinue 
fih in Thracien ein neuer Zwiſt, den die Spartaner, 
kraft ihres Auftrages , zu ſchlichten herbeyeilen. Auf 


’ 
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ben Wege dahin werden ie, durch die verrätherifche 
Einnahme der thebaniſchen Akropolis, Herrn von 
Speben, befigen fie einige Jahre, verlieren Fe unver⸗ 
muthet und gerathen darüber mit ben Ihebanern in 
eiuen Kampf, den Athen, welches auf die Seite ber 
letztern tritt, erſchwert und verlaͤngert und bie bes 


ruͤhmte Schlacht bey Leuktra entfcheibet. Geit der 


hier erlittenen Einbuße find die Spartaner nicht mehr 


uermögend, ihr Auſehn im dem Peloponnes geltend 


zu machen und ihr Schiedsrichteramt mit Nachdruck, 
wie bisher, zu verwalten. Sie felbft werden gezwun⸗ 


‚gen, ihr Land gegen die Thebaner und mehrere mit 
ihnen verbundene Volker der Halbinſel zu vertheidi 


| gen und verdanken ihre politifche Fortdauer allein ber 
Eferſucht, die Thebens zunehmende Groͤße ben Athe- 


nienſern und andern Griechen einfloͤßt, und dem Bey⸗ 
flanbe, der ihnen von. dieſen zugeführt wird und auch 
bie Folgen des Treffens bey Mantina unfhäplich 
fir fie macht. 

Es wird nicht noͤthig ſeyn, noch etwag über bie 
Verknuͤpfung dieſer Begebenbeiten unter einander, 
oder uͤber die Urſachen, warum ſie gerade dieſen und 
feinen andern Bang uchmen, zu ſagen. Ich babe in 
meiner ganzen Erzählung und durch bie Sitellung und 
Anorbuung ber Ereigniffe ſelbſt mich zu zeigen bes 

müßt, woraus fie entfprangen und warum ſie füch 
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gerade auf biefe Weife entwickelten, und bin ich in 
meiner Abſicht nicht ganz unglücklich gemefen, fo darf 
ich hoffen, daß meine kLeſer keinen nähern Aufſchluß 
über die Lage, in welcher ſich Sparta am Ende dieſes 
Zeitraums zu dem übrigen Griechenland befand, und 
über den unglüclichen Erfolg aller feiner Anftren- 
gungen bedürfen werben. Nur zwey Bemerfungen, 
Deren Ausführung der Sortfchritt der Erzählung nicht 
erlaubte, moͤgen, da fie beyde zur Erläuterung des 
chen berährten Punktes beptragen, hier ihren Pag 


Die erfte betrifft die zinsbaren Inſeln und Staͤdte 
der afiatifchen Küfte. Ueber dad Verhaͤltniß bepber 
ju Athen hat uns der ausführliche und genaue Thucy⸗ 
bides, wenn auch. keinen vollkommenen Auffchluß, 

doch ungemein lehrreiche Winke gegebene). - Wir wif- 
fen recht ſehr gut, welche Obliegenheiten fie gegen 
den genannten Staat, fo lange er ber leitende war, 
beobachten mußten, wie die Foderungen beffelben von 
Zeit gu Zeit fich mehrten und druͤckender wurden, tie 
in denfelben Maße bie Unzufriedenheit der Belaſteten 
zmahm und was für einen bedeutenden Einfluß dieſe 
Stimmung auf die Entſcheidung des peloponnefifchen 


o Man findet fie in der smölften Beylage geſam⸗ 
welt und zu einer geſchichtlichen Darſtellung genutzt. 


] > 
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Krieges hatte. Ganz anders Dagegen ſteht es um die 
Kenntniß des Verhaͤltniſſes dieſer Inſeln und Staͤdte 
zu Sparta ſeit der Endigung jenes Krieges. Eeno⸗ 
phon beruͤhrt es nicht nur uͤberhaupt ſelten; er bricht 
auch, wenn er darauf zu reden kommt, ſo ſchnell ab, 
als ob er fürchte, etwas zum Nachtheile Sparta's 
verrathen zu muͤſſen, und laͤßt uns mehr ahnden, als 
erkennen, welcher Antheil dieſen Staaten an dem 
Gange des Krieges und der Wendung, bie er für 
‚Sparta nahm, gebühre. Indeß bey aller Dürftigfeit 
der Nachrichten auf der einen und bey aller fchlaum 
Verheimlichung auf der andern Seite, iſt eg dennoch 
fo gut als entfchieden, daB das griechifche Aften und 
der Helleſpont fich unter Sparta feines beffern Looſes 
erfreuten, als unter Athen, und bie Behandlung, bie 
fie erfuhren, aud) in ben Krieg, ben das erflere führte, 
- einfloß, Ich will mich hier weder auf die gewaltſame 
Anfegung der Harmoſten und. Defadarchen in den 
aſtatiſchen Stagten durch Lyſander, noch anf bie 
Graufamfeiten, die Klearch in’ Byzanz ausübte, noch 
auf die Beſchwerden, welche die afiatifchen Bundesge- 
nofien gegen Thimbron einlegten, berufen. Den von 
bem erſtern eingefegten Gewalten wirkten die fparta- 
nifchen Ephoren ſelbſt entgegen f) ; wider den zweyten 


H Eenoyhon III. 4, 2., vergl. Plutarch in Vit. Lyl.zı. 
und in Vit. Ageſil. 6. 
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fandten fie ein Heer, das ihn verjagteg), und ber 
dritte ergeiff die Flucht, um die Geldfirafe, bie man 
ihm auflegte, nicht bezahlen zu dürfen b). Aber de 
für wird man auch die Eintracht und das gute Ver⸗ 
achmen, in welchem, nach Eenophanz), die Buͤrger 
in den griechifch » aflatifchen Städten unter Ageſilaus 
kbten, und bie Bereitwilligkeit, mit der fie ber Sahne 
der Spartaner folgten, nicht gegen mic, geltend zu 
machen fuchen. Abgerethnet, Daß der genannte Schrifts 
ſteller ſelbſt x) mit duͤrren Worten erzaͤhlt, daß, vor 
der Ankunft des ſpartaniſchen Koͤniges in den griechi⸗ 
(chen Staaten Klein⸗Aſiens, bie größte Verwirrung 
geherrfche Habe und die Verfaffung weder ariſtokra⸗ 
tiſch noch demokratiſch gervefen ſey, fo lehrt auch bie 
Solge der Degebenheiten unmiderfprechlich, daß die 
Nude, deren fit, während Agefilaus Anmefenheit, ge 
noffen, fo wenig, ale die Solgfamteit, bie fie bewie⸗ 
fen, eine freywillige, fonbern eine burch die Gegenwart 
des Feldherrn und feiner Voͤlker erzwungene war /). 


I 


£) Disder XIV. 12. 

5) Xenophen 111. 1, 8. 

i) Encom, Ageſil. 1, 37. 38., vergl. Hiſt. Gr. IV. 2, 
3.4 | 0 . 

c) III. 4,7. Auf die drüdende Lage der Inſeln fpielt 
auch Demoſthenes pro Coron. p. 258. an. 


T) Zür dieſe Behauptung findet ſich auch in Iſokrates ad 
Pbilipp. p. 145. eine merkwürdige Beſtatigung. „Age⸗ 
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Konon hatte kaum bie Seefchlacht bey Kaldus gewon⸗ 
nen, fo fielen ale Inſeln und Staͤdte, die den Spar» 
tanern unterthänig geweſen waren, won ihnen abm). 
Die Athenienfer foderten nach dem antalcidifchen Frie⸗ 
‚den, bey den von neuem entflandenen Seindfeligfei 
ten zwifchen <peben und Sparta, die dem letztern 
‚ abermahls gehocchenden Ehier, Byzanzier, Rhodier 
and Mitylender kaum zum Abfalle auf, fo ließen fe 
‘Sch fogleich bereitwillig finden a). Ja, als Eubda, 


filaus, fagt er, wollte, während feiner Anweſenbeit 
in Afienw zwer an ſich Iobliche, aber unverträgliche 
Zecke mit einander vereinigen, — er welite ben Per: 
fer König befriegen und feine verjagten Freunde, jes 
den in feine Stade, zuruͤckfuͤhren und mit der Ober⸗ 
gewalt befleiden. Aus diefen Bemuͤhungen für feine 
Freunde entkand für die Griechen Gefahr und Ungluͤck 
und ibm felbft fehlte es, wegen der fih erhebenden 
Unruhen, an Mufe und Kraft, die Barbaren anzu⸗ 
greifen.“ 


m) RXenophon IV. 3, 1., vergl. Diedoer XIV. 24. Der 
Krieg wurde von der Zeit au eben ſo heftig zu Waſſer, 
wegen ber abtruͤnnigen Inſulaner und Staͤdte, als zu 
Lande, wegen Korinth, geführt. Man ſehe außer den. 
benden genannten Schriftfielern Demoſth. in Lept. p. 
291. und Ifofrates In Euagor. p. 293. lin. 2. | 


) Disbor XV. 28. 30. Renophon und Bintacch fielen. 
beode, jener V. 4, 34., biejer in Vic. Pelop. a5, auf 
diefen Lebertritt an. Die angezogenen Stellen ſagen 
übrigens Mar, daß der antaleidifhe Friedensſchiuß ven 

. ben Spartanern eigentlich gar nicht geachtet wurde 
und die Infeln des aͤgdiſchen Meeres und bie euro, 

aiſchen Kuͤſtenſtaͤdte nach, wie wor, von ihnen ab: | 
daͤngig blieben. 
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weiches ebenfalls fpartanifche Hoheit erkannte, zu 


Athen übertrat, ſtieg die Zahl ber Städte, die ven. 


zum Gegenbund bildeten, ‘anf fiebensig ey; .: RI 
vintt, diefe Erfcheinungen allein-fchon' berasifem Hin 
Unglic, daß die Spannung, die zwiſchen den Schutz⸗ 
herrn uud den Schüglingen obwaltete, nicht gering 
ma. Doc wir brauchen wicht bey dieſer leichten 
Reathmaßung ſtehen zu bleiben. Die unaufherlichen 


Stiege, die Spara führte, und die. ſtotzen Abſich⸗ 


tm, die es verfolgte, brachten ed ohnehin mit fich, 
und die Ausfagen mehrerer alten Echriftfteller beſtaͤti⸗ 
yon eh, daß feine Verbündeten ed uuaufhoͤrlich und 
sgelmähig mit Mannfchaft und Geld unterflügen 
mußten ps) ; und iſt es glaublich, daß fo ſtrenge Ge⸗ 
biether, wie die Spartaner, zumabl, nachdem bie 
derſer ihnen ihre Schäge verfchloffen, «einen maͤßi⸗ 
gen Gebrauch von ihrer Herrſchaft gemacht und ihre 


o) Disder XV.-30. 

n Mau febe Zenophon 111. 2,7. und V. 2, 2. Aus der 
iesten Stelle geht ganz deutlich herder, daß der Tri⸗ 
but, den die Inſulaner sahlten, eine gewöhnliche 
Abaabe war. Eine andere hieher gehörige Nachricht, 
bie Dieder XIV. 10. ertheilt, habe ich bereits Geſch. II. 


©. 20. benunt. Auch verdient nach bemerkt zu were 
ben, dab der Zehnte, den Ageſilaus, bey feiner Ruͤck⸗ 


kehr aus Afien dem beiphifihen Gotte weihte (Xenopb- 


W, 3, 219, nicht unter hundert Talenten betrug: 


Ji es wohl glaublih, daR er einen enrährigen' Krieg 


einig auf Kohen der Perſet geführt und noch tauſend | 


Talente erübriget haben (hits? - 
driuer Band. | D 


N 
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afiatifihen Bundesgeneſſen ſchonender, als bie in En 
ropa, bebaubelt haben follen?. Rein, bie athenim- 
Aſchen Wehner, die man meiſtens als partepif an: 
Hapt und verbächtig macht, haben ficher nicht zrd 
harte Beſchuldigungen auf fie gehaͤuft ) und bi 
mandelbare Treue der Schutzverwandten anb Unter: 
ehanen gewiß eben fo viel zur Erfchütserung ber ſpat 
taniſchen, als Frühen zur Vernichtung der athenien 
Aſchen Obergewalt beygetragen. 
Aber von einem nicht geringern Einfluſſe auf be 
Krieg und insbefondere auf bie Wendung, bie er fü 
Sparta nahm, war zweytens auch bie Art, toie t 
gefuͤhrt wurde. Bis zu dem Zeitraume, von bei 
bier die Rede iſt, Hatten die Spartaner in Heeren 
Fuß und auf freyem Belde vor allen andern griech 
(chen Volkerſchaften den Vorrang, und diefen nid 
mit Unrecht, behauptet. Ihre Körper wurden ve 
Jugend auf an Beſchwerden gewoͤhnt und durch A 
‚beit abgehaͤrtet; ihre Moren bothen, ein wohl ve 
bundener und unablaͤſſig geuͤbter Haufen, jedem 4 


) Man leſe unter andern bie ſtarken Stellen in Iſekrat 
Panegyr. p- 38. c. 29 - 34. Auch im Panachen. p. 3° 
fast er von deu Spartauern: „Kaum hatten fie ı 
den Perfern Freundſchaft gefchlegen und Athen üb: 
waͤltigt, fo legten fie auf den Nacken berer, Sie 
Befreven zu wollen vorgaben, ein barteres Joch, 
auf den Heloten liegt.“ 
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griffe Trotz; ihre Briegerifchen Entwickelungen waren 
kicht ad ficher, und ihre Bermaffuung zeichnete ſich 
vortheilbaft aus. Wie hätten fie, bey ſolchen Vor⸗ 
sign, nicht das Kriegsgluͤck beherrſchen und in der 
Regel am ihre Echritte feſſein Folien! Daß dieſes 

indeß in den Tagen des Ageſilaus nicht mehr ber Fall 
war, lehrt Die Befchichte der Periode, an beren Schluffe - 
wir ſtehen, und daß die Micderlagen, die Gparti 
trafen, wenigſtens zum Theil in dem veränderten Zu⸗ 
Rande feiner und der feindlichen Heere ihren Grund - 
betten, glanbe ich aus mehr als einem Umſtande 
felgern zu buͤrfen. Das erfie, was Jeden bey einem 
auch nur fluͤchtigen Nachdenken auffallen. muß, ıft, Daß 
de Moren, die Sparta fandfe, nur wenig echte Sparta, 
ner enthielten und nur wenige enthalten konnte. Da ich 
nich einmahl auf dieſe Behauptung zuruͤckkommen und 
Be ausführlich eroͤrtern werde, fo begnuͤge ich mich hier 
veriänfig, auf Zenophong Zeugniß geſtuͤtzt /), zu bemer⸗ 
fen, daß, während und mehr noch nach dem pelopon« 
uflfchen Kriege, ein großer Theil der fpartanifchen Hee⸗ 
temacht aus Neodamoden befand, die den wahren 
Epartauern weder an Uebung noch an Tapferkeit gleich 
famen and von dem Pharfalier Polydamas ausdruͤck⸗ 
lich für unfehig erkläre werden, fich mit den Trup⸗ 
pen des Theffaliers Jaſon gu mieffen. Schon diefe 


| N VE p. 339, vergl. Geſch. ©. 1. Th. 1. ©. 234. 
| 


t 
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Abnahme an innerer Kraft in Sparta’s Heeren wat 
den Unternehmungen des Staates an ſich nachtheilig, 
aber fie wurde es noch mehr durch die Anſtalten, die 
man, befonderg in und feit dem Forinthifchen Kriegs, 
von feindlicher Seite traf, ich meine, durch bie Dil. 
dung befierer Truppen und burch die Anwendung 
neuer taktifcher Huͤlfsmittel. Die Miethvölker, bie un. 
ter Iphikrates fanden, waren fo vorsrefflich geübt, 
daß fie fich ohne Feldherrn zu rathen twußten s) ; feine 
Peltaſten, ein Haufen, ben er felbR durch Veraͤnde⸗ 
zung ber Waffen’ gefchaffen hatte, machten in mehr 
als einem Kampfe ihre Gewaudtheit und Schnellig⸗ 


s) So beſtimmt Nepes XI. 2, 2.2. Wie trefflich Johi⸗ 
- trates feine Leute auch zur See zu befchdftigen und 
zu üben mußte, erzaͤhlt Kenophon VI. 2, 27 — 29. 
Ueberhaupt läßt es fich gar nicht verfennen, daß bie 
Miethvolker in den ſpaͤtern Zeiten Griechenlands eine 
immer bedeutendere Rolle fpielten, und was Tafen 
beum Zenophen VI. 1. p. 334. den feinigen nechrühmt, 
eigentlih von allen, oder doch von den meiſten galt. 
„Ich babe, fast er, (denn die Worte find zu merf- 
wuͤrdig, um fie bier. wicht mitzutheilen,) au ſech— 
"taufend fremde Söldner, niit denen es, meines Be: 
duͤnkens, fo leicht Fein Staat aufnehmen wird. Zwar 
eine eben fo große Anzahl Streiter wäre vieleicht auf: 
zubringen. Allein abgerechnet, daß die ſtaͤdtiſchen 
Heere Leute liefern, die entweder in den Jahren fchon 
au weit vorgerädt, ober gu jung find, fo treiben auch 
nur wenige in jeber.Stadt bie erforderlichen Leibes⸗ 
übungen. Bey mir hingegen ift fein Söldner, ber 
Pi fo”gut, wie ih, alle Veſchweꝛden ausbalten 
ange,” 


- 
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keit geltende); und bie heilige Schaar von thebani« 
(hen Fünglingen, die, vormahls einzeln fechtend, 
vom Pelopidag in einen Körper vereinigt und fo erft 
furchtbar wurde, durfte fich ohne Bedenken bem ſpar⸗ 
tanifchen Phalanx entgegenfiehenv).“ Wie die Kries 
ger, fo die Art, fie zu brauchen. Ss iſt feiner vom 
den genannten Heerführern, der nicht mie allem Eis 
fer der Taktik obgelegen hätte, und Feiner, der nicht 
von Ehabriad und Epaminondag wäre hierin über» 
troffen worden. Auch haben die Alten die Gtellune 
gen des erfleen laut beiwundertx) und die Meifter 
der neuern Kriegsfunft ben Angriffen und Schlacht» 
ordnungen des letztern volle Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
sen laſſeny). Man knuͤpfe an diefe Thatſachen bie 

Betrachtung, daß in den Kampf der Thebaner und 
Spartaner ſich eine Erbitterung miſchte, die nicht ge⸗ 
ringer war, als die in den meſſeniſchen Kriegen ob⸗ 
waltende, und man wird den Ausgang der leuktriſchen 
Schlacht und bie mit ihr zuſammenhaͤngenden ſpaͤtern 
Ereigniſſe gewiß als eine natürliche Folge der Ver⸗ 


n Diober XV. 44 Nepos Kl. 1. ‚vergl. Senorbon IV. 5, 
13 und f, 
v) Bintarch in Vie. Pelop. 17. u. f. 
9) Dieber XV. 32. Nepos xii.. 


„ Man ſehe, hatt aller, was Folard zum Wlob. Tom.l,, 
p. 84- 87. über das Treffen de enter und Mantiuea 
bemerkt hat. 
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haͤltniſſe und veränderten ZeitumRände anſehen ler⸗ 
nen. — Doch genug von dem fpartanifchen Staate, 
als einer friegführenden und nach außen wirfenden 
Macht. Richten wir igt unfege Aufmerkſamkeit auf 
feine innere Lage und Verfaſſung und auf die Um⸗ 
wandlung, die beyde erfuhren. 


Was Ich ſchon am Schluſſe der Geſchichte bed 
peloponnefifchen Krieges von der zunehmenden Ge⸗ 
Malt ber Ephoren und der verminderten ber Koͤnige 
und anderer Obrigkeiten bemerkt babe, das bewährt 
und beftätige fich chen fo ſehr und auffallender, waͤh⸗ 
eend der ganzen, Periode, im welcher wir dem Agefi⸗ 
laus an ber Spitze der Sffentlichen Angelegenheiten 
Beben fehn. Die Ephoren entfcheiden, ob ein Krieg 
geführt werben fol oder wicht, ziehen die erforderliche 
Mannfchaft zufammen und übertragen dem Könige 
uder einem andern den Dberbefehle) ; ihres Anſehns 
bedarf das koͤnigliche, um fich gegen den Einfluß 
mächtiger Bürger zu fichern und aufrecht gu erbal- 
tm 4); als Beyſitzer der Beruflg richten fie felbft über 
die Könige, und ihre Stimmen find fo giltig, mie 
bie der Geronten 5b); zwey von ihnen ober, an ihrer 


‘ 


0) Zenophen 1. 2, 23. 25.5, 6.11. 4, 29. V. 4 1% 
4) Zenrpbeon in der zuletzt angeführten Stelle. 
'» Paufanias ill. 5, 3 


\. 


! 
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tele, angeordnete Raͤthe begleiten die Könige in 


waöwärtigen Feldzuͤgen und wachen über ihe Betra⸗ 
gen;c) fie endlich heden angeordaete Regieruugsfors 
men anf, lenken von Sparta aus bie Unternchmuns 
gen der Heerfuͤhrer, geben ihnen Aufträge, rufen Re 
zuräd, ober beſtaͤtigen fie und laffen ihre Handlungs⸗ 
weife durch Bevollmaͤchtigte unserfuchen d). Es fehlt 
nicht an mehrer einzelnen Winken, bie zu Beweiſen 
für die aufgeſtellte Gchauptung genugt werben Fdnne 
tm, aber der bündegſte von allem iſt, daß fo gar Age⸗ 
Haus nur dadurch im Staate etwas galt und ver⸗ 
mochte, weil er bie Ephoren und Geronten auf das 
ſchonendſte behandelte und gegen beyde eine luge und 
wohl berechnete Nachgiebigkeit zeigte. Die Aeufies 
rung Plutarchs über biefen Punkt ik gu merkwuͤrdig, 
als daß ich Me Hier nicht woͤrtlich mittheilm ſollte. 
„au Ageiland Zeiten, fagt biefer Gchriftlicher ), 
War Die Macht der. Ephoren und Geronten ungemein 
groß und gwifchen ihnen und ben Koͤnigen ein alter 
und gleichfam immer forterbenver Haß und Kampf. 
Agflland aber ſchlug ben entgegengeſegten Weg «ein; 


ließ allen Groll und Unwillen fallen, zeichnste fie - 


überall aus umd haudelte nie, ohne fie vorher zu fras 


0 Zeneyben 11.4, 36. und TIE, q, 2. md deſelbſt Merus· 


d) Xenophon III. 4, 2. 27. 1, 8. 2, 6. 
*) In Vie, Agefil. 4. Tom. IH, p. Giꝙ. 


nn] 
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gen. Wurde er gefodert, fo ging er nicht, enden 
lief ;--trasin, während: er auf dem Thron faß und 
Rechtshaͤndel ſchlichtete, die Ephoren ein, ſo ſtand 
er auf; waͤhlte er ein neues Mitglied in die Geruſia, 
fa ſaudte et dem Aufgenommenen eine Chlaͤna und 
einen Ochſen zum Geſchenk. So mehrto:ee, - indem 
er jener Anſehn und. Werde zu vermehren dub gu er⸗ 
weitern ſchien, unvermerkt feinen Einfluß wmd bes | 
nutzte das Wohlwollen, das fie ihm bewieſen zur 
Verſtaͤrkung der Föniglichen Bewaltf).“ ‚Man be 
greift leicht, wie .weit bie.Ephoren ihre Gerechtſame 
mußten ausgedehnt und fich in dem Befige der mit. 
Unrecht. errungenenr Vortheile befeftigt Haben, wenn 
Ageſtlaus, ein König, ber mit fo vieler Kraft ze 
gierte, und ſo manches große und bleibende Verdienſt 
um den Staat beſaß, ſich nicht getraute, ihnen den 
Krieg anzukuͤndigen, ſondern es für ſicherer hielt, das 
ihm wider Gebuͤhr Euttriſſene zu erſchmeicheln, als 
zu erobern. 
Doch die Veränderung, welche bie erweiterte 
Macht ber Ephoren in einem Theile der Staatsver⸗ 
fr Was Piliutarch in dieſer Stelle von der Untermörfigs 
keit ‚des Agefilaus unter die Ephoren meldet, bes 
kraͤſtigt auch Renophon durch eine zufällige Bergleichung 
Eacom, 1, 36. „Als die Abgeorbneten, fchreibt er, 
in Afien ankamen ,. und den Agefilaus auffoderten, 
dem Vaͤterlande zu Huͤlfe zu eilen, gehorchte er, nicht 


anders, als ob er wor ben Zünfen im Cohoreum 
ſtehe.“ 
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waltung uach fich zog, verſchwindet gegen eine anbere, 
bie auf dad Ganze geht and die Grundfeſten ber lykurgi⸗ 
ſchen Einrichtung erfchütterte. Die Berfaffung hatte 
naͤhmlich überhaupt aufgehört, das zu fenn, was fie 
urſpruͤnglich ſeyn ſollte, — eine reine Demokratie, 
und war, wir wiſſen nicht genau, wann, aber ſicher 
itzt ſchon, in eine foͤrmliche Oligarchie uͤbergegangen. 
Den beten Beleg für dieſe Behauptung liefert eine _ 
merkwuͤrbdige Verſchwoͤrungs⸗ Gefchichte beym Eeno⸗ 
phong), die in das erſte Regierungsjahr bes Ageſt- 
laus faͤlt und, ihren weſentlichen Inhalte nach, fol 
gende iſt. Ein gewiſſer Cinadon, ein junger thaͤtiger 
Mann, und von dem Staate mehrmals ſchon in 
Öffentlichen Angelegenheiten gebraucht, aber nicht 
fähig in die Claſſe von Bürgern, bie man Homoͤtn 
nannte, einzutreten, hatte fich, untoillig diefe® Boro 
zugs entbehren zu müffen, mit einigen treuen Leuten, 
die, wie er, empfanden, verbunden und bereite alle 
Anſtalten zur Ausführung feines Unternehmens gegen 
deu Staat getroffen, als er einen feiner vermeintlichen 
Freunde, um ihn ebenfalls in die Verſchwoͤrung ein⸗ 
jumeiben, auf den Markt führte, und ihn die daſelbſt 
enwefenden eigentlichen Spartiaten gu übergählen ers _ 
füchte. Der Freund zählte den König, die. Ephoren, 
die Geronten und einige andere, zuſammen etwa 
9.3, 4- 13. 


— 
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viergig ), und fragte verwundert, Warum er batauf 
aufmerkſam gemacht werke. „Betrachte, autwortete 
Cinadon, dieſe wenigen und, außer ihnen, die Spar⸗ 
taner, die auf Ihren Landguͤtern leben, als deine 
Feinde, alle Äbrigen Volks⸗EClaſſen hingegen, nah⸗ 
mentlich die Heloten, Neodamoden, Hypomeionen 
und Perisken, als deine Freunde Wir, die Ver⸗ 
ſchwornen, find im Befige einer hinlaͤnglichen Anjahl 
von Waffen; eine große Menge Schwerter, Spieße, 
Aezte, Beile und Sicheln liegen anf dem Eiſen⸗Markte 
vorräthig; auch Finnen im Fall ber Roth die Geraͤthe 
der Pflüger, Holzhauer und Steinmetzen nud bie 
Wboerkzeuge der Kuͤnſtler die Stelle der Waffen, zw 
mahl gegen, Unbewehrte, versreten. Sey gutes 
Muths und entferne dich nicht aus der Stabt !“ Diefe 
‚ Eröffnung, fährt Renophon fort, erſchreckte ben, 
weichen fie gemacht wurde, fo fehr, daß er fogleich 
uu den Ephoren eilte und, was er gehört hatte, an. 
zeigte. Die Epboren gingen bisrauf unvergüglic, 
amd ohne die Keine Verſammlung fodern zw laſſen 
mit den Geronten, der eine bier, der andere dert, 
zu Rathe, umd faßten auf ber Stelle den Ensfohluß, 
bem Einadon ſcheinbar einen Auftrag nach Austen), 
- 5) Nähmlich, wie Waldendr sum Herodot, p. 463. meint, 
sen Könige, fünf Epheren, fünf. Bidider und act 


und zwanzig Gersuten. | 
i) In Meflenien gelegen. Man ſehe Bd. 1. Th. 2. € 
260. j Ä | 
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jur Aufhebung einiger Auloniten umb Heloten, zu 
geben, ihm ſelbſt aber durch feine Begleiter, bie man 


vorher gehörig unterrichtete, aufheben zu laſſen. 


Diefer Aufchlag gluͤckte vollkommen. Cinadon ward 
unterwegs ergriffen, die Nahmen der Mitſchuldigen, 
die man ihm abfragte, an die Ephoren vorausgeſchickt, 
und er hierauf, bey ſeiner Ruͤckkehr nach Sparta, 
nebſt allen ſeinen Anhaͤngern, an Hals und Haͤnden 
gefeſſelt und durch die Stadt gepeitſcht. Auf die 
Frage, weshalb er einen ſo verderblichen Auſchlag 
gegen den Staat gefaßt habe, erwiederte er freymuͤ⸗ 


— 


tig: „im in Sparta nicht geringer, als andere, | 


ga ſeyn.« Mich duͤnkt, biefe Antwort, fo wie bie 
Unternehmung überhaupt leiten ſehr natürlich auf 
folgende Auſicht. 


Ungeachtet Lykurgs Derfaffung gang eigentlich 


derauf abzielte, die verloren gegangene Gleichheit 


uuter den Spartanern wieder einzuführen und ihnen - 


allen auf immer dieſelbe Freyheit und diefelben Rechte 


ia ſichern, fo waren doch in einem Zeitraume von 


mehr als fünf hundert Jahren die nähmlichen unglei- 
ben Berbältniffe , die vor ihm obgewaltet hatten, 
von neuem zuruͤckgekehrt. Einen großen Theil Spar⸗ 
taner und angefebener Familien batten Krieg und 
Tod weggerafft ; ein zweyter verlor durch zufällige 


Unmfaͤnde feine Anfprüche an die hoͤhern Staatsaͤmter, 
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die zu Bürgern aufgenommenen Fremdlinge und Pe- 
rioͤken waren dem 'gebornen Bürger nie gleich gefeßt 
und am toenigften bes Genuſſes gleicher Würden mit 
ihnen fähig geachtet worden ;' der. übrige zahlreiche 
Haufe der Peridfen und Heloten endlich verbarrte in 
feiner hergebrachten und warlich nicht erleicyterten 
Abhängigkeit. So geichah es, daß der Bau, den 
der Geſetzgeber entworfen und aufgeführt hatte, all- 
mäblig gu Grunde sing, weil die Unterlagen , auf 
denen er rühte, fich auflöften und ſenkten. Die ſpar⸗ 
taniſchen Samilien, denen es gelungen war, fich 
fiber die andern empor zu fihmwingen, und mit wel⸗ 
chen ſich die Buͤrger aus ber Elaffe der Peridfen um 
fo weniger meffen durften, bildeten nach und nad 
einen eigenen Adel, bemächtigten fich der bedeuten den 
Stellen im Staate und riffen fo die Verwaltung bed 
Ganzen, die ein Antheil Aller feyn folte, aus 
fchließend an fih. Neben und in mancher Rüdficht 
über fie ſtellten fih die Ephoren, die, obgleich aus 
dem groͤßern Haufen gewählt und jährlich wechfelnd, 
fich dennoch frühzeitig, mir miffen nicht, wie und 
auf welhem Wege, aber bielleicht eben durch benlim- 
fand, daß fir, wie einft unter den Roͤmern die Volks⸗ 
Zribunen, die eingige der Menge angehoͤrige Obrig, 
feit waren, einen mächtigen Einfluß verfchafft Hat 
ten. Beyde vereint arbeiteteten ber Gewalt, bie 
allein noch das aufgehobene Gleichgewicht zu dehaup⸗ 
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ten oder wieber herzuſtellen vermochte, ber koͤniglichen, 
entgegen, und die natürliche Folge, die fich aus einer 
ſolchen Reibung der Kräfte entwickeln mußte, mar 
sben eine Dligarchie, die, mit den Jahren fortfchrei 
tend, fich ſtaͤrkte und je länger je druͤckender wurde 
Eie gu bekämpfen. oder vielmehr zu vernichten war 
bie Abficht des chrgeisigen Cinadon, und man barf 
fünen Plan nur ſcharf genug ind Auge faffen, um 
eine volkommene Beftätigung file die aufgeſtellte Ver⸗ 
wuthbung in ibm gu finden. Er entwarf ihn k), weil 
er, obgleich Fein geborner Spartaner, doch als 
Bürger, ein Recht an alle Ehrenſtellen zu haben 
glaubte und ſich durch bie Verfagung dieſes Rechtes 
beleidigt fühlte. Er’verfolgte eine ginzige Elaffe von 
Etoatsbürgern, die Spartaner, weil durch die Bes 
ſchluͤſe der kleinern Volksverſammlung, die, wie von 
Alters ber d), fo auch ige, von ihpen,allen aber 
euch nur von ihnen ausgingen, und ‚durch mehrere 
höhere Würden und Aemter, in deren ausfchließlichen - 


Beſitz ich einige gefegt hatten, die Regierung dei u 


Landes eigentlich ghein in ihren und ber t Ephoren 


4) Rau vergleide von bier. an, was Ih B. 1. Th. r.. 
®. 232. u. f., vorjuͤglich ©. 238. Über die verſchiede⸗ 
nen Stände in Lafonien erinnert habe. Nur durch 
sche Entwidtelungen kann Die Nabfoigende sertänbtich 
werben. 


d Den ſehe 8. 1. %h. „6 gi. u. J 
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Händen ruhte. Er ſaͤhlte auf den Beyſtand d.r 
Heloten, Neodamoden und Deridten, weil von biefen 
mehr oder minder gebrücten Volts- Elaſſen alles zu 
Boffen war. Er verfab ſich einer ähnlichen Unter⸗ 
flügung zu den Hypomeionen, in fo fern dieſe, als 
geringere fpartanifche Buͤrger, wenn- feiner andern, 
doch gewiß der Homden „Rechte entbehrten und folg⸗ 
lich fo gut, wie er, Urſache hatten, das Joch ber 
Oligarchie abzuſchuͤtteln. 


So wichtig bie Veraͤnderung ber ſpartaniſchen 
Regierungsform an ſich iſt, fo würde fie doch noch 
weit wichtiger Für uns werden, wenn wir ihre Aen⸗ 
Berungen und Wirkungen näper kennten, oder, mit 
andern Worten, wenn wir beffimmen koͤnnten, was 
und mie viel bie Ephoren, in Semeinfchaft mit ber 
Berafle, ſich gegen die gebornen ſowohl als aufgenom⸗ 
menen Buͤrger erlaubten, ob und welche Eiuſchraͤnk⸗ 
ungen die kleinere und größere Ekkleſia erfahren hatte, 
was, ohne fie zu’ befragen, entſchieden wurde, ende 
lich, wie man’ es in biefen Zeiten mit Befegung ber 
Aemter, Erlegung ber Abgaben, Anordnung ber 
Gerichte und Beſtrafung ber: Werdrechen zu halten 
pflegte. Aber leider! iſt an eine auch nur währſchein⸗ 
liche Beantwortung aller dieſer und ähnlicher Fragen 
. nicht zu denken. - Nur einzelne gerfireute Winke über 
Sparta's Voltsmenge, Reichehum und Sitten finden 
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ſich in den Alten, und auch fi find lchrreich genug; 
um nicht vernachläffigt gu werben. . 


Daß bie Zahl’ der gebornen Spartaner lange - 
vor ber leuktriſchen Schlacht in Abnehmen war, 


glaube ich ſchon and ber Menge ber Neodamoden, 
die man ‚zum ‚Kriege auwandte, folgern zu duͤrfen 
Ucberall, wo von Werbungen und Sendungen gegen 
bie Perſer bie Rebe if, finden wir, wie ich fruͤher 
erwähnte, Neodamoden genannt und fie als Schwer⸗ 
bemaffnete angeſtellt m), — eine große Vermuthung, 
def die unaufhurlichen Kriege, bie Sparta Fährte; 
und befonders ber langwierige pelopenncfifche, wie 
Be überhaupt eine Menge Menſchen aufgerieben , fd 


ind befoudere bie Moartenifche Jugend vermindert - 


hatten und einen Erſatz des geſchwaͤchten Phalangen 
nethwendig machten. Die bloße Vermuthung erhält 
indeß bald einen Hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit, 
wenn wir die Kämpfe, bie Sparta, feit der Demuͤ 
tigung Athens, bald als Giegerinn, buld als Be⸗ 
rate, befand, Überfehn. Hier unterdruͤckt es bie 
Eleer, und dort fendet es dem jüngern Cyrus eine 
Flotte mis ficben Hundert Hopliten, ohne für ihn nnd 


fih den mindeſten Vortheil zu erzingen ; bier fchlägt | 


es auf den Ebenen Afend bie Satrapın der Perfer, 


) Man leſe Renophon III.a, 4. 4, 2., vergl. V. 3,9. 
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und Dort wird es unter den Mauren von Haliartub 


gefchlagen ; bier kaͤmpft es mit Ruhm bep Koronea, 
und dort erfchöpft es ſich in Fleinen Gefechten um 
Koriuth und verliert durch Iphikrates beynah bie 
ganze amyklaͤiſche Mora. Es bedarf keines Beweiſes, 
daß für einen ſchon fo tief erſchuͤtterten Staat die 
glaͤnzendſten Siege viel zu thruer erkauft mb bie 
| kleinſten Einbußen. dußerft bedeutend waren. Aber 
‚alle diefe Ereigniſſe haben, ſelbſt nach Senophons 
Ueußerung n), nicht ‘halb fo vel zur Entuditerung 
Sparta’ beggrtragen, ale die unglüdliche Schlacht 


bey Leuktra. Sie iſt es, die dieſer und mehrere 


Sehriftſteller für den Zeitpunkt der endlichen Ohnmacht 


des Staates anſehen, und wer könnte, bey einer 
aufmerkſamen Erwägung ‚auch nur der naͤchſten Um- 


fände, anſtehn, ihnen beygupflichten? Dinner zwi⸗ 
(chen fünf und funfzig und fechsig Jahren treten, 
"weil die Blüthe der Jugend dahin ift, in die Schran 


‚ten und ergänzen die duͤnn geworbenen Schaaren. 


#) Encom. Agefil, 2, 23. vergl. Nepos XVII. 7, 1. und 
. bie neunte Beylage- Auch die Worte bes Ariſtoteles 
(Politic, N. 9. p. 108.): „Nicht einen einzigen ln: 
slüdsfad hielt der Staat aus, fondern aim ber 
Menihen : Mangel zu Grunde; werden wohl mit 
groͤßerm Rechte nuf die Niederlage ben Leuktra, alt, 
.vie Heyne (Comment.-Gotting. Tom. IX. p. 39.) math⸗ 
mafßt, auf das Treffen swifhen Agis dem zweyten unb 
Antipatern, den Geldberen Alexanders (DL. 2, 3. % 
Besogen. 
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In Arkablen und Meſſenien entſtehen Verbindungen, 
deren beuuruhigende Folgen Sparta in ihrem ganzen 
unfenge ahndet and doch nicht vermögend If} abzu⸗ 
wenden. Ein Haufe vom ſechs taufend Heloten, ber, 
pır Vertheidigung kakonika's aufgefodert, ſich tin» 
ſchreiben läßt, erregt hinterher die angſtlichſten Be⸗ 
ſorgniſſe, und die abgefallenen Derter Raryd und 
Sellaſſa werden erſt nah Jahren and mit Huͤlfe aus 
Uedifher Truppen zum Gehorſam zuruͤckgebracht 0); 
GSoviel Anſtrengung auf der einen und fo viel Schwaͤche 
aufder andern Seite beweifen, duͤnkt mich, unwi⸗ 
derſprechſich, was Für tiefe Wunden der Tpartanifche 
Staat impfangen hatte, ſo tie der unentfchiebene 
Ausgang des Treffens bey Mantinea es außer Zwei⸗ 
fel fegt, daß fe in einem Zwiſchendaume von dritten 
halb Diympiaden nur wenig vernarbt waren. 

Und dieſe abnehmende Bevoölkerung Lafonita’d 
Bird man fragen, — war fie ohne allen Einfluß auf 
den Staat und die von Lykurg ihm gegebene Berfafe 
fung? Wurde bie letztere nicht Dadurch in einem ihrer 
weſentlichſten heile eefchütsere? Mußten nicht eine 
Nenge Beſttzungen, in die das Land zerſchnitten war, 
ihte Herrn verlieren, oder, wenn dieß vermieden wer⸗ 
ben ſolte, mehrere an einen Beſitzer fallen? Und 
Bit vertrug ſich das letztere mit der Gleichheit des 
Vermoͤgens, deren Erhaltung der Befengeber tigen 

0 Zenephon VIL 3, 28. 4, 12. 
dritter Band P 


In 


erwaͤhnt, und Lykurg gänzlich verboth, noch bey Ly⸗ 
ſanders Lebzeiten, allgemein hergfchende Sitte. Als 
dieſer Feldherr ſtarb⸗), nahmen bie Maͤnner, die um 
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lich beabſichtigte? Folgende Bemerkungen mögen 
vorläufig zur Beantwortung biefer Fragen, melde bie 
Gefchichte der nächften fpartanifchen Könige vollſtaͤn⸗ 


dig Idfen wird, dienen. 


Erfilich. Ungeachtet Arifioteles Bücher Über bie 
Politik nicht eher, als nach Philipp des Macedonierd 
Tode, gefchrieben findp), fo ift doch nicht gu zwei⸗ 
feln, daß der Wink, welchen erg) über bie zuneh⸗ 
mende Menge der Epikleren giebt, ſchon auf ben ges 
genwärtigen Zeitraum bezogen werben dürfe Die 
männliche Jugend war, mie wir wiffen, in Sparta 
fo diinn geworden, daß man alternde Krieger auffo⸗ 
berte, in ihre Stelle zn treten. Aus Mangel an 
Soͤhnen mußten alſo wohl die liegenden Gründe an 
die Töchter fallen und, was eigentlich nach. der Ab» 
ficht Lykurgs nie der Fall werben follter), das Land» 
elgenthum je länger je mehr dem weiblichen Geſchlechte 
zu Theil werden. Zweytens. Eben fo gewiß wurden 
die reichen Ausflattungen, die der Philofoph s) tadelnd 


9) Man, fehe Pohit. V. 10. p. 354. 
9) Polit. II. 9. p. 108. 
r) Geſch. B. I. Th. 1. ©. 121. 
s) Am angez. Orte. 
) Plutarch in Vit. Lyſ. 31. Tom, UI, p. 67. und aus 
ihm Aelian in Var. Hidor. VI. 4. 
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feine zöchter geworben hatten, ihr Wort zuruͤck, weil 
er wenig oder kein Vermögen zuruͤckließ. Drittens, 
Der eigennügige Zweck, der fich in Diefem Benehmen 
fo underſtellt an den Tag legt, ift gugleich der ficherfle 
Deweis, dag man ſich mit dem Befige des Geldes, 
ben, als Lpfander die erſte Summe überfchichte, bie 
meiften unverträglich mit ber Berfaffung fanden v), 
bey feinem Tode vollig ausgeſoͤhnt hatte. Viertens. 
Beit gefehlt, die erworbenen und durch bie Beute in 
Aften und die Bepftener der Bundesgenoffen reichlich 
vermehrten Schaͤtze x), ausfchließend, wie man ans 
fänglih wollte, dem Rugen bes Staates zu Heiligen, 
waren fie nicht nur, was ebenfalls aus dem angezo⸗ 
genen Benfpiele hervorgeht, in die Hände einzelner 
Zürger gefommen, fondern erzeugten auch, flatt in 
diefen den Gemeingeiſt zu wecken und ſie für die Un— 
terſuͤgung des Vaterlandes bereitwilliger zu machen, 
eine ſolche Habſucht, daß der Greis und König Age | 
flons Ach an aͤgyptiſche Empoͤrer vermiethete, um 
von ihnen Die Talente au gewinnen, deren er zur Sort 


"Sch. B. 11. &. 374. _ 

2) Ylate (in Alcib. I. Tom. V. p. 44) nennt die Spare 
taner die reichen aller Griechen. Dieb fännte von 
den Spartanern feiner Zeit leicht wahr fenn, weng 
au) (man fehe Heyne in Commentatt. Götting. Tom. 
IX. p. 34.) mehrere von ben Nebenbeftimmungen, die 
er hinzuſetzt, als unrichtig oder übertrieben hinwegfal⸗ 
len ſollten. 


Pd 
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fegung des Krieges gegen die abgefallemen Meffenitt 
ndthig hatte. Fuͤnftens. Wie ed ben folchen Geſin⸗ 
nungen um bie übrigen Bürger» Tugenden und um 
Häusliche Sitte fand, bedarf faum einer Anbeutung. 
Wenn die Schilderung, die Iſokrates y) von bei 


4) De pace, 32. 33. p. 261. Hier-if einiges zur Probe. 
„Den überzeugendfien Beweis, fagt er, wie verderb⸗ 
lih die Herrfchaft zur See den Staaten werbe, giebt 
nicht der unfrige, fondern der fpartanifche. Sieben 
Jahrhunderte lang beftand er alle Kriege, Gefahren 
und Unfälle, und in kurzer Zeit erfubr er fo beftige 
Erſchuͤtterungen, daß nicht viel fehlte, er wäre gam 
zu Srunde gegangen. Statt der hergebrachten Sitte, 
erfüllte die erlangte Dbergemwalt bie einzelnen Bürser 
mit Ungerechtigfeit, Zrägheit, Gefenlofigkeit und Hab: 
ſucht, und die Gemeindeit mit Verachtung der Buns 
desgenoſſen, Begierde nach fremden Eigentbume, und 
Gerinugſchaͤtzung der Verträge und Eide. Auf einmabl 

- übertrafen und die Spartaner in allen Arten von Be 
drückungen fo weit, daß fie, außer ben Leiden, melde 
Griechenland früher erbulder hatte, noch Mord und 
Aufruhr, woraus fih immer währende Feindſchaften 
entidannen, in den Stuaten verbreiteren: Ja fie, die 
vordem bebutfamer, als alle andere, gu Werke ge 
dangen waren, rangen ist fo fehr nach Krieg und Se: 
fahr , daß fie weder ihre Bundesgenoſſen, noch ihre 
Wohlthäter fchonten. Denn ungeachtet der Perier: 
König ihnen zum Krieg gegen uns mehr als fünf tau⸗ 

ſend Talente vorgeſtreckt, die Chier unter allen Ber: 
bündeten am bereitwilligßen die Gefahren zur See mit 
ihnen getheilt, und die Thebaner fie aufs kraͤftigſte zu 
Lande unterffügt hatten, fo ſtellten fie dennoch, al 
ihnem kaum die Herrſchaft zu Theil geworden war 
den Thebauern nach, fandten den Klearch mie einen 
Heere gegen ben Perfer, verjagten die vornehmite 
Bürger der Ehier und führten ihnen ale Zriremel 
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Grartauern diefer Periode entwirft, auch nur zur 
Hälfte wahr iſt, fo waren fie wenigſtens chen fo tief 
geſunken, wie die Athenienfer während des pelopon⸗ 
uefifchen Krieges. Aber der verberbliche Berfchr, den 
fie unausgeſetzt mit dem üppigen Perficn und aliatis 
ſchen Griechenland unterhielten z), ihr Öffentliches Be⸗ 
nehmen, welches felbft in dem mildernden Lichte, im 
dem es Renophon zeigt, beleidigt, und vorzüglich bie 
uatärliche Ungebundenhtit und Herrfchbegierde der‘ 
Weiber, Die eg immer mehr fühlen mußten, daß Gold 
und Güter an fie gefnüpft waren a), find eben fo viel - 
Dürgen für die Nichtigkeit der Behauptungen des 


aus den Schiffewerften hinweg. Hiermit noch nicht 
snfrieden, plunderten fie zu derfelben Zeit Alien, bes 
drängten die Inſeln, haben in Italien und Sicilien 
die bisherigen Verfaſſungen auf und führten bie tyran⸗ 
nifhe ein, und gerrütteten den ganzen Peloponnes 
und erfühten ihn mit Krieg und Aufruhr. Welche 
Städte find nicht von ihnen befriegt., wer nicht von 
ihnen beeinträchtiget worbens Haben fie nicht dem 
Eleern einen Theil ihres Landes entriffen? das Ge⸗ 
bierb der Korinther nicht gefchmälert? die Mantineer 
nicht zerfireut? die Phliuſier nicht belagert? Argolis 
nicht verwaͤſtet? und überhaupt nicht alles gethan, 
um andere zu Eränfen und die Niederlage bey Leuktra 
ſich zuzuziehn 9? Wer in ihr die Urfache von Sparta’s 
Unglück findet, irre offenbar. Nicht fie hat den Haß 
der Bundesgenofien gewedt; das Unrecht fruherer 
Zeit war es, was den Staat Kürite und dem. Unter⸗ 
sange nahe brachte.‘ u. ſ. w. ' | 

2) Nach Plutarch (in Vir. Agelil, 19. p. 657.) war Age⸗ 
filaus einer von den wenigen Feldherru, die, unau⸗ 
geſteckt von Laftern, aus Afien zuruchkehrten und den 
säterlihen Eintihtungen treu blieben. Kine gewiß 
merkwuͤrdige Aeußerung! 

q) Ran leſe bie Ausſagen des Ariſtoteles in Polit. II. 9. 
p- 105. 107.» die dadurch allein wahr werden, daß 
75 fie von dieſem und dem folgenden Zeitraume ver⸗ 

eht. 


230 Bünftes Bud. | 


Redners und zwingen fo gar den gutmithigen Zweif⸗ 
ler, an den Verluſt der alten Strenge und Enthalt⸗ 
ſamkeit zu glauben, durch den der Staat ſich mehrere 
Jahrhunderte hindurch ſeinen Freunden ehrwuͤrdig 
und feinen Feinden furchtbar gemacht hatte. 

Und fo fähen wir, am Ende dieſes Zeitraums, 
ungefähr mit denfelben Empfindungen auf Sparta 
bin, mit denen wir, am Schluſſe des vorigen, auf 
feine gebemüchigte Nebenbuhlerinn blickten. Bon 
einem Theile feiner Unterthanen verlaffen und von 
einem andern feindlich belauert, mit dem Haſſe dee 
afiatifchen Bundesgenoffen bebrüdt, und von ber 
Sreulofigkeit der Perfer beliftet, durch ein Volk, das 
übermüthiger, als ſelbſt das athenienfifche, war, ber 
fauer errungenen Hegemonie b) beraubt und ohne Hoff 
nung, fie abermahls zu erringen, an Geld und Laſtern 
reich und an Bürgern und Tugenden arm, fland ed 
da, unfähig mit Nachdruck zu handeln, und zu ſtolz 
um ſeine Anſpruͤche aufzugeben. Von nun an iſt ſeine 
Geſchichte nicht mehr die Geſchichte eines mit ſeinem 
Schickſale kaͤmpfenden und ſich immer wieder erman⸗ 
nenden, ſondern bie eines fich kraftlos windenden und au 
ſeinen Wunden langſam verblutenden Staates. Aber 
auch fo noch iſt es bedeutend für ben Forſcher und 

lehrreich für den Beobachter und ber ungecheilten 
Aufmerkfamfeit beyder würdig. | 


>) Den eigentlichen Sinn des Wortes erläutert bi« 
drebiebate Deplage. 
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Vom Tode des Ageſilaus bis zur Aufloͤſung des 
Staates durch bie Römer, 


vder 


von Olymp. CIV. 4. bis gu Olymp. CLVIII. 3. 
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Die Geſchichte, die von der Niederlage ber Athenien" 
fer bey Aegoſs-Potami bie zum Treffen bey Manti⸗ 
nea unter allen, griechifchen Stagten den fpartanifchen 
immer zuerſt nennt, fcheint ihn, feit dem Tode des 
Agefilaus, eine zeitlang beynahe ganz zu vergeſſen. 
Weder in der Meibe von Lebensbefchreibungen, bie 
wir dem Plutarch danken, findet fich eine, die ung 
über dad Schickſal dieſer Gemeinheit, während ber 
naͤchſten dreyßig Olympiaden a), belehrte, noch ges 
denkt ihrer Diodor anders, als beylaͤufig, wie⸗ 
wohl er wicht unterläßt, die Ereigniſſe, die ſich in 
Sicilien und in noch entfernten Gegenden jutrugen; 


&) Oder bis auf den Prokliden Agis den britten, deffen 
—— Geſchichte uns Plutarch bekanuntlich gege⸗ 


\ 


% 


- ⁊ 
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‚umfänblich auszuführen. Die griechiſchen Redner 


allein geben und einen und ben andern fruchtbaren 


Wink: aber was fih aus ihnen für die Keuntniß 


Sparta's gewinnen läßt, ift gleichwohl unbedeutend, 
Ar Bergleihung mit ber Aufflärung, die wir durch 
fie über Athen und deffen Öffentliche Lage erhalten. 


Die Urfache diefer Vernachläffigung eines ber 


‚ wichtigften Staaten Griechenlands liegt unftreitig in 


der, nuf andere und wichtigere Gegenftände binge 
lenkten, Aufmerffamfeit derer, welche die Begeben⸗ 
beiten der fpätern Zeit verzeichnetend). Die neue 
Some, bie in Bhilipp über Macedonien aufging: 
war kaum bervorgetieten, «als fie die Augen aller 
durch ihren Glanz und durch die Wirkungen, bie fie 
hervorbrachten, auf ſich zog. Mit der Thronbeſteig⸗ 
ung des jungen Koͤnigs aͤnderte ſich; ſogleich das 


Verhaͤltniß feines Reiches zu den benachbarten Voͤl⸗ 


fern, und in kurzen auch, zu den entferntern Staaten 
von Hellas. Die Päonier und Illyrier wurden aus 
beunruhigenden Seinden feine ruhigen Unterthanen. 


5) Man vergleiche über ben lmfang und Inhalt ihrer 
Werke Heyne de fontibus et aucroribus Hiftoriarum 
Diodori, in ben Comment. Göttingen. Tom. Vils 
voräglich p. 111. a. f., und Bes Einleitung über 
Die Quellen der griechiſchen Voͤlkergeſchichte, vor dem 
erſten Theile von Soldſmiths Befchichte der Griechen. 

* S 20 u. r 


— 
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Die Einnahme von Amphipolis begruͤndete feine 
Herrſchaft an der thracifhen, Kuͤſte, und bie Erobes | 
rung Olynths vollendete fie. Aus den reichen Bolde 
“ minen von Krenidä und den Handelsvortheilen, die 
ihm die Theſſalier für geleiftete Unterſtuͤtzung einraͤum⸗ 
ten, gewann er, was er zur Unterhaltung eines ſtar⸗ 
fen und wohlgeübten Heeres und zur Beltechung ber 
griechifchen Volksfuͤhrer bedurfte. Durch die gluͤck⸗ 
liche Beendigung des heiligen Krieges, in welchem 
fih die Thebaner, wie die Athenienfer in dem mit 
ihren Bundesgenoſſen, jahrelang erſchoͤpft und ders 
Blatt Hatten, erhielt er zuerft den Mitfig in dem 
Rarhe der Amphiktyonen und fpäter hin beym Auge 
bruche eines: neuen die Würde des. Oberfeldheren. 
Endlich vermichtete-bag Treffen bey Chaͤronea ben 
ganzen Einfluß Athene und die Frepbeit des fchon 
lange gefchwächten Griechenlands, und der Macedo⸗ 
nier Hand, als gebiethender Sieger, da und drohte 
dem Derfer. So fchnelle und fo geoße Ereigniffe, 
en welche fich nachher, unter ber Regierung Alexau⸗ 
ders und feiner unmittelbaren Nachfolger, eine 
Menge von noch bedeutendern reihte, mußten ober 
tonnten doch den ‚Befchichtfchreiber leicht beſtimmen, 
fich der Erzählung derſelben ausfchließend zu widmen 
und ihnen die gleichzeitigen Begebenheiten, bie um 
und neben ihm. vorgingen, ohne Bedenken aufjue 
Hm. | | 
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. Wenn wir indeß durch ben Antheil, ben Mace⸗ | 
boniens zwey große Beherrfcher und bepder Erben 
den hiſtoriſchen Schriftſtellern ihrer Tage einflößten, 
auch um bie' genauere Kenutniß der Angelegenheiten 
und Schickſale Sparta's gekommen find, fo fehlt doch | 


viel, daß feine Gefchichte darum unterbrochen wer⸗ 


den, oder gänzlich aufhoͤren ſollte. Sin wie weit ber 
Staat in die Begebenheiten bes nördlichen Griechen⸗ | 
lands verflochten ward, ift ung keineswegs unbefauut, 
und eben fo wenig find es bie Zwecke, bie er inner⸗ 
halb des Peloponneſes verfolgte, die Verhaͤltniſſe, 
die zwiſchen ihm und ſeinen Nachbarn obwalteten, 
und die Umwandlungen, die er in feinem Innern er⸗ 
fuhr. Was wir nicht wiffen koͤnnen, betrifft mehr 
die einzelnen Verſuche, die en, zur Wiederherſtellung 
feiner Macht, auf die. Freyheit der ihn umgebenden 
Voͤlker wagte, und bie Art, wie die Igkurgifche Ver- 
faſſung fich je länger je mehr aufloͤſte. Aber jene 
nicht zu wiffen, iſt für ung ficher feine bebeutende 


Einbuße, und auf diefe, auch bey einem groͤßern 


Meichthume von Berichten, Verzicht zu thun, altes 
Herlommen. Suchen wir daher, wie oͤfters, fo auch 
dießmahl, auß den zerfireuten Bruchſtuͤcken, wenn 
keine Gefchichte, doch wenigſtens eine gefchichtliche 
Anficht von Eparta, bie zwifchen dieſem und ben | 
tünftigen, an Nachrichten ergiebigern, Zeitraume eine 
Verbindung abgeben koͤnne, zu gewinnen! 
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Die Lage der griechiſchen Gemeinbeiten in und 
außer der Halbinſel und ihre Beziehung auf Sparta 
war durch die Schlacht Bey Mantinea fo wenig ver 
Ändert worden, daß fie vielmehr, als der Proklide 
Arhidamus der dritte zur Regierung ge 
Iangte,c) noch ganz ſo fortdauerte, wie unter feinem 
Vetet Agefilaus. Die Spartaner beneideren den Meſ⸗ 


finiern ihre wiederhergeſtellte Unabhängigfelt, den 


Arfadern ihre enge Vereinigung und den Ardivern ih⸗ 
m Einfluß; und die Thebamer fahen nad, wie ver, _ 
mit underföhnten Haſſe anf Sparta herunter und 
fehuten ſich nach einer Gelegenheit, ihn zu Fühlen. 
Da jeboch die Schwäche, an welcher biefer Staak 
nach fo vielen Erfchoͤpfungen krankte, ihn zur Nude 
und banptfächlich jur Vermeidung eines Krieges mit 
dem thebanifchen geneigt machen mußte, fo würden 
die Häupter des letztern dag Verlangen ibn iu; demuͤ⸗ 
thigen vieleicht noch manches Jahr Haben aufſchie⸗ 
ben müffen, wenn fir die Beranlaffung von ihm haͤt⸗ 
ten erwarten wollen. Aber ihre Erbitterung war fü 
beftig, und unter allen Leidenſchaften ift feine, die 
über die Mittel, fich zu befriedigen, weniger aͤngſtlich 
fire, als die Rache. Schon nach der Ieuftrifchen 


c) vanſau. 111. 10, 4. Das er, ald er die Megierung 
antrat, die Sünglingejahre laͤngſt zuruͤckgelegt hatte, 
erhellt ſchon aus Renophon V. 4 25- 


1938 Schites Buch. 
Sglacht war, mie wir aus dem Diodor d) ſchlieten 
müffen, die Beleidigung, die Sparta durch die wider» 
rechtliche MWegnahme von Kadmea ben Thebanern zu⸗ 
fügte, vor die Berfammlung ber Amphiktyonen ge 
bracht worben, und wenn man nicht glich damabls 
auf eine Buße gedrungen hatte, fo lag die Urfache 
wohl in nichts andern, als in ber Unmöglichkeit, das 
Urcheil zur Vollziehung zu bringen. Jet, da Eparta 
durch den Verluſt Meffeniens und eine Menge ande 
ger Ungluͤcksfaͤlle tiefer, als je, erniedriget war, er⸗ 
neuerten die Thebaner das Andenken ber veralteten 
Schuld und die Amphiktyonen entfchieden, Daß ber 
Staat fünf hundert Talente zahlen und, wenn er 
dieſe nicht in der beſtimmten Friſt entrichte, oder fih 
gar dem Spruche zu unterwerfen weigere, im erſten 
alle die doppelte Summie erlegen und im letztern für 
einen gemeinſamen Feind der Griechen erklärt werben 
fole e). Ein noch härtere Urtheil .erging gu gleicher 
Zeit über die Phocenfer, die Sreunde Eparta’d und 
Feinde Thebens, bie fich an dem Apoll durch An- 
bauung eines ihm getweihten Geldes verfündiget hat- 
ten, und als Heiligthums⸗Schaͤnder mit dem Fluche 
belegt wurdenf). Ueber die Abſicht dieſes Verfah⸗ 


d) XVI. 23. . —— 
e) Diodor am angez. D. vergl. 24- 29. 

f) Diodor in don angez. Stellen, vergl.IPauf. X. 2, 1., 
der über bie wahre Urfache ber Verdammung nichts 
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rend ann, bey einer genaueren Erwägung ber Um⸗ 
Rände, kein Zweifel obmalten. Die Thebaner hoff- 
ten, ihre Angelegenheit zur Angelegenheit aller Gries 
chen zu machen, und bofften bieß um viel getoiffer, 
da dic Beeinträchtigung, welche Die Rechte des Got- 
ted erlitten hatten, eine allgemeine Theilnahme zu 
fodern fchien und von deu Spartanern gu erwarten 
war, daß fie ich nicht nur dem richterlichen Aus⸗ 
fpruche nicht unterwerfen, ſondern fo gar auf bie 
Eeite der Phocenfer treten und fo ihr Verbrechen ver» 
größern märden. Diefe ſo wohl berechneten Hoffnun- 
gen wurben indeß groͤßtentheils vereitelt. Die Pho⸗ 
cenfer rüfleten ſich, unter der Anführung ihres Bür- 
gers Philomelus, auf das thätigfie und bedrohten. 
Theben g); mehrere von ben griechifchen Voölkerſchaf⸗ 
ten, anf die man gezaͤhlt hatte, erklaͤrten ſich für bie 
verurtheilten Tempelräuber 5) ; und die Spartaner, 
weit entfernt, einen Iffentlichen Antheil an dem Kriege 
ju nehmen;), befchloffen die Gelegenheit zu nutzen 


entſcheidet, und Juſtin VIII. ı, 4. 3., ber fie in ber 
Verbeerung Boͤotiens, die fich die Yhorenfer erlaubt 
hatten, finder. Unſtreitig führte man mehrere Des 
fhuldisungen zugleich an: aber die wichtiafte fcheint 
man doch von ber Beleidigung der Gottheit enttehnt 
ia haben. ’ 

D Disder XVI, 24, 

b, Derfeibe 29. 

ij Ardıtam verfprach dem Philomelus, ber. um ſich mit 
ihm zu unterseden, heimlich nach Sparta Fam, anfangs 


x 


. einer af diefen Zweck gerichteten Unternehmung bie 


Arkader, und erfuchten die Athenienſer, mit ihnen 


249 Sechſtes Bud. 
und, während die Thebaner in Hellas befchäftiget 
waren, ihre verlorne Gewalt in der Halbinfel wieder 
herzuftellen. „Dan if es fchon gewohnt, wenn von 





Rede iſt, zuerſt an die Nachbarn Sparta’s, die Def 
fenier und Megalopoliten, gu denfen, und beyden 
galt fie auch dießmahl. Jene wurden angegriffen, um 
fie zu dem alten Joche zutuͤckzubringen, vertheidigten 
ſich mannhaft unter dem Beyſtande der Argiver und 


gemeinſam in Lakonika einzufallenk). Dieſe ſollten 
gezwungen werden, ſich in die einzelnen Flecken, aus 
denen ihre Stadt erwachſen war, zu zerſtreuen, und 
nahmen ihre Zuflucht ebenfalls nach Athen )). Aber 





bloß unbeſtimmten Beyſtand und zahlte ihm, um Göld: 
ner zu werben, funfzehn Talente (Diodor 24.). Erſt 
in der Folge, als Pharllus, der dritte Feldherr ber 
Phorenfer, den delphiſchen Schag geplündert hatte, 
and durch fein ſtarkes und wohl bezahltes Heer der 
Sache den Ausſchlag zu geben hoffte, ließen bie Spar⸗ 
taner taufend Matın in. feinen Gold treten (Diodgr 37.1. 
Das Archidam und feine Gemahlinn Dinicha son den 
Häuptern der Phocenfer Gefchenfe empfingen, um den 
Beytritt der Spastaner zum Krieg zu vermitteln, ſagt 
Theopomp beym Paufan. Ill. 10, 4. | 


k) Baufan. IV. 28, Ir 2. 


| 

h Derfelbe VII. 27, 7., vergl. Demoſthenes Rebe pro 
Megalopolit. Tom. I, p. 201. Die Stellen, aus denen 
man die politifchen Verhältniffe am beften kennen lernt, 


Reben p: 204: 1, 3. p 206: I. 4. p. 210, L 4. | 





N 
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man antwortete ben erſtern, / daß man ſich nur zus 
Vertheidigung Meſſeniens, nicht zur Verwuͤſtung La⸗ 
koniens verſtehen koͤnne, und wies die letztern, fo ſehr 
ſich auch Demoſthenes für fie verwandte, nicht weni⸗ 
ger falt zuruͤck. Indeß verfchlimmerte fich die Lage 
der arfabifchen Gemeinheit immer mehr, und es mar 
su fürdten, fie werde zuleßt noch unterliegen. Da 
afften ſich endlich die Thebaner, ein Heer von 
sie tanfend Fußgaͤngern und fünf hundert Reitern 
derfammelnd, mitten aus bem phocenfifchen Kriege 
auf, fämpften im Vereinigung mit den Sicponiern, 
Atgivern und Meffenkern, gegen Sparta, dag brey 
taufend Phocenſer an fich gezogen hatte, und bes 
fnbigten, nach manchem erlittenen und zugefuͤgten 
Verluſte, die beyden Partenen durch einen Stilftund, 
ben fie gwifchen Ihnen dermittelten m). 


Es würde nicht noͤthig geweſen ſeyn, dieſer vor⸗ 
aͤbergehenden und unbedeutenden Unruhen in dem Pes 
leponnes zu ertwähnen, wenn nicht getade fie ein 
aues politiſches Verhaͤltniß begründet und ben Spar⸗ 


t 


w) Disdor XVI. 39. Die Spartaner eroberten unter au⸗ 
dern Drued in Argelis und Heliffus in Arkadien. Nach 
Diedor 34. hatte der Krieg mit ben Argivern und die 
Einnabme von Orned das Jahr vor der Ankunft des 
Thebaner bereits Statt gehabt. Bekanntlich find ders 
—* Widerſpruͤche bev wieſem Sqriftſteller nichts 
eltenes. 
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tanern einen heimlichen und gefährlichen Zeind go⸗ 
weckt, hätten. Während naͤmlich die Thebaner gegen 
die Phocenfer Fritten, und bie Achenienfer theils 
durch den Krieg mit ihren Bundesgenoffen befchäftigt, 
theils durch ihre eigene Eorglofigkeit und ſchlechten 
Rathgeber von der Beobachtung deſſen, was um fie 
berum vorging, abgezogen wurden, verfolgte Philipp 
von Macedonien den Plan zur linterjochung Gries 
chenlands, den einft der Pherder Jaſon auszuführen 
erdachten), mit gleicher Sorgfalt, Beinheit und Un 
verdroffenheit, aber mit srößerm Glüde Es konnte 
biefem fhlauen und auf alles aufmerkſamen Könige 
wicht entgehn, wie nuͤtzlich ihm zur Erreichung feines 
Endzwecks die Sreundfchaft der Eleinen pelopduneſi 
ſchen Gcmeinheiten war: denn er mochte num einen 
Kampf mit Athen zu beſtehen haben, ober Sparta 
- befriegen wollen, fo war fchon ihre ruhige Gleichguͤl⸗ 
tigkeit fuͤr ihn hoͤchſt wichtig und ihre thaͤtige Theil⸗ 
nahme beynahe entſcheidend. Da nach dem Abjugt 
der Thebaner, die, um dieß beylaͤufig zu erinnern, 
ſeitdem nie wieder Öffentlich als Sparta's Gegner in 
dem Peloponnes erfchienen , Die Lage der andern min- 
der bedeutenden Staaten dafelbft nicht ficherer ward, 
ale vorher, die Befehdungen von Seiten bes naͤch 





”) Man vergleiche, was Renophon VI. 1. u. 4 20532 
von diefem unternehmenden Manne, der genau dem 
felben Weg, wie Philipp, einfchlug, eriäblt. | 


— 





Sechſtes Bud. 245 
dgern fpartanifchen, wie aus den Rednern deutlich 
herdorgeht, nie aufhoͤrten, und Hellas Volkerſchaf⸗ 
tm ſich der bedraͤngten weder annehmen konnten, noch 
wollten, ſo richteten ſie ihr Augenmerk auf Philipp, 
und der Iinge Staatsmann fänmte keinen Augenblick, 
ihnen auf halbem Wege entgegen zu kommen, und fit, 
was ihm vor der Haub allein möglich war, burch 
Verſprechungen und ſchoͤne Ausſichten an ſich zu feſ⸗ 
ſeln. In allen ſich eine Partey bildend und unterhal⸗ 
tendo), gab er allen fein Wort, fie gegen Sparta zu 
fhäten, und ſetzte, indem er ſich durchgehends als ben 
Vormund und Retter ber Unterdruͤckten betrug, die Athe⸗ 
nienfer, Spartas Verbuͤndeten, dadurch fo in Fürcht, 
daß fie ben Demoſthenes in die Halbinſel ſandten, um 
vor ber trüglichen Freundſchaft Philippe zu warneh, 
und den Ausbruch der Seindfeligfeiten abzuwenden p). 
Auch Sparta empfand um biefe Zeit, und vorzüglich, - 
da die Thebaner; den Macebonier jur Beendigung 
des heiligen Krieges auffoderten, daß es zu Lange ſtille 
zeſeſſen habe, und trat, aber zu ſpaͤt, zur Vertheidi⸗ 
gang ber Phocenſer auf: denn ale Archidam an den 
Bränzen von Phocis erſchien, wurde er von denen, 
Die er retten wollte, weil Philipp durch Unterhandfuns 


0) Demotibenes pro corona Tom. 1. p. 324., vergl. Polob. 
XVII. 14, 1. uf. und Iſokrates ad Philipp. 31. p. 141- 


D) Demoſtbenes in Philipp. fec. p. 70. 1. 21. uf. 
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"gen fie gu Äberliften gewußt hatte," kaltfinnig zuräd- 
gewiefen ), und fein Staat nicht lange darnach des 
| Sitzes in dem Rathe ber Amphiftyonen beraubt r). 
Diefe Kraͤnkung war jeboch gleichfam nur bie Verfün, 
bigerinn einer härtern, bie der Macebonier zwar, durch 
mehrere Kriege und der Athenienfer Mißtrauen gehin⸗ | 
dert, feiner Befchläffe und Drohungen ungeachtet s), 
yoch um einige Jahre ausſetzen mußte, allein in ber 
That auch nur fo lange verfchob, big er durch das 
bekannte Treffen bey Ehäronen größere Freyheit zu 
handeln bekame). Mig Vergnügen erinnerte ser ſich 
ige ſogleich des feinen Sreunden gegebenen Wories, 
dag mit feinen eigenen Abfichten und Wünfchen fo gut 
zufammentraf, und .fäumte nicht, wie er ber Beſie 
- ger Athens geworden war, fo nun auch ber Geſetz⸗ 
geber Sparta’g gu werden. In den Peloponnes eine 


4) Demoftsenes de falfe legat. Tom. 1. p. 365. und Ae⸗ 
feines Gegenrede Tom, Ill. p» 302. 


rn) Pauſ. X. 8, 2. 


s, Er befahl unter andern den Eyartanern (Philipp. fer. 
..p 9. 1.99) ſchriftlich, mas fie den Meſſeniern 
. entriffen bitten, herauszugeben, unterääigte (p. 69. 
2.19.) Meflenien und Argos mit Geld und Volk, und 
„machte überhaupt (Philipp. text. p. 115. 1. 4.) alle 
Anftalt, einen Zug nad) dem Peloponnes zu unterueb: 
men. Athen fandte deshalb (Philipp. tert. pı 129: 1. 14) 
den Demofhenes und mehrere dahin ab. 


) Man fehe über diefen und die übrigen Hier vorkom⸗ 
menden Zeitbeſtimmungen bie Chronologie. 
[ 
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dringend und fein Lager bey Kantinen nehmend, 
durchfireifte er von da aus ganz Lafonifa big an bie 
Erefüfleo) und zwang die Spartaner, deren Haupb 
ſtadt er indeß nicht bedroht zu haben ſcheint x), durch 
das Schrecken feiner Waffen, fich feinem Willen zu 
fügen. Die Gränze der Argiver murbe fefigefegt, 
wie er. es für Billig fandy); die Megalopoliten, Tes 
geafın und Meſſenier erhielten die ihnen entriffenen 
Drtfhaften zurüdz) unb ber Proflide Agas der 


v) Baufan. VII. 7, 4., veral. ‚III. 24, 5. Auch gehört 
hieher vielleicht Frontin in Stracegem, III. 8, 1. und 
Bolyän IV. 2, 20., wenn hier anders (man vergl. Geſch. 
©. 17%) Kæcuæs für Kaas iu lefen if. 


x) Aus Maßigung unftreitig, die er auch im Gluͤcke nicht 


vergaß und Lycisfus beym Polyb. IX.33, 8 — 13. aus⸗ 
drüdlich von dieſem Zuge rühmt. 

y) Pauſan. III. 20., vergl. VII. 11, 1. 

s) Polvb. XVII. 14, 6. und vorzüglich IX. 28, 6., yergl, 
33, 3. und Il. 43, 2., ferner Zaritus in Annal. IV. 43» 
(denn offenbar ift der Macedonier Philipp, der dem 
Spertanern das ius templi Dianae Limnatidis, nebft 


dem dazu gehörigen Gebiethe, abſprach, Fein anderer, 


als der Vater Aleranders 5) und Pauſanias VIII, 30. 3., 
ws wir lefen, daß die Megalopoliten einen Porticus nach 
Philipp nannten. H. Bogel in feinen Biographien 
großer Maͤnner bes Alterthums B. II. &. 290. Be: 
sweifelt diefen ganzen Zug Philipps, aber mit Unrecht, 


meil er gerade die Hauptfiellen bepm: Polybius übers - 


ſah. Wenn Übrigens nach eben diefem Schriftfieller 
‚133, 12.) die gefammten Griechen (xoscı dx rarzer 
iinar xeırngiorns vielleicht su Korinth, wohin fie Phi⸗ 
lipp CDioder XVL 99.) ‚berief, über Sparta’s Anges 


— 


— 


N 


! 
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zweyte, ber. bereits an ſeines Vaters Archldamus 


Stelle regierte a), erfuhr zum erſten Mahle bie viel 


dermoͤgende Kraft eines Staates, ber von nun an 
gur Aufloͤſung bes feinigen auf vlelfache Weiſe mit⸗ 
wirken ſollte. 


Noch waren nicht zwey volle Jahre ſeit der 
Schlacht bey Chaͤronea verfloffen, als Philipp, der 
von ben Griechen zum Ober + eldherrn gegen die Per: 
fer ernannt worden war, und fich bereits auf das 


eifrigſte zu dem Zuge nach Aſien ruͤſtete, durch die 


Hand des Meuchelmoͤrders Pauſanias fiel und ſeinem 
Sohne Alexander den Thron und die Aufführung 


legenheit ſprachen, fo muß man nicht vergeſſen, hal 
. alle unter des Königs Einfiuffe fanden und biefer 
wirflich der eigentliche und einzige Nichter war. 


a Arhidam fand nach Diobor XVI. 238., Yaufan. II. 
16, 5., vergl. VI. 4, 6.7 und Gtrabe VI. p. 280- ©, 
vergl. Plutarch in Vir. Agid. 3. Tom, IV. p. 500. feis 
nen Tod in einem Treffen, welches die Tarentiner, 
bekanntlich Abkömmlinge der Spartaner, gegen die 
Lukaner verloren und blieb, (man ſehe, außer Pauſa⸗ 
nias, noch Theopompus beym Athendud XII.9. p- 536. d.) 
"ungeachtet von den erfiern eine anfehnlide Summe 
Geldes für die Auslieferung feines Körpers gebeten 

ward, unbeerdigt-. Uebrigens erwähnt Diodor des 
Königs Zug und Tod noch einmahl, naͤhmlich 62: 63-, 
aber fiher am unrechten Orte und (man fehe die Chro⸗ 
usiogie) um mehrere Jahre zu früh. Bon Archidams 
Charakter wird weiter unten die Rebe ſeyn. 


\ 
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ber undollendeten Entwürfe überlaffen mußte 6). Die . 
erſte Sorge bes jungen Koͤniges war, ſich zu Korinth, 
wohin er die griechifcehen Staaten einlub, mit derfel- 
ben Wuͤrde, die fie feinem Vater übertragen hatten, 
befleiden zn laſſenc), und da, mit Ausnahme ber 
Spartaner, alle ihre Einwilligung gaben, fo ficherte 
ee unverzüglich, bucch die Uebermältigung ber abge⸗ 
fallenen Triballier und Taulantier, - bie nördlichen 
Gränzen feined Reichs d), gerfidrte, bie Empdrung 
der Thebaner zu zuͤchtigen, ihre Stabte), und ging, _ 
mit Zuruͤcklaſſung feines Freundes Antipater, in deſſen 
Hände er die Zügel der Negierung und die Ruhe Eu⸗ 
ropa’& legte, über den Hellefpont,f). Schon bie frohe 
Erwartung, mit ber die Griechen die Unternehmuns 
gen Memnons, des perfifchen Feldherrn, an ber ges 
nannten Meerenge und auf dem Cnflaben beobachtes 
ten, zeigte deutlich, wie wenig ſie Alexanders Fort 
ſchricte mit ihren guten Wünfchen begleiteten 2): aber 
om meiften verrietben es durch ihre heimlichen Ges 


B) Disder AVI, 91 — 94. 


6) Yrrian de expedit. Alex, 1. 1, = FR vergl. Dieder 
XVII. 4. 


d) Yrrien I. 2 — 6. vergl. Divdor. 8. 

e Arrian 1.7 — 9. vergl. Diodor 8 — 14. 
HM Arrian 1. 11, 4. vergl. Diodor 16. 17. 
pn Diedor XVIL.29, | 





. 
ı 
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genwirfungen die Spartaner, bie von Philipp hin⸗ 
laͤnglich gefränkt waren, um gu zuͤrnen, und nich 
gedemuͤthigt genug, um der Rache entfagen zu müfen. 
Unter allen grieshifchen Voͤlkern hatte-befanntlich keines 
bie Macht -der Perfer glücklicher für die Erreichung 
feiner Abfichten zu benugen gewußt, als das genannt, 
noch die Perſer jemahls mehr Urſache gehabt, von 
deffen Einfluſſe Gebrauch zu machen, als eben itzt, 
In diefer Ueberzeugung fchichten daher bie Spartaner, 
noch vor dem Treffen bey Iſſus, Abgeorducte an den 
Darius Codomannus, ihm eine Verbindung anjutra 
gen 5), und Darius ergriff mit Freuden die Gelegen 
beit, feinen Feind auch von bet Seite gu beſchaͤfti⸗ 
gen. Sein Feldherr Autophradates, der, um bi 
ofiatifchen Infeln und Kuͤſtenſtaͤdte zu decken, mil 
‚ einer anfehnlichen Flotte in den ägäifchen Gewaͤſſern 
kreuzte, bekam den Auftrag, bie neuen Verbünbetea 
nach Kräften zu unterlügen, und Agts, ber ihn per« 
fönlih zu Siphnus auffuchte, erhielt dreyßig Ta⸗ 
Iente und zehn Triremen, und fandte dig letztern for 
gleich an feinen Bruder Agefilaus, um auf Kreta, 0 
die perfifche und macebonifche Partey gegen einander 
tämpfte, einen Angriff gu verfuchen, während er 
ſelbſt acht taufend griechiſche Söldner, die in der 
Schlacht bey Iſſus gegen Alexandern gefochten und 





B) Arrian 11, 15, 2. 
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ſch durch bie Flucht gerettet hatten, in fine Dienfle 
nahm und fie den Eeinigen auf dem erwähnten Ey⸗ 
lande zuführtes). Fine fo wichtige Verftärfuug ent. 
ſchied bald zum Vortheile der Perfer. Die meiften 
kretiſchen Städte traten wiederum zu Ihnen über k), 
und Agis, nach Lakonika zuruͤckkehrend , foderte nun 
die Peloponnefier auf, ſich mit ihm gegen bie Mace⸗ 
bonier zu vereinigen, um fo mehr, da, wie er bee 
merkte, Alegander, burch- das tiefere Eindringen ig 
Afien, ich immer weiter von Europa entfernte und 
fein Etelverteeter Antipater durch den Abfall der 
Thracier befchäftiget werde D. Sein Vorſchlag wurde 
mit Bereitwilligkeit angenommen und mit Thätigfeit 
ensgeführt. Ein, groͤßtentheils peloponneſiſches, 
Heer von zwanzig tauſend Fußgaͤngern und zwey tau⸗ 
fend Reitern, zu dem jeboch unter den Achaͤern bie 
von Dellene und unter den Urkadiern die von Mega 
lopolis feinen Beytrag geliefert hatten, fland in kur⸗ 
jer Zeit fampffertig da, und Antipater erfchrad fo 
fehr, daß er auf der Stelle die Mißhelligkeiten mit 
den Thraciern beylegte, fo gut er Eonnte, und mit 
biersig taufend Mann nach der Halbinfel aufbrach m). 


d Arrian II. 13, 4 — 8, vergl. Diodor 43. uud Eurtind 
IV. 1, 39. 40. 

bh Dieder am angez. Drte- 

h Derfelbe 62. u 

») Diodor 62. 63., vergl. Aeſchines contra Cetãph. 
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genwirfungen die Spartaner, bie von Philipp 
aͤnglich gekränkt waren, um gu zuͤrnen, und ni 
gedemuͤthigt genug, um der Rache entſagen zu müff 
Unter allen grieghifchen Voͤlkern batte-befanntlich keined 
Die- Macht der Perfer glücklicher für die Erreichung 
feiner Abfichten u benugen gewußt, ald dag genanntg 
noch die Perſer jemahls mehr Urfache gehabt, vom 
deffen Einfluffe Gebrauch zu machen, als eben itzt 
In dieſer Ueberzeugung ſchickten daher die Spartaner, 
noch vor dem Treffen ben Iſſus, Abgeordnete an ben 
Darius Codomannus, ihm eine Berbindung anzutra⸗ 
gen), und Darius ergeiff mit Sreuben bie Gelegen« 
beit, feinen Feind auch von bet Seite gu befchäftis 
gen. Sein Feldherr Autophradates, der, um bie 
ofiatifchen Inſeln und Küftenftädte zu decken, niit 
‚ einer anfebnlichen Slotte in den ägdifchen Gewaͤſſern 
kreuzte, befam den Auftrag, die neuen Verbündeten 
nach Kräften zu unterKügen, und Agbe, ber ihn per- 
fönlih zu Siphnus auffuchte, erhielt dreyßig Ta⸗ 
Iente und gehn Triremen, und ſandte bie letztern ſo⸗ 
gleich an feinen Bruder Agefilaus, um auf Kreta, wo 
die perfifche und macedonifche Partey gegen einander 
fämpfte, einen Angriff zu verfuchen, während er 
ſelbſt acht taufend griechifche Soͤldner, die in der 
Schlacht bey Iſſus gegen Alesandern gefochten und 









5) Arrlan 11, 15, 2 
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ſch durch bie Flucht gerettet hatten, in feine Dienſte 
nahm und fie den Seinigen auf dem erwaͤhnten Ey⸗ 
lande zufuͤhrte i)y. ine fo wichtige Verſtaͤrkung ent⸗ 
ſchied bald zum Vortheile der Perſer. Die meiſten 
kretiſchen Städte traten wiederum gu Ihnen überk), 
und Agis, nach Lakonika zuruͤckkehrend J foderte nun 
die Peloponneſier auf, fich mit ihm gegen die Mace⸗ 
bonier zu vereinigen, um fo mehr, da, wie er bes 
merkte, Alexander, durch dag tiefere Eindringen im 
Akten, fich immer weiter von Europa entfernte und 
fein Stellvertreter Antipater durch ben Abfall der 
Thracier befchäftiget werde D. Sein Borfchlag wurde 
mit Bereitwilligfeit angenommen und mit Thätigkeit 
ausgeführt. Ein, größtentheils peloponnefifches, 
Ser von zwanzig tauſend Zußgängern und zwey tau-⸗ 
find Neitern, zu dem jeboch unter den Achdern die 
bon Pellene und unter den Arkadiern die von Mega⸗ 
Ispoliß feinen Beytrag geliefert hatten, fland in kur⸗ 
jer Zeit fampffertig da, und Antipater erfchrad fo 
ſehr, daß er auf der Stelle die Mißhelligkeiten mit 
den Thraciern beylegte, fo gut er Eonnte, und mit 
biersig taufend Dann nach der Halbinſel aufbrach m). 


ij Arrian IL. 13,4 — 3., versl. Diodor 43. und Eurting 
IV. 1, 39. 40. 


h Diedor am anges. Orte. 
h Derfelbe 62. 
=) Diodor 62 63., vergl.. Aeſchine⸗ contra Ceräph, 


\ x 
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‚Er kam eben zur rechten Zeit: denn ſchon ſchwebte 
Mesalopolis, das von den Verbündeten belagert 
warb, in Gefahr, fich zu ergeben und für feine Ab 
fonderung vom gemeinfamen Bunde zu büßenn). Ein 
hitziges Treffen begann nunmehr gwifchen beyden Par⸗ 
tepen o): aber fo ſehr auch Agis allen Pflichten des 
Kriegers wie bes Feldherrn genug that, fo vermochte 
er doch nicht, es zu feinem Vorteile zu Ienfen, Ueber 
fünf taufend Mann Spartaner und Bundesgenoſſen 
blieben auf der Wahlſtatt p), und er ſelbſt, ein Fuͤcſt, 
der in Sitten und Denktungsart, mehr feinem fol: 
gen und friegerifchen Großvater, alg feinem mäßie 


Tom, 111. p. 553. Dem legtern zufolge, erfochten bie 
Peloponneſier, noch vor Antipaters Ankunft, einen 
Sieg, man weiß nicht, ob gegen feinen Unterbefebles 
baber Korrhagus, oder bey einem Drte Korrhagum. 
In einem Falle kann das Caſtell Corragun an Mace⸗ 
doniens Graͤnzen, deſſen Linius XXXI. 27. erwaͤhnt, 
- gemeint feyn. Wie wären bie Peloponneſier fo ges 
ſchwind nach Macedanien und von da wieder zuruͤckge⸗ 
Iommen? Daß übrigens Alerander, fo ſehr er aud 
nach getilgtem Aufruhr die Miene annahm, ihn ıu 
verachten, für fih und feinen Statthalter fuͤrchtete, 
ergiebt fich aus Arrian III, 6, 4. 5. und 16, 17. 


n) Wefchines am ange. Orte. 
e) Diodor am angel. D. und Curtius VI, 1. beſchrti⸗ 
bene , nd 


p) Und von, den Macedoniern, nach Diebor, über breu 
taufend, — ein ſtarker Beweis, wie erbittert man 
Fämpfte, | oo. | | 


J 
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gern und vorfichtigern Vater ähnlich Warg), ftarb, 
durch Wunden entfräftet und noch bie zum letzten 
Athemzuge freitend, für die Freyheit, bie er fein 
ganzes Leben hindurch gelicht und geſchuͤtzt Batter). 


Die naͤchſten Nachfolger des Profliden Agis des 
weyten waren- Eudamides der erfte, Archi⸗ 
damus der vierte, und Eubamides ber - 
zweyte, berem Regierungen zum Theil noch mit der 
langwierigen, aber, wie es fcheint, unthätigen des 
Euryfipeniden Kleomenes des zweyten zuſammenfal⸗ 
len, und die Thronfolger dieſes letztern Areus der 
erſte, Akrotatus, Areus der zweyte und 
Leonidas der gwentes). Während dieſe Kde 
nige zu Gparta bie Gefchäfte des Staates führten, 


N Eine fehr harafterififhhe Antwort, die er, als Gefands 
ter feines Stantes, dem Könige Philipp gab, bat uns 
Blutarch in Apophth, Lacon. Tom, vi. p- 809. Aufges 
zeichnet. 


1) Nach der Schlacht fanbten (man fehe Enrtius VI. 7 
20.) Die Spartaner Abgeordnete an Alexandern in Alien, 
ihn um Verzeihung zu bitten, und erhielten, (denn 
Zeit und Umſtaͤnde widerrietben dem Sohne noch brine 
gender, als dem Vater, dem griechifchen Freyheits⸗ 
ſinne zu trotzen,) eine guͤtige antwort. 


9) Ueber die Abſtammung dieſer und der folgenden Koͤnige 
giebt Plutarch in Vit. Agid. 3. p. 500. Pauſan. I, 
13, 3. III. 6, 2. 3. und bie genealogiſche Weberficht, 
wegen ihrer Regierungszeit bie Chronologie nähere 
Auskunft. 
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das heißt, Binnen einem Zeitraume von mehr ald 
gwanzig Olympiaden, wurde Griechenland durch die 
Heerfuͤhrer Alexanders des Großen, die fi, nach 
deffen Tode, in feine Befigungen theilten und fie auf 
ihre Nachkommen vererbten, vielfach gerrüttet und die 
Städte des Peloponnefes nicht weniger unterfocht, 
als die von Hellas: denn, fchon vier Olympiaden 
nach Agis dem zweyten geborchte Argos und die weils 
liche Kuͤſte der Halbinfel bie hin an Lafonien, durch 
Beſatzungen gezuͤgelt, dem Macebonier Kaffander, und. 

Korinth und Sicyon nebft den meiften Übrigen Städten 
in Achaia und Elie, und das geſammte Meffenien 
Alexandern, dem Sohne Polyſperchons ). Mitten: 
nunter dieſen Unruhen, deren ausführliche Erzählung 

hieher nicht gehört, erhielt fih Sparta nicht allein 
von fremden Herrn und eigenmächtigen Tprannen, als 
“welchen ebenfalls mehrere peloponnefifche Städte er⸗ 
lagen, vollkommen frey, fondern rettete fich auch, 
dag eine Mahl durch dag Glück des Zufalls und das 
andere Mahl durch die Tapferkeit feiner Bir 
ger, gegen zwey Derfuche, die von außen auf feine 
Freyheit gemacht wurden, Den erften unternahm 
Demetrius, des aſiatiſchen Antigonug Sohn, der de 
ruͤhmte Städte» Eroberer, unmittelbar nach der Ein- 
nahme Athens, Durch nichts veranlagt und angetrie⸗ 


) Diodor XIX. 54. 00. 63. 64. 67. 14- 


- ) 
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ben, als einzig durch feinen Ehrgeisv). Um ihn von 
dakoniens Graͤnzen abzuhalten, ging ihm Archidam 
ver vierte, der damahls zu Sparta herrfchte, mit 
feiner Manufchaft entgegen: aber durch eine Schlacht : 
ben Mantinea gezwungen, fi) nach Sparta zruͤck⸗ 
zeziehn, und bier eine neue Einbuße von zwey hun⸗ 
dert Todten und fünf hundert Gefangene erleidend/ 
erwartete er bereits, bie Uebermältigung feine Va⸗ 
ttrlande mit Gewißheit, als der bebende Ueberwin⸗ 
ber, ber gewoͤhnlich dann die größten Demüthigun« 
gen erfuhr, wenn fich alles ihn zu erheben vereinigte, 
auch dießmahl in dem Laufe feiner Siege gefldrt und 
am alle Früchte derfelben gebracht wurde. Ein Bothe, 
der mit ber Nachricht eintraf, daß fih Lyſimachus 
die afiatifchen Etädte und ber Lagide Ptolemaͤus Cy⸗ 
pern untermorfen babe und bie einzige noch unbegtwune 
gene Stadt der Inſel Salamid, wo Demetriud Mut 
ter und Kinder wohnten, belagere, unterbrad) ploͤtz⸗ 
lich alle Entwürfe bed jungen Helden. Webergengt, 
daß es beſſer fuͤr ihn ſey, das verlorne wieder zu er⸗ 
tingen, als neue und unſichere Eroberungen zu ver⸗ 
folgen, zog er fich auf der Stelle zuruͤck, und das 
unbefefligte Cparfax) entging dem Angriffe eines 


’ Mutardh in Vie. Demetr, 35. Tom, V. p. 63., vergl. 
Paufan. 1. 13, 4. 5. Auch Polydn fcheint IV. 7, 9. 10 
sen diefer Unternehmung des Demetrius su fprechen. 


2) In Hinftcht der Zeit, wenn Sparta Waͤlle und Graͤ⸗ 
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Feindes, dem ſelbſt die feſteſten Seäbte nicht su wis 
berftchen vermocht batten. 


Einen wweyten Anfall wagte, ſechs Olympiaden 
ſpaͤter, Pyrrhus, der bekannte kriegeriſche Koͤnig 
ber Epiroten, aufgefodert und geleitet von Kleony⸗ 
mus, einem gebornen Spartaner 3). Diefer auf das 
Mecht der Geburt ſich gründend, (demm er war ein 
Sohn des oben genannten zweyten Kleomenes,) 
machte, nach dem Tode feines Vaters, Auſpruͤche 
auf die Königs » Würde: aber wegen feiner herrſch⸗ 
füchtigen Sinnesart übel berüchtigt, und darum ohne 
Gunſt bey dem Volke, gelangte nicht er, fonbern 


⸗ . 


ben bekam, weichen die Alten fehr von einander al. 
Nach Juſtin XIV. 5,5 — 7. erhielt es fie bereit, als 
Kaffander nach dem Peloponnes ging und Argss ein: 
nahm. Nach Paufanias am augez. D. geſchab es waͤh⸗ 
rend dem Ueberfalle des Demetrius, nach Plutarch bey 
dem ſogleich zu erzaählenden Angrife- Bes Porrhus. 

. Die, Wahrheit iR, daß die Befekigung (man leſe Pau: 
fanias VII. g, 3-) nicht auf einmabl, fondern in wers 
ſchiedenen Zeiten zu Stande Fam. 

5 Plutarch in Vie. Pyrrhi 26 — 34. Tom. II. p. 785. 
Baufan. 1. 13, 6. 7. Juſtin XXV. 4, 6 — 5, 1. und 
Polyan VII. 49., wo jedoch bie Worte Acxidaux 
KAcada Bacıdtus Ivyerne offenbar verdorben find: Denn 
einen König Kleadag kennt die fpartanifche Sefchichte 
nicht. Soll vieleicht "Agxudaneız KAsoutrous Bas Ivy | 
selefen werden? Einem Winke des Yaufanias IV. 29, 2- 
infolge, fandten bie Mefienier den Gpartanern bey 
dieſem Angriffe Hülfe und erweckten dadurch frennds 
ſchaftlichere Gefinnungen gegen ſich. | | 
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ur Sohn. feines dltern vor dem Vater verſtorbenen 
Bruders, Areus ber erfie, zur Regierung. Durch 
diefe Zuräckfegungz) aufgebracht und zugleich durch 
die allgemein befannte Untreue feiner Gemahlinn Che⸗ 
lidonis, die Areus jungen und ſchoͤnen Sohn Akrota⸗ 
tuß heftig liebte, an feiner Ehre gefränft, wendete 
er fich an ben Pyrrhus und Überredese ihn, mit fünf , 
und zwanzig Laufend Mann Fußvolk, zwey tauſend 
Netern unb vier und zwanzig Elephanten, einem 
Se, das nicht bloß Lafonien, ſondern den ganzen . 
Peloponnes zu erobern fähig und wahrſcheinlich auch 
beſtimmt war, einen Zug bebin zu unternehmen. . 
Sparta ersisterte, da biefe ‚bedeutende Macht ſich 
nahte, um fo mehr, da ber eine König, Areus, mit - 
einem Haufen Kriegsvolk nach Kreta gefegelt war, 
um den Gortpnierna) beyzuſtehn, und die Männer . 
dachten bereitd darauf, ihre Weiber einzufchiffen und 
nach der genannten Sinfel zu ſenden, als Archidamia, 
vermuthlich bie Gemahlinn Archidams des vierten, 


%) Sie allein erfldrt die unerwartete Erfcheinung bes 
Kleonymus an den Küften von Unter: und Ober - Itas 

. lien beym Living X. 2: Der von der Thronfolge aus⸗ 
geſchloſſene Jungling wollte ſich im Auslande Anfiedeln. 
Da ihn aber bey Thurii der Conſul M. Aemilius und 
in den Graͤnzen Pataviums die Gallier fchlugen, febrte 
er mit einem großen Verluſte an Schiffen und, Mann: 
(haft wieder nach Lakonien zuruͤck. 

6) „Die in Kreta kriegten,“ fagt Plutarch p- 724. Die 
nähern Umſtaͤnde willen wir nicht. - 
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des Koͤniges aus dem andern: Haufe, mit einen 
Schwerte umgürtet, in der Ratheverfammlung er⸗ 
ſchien und in ihrem und aller- Spartanerinnen Nah. 
men erklärte, fie waͤren feſt entfchloffen, ben Untere 
gang ihres Baterlandes nicht zu Überleben, fondern 
zu bleiben und Gluͤck und Unglück mie den Ihrigen gu 
theilen. Sölche und ähnliche Aeußerungen des weib⸗ 
lichen Muthes weckten endlid) den geſunknen maͤnn⸗ 
lichen. Man beſchloß alle zur Vertheidigung noͤthi⸗ 


gen Anſtalten zu treffen, und die Ausführung folgte 


fogleich dem Befchluffe. Ein Graben, ſechs Ellen 
breit, vier Ellen tief und acht Pletbren 5) lang, wurde 


nicht nur auf der Seite, wo man den Angriff erwar⸗ 


tete, die Nacht hindurch, unter dem Beyſtande der 
fpartanifchen Mädchen und Frauen, aufgeworfen, 
fondern auch feine beyden Enden mit Wagen, bit 
man bis in die Mitte der Käder eingrub, gegen das 
Eindringen der Elephanten verwahrt; und Pyrrhus, 
der Abends vor der Stadt angefommen war und ben 
Sturm, wider Kleonymus Rath, bis zum andern 
Morgen verfchoben hatte, fand große Urfache, feinen 
Verzug zu bereuen. Einen Krieger indeh, wie er 
war, pflegten Schwierigfeiten nicht abzuſchrecken oder 
zuruͤckzuhalten. Ohne auf den Graben und die dicht 


“ gefchloffene Schaar ber ihn vertheidigenben Sparta⸗ 


5) Neun und funfsigsheinlänbifhe Mutben. 


„| 
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wer zu achten, drang er mit bem Kerne feines Heeres 
auf fie ein, während zwey tauſend Sallier und ein 
Haufe ausgefuchter Chaoner, unter feinem Sobne 
Ptolemaͤus, gegen die Wagen anruͤckten und fie aus 
der Erbe herauszuarbeiten und in ben Fluß zu flär- 
ien verfuchten. Kräfte rangen ist mit Kräften und 
Angriffe folgten auf Angriffe, aber die frifche lockere 
Erde, die ben Streitern nicht zu fußen geftattete, ver» 
titelte alle Anftrengungen des Pyrrhus, und nur fein 
Eohn drang vorwärts und hatte wirklich bie Wagen- 
burg beynahe fchon überwältigt, als ploͤtzlich Akro⸗ 
tatus, ber Geliebte der Chelidonis, von der Gefahr 
benachrichtigt, mit drey hundert Mann durch bie 
Etadt flog und, in den Hohlwegen beranfchleichend, 
dem Stuͤrmenden in den Rüden fiel. Diefe Erſchei⸗ 
sung vernichtete bie erworbenen Vortheile. Der Zeind 
wich, da die Dunkelheit einbrach, überall und Akro⸗ 
tatus kehrte zu feinem Poſten zurüd, empfangen von 
dem Jubel ber Weiber, denen er, von Blut befprige, 
herrlicher und größer erfchien, und von ben Männern 
wit dem Zurufe begleitet: „Gehe und umarme bie 
Ehelidonis und zeuge waere Söhne für Spartal« 


Am folgenden Tage erneuerte Pyrrhus, durch. 
tinen Traum, ‚den er in der Nacht gehabt hatte, er» 
muntere, den Kampf mit gleichem Muthe, wie am 
vergangenen , allein nicht mit befferm Gluͤcke: denn 

Dritter Band. | R 
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ſchon in Begriff durch die Wagenburg einzudringen 
ſtuͤrzte er mit dem Pferde, das ein Pfeilſchuß durch 
bohrte, und ward in der Verwirrung, die ſich feine 

Gefolges bemaͤchtigte, wieder zuruͤck getrieben. Bei 

dem allem fuͤhlten ſich die Spartaner, von denen meh 
rere getödfet und bie meiften verwundet waren, nich 
vermoͤgend, einen abermahligen Angriff zu beftchen 
‚und der König felbft rechnete darauf, daß fie ſich ii 

“ Furgen nachgiebiger bejeigen und ihm den Sieg nich 
länger erſchweren würden, Aber gerade alg ob da 
Schickſal ſich verpflichtet fühle, fo außerordentlich 
Anftsengungen zu belohnen, fandte es ihnen zuerſt ir 

Aminias, dem Feldherrn des Antigonus Gonata⸗ 
bes Gegners von Pyrrhus, und in einem Haufe 
Soͤldner, den er ihnen von Korinth zuführte, un 
als biefer kaum in die Stadt gelaffen war, in ihren 
eigenen Koͤnige Areus, der mit zwey tauſend Man 
von Kreta eintraf, die noͤthige Huͤlfe. Itzt zerſtreu 
ten ſich die Weiber und Greiſe, die bisher aus Not! 

perſoͤnlich an der Verteidigung Theil genommen dat 
ten, in ihre Häufer, und Pyrrhus, fo oft er auch 
durch Hitze und Ehrgeiz angefeuert, die Angriffe au 
Sparta wiederholte, fcheiterte an bem nun erhäbete 
Muthe der Belagerten, und befchloß, fich durch Pluͤn 
derung bed Landes zu rächen und mit feinem Heer 
daſelbſt zu überwintern. Diefen Vorſatz vereitelte je 
doch eine Bothſchaft aus Argos, wo zwey Partepel 
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ſch wechſelsweiſe befehdeten und bie eine ihn um Bey⸗ 
Rand gegen die. andere, bie dem Antigonus zugethan 
war, anfprach. Da Pyrrhus, wie Plutarch ganz 
richtig bemerkt, jeben guͤnſtigen Erfolg als eine Auf⸗ 
foderung zu einer neuen Unternehmung und jeden 
Berluft als eine Ermunterung zum Erfag anfah, fo 
griff er bie dargebothene Gelegeuheit mit Begierde 
und brach unverzüglicy nach Argos auf. Allein das 
Slüt, das ihn bereitd vor Sparta geneckt hatte) 
verließ ihn von num am gänzlich. In einem Hinter, 
halte, den die Spartaner, unter Areus Anführung, 
Ihm bey feinem: Wegzuge legten, verlor er feinen 
tapfern Sohn Ptolemaͤus, den er bie Feinde zu zer⸗ 
freuen abgefande hatte; und bald nachher endigte er 
ſelbſt, innerhalb den Mauern don Argos, in einem 
Fampfe, an welchem der fpartanifche König mit ſei⸗ 
ven leichten Truppen und taufend Kregern ebenfalld 
Theil nahm, bie Heldenbahn, die er eben fo verderbe 
lich für andre als ruͤhmlich für fich verfolge hatte, 

In der Sefchichte der nächlt folgenden Jahre wird. 
Erarta von den alten Schriftftellern felten genannt. 
Bir lefen bloß, daß Areus mit dem Negyptier Ptoles 
maͤns Philadelphus ſich zur Rettung Athene, das 
von Antigonus Gonatas belagert wurde, doch ohne 
Erfolg, vereinigte c), daß derfelbe ſpartaniſche Koͤ 


© Yanfan. TIL. 6, 3. vergl. 1.7, 3. 30, 4. Juſtin XXVI. 
d, 1. und Polydn IV. 6, 20. fprechen auch davon. 


®. 
3 - 
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nig, nicht lange nachher , vor Korinth feinen Sb 
fand «) ‚ und dad fein Nachfolger Akrotatus in einet 
Schlacht gegen den Tprannen Arifioden bey Megalo⸗ 
polig fiele): aber alles dieß if nur im Allgemeinen 
befannt und lehrt ung nichts weiter, als daß Sparta 
fortfubr, ſowohl feine eigene Freyhelt zu behaupten, 
als audy die Freyheit Anderer gegen die Anmaßım- 
gen der Nachfolger Aleranders des Großen und die 
Gewalt der Tpramnen, die, oft unser dem Schuhe 
der erfiern, die peloponneffchen Staaten drüdten, 
zu fchügen. Deſto wichtigere Nachrichten finden Ach 
dagegen über die innere Lage Sparta's und die Ber: 
änderungen, bie fich feit Ageſilaus ereignet "hatten, 
Eie etwas umſtaͤndlich darzuftelen wird um fo meh! 
pflicht, da fie allein die merkwuͤrdigen Verſuche, di 


4) Plutarch in Vie. Agid. 3. p. Sor., vergl, ‚den Preln 
ju XXVI. des Trogus. Der Gage, als hätten du 
Spartaner unter diefem Könige mit dem jübifher 
Hobenpriefier Onias ald dem britten ein Freundfchaftt 
Duͤndniß geſchloſſen, if der Stempel der Unmehr 

ſcheinlichkeit zu kenntlich aufgebrärt, als daf fie U 
einer wahren Geſchichte einen Pag finden Fönnte 
Dan fehe die Schriftſtelet, die davon handeln, bei 
Bert in der Algem. Welts Gefchichte Th. IL. ©. 68 
und eine ausführliche Anmerkung in Woltmanns Men 
ſchengeſchichte Th. 1. ©. 326. 

«) Plutarh am anges- O. Was fi aus diefen kuritı 
Nachrichten ſonſt noch für die Wekimmung der Kesie 
tungs = Jaßte der fpartanifchen Könige geminnen Iäft 
fahe man in der Ehronoingie. 
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men fpartanifche Könige Hinter einander zur Wieder, 
begruͤndung ber urfprünglichen. Berfaflung machten, 
herbeyfuͤhrten. 

Meine Leſer wiſſen bereits aus dem erſten Theile 
bieſes Werkes, daß der Zweck, welchen Lykurg, als 
Geſetzgeber des ſpartaniſchen Staates, verfolgte, kein 
anderer war, als die Herſtellung und Bewahrung der 
buͤrgerlichen Freyheit und Gleichheit, und wie er die⸗ 
fen Zweck hauptſaͤchlich durch eine weiſe Anordnung 
ber Semalsen und ben allen Epartanern ohne Ein 
fhränfung verftatteten Zutritt gu Öffentlichen Aem⸗ 
tern und Würden, durch eine gleiche Vertheilung des 
subrweglichen Eigenthums, und durch eine firenge 
Erziehnng und aufmerffame Entfernung aller Gegen⸗ 
ſtaͤnde und Veranlaſſungen ver Ueppigkeit zu erreichen 
ſttebte. Welche Umwandlung bie Regierungsform er⸗ 
fahren hatte, und wie wenig die Geronten und Ko⸗— 
zige in dem Zeitraume, von bem ich rebe, das gal⸗ 
im und waren, was fie, nad) ber Abſicht Lykurgs, 
gelten und ſeyn ſollten, das bedarf keiner weitern 
Ausführung, Ich babe, bey jedem etwas gräßerm 
Abſchnitte dieſer Gefchichte, den fiufenweifen Fort⸗ 
gang ber Macht ber Ephoren und die Erfchätterung 
der urfpränglich unter den Bürgern beſtehenden Ver⸗ 
haͤltniſſe genau bemerkt und mit Zeugniffen-aud den 
Alten belegt, und darf hoffen, vor keinem bedeutens 
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den voruͤbergegangen zu ſeyn. Wenn irgend noch 
ein Umftand in diefer Nüdficht eine Erwähnung ver. 
dient, fo ift es der Gebrauch, den bie Ephoren fo 
gar von dem Aberglauben zur Erweiterung ihrer. Herr⸗ 
fchaft machten, "Nicht genug, baß fie die ſtoͤrriſche 
Gemuͤthsart eines koͤniglichen Abkoͤmmlings, wie une 
ter andern die des Kleonymus, als einen Vorwand 
Benusten, um ihn von der Regierung ausqufchließen ; 
auch ein Traum, den fie von Staat wegen in dem 
Sempel Pafipbaens träumgen, konnte einem fparte- 
nifchen Könige Gefahr bringen f) und ein von ihnen 
wirklich oder vorgeblich beobachtetes Zeichen am Him⸗ 
mel die Gelegenheit geben, ihn eines Verbrechens 
gegen die Goͤtter zu befchuldigen und, big auf nähere 
Erfundigung beym delphifchen Drafel, der Ausübung 

. feines Amtes zu beraubeng). 


N Qui pracerant Lacedaemoniis, fagt Cicero de divin. I. 
43., non contenti vigilantibugs curis, if Paſiphaae fan, 
quod est ın agr& propter vrbem, fommiandj caufa incu- 
babant, quia vera quietis oracula ducebant. Daß bie 
Ephoren die Träumenden waren, erhellt, fo wie bie 
politifche Anwendung und Benusung der Traͤume, 
aus Plutarch in Vir, Agid. 9, p. 510., vergl. Vit. Cleom. 
7. p. 544, Der Tempel, von dem auch Paufaniatı 
wiewohl etwas abweichend, III. 26, 3. redet, lag bey 
dem Städtchen Thalamd. Fehlt vieleicht in der Stelle 
des Cicero das Wort Thalamatarum hinter agro ? | 


g) Plutarch in Vir. Agid. 11. p. 515. Das Zeichen, auf 
weiches die Ephoren, jedoch zum Sluͤcke für Pie Könign 


v 


mL 


% 
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Bey weitem länger, als die im Staate angeord⸗ 
uten Gewalten fih in ihrer urfpränglichen Beſtim⸗ 


mung erhielten, dauerte bie von Lykurg eingeführte 


Bleichheig der Güter und bie regelmäßige Gelangung 
derſelben vom Vater zum Sohne fort. In der gan⸗ 
im Geſchichte des peloponnefifchen Krieges findet ſich 
kin Wink, aus dem fih das Gegentheil vermuthen 
lege, und ſelbſt die Vererbung der liegenden Gründe 
auf die Tochter, — ein Kal, der, wie ich gm 
Ehluffe bes vorigen Buches ermähnte, hauptſaͤch⸗ 
lich nach der leuktriſchen Schlacht häufig eintrat, — 
fann, fo nachtheilig fie arich immer in vieler Hinſicht 
auf die Verfaffung wirken mochte, eigentlich nicht 
als eine Verlegung der befichenden Einrichtungen, 
fondern muß vielmehr ald eine nothwendige ‚Folge 
der durch ben Krieg perurfachten Verminderung des 
männlichen &efchlechtes betrachtet werden. Die 


wahre Umkehrung, die ben Beſitzſtand und mit ihm . 


die geſammte Verfaſſung der Spartaner traf, er 
folgte nicht eher, ale unter dem Ephorus Epita⸗ 
deus 5), der, wir wiſſen freylich nicht genau, wann, 
aber fiher erſt unter Ageſilaus ſchwachen Nachfols 
gern lebte. Um fich an feinem ihm verhaßten Sohne 


nur alle nenn jahre , in einer heitern mondlofen Nacht 
unter freyem Himmel laufhten, war — kr 2x ptegowe 
Twos eis Zregor slgos asne dia2y- 


h Plntarch in Vie. Agid, 5. p- 504- 


% 


\ 


264 Sechftes Bud. 


iu rächen, that er ben Vorfchlag, daß es Jedem er: 
Taubt ſeyn follte, fein unbewegliches Eigenthum, an 
men er tolle, entweder ſchon bey feinen Lebzeiten 
‚verfchenten, ober in feinem legten Willen vermachen 
zu dürfen, und war gluͤcklich oder ungluͤcklich genug, 

» feinem Borfchlage bie Gültigkeit eines Geſetzes zu ver⸗ 
ſchaffen. „Bon dieſem Augenblicke an, ſagt der ein 
fihtsoole Plutarch, wurde bie bisherige Drdnung 
der Erbfolge aufgehoben, und der Staat, der fid, 
ungeachtet des ſchaͤdlichen Ueberfluſſes an Gold und 
Silber, zu erhalten gewußt hatte, eilte feinem Ber 
derben entgegem und Idfte fich je Länger je mehr auf.“ 
Es wird, um die Wahrheit diefer Behauptung einzu 
fehn, nicht undienlich fepn, die Folgen, bie das en 
waͤhnte Gefe nach fich 508, in der Gefchichte aufzu⸗ 
füchen und zuſammen zuſtellen. 


Die erſte und leicht auch wichtigſte war, daß die 
Ungeſehenern und Mächtigern die rechtmäßigen Er- 
ben verbrängten, ein Einziger Befiger mehrerer Guͤ⸗ 
ter und fo der Reichthum das Antheil weniger Zami- 
lien ward). Es iſt ficher übertrieben, wenn Arifie 
teles k) fchreibt, daß das gefammte Lafonien 

» Benfriele von ausgezeichneten Vermoͤgen und tiefer 
verden in dem erfolge: der Geſchichte 
men. Man vergleiche einfweilen LU 


sid. p. Sız. 518. 
» P- 108. 
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ia vermoͤgend, funfzehn hundert Reiter und dreyßig 
tauſend Fußgaͤnger zu ſtellen, zu ſeiner Zeit kaum 


tauſend Mann habe aufbringen koͤnnen. Die Kraft, 


mit der Agis der zweyte gegen Antipater auftrat; bie 
Bertbeidigung Sparta’d wider Demetrius und Por⸗ 


thus Angriffe, und, was ſich aus dem Laufe der Er⸗ 


zaͤhlung ergeben wird, ber Vorſchlag felbft, den Kleo⸗ 
menes ber dritte zur Wiederherſtellung der alten Ver⸗ 
faſſung that, rauben dem Berichte ded Weltweifen 
in diefer Ausdehnung alle Wahrfcheinlichteit. Uber 
es ift nichts weniger als unglaublich, baß, wie Plus 
tarch ) meldet, die Anzahl ber echten Sparte 
ner, in Agis des dritten Tagen, mehr nicht als fieben 
hundert betrug und unter diefen nur hundert im Be⸗ 
fige der liegenden Gründe waren. Ein Zeitraum von 
hundert und zwanzig jahren (und fo viele verfloffen 
zreifchen Ageſilaus und dem genannten Könige) reicht 


x 


mehr ale hin, eine folche Wirkung hervorzubringen, 


jumabl, wenn biefe, was in Sparta ber Tall tvar, 
durch eine Menge vorbereitender Urfachen begünftie 
get wirb. Man erwäge bie ungemäßigte Begierde 


nach Reichtum, bie Kunft zu erfchleichen, ben 


Hauptzug im fpartanifhen Volkscharakter, die all« 
mählig eingeführte Sitte, den Töchtern reiche Auge 


fattungen zu gebenm) und vor allen ben'Umftand, n 


H Am angez. D. p. 505. 
n) So auedruͤdlich Ariſtoteles am angez. O. Dafß (em 
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daß der größte Theil der unbeweglichen Peflgmigen, 
aus Mangel au Erbföhnen, in die ‚Hände von Erb⸗ 
töchtetn gefallen war, und dieſe, wenn Ge unverheis 
rathet farben, keinen Grund hatten, ihr Eigenthun | 
ihrer Gamilie zu bewahren, und man wird gern eins 
x räumen, baß bie berufene Guͤter Gleichheit Lykurgs 
ſich itzt eben. fo leicht wieder auflöfen und zu Grunde 
gehen mußte, als fchiver fie eink errungen und bee 
feRiget wurde, | 
Als zweyte Folge des vom Epitadeus vorge 
fchlagenen Geſetzes bemerfe ich, daß es, ſo wie es 
ſelbſt feine Auf⸗ uud Annahme nur ber Oligarchie 
verdankte, ſo hinwiederum biefe ausbildete und vole 
lendete. Die Verſchiedenheit in Rechten und Anfprü- 
chen, die unter den Spartanern Statt fand, gründete 
ü fich , fo weit wir fie bis itzt haben verfolgen Finnen, 
bauptfächlich auf den Einfluß, ben Abkunft, Ahnen⸗ 
Verdienſt und ſelbſt erworbenes ertheilen, und fein 
Geſetzgeber zu vertilgen vermoͤgend ift, nicht auf den 
Vorrang, ber aus ber Ungleichheit des Vermoͤgens 
hervorgeht. Daß and) bie erftere für Sparta druͤckend 
ward, wiffen wir laͤngſt und erkannten es fchon dar- 
aus, baf die von dem Zutritge zu den hoͤhern Aem⸗ 
tern verbrängten Spartiaten, (der getwiß größere | 


su Loſanders Zeiten bie Freyer auf eine anfehnlihe 
Mitgift rechneten, erhellt and Plutard in Vie. Lyſ. zu. 
Natürlich begünftigte und föderte Epitadens Geſetz auch 

diefe Unfitte- Ä 
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Theil des Volkes,) ſich fuͤr ihre Einbuße durch die 
ihnen allein zugehoͤrende Obrigkeit der Ephoͤren ſchad⸗ 
los zu halten ſuchten. So lange indeß nur Her⸗ 
kommen und Thaten zum Beſitz von Ehre und 
Wuͤrde berechtigen, ſo lange koͤnnen die nicht theil⸗ 
theilnehmenden Staatsbuͤrger ihren Verluſt ſchon 
Roc) ertragen; wirklich ſchmerzlich wird er dagegen, 
wenn ſich der Reichthum die Vorjzuͤge, welche die buͤr⸗ 
gerliche Geſellſchaft gewaͤhrt, allein anmaßt, oder 
ſich doch ausſchließend mit ihnen verbindet. Offen⸗ 
bar mußte dieß aber zu Sparta der Fall werben, ſeit 
mehr nicht, als hundert Bürger, und wie Plutarch 
binzufeßtn), nur die bebeutendern, alle liegenden 
Gründe, auf Koften der übrigen, an ſich riffen‘, und 
fo ihre ohnehin fchon entfchiedene Gewalt durch die 
binzufommende befeftigten. und ermeiterteno). Bon 
jener Zeit an fehlte der ärmern Volks : Elaffe ſchlech⸗ 
terbinge alles, um der reichern das Gegengewicht iu 
halten, oder ſich für ben verfagten Antheil an der 


®) ’Exrörre, fügt er p- 564, Abedas nyn —RRXR 7 
URToL ToUs wgosmuortes &x ‚Tor —R2 

*) Man vergleiche nur, was ber genannte Fchriftſteller 
son der Mutter des Agis (in Vier. p. 507.) meldet. 

. „Durdy die Menge ihrer Schünlinge, Freunde und 
Schnuldnuer, fast er, vermochte fie ungemein viel im 
Staate und machte ihren Einfluß .oft geltend.” Es 
fand alfo in Sparta zwiſchen den Armen und Neichen 
wirklich ein ähnliches Verhältnis Statt, wie zu Nom 
jwifchen den Patrieiern und Plebejern. 


Ed 


' 
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Regierung des Staates zu troͤſten. Ihre Abhängig 
keit war aufs neue / feſter begründet und ihr das eine 
zige Mittel, ſich in der Vollsverſammlung geltend 
zu machen, entzogen. 


Die dritte Folge von Epitadeus Geſetz erraͤth 
fich von ſelbſt und wird von Plutarch p) ausdruͤclich 
bemerfts „Der übrige Haufe, fagt er, die hundert 
begüterten Spartiaten ausnehmend, wohnte dürftig 
und ungeehtt mit ihnen in ber Stadt, wehrte, träge 
und verdroffer, die auswärtigen Angriffe zuruͤck und 
Tauerte auf irgend eine Gelegenheit zur Veränderung 
und Umwandlung ber Gegenwart.“ In der That 
konnte faum ein Loos ſchlimmer feyn, als das Loos 
der ſechs hundert güterlofen Spartaner, wenn die 
Nachricht des Griechen im firengfien Siune zu nch« 
men if. Man denke fich eine Elaffe von Menſchen, 
bie weder Handthierung noch bürgerliche Gewerbe 
treibt. 9), fondern auf einen einzigen Nahrungszweig 


» p. 505. 


© Das dieß wenigſtens noch in Agefilaus Tagen der Tel 
war , lehrt Plutarch in deſſen Leben (p. 675.) Bus 
Zenophon (H. Gr. III. 3, 9 von Eifenmwaaren, die 
iu Sparta feil gebothen wurden und von Zimmerleuten 
und Gteinmesen, die daſelbſt lebten, berichtet, wi: 
derfpricht jener Behauptung nicht, da bierben (man 
vergl. Deſch. B. 1. Th. 1. ©. 68. und 129.) wur au 
Veriöten und Heloten mu beuten iß- 
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anf den Ertrag des Ackers, ben der Helote für ſie 
brarbeitet, eingefchränft it, und biefen einen ver⸗ 
kert. Wird fie in diefem Zuftande lange verharten 
lönnen, oder nicht vielmehr, ſchon aus Noth ge⸗ 
drungen, ſich gegen die reichere empoͤren muͤſſen? 
und doch redet ber Seſchichtſchreiber nur von befem 
Billen, von Kleinmuth, von Unzufriedenheit. Ich 
weiß diefe Schwierigkeit freplich nicht fo zu Idfen, 
wie fie verbient, aber ich glaube einige Umflände an- 
führen gu koͤnnen, die fie vermindern. Abgerechnet, . 
daß die beſte hende Güter» Gleichheit Überhaupt nicht - 
auf einmahl und ploͤtzlich aufhoͤrte, fondern fich all⸗ 
wählig verlor, und in eben dem Maße, wie bie 
geſchah, der verarmte Bürger in Schulden und zu⸗ 
gleich in eine druͤckende Abhängigkeit von dem reichen 
griech „. fo laͤßt ich einmahl wohl mit Recht anneh- 
mm, daß die Zinfen, bie, wie ich früher ermähnter), 
die Peristen entrichten mußten, jur Unterflägung ber 
Epartaner ohne liegendes Eigenthum verwandt wurs . 
den und bey der geringen Anzahl ber zu Verſorgen⸗ 
den keinen unbedeutenden Zufchuß ausmachten s). So⸗ 


BL Theil. 1. 8. 69. vergl. 125. 

©) Vielleicht verdient hierbey auch noch bemerkt zu mer: 
ben, daß die Srartaner in Agis bes dritten Tagen, 
wie Plutarch in Vir. 16. p- 521. begeugt, eine ordent⸗ 


liche Wionats: Steuer entrichteten; zu welchem Zwecke, 


fagt der Geſchichtſchreiber freylich nicht: aber der Um⸗ 
Band, dag der Ephorus Ageſilaus einen dreyzehnten 


⸗ 


hatte. 
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dann iſt es durchaus nicht slaublich, daß allır er 
preßter und erplünderter Geidreichthum fich gerad 
in den Händen der Güterbefiger vereiniget, und nich 
vielmehr. unter alle Bürger ausgebreitet haben folte 
Endlich ift ein üppig gewordener, die See befahren 


der und mit Aften in fletem Verkehre lebender Staat; 


wie Epatta nun war, ohne mannigfaltigen Handel 
gar nicht denkbar. Wie alfo, :oenn auch bier ſich 
eine neue Duelle bed Erwerbs geoͤffnet hätte, und fir, 
bie, in frühern Tagen, und ſparſam fließend, ben 
Perioͤken überlaffen blieb, itzt reicher und ergiebiger, 
bon dem verarmten Epartaner beuußt worden wäre? 
Durch mas für Mittel ſich indeß der letztere erhalten 
baben mag, — die Unficherheit feiner fonft ſo fichern 


Lage ift nichte defto weniger getoiß und ber fprechenpfe 


Beweis, welch ein unglüdliches Loos Ihn getroffen 


Monat mwiberrechtlich einſchaltete, um, dadurch für 
feine Perfon zu gewinnen, fcheint wenigſtens anzuder⸗ 
ten, daß die Abgabe nicht zur Beftreitung außerordent⸗ 
Acer Staats : Bebärfniffe, fondern zur Unterftüsens 
der Bürger und der Volks-Obrigkeit, der Ephberen, 
verwandt wurde. — Uebrigens verfteht fich von jelbf, 
daß nicht die Lage und Verbdltniffe der. Spartaner 
allein, fondern auch die der Perioͤken fich vielfach vers 
ändert hatten. Doch laͤßt die Veranſtaltung, die’ 
Agis (Plutarch in Vie. 8: p. 509.) jur Miebderheriel: 
Iung der alten Verfaffung treffen wollte, vermutben, 
daß die Anzahl der lentern fid”ben weitem fo fehr nick 
vermindert baste, wie bie Anzahl ber erfierh. 


N 
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Die bisher “ang Epitadeus Geſetz entwickelten 
Folgen beziehen ſich ſaͤmmtlich auf den aͤrmern Theil 
der Spartaner; aber es giebt andere, bie, wenn 
nicht ausfchließend, doch vorzuͤglich bie reichere Elaffe 
treffen und an Wichtigkeit jenen nicht nachfiehn. Es 
ſind die, welche die oͤffentlichen Sitten und was mit 
ihnen zuſammenhaͤngt angehn. 


Als Lykurg dem ſpartaniſchen Staate durch bie 
Beſtimmung ber bürgerlichen Gewalten und durch die 
gleishe Vertheilung der Güter eine neue Geftalt gab, 
glaubte er mit Recht, auf die Erhaltung feiner ges 
troffenen Anordnungen eine vorzuͤgliche Sorge richten _ 
in muͤſſen und biefe Abſicht nicht beffer zu erreichen, 
als wenn er alle Beranlaffung zur Schwelgeren "and 
Ueppigfeit entfernte und feine Bürger auf die noth- 
wendigſten Senuͤſſe des Lebens einfchränkte. Wir haben 
bie Erziehung , welcher er die Jugend untermarf, Die 
gemeinfamen Mahlzeiten, die er vorfchrieb, und die 
Einfachheit in Hausgeräche, Kleidung und Wohnung, 
die er theils einführte, theild ficherte, als die Mittel 
fennen lernen, deren er fich zur Beförderung feiner 
Abfichten bediente, und mir mwiffen, mit welchem 
Gluͤcke. Es giebt nicht leicht einen ſtaͤrkern Beweis, 
bie große Gewalt das Gefeg über die Spartaner aus⸗ 
übte, als die Jahrhunderte hindurch ſich ungeſchwaͤcht 
erhaltende Hochachtung für fö ftrenge und beſchwer⸗ 


J 
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zu raͤchen, that er den Vorſchlag, daß es Jedem er⸗ 


laubt ſeyn ſollte, ſein unbewegliches Eigenthum, an 
wen er wolle, entweder ſchon bey feinen Lebzeiten 


verſchenken, oder in ſeinem letzten Willen vermachen 


zu duͤrfen, und war gluͤcklich oder ungluͤcklich genug, 
feinem Vorſchlage die SGuͤltigkeit eines Geſetzes zu ver⸗ 
ſchaffen. „Von dieſem Augenblicke an, ſagt der ein⸗ 
fichtsvolle Plutarch, wurde bie bisherige Ordnung 


der Erbfolge aufgehoben, und der Staat, der ſich, 
ungeachtet des ſchaͤdlichen Ueberfluſſes an Gold und 
Silber, gu erhalten gewußt hatte, eilte feinem Ver⸗ 
derben entgegen und loͤſte ſich je Länger je mehr auf.“ 
Es wird, um die Wahrheit dieſer Behauptung einzu· 
ſehn, nicht undienlich ſeyn, die Folgen, die dad er⸗ 
waͤhnte Geſetz nach ſich zog, in der Geſchichte aufzu- 


ſuchen und zuſammenzuſtellen. 


2 


Die erſte und leicht auch wichtigſte war, daß die 


Angeſehenern und Maͤchtigern bie rechtmäßigen Er⸗ 
ben verdraͤngten, ein Einziger Beſitzer mehrerer Guͤ⸗ 
ter und ſo der Reichthum bas Antheil weniger Fami⸗ 
lien warb i). Es iſt ſicher übertrieben, wenn Ariſto⸗ 
teles x) ſchreibt, daß dag geſammte Lakonien, 


;) Beyſpiele von ausgezeichnetem Vermögen und tiefer 


Verſchuldung werben in dem erfolge der Gefchichte 
mehrere vorfommen. Man vergleihe einfweilen Plu⸗ 
tarch in Vit. Agid. p. 511. 5ı$. 

&) In Polit. III. 9. p. 108- 
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einuſt vermögend, funfzehn hundert Meiter und dreyßig 
taufend Fußgaͤnger zu fielen, zu feiner Zeit kaum 
taufend Mann habe aufbringen tönnen. Die Kraft, 
mit der Agis der zweyte gegen Antipater auftrat; bie 
Vertheidigung Sparta’s wider Demetriug und Pyr⸗ 
thus Angriffe, und, was ſich aus dem Laufe der Er⸗ 
zaͤhlung ergeben wird, der Vorſchlag felbft, den Kleo⸗ 
mene® der dritte zur Wiederherſtellung der alten Ver⸗ 
faſſung that, rauben dem Berichte des Weltweiſen 
in die ſer Ausdehnung alle Wahrſcheinlichteit. Aber 
es iſt nichts weniger als unglaublich, baß, wie Plu⸗ 
tarch Z) meldet, die Anzahl der echten Sparte 
ner, in Agis des dritten Tagen, mehr nicht ale fieben 
hundert betrug und unter biefen nur hundert im Be⸗ 
fige der liegenden Gründe waren. Ein Zeitraum von 
hundert und zwanzig Jahren (und fo viele verfloffen 
zwiſchen Agefillaug und dem genannten Könige) reicht 
mehr ale Hin, eine folche Wirkung bervorzubsingen, 
jumabl, wenn biefe, was in Sparta ber Tall war, 
durch eine Menge vorbereitenber Urfachen begüinfiie 
get wird. Man erwäge die ungemäßigte Begierde 
nach Reichthum, die Kunſt zu erfchleichen, ben, 
Hauptzug im fpartanifchen Bolfscharakter, die all« 
mäplig eingeführte Sitte, den Töchtern reiche Aus⸗ 
Rattungen zu ‚geben m) und vor allen ben'Umftand, 


DH Am anges. D. p 
”) So she Arittne am angez. O. Daß ſchen 
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daß ber größte Theil der unbeweglichen Deflgnrigen, 
- and Mangel an Erbfößnen, in die ‚Hände von Erbe 
töchtern gefallen war, und biefe, wenn Be unverheis 
rathet farben, feinen rund hatten, ihr Eigenthum 
ihrer Gamilie zu bewahren, und man wird gern ein» 
x räumen, baß bie berufene Guter Gleichheit Lykurgs 
ſich itzt eben: ſo leicht wieder aufloͤſen und gu Grunde 
geben mußte, als ſchwer fig einſt errungen und ber 

fefliget wurde, 

Als zweyte Folge des vom Epitadeus vorge 
ſchlagenen Geſetzes bemerke ich, daß es, ſo wie es 
ſelbſt feine Aufe und Annahme nur der Oligarchie 
verdankte, fo. hinmwiederum biefe ausbıldete und vol⸗ 
lendete. Die Verſchiedenheit in Rechten und Anſpruͤ⸗ 
chen, bie unter den Spartanern Statt fand, gründete 
fich , fo weit wir fie bis ige haben verfolgen können, 
bauptfächlicy auf den Einfluß, den Abkunft, Ahnen⸗ 
Merbienft und felbft erworbenes ertheilen, und Eein 
Geſetzgeber zu vertilgen vermögend ift, nicht auf den 
Votrang, der and ber Ungleichheit des Vermoͤgens 
hervorgeht. Daß auch bie erſtere für Sparta druͤckend 
ward, wiffen mir längft und erfannten es fchon dar- 
aus, daß die von dem Zutritte zu den hoͤhern Aem⸗ 
tern verbrängten Spartiaten, (der gewiß größere 


su Loſanders Seiten bie Freyer auf eine anfebnliche 
Mitgift rechneten, erhellt aus Plutarch in Vie. Lyf. 31. 
Natürlich begünfigte und foͤderte Epitabeus Geſetz auch 
diefe unſitte. 
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Theil des Volkes,) ſich für Ihre Einbuße durch die 
ihnen allein zugehoͤrende Obrigkeit der Ephoͤren ſchad⸗ 
los zu halten ſuchten. So lange indeß nur Her⸗ 
fommen und Thaten zum Beſitz von Ehre und 
Bürde berechtigen, fo lange koͤnnen die nicht theil⸗ 
theilnehmenden Staatdbürger ihren Verluſt fchon 
noch ertragen; wirklich fchmerglich wird ee dagegen, 
"wenn fich der Reichthum, bie Vorzüge, welche die buͤr⸗ 
gerliche Geſellſchaft gewährt, allein anmaßt, oder 
fih doch ausſchließend mit ihnen verbindet. Offen⸗ 
bar mußte dieß aber zu Sparta der Ball werben, feit 
mehr nicht, als hundert Bürger, und wie Plutarch 
hinzuſetzt 2), nur die bebeutendern, alle liegenden ' 
Gründe, auf Koften der übrigen, an fich. riffen‘, und 
fo ihre ohnehin ſchon entfchiedene Gewalt durch die 
binzufonmende befeftigten. und ermeiterteno). Bon 
jener Zeit an fehlte der ärmern Volks ‚Elafje ſchlech⸗ 
terdinge alles, um ber reichern bag Gegengewicht zu 
halten, oder fich für ben verfagten Antheil an der 


®) ’Exrörse , fagt er p- 504, ddedas nyn ruenoyrtes o⸗ 
—2 ToUs weosyaartes ix „Tor $ oxär 

*) Man vergleiche nur, was ber genannte Schriftfieler 
son der Mutter des Agis- (in Vie. p- So7.) meldet. 

„Durch die Menge ihrer Schüplinge, Freunde und 
Schuldner, fagt er, vermochte fie ungemein viel img 
State und machte ihren Einfluß oft geltend.” Es 
fand alfo in Sparta zwifhen den Armen und Reichen 
wirklich ein ähnliches Verhältnis Start, wie zu Rom 
zwiſchen ben Patrieiern und Plebejeru: 


! 
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Regierung bes Staates zu trdften. Ihre Abhängig: | 
feit war aufs neuefeher begründet und ihr das ein. 
ige Mittel, fih in ber Vollsverſammlung geltend 

zu machen, entzogen. 


Die dritte Folge von Epitadens Geſetz erraͤth 
fich von ſelbſt und wird von Plutarchp) ausdruͤcklich 
. bemerft: „Der übrige Haufe, fagt er, die Hundert 
begäterten Spartiaten ausnchmend, wohnte dürftig 
und ungeehrt mit ihnen in ber Stadt, wehrte, träge 
und verbroffer, die austwärtigen Angriffe zuräd und 
lauerte auf irgend eine Gelegenheit zur Beränberung 
und Ummandlung der Gegenwart.“ In der That 
fonnte faum win Loos ſchlimmer feyn, als das Loos 
der fech® Hundert gäterlofen Epartaner, wenn bie 
Nachricht des Griechen im firengfien Siune zu neh⸗ 
men if. Man denfe fich eine Elaffe von Menſchen, 
pie weder SHandthierung noch bürgerliche Gewerbt 
treibt 4), fondern auf einen einzigen Nahrungszweig, 


» P. 303. 


9) Das dieß wenigſtens noch in Ageſilaus Tagen ber Fall 
war, lehrt Plutarch in deſſen Leben (p. 675.) Was 
Renophon (H. Gr. Ill. 3, 7) von Eiſenwaaren, die 
zu Sparta feil gebothen wurden und von Zimmerleuten 
und Steinmesen, bie daſelbſt Ichten, berichtet, mi: 
derfpricht jener Behauptung nicht, ba bierbey (man 
vergl. Gef. B. I. Th. 1. ©. 68. und 129.) zur am 
Verioͤken und Heloten zu denken iß- 
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auf den Ertrag des Ackers, den der Helote für fie 
bearbeitet, eingefchränft it, und biefen einen vet» 
liert. Wird fie in dieſem Zuftande lange verbarren 
tunen, oder nicht vielmehr, fchon aus Noth ge 
drungen, ſich gegen bie reichere empdren muͤſſen? 
und doch redet ber Befchichtfchreiber nur von boſem 
Billen, ven Kleinmuth, von Unzufriedenheit. Ich 
weiß dieſe Schwierigkeit freylich nicht ſo zu loͤſen, 
wie ſie verdient, aber ich glaube einige Umſtaͤnde an⸗ 
führen gu koͤnnen, die ſie vermindern. Abgerechnet; 
daß bie beſtehende Güter» Gleichheit Überhaupt nicht 
auf einmahl und plöglich aufhoͤrte, fonbern fich all- 
maͤhlig verlor, ynd in eben dem Maße, wie dieß 
geſchah, der verarmte Bürger in Schulden und zu⸗ 
gleich in eine druͤckende Abhängigfeit von dem reichen 
gzerieth, fo läßt ich einmahl wohl mit Recht anneh⸗ 
men, daß die Zinfen, die, tie ich früher ertoähnter), 
die Perioͤken entrichten mußten, zur Unterflügung ber 
Epartaner ohne liegendes Eigenthum verwandt wur» . 
ben und bey der geringen Anzahl ber zu Verſorgen⸗ 
ben- feinen unbebeutenden Zufchuß ausmachten ). So⸗ 


BL Theile 1. S. 69. vergl. 125. 

e) Vielleicht verdient hierbey auch noch bemerkt zu wer⸗ 
ben, daß die Spartaner in Agis bes dritten Tagen, 
wie Plutarch in Vir. 16. p. 521. begeugt, eine ordent- 
liche Dionats : Steuer entrichteten; zu welchem Zwecke, 
fagt der Gefchichtfchreiber freylich nicht: aber ber Um⸗ 
Band, daß der Ephorus Agefilaus einen dreyzehnten 


⸗ 


‘ 
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dann iſt es durchaus nicht slaublich,, daß aller ers, 
preßfer und erplünderter Geldreichthum fich gerade, 
in den Händen der Güterbefiger vereiniget, und nicht 
vielmehr unter alle Bürger ausgebreitet haben ſollte. 
Endlich iſt ein üppig getoorbener, die See befahren 
ber und mit Afien in fletem Verkehre Ichender Staat; 

wie Epatta nun war, ohne mannigfaltigen Handel 
gar nicht denkbar. Wie alfa, :oenn auch bier ſich 
eine neue Duelle ded Erwerbs gesffnet hätte, und fie 
bie, in frühern Tagen, und fparfam fließend, den 
Perioͤken überlafien blieb, itzt reicher und ergiebiger, 
bon dem verarmten Epartaner beuußt worden wäre? 

Durch was für Mittel fich indeß der letztere erhalten 
haben mag, — die Unſicherheit feiner ſonſt fo ſichern 
Lage ift nichts deſto weniger gewiß und der ſprechendſte 
Beweis, welch ein unglädliches Loos Ihn getroffen. 
hette. 





Monat widerrechtlich einſchaltete, zum, dadurch hie | | 
feine Perfon zu gewinnen , feheint wenigſtens anzuden: | 
ten, daß die Abgabe nicht zur Beftreitung aufferordent: 
licher Staats: Bedärfniffe, fondern zur Unterfiügung 
der Bürger und ber Bolfs: Obrigkeit, ber Epheren, | 
verwandt wurde. — Uebrigens verſteht fich von felbf, 
daß nicht die Lage -und Berbältnife ber. Spartaner 
allein, fondern auch die der Peridken ſich vielfach ven 
ändert hatten. Doch laͤßt die Veranſtaltung, die! 
Agis (Plutarch in Vir. 8: p. 509.9) zur Wiederherfel: 
lung der alten Verfaſſung treffen wollte, wermurtben 
daß die Anzahl der legtern ſichvey weitem fo fehr nit 
dermiadert hatte, wie bie Aniabi der erſtern. 


> 
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Die bither ons Epitadeus Geſetz entwickelten 
Folgen beziehen ſich ſaͤmmtlich auf den aͤrmern Theil 
der Spartaner; aber es giebt andere, die, wenn 
nicht ausfchließend, doch vorzüglich bie reichere Elaffe 
treffen und an Wichtigkeit jenen nicht nachfichn. Es 
find die, welche die Sffentlichen Sitten und mad mit 
ihnen zuſammenhaͤngt angehn. 


Als Lykurg dem ſpartaniſchen Staate burch bie 
Beſtimmung ber bürgerlichen Sewalten und durch bie 
gleiche Vertheilung der Güter eine neue Geftalt gab, 
glaubte er mit Recht, auf bie Erhaltung feiner ges 
troffenen Anordnungen eine vörzügliche Sorge richten _ 
ju müffen und dieſe Abſicht nicht beffer zu erreichen, 
ald wenn er alle Beranlaffung zur Schwelgeren und 
Ueppigfeit entfernte und feine Bürger auf die noth⸗ 
wendigſten Genüffe des Lebens einfchränfte. Wir haben 
bie Erziehung, welcher er die Jugend unterwarf, bie 
gemeinfamen Mahlzeiten, bie er vorfchrieb, und die 
Einfachheit in Hauggeräthe, Kleidung und Wohnung, 
bie er theils einführte, theils ficherte, als die Mittel 
fennen Iernen, deren er fich zur Befsrderung feiner 
Adfichten bediente, und mir mwiffen, mit welchem 
Gluͤcke. Es giebt nicht leicht einen ſtaͤrkern Beweis, 
wie große Gewalt das Geſetz uͤber die Spartaner aus⸗ 
uͤbte, als die Jahrhunderte hindurch ſich ungeſchwaͤcht 
erhaltende Hochachtung für ſo ſtrenge und beſchwer⸗ 
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liche Anordnungen, und der Widerſtand, mit bem 
die alte Sitte fich gegen die Einführung der neum 
fiemmte. So hartnädig indeß, noch in Ageſilaus 
‚Megierungsjahren, das Verderbniß wider die beſte⸗ 
hende Ordnung kämpfte, fo ſehr haͤufen ſich, nad | 
dem Tode des genannten Königs, die Anzeigen, daß 
der Kampf nicht mehr zu den unentfchiedenen gehörte. 


Schon fein Sohn und Nachfolger, Archidamug der 


beitte, wird von Theopompus⸗) befchuldigt, daß er, 
die väterliche Koft verachtend, gern im Auslande und 
fchwelgerifch nach ausländifcher Weife gelebt habe, 
und biefe Klagen über die Koͤnige und ihr Betragen 
nehmen bey den Schsiftftellern zu, je weiter mir in 
der Gefchichte vorrüden. Bon ben Euryſtheniden 
Areus und Akrotatus berichtet Phylarchus beym Athe⸗ 
naͤus v), daß fie die erſten waren, welche die alte 
ſpartaniſche Einfachheit im Eſſen und Trinken unge⸗ 
ſcheut vernachlaͤſſigten und koͤniglichen Aufwand lieb⸗ 
ten und einfuͤhrten. Von eben dieſem Akrotatus 
wiſſen wir aus Plutarchx), daß er mit der jungen 
Battinn feines Groß» Obheims Kleonymus einen ver⸗ 
bothenen Umgang unterhielt und alle Spartanerinnen 
die Schöne um ben Geliebten beneideren. Ja ber 





s, Berm Athendus XIII. 9. 536. 0 
v)· IV. 9. p. 142. .. | 
«) In Vie. Pyrchi 26. Tom. II. p. 780. 78%. 


— 
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Vormund bes zweyten Areus und nachherigtt König, 
keonidas, batte nicht nur den größten Theil Teinet 
Yugend an den Höfen der perfifhen Satrapen und 
bed Syrers Seleukus des zweyten zugebracht und 
mit Ausländerinnen, gegen die Geſetze ſeines Water» 
lands, Kinder gezeugt, fondern ergab fich auch, bey 
fine Rädtehr, einer Ueppigkeit, bie alles, was 
man bie dahin gefehen hatte, uͤbertraf y). 


Verlangen wit eine beftimmtere und ausfuͤhr⸗ 
here Rachweifung, wie und worin biefe den Spar 


L 
& 


— 


9) Derfelbe in Vit. Agid. 3. p. 362., vergl. 10. p. dı$, 
uud 11. p- 114. Eine treffliche hieher gehoͤrige Bes 
merkung macht Eckhel bey Gelegenheit einer Muͤnze 
des Königs Areus, auf der ein unbärtiger, mit eines 
Löwenhaut bededter Herkules = Kopf erfcheint. Numns, 
fast er in der Doctrina numorum veterum; Vot. II, 
p. 282., praeclare confirmat, quae verres de prolapfis 
Laconum inftirutis er regum. domeflicorum ambitione, 

qui exteris pares .videri volebant, tradita reliquere, 
Nam cum ii, qui tum fuere reges, Seleucus, Lyſima- 
thus, Demetrius; eius rationis moneram feriundam 
tarsrenr, cujus nuper Alexander M., nimirum caput 
Herculis er louem aetophorum in eo fignando, et nu- 
Mmos his fimillimos imperarer et Areus nofter, ſatis. 
appärer, eum cozaeuorum regum inflicuta proxime imi- 
tanda fibi propofuifle. Auch Afrotatus, (nicht bes 
König diefes Nahmens, fondern deffen Grofbater, ) 
der, auf Bitte der Agrigentiner, fie gegen ben Aga⸗ 
thokles anführte, zeichnete fich (Diedor XIX. 71.) gleich 
ſehr durch abermuͤthiges Betragen und üppige Lebens 
art aus. 


Dritter Bands —E 
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tanern fo lange fremd geinefene Saweigerto und. 
Prachtliebe ſich äußerte , fo haben und auch Darüber 
die Alten manche belehrende Winke gegeben. „Seit 
die Spartaner, ſchreibt ber oben genannte Phylarch ⸗), 
ihre ſtrengen Sitten verließen, kamen ſte nicht mehr, 
wie ehedem ihre Vaͤter, zu den Phiditien, und wenn 
fie ja erſchienen, fo wurden ihnen doch, nachdem fit, 
dem Geſetze ju genügen, ein wenig zuſammen geblie 
ber waren, bald andere Dinge aufgetragen und Tiſch⸗ 
polſter untergelegt; fo groß, fo koſtbar gearbeitet 
und fo reich verziert, baß manche zu Tiſch gelabenen 
Fremden ſich fcheuten, den Ellbogen auf die Kopf⸗ 
fiffen zu fügen. In eine folche Weichlichkeit fielen 
die Spartaner , bie in den alten Zeiten, wenn fie je 
den Ellbogen aufflemmten, bie ganze Mahlzeit üben, 
ruhend auf ber unbekleibeten Lehne des Bagergefteht, 
verharrten. Eben fie feßten eine Menge Becher aus, 
trugen vielfach zubereitete Epeifen auf und bebienten 
fich der ausgeſuchteſten Salben und Weine. Und 
dieß thaten einige Privatperſonen, die Zeitgenoſſen 
von Areus und Akrotatus waren und dieſe ſchwelge⸗ 
riſchen Koͤnige an Aufwand ſo weit uͤbertrafen, daß 
beyde eingeſchraͤnkt und wie die maͤßigſten Buͤrger der 
Vorzeit zu leben ſchienen.“ Nicht guͤnſtiger ſchildert 
Klearch ihre Lebensart. „Betrachte, ſchreibt ero), 


=) Beym Athendus IV. 9. 141. de 14% a— 6. 
42) Athenaͤus KV. 8. p. 6816 c. 
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Die Spattaner, wie fie fich mit Hyaehnthen ⸗ Kronen 


ſchmuͤcken, den uralten Schmutk ihrer Verfafſung 
unter die Füße treten und Biligft Ihrem Verderben ent⸗ 
gegen ſtuͤrzen. Gewiß, der Komiker Antipbanisb) 
fagt ſehe gut von ihnen: „Einſt brüfteten fich Die Spare 


taner als .umübertoinhlich. Itzt hat das aufgehoͤrt, 
da fie purpurne Netze um ihre Haare ſchlingen.“ Bon ’ 


den Weibern berichten ung Ariſtoteles und Plutarch c) 
war nur im Allgemeinen, daB fie, Ihres Reichthums fich 
bewußt, einen groͤßern Einfluß in die offentlichen, als die 
Männer in die hänslichen Angelegenheiten behauptet 
und ſich eben fd frey als üppig betragen hätten: abet 
mehrerer Winke bedarf es auch wirklich nicht, um 
din entarteren Charakter diefes Geſchlechts zu erken⸗ 
ben, und fi zu überzeugen, daß die Freyheit, die 


ihm Epfürg zugeſtand, in Ungebundenheit übergegan 


ger und Prachtliebe und Verſchwendung mit ihr in 
hohem Brade gepaart war. Forfchen wir nach ben 
Sitten der Jugend, fo dürfen wir ung nur an Plu⸗ 
tarch ) wenden, um zu erfahren, daß die alte Zucht 
ttloſchen und bie in den Gymnaſien und Spffitien 


bh Nicht Ariſtophanes, wie im Texte ſteht. Man ſehe 
Brunf ad fragm: Ariſtopk. p. 214- Antipbaned lebte 
zu Aleranders- bes Großen Zeiten: 


*) Jener in Polit. Il: 7. (9.) pꝛ 105., biefer in Vie. Agid 
1. p- 508. - 


H In Vit. Cleom. 11. p: 558: 
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font beobachtete Ordnung dahin war: Fragen wir 
nach dem kriegeriſchen Geiſte, ‚der Sparta in fruͤhern 
Sagen befeelte, fo ift offenbar, daß, unter allen Tu; 
genden, Muth und Tapferkeit ſich am nugeſchwaͤch⸗ 


teſten erhalten, aber dennoch theils durch bie aus. 


Jändifchen Soͤldner, welche den menfchenarmen Staat: 
vertheidigten, theils auch gewiß burch bie größere. 
Nachſicht, die man gegen Feige und Fluͤchtlinge be⸗ 
wire e), vielfach gelitten hatten, 


So zerruͤttet in ihrem Innern und einer gänp 


lichen Auftoͤſung nahe fand der Proklide Agis der 
-hritge die Berfaffung feines Vaterlandes, ald er, noch 


nicht zwanzig Jahre alt, etwa um die hundert: und 


‚ bier und dreyßigſte Olympiade feinem Water Euda⸗ 


midas dem zweyten folgte. Wenn die Bildung des 
Charakters und bie Befeſtigung der erhaltenen Ein, 
drücke einzig von der Erziehung und den dußern Um 
ftänden abhinge, fo wäre von feinem Könige weni⸗ 
ger zu ertvarten geweſen, baß er fich zum Verbeſſe⸗ 
rer der Sitten und Wiederherſteller der erlofchenen 


Geſetze aufwerfen würde, ald von Agis: fo weichlih 


- . . ) 

- 0) Man vergleiche die Verlegenheit, in welche WVlutarch 
In Vier, Agefil. 38.) die Trefanten, nach ber leuktri⸗ 

ſchen Schlacht, den Staat verfenten, mit der Geht: 
igeit, die man, (Diodor XIX. 70.) nach dem Krefen 
mit bem Antipater, gegen fie bewies, 
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war er unker hen Händen feiner Mutter Agefiftratn 
und feiner Großmutter Archibamia aufgewachfen und 
fo ein anfehnliches Vermogen durfte er zu befiben 
hoffen, da beyde zu ben reichften Grauen bes Landes 
scehörten, Aber die Natur, bie mächtiger iſt, als 
ale Gewährung, und jener Hang zum Großen und 
Edeln, der die Seele fortreißt, ohne daß wir: wiliem 
wie und wodurch, uͤberwaͤltigten in. dem Jaͤnglinge 
alle Eockungen der aufgeresten Ginnlichfeit und ‚ale 
fhmeichelnben Beranlaffungen ihr zu folgen, und 
gaben ihm Stärte genug, um gleich nach feiner Zbron, 
beſteigung jedes Zeichen der Ueppigkeit abzulegen, ſich 
in den ſchlichten lakoniſchen Mantel zu kleiden, nach 
lakoniſcher ˖ Weiſe zu eſſen und zu baden, und oͤffent⸗ 
lich zu erklaͤren, er verlange eingig zu herrſchen, um 
die alten Anorduungen und die Lebensart der. Vor⸗ 
fahren wieder zuruͤckzubringen ) DE 

Es war natuͤrlich, daß ein fo weit ansfehender 
Plan, der nichts geringeres, als eine gaͤnzliche Stat 
und Sitten » Berduberung,. bemirken follte,:..untendden 
damahls obwaltenden Umfländen noch weit geößere 
Schwierigkeiten finden muſtte, als fick einſt den Be⸗ 
ſchluͤffen eykurgs entgegen geſtellt hatten; aber ſchwaͤr⸗ 
meriſch eingenommen fuͤr das: Gute und von einem 


® 
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feurigen Muthe befeeit, gab ber. junge König Feinen 
abfchredenden Betrachtungen Raum, fondern wandte 
fich, voll Vertrauen, an die minder verborbene, ihm 
an Jahren gleiche uud mit Liebe zugethane Jugend 
‚ and fand fich hier fe wenig in ſeinen Erwartungen 
Betäufcht, daß er im kurzen der Freude genoß, fie 
auf feine Seite gu ziehn und für feine Entwuͤrfe zu 
erwärmen. Deko lebhaftern Widerfiand erfuhr er das 
gegen von ben ditern Bürgern, die, wie aufgefan« 
gene Sklaven vor ihrem Herrn, fo vor dem Rahmen 
Lykurg gitterten, nud alles aufbothen, um bie beab⸗ 
ichtigte Nenerung zu verhindern, Es kam darauf 
an, ein Mittel ausfindig gu machen, wodurch diefe 
Gegenwirkungen, ohne daB man Gewalt brauchte 
oder das Volt zu Huͤlfe rief, wenn nicht ganz ver« 
eitelt, doch niedergefchlagen wurden, und Agis fand 
08. Ueberzeugt, daß die eutworfene Veraͤnderung, ſo 
wenig ſie den Reichen gefallen koͤnne, ſo gewiß die 
Ehrgeizigen anziehen werde, eroͤffnete er ſich einigen 
Wenigen, deren aufſtrebende Denkart er kannte, und 
bidder ſich bald eine Heine Pan. ‚gafander g)r ein 


-). — 


2) Reimerrius in ber Hißak. Ialin..pi 2a ah Denmiuge 
in Thearr: geneal, Tom, III. p. 483. mu aßen beade, 
der bier ‚erwähnte Lvfander ſey ein’ Derksandter bes 
berühmten Teldherru dieſes Nahmens. Ihnen zu fel: 
ge zeugte Libys, deſſen Bruder, den Ariſtokrates, 
dieſer einen zweyten Lyſander oder nach Plutarch p. 
so6. einen zwerten Tibds., ua. Vicher huge Coſauder, 


* 
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angeſehener und unternehmender Bürger im Sparta, 
und Mandroklides, einer ber geſchickteſten Unterhänd- 
ir, und eben fo tühn, als einſichtsvoll und verfihles - 

gen, billigten des Vorhahen des Königs, und fein 
muͤtterlicher Dheim, Agefilaus, theils durch die ihm 
druͤkende Schuldenlaſt und bie Hoffnung fich von iht 
iu befieyen, theils Dusch bad Zureden feines Sohnes 
Hippomedon, eined verſuchten Kriegerd und allger 
mein geliebten Bürger, bewogen, erklärte fich eben⸗ 
falls für die Unternehmung), Alles hing ist davon 
ab, fich der Beyſtimmung bes weiblichen, dieſes fo 
reichen and burch feinen Reichthum fo viel vermoͤ⸗ 
genden Geſchlechts zu verfichern, und Agis, in Ber, 
bindung mit dem Agefllaus, unterließ nicht, Ge⸗ 
mahlinn und Mutter durch alle Kuͤnſte der Beredt⸗ 
ſamkeit gu beftürmen, und arbeitete auch Hier nicht 
ehne Erfolg. Die edle Ruhmbegierde, Die.thn ent 
jündete, und bie hingufommenbe Betheuruhg. feine 
Oheims, daß der Vorſchlag eben fo ausführkar ald 
nuͤtzlich ſey, uͤberwanden nach und nach alle Bedenk⸗ 
lichkeit und allen Argwohn der Weiber, und vermüch« 


nahmabligen Ephorus, von bem bier die Rede if.’ Da 
indeß Pauſanias 111. 6, 4., auf den man fi allein 
berufen kann, nicht fagt, daß Arifiokrates Libbs Sohn 
fen, fo babe ich Bedenken getragen, Die Vermuthuns 
in den Tert aufzunehmen. 


b) Plutarch 6. 
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sen fie, bey ihren Freunden "und Freundinuen ſelbl 
für ihn zu werben und ihren Einfluß zur Wefdrberung 
feiner Abfichten zu verwenden. len dieſer ehätigen 
Mitwirkung ungeachtet, wurbe doch nur wenig aus⸗ 
gerichtet. Agis fand in dem Koͤnige aus bein andern, | 
Haufe, dem vermöhnten ſchwelgeriſchen Leonidas 
dem zweyten, ber in bie Stelle feines früh vom 
ſtorbenen. Muͤndels, Areus des zweyten, getreten | 
war, einen heftigen Wiberſacher, und Die Reichen 
einen mächtigen Beſchuͤtzer. Nur bie Furcht vor dem 
Molke, das bereits auf die in Ausegung gebrachte 
Staats⸗Umbildung aufmerkfam getvorbeh: vor und | 
von. ihr die Merbeffesung feines eleuden Zuſtandes er⸗ 
wartete, bewog ihn, oͤffentlich nichts gegen feinen 
Mitkoͤnig zu unseruchmen, fondern fich zu Segnägen, 
ihm umter der Hanb des Strebens nach Ber Allein 
herrſchaft verdaͤchtig zu machen und auszuſtreuen, er 
fische nicht die Lage ber fparsanifchen Bürger zu er⸗ 
leichtern, fondern Zrabansten zur Erreichung feinek 
ehrfüchtigen Zwecks zu geipiunen ;). 





Mitten unter fo unruhigen Bewegungen und 
verſteckten Kriegen gelang es indeß dem Agis, feinen 
Sreund Epfander zum Ephorate zu befördern und 
burc ide den Entwurf, ben er zur Wicberernentung 


D Vlurarch 7, DE 
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der er iptangifchen Berfaffung gemacht Hattt, zur Sprache 
zu bringen k). Dieſent zufolge wurde vorgefchlagen, 
den Schuldnern ulle Schulden zu erlaffen und gang 
fafonifa von neuem und zwar das Land Hon dem 
Thale bey PeRame- ‚SIE Hin an den Dayget nebſt dem 


Besirfe von Malca und Sellaſia in wier tauſend fünf | 


bundert und bag übrige in funfjchn tauſend Loofe zu 
zerſchneiden I). Die letztern wolite er den waffen⸗ 
fähigen Perioken und die erſtern dem Spartanern zu⸗ 
theilen und diefe aus Peristen und Fremden, fo viel 
deren eine freye Erziehung genoffen haͤtten und jung 
und feäftig wären, orfetzen. Zugleich:föllte bie alte 
Lebenſsweife und genteinfchafsliche Speifung int Phibi 
sien zu funfzehn Perfonenm) , wie ſie eiuſt beſtanden 
“ unten, a a ’ 4 
&) Plutarch s8. dl. eh 5 
h Der griehifche Ausdruck tA-biefumpl nicht ganz beupe 
li, indem die AcenfativeMeAar und Zeidaciar eben 
fo wohl Subierte feun, ale von zecs aßhängen koͤnnen. 
Ein Blid anf die Eharte zeigt jedach, daß die erſte 
Erklärung bie einzig wahre ik. Hätte man alles Land 
son dem pelienifchen Thale an bie zum Täyger, Malen’ 
und Gellafia zu ſpartenifchen Loofen :vermender, fa 
waͤre für die Periöfen wenig oder aar nichts übrig ges 
blieben und der Zufan bis hin an’Sellafta no 
überdem muͤſſig. = Das Thal von Pellene bis an den 
Tayget besriff unftreitig alles Land an dem rechten 
"Ufer des Eurotes bis hinab nach Amyklu. Da aber 
dieſer Strich zu ſchmal war, fe: fügte man ibm noch 
den Bezirk am Malea und die weinseie Gegend um 
Sellaſia bey. ee 
=) Der Tert- Plueichs (man fer var * Vuldul 
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Hatte, wiader ‚eingeführt. werden. Dieß war Der 
Hauptinhalt eines Plans, der, im Ganzen, dem Ip 
Jurgifchen. volffpmmen gleich Dar, und ſich von jenem 
vielleicht dufch nichts,“ als die. Zahl ber einzelnen. 
Abeile, in welche man bad Lond aufloſce, anter⸗ 
ſchied. N md 


Sobald Agis Gutwurf ur Umbildung der Scuats- 
serfaffung vor die Gerufia gebracht wurde, ſo ent⸗ 
ſtand ein allgemeiner Widerſpruch und heftiger Sumpf. 
Die Geronten konnten auf feine Weiſe zu, einem feſten 
Echluſſe gelangen, und da Leonidas ebenfalls gegen 
die Schulden + Erlaſſung und: die Licker⸗Geſetza iferte, 
fo blieb Epfaudern nichts weiter: uͤbrig, als das Veit 
zu einer Verſammlung zu laden und es durch eine 
Rede von bem Gegenftaude der Berathſchlagung ˖ zu 
unterrichten.  &ben dieß thaten mit. großem Nach⸗ 
drucke, und unter Berufung auf alte und neue Ora⸗ 
el, die, wie fie ſagten, ausdruͤcklich vor aller Beld- 
begieede, als dem Mittel zu Sparta's Untergang, 
warnten, ſeine Freunde, Mandroklides und Ageflaud, 
und nach ihnen Agig ſelbſt in einer. kungen abeh kraͤf-⸗ 


erinnert bat,) feheint Gier durch mehrere, vom Rande 

-  pineingefommene, Bemerkungen verderbt zu ſeyu. Aler 

Mahrfcdeinlichteit nach, führte Agis, im Abſicht auf 
die Zahl der an den Bhibitien theilnehmenden Perſonen. 


"Die Volnentiihe Günsichfung minbes zurid, 
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tigen Rebe, am deren Schluſſe er fegerlich erklaͤrte, er 
überlaffe ber Gemeinheit ‘alle feine zahlreichen Ylecdeg 
und Weiben , nebſt feinem auf ſechs Hundert Talente 
fih belaufenden baarem Nrmogen, und fen eben 
dieß, im Nahmen feiner Mutter und Großmutter 
und feiner Übrigen Freunde und Verwandten, der 
reichfien unter allen Spartiaten, zu erklaͤren bevoll⸗ 
mächtige. Ein fo offnes und jeben Fweifel an Hufe 
richtigkeit niederſchlagendes Auerbierhen konnte feines 
Wirkung auf bie Menge nicht wohl verfehlen; viel⸗ 
mehr priefen alle bie Sroßmurh des Juͤnglinge ah 
aannten ihn den einzigen wuͤrdigen König, der feit 
drey hundert Jahren in Sparta geherrſcht haben). 
Aber deko gefchäftiger bandelten ist, zur Vereite 
lung des gemachten Plans, Leonidas, ber fehr rich» 
fig bemerkte, man werde ihm nunmehr ſelbſt Feine 
Einmwiligung zu keinem Verdienſte mehr anrechnen, 
und wit Ihe bie meiften Reichen 0) ; und fo geſcheh ch, 
daß die Beronten, die befanutlich in Sparta bad 
Recht hatten , jede Umgelegenbeit, bevor fie an das 
Volk gelangte, zu prüfen und nach Befinden in bie 
Ektleßa zu brſerdern, oder gu umterarädkenp), durch 
Vorſtellungen unb Bitten gewonnen und ac Van. 


=) Mutarch 9. p. 5310. 

0) Deefäbe 1, 

pP) Ois 70 xgaTros J. ir Tu ne — fagt Brit 11a 
vergl, Geſch. B- I, Ce ı. D, ı 
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ſchlag g) vertworfen "wurde. Um füch an dem Leori⸗ | 
das, dem Saupturheber des mißlungenen Verſuches, 
gu rächen, delangte ihn hierauf der Ephorus Enfani | 
ber, daß en, ein Herallide, gegen alle fpartanifche 
Gefche,, eine Aflatinn, die Tochter eines Unterbefehls 
habers von Seleukus, gebeirathet, mit ihr zwey Kin⸗ 
ber gezeugt und erſt, nachdem es ihm unmoͤglich ges 
worden ſey, ihrem Uebermuth und ihre Beleidigun⸗ 
gen länger zu cragen, ſich in fein Vaterland zuruͤck | 
Begeben und bed Ichigen Thrones bemächtiget babe. 
Sugleich ermunteete berfelbe Ephorus den Kleombror 
tus, der ebenfalls ein koͤniglicher Abkoͤmmling und 
der Schwiegerſohn des Leonidas war, auf die Nach⸗ 
GEolge Anſpruͤche zu machen, und erreichte, da er auch 
Hin die Orakel zu Hülfe nahm, feinen Zweck ohne 
Mahe. Leonidas, in Furcht geſetzt, flüchtete in den 
Zempel der Minerda Ehalcidked und ward, weil er 
ſch vor Gericht zu erfcheinen weigerte; der Keoͤnigs⸗ 
wuͤrde entfetzt, und Kleombrotud.ber zweyte 
dur ſeiner Stelle mit ibt bekleidet r%: 

7 I u re) 

Unter folchen und ähnlichen Unruhen waſtrich 
die noch übrige Zeit. vom Ephorate Lyſanders, und 
pie nen erwäßlten Ephoren trafen nicht nur alle An« 


g) Und zwar, wenn wir bem Plutarch glauben, dur 
sehr nicht ald eiye Gimme. 
N ua 11. Pr 314 , vergl. Paul, IR, 61 4 
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halten ».ben Koͤnig Leonidas wieder anf Yen Sheon 
ju erheben, fondern verflagten auch ben Loſander 
und Maudroklides ale Männer, bie geſetzwidrige Vor⸗ 
fläge beguͤnſtigt hätten, and trugen darauf, an, fie 
einem gerichtlichen Verhoͤre zu unterwerfens). In 
biefer Bedraͤngniß wandten fich die Beſchuldigten ay 
bie beyden regierenden Könige, und indem fe ihnen 
vorfpiegelten, daß, den urfgrünglichen Einrihtums 
gen gemäß, die Ephoren .nur dann, wenn bie zwey 
Regenten Sparta’s in ihren Meinungen fich wider⸗ 
ſpraͤchen, befugt wären, mit ihres Anſehen dazwi⸗ 
ſchen zu tregen und ben richtiger Urtheilenden, zu un⸗ 
terflügen,, ein jeder andere Eingriff .bingegen für eint 
widerrechtliche Anmaßung zu halten feg, brachten fie 
es bald dahin, daß Agis und Kleombrotus mit noch 
einigen ihrer Anhänger ſich auf den Markt verfuͤgten, 
und daſelbſt die alten Ephoren von ihren Sitzen ver» 
jagten, und neue, unter denen ſich auch Agefilaus 
befand, einfegten. Zugleich bewaffneten die Könige 
eine Menge von jungen Leuten, ließen bie Gefangee 
nen log und verbreiteten überhaupt ein ſolches 
Schrecken, daß ihre Wiberfacher ſich für verloren 
achteten und Leonidas, nicht ohne Gefahr, ermordet 
ju werden s), nach Segen flüchtete. Nunmehr glaubte 

® 


s Vlutarch 12. 13. | 
 Moefilaus fandte ihm Meuchelmoͤrder nach, deren Vor⸗ 


⸗ 


. 
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Ageſtlaus, der beträchtliche Bäter befaß, aber au d 
jngkeich von vielen. Schulden gedruͤckt wurde und ſich 


‚gern von biefen Befrenen wollte, ohne jene auf 
vopfern, daß die bequenfte Zeit, feine Gläubiger J 


Sintergehen, gekommen ſey, und that den Boörfchlag 


den Entwurf der Schulden» Erlaffung von bem Eut- 
wurfe der Aecker ⸗Vertheilung zu trennen, und bie 
etztere durch bie erſtere einzuleiten. Zu dem Ende 
wendete er fih an Enfandern, und nachdem er für 
weohl ihn als den Koͤnig Agis durd) glatte Worte ge 
wonnen hatte, ward befchloffen, mit der Verbren⸗ 
nung ber Schuld» Verfchreibungenv) den Anfang 
ber neuen Staats⸗Umbildung zu Machen, und ein 
Feuer auf dem Markte angezündet; in welchen: bie 
zeichen Gläubiger alle ihre Foderungen mit einem 
Mahle vernichtet fahn, waͤhrend Agefilaus ſpottend 
tteben Ihnen ftand und fagte, es babe ihm nie eine 
ſchoͤnere und teinere Flamme gelenchtet. Aber auf 


biefe Verbrennung der Schuldfcheine befchränfte ſfich 


auch die ganze Verbeſſerung ber Staats⸗ Gebrechen. 


Vergebens erinnerte das Volk an bie verſprochene 


Vertheilung des Land⸗ Eigenthums; vergebens be⸗ 





fahlen die Könige fie zu beſchleunigen; Agefflaus 


— 


haben der eblere Agis aber durch einige treue Leute, 


die er ſogleich abfertigte, gluͤcklich vereitelte. 
©) Bon den Spartanern zAdgın (vO0 xAfgos henaunt 


/ 


N‘ 
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kate der Ausführung der Sache ein Hinderniß nad 
dem andern in den Weg und. verzögerte fie fo lange, 
big Agis gendthiges warb, ine Feld zu gehn und bie 
ſpattaniſchen Huͤlfsvolker dem achäifchen Bunde gen 
gen den dtolifchen zuguführen. Ein Wort über das 
Entfiehn und die Abficht diefer zwey wichtigen Staa» 
tim» Bereine Griechenlauds wird bier um fo mehr an 
finer Stelle feyn, da bie Gefchichte Sparta's von 
kun an im bie Gefchichte bepder vielfach verfchlums 
gen und, ohne einige Keuntniß von ihnen, nice wog! 
ju verfichen iſt. 


Der Landesſtrich Achala, der von dem korinthi⸗ 
{hen Meerbufen, dem ficyonifchen Gebiethe, Arka⸗ 
bien uud Elis begrängt wird, erfuhr, nach der Ein- 
wanderung der Herakliden in den Pelopontes, im 
Banzen, diefelben Schickſale, welche bie übrigen vor 
ihnen eroberten Provinzen auch trafenx). Seine 
alten Einwohner, die Jonier, wurden von den Achaͤern 
aus Argolid und Lakonika, die vor den Doreen fluͤch⸗ 
ten mufiten, verdraͤugt und gogen.aus. Die Regie⸗ 
rungsform unter ben neuen Anfledlern, die zwoͤlf 
Staͤdte beſetzten, blieb, wie in allen pelopennefifchen 


2) Die Hauptſtelle, die dem Folgenden sum Grunde liegt, 
findet ſich beym Pelpb. 11. 41. Mit ihre muß verglichen 
‚werden, was Pauſan. VII. 1, 3 und 5 —7,1. bey: 
bringt, . oo. 


* 
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treu verbundenen trennten fich, und folgten, jegliche 
ihren eigenen Pfad; und die genannten Könige fan⸗ 
ven bald Gelegenheit, in einige Befatzungen gu legen 
und in andern ‚bie entſtandenen Tyrannen zu unter 
ſtatzen und fo fle einzeln zu überliften und ſaͤmmtlich 
nach Willkuͤhr zu beherrſchen db). In dieſer untere 
- würfigen Lage, in welche ſte durch ihre Trennung ges 
sathen waren, hatten le eine Reihe von Jahren ver⸗ 
harrt, als zuerſt vier, die unbedentendſten von allen 
und eben darum vielleicht durch keine macedorniſche 
Beſatzung sezügele, ſich nach der Wiederherſtellung 
ihrer alten, Verhaͤltniſſe ſehnten und die Umfaͤnde 
hierzu benutzten. Autigonus Gonnatas nähmlic, 
der damahls vom Antiochns Soter, dem Sohne des 
Seleukus Nikator, und von feinem Nachbar, dem 
Epiroter Pyrrhus, und von den Galliern, die unter 
Brennus in Macebonien einficken, unaufhoͤrlich 6% 
uunruhiget wurdec), war unvermögend, feine Auf⸗ 
mirkſamkeit auf bie Halbinſel zu richten, und fo ge 
ſchah es, daß, gegen das Ende der hundert und 
vier und zwanzigſten Olympiade, Dyne, Patraͤ, Tri⸗ 
taͤa und Phard zsufammentraten und ſich zu gemein 


d) Polvb. am ange. Orte. 


6) Sufin XXV, 1. Yarfın. Au, a. 
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Aafliher Hölfäleikung vrednigten und, alt fünf 
Jehre darauf Aegium, bie angeſehenſte der achäfchen 


Gtaͤdte, Die Matedonier verfagte und fpäterhin Dura 


und Eerpara das Jah: ihrer Tyrannen abwarfen, 
tin Bund aus ſlieben Gemeinheiten ſich bildete M). 
Bern uud unter was für Anlaͤſſen bie übrigen Orb 
(haften Achaiens fi aufchleffen, wiſſen wir nicht, 
aber entſchieden IR es, daß dee Bund, an deffen Spitze 
in den erſten fuͤuf und zwanzig Jahren zwey und in 
den folgenden ein jaͤhrlich wechſelnder Stratege Rande), . 
nicht cher, als im deryßigſten feiner Gründung, wahre 
Gtärte, und biefe durch den Beytritt nicht - achäifcher 
Staͤdte erhielt. Das Seyſpiel Hierzu yab Sichon, 
welches Aratus, einer feiner eblen Buͤrger, von der 
Gewalt des Tyoraunen Nikokles befreyte uud den Were 
bündeten zufuͤhrte )). Ucht Jahre fpiter folgte Ko⸗ 
rinth, das eben derſelbe Aratus den Macedoniern 
durch Liſt entrifj, und gu dee maͤhmlichen Zeit Troͤzen 


H Volyb. am angeı. Orte. Aetium wurde (Vaufan. VII. 
7, 19 der Berfammlungssrt der achdiſchen Bundes— 
ſtaͤdte. Einige Geſetze des Bundes lernt man kennen 


and Polyd. IV. 9, 3. XXIL, 8, 3. 10, 12. und Livius 
XXXU. 22,4 


e) Poly. IL, 43, 1. 3 


HM Pal, U. 48, 4., with. Paufan. N. 8, &. 3. und VII, 
Tr 4 
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und Epidaneus innerhald, md Diegara außerhalb 
des Iſthmus g). — 


Es iſt von ſelbſt klar, daß die Könige Macede⸗ 
niens, dieſt Pfleger der Tyraunen und Naͤhrer aller 
innern Unruhen Griechenlands, eine Verbindung, die 
“gang eigentlich darauf abſieite, ihnen und ihres 
Herrſchbeglerde Schtanken zu ſeden, nicht mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit anſehen konnten: aber zum Unglack für bie 
Griechen und ihre Frehheit waren fe nicht bie einzi⸗ 
gen, bie den achdiſchen Bund beneideten und deſſen 
Aufloͤſung wuͤnſchten. Fruͤher noch, als ſelbſt dic 
‚Achder ), hatten dig Aetolier, ein Volk, das, vom 
korinthiſchen Meerbuſen an, zwiſchen ben, Lolrerli 
und Akarnaniern, nach Thefſalien hinauf, in meh⸗ 
rern von einander gauz unabhaͤugigen Städten wohnte, 


8) Polys. an 4. D. $. 4 — 6. und Haurfan. $- 4 

h) Beſtimmt fagt bieß freplich kein alter Schriftheller 
allein der Nachdruck, mit bem die Xetolier -(man ſehe 
Diodor XVIL 3. XVII. 9. XIX. 68. und Juſtin XI. 
5. XXVIN. 1. 2.) gleich nach Alexanders Tode uud uni 
ter deſſen naͤchſten Nachfolgern handelten, laͤßt mit 
Recht vermuthen, daß fie damahis ſchon eine Art ven 
Verbindung, die vielleicht erſt ſpaͤter ein foͤrmliche 
Bund ward, geſtiftet hatten. Sie früher zu ſetzen 
ſcheiut ein Auedruck im Arrian (1. 16, 3.) wo es beißt: 
‚fie hätten Gefandten bar xura "dr an Alerandern 
abgefertigt,“ nicht zu erlauben. . Im lamifchen Kriesi 
wenbeten fie bereits, (Diodor XVIII. 15.), um nad 
Haufe stechen au dürfen, EInıxas Xesias HOT: 
v 





» 
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ebenfalls eine: genaue Vereinigung eingegangen, und 
ſich eine Verfaſſung gegeben, bie, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, das Vorbild der ſpaͤtern achaͤiſchen ges 
worden if. Richts konnte erwuͤnſchter für die Wohls 
fahrt unb Unabhängigkeit des gefammten Griechen» 
lands ſeyn, als dieſe beyden Staaten⸗Vereine, bie. 
fh, gerade zur rechten Zeit, der eine in Hellas, ber 
andere in dem Peloponnes, bildeten, und deren Sheils 
nehmer, bloß durch eine ſchmale Meerenge geſchie⸗ 
den, immer im Stande waren, fich ſchnell und unge⸗ 
hindert Beyſtand zu leiſten. Allein fo patriotifche 
Gefiunungen herrſchten nicht in ben Metoliern, Die, 
fit den aAlteſten Zeiten, «in trotziges, räuberifches: 
Voll und noch im peloponneflfchen Kriege von rohem 
Fleiſche lebend /), ihre milden Sitten niemahld ver⸗ 
läugaeten und Seinen Semeingeiſt in ſich aufkommen 
lleßen. Bon feinem erften Entfichen an war vielmehr 
ber. achäifche Bund der ſtete Gegenſtand ihrer Beſorg⸗ 
niſſe. Sie weiten mit dem Antigonus Gonnatas in- 
Unterhandlungen, deren Abſicht die. Unterdruͤckung 
des kaum gebernen Vereins mark); fie reisten da.’ 
buch den Aratus, ſchon in feiner erfien Strategie,’ 
das Sun von Kalpdon, einer Ihrer vorzůglichſten 


i —— Mi. 94, er. die Schilderuug bes An 
XXX. 1, 8. 


⸗ 
V 


) Polvb. II. 45, 2., vergl 18.3456 390. * 


2°: Seife Buch. 


@rädte , und das ihnen sugerhanene Lokris zu verhee⸗ 
ren und ber Beatier Partey gegen fie zu nehmen); 
"und Re waren, els Agis in Sparte bie erwähnten 
Veränderungen traf, im Begriff, durch daß mit den 
Ychdern verbönbete Megaris in die Halbinſel einzu⸗ 
fallen. | 


In der Erwartung eined Angriffs von tiefe 
Eeite hatte Aratus, ber zum vierten Mahle, ald 
Stratege, die Angelegenheiten der Achder leitete, an 
bie Ephoren Spyarta'$, das Achaiens Berbiindete war, 
geſchrieben und gegen bie Netolier Beyſtand gefo⸗ 
bertm), und Ageſilaus, froh, einen reihtfertigenben 
Vermend zur Entfernung des für bie gemeine Sache 
fo thätigen Agis gefunden zu haben, gab gern feine 
Einwiligung. In kurzen Rand ein Heer zum Auf⸗ 
Bruce bereit, Die jungen Männer, bie eben von 
ithren Schulden befreyt worden waren, umb bey ihrer 

Müctuuft einer Aecker⸗Vertheilung inigegen ſahn, 
ftellten Mc ohne Weigerung, und ihre Folgſamleit 
war um fe größer, da fie von einem Rılaige gefaͤhrt 
wurden, ber ihnen nicht nur an Jahren gleich war, 
ſondern fich auch weber beſſer kleidete, wech beque⸗ 


D Vidarqh in Vie, Arar. 26. 9. 332., Bergl. Vanſan. N. 
8, 3. 


ww) Vlatatch in Vie. Add. ng - 
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mer, ald der geringſte von ihnen, Ichte. We Staͤdte, 
barch die der Zug ging, bewunderten daher die Ord⸗ 
ng. und bad gute Benehmen ber Krieger und ge⸗ 
kanden, daß, feit dem großen Ageſtlaus, kein fpare 
tanifche® Heer eine höhere Achtung für feinen Fuͤh⸗ 
rer bewieſen, noch ein König ein ſchoneres Beyfpiel 
on Mäßigung und Verachtung aller Beſchwerden 
wachen Haben). Die erſte dieſer Tugenden bewaͤhrte 
Igid nach mehr, als, nach feiner Bereinigung mis 
Itatud, bie gu Korinth Statt fand, bie Frage anfe 
ſeworfen warb, ob «8 rathbfamer ſey, bem Feinde 
m Iſthmus ein Haupttreffen gu liefern unb fo fein 
Eindringen in bie Halbinfel zu verhindern, oder ihn, 
il Boch die Fruͤchte bereits eingeerndtet wären, dgt: 
eytiehen und fich in bem feindlichen Lande burdh 
Rangel aufzehren zu laſſen. Go fehr ex für feine 
kerfon der erſten kuͤhnern Meinung beyſtimmte, fo 
ich er dennoch abe Weigerung dem aͤltern und an 
eſchenern Aratus, ber, von Matux bedenklich und 
beueigt das Entfcheidenbe zu wagen, fich für die 
vepte erklärte, und kehrte bald darauf, ohne einen 
dern Ruhm, als den eints beſcheidenen Mannıe 
rd Ordnung liebenden Führers, ans diefem Zuge 
| gewinnen, wieder im feine Heimath zuruͤcko). 


=) Derfelbe 14, 
+) Derſelbe 15. und iu Vit. Aret. ze. Tom. V. p. 558. 
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| Aber Bier war, waͤhrend ſeiner Ad weſenheit/ bie 

ganze Lage des Staatts gar fehe vtraͤnbert nnd die 
fache Ungufeichenpeit.ungen den Butgern defſelben er⸗ 
ragt worden. Der Ephorus Ageſflaus hatte nicht 
nur die heſchloſſene Vertheilung der Grundftücke, als 
einen thoͤrichten Enwurf, der Verheſſenheit über 
gehen, ſondern erlaubte ſich auch zahloße Unger 
igkeiten, und alle diefe um ſeine Geſobegierde zu be 
friedigen. Er Ichalkete widerrechclich einen dreyzehn⸗ 
gen Wonat in daB Jahr ein, um eine Monatsſteutr 
mehr gu erheben; er nahm eine bewaffaete Leibwache 
an, die ihn begleitete, fo oft er in das Archeum y) 
ging; er gab ſich Das Anſchu, Alk verachte er den 
König Kleduihrocus gaͤntlich, upb-hakte den Agis 
nimt ſowohl gie Kouig, fondern ak Verwandten in 
Ehren; ja er Hetbreitete-fo gar die Sue) daß er fein 





. , Ephorat auch int nähen Jahre behalten werde. a 


vele und ſe auffallende Mißbrauche fehter Sewalt 
gergrößergen iu gedem Tage die Juhl ſeiner Feinde 
und da die Mense, in Ihter Hoffnung getdufcht, feine 
und der Koͤnige Satht aufgab, fa eräriffen die Weichen 
bie zig! der Degierung bon fuem or änderten die 


yersl. Über einize andere ern Ulite iehun⸗ 
‚sen bed Agisdie vterrehnte Beylagı 
pl Entweher in das Ephpreum, oder in den Verfamm: 
Inugsfanl ber — Danfan: ii? Yızı vergl 
u I. 
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heſtehende Ordaung der Dinge.Leonidas wurde anf 
ver Stelle aus Tegea, Feiern Verbannungsorte, zu⸗ 
ticzerufen; Ageſtalus rettete Air einzig durch "Die 
Verwendung feine aBarınein geliebten Sohnes Hip⸗ 
zomedon ud HAAR: bie Stahk, und ˖ Agis und Kle⸗ 
smbrotans fluͤchdeten, jener in den Tempel Der Minervq 
Chalciskos map Hiefer m dad Henigthum Reptuns 


keonibas mr Au eier ia feier Vaterftadf 
fingetsoffen, To nahm er fogleich eine hinlaͤngliche 
Anzahl von’ Grmaffeeten in Selb nnd eilte, un 
Rache an Keombrotus zu üben, (denn die Handlungs⸗ 
weiſe deſſeſlden Hatte Ihn, den Sthwiegervater, weit 
Kiefer perwundet, als daB Benthmen des Agis,) auf 
ben Tempel Nepfuns los. Hier am Altare des Bots 
les uͤberhaͤufte er den Zitteruden bald mit Vorwuͤr⸗ 
fen bald mit Drohungen, und ſchon fuͤrchteten alle, 
werde Den Schuaͤfliug bes Gottes von der heiligen 
Etatte iwegreiden mup ermorden, als «in chf 
Weib mit uͤbeerthenden Worten dazwiſchen trat und 
ven Aufgebrachten beſaͤnftigte, Diefed edle Weit⸗ 
wer Niemand andies, als Chelonis, Leonidas ei⸗ 
gene Tochter und Kleombrokus Gattinn, bie, wie fie: 
tinſt mie k.adlicher Dane bie Partey des unglücklichen 
Vaters genommen uud, qls er auswanderte, Trauer⸗ 


4) Plutarch in Vic, Atid. 16. | 


Pr | Sıafıes Bus: 


Uelber ‚bie fie wach trug, um ihn augelegt hatte, fe 
un mit demſelben Eifer ben Pflichten der Semah⸗ 
liun genuͤgte und, ſich des Mannes gegen vun Vater 
aunnuchmend, ihm Leben und Verzeihnung erflehte. Die 
letztere ihm angedeihen zu laſſen, war Leonidas wicht 
geoßmäthig-genug, aber das erſtere mar ihm, unter 
ber Gebingung, Sparta zu meiden, gewährt, und 
fo zog er, in Begleitung feines tugenbhaften Weibes, 
das der Vater vergebens von ihm gu trenmen fürchte, 
und feiner bepben Kinder ind Elend. Weit Recht ur⸗ 
‚ teilt Plutarch, dem wir die umänbliche Erzählung 
diefer Begebenheit verdanken, daß Kleombrotus, falls | 
‚es nicht gang von eitler Ehrbegierbe geblendet gewe⸗ 
Gen fen, die Flucht mit einer ſolchen Sattinn für ein 
größeres Glüd hahe achten wen, alo den Beßt 
fürs Koͤnigreichs 7). 


Nach der Eurfermung feines . Schtiegerfohus, 
wer Leonidas erſte Sorge die Auſahuug neuer Epho⸗ 
zen und ſeine zmeyte Agie Beſtrafung. Zuerſt ver 
ſachte er, dieſen Ungluͤcklichen durch glatte Reden 
aus feinem Zußuihssorte herauczulocken, uud machte 
- ihm Hoffnung, ihn mis bem Volke zu nerföhnen und, 
als Mitkoͤnig, an bee Regierung Theil uchmen gu 
laſſen. Weil aber alte betruͤglichen Vorſtellungen 





9 Vñ. ix. 11. 
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uchts vermochten, fo wandte er fich an einen ber 
kphoren, Rahmens Umphares, und an Demochares 
und Arceſtlaus, zwey andere Bürger, bie ſich indge« 
fammt Freunde des Ugis nannten, ihn oft in dem 
Tempel beſuchten unb von ba zumeilen ins Bab unb 
eruͤck begleiteten, und machte ihnen den Antrag, bis 
yute Gelegenheit gu einem Ucherfalle zu untzen. Diefa 
urberbliche Bitte wurde zuerſt vom Amphares, deu 


Igeſiſtrata's Schuldner war mb das Geborgte niche 


ven erſtatten wollte, und bald nachher auch vom den 
heyden übrigen genehmigt und mit gleichem Eifer volle 
som. Amphares, als Ugis chufi ans dem Babe 
mm Altar der Goͤttinn zuruͤckkehrte, verftrickte ihn 
fig in ein Geſpraͤch, lockte ihn in eine wenig be⸗ 
vopnte Geitengeffe und fagte, indem er if, krafe 
eines Amtes, ergeif: „Ich führe dich vor bie 
kphoren, um. Rechenfchaft von ber Verwaltung bei 
Btante® zu; fobern." Zugleich warf Demochares, ein 
roßer und ſtarker Mann, feinen Mantel Über ibn, 
md da die übrigen Genoſſen der Vosheit ihn vom 
inten fort ſtießen und Niemand -zu Huͤlfe kam, fo 
hleppten fie ihn In das Öffentliche Befänguifl, weiches 
eonidas augenblicklich mit feinen Soͤldnern beſetzte. 
erauf begaben ſich dio Ephoren mit mehrern ihnen 
agethanen Geronten zu dem Gefangenen, und biel⸗ 


m ein Gericht über ihn, das eben fo regellos als 
arteyiſch war. Agis vertheidigte fich mit ber Kälte 


+‘ 
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and Entſchtoſſenheit, die das Bewußtſeyn reiner Ab⸗ 
ftehten einfloͤßt, and feine Richter fanden in den late 
worten nichts, als ſtrafwaͤrbigen Uebermuth, und 
Befahien den Gerichtsdienern, ihn in bie Dekas, oder 
in den Ort des Gefaͤngniſſes, wo die Verurthenten 
krdroſſelt wurden, zu führen und daſelbſt den getha ⸗ 
nen Ausſpruch an ihm zu vollziehen. Aber ſo ſtark 
wirkte entweder bie Gewalt der anerfannten Unſchuld 
ader die Heiligkeit des koͤniglichen Anſehens auf Scher⸗ 
den und Soldner, daß Feiner don allen Hand an deu 
Verurtheilten zu legen wagte und Demvchares ſich 
endlich gejwungen ſah, ihn felbſt in die Nichttameꝛ 
du ſchleppen⸗). 

Mittlerweile verbreitete 6 baß Gerücht von der 
Gefaͤngennehmung bes‘ Koͤniges durch die Stadt 
Vor dein Geflngräffe entſtand ein Auflauf; eine 

Menge Lente mit Fackeln fand ſich ein, und Age⸗ 
‚fifftata und Archibamia, bie Mutter und Sroßmutter 
des Agis, eilern ebenfalls herzu und verlangten laut, 
baß die Sache des Brſthnldigten vor bie Verſamm⸗ 
Mag’ des Bolkes gehracht und ihm, fh ju verthei⸗ 
bigen, erfaßt werden follte. Diefe Bemuͤhungen 
waren jedoch fir ſeine Feinde nichts weiter, als eine 
Anffoderung zur Beſchleunigung ſeines Todes. Zuͤrch⸗ 
find, es mochte noch eine grkhete Auſahl von Wire 
H vlutarch i8 i. · 
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gern zuſam mentreten unb den Gcfangench bed Machts 
zu befreyen ſuchen, drangen ſie nur. um deſto hitziger 
auf die Vollſtreckung der Strafe, und Agis ſelbſt 
ging ihr it ſo viel Muthe entgegen; daß er zu einend 
janmeruden Gerichtsdiener fagtei „Hore doch auf; 
mich, ‘den toiberrechtlich Leidenden, Ber ich weit beſſer 
bin, ald meine Moͤrder, zu beweinen!“ und mil dio 
fen Worten feinen Hals freywillig den Stricke bar⸗ 
reichte. Gleich nach der Ermokdung bed Könige; trat 
Amphares vor die Thuͤre des Gefaͤugniſſes;, wo Age⸗ 
frata ſeine Knie umfaßte und ihn, ale innige und 
vertraute Freundinn; beſchwur, bad Leben ihres 
Sohnes in ſchonen: aber diefenunempfinbliche Heuch⸗ 
ler, weit gefehit, dutch Die Bitte erweicht zu werden, 
benußte Fre zum Verderben dee Ungluͤcklichen, inbem 
ee fie vetſicherte, ihr Sohn werde keine Gewalttha⸗ 
tigteit erfahren, und ſach erboth, ſte, nebſt ihrer 
ſchon Hoch bejahrten Mutter, die nicht weniger brin⸗ 
achd flehte, Felbf in den Kerker zu führen: Beyde 
folgten Vertradenedol: allein kaum waren fie einge⸗ 
treten, ſo wurden fle einzeln, zuerſt Archidamia; in 
bie Richtkammer gefühlt und den Henkern uͤberant⸗ 
wortet, und ſodann Ageſiſtrata eingelaſſen. Ale 
diefe den Sohn intfeelt anf der Erde liegen und die 
Nutter aufgelnüpft ſah, half fie den Gerichtsdienern, 
mit eigner Hand, den Leichnam abnehmen, und legte 
ihn neben den, Körper des Agis und verhuͤllte ihn. 


3 Sechſtes Bud. j 

Dana warf fie ſich auf den Sohn und ſagte, feik 
Geſſicht kuͤſſend: „Deine Schonung, Milde und 
Wenfchenliebe find bie Urfache deines und unſeres 
Kodes.“ Bey biefen Worten ſtuͤrzte Amphares, ber 
: an der Shüre gelanfcht Hatte, herein umb rief erbit- 
terts „Wenn du dann billige, was bein Sohn 
ihat, fo.mirft du auch leiden, maß er Mitt.“ „Recht 
gern, ſobald ed Sparta's Nutzen iR!" verfegte Age 
fifirata, und both den Nacken dem Strange bar. Ein 
fo fchwmähliches und von bem Tode zweyer der edel⸗ 
‚den Spartanerinmen begleiteteß Ende fand, in ber 
Bluͤthe feines Alters, der Proklibe Agis, ein König, 
ver offenbar ein beſſeres Schiekfal verdiente und «6 
gewiß and) gefunden haͤtte, wenn er nicht durch feine, 
ſoll man fagen, Schwäche oder Farcht vor gewaltfen 
an Maßregein, gehindert worden wäre, entſchiede⸗ 
ner zu handeln, oder ich dem Wolke in Die Arme zu 
werfen, Wie fehe ihm diefes zugethan war, das be 
wies fich unzweydeutig genug bey ber Heraustragung 
Der Leichname. Ohne alle Räckficht äußerten bi 
Bürger ihren Schmerz uͤber das Geſchehene und ihren 
Abſchen gegen den Leonidas und Amphares, und ei 
klaͤrten laut, daß, felt der Einwanderung ber Doc 
in ben Peloponnes, Keine fchändlichere That verübt 
worden ſey⸗) | 


9 Vlutarch 19 — Ar., vergl. Über Migte Charakter Di 
©telle p» 686 


* 
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Nach Agis Hinrichtung herrſchte der ſchon bes 
jahrte Leonidas, im traͤgen ungeſtoͤrten Genuſſe ſeinet 
ſelbſt und feines Reichthums, noch einige Zeit ohne 
Nitregenten , (denn Agis Sohn war ein Kind und 
kin Bruder Archidamus geflächtet,) und vererbte 
das Reich auf feinen Sohn Kleomenes, den 
dritten dieſes Nahmens in der Reihe der Euryſthe⸗ 
niden ). Leonidas hatte ihn bereits in hoöͤhern Jah 
sen mit Krateftkleen, einer durch ihren Geiſt wie durch 
ige Herz gleich fhägbaren Spartanerinn x), gejeugts 
and von diefer würdigen Mutter war, wie es fcheint, 
fehr viel, von bem Water hingegen, den heftigen und 
u gewaltfamen Mafregeln ich Hinneigenden Sinn 
abgerechnet, fo wenig auf. den Sohn Äbergegangen, 
daß man in ihm vielmehr den Abkoͤmmling des Agis, 
als den des Levnidas, zu erblicken glaubt. Micht, 
wie der letztere, durch das Ausland und deſſen Laſter 
berweichlicht, ſondern in Sparta geboren und erzogen, 


hatte Ricomened, wenn auch nicht die alten und 


ſtrengen Sitten feiner Vaterſtadt kennen gelernt, boch 


b) Plutarch in Vit. Cleom. 1. 2. p. 592., vergl. Hasfan. 
Ill. 6, 5. und über Leonidas Esaftlofe Negierung bie 
funfzebate Berlase. 

1) Die Wahrheit dieſes Ausſyruchs wird die Folge bes 
währen. Daß Leonidas auch mit den Töchtern Der aſßta⸗ 
tiſchen Satrayen Gähne gezengt hatte, wiſſen wis, 
aber diefe waren unfizeitig von dem fpartanifchen Throne 
ansgeſchloſſen. 


⸗ ⸗ A 
| 
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jbre Geſchichte und das Lob der Werzeit aus dei 
Munde Einzelner vernommen und bie Liebe für das 
Broße ind Edle in ſich bewahre. Diefer Liebe fehlte 
&8; audy in der Folge, weder an Nahrung, nach an. 
Ermunterung. Dei Stoiker Sphaͤtus, ein eifriger 
Schuͤler Zeno's, der, man weiß hicht, Wie und durch 
welche Veranlaſſung, nach Spatta kam, ſchaͤtzte bald 
ben männlich deukenden Joͤngung bach und entzuͤn⸗ 
bete bie öhnehin in ihm rege Ruhmbegierde dutch ſei⸗ 
Ken Urugang nöd) mehr; und das Unrecht, welches 
Tugend und Rechtſchaffenheit in der Perſon des Agis 
erfahren hatten, trug ebenfalls das Seinge dazu 
bey, ihn für die beſſere Partey gu zewinnen. Aber 
mehr denn alles wirkte auf feine Geſinnungen ünd 
feine geſammten nachmahligen Schickſale eing Verbin⸗ 
dung, Bey der ſein Vater auf die Erreichung Yan 
Anderer Zwecke gerechnet hatte. Agis nähmlich war 
Saum ermordet, fo fuͤhrte Leonidas die Gemahlinn 
deſſelben, Agiatis, eine dur Schönheit und Gik 
ten ſehr hervorrageude Frau und einzige Erbink 
eines anſehnlichen Bermögens, aus ihrem Haufe und 
Wang fie, feinen Sohn, der noch nicht einmahl bit 
vVollen Jahre der Mannbarkeit erreiche hatte, aus 
feiner andern Urfache, ald bamit die. reiche Erbſchaft 
nicht in andere Hände gerathen moͤchte, zu heirathen. 
So fehr Agiatis anfangs diefe Vereinigung und, uns 
verſoͤhnlich, den Stiftet derſelben dad fo sing 


Sechſtes Bud. De 305 


dennoch won ihrem Haſſe nichts auf dem ſchuldloſen 
und fie zärtlich liebenden Gatten über. Ihr ganzes 
kehen hindurch blich fie ihm vielmehr mit aufrichtigee 
Hochachtung und Treue ergeben, und er erfreute fich 
ihrer Denkungsart,. welche bie feinige war oder warb, 
unterhielt fich oͤfters mit ihr über die Abfichten ihres 
rien Semahls und deren Kolgen und gewann jene: 
ib, ohne vor dieſen zu erfehredeny). 


Mit folchen Empfindungen und Gedanken übers 
nahm er die Negentfchaft von. Sparta, und das tie 
fere Eingehn in die oͤffentlichen Geſchaͤfte und Auge⸗ 
legenheiten belehrte ihn bald, daß er die Gebrechen 
des Staates und das Entehrende ſeiner eigenen Ver⸗ 
haͤltniſſe nur zur Hälfte gekannt hatte. Der Gemein⸗ 
geift, den Agis herzuſtellen beabfichtigte, war durch 
rad Mißlingen feiner Unternehmung vollends ver⸗ 
uchtet worden, unb bon ben koͤniglichen Gerechtſamen 
ech die an ihm veruͤbte Gewaltthaͤtigkeit und bie 
chlaffe Regierung des Leonidas auch nicht ein Schat⸗ 
en übrig geblieben. Die Reichen verabfchduten aus 
wohnger Ueppigkeit, wie bie Armen aus Verdruß 
ber die fehlgefchlagene Erwartung, alles, was An⸗ 
rengung und Aufopferung koſtete, mehr, als jemahls, 
nd die Ephoren ſahen in dem Koͤnige ſchlechterdings 


y, Plutarch am augez. Orte. 
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nuchts weiter, als das Werkzeug zur Niröführung 
Ihrer Befehle. Von dieſer Neaftloſtgkeit des Banıen 
betroffen ‚und aufgebracht über Sie Gtringfchäkung 
bie ihm wiederfuhr, fühlte Aeomenes ‚täglich cim 
ſtaͤrkere Suffoderung in ſich, Agis Verfuche gu wie⸗ 
derholen, und beſchloß, unter der Haub einen gi⸗ 
"Sen Renares, der, wach ſpartaniſcher Eitte, fen 
Liebhaber ober Sreund war, auszuforſchen und für 
feine Wünfche gu gewinnen. Ausfuͤhrlich und nicht 
nugern erzäßlte ihm Biefer anfangs bie Veranlaſſuug 
amd Folgen ber Unternehmung bes Agis: aber als 
KEleonlenes, hierdurch breifker gemacht, immer solcher 
auf die Geſchichte zuräcdtem, mit Immer größer: 
Eheilnahme von Ihe forach und ich auf das gemauefe 
nad) den Heinften Umſtaͤnden erkundigte, da wies ihn 
Renares ummwillig zuräd, vermied ſorgfaͤltig jeht 
höhere Erklärung und hoͤrte zuletzt gang anf Ihe u 
Sefuchen. Durch dieß Benehmen feines Greunded 
"Überzeugte ſich der König, daß er feine Seſtunungen 
verbergen, auf keine Unterflügung in Sparta rechnen 
fondern alles von ſich und einem auswärtigen Kricht 
erwarten niuſſe 8). 





Um dieſe Zeit hatten die Achaͤer bereits groh⸗ 
Fortſchritte gemacht and ihren Einfluß merklich ° 


») Derfelbe 4- 





Sechſtee Buch. 37 


weitert. Megalopolis, Wehen und Urgos folgten 

ihnen, und im dem ganzen Peloponaes war überhaupt, 
uber den Eleern, Spartanırn und einigen, mit ben’ 
kötern vereinigten, Arkabern, nabmentlich ben Ta⸗ 
tn, Mantinecen und Orchomeniern, keine. Voͤlter⸗ 
haft, die nicht zum achäiichen Wunde gehörten) 
um fo eifrigee wünfchte Aratus, een Soenrühuugen 
on jeher auf einem ‚gemeinfamen Verein aller Pelo⸗ 
wuncfirr gerichtet geweſen waren, bie noch fehlenden 
Semeinheitem zur Verſtaͤrkung des fchon beſtehenden 
Bundes zu bewegen, und benmemnbigte in diefer Mio 
ht bie arfabifchen Brdugmachbarn ber Arhaͤer, vor 
Sglich, um daß Benehmen ber, Spartanır und ihres 
mgen Koͤniges zu beobachten. Die Ephoren ertheils 
n hierauf dem Rleomened Befehl, das Athenuͤnin 
Bellina, ben Gchkäffel gu Lakonika, Aber deſſen 
fig zwifchen ihnen und ben Megalopeliten Streit 
maltete‘, zu Befegen, und ber König nahm und bt» 
Rigte es wicht nur, fondern flößte auch durch feine 
übe den Werräsbern in Orchomenus und Tegea fo 
el Furcht ein, daß fie den Anſchlag, bieſe Stuͤbn 
2? Achdern zu uͤberliefern, aufgaben. Nicht un—⸗ 
hmlicher war ein zweyter Zus, (denn bie Fortſetzung 
: erfien Unternehmung nerbothen die kriegeſcheuen 


) Derfelbe am, augez Orte, vergl. Vie. Arat, 30, 34 
35. and Polpi. IL. a \ 
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Ephoren,) welchen Aratus, unmittelbar unach ba 
Koͤniges Ruͤcktehr, durch bie Einnahme von Kaphye 
veranlaßte. Kleomenes eroberte Methydrinm, durch 
ftreifte ganz Argolis und both, an ber Spitze vor 
mehr nicht. als fünf tauſend Mann, dem damahliger 
Strategen ber Achaͤer, Ariſtomachns, der ein Hee 
von zwanzig tauſend Fußgaͤngern und tauſend Na 
tern führte, bey Pallantium eine Schlacht au, dert 
Annahme Aratus, wicht ohne Deu Tadel der Seini 
gen und den Spott der Spartaner zu erfehren, ve 
binderte. Auch eines dritten Zuge zum Beſten de 
Eleer, die der Stratege der Achaͤer Aratus das fol 
gende Jahr uͤberfiel, unterzog ſich Kleomenes mi 
GBluͤck. Schon waren die Achaͤer uf dem Rüdjus 
begriffen, da erreichte ber Koͤnig fie bey dem Lycaͤus 
gödtete eine Menge, machte eine Anzahl Gefangen 
und würde Aratus Tapferkeit und Felbherrn⸗ Gt 
ſchicklichkeit durch ganz Griechenland in einen übe 
Verdacht gebracht haben, wenn diefer nicht die Ge 
legenheit wahrgenommen und fich_auf. dem Rädzugi 
unvermuthet in Mantinta geworfen and daſelbſt be 
feſtiget hätte d). 


» Biutarch in Vier. Cleom. 4. 5. und ig Vie. Arat. 5$ 
36. p- 566. Des Verfalls bey dem Lycaus ermähli 
Polyb. 11.51, 3. Den Anfang bes fo genannten klee— 
menifhen Krieges rechnet es (II.46, 7.) von ii 
Vefefigung bes Arhendums AN - 
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ARe biefe Unternehmungen, bie eben fo ſchnell 
ntkanden, als endigten, brachten jedoch den Kleo⸗ 
med, da fie ihm weder Gelegenbeit gaben, einen 
Anhang im Enger zu bilden, noch burch eine Reihe: 
ansgezeichmeter Thaten einen größern Einfluß in den 
Staat zu gewinnen, in feinen Abfichten um. einen 
Schritt näher. Die Macht der Ephoren drüdte ini- 
werfort ſchwer auf ihn, und als er endlich, um ihr 
nd Gegengewicht beffer zu halten, in Vorſchlag 
hrachte, Agis geflüchteten Bruder, Archidam, auf 
Keffene, wo er lebte, wieder zu holen und an ber 
Regierung Theil nehmen, zu laffen, fo vereitelten bie 
Rörder des genannten Könige, aus Furcht nun zur 
Ötzafe gezogen zu werben, auch dieſen Entwurf, unb 
dumten den Zurädberufenen und heimlich in bie 
ade Aufgenommenen, man weiß nicht, ob teiber 
dleomenes Willen, oder mit beffen erfchlichener Ein 
Hligung, ohne Werjug aus dem Wegec). Itzt über 
eugte er fich, daß ihm zur Erreichung feines Zwecke 
tin anderes Mittel übrig bleibe, als die Erlaubniß: - 
er Ephoren.zun Kriege zu erfaufen, und ba weder 
! noch feine Mutter Kratefitlea ihres Vermoͤgens 
honten und bie Ichtere noch uͤberdem, aus Liebe zu: 
mm Sohne, mit dem Megiſtonus, einem ber alte 


*; Plutarch in Vie. Cleom. 5. p. 881. Polyblus ſpricht 
von der Ermordung Archidams V. 37. und VIIL 1, 3. 
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geicheuften un maͤchtigſten Spartaner, eine gwente Ver⸗ 
Bindung einging, fo erhielt er leicht, was er wänfdte, 
rang mit einem Heere, das Tarentiner und Kreten⸗ 
fer verſtaͤrkten, in das Gebicth non Megalopolis cin 
uab bemaͤchtigte ſich ohne Miderſtand her. Graͤuſtadt 
denltra. | u | 


Als Aratus bie Bewegungen bes Spartaner ir 
ſuhr, brach er ſogleich zur Huͤlfeleinung auf, aecte 
bie Feinde unter den Mauern von Megalopolis mil 
hen Leichtgewaffneten und trieb einen Theil ihres Wels 
- Im bie Flucht; aber um den Sieg gu verfolgen, fehlte 
ed ihm, wie immer, an Risk ud Entfihleffenheit: 
denn da fich feine Leute, um bie Klichauben aufſu⸗ 
‚ueiden, bürch einem Hohlweg sieben mußten, erlaubte. 
er es ihnen nicht,. faudern ließ zum Rückjuge blaſen. 
VDey dem Heere, das Aratus führte, befand fich dw 
mahls Lydiades aus Megalopalis, derſelbe, der ſeine 
Vaterſtadt mit dem achdifchen Bunde vereinigt hatte. 
Diefer, über die ſchlechte Beuutung der guͤnſtigen Ge⸗ 
Iegenbeit aufgebracht, foderse bie Reiterey auf ihe 
qu begleiten, und fegte den Fluͤchtigen wach, um zu 
gewinnen, was der Feldherr ohne allen Grund auf 
gab. Allein weit gefehlt, dab diefer Verſuch bea 
Spartanern ſchadete, ſtellte er vielmehr ihre verlorne 
Eache wieder her. Lydiades Meiter geriethen beym 
Nachſetzen zwiſchen Weinberge, Deftiedigungen und 





v 
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Gräben, trennten Ach Son einander und Maren un 
vermoͤgend ſich wieder zu ſammeln. Dieſen Zeitpumig 
agriff bee befonnene Kieamemed, Seiut Tarentintz 
und Lretenſer, bie wahrſcheinlich Bogen fuͤhrten, 
warfen ſich ihren Verfolgern eutgegen und tadteten 
den Lpbiades, und bie Spertener, das ſich ihnen zu⸗ 
wendende Glaͤck beuntzend, ſtuͤrzten von neuem auf 
bie Achaͤer uud zerſtreuten das Heer dergeſtalt, daß 
es ben folgmben Tag um bie Audtieferung feine 
Todten und einen Scillſtaud zur Beerdigung bitten 
mußte d). 


dy Plutarch In dem angez. Leben 6. p. 542. und unfduk- 
fies in Vir. Arsı. 36. 37. p- 5367. VPolvbius orwaͤhnt 
U, 5:, 9. des Borfalld mit wenigen Worten und fa 
die freitenden Parteyen wären zuſammengetroffen & 
zes Amdozsiais, — eine Lesart, die Yard) Paufen: 
VII. 44, 1. Beſtaͤtigung erhält. Ob indeß, wie Schweig⸗ 
haͤnſer Tom. V. p. 459. raͤth, auch in der Stelle Pins 
rarchs Aubixeia Arizrea zu andern fey, wage ich nicht 
zu behaupten. Leuktra war wirklich ein Graͤmoft La⸗ 
Eoniens, Aber welhen (man fche Geh. 3.1. Th. 2. 
©. 31.) bie Spartaner mit ihren Nachbarn oͤfters in 
Streit serietben. Wie alſo, wenn Leuktta, damahls 
in den Händen Der Megalopoliten, ihnen zuerft wäre 
entriffen und fobann, bey der Aukunft rate, das Treffen 
geliefert werden, welches Plutarch ‚, im Allgemeinen, 
ald ben Megalopslis Luxe Fir zo irn) und PYalys 
bins, beſtimmter, als ben Lodocea, einem Kleden zes 
sed arsos (Paufan.), vorgefallen bezeichnet. Wegen 
des Nahmens Lpdiades, den Mehrere Loſiades fchreis 
ben, fehe man Schmeighaͤuſer jum Polyb. Toms V. 
r· 449 · Voch gehärs in diaſs Heike von Shegehenbeis 
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Im Kleomenes erzeugte der. fo entfcheibenbe Sig 
Die Hoffuung, das ‚Aufchn des achäifchen Bundes 
ganz zu entkräften und, da bie Erfüllung biefer Hoff 
nung von der Brechung der Ephoren- Getvalt und 
det neuen Begruͤndang der Edniglichen abbing, zu⸗ 
gleich den Wunfch, feine auf eine vollige Staats⸗ 


Anbildung ſchon kängfl gerichteten-Entwärfe zu voß- 


führen. In biefee Abſicht unterhandelte er mit fer 
nem Stiefvater Megiſtonus, verficherte ich noch eini⸗ 
ger andern Sreunde, und führte fein Heer gegen die 
arfadifchen Städte Heräa und Aleae), die. den Achaͤern 
ergeben -mwaren. Nachdem er beyde genommen und. 
Orchomenus mit Zufuhr verſehen hatte, lagerte tt 
ſich bey Mantinea und ermuͤdete durch ſtetes Hin⸗ 
und Herziehen die Spartaner fo ſehr, daß ſte ihn zu 


. ten die Nachricht, bie uns Plutarch in Vi, Arar 32 
mittheilt. „Unwillig, fo erzählt er, über den Ausgang 
bes Treffens bey Megalepolis und aufgebracht durch 
die Behandlung feiner Mitbürger, beſchloß Arat auf 

ber Stelle das Siegel surüdzugeben und die Strategie 
niederzulegen: alein ben genauerer Ucberlegung blieb 
er doch im Amte und führte die Achder aegen Dfde: 
menus, wo er den Megitonus, Kleomenes Stiefvater, 
angrif, drey hundert Mann erlegte und ihn ſelbſt aes 
fangen bekam.“ Da wir den lertern bald darauf bey 

- der Staats : Berdnderung in Sparte wieder in voller 
Chaͤtigkeit finden, fo muß er wohl entweder enthoben 
ster losgekauft werden ſeyn. > | 


eo Nach Eylanders Vermuthung, für Alfde, defen fein 
Alter als eines arfabifchen Ortes erwaͤhnt. 


d 
— 





Sechfſtes Bud; 313 | 


gt erſuchten, fir eine geitlang in⸗ ihrem Lager ruhig 
chen zu laſſrn. Kleomenes ſtraͤubte ſich nicht, einen 
Bunfch, den er eigentlich herbeyzufuͤhren beabfichti⸗ 
t hatte, ſogleich zu gewaͤhren, hob aber, als wolle 
den Feinden anderdmo Abbruch thun, oder fie be - 
uern, die ‚bey feinem Heere ſtehenden Soldner aus 

id ging mit dieſen, nachdem er ſich zuvor feinen 
ertrauten eröffnet hatte, langſam, um die Ephoren 
s der Tafel zu uͤberraſchen, auf Sparta los. So⸗ 
ıld er in die Nähe der Stadt Fam, ſchickte er feinen 
reund Euryklides in das Spffition der Ephoren vors . 
18, um fie über bad, was im Lager vorgebe, zu 
erhalten und ihre Aufmerkſamkeit zu befchäftigen, 
nd hinter her einen gewiffen Thericion und Phoͤbis, 

dt zwey mit ihm ſelbſt erzogenen Mothafenf) und 
lichen Kriegern. Alle dieſe ſtuͤrzten mit bloßen 
chwertern auf die Ephoren, bie ſich umſonſt wider⸗ 
ten. Bier vom ihnen, nebſt etwa zehn Perſonen, 
e zu Hülfe eilten, fielen auf der Stelle, und der 
ufte Ephorus, Ageſilaus, rettete, ſchwer verwun— 
t, nur dadutch ſeiß Leben, daß er ſich todt ſtellte 


ſy Noch die neueſte Ausgabe Plutarchs gicht die fianfofe 
Lesart Emuodgüxus für Moderks Dat die lertere 
die einzig richtige iR, erhellt aus den Stellen, die ich 
in meiner Gelb. 9.1 Th. 1. ©. 233. beygehracht 
babe. 
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und in ben eben offenen Tempel der Furcht Ad 
tete g). ’ 

Den Tag nach biefem blutigen Auftritte deutete 
Kleomened achtjig Härgern, beren Nahmen er aͤch⸗ 
tete, an, ihr Vaterland gu verlaſſen, nahm die 
Stuͤhle der Ephoren, bis auf einen, auf dem er ſelbſt 
ten und Recht ſprechen wollte, hinweg b) und be⸗ 

Fſchiad das Volk zu einer Verſammlung, um ſich uͤber 
Das Geſchehene zu verantworten. Hier entwickelte 
er in einer umſtaͤndlichen Rede die urfpränglichen 

"Wechte der Ephoren und die Sraͤnzen ihrer Gewalts), 
geigte, wie fie bie letztern allmählig erweitert und ſich 
and Dieneen und Gehälfen der Könige zu eigenen 

Felbſtiſtaͤndigen Obrigkeiten erhoben hätten, zählte die 
son ihnen begangenen Ungerechtigkeiten, der Keihe 
nach, einzeln auf, entſchuldigte ſich, daß er zur Aus⸗ 
führung feines Entwurfes die Waffen gebrauchs habe, 
und gelobte, die alte Freyheit und Gleichheit, im h⸗ 

Ekurgiſchen Sinne, wieder herzuſtellen und, was gib 





8) Plutarch in Vie. Cleom, $. Beyldufs und gsräber: 
gehend berühren diefe Unternehmung des Kleemeres 
Yelyb. N. 47, 3. und Panfan. 11.9, 1. 

2) Ueber eine andere Otantöveränderung, die fih Kles⸗ 
menes nach Yaufanias erlaubte, fehe man bie fechichute: 
» Beylage. 


n an vergl. Geſch. 8.1. Th. 1. ©. 206 








. ve , 
y ’ 
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u leifßen verhindert worden ſey, zu vollenden A), Es 
onnte dem Urheber dieſer Gewaltthaͤtigkeiten nicht 
atgehn, daß es hauptſaͤchlich von der ſchnellen und 
uüftichtigen Erfuͤluug dieſer Bufage qbhange, ob 
ad wie viel ee kuͤnftig im Staate gelten ſolle, und 
m ſo mehr eilte er, ſich des gegebenen Worts zw 
uledigen. Mis großer Bereitwilligkeit überlieferte 
: jueft, nach Berfünpigung einer allgemeinen Schule 
+ Erlaffung , fein ganzes Vermoͤgen der Gemein⸗ 
it, und da fein Stiefvater Mesikonus und feine 
mmtlichen Freunde biefem Bepſpiele folgen, fa 
fhleffen fich auch bie andern Spartaner hiermi, 
ver mußten fich vielmehr entfchlichen. Itzt vertheilte 
das liegende Eigenthum, wobey fo gar ˖die ver⸗ 
gten achtzig nicht leer ausgingen, ſondern vielmeht 
voraus bie Erlaubniß zur Ruͤckktehr nach befeflige 
Ee Rube erhielten, und nahm fo viele von ben au⸗ 
feheuen Peridten zu Bürgern auf, boß wieder ein 
er von vier taufend einheimifchen Dopliten zu 
tande dam); auch veränderte er gugleich Die bis⸗ 
r uͤblichen Waffen, und gab feinen Kriegern, ſtatt 
r gewoͤhnlichen Pike, die lange, beyder Hände bee 
sfende Sariffam), und in das Schild eine Hand⸗ 


k Plutarch in Vier. Cleom. 10. 

I, Kleomenes befolgte in dem allen, wie man fieht, größe 
tentheils Agis Plan. 

m Adskas, ſagt Plutarch, arriscgnres Kies vario} 
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babe, ſtatt des Ringer). Die Uebungen der In⸗ 
gend und die Einrichtungen in den Spffitien orbnete 
er, unter dem Benftande feines Freundes Sphaͤrns, | 
ber noch in Sparta, lebte, in Furgen und meiftentheils 
ohne Zwang wieder fo, wie fle vor Alters geweſen 
waren, und damit er nicht durch den Nahmen Allein⸗ 


herrſcher bekeidige, ernannte er ſeinen Bruder Euflie 
bes zum Mitkoͤnig o). In allem aber, was er be⸗ 
fahl und einfuͤhrte, wurde er ſelbſt der Lehrer und 
das Muſter ſeines Volkes. Einfach denkend und 
maͤßig gewoͤhnt, verſchmaͤhte er in ſeinen Umgebungen 
jedes Zeichen von Pracht, bediente ſich nicht, wie feine 
fchwelgerifchen Vorfahren, ſchoͤn gearbeiteter Betten 
und Sänften, und vertaufchte jener üppige Gewaͤn⸗ 
der mit dem fchlichten lacedämonifchen Mantel. Seine 
Koſt war nicht bloß fparfamı, fondern wahrhaft ſpar⸗ 
tanifch, und derer, die mit ihm hen, nie mehr, ald 
drey. Pur dann, wenn ihn Gefandten oder Fremde 


befuchten, wurbe zu fünfen gefpeift und reichlicher 
aufgetragen und, nach geendigter Tafel, ein beſſerer 
Wein und zwey filberne Phialen zum Deifchen und 


&ı auPorecor Bon der Eariffe, einer eigentlich mar 
eedoniſchen Waffe, und deren Vortheil und Nachtheil | 
in der Schlacht handelt weitlduftig.und mit Einhöt 


Polvb. XVIIL, 12. 13. 
®) Ran vergl. Geld. B. I, Th. 1- .@. ‚179 5. 
o) Plutarch in dem ange;. Leben 11. p- 553. 


j 
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einige Becher and Silber gereicht. Auch zeitverküde 
jende Unterhaltungen wurden, während der Mahlzeit, 
weder veranfaltet noch vermißt. Lebhaft und witzig 
von Natur, und gebildet durch Unterricht, vergnuͤgte 
er ſeine Saͤſte durch ſein Geſpraͤch und uͤbte hier, wie 
überall, die Kunſt, ſich durch Herablaſſung und 
Freundlichkeit alle, die mit ihm umgingen, in ver⸗ 
binden p). 


Eine Staateverduberung zu bewirken gelingt oft 
aleis fhon durch Kraft und Entſchloſſenheit: aber 
fie zu erhalten und zu befeftigen, dazu wird gewoͤhn⸗ 
lich noch ein Zufammentreffen mehrerer guͤnſtigen Um⸗ 
Rände, die nicht in unferer Gewalt fichen, erfobert, 
Dorzüglich fetcher, die den Brennbaren Stoff, der ſich 
in der Stile ensbindes und das kaum gegründete Ge⸗ 
baͤnde zu erſchuͤttenn ſerebt, nach außen-ableiten.. Um⸗ 


4 


#) Derſelbe 13., vieleicht aus Phylarch. Wenigſtens 
erzähle Athendus IV. p. 142. c. das Naͤhmliche 
und neunt dieſen Schriftſteller als Gewaͤhrsmaun. 
Das griechiſche area, mofür ich dem allge⸗ 


meinen Ausdruck zeitverkürzende Unterbal - 


tungen gewäblt babe, bezeichnet Hier wohl ſchwerlich 
belehrende Vorleſungen, fondern vielmehr Minen, 
Saufler und Sängerinnen, die befanntlich von jeher 
zu den Beluftigungen ber Griechen getörten. und,” wie 
Pintarch Eap. 12. meldet, ist fo gar ihre Heere beglei⸗ 
teten. Eben fo deutet ed Schweighäufer in der Stelle 
des Athendus Tom. Il. p- 472. 
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bildungen von Staaten find daher faſt immer von 
answaͤrtigen Kriegen begleitet geweſen, aus keiner 
andern Urfache, ale weil bie Urheber der erſtern jur 
Erreihung ihres Zweckes der legztern bedurften; und 
dieß, — nicht, wie Plutarch g) meint, den Achaͤern 
 gimen Beweis van Sicherheit und Rache zu geben, war 
Affenbar ber Grund, wethalb auch Kleomenes, bald 
nach der Wiedereinführung ber alten lykurgiſchen Ein: 
richtungen, einen Zug gegen ben achäifchen Bund und 
deſſen Theilnehmer veranſtaltete. Mit einem Here 
vdu Kriegtrn, bie ihm bertitwillig folgten, weil ihr 
PBuſtand weſentlich durch ihn verbeffert worden war, 
Vrheerte er zuerſt das Gebieth von Megalopolis, be⸗ 
kam unmittelbar darauf Mantinen, bicher eine achli⸗ 
The Bundesſtadt, in ſeine Gewalt, und drachte ſe⸗ 
Bann, in das Sebieth der Nchker eiadringend, ihnen 
ter ihrem Strategen Hyperbates, bey Hekatom⸗ 
baͤum, unweit Dyme, eine Niederlage bey, bir zu⸗ 
naͤchſt die Einnahme und Zuruͤckgabe von Langen au 
die Eleer berbepführter) und bald ech viel wichtie 
"gere Zolge nach fich 309. Aratus Hatte naͤhmlich die 
Gortfchriste des jungen Königs, bie er anfangs ald 
‚unbedeutend üderfah, fange ſchon mis Aufmerkfamteit 


9) Sn Vie. Cleom. 12. 2.958. 
e) Derſelbe 12. 14., vergl. Polgb- U. Sı, 3. Dem DR 
kangon kennt uͤdrigens kein alter Schriftſteller. IR 
. bey Plutarch vielleicht Auruanı zu lefent 
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md Beſorgniß betrachtet und fuͤrchtete ihn noch mehe, 
eit die Veraͤnderung in Sparta bie Selbſtſtaͤndigkeit 
es Mannes vermehree ud ihm ein kuͤhneres Zu» 
rauen einfloͤßte. In dieſer zweifelhaften Lage warf 
r fein Auge auf ben Antigonus Doſon, ben Bor 
und des macebowifchen Konigs, Philıpps des beit 
n; unb da bie Megalopoliten hauptfuͤchtich vom “ 
m Epassanern beeinrächtiget wurden, fo wußte & 
| fo eingnleiten, daß zwey ans ihrer Mitte, mit Se⸗ 
hmigung ber cher, ju dem genannten Könige 
iften, am ſich mit ihm über bie verwickelten unb 
ich file Macedonien nicht gleichgältigen Verhaͤltnifft 
8 Peloponnefe® za unserreden, feinen Beyſtand fuͤr 
te Stadt gu erbitten und Ihm zugleich beyiäufig gu 
kennen zu geben, daß ſelbſt Aras mit ihm in Un⸗ 
handlung gu treten geneigt ſey. Die Antwort, 
ide die Gefandten zuruͤckbrachten, war für bit 
tgalepoliten, wie für den Aratus, hoͤchſt aufmun⸗ 
nd. Antigonus, ber es längft ungern ſah, daß 
: König Aegyhptens, Ptolemaͤus Evergetes, nach 
: Ermeiferung feines Reiches in Dfien und Süden, - 
) auch in die Angelsgenheiten Griechenlands miſche 
d mit Kleomenes in Verbindung lebe, und ihm 
Ib zur Fuͤhrung des Krieges zuhle, oͤffnete allen 
ıefchlägen fein Ohr, verhieß viel und hei mehe 
ch erwarten, und äußerte ſich überhaupt fo, daB 
ganz von Aratus abzuhaͤngen ſchien, bie Bedin⸗ 
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gungen bed Beyſtandes zu befimmen. Diefer ver⸗ 
Schlagene. Mann fah inbeß wohl «in, daß bie Etadt 
Korinth, die.er eink, nicht ohne Muͤhe und. Kampf, 
den Macedoniern entriffen hatte, das geringfe Un⸗ 
terpfand ſey, melches Antigonus foͤdern werde, und 
beſchloß daher nicht nur für feine Perſon, fondern 
Überredete auch bie Achder, aller nähern Vereinigung 
fa lange auszuweichen, als es bie Umſtaͤnde nur in» 
ner erlaubten, und fo blichen bie bisherigen Verhaͤlt⸗ 
wiffe ungeändert fichen, . bis. der bey Hekatombaͤnm 
erlittene Verluſt die Lage des Bundes merklich ver 
 fthlimmertes). Aratus ſelbſt, der gemähnlich das 
Strategen - Amt ein Jahr um dag andere übernahm 
wich es dießmahl, aller Bitten ungeachtet, Zuruͤck, 
und die Achder fandten Abgeordnete an den Kleome⸗ 
ned, um,ihm Friedend- Antraͤge gu machen, und 
- Juden ihn, da er bloß zum Dberhaupte des Bundes 
‚ erwähle zu werden verlangte und ich auf dieſe Be 
dingung erboth, ale Gefangenen und Eroberunges 
‚herauszugeben, nach Lerna gu einer allgemeinen Bm 


"Sammlung tin»). . 


5) Polyb. IT. 48 — Sı. und aus ihm Plutarch in Vie 
Arar. 38. Ptolemaͤus zahlte jährlich, wie aus Plutatch 
in Vit. Arar. 41. p 577. erhellt, ſechs Talente Huͤlie⸗ 
gelder an Kleomenes, weil er ihm und Me Gpartaneh, 
nach Polybius 5ı, 2 , leichter zu feinen Abfichten ge⸗ 
sen Macedonien benutzen su konnen glaubte, als bie 
Achder. 

6) Plutarch 15. Dr 558:, vergl, megen’ der Bein 
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Ohne Zweifel wuͤrde hier alles gu Kleomenes Zu; 
riedenheit ausgefallen und die ſaͤmmtlichen Voͤlker 
er Halbiuſel gu einem einzigen großen und feſten Ders 
ine zuſammengetreten ſeyn, wenn den König: niche 
ine plögliche Krankheit nach Sparta auf einige Zeit 
uruͤckzugehen gezwungen und fo ber entroeder furcht⸗ 
ame ober eiferſuͤchtige Aratus Gelegenheit, bekom⸗ 
sen häste, ernflich mit dem Antigonug anzufnüpfen 
ad ſich ber Unterkügung beffelben im eintretenden 
jalle zu verfichernu). Itzt ba eine zweyte Zuſam⸗ 
senfunft in Argos veranflaltet und Kleomenes bas 
in gerufen wurde, um mit ibm die Friedensbedin⸗ 
ungen zu verabreden, erfüllte. Aratus bie Berfamm- 
ang mit einem ſolchen Mißtrauen gegen den ſparta⸗ 
ifhen König, daß man ihm anmuthete, entweder - 
anz allein und ohne ale Begleitung in die Etadt zu 
emmen, oder, im Kal er Mannfchaft mitbringe, 
ußerhalb ben Mauern bey dem Gymnaſium Cylla⸗ 
abis fieben zu bleiben und von da aus zu unterhan⸗ 
en. Dieſes Verfahren kraͤnkte den Kleomenes une 
mein und flimmte ihn von neuem zu gewaltfamen:- 
Kaßregeln. Nachdem er ein Schreiben, voll Be⸗ 

r 


Arats bie Stratesie gu Übernehmen, Vir. Arar. 38. p. 
569. Dat der Geſchichtſchreiber uͤbrigend in der lekten 
Stelle nicht eanz bentlih erzählt, babe ich in der Chro⸗ 
nelogie erinnert. 


2) Plutarch 15. 16. p. 559. 
Dritter and. —7 
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fchuldigangen gegen den Aratus, nach Argos u 
einen Herold mit einer Kriegs» Erflärung neh 
gium gefandt hatte, brach er umvergäglich auf 
machte in kuͤrzen, (denn der große Haufe war 
Aratus Benehmen uͤberhaupt und vorzuͤglich mit 
ne Verwendung beym Antigonus ſchlecht zufrieden 
ſehr betraͤchtliche Fortſchritte. Er uͤberraſchte Kaphyl 
und Pellene, er beſetzte Phenens und Penteleum, a 
bemaͤchtigte ih, — mas keinem. ſpartaniſchen Rd 
nige vor ihm gelungen wer, — mährenb der Feye 
der Nemeen, der Stadt Argos; er brachte Phlius 
Kleond „Epidaurus, Hermione und Troͤzen ohm 
Schwertſchlag zu feiner Partey; er ſchloß endlich, 
von den Einwohnern Korinths ſelbſt in bie Stadt 
"aufgenommen, bie Afropoli®, welche die Achäsr bei 
fegt hatten , vermittelt eined Walles, ein und ging 
von da aus mit feinem Heere duf das benachbarte 
Sycion los x). 


Hieher in feine Vaterſtadt hatte ſich Aratus ver 
den Korinthern, eben, als fie ihn feinem Segner 
auszuliefern im Begriff waren, gerettet, und lebtı 


«) Plutarch 16 — 19. vergl. Vie. Arat. 39. p. 572- (Mi 
sedach nur eime Unterbaudlung mit dem Sieomenci 
erwähnt wird,) und Polyb. II, 52, 1. 2. Den Nahmer 
Pentelum babe ich nirgends weiter seranben, als bepm 
Plutarch. 


J 
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vr, von den lichaͤern oft und dringend beſchickt, und 
it ſich ſelbſt uneins, ob er ſich dem Antigouus ame 
utranen und ihm Akrokorinth, den Schluͤſſel us 
elopounes, überansworten ſolley). Was dieſe fuͤr 
a druͤckende Unentſchloſſenheit noch vermehrte, wa⸗ 
u die Anerbiethungen des Kleomenes, der zuerſt 
nen gewiſſen Tripplus und ſpaͤter feinen eigenen 
hwiegervater Megiſtonus an ihn fandte, und ſich 
iter der Bedingung, daß die korinthiſche Burg halb 
n fpartanifchen und halb von achaͤiſchen Volkern 
fegt und er zum Feldherrn der Achaͤer erwaͤhl⸗ 
ıtde, jur Aufhebung aller Feindſeligheiten und Ente 
htung einer Häbrlichen Abgabe von zwoͤlf Talenten 
heifchig mactee). Beinen alten Unwillen gegen 
n König, treu bleibend, wies Atatus war beyde 
eorduete, ohne auf ihre Worſchlaͤge zu achten, 
a ſich: aber er hoffte smfonft auf irgend «inch 
ufigen Zufall, um der Aringenden Verlegenheit, 
der er ſich befand, zu entrinnen. Antigenus be 
erte herınddlig auf ffiner Kobreung an ihn und 
eomenes bey dem Vorſatze, ibn in Sicyon einge 
loſſen zu halten. Eo ging ein Monat nach dem 
dern voruͤber, und als im dritten die Achaͤer ihn 


) Yintarch 19. p. 566., vergl. Vie. Arat. 40. p. 314 
und Polob. am angen. O. 5. 3. 

) Vlutarch 19. 0. 867. und daſelbſt, wegen ‚ber Sedattı 
Bram, ‚ vergl. Vie, Atat. 41. P 376 


t 


ne. 


324 Sechſtes Buch. 

nad) Aegium beſchieden, und er, nicht ohne Gefah 
dem Feinde in die Hände zu fallen, dad Meer en 
reichte und, gluͤcklich anlangend, in ihrer Verſamm 
lung erſchien, ſo oͤffnete fi) doch auch Hier kein an- 
derer Ausweg, als in die Räumung von Afroforintt 
zu willigen und den Antigonus. zu feiner Sicherhei 
Aratus eigenen Sohn nebſt einigen andern Sci 


ouenliefern a). | 


‚t Sobald Antigonus fih durch die erhalten 


Buͤrgſchaft gedeckt ſah, brach er mit zwey taufen! 
Mann Fußdolk und viersehn hundert Reiten aul 
gab dem AÄratus, der gu Waller nach Pegd in Me 
garis Überfeßte, und empfing von ihm einen Eid zu 
Sicherung des gefchloffenen Vertrags, und ruͤckt 
anf Gerania los, um in die Halbinfel ein zubrechen 


- ber der wachſame Kleomenes hatte feine Maßregel 


auf dieſen Kal ſchon gerionmen. ' Nicht geſonner 
fi) mit dem wohl geäbten macebonifchen Phalan 


Anein entfcheibende® Gefecht einzulaffen, befeſtigt 


er durch Verfchanzungen die oneifihen Gebirge 

Paͤſſe 5, und brachte Bierburch den Autigonnd, M 
a) Plutarch in den beyden angezogenen Stellen, voriäi 
lich in Vi Amp We ©: 


5) Diefelben, die einf Iphifrates befente, um bem Er 
minonda⸗s ben Rat au⸗ dem Peloponnes abzufchnt 
den. . 
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cer mit Lebensmitteln binlaͤuglich - veefehen war, 
xh den Durchzug erzwingen durfte, in eine ſolche 
eriegenheit, daß diefer, nach einem mißlungenen 
mfuche, bey Lechaͤum vorwägs zu dringen, bereite 
n Entfchluß gefaßt Hatte, den weitläufligern Weg 
wählen und feine Truppen nad) Sicyon uͤberzu- 
fen, als ein undermuthetes Ereigniß in Argos 
: ganze Lage auf einmahl veränderte. Voll Un⸗ 
aths über den Kleomenes, daß er bier nicht, wie 
Sparta, eine allgemeine Schulden » Erlaffung ge» 
the, und von einem gewiffen Ariſtoteles aufgemun⸗ 
't, erklärten die Argiver dem Aratus, fie ‚wären 
reit weieder zu dem achdifchen Bunde überzutreten, 
id geifen, durch den damahligen achdifchen Stra⸗ 
vn Timorenus von Sityon aus unterſtuͤtzt, die 


atanifche Beſatzung in der Burg, ehe noch Aratus 


uen einen Theil des macebonifchen Heeres auf dem 
tenifchen Meerbufen zuführen konnte, mit bee 
diten Lebhaftigkeit an. Sobald Kleomenes hier 
a Rechriche erbielt, (und ſie wurbe ihm bald ger 
8 hinterbracht,) fo fandse er zuerſt den Megiſto⸗ 
8 mit wey Laufend Mann zur Behauptung der 
tadt ab, und verließ, weil diefer im Gefechte fiel, 
uen vortheilhaften Poſten ſelbſt, um eine Drt, 
ae deſſen Befig fein Ruͤckzug nach Lakonien gefaͤhr⸗ 
! war, zu erhalten.‘ Allein in dem Augenblice, wo 
glücklich burchbrach und Hoffnung hatte, fich mit 


an ben Mauern von Nrges dorben, mach Mantinca:) 


. 
L Dual 


große und ernfle Unternehmungen nicht mehr gu ben 
ken mar; auch bedurfte es ihrer nicht, da die argor 


befegt hatte, bie durch Kleomenes im dem Belirke von 


2 Gechftes Bad, - 
feinen Beuten auf der Akropolis zu vereinigen, fig 
Aintigonns- mit feinen ganzen Deere von ben Hoͤhen 
„erunter, und feine Reiterey ſprengte gegen bie Mauern 
an. Dieſe Erfcheinub vereitelte Kleomenes naher 
Sieg. Zufrieden, feine Truppen zu retten, j0g er⸗ 


and traf, tiefgebeuge durch Die ibn bier ereilende Nach: 
richt von dem Tode feiner liebenswuͤrdigen und in 
nigft geliebten Gemablinn, Agiatis, wieder in Sparte 
end). | 


Is Antigaund in ben Peloponnes eindrang, war 
die Jabreszeit bereits fo weis vorgerädt, daß an 


liſchen und bie kleinern arlabifchen Staͤdte von feihh 
gu ihrer ehemaligen Verbindung zuruͤckkehrten. De 
König begnuͤgte Ach daher, machbem er Akrokorinih 


Aegys⸗) und Belbins angelegten Verſchanzungen j0 
uthmen und ben Megalopoliten zu: Überliefern, und 
begab ſich ſodann nach Neginm, wo er von dem Bunde 
zum Ober - Feidherrn erwaͤhlt ward, und von bier 


e) Molob. II, 32, 5 — 33., vergl. Plutarch in Vie, Cleom 
20. 234. und in Vit. Arat. 43. 4% 

49 Plutarch in Vit. Cleom. 42. 

e) Man ſehe Geſch. B. I. Th. 2. G. 29. 
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8 indie Winterquartiere nach Sichon und Ko⸗ 
uth ). Sobald aber. der Fruͤhliug wieberfchrte, 
zten er und feine Verbuͤndeten ſich ſogleich in Be⸗ 
gung und richteten, um ſich die Straße nach Sparte 
eröffnen, ihren Angriff auf Tegea, bas ſich noch 
dt für fie erklärt hatte und eine anhaltende Bela _ 
ung fürchten ließ. Die Gefchicklichkeit, welche die 
acedonier in ber Eroberung fefter Pläge befaßen, 
chte jedoch bald allen Widerfiaud unnäg. Die 
mwohner, um nicht das Neußerfie zu erfahren, er» 
ben ich, und Antigonug rückte nunmehr wirklih 
bie Graͤnze Lakoniens, wo leichte Scharmügel 

fhen ihm und dem Kleomenes vorfielen. Er hatte 
eß noch nicht lange daſelbſt geſtanden, ſo hinter⸗ 
chten ihm Kundſchafter, die Beſatzung von Orcho⸗ 
us eile dem Kleomenes gu Huͤlfe und ſey im An⸗ 
e. Auf dieſe Nachricht hielt es der Macedonier 
t fuͤrrrathfam, feine Stellung länger zu behaup⸗ 
ſondern nahm eine plögliche Wendung gegen ' 

omenus ſelbſt, eroberte, bey dem erſten Aufalle, 
von Mauufchaft entbloͤßten Ort, und zog von 
aus, am fich fürs erfie den Ruͤcken voͤllig zu 
m, gegen bie Mantineer, bie, nach einer kur⸗ 
Belagerung , fich ebenfalld an ihn ergaben unb 
h ihe Beyſpiel auch die von Heraͤa und Tel⸗ 


delyb. U. 54, es 
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shufa ein gleiches zu thun ermunterten. So gluͤc⸗ 
„ tichYaber alle diefe Eroberungen, die ſaͤmmtlich die 
arfadifchen Staͤdte trafen, von Statten gingen, ſo 
war gleichwohl der Sommer uͤber ihnen verlaufen, 
und Antigonus ſah ſich genoͤthigt, sum zweyten Nahle 
anf Winterquartiere in der Halbinſel zu denken. Zu 
dem Ende entließ er, um die Bundesgenoffen nicht 
au drücken, feine Matedonier nach ihrer Heimath, 
behielt nur die Soldner bey fich und begab fich mit 
diefen nach Aegium, wo er mit den Achdern neue dt 
ſchluͤſſe für den Fünftigen Seldzug faßteg). 


Waͤhrend bieſer Vorfaͤlle befand ſich gleomedet 
in einer Lage, die mehr als druͤckend genannt werden 
mag. Nicht genug, daß er, ſeit dem Verluſte von 
Argos, alle Früchte ſeines Muthes und feiner Klug: 
heit dahin finfen, und durch dem Tod einer teefflichen 
Gattinn die befle Stuͤtze feines häuslichen Sluͤckes 
vernichtet ſah; er hatte noch außerdem feiner Mutter 
Kratefiflea und feinen Söhnen entſagen und all, 
gleich bey feiner Anfunfe in Sparta, nach Alan 
drien einfchiffen mäffen, teil Ptolemaͤus Goergete 
ih nur unter der Bedingung, daß ihm diefe gu Geiſ 
feln gegeben würden, zu fernerer Huͤlfsleiſtung ver 


\ 


2) Derfele 54, 6 — 58, 1-, vergl. Vlutarch in Vi 
Cleom, 23. und in Vit. Arst! 45. 
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kehen wollte‘, und harrte nun vergebens auf bie Er⸗ 
ſülung der erhaltenen Zuſage, ba es dem Antigonus 
nittlerweile gelungen war, den Koͤnig Aegyptens 
harch Vorſtellungen umzuſtimmen 5). Unſtreitig wuͤrde 


eder andere ſich, unter ſolchen Umſtaͤnden, einer gänp - | 


ichen Muthloſigkeit überlaffen haben, «aber Aleome · 
jes gehoͤrte zu den Männern, die, was fie von ans 
ken erwarten und nicht erhalten, in fich finden, und 
en Mangel an Unterflügung durch die fchnelle und 
luge Benugung ber Fehler ober Thorheiten ihrer 
Zegner erſetzen. Vermittelſt einer Erklaͤrung, die 
edem Heloter, ber fünf attifche Minen zahlte, bie 
Kregheit zugeſtand, gewann er fuͤnf hundert Talente, 
von denen er, außer feinem ſchon beſtehenden Heere, 
och zwey tauſend Mann auf maccedeniſche Art be 
raffnete z), um fie Antigonus Leukaspiden k) entges 
genzuſtellen, und in der eben erwähnten Entlafung 
ver Macedonier entdeckte er eine Auffoderung, bie 
Sicherheit ihres Fuͤhrers zu ſtrafen und fi vom. 
nenem furchtbar zu machen. Megalopolis, durch 
hre Ausdehnung and Volksmenge damahls bie erſte 


A) Plutarch in Vit. Cleom. 22. p- 573: , vergl. 32 D- 504, 
und Polob. Il, 63- 

ij Derfelbe in Vie. Cleom- 23. p- 573. , vergl: Geld, B⸗ 
1. Th. ı. ©, 13% 

&) Eine von ihren Schilden benannte Abtheilung des ma⸗ 
redoniſchen Phalanx. Liv. XLIV. qu/ % 


x 
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Stadt in Arkadien unb.den Ychkerm tren ergeben 
ſthien, wenn der Berfuch auf fie gelang ), bie Ein⸗ 
Buße von Tegea und Orchomenus mehr ale hinlaͤng 
lid) vergüten zu kdunen, uud erregte daher in dem 
Rieomenes ben Wunſch, ſich ihrer auf dem Wege ber 
Vxherrafchung , dem einzigen, der einen gluͤcklichen 
Ausgang verfprach, zu bemächligen Zu dem Ende, 
ertheilte ex feinen Truppen Befehl, ch auf fünf Tage 
mit Lebensmitteln gu verſehn, und zog, als ob er in 
Argolis einfallen wolle, nach Sellaſia, wendete fih 
Bier aber ploͤtzlich auf Megalopolis uud ſchickte einen 
gewiſſen Panteus mit einigen Haufen Spartanern 


voraus, um einen Mauerraum zwiſchen zwey Thuͤr⸗ 
wen, Bir, wie er soußte, einer ber verlaſſenſten 


Theile der Stadt mar, zu befegen, Pantens, der 
wicht bloß dieſen, ſondern noch viele andere Poſten 
ſorglos beſchuͤtzt antraf, entledigte ſich ‚Feines Ge⸗ 
ſwhaͤftes mit der größten Geſchwindigkeit, erfchlug 


de Wachen, wo er welche fand, riß ſo gar die Wanıt 


am miehrern Orten nieber, und vereinigte ich mit Dem 
herzueilenden Kleomenes, der in der Miste der Stadt 
fand, ehe noch die Einwohner das mindefle von ihrem 
Ungläge ahadesen, Auf Die Zuräcktreibung Des Fein⸗ 
des purfte, ben fo seißenden Fortſchritten, nicht 

A Nah Polgb. 11.55, 5. war {diem drey Monate ver 


- ‚dem, von welchem bier die Mede ik, ein aͤhnlicher, 
aber nicht glüdlicher, upn Aleomenes gemacht werben. 
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wer zerechnet werben, Mes, was men durch Wi⸗ 


Irland erhalten Sonate, war, den Burgern, Die 
nit ihren Weibern, Kindern und Guͤtern ich nad 


Neſſene zu zeiten eilten, Die Flucht zu fihern, und 


bich leiſteten die Kaͤmpfenden wirklich. Die Megals⸗ 


eliten entfamen, bis auf tauſend, bie zulegt als 


vercheidiger der andern zuruͤckblieben, und auch von 


. Den Hüchteten noch viele, fo, daß nur wenige in 


Ye He Befangenfcheft der Spartaner gerieten, 


ee wa⸗ nuämehr in Kleomenes Haͤnde gegeben, 
emiwpeber durch Vernichtung der Stadt feinen Haß zu 


beftiedigen, oder Durch ihre Erbaltung und bie Zur 


ridfaͤhrung ihrer Einwohner fich treue Freunde und 
derdesgenoſſen zu erwerben, und er wählte nm fo 
lieber das Jetztere, da zwey angefehene Biefangene, ky⸗ 


ſandridas amd Thearidas, ihn ermuuterten, dieſe 
Gelegenheit zur Begründung eines unſterblichen Ruh⸗ 


nie zu ergreifen. Sie ſelbſt, non einem Herolde 
begleitet, wurden mac Meſſene geſendet, und ihr 
Unftrag ging wirklich dahin, ben Gefluͤchteten zu er⸗ 


iren, Daß alle cher wieder in bie verlaſſene Stadt 


rngichen könnten, ſobald fe ber Parten der Achder 
mifagten und zu den Spartanern fich geſellten. Uber 


ſo groß und aufrichtig war entweder die Anhaͤnglich⸗ 


keit der Megalspoliten an ihre alten Verbuͤndeten, 
der fo uͤberwiegend der Ha ihres Wortfaͤhrers, des 


8 
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nachher fo beruͤhmten Philopoͤmen, daß fe das 
menſchenfreundliche Anerbiethen des Klernmenes für 
Argliſt auslegten, alle Gemeiuſchaft wit ihm ver⸗ 
warfen und die Abgeordneten von ſich jagten. Eine 
fo ſtolje Begegnung verfehlte ihre Wirkung nicht auf 
den Sieger. Erbittert, fich verfannt und feine groß. 
wmuͤthige Abficht gemißdentet zu ſehen, gab er fogleid 
Befehl, Megalopolis auszuplündern, führte alle Ge⸗ 
maͤhlde und Standbilder nach Sparta ab ,. und jer- 
ſtoͤrte und fchleifte bie größten umd angefchenfer 
aheik ber Stadt m). 


Als die Machricht von biefem traurigen Ereig⸗ 
‚ niffe nach Aegium, gerade zu einer Zeit, wo ſich das 
Volk zu einer Berathfchlagung verfammelt hatte, ge⸗ 
langte, beftieg Aratus die Rednerbuͤhne, verhäßte 
fein Seſicht, weinte lange, ohne w ſprechen, nud 
ſagte endlich, als man ihn, verwundert, gu einer 
Erklärung auffoderte: Megalopolis ik von Aeome⸗ 
nes zerſtoͤrt worden. Bey dieſer Nachricht loͤſte ſich 
bie ganze Verſammlung, in sin ſtummes Erſtaunen 


m) Polyb. II. 55., Plutarch in Vie, Cleom, 23 — 25. 280 
in Vie, Philopoem. 5., vergl. Pauſan. IV. 29, 3. VII 
27, 10. 49. Wenn ber letztere fagt, Eobiabes fey ben der 
Einnahme von Mesalppolis umgekommen, fo ik dieh 
sin dieser Irrthum, ber aus Polob. 11. 5ı, 9. leiht 
5 berimtisen iſt. | 
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verſickend, plotlich auf, und Antigonus berente zu 


4 ſpaͤt, daß er feine Leute zu weit aus einander in bi 
‚a Winterguartiere verlegt habe, um le ſchnell zuſam⸗ 
s) menjugichn, und begab ſich mit feinen wenigen Mieth⸗ 
il völfern von Aegium nach Argos, um, tie es fcheint, 
1 diefe Stadt keinem ähnlichen Unfalle aussufcken a) 

Diefmahl hatte Antigonus in der That bie Abficht 


| ſeines (chlauen Feindes errathen: aber gerade bei. 


3 Entſchluß, den er gewaͤhlt Hatte, befchleunigte ihre 
 Yusfägrung. Ueberzeugt, daß dev Macedonier, wenn 
man ibn bey der Schwäche feiner Mannfchaft zum 
einem Treffen verleiten koͤnne, belegte werden und, 
wenn er es vermeide, die Vorwuͤrfe ber Argiver er⸗ 
fahren werde, brach Kleomenes, früh im Jahre, mit 
: feinen Leuten in Argolis ein, drang bis unter bie 
Mauern der Hauptfladt, verheerte alles, was ſich 
ihn barboth, und kehrte, ungefraft und nicht ohne 
große Unzufriedenheit gegen ben Antigonug erregt gu 
haben, wieder zurück nach Lafonien 0). j 


te weiter indeß das Jahr vorruͤckte, je bedenk⸗ 


Pu 


liher ward des Spartaners Lage. Antigonus, von 


den Achdern, Megalopoliten, Boͤotiern, Epiroten, 
Afornaniern und Illyriern verftärkt, hatte ein Heer 
®) Fintarh in Vir. Cheom. 23. vers. Polyb. 1. 55, 1. 


and 64, 
0) Polvb. In 64. und wiutar d am angen⸗ Orte · 


984 Behfts Bug. 


pon acht und swanzig kaufen Mann Fußvelk und 
zwoͤlf hundert Reitern um Ach verſammelt, und drohte 
von Tegea and in das lakoniſche Gebieth eingurädkn ). 
Vergebens ſuchte ihn Kleomenes nochmahls durch 
tinen Angriff auf Argos, in deſſen Fluren er das Ge⸗ 
greide, den Feinden gleichſam zum Spotte, nicht mit 
Sicheln und Schwertern, ſondern mit holzernen Saͤ— 
beln abwähen lich, und durch einen Zug auf Phlius 
und Srchomenus zu verwitren g). Antiganus wußte 
mehr ald au wobl, daß fein Geguer von der Unmoös⸗ 
Achkeit, feine Miethvoͤlker länger zu unserbalen, is 
kutzen gezwungen werben würde, ein entſcheidendes 
Treffen zu wagen, und irrte nicht, Immer fcharf 
Heohadıtet und unabläffig verfolge, bezog Kleomenes 
emndlich unit etwa zwanzig.taufend Mann ein feſtes 
Bayer bey Schafe, und ſtellte fi) daſelbſt gegen bie 
ankommenden Macebonier in Schlachtordaung. Die 
Nachrichten der Alten über die Art, wie das Treffen 
für die Spartauer verloren ging, weichen, aus Ur⸗ 
fachen, die man leicht erraͤth, eben fo fehr von ein 
ander ab, wie die über das Treffen von Leuftra: 
ade bie genauere cnahiuus des ſachkundigen Poly 





9 Vetob. ft. 65, ? 25 


V Vlutarch 26. Der Zug if offenber ein enter, von 
dem I verfchiebener, den aber Pepe — übergans 
son 
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i baör) läßt und wicht weifeln, Daß die Eutfähloffen, 
4 hit Philspoͤwens, des Wegalopaliten, und bie Ur⸗ 
‚} bereilung, deren fich Euklides, der Bruder und Mit⸗ 
j WHuig des Kleomenes, ſchuldig machte, das Schickfal 
x DE Kampfes zuerſt anf Die Seite der Macebonier 
Kiste, und ihr anuͤberwindlicher Phalaux ed entſchied. 
„ Eine große Menge Soͤldner fiel auf der Stelle, En 
hides ſelbſt fand feinen Tod s) und ˖von fache saufenb 
batebaͤmoniern blichen mehr wicht, ale zwey hundert, 
.. Übrige), — ein Anbgang, der ben Ueberwindern um j 
: fo empfindlicher fallen mußte, da ein Auffchub. der 
Schlacht um wenige Tage fie waheſcheinlich ohne 
Schwertſchlag von ihren Feinden befreyt haben würde s 
„ Man nicht lange, nachdem Antigouus geflcge hatte, 
. bill er die Nachticht, daß die Barbaren Madedo⸗ 
nien verwuͤſteten unb feine. Gegenwart notbwendis 
wachten v). 


i) U. 65, 6 — 69., vergl. Folarde Bemerkungen Tom, 
Il. p. 279 m. f. Den etwas abweichenden Nachrich⸗ 
ten, bie Plutarch 27. 28. giebt, liegt Phylarchus Dar⸗ 
ftelung zum Grunde. Von dem Verdienſte, das ſich 





Phildroͤmen in dieſem Treffen ermarb, sebet auch Pan⸗ | 


ſanias Vıll. 9. 

N Go, außer Plutarch, auch panfen. 1.9, 3. 

n Plutarch p. 589. Aber wer iſt unter den Lacedaͤmo⸗ 
niern gemeint? Eigentlihe Lacedaͤmonier, — Perids 
Ion, die, nach Polyb. II. 69, 9; , allerdings einen bes 
traͤchtlichen Theil des Seeres ausıachten? oder Spar⸗ 

| Sauer ? oder beyde? 
2) Plutarch 27. and Pelvb. II. aD. 
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Sobald Kleomenes in Sparta eintraf, rieth & 
feinen Bürgern, ſich dem Antigonus vollig zu unter: 
werfen, und eilte, ohne Speiſe und Trauk zu neh 
‚men, den Kopf an eine Saͤule ſtuͤtzend und in dieſer 
‚Stellung ein wenig ruhend und fianend, nach 64 
‚thium,.von wo er unverzüglich fi nach Aegypter 

unter Segel begabx). Auch Antigenus ſaͤumte nich! 
‚anf dem Schlachtfelde, fondern betrat, bald nad 
‚ber Übreife des Kaͤnigs, den noch von keinem Feind 
betretenen Boden Sparta’g, aber nicht ale ergrimm 
ter, fondern als beruhigender Ueberwinder. De 
Eingebungen feines milden Herzens gehorchend, unl 
die alte Größe des Staates ehrend, „gab er, ben Buͤt 
gern, bie nun gu dem gemeinſamen Bunde erateny) 
ihre väterlichen Geſetze und Einrichtungen wieder =) 
‚opferte ihren Gdttern umd ging, mach einem Aufen 
balte von drey Tagen, über Tegen und Argos, Mi 
man eben die nemeifchen Spiele feyerte und ihn mi 


=) Plutarch 29. und Polyb. TI. 69, 11. 
9) Polyb. IV. 9, 4. 15, 4- 6. vergl. 16, 5 
=) Te zoAiseuun To waren ayrois nuzernae, ſagt Dolch 
11. 70, 1-, Asnsdaunoricıe dridane rolseier rw ze 
zgor Baufan. 11.9, 2., benbe unfreitig in Beꝛihue 
“auf die der morırem enutgegenfiebende zueamis, MP! 
für Klebmenes Verwaltung galt. — Kür Antigene 
edle Denkungsart lest, nächk Polybius, auch Su 
XXVII. 4, 12. u. f. ein ehrendes Zeugniß ab. J 
einem Mıinder gänftigen Licht ſah ihn Pholarch bern 
‚Yalyb. Il. 56, 6. vergl. Plutarch in Vir, Arat. 45 








x 
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" dlgemdnem Jubel empfing, nach. Macedonien, um 

: Im Sortfchritten der eingefallenen Jüprier und ande» 
| re wilden Voͤlker ein Ziel zu fegen. Wirklich wußte 
; auch hier das GAR an feine Schritte zu feffeln: 
:: len es war zugleich Die Iegte Sunſt, Bie es ihm zu⸗ 
wandte. Ueberwaͤltigt von ben heftigen Anfrengum 
"U gm, denen ee feinen ohnehin kraͤnkelnden Körper un- 
terworfen haste, verfiel er, bald. nach ber gewonue 
m Schlacht, in eine auszehrende Krankheit, und 
" bberli die Regierung Macedoniens feinem fleben- 
- Hhnjährigen Mündel Philipp, Demetrius Sohne «), 


- uarer deſſen Iangteieriger Regierung iunere Unruhen . 


: md Partepgeifl , wie in bem geſammten Peloponnes, 
ſo vorzuͤglich in Sparta fortwuͤtheten und es je laͤn⸗ 
ger je mehr feiner Aufloͤſung nahe brachten. 


Bean die Entfernung bed Kleomenes ſchon au 
fh ein großer Verluſt für diefen Staat war, fowarb 
ft es noch weit mehr durch die Richtung, welche ex 
ihm gegeben, und durch die Gefiunungen, bie er das . 
KÜOR begründet harte. Weder ber ensfchiebene Haß 
Ken den achäifchen Bundesverein und beffen De 
fhäger, die Macedonier, ber, von ihm genäbrt und 
derbreitet, einen großen Theil feines Bürger be⸗ 
fee, noch das Bepfpiel zur Ergreifung gewalt⸗ 


5 veiyb. 11. 70., vergl. Pintard 30 unb in Vic. Ara. 46. 
Beitter Band. 9 
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- famer Maßregeln, dag, einmahl aufgeſtellt, fich nur 
iu leicht erhält und förtwirkt, konnten zur Befoͤrde⸗ 
rung der Eintracht dienen. Es ſchien nichts, alt 
einer Veranlafſung zu bebärfen, um Sparta von 
menem zu verwirren und es zum Schauplatge bluti 
der Auftritte zu machen, und dieſe Beranlaffung 
faͤumte nicht lange. Gleich nach dem Tode des Anı 
tigonus, erlaubten die Aetoler, dieſes raud⸗ und haͤn 


delfuͤchtige Volk, das bisher allein durch des Mace 


doniers Anfehen gezuͤgelt worden war und itzt vor 
dem unerfahrnen Philipp nichts befuͤrchten zu duͤrfe 
glaubte, fi gegen ihre eignen Freunde und Verbuͤn 
deten, die Meffenier, allerley Ungerechtigkeiten, be 
ſetzten, nachdem fie phändernd über Parrä, Phatı 
und Tritäa gegangen waren, die arkadifche Grän 
ſtadt Phigalen, verbeerten von da aus das, währen! 
des ganzen Fleomienifchen Krieges verfchont geblic 
bene, meffenifche Land 2), und zogen, wiewohl di 
Achaͤer, auf Bitte der Bedrängten, ein Beobachtunge 
Heer ausſandten, nicht nur ungekraͤnkt mitten durd 
die Halbinſel hindurch c), fondern drachten auch den 
fihern und fahrläffigen Aratus bey Kaphyaͤ ein 
Niederlage ben, die ihnen den Weg über den Iſthmu 
öffnete d). Schon dey dieſem Vorfalle bewieſen N 

b) volob. IV 3 - 6. ‚ vergl. Plutard in Vit. Arat. — 

pP 585. 

c) Palyd. IV. 7. 9. 10. Ir. 

d) Polpb. IV. 12. 13., vergl. Plutarch am angey Dit 
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WGarianet Une Imepdentige Treue, inden fit zwar, 
| Im Vündniſſe gemäß, ihre Mannſchaft verrinigten, 
um zu Dim achaiſchen Herre zu ſtoben, und bay Mer 
+ nlopolig ein daget bejogen, allein old mäßige Zur 
ſchauet daſelbſt ſtehen blichen und ſich aller Theil 
Mine muepielsen e). Vm vieles ensjchiedener offen⸗ 


; atte ſich jedoch ihr hoͤſer Wie gegen bie Achaen 


As dieſt uaimitgelban nach dem verlotuen Treffen 
n einer Verſammlung vorſchlugen, pie Meſſenier ip 


den hund aufzumehmen, ihnmen in Kiamtinfihaft mit 


Sparta fünfzehn Hundert Mann su Guße und wiy 
hundert und fünfzig Reitet ins Feld gm Bellen auf 
 Rtten, und bey den Epiroten und dem Philippng 
Am die Genehmigung dieſes Beſchluſſes gabielten f): 
dem iht derſprachen - die Spartaner Affeutlich, ihrer 
Mit zu genuͤgen, und. ſchickten heimlich Ubgeord> 
nete an die Aetoler, ihnen Fteundſchaft und Bey» 
ſtand anzutragen g). Begh dem allen Fehlse diel, daß 
hieſe Seßumuugen Bil: Gellunungen aller Spartsun 
chen wären. Nicht nur die Ephoren, die Antigo- 
ug, nach der Einnahme Sparta’s und der Flucht 


NE Koniges, wieder: im ibre alten echte eingeſezt 


hatte, wichen in ihren politifchen Meinungen von 
Under ab; auch die Buͤrger hielten es, einige mit 
Polyb. IV. q, 6. | 


N Yalyb. IV. 15. 
2) velob. IV, 16, 5 6: 


\ 
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den Achaͤern, andere mit den Netolern ; unb bereite 
ten fo im Stillen eine Saͤhrung vor, deren Ausbruc 
endlich die Erfcheinung Philipps befchleäigte. Ei 
Gatten naͤhmlich die Aetoler, nicht zufeicden Meſſe 
nien beeinträchtigt und beraubt zu Baden, einen pwey 
ten Einfall über Achaien in ben Peloponueß getan 
and die arfadifche Stadt Epnäthe erobert und aus 
‚geplündert 5). Um diefer Geindfeligfeii Schranfen 
su feßen, war der Macedonier, auf Bitte der Achaͤer 
mit einem Heere and feinem Lande aufgebrochen unl 
land; ehe es die Spartaner vermutheten, bey Tegea 
Itzt fuͤrchteten bie drey -deolifch geſinnten Ephoren 
Adimant, der ſich auf die Seite der Achaͤer neigt 
mochte fie den dem Philipp anfchuldigen, und befah 
len allen waffenfaͤhigen Männern, unter dem Bor 
wande,- daß ber Stadt Gefahr von den Macedo 
niern drohe, ich zu dem Tempe I der Minerva Chal 
cistoß zu verfammeln. Dieß NAufgeboth mißbilligt 
Abdimant aufs hoͤchſte, und da er fieh feiner guten 
Sache bewußt war, fo trat'er hervor, um das Boll 
über feinen wahren Vortheil pa belehren, und äußrr: 
se, eine ſolche Maßregel haͤtde gegen die Aetoler 
nicht gegen bie Macedonier angewandt zu werde 
verdient. Allein er hatte kaunm zu ſprechen begon 
nen, fo uͤberfielen ihn, der ſchon getroffenen Abrebdi 





h) Ylnb. NV. 17. 18. 19. Fr | 
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sent eitige junge rLente und ſtießen ihn und mehr 
| vere Bürger feiner Paste nieder), | 

⸗ 2 .] 
| € —— Ad welch, ob ef verruchte That: 
‚suthe Geaufamfeit ober. mehr Unklugheit werrieth;: 
uch fühlten die Mörder ſeht wohl, daß fle fich ber: 
[Intern menigfiend in eigem hoben Grade ſchuldig 
smagt hatten, und fdhickten deshalb ſogleich an ben 
Pbhilippus einige Bürger, welche fie, in Hinfiche auf 

den begangenen ‚Mord, zechtfertigen und ihn erſu⸗ 
‚den fehlten, fein weiteres Vorruͤen gegen die Stabe ' 
aufufchiehen , bis die Semuͤther beruhiget wären, 
"und vor der Hand der Verſicherung ihrer. freund ⸗ 

ſchaftlichen Geſinnungen für ihn. gu trauen. Der 
Koͤnig war bereits mit feinem Lager von Tegea auf 
gebrochen und ſtand an dem Berge Partheninc, pn: ° 
af demfelben Wege, wie vor Ihm Antigonus, in La⸗ 
konifa einzudringen: als er aber die Bitte vernow⸗ 

men hatte, verſprach er willfaͤhrig, nach Tegea zur . 
uͤckzukſhren, mad bedung ſich bloß, daß fie ihn da⸗ 

hin fo bald als möglich Maͤnner, mit denen ſich un⸗ 
‚ whaubeln laſſe, ſenden moͤchten. Die Erfuͤllung 
uner fo billigen Foderung fand Beine Schwierigkeit, 
Aha der angefehenften fpartonifchen Bürger erſchie⸗ 
un unverzüglich im Lager, toieberholten alle Ente 


SEE = gen | 
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vorgebracht hatte, und bettzeuerten von newem , daf 
chen zukommr, letſten woͤrden. Jeherniaue war übt: 


wiceboniſchen Bund die Urfache von Adimantus Te⸗ 
be geweſen ſey, und mehrere riethen deut Koͤnige, ein 


Freunde nutven Abgrordueden nach Sparte zu fen 


2a Sechſt es Bach. 


wenigſtent dir‘ Trirdensfidrer ausliefern zu laſſen 


"SH auf der Verbuͤndeten genteinſame Wohlfahrt dr 


ſchultigungorunde, todide die fräßere Ochndefihuft 
fie, als aufrichtige Bundesgenoſſen, alles, was fol. 


zeugt, daß timig bie Auhäuglichkeit an den achiſch⸗ 


ſtrenges Gericht Über die Sparkarter ergehen, oder fd 


olein Philipp erwiederte, «8 komme ihm, ale Bun 
deshaupte, nicht zu, Mich in die innern Mugelegenbei 
Ben der Stnuten zu mifchen, ſondern bloß daS, wet 


ziehe, zu beathten, und begmögte ſich eimem feine 


den, am die Bemeinheit pur Behatrlichkeit in ber ihn 
zugeſtrherten Trade ju vemabnen und hieruͤber ein 
einige Sufage —X ra k), 


Die urſachen ‚we Velelgung To gelinden Duft 
gein, fuͤr vorm Urheber Atatus gehalten: wurde, en 
huͤllten ſtch in der wungttelbar darauf zu Korintl 
vrranſtalteten / vnd zu Argiumn fortgeſezten Werfanm 
fang 7). "PhlEHR mb Wie Lchaͤrt deſthloſſen, un de 





" » Volyb. IV. 23. 34 
n Poly. W. 25. 20, 7 8. 
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| Wipenelugen und Käuhergen der Metsler zu 
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ſteuern, fie im nächften jahre mit Krieg zu uͤberzie⸗ 
ben, und trafen deshalb im voraus alle nöthigen 


Vorlehrungen damit das gute Vernebruren mis ihren 
Bunäedgenaffen, no es beſtanhd, erhalten, und, pe 
es wankte, wieder .bergeßelit und. befefliget werde. 
Ja her That beſchaͤftigte ſich Ybilipp nicht nur, ben 
nen Winter hindurch, für, feine Perſon, auf had 
aifigſte mit den möthigen Zubereitungen zum. Lriee 


: em); ee ſandte wirklich auch gu gleicher Zeit an alle 
Theilnehmer des achäifchen Bundes, wahnentlich an 
. Ne Alarnanier, Epiroten, DMeffenier und Spartaner, 
und foderte fie auf, zur Demuͤthigung des gemeinſa⸗ 


num Feindes zu wirken, Allein eben diejenigen, wel⸗ 
che die dringendſten Veranleſſangen hatten, dem Auf 
gebothe zu gehorchen, kamen Ihm am wenigſten nach. 
Die Meſſenier, deren erlittenes Unrecht die Semuͤther 
zuerſt zur Rache gegen bie, Aetoler geſtimmt hatte, 
arwicherten, von einigen augeſehenen Buͤrgern irte 


acleitet, ſie koͤntenn dans erſt die Hand biethen, wenn 


men ihuen, zutr zum Heſttze ‚per Graͤnztadt Phigg- 
us, die in der Gewalt der Pletpler ſey, herholfen ha⸗ 
be, und bie Spaftener, bie ſchon bie Dankbarfeit zum 
Beytritte beivegen mußte, entließen bie Abgeordneten 
des Macedoniers ahne alle Antwort und beſchickten 


*) Polvb. IV. 27, 9. 10%, vergl.’ 29, i. 
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bafür das Volk der Aetoler, um es zu'einer Geſandt⸗ 
ſchaft an fie zu vermoͤgen m). 


Gerade um bdiefe Zeit kam die-Machricht nad 
Sparta, daß Kleomenes gu Alexandrien das Ziel ſei⸗ 
ner Thaten und feiner Tage erreicht habe 0). Dieſer 
 unpläcliche Koͤnig, deſſen Schickfale viel zu mab 
wuͤrdig find, als baf ich fe bier mit Stiltfchweigen 
Übergeßen könnte, fand; bey feiner Erſcheiuung in 
Aegypten, eine nichts weniger als ungiinfige Auf⸗ 
nahme. Seine perfoͤnliche Zufammenfunft mit dem 
Deherrſcher des Landes, Ptolemuͤus Evergetes, üben 
zeugte den betztern bald, daß er übel getan habte, 
einen ſolchen Mann drin Antigonus anfmopfern, und 
die längere Bekanntſchaft mit dem Srembling, bie 
großen Einfichten, die er entfaltete, das ebfe Bench 
men, durch das er fich anszeichnete, und bie ruhige 
- "Sregmäthigkeit, bie aud feinen Reben herdorlench⸗ 


eete, vollendeten den erſten gluͤcklichen Sindruck uud 


vermochten den Aegypter, ibm ein Jahrgehnult vor 
vier und zwanzig Talenten zu bewilligen nud bie Wie⸗ 
bereinſetzung in fein vetlornes Reich zu verſprechen. 
Dieſe glaͤnzende Ausſicht wurde indeß laider derei⸗ 


n) Polsb. IV. 30, 31, 1. 2. 34, 1.2.3. 


0) Die [&ewährsmdnner für bie folgende Erzählung find 
Yolyb. V. 35° — . und vlutarch is Vie Cleom, 
31 Mm. 


\ 
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A tie. ‚Yenktndud Edergetes Bart gr ſchnell, um die 
nsrbene Hoffnung erfuͤnen zu können, und fein Sohn 
md Thronfolger, Ptrotemaͤus Philopator, ein allen 
4 Liſten ergebener und zu jebem ernften Gefchäfte uns 
z tugliher Negent, ein blokrs Wertztug feinas um« 
wardigen Rathgebers Soſibius, warı To weht entfernt, 
Aeenenes Wuͤnſche zu begäufligen, daß er viehmche; 
‚4 wufählg, In die Hohen Geftunungen feines Geiſtes 
si inusehn und deren Werth zu empfirben, ihn miße 
.Y twanifch bedauerte uund, als dieſer, bay ben Immer 
- weiter um fich greifenden Unruhen zwiſchen den 
. Nude und Retolen und der: allgemeinen Zerrüt⸗ 
: tung des Pelopownefed, um bie Etlaubniß bath, gang 
- kin mit feinen Freunden uach Griechenland zuruͤck⸗ 
. bohren zu duͤrfen, ihm Die billige Bitte, aus Beſorg⸗ 
:« Mi, der mais Der. Schwäche Aeghptens und feiner Re⸗ 
witrung bekannt gewordene Sremdling moͤchte Die ge⸗ 
 fuumelten Erfahrungen nugen, verweigerte, und fo 
: gar anf eine Gelegenheit dachte, ihn feiner Freyheit 
: mbrmuben, ober auf irgend ige Weiſe unfehdblich 
; m machen. oo. 






Diefem unkoͤniglichen Entfchluffe kan der Zufall 
felbee entgegen und half, was Furchtſamkeit und 
heimliche Feindſchaft wuͤnſchte, befchleunigen. Ein 
Beffenier , Nikagoras, landete mit ſchoͤnen Pferden, 
die er dem aͤgyptiſchen Könige anzubiethen gedachte, 
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zu Alepandrien und sugf, eld er eben add dem Schiffe 
flieg, auf deu Kleoments, ben er «ink ein Laudgut 
verkauft hatte, ohne, wegen des ſteten Geidmangels, 
der. den Spartener brihdite, bie bebungeme Zahlung 
bafür.gm erhalten. Kleoments erkundagte füch ſogleich 
unch dem Gefchäfte des Knufmanns, und be er def 
ſen Weficht vernahm, fagte ca lachend: Hatteſi bu 
ao kuͤr Ptolenaͤus lieber Herfenſpielexintzen un 
Sufttmaben, als Pferde, mitgebracht x ach Nilaz⸗⸗ 
ras belachte den Scherz, aber wenige Tage nachhet 
mahnte er, wegen. erlittenen Verluſtech, bes Klone 
ars um bie alte Sthuld und Hinterbrarhte p), ba ihn 
dieſer abermahls auf beſſere Feit vertroͤßtte, entti ⸗ 
ſtet, dem Soſibins ben auf den Koͤnig gerichteten 
GSpott. Gofibins erkaunte nicht fo bald im Nikage⸗ 
ras ein taugliches Werkzeug feinen Rache, als er ihn 
zu dieſer Abſicht zu unten befchlaß und ihn Aberrede⸗ 
te, bey ſeiner Abreiſe einen Deief an ihn zurädie 
kaffen, im welches er ih berichten ſolle, Der Spar: 
tauer befs Ach gagen hen Rönig Aegvptens zu em⸗ 
poͤren und treffe hierzu, unter der Hand ‚Bit nit 
gen Anſtalten. Diefem Auftrage verfehlte Nilage 
ras nicht auf has nüuftlichfte nachzuleben, und So⸗ 
fibius eilte mit dem empfangenen Briefe angenblid: 





. So Plutarch. Eine andere Lirfgche feiner Feind⸗ 
ſchaft gesen Kleomenes erzählt Yolobins. Man uct- 
gloiqhe vie ſechiebute Sevlage. | 


’ 
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| Mh dem Armen Téönice, mar han We Aupehilen Der 
nachte Eutbeckung mitjutheilte , umb erhisterte ihu 


nu fe fehr, dak ce dem Aleomenes eine, von 


A oben Befänguiffen Stoß bucch ihren Umfang ſich 
4 wterfheldente, Wohnung anmeifen. und:ign 


ſergfuttig bewechen lg. 


* ... 
ö Du aı 


Bon der Berbindung a ber übeigen Bee mer 


= WR Ktee Wenes, ſey es durch die Nachficht des Loö 


riges, ober durch die Sorgloſigkeit ſeiner Waͤchter, 
"in dieſer Verhaftung fo wenig abgefchwitten, daß er 
bielmehr oͤffentlich von feinen Freunden Befuche er⸗ 


= Welt und fleih ohne Zeugen mit ihnen beſprach. Einer 
Erlaubniß der Art konnte ein Mann, wie ce, ber das 


Urwiͤrdige feiner Lage fo tief fühlte, uumoͤglich ge⸗ 


uichen, ohne ſie zur Wiedererlangung feiner Feeyhen 


naar nie get Ye nn 


nm urhen, vnd da afle:feine Vertrauten dieſelben So⸗ 
famnngen mit ihm theilten, ſo vereinigten fie fh 


hal Über vie zu nehmenden Maßregeln. An einem 


* Sage, als Ptolemaͤus nach Kanopus gereift war⸗ 


derbrriteten fie das Gerücht, Kleomenes ehe auf 
dem Yunıkte, feiner Haft entlafſen gu werden, ſchitk⸗ 
tm tine Menge Bufacfchenfe und Offen, unter dem 


Bvorwarde, der König finde ſie, an den Gefangenen, 


fanden ſich hierauf perſonbiche um fedhlichen. Mahht 


bey ihm ein, und theilten den Huͤtern reichlich Sovei⸗ 


ſen anb Deine mi, Es. dauerte nicht: auge (hie 


\ 


W; 
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biefe der Echlaf begraben, unnd ist brachen bie Ver⸗ 
ſchwornen, an bee Zahl mehr wicht als dreyehn, am 
hellen Mittage aus dem Haufe heraus, ſtuͤrzten durch 
bie Straßen und riefen bie Menge auf, Ah an fe 
anıufchließencumd. in Freyheit zu ſetzen. Aber das 
Volk von Aleraudrien war nicht fo leicht zw entzuͤn⸗ 
den, wie das fpartanifche. Nur die kuͤhne That ver⸗ 
mochte es zu bewundern und anzuſtaunen, fie zu un- 
terſtuͤgen wagte cd nicht. Vergebens ſtieſdu die Ber 
Sändeten: einen gewiſſen Ptolemaͤus, Chryſermus 
Sohn, ber aud.bem fdniglichen Hofe auf fie. pueilte, 
niedek ; vergebens fprengten ſie die Diener und Tru 
Bauten eines andern Ptolemaͤns, bes Beſchlehabere 
ber Stadt, aus einander: und toͤdteten ihn; vergebens | 
rannten fie nach ber Burg, um bie Gefaͤngniſſe ju 
Öfuen und die Ketten dev Berbrecher zu loͤſen; Nie⸗ 
mand gefeier ſich zu ihnen, und die Wachen kamen 
nen in bee letzten Unternehnung zuvor und ver⸗ 
wahrten bie Shore. In feinen Erwartungen ·getaͤuſcht 
uud jeder Hoffnang beraubt, fagte hierauf Kleome⸗ 
nes gu feinen Freunden: „Es iſt boch warlich fein 
Wunder, daß Weiber Maͤnnern gebiethen, da bieft 
die Freyheit Rehm!“ und ermaßnte fie ruhmlich zu 
ſterben. Sogleich bewieſen fich alle bereit, ber Kl | 
foberung zu’ gehorchen, traten zufammen, -Richen 7 
unstfepgroden: jeder das Schwert in bie Bruſt und 
fielen wie echte Gpartanır. Auch Kieommes Mut: 
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tr, Kratefttlea, und die Battinneu der döripen Ent. 
eibten blicben an Herzhuftigkeit Hinter den Männer 
nicht zuruͤck. Denn ale Peolemaͤus, auf erhaltıne 
Nachricht von’ dem Vorfalle, Befehl erteilte, Kleo⸗ 
acues Leichnam in eine Haut zu. nähen und aufs 
hängen und fobann die Weiber der Erupdrer ſammt 
den Kindern bingueichten, folgten alle, gefaßt und 
ruhig, den Henkern zum Richtplage, und unterflüg- 
im ſich wechſelswriſe. Ja, da man fo gar Krateh- 

lleens ‚Iegte Bitte, fit vor ihren Enten umubrin⸗ 
gen, nicht erhoͤrte, ſendern biefe zuerſt wuͤrgte, ließ 
ft ſich dennoch keine andern Worte, bie ihren Schmerz 
verriethen, ensfallen, als die wenigen: „Kinder, too 
fepd ihr Bin dee Auf ſolche Weife endete, von ben edel⸗ 
ſten feiner Mitbuͤrger und von feinem ganzen Haufe 
iu den Schatten geleitet, Kleomencd, nachdem er un⸗ 
gıfähr fechzehn Jahre regiert und drey davon außer 
ſeinem Vaterlande: verlebt hatte g). So ein unguͤn⸗ 
ſtiges Eiche auch immer einige feiner gemaltfamen 
handiangen auf ihn werfen, fe vermögen fle bach 
nicht, Die kräftige Natur und’ den großen Charakter 
des Mannes zu verdunkeln, oder in Schatten zu ſtel⸗ 
Im. Mit einer richtigen Beurtheilung und einem für 
die Eutwickelang und Beuutzung politifcher Berbälc- 
uf: gehbten Blicke verband Kieomenes, eine Schnel- 
ligleit im Befchließen, bie allein von der Gchnellig- 

M Man fche dis Chronologie. 


Eu 


% 
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Seit, mis ber er das Befchleffene ausführte, übertrof 
fon wurde, und.mit einer freundlichen Bäte nad Her— 
ablaffmg, Dit ibm bie Zuneigung der Menſchen ge 
“wann, eine Offenheit und Geradheit, bie ihm bie ge⸗ 
wonnene ficherte und bewahrte. Im fliesen Bed 
feiner ſelbſt, leuchtete er feinen Buͤrgern, als ein Mu⸗ 
Her felener Beberrfchung, ver, und fo gar her Ehr⸗ 
gein, unfreitig bie heftigſte feiner Leidenſchaften, vet: 
blendete ihn nie ſo fehr, daB er wiche der ruhigen 
MBehnnung Kaum gegeben und feine Kräfte mit ſei⸗ 
nen Entwuͤrfen verglichen Härte. Der ſchwettn Auf 
gabe; den Menfchen nicht im Fuͤrſten unb ben Gat⸗ 
‚ ten und Sohn wicht im Krieger und Helben unterge⸗ 
ben zu laffen, hat en fehr befeiedigend genügt, und 
einer vieleicht noch fchmierigern, — mit beu det 
ſchlagenſten und eiferfüchtigken Staatamanne auf 
‚einem Wege jufammenzutreffen, ihm immer Faſ⸗ 
hang und Beſonnenheit entgegenzuſetzen und mit md 
nigen, groͤſtentheils aus ſich abgeleiteten, Halfsauel⸗ 
len deſſen mannigfaltige und bedentende zu erſcho⸗ 
pfen, erſt nach einem langen und ruhmvollen Kaupfe 
untergelegen. Wenn für dus wmohlwollende her 
eines Rogenten die auch) im Ungluͤck beſtehende Ar 
haͤnglichkeit feiner Freunde, and für bie Rechtlichleit 
feines Öffentlichen Benehmens die durch jahrelang⸗ 
Abweſenheit niche geſchwaͤchte Liebe ber Menge etwas 
beweifen, fo darf Kleomenes fich des erſtern mie der 
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kötern ruͤhmen: denn weber im Elende haben Ihn . 
die Theilnehmer deffelben derlaffen, "not bie Epar- 
taner eher, als mit der Runde von feinem Tode, ben 


Bunfch, ihn toieder | in ihrer Mitte zu ſehn, anfſse· 
geben r). 


Dee Thron von Sparta war nunmehr, da Kled⸗ 
menes feinen Mitkoͤnig aus dem andern Haufe ge⸗ 
habt und fein Bruder, den er tigenmächtig zum Mes 
genten etnanute, in der Schlacht gegen den Antigo, 
uns daB Leben verloren hatte, gaͤnjkich entledigt. Ein 
Ereigniß der Art, das vielleicht felbſt in ruhigen 
Zeiten den Staat zerruͤttet hätte, müßte ihm natuͤr⸗ 
lich unter den damahligen Umſtaͤnden noch weit ger 
fäßrlicher werden, und brachte ihn wirklich in die 
Hände eined Mannes, von dem die Geſchichtſchred⸗ 
ber, nicht ohne Grund, die Reihe der fpartaniſchen 
Thronermaͤchtiger zu zaͤhlen anfangen. Die Aetoler, 
von den Spartanern, mie ich oben erwähnte, m 
tinen Sefandten angefprochen, hatten naͤhmlich nicht 
fo bald den Machatas hierzu bevollmaͤchtigt nnd ab» 
geordnet, als die Urheber jenes Vorſchlags in bie 
Ephoren drangen, ihnen die Bold, Verfammlung 
ju eröffnen und zugleich den. erlebigten Throm der 


Herafliden don neuem zu befegen. Weder bie eine 
L. 
r) Die Rechtfertigung der-bier entworfenen Schilderung 
enthaͤlt die feniehnte Sevlase 
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noch bie andere Foderung ſagte den genannten Obrig 
feiten gu ; auch glädte es ihnen in der hat, bie 
Königöwahl vor der Hand abzuichngn und, durch Die 
Erinnerung an alted von den Aetolern erlittenes Un⸗ 
rechts), Machatas Bemühungen zn vereiteln: aber die 
Gegenwirkung hemmte, wie gewöhnlich, bie wider⸗ 
ſtrebende Kraft nicht auge unb entflammte bie Par⸗ 
tevwuth une beflo ſtaͤrker. Es war eine alte Sitt 
in Sparta, welche wollte, daß an einem gewiſſen 
feyerlicheu Tage die Jugend in Waffen zu dem cher- 
nen Haufe Minervens söge und die Epboren, jur 
Darbringung des Dpfers, ſich in dem Temenos ein- 
fänden. Diefee Gelegenheit bediente man fich, um, 
was man wänfchte, gu erreichen. Mebrere Gemaff- 
nete and bem Aufzuge ſtuͤrzten fih auf bie mit dem 
Dpfer befchäftigten Ephoren, erfchlugen fie ſaͤmmt⸗ 
lich, und zwar an dem Altare und Tiſche der Et 
tiun felbft, und wuͤrgten fobann die Beronten, die 
zum achäifchen Anhange gehörten. An bie Stelle der 
ermordeten Ephoren ernannte man hierauf andere, 
deren Gefinuungen nicht zweifelhaft waren, und be 
ſchloß die förmliche Erneuerung des diolifyen Buͤnd⸗ 
niſſes. Zugleich ſchritt man zu einer nenen Könige 
wahl, bey weicher tan aus bem Haufe der Euryſthe⸗ 
widen, ober au Kleomenes Stelle, den jungen Age 


man vergleihe bie funfse.hnte Berlase. 


€ 
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ſipolis deu dritten, Kleombrotus dei zwey⸗ 
ten Enkel, unter der Vormundſchaft feines Oheime 
Lleomenes, einfegke,. das Haus der Prokliden aber, 
wiewohl wirklich noch zwey Schnur von Archidamus 
dem fünften und auch Hippomebon, deſſen Schwie⸗ 
geroater, und mehrere euntferntere Abfömmlinge des 
tiniglichen Stammes am Leben waren ‚, gang Äbers 
ging und die Würde einem nahmenloſen Eyfurg 
der die Ephoren jeden mit einem Talent beſtach, übers 
tung, and auf bieſe Weiſe darch Verkaufung ſich und 
das Eoͤnigthum ſelbſt ſchaͤndete 6), 


Sobald die Nachricht von dieſen Veraͤnderungen 
m den Aetolern gelangte, ſo' machte ſich Machatas 
von naeuem auf den Weg nach Sparta, und indem er 
den Bürgern dieſer Gemeinheit gorſtellte, daß die un- 
tuben unter ihnen nie aufhoͤren würden, wofetn ſie 
ſich nicht entfchieden für eine don den beyden mit 
enander im Kampfe begriffenen Mächten beflimniten, 
drang er in fic, den Achaͤern den Krieg anzufündigen 
aub einen öffentlichen Beweis von ihrer Gefinnung 
für die Aetoler gu geben. Daß legtere geſchah, wahr⸗ 
ſcheinlich, um die Ruͤckkehr zur Gegenpartey zu ver⸗ 
ſchließen, ſogleich durch den neuen König Lykurg. 
En der Spige eines frifch geworbenen Haufens ging 


0% Yelgb. IV. 55. 
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er auf bie wit ben Achaͤern befreundeten UArgiver 
welche, in Vertrauen auf Sparta's Schwaͤche, in bei 
groͤßten Sicherheit lebten und — bie Sefchichte ver‘ 
ſchweigt, wann und wie v), — ſich in Deu Beſih det 
befien Seeſtaͤnte auf ber Oſtkuͤſte Lakoniens geſetz 
hatten, eilfertig los, nahm ihnen Polichna, Brafia 
Leucaͤ und Cyphanta im erſten Ueberfalle wieder al 
und wagte auch gegen Blpympes und Zarax, obgleid 
vergebene, einen Verſuch. Auf diefe feindliche Hand 
Iung folgte fobaun die kaum mehr nöthige Kriegt 
Erklärung. Ein Hold rief aus, daf es von un 
an erlaubt fey, Beute im Gebiethe der Achaͤer zu ma 
. den; und die Spartaner wurben, deu Wuͤnſchen dr 
Aetoler gemäß, aus heimlichen Frrunden offne Ver 
buͤndete x). 


Waͤhrend dieſe Unruhen, bie man wit Rech 
theils als Folgen der durch Agis und Kleomenes zu 
erſt ausgeuͤbten Gewaltthaͤtigkeiten, theils als Bir 
kungen des von dem letztern gegen bie Achaͤer entzun 


2) Vermuthlich nah der Schlacht bey Sellaſia: denn « 
die frühere Schmaͤlerung Lafoniens durch Philin 
Ampntas Sohn, if auf Beine Weife zu denken. Die 
besog ſich ſicher bloß auf das thoreatiſche Gebieth, ı 
geſchweigen, dab Kleomenes bie Argiver wohl fhme! 
lich in dem rubigen Beſitze ſo vieler Geedrter würd 
selaflen haben. 


x) Pelyb. IV. 36. 


I) 
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deten role betrachten darf, ben fpartanifchen tank 
krrütteten , war ber Macedonier Philipp wit feinen 
Yuräßungen gegen bie Aetoler zu Stande gekemmen; 
und wit feinem Heere ind Geld geruͤckt y). Es iſt bier 
der Ort nicht, ale Ereigniſſe dieſes don ibm gefaͤhe⸗ 


un Rritges, in welchem der Schauplag fo oft wech⸗ 


felte, wie das Blück, der Reihe nach aufinzählen 
und umfläudlich zu eniwidein. Rur Ber Autheil, 
den die Spartaner an den Feindſeligkejten nahmen, 
und bie iunere Geschichte ihrer Gemeinhtit gehoͤren 
hicher und verlangen eine ancſuheliche eabrans. 


In dem erſten gienlabee⸗ das mit der hundert 
und sirzigften Olympiade anhebt, behaupteten bie 
Aetoler, Die über Achaia in bie Helbinfel sindrachen, 
unterſtuͤtzt son dem Eleern =), und beguͤnſtigt durch 
die abfichtliche Unthätigkeit der Meſſenler a), fo lan⸗ 
ge bie Obergewalt, bis Dhilipp, der den ganzen Som⸗ 
ar bindurch in Epirus, Alarnanien und feinem eiges 


2 
N 


4 


‚ wen Lande befchäftiget wurde 5), bey ſchon vorge 


9 Volyb. IV. 39, 7., vergl. 57. Den Krieg, der drittes 
belb Jahre dauerte, bezeichnet, Polybins um Ichten 
Drte mit dem Nahmen des Kriege der Werbäne. 
deten. 

*) Volub. IV. 59. 

e) Polyb. IV. 31. 

» Polab. IV, 61 — 67. 
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ruͤcktem Winter in. Korinth eintraf c) und durch bie 


Einnahme von Pſophis und die Verheerung von Elis 


das anfschobene Sleichgewicht der Woffen mehr als 
bloß herſtellte H. Auch Lykurg ſaͤumte nicht, das 
Athenaͤum bey Megalppolis, gleich beym Aushruck 
der Feindfeligkeiten, nach der Bitss feines Worgdn 


gers LEleomenes, zu beſetzen e), und wuͤrde gewiß 


sen Foͤrtſchritten Philipps ebenfalls einen thaͤtigen 
Miderſtand geleiſtet Haben, wenn nicht eben, als bie 


Mr Elis durchſtreifte, fich bie alten Mordſcenen it 


— 


Spartg erneuert hätten. - Eine erbliche Regierung, 
die, durch Herkommen und Gewohnheit gegruͤndet, 
vom Vater auf Sohn und. Enfel übergeht, Führt, 


wenn man auch von allen Äbrigen Bortheilen abfeht, 


wenigſtens ben umverfennbaren Nutzen mit fich, daf 


‚Niemand ben neuen Herrſcher bemeibe, ober fein, 
NRecht zur Throufolge in Anſprach nimmt. Bird 


Dagegen die regierenbe Bamilie geſtuͤrzt und ein Fren⸗ 
der mit der Obergewalt bekleidet, fo ſehen alle mik- 


zuͤnſtig oder verachtend auf ben glücklichen Empor 


kommling bin und halten fih für eben fo wuͤrdig 
100 nicht für noch wuͤrdiger zur Krone, als ihn. Die 
war der Fall, der ige im ſpartaniſchen Staate ein⸗ 


c) Polvb. IV. 6%, 6. 7 
‚ © Polyb. IV. 68 —73. 75 - 40. . 
e) Polyb. IV. 60, 3. ‚ . | 
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we). Ein gewilfee Chile, ber, bermöge feinen 
 flammmung, eine nähere Anwartſchaft au bie Re⸗ 
sierung zu haben glaubte, und fich ungern zuruckge⸗ 
drängt fah, bildete fich unter der Hand einen Antzang 
von etrya zwey hundert Bürgern, und weil er wohl 
einſah, daß er für fein Unternehmen, deſſen giädlie 
hen Fortgang er auf eine neue Güterpertheilung 
gruͤndete, hauptſaͤchlich den Widerſtand Loknrgs un 
der Ephoren, bie dieſen gewaͤhlt hatten; zu fuͤrchten 
habe, fo üÜberfiek und erfchlug er zuvoͤrderſt die letze 
tern ia dem Saale, wo fie sufammenfpeiften; und 
eilte fobann geradezu auf bie Wohnung Lykuegs los, 
um auch ihm das kLeben zu rauben. Aber Lykurg 
entrann, unter. Beguͤnſtigung einiger Freunbe, auf 
Schleichwegen, nach Pellana g), und Chilo, ber mit 
Giwalt burchfeßen wollte, was er mit Gewalt bes 
gonnen hatte, fand uͤberall eine fo kraͤſtige Gegenwir⸗ 
fans, daß er fein Borbaben aufgeben und fich Glück 
wänfchen mußte, unbemerkt nach Achaia flüchten: se 
fönnen. ad ie geſchah, mährend Pllipp. Zrie 

, Pd . .. F ) 

f) Belob. IV, 81. 15 


2) Weleobdius ſagt: VPellens tu —R Es iſt aber of⸗ 
fenbar derſelbe Ort, der bev Banfaniad und Kenopbon 
(Seh. B. 1. Th. 1. &. 16.) doriſch Pellana heit. 
Mau yergl. Schweishdufer Tom WI. p._136. nud Lie 

‚yind XXXVI. 27, 9, wo Tripolis “ald regio Laconici 
agri, qui peoximps finem Megalopolirarum ef, heſcheie⸗ 
ben wird. Br | 











| 
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phplien flegreich dutchos, und fe ſahen fh vie | 
Spartaner nicht nur gezwungen, ihre Verbuͤndeten 
dem Könige NMois zu geben, ſonbern fanden ſich auch 
burc bie Naͤhe deſſelben bewegen, alle ihre bemy« 
liche Habe won bem Lande in die Stadt zu ſcheffen 
und dag Abendum m ſchleifen. 


A dem zwehten Jahrt des Miege⸗ unteruahm 
Sofurg, bet nach Der Flucht Ehilos wleder zuruck in 


fein Vaterlans dehrte, um die Meſſenier, bie nun⸗ 
mehr zum eihnlifchen Bunde getreten waren b). für 


ihre Untreur gu güthligen, einen Einfall in ihr Ge⸗ 
bieth, aber, vhs Argend einen Vortheil über fie m 
gewinnen u). Ehen fo wenig vo’ Erfolg mer tin 
Verſach gegen Tegea: deam bie Einwohner gebe du 
Stadt auf und wurfen ich in bie Akropolis, vou de⸗ 
ren Belageruntz er. eudlich abſtehen und nach Sparia 
zarudgehen mußte k), um nicht mehr augriffẽ· fon 


dern vertheibögeehäänbeift jir häudeln. Phalipn bat 


nößnlich IR igt Feine. pefopöimiefffehen Bunde ogenen 
fen fich ſelbſt Aberlaffen und fo gar ber Meffeninr 
dringende Bitte um Hülfe zuruͤckgewirſen, - weil er 
durch triftigh Gr deſtianut Wurde, bie Mader. in | 


5) Wal. V.4. 5 verdl. 8, 3. und IV. B S., 
i) voſpvb. V. 5, 1. 172 
9 Belnb. am anger. Orte. 
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ıhrem eigenen Bande aufsufuchen und Bie Waffen ge- 
gen eine ihrer Haupteſtaͤdte, das zeiche Thermus, su 
richten I). Bein feine Abſicht war kaum befriedigt, 
ſo ging er gu Nmmda an Beni anchraciſchen Meerbu⸗ 
Ra user Segel und landete zu Korinth, von wo aus 
er fich Aber Argos nach Tegea wandte und, nachdem 
er ſich Hier mit dem Arat und den Achdern vereiniget 
harte, auf einſamen Straßen forteilte und, das BU 
melaium rechter Hand liegen laſſenb ‚über den Eurv⸗ 
tas fehte und fa bereit® am Rebenten Tage Amykla 
mit feiner Heere erreichte m). Die Spartaner, wel ⸗ 
he den Macedonier noch in Aetolieus Verwuͤſtung 
begriffen glaubten und’ den Lykurg gegen ihn zu fens 
den gefounen waren, erſtaunten nicht wenig, ale 1 
ihn fo unerwartet in ihr eigenes Land einruͤcken und 
über Zarnium Bimmuter nach Afine und Tanarus, 
und von da wieder herauf über Sythium nach Hekot 
 jiehen und überall ‚bie Welver pländern und Geüchte 
mb Getreide verderben, ja durch ansgefkhichte Streif⸗ 
partegen die Küfle bis hin nach BEA verheeten ſahn 
Are eitzige Syoffiuind beſtand barin, dem Feinde Die 
Nädtehe abtuſchneiden und die gewonnene Beute 
wieder gu nehmen, ab dieſe Hoffuuug warb durch 
eine den Meſſeniern beygebrachte Nieberlage wicht 

en oo % Fe , 4 


15] Polpob. V. 5⸗ 2 — 9, 6. * a . . | N 
=) Polyb. V. 14, 3 1774 $- 1% 1-8.. Bu J 
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werig belebt: denn da der Macedonier, med) ver ber 
Ankunft der meſſeniſchen Tcuppen. in Tegea, anfge 
brochen war, fo eilten dieſe ihm wach, um ſich in ka 
lonita mit ihm zu vereinigen, nah. wurben wur 
Ang ben Glympes uͤberfallen und gänslich zerſtreut 
Maͤhnend alſo Mbilipp noch bey Helos Band, traf ii 

Lykurg hereits alle Auſtalten, ben.gefaßten Eule 
aöguführen una feinen Gegner, eu machte zun ini 
Sen Sparta und dem Eurotas ſich darchteaͤngen 
oder, was eigentlich zm erwarten war, über den En 
gotes achen und ſich zwiſchen dieſem Fluſſe und dem 
Menelaus Berge Hinsehen wollen, den Paß zu verlb⸗ 
au. Zu dem Ende beſetzte er die Hoͤhen des gu 
managen Berges, wieß ſeinen Leuen die dortheilhaf ⸗ 
teſten Poſten an.umd daͤmmte noch Werdem ben Fluß 
um das Woſſer in das Thal wiſchen der Stadt un 
dem Berge üherzuleiten. Bde dieſe Schwierigkeites 
waren jedoch für bin Magedomitt man Seiner Veder⸗ 
fung. Mit heinen Vhaßen unh JUyriern vertrich 
er den Lolurg von deu gewonnenen Anhoͤhen. dielt 
bie bep Spoxta ſehande Manuſchaft mit ebers dieſen 
Veltaſten und day Reitaktey fo Iyge.in Zeus, Me 
Yrat deu Phalanr uͤher den Curotas sehägzs hatit, 
and ging fohgam , vageneckt, über das Schlachtfeld, 
“wo Kleomenes vor dem Antigonus geflohen mar, zu⸗ 
südl nach Zegea n). ao 


”) Polyb. V. 19, 4. — 34, 16 
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Nicht lange nad) dieſem Worfale gerieib Epfung 
bep den Ephoren in Verdacht, Daß er auf Neuer 
gen inne, mb flüchtete, da chen alle Anſtalten ge- 
hoffen wazen, ihn bey Nacht in: feinem Hauſe anfı 
ieheben,, mit deu Seinigen nat) Actolien, mo er. bem 
Vinter über lebte 0). Während feiner Abweſenheit 
entdeckte und erkannte man jeboch feine Unſchuld u 
Sparte, und rief ihn mit dem Unfauge des beiten 
Kriegtjahrts wieder zuruͤck, um, in Verbindung zit 
dem Aetoler Pyrrhias, der die Elcer aufoͤhrte, einen 
Einfall in das meſſeniſche Gebieth zu thun, und bie 
im vorigen Feldzuge erlittene Einbuße entweder zu 
rück ader zn erſetzen. Aber gleich bepm. Eintrut⸗ 

in des Feiudes Land erfubr Porrhias einen fo leb« 
haften Widerſtand von den Copariſſeern, daß er nicht 
weiter vorzudringen ˖vermochte, und dba der aͤltere 
Atat, Der dameblige Stratege der Achaͤer, ebeuſale 
elle Aufalten zur Vertheibigung ſeiner Bunhedgenoß 
fin taf, und bey Megaloprlis ein auſchnliches Herz 
ufonmelte, fo wandte ſich Epkurg, underrickzeter 
Seche, wieder zuruͤck nach Lakenien und endete bind, 


mit die Umgenuebmungen. der Spartauer gegen die 


Ychder nd ihre Freuvde p) ı denn noch vor dem Eine 

tritie Du Waiers ham, bomptfaͤchlich anf Antricb 
e) Polyb. V. 29, 8. 9. 

7) voldb. V. OT. 9% » Rn. 
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Phitipps, der piigli einen Ardfern Ertienaf arfı 
Dahn und umfaßte, der Friede, auf Die Dediagung 
var ale Yartegın das Ihrige Behalten ſollten, je 
Erende 2: Es iſt nochig Hier einen Auzeublick zu 
weweilen usb «in wenig im die Abtichten des Nack 
deuiets — 


. me wir bie Sa Wenhelnen Qiechenlande don 
dem Tode Alexauders des Großen au bis herab is 
dem Zeitpunkte, an dem wir ſtehen, verfolgen un 
die mennigfaltigen Beſtrebungen ber Griechen jut 
Miedererlangung · ihrer Freyheit würdigen, fa iſt wohl 
lein Fwrifel, daß Ach wie eine zuͤnſtigere Gelegenheit 
ger Erwerbung dieſes ihnen fo ‚fchäpbaren But 
deigte, ale in ben Tagen des Kleowmenes. Die, fch 
Philipp, dem Sohne. des Amyatas, Huiaen- bir Re 
ctedonier ihren Ehrfiaß auf den Peloponues fo Yan 
verleten, nie bie kleinen Volkerſchaften zur Mefchät- 
zung iheer eigenen und fermnben Rechte ſich im größte 
zer. Unzahl vereinigt, nie klaͤgere Staatemmdmer und 
thdugert Jeloherra am der Spitze geſtarwen, old be 
mahßts. Alles fam, darauf un, Laß Mar und Kles 
nee ſich freunbſchafclich pie Haͤnde bathtu und ed 
Fam wanigftend ie · Merſeccho. Da GSaten des er 
fieen, werth, ob es ſich nicht immer nach beffer mit 

A dolsob. V. 101, 5 = 105, 3. 
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dem ehegeizigen Spartaner, als mit den Birtikhfäch 
tigen Gebiethern Macedomiens leben laſſe. Die Ge 

ſinnungen und: Abſtchten ber Korige dieſes Reiches 

sgen daB übeige Griechenland waren in der That 

denen, die Philipp und Wegener schägt uud gektend 

ju machen gefucht hatten, vollkommen ähnlich. Kel- 

ar don ifmen konnte vergeffen, daß ſewohl ber eine 

als der cudere ber beyden Negeuten die Griechen, 

wenn nicht nach ſeiner Willkuͤhr gelenkt, doch qm füb 

um Fee genugt habe, Buß durch fie der zweyte 

Yims.Ynfieger und Eroberer geworden ſey, und daB 
Datchonien überhaupt, aur im fo fern ed die Heiner 
Gemeinhtiten in ber Abhaͤngigkrit von ſich erhalte, 
feinen iufin in die Angelegenheiten ber aus An 
randers Binder - Nachlaß entſtandenen Stauten bb 
hanpten; ober ſich gar wieder gar erſten Nucht ce» 
vorheben tue. Dieſe icztere Nüchfiche war 28.00 
thylich, welche die Beherrſcher Macedonitns, mieten 
enter ER Streitigkeiten uud beutigen Fehden, wie 
and den Mgen verloren Haken. Nur datum ſuch 
ta Re die griechiſchen Gedéee fa ick ats moögtich 
hun Voefugüugen Si vnterwuͤrſig gu maden; mar 
daram Hägten md pflegen. fie Bit Typimuen, die Dh 
in meheren Serfilben, mat Defoiiberd in Deu Prioponk 
neffchen, feſtſetzten; nur barnm fchmeichelten und 
drehten fie abwechfeind, mb ließen Nehs Fo augele⸗ 
gen ſeyn, ‚bie Zwtracht and den Pre 6 auh⸗ 
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‚ren. Selbſt ber guͤtige Uintigonus Doſon verſtand 
fich nicht eher zu einer Unternehmung gegen ben Kid“ 
menes, bis ihn Arat Korinth als Unterpfand übers‘ 
lieferte, unb verrieth dadurch hinlaͤnglich, tele‘ 
Maßregeln ex billige und verfolge. | r 
57 
CR WR Hier Der Ort wicht, den Charakter Feind: 
Maundels und Nachfolgers Philipps auftufaſſen, oder 
es umſtaͤndlich zu erörtern, ob Hiuterlikt, Falſchte 
und Grauſamkeit, die, ſeit dem geendeten Bundeih 
$riege, immer ſtaͤrker in ihm herdortraten, als Eruni# 
age felner Natur, oder ale. Bolge. fremder Cinwidd 
kangen betxachtet werben mäfen, mit audern we 
. ten, ob er, wie Plutarch x) meint, immer böfe 
fen, ober, wie Dolybius s) annimmt, es erſt 5 
gig geworden ſey. Was ist ſchon, ohne eine adher⸗ 
Eeuntniß von ihm, ans der Fuͤhrung des adydi 
aͤtoliſchen Kriedes Kar wird, iR, daß er, ö 
jung und uneefahren, dennoch, beydes als S 
mann und als Feldherr, ſich gut zu vnehmen, 
Lage richtig gu beurtheilen und Die. Eutwuͤefe feined 
Borgängers fait. zu werfolgen wußte. Cr traf 
wie biefer, als Raͤcher und: Bertheibigen' ber 
vrteten ——— er ſchote um ie 














) I Vie, Arne, 52. Ton V, p- 598. 
AR a5 æ . . 





w 
Sechſtes Bud 365 
ie biefer, den viel vermögenden und allgemein ge- 


fhäpten Atat; und er mußte, wie dieſer, bie Umſtaͤn. 


de, um bie Meinung der Griechen u gewinnen, und 
u vorlommenden Faͤllen Vortheil von ihr zu ziehen. 
Eo menig er aber feinen Zweck von der Seite ver 
hhite, fo fehr mußte cd ihm, nach drey unter abe 
nechſelndem Sluͤcke beſtandenen Kriegsjahren, eine 
lchten, daB er auf dem bisher betretenen Wege 
ſhwerlich raſche Fortſchritte zur Vergrößerung feined 
Bafcheus machen und dag Ziel, zu welchem ihn ber 
Ehrgeig und der Jugend feuriger Muth antrieb, er—⸗ 
reichen werde. Er hatte burch feine Anfireugung bie 
Stoler ermuͤdet, aber fie nicht überwältigt ; er hatte 
ſch das Vertrauen der Achder erworben ‚ aber feinen 
eatihiedenen Einfluß auf fie errungen; er durfte fich 
ihter Mitwirkung gur Bewahrung bes Gleichgewichts 
und der gemeinfamen Wohlfahrt verfichert Halten, 
aber, wenn er auf Befriedigung ſelbſtiſcher Wuͤnſche 
bachte, keine muͤßigen Zuſchauer in ihnen erwarten. 
Betrachtungen ber Art mußten natuͤrlich im ber 
Eeele eines Prinzen, dem an ber Erweiterung feinee 
Ömalt gelegen war, ben Wunfch erwecken, daß fich 
ine günfigere Gelegenheit zu Ausführung ſeines 
Plans darbiethen moͤchte, und er fand oder glaubte 
vielmehr, noch im Laufe des aͤtoliſchen Krieges, eine 
ſolche gefunden zu haben. Aufmerkſam gemacht von 
dem ifprifchen Zürften Demetrius, der, einfl ein 
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treuer, dann abtrünniger Vafall ber Mir, bei 
dem Esnful Aemilius verjage und wach Macebonit 
zu flüchten geudthiget worden mar x), hatte Philip 
immer ſchon auf Stalien beforgte und, feit es vo 
den Welten Rarthagu’s bebte, luͤſterne Blicke gewot 
fen, als eben, während der Feyer der Nemeen, dt 
wen er beywohnte, die Bothſchaft einlief, Hannida 
Gabe am trafimenifchen See geſtegt v). Eobeld Di 


metrius and dem Briefe , ven ibm ber König mil 
theilte,- dieſe Nachricht erſah, fo drang er’in ihn, de 
Fehde mit den Yetolern zu entfagen, um eine Fat 
bung Äber dem Deere gu unternehmen, nud traf | 
feinem. Ratte zu ſehr mit deu Neigungen feines B 
ſchauͤtzers sufammen, um bieler befondern Bepegungi 
| 


. ! Ä 

9 Demetrius, won feiner Fleinen Beſitzung an der tot 

ſchen Kühe, der Infel Pharus (ist Lefine), der Yb 

rier genannt, hatte zuetft (Polpb. II, zı.) die Koͤnigit 

. ber JIllyrier Teuta (DI. 137, 4-) an bie Roͤmer vert 

then und sum Lohn ’feiner Vertaͤtberey bie Herride 

über die illyriſchen Voͤlkerſchaften, die fi) den R 

mern unterwarfen, und, als Tenta abbenten muit 

bie Vormundſchaft (Schweighaͤuſer zu Volob. U. 5, € 

über ihren Sohn Pinna erhalten. In der Folge ſchl 

er ſich an die Macedonier (Polpb. III. 16.), plünder 

‚ die illdriſchen Städte, bie unter den Roͤmeru ſtande 

und Tämpfte (IV. 16.) bald für die Netoler genen 

Achder, bald (IV. 19. 7.) für diefe gegen jene. En 

lich (IL 16. m. f.) fanbten die Römer (DJ. 190, ı 

ben Eonful 8. Aemilins, der ihn uͤberwand und zr 

| Philipp feine Zuflucht gu nehmen zwang. 

Poly. V. 10,56 
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gründe gu bedärfen x). Der Macebonier, in der 
Uchergengung, daß er entweder durch Karthago Brie- 
“henland unterjochen, oder, foie auch ber auswärtige 
Krieg ſich entfcheide, Durch Die Theilnehme an ihm 
fine Berhältniffe in Griechenland wenigſtens nicht 
berfchlimmern werde, ſchloß auf der Stelle Frichden 
nit feinen Feinden ), ſchickte Geſandten au: den Han⸗ 
nibal, die ihn begierig zu einem Buͤndniſſe einluden 
und gab und erhieit die Vericherung treuen Bey⸗ 
Kandes 4). Auf diefe Weife ſahen ſich die Romer 
unpermuthet, und für damahls gewiß fchr gegen ih⸗ 
ren Willen, in die Angelegenheiten der Griechen ver⸗ 
flochten. Uber ihre binterliflige Staateklugheit, Die 
fhon fo oft der Eintracht gefährlich geworben war, 
rettete fie nicht nur leicht son ben Angriffen eines 
Sürken, den fo viele mißguͤnſtige Nachbarn amlawet» 
kan, ſondern unterfochte auch zuerſt ihn ſelbſt und 
ſpaͤterhin Die mit der Vorfpiegelung der Freyheit uns 
aufhoͤtlich hingehaltenen und unaufhorlich getäufche 
ten kleinern Staaten Griechenlands. Sehen wir un⸗ 
ter der Leitung Polybs und bes ihn von num au bald 
ngänzenden bald vertretenden Livius, welches das 


s) velob. 4. 7— 102, 1. 2. 

y) Pelyb. 102, 3— 105, 2. 

s) Polvb. III. 2. 3, vergl. VI. 9. und Livind XXIII. 33. 
34 39- | N 
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Schicſal Sparta’s in dem neu Rd bildenden Ber 
hattniſe war. 


So lange die fremde Heeresmacht in dem her 

gen Italiens wächete und bie Uncuhen in Hispanien 

NAnd Sicilien Noms Kräfte erfchöpften, konnte diefer 
Stanut natürlich gegen den Konig Macedoniens nicht 
angreifend verfahren, fondern mußte fich begnügen, 

bie etwa enttvorfenen Eandungsverfuche zu vereiteln 

und ihn in feinem eigenen Gebiethe zu befchäftigen. 

Das erfie geſchah durch eine Beobachtungsflotte, die 

| beynah unausgeſetzt im dem jonifchen Meere freu; 

te a), und das legtere durch die Aetoler, dieſe alten 

and zum Aufſtand immer bereitwiligen Feinde Phi⸗ 

\ lipps. Ein Buͤndniß, welches der Roͤmer M. Voele⸗ 
eins Laͤvinus im neunten Jahre des Iweyten puni⸗ 

ſchen Kriegs ihnen antrug, und etliche Eroberungen, | 

die er für fie in Atarnanien machte 6), hatten den 

f erwuͤnſchten Erfolg, daß fie nicht nur ſelbſt die Waſ⸗ 
| fen gegen den Macedonier ergriffen, fondern es auch 
über fi) nahmen, den Pergameer Attalus-den erfien, 

den TIhracier Pleuratus und den Illyrier Stkerbili- | 

dus, nebft ben Eleern und Spartanern, für der 
nähmlichen Zweck zu gewinnen, und gu dem Ente 


. 0) Livius XXIV. 40. 
HLivius XxXVI. 24. 
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tinen ihrer Buͤrger, Rahmens Chlaͤneas, an die letz⸗ 
tern fandten, ber, fo kräftig auch der Afarnanier Ly⸗ 
dlstus dagegen ſprach, dennoch obflegte und fie Ju 
bem alten Bunde heruͤberzog c). Um dieſe Zeit ſtarb, 
aber war vielleicht ſchon Enfurg, ſeit ber Vertreibung 
Igeſtpolis des dritten d), — denn auch ihn, den 
Anmuͤndigen, hatte er nicht neben ſich geduldet, — 
vr alleinige Herefcher Sparta’g, geſtorben und die 
Regierung von ihm auf feinen Sohn Pelops über 
“gangen e) : aber Pelops führte fie nur dem Nah⸗ 
Im nach. Die wirfliche. Macht ruhte in ben Haͤn⸗ 
en eines gewiſſen Machanidas, der fh unflreis 
g gewaltfam, wie fein Vorgänger, eingedrängt hat. 
’ und von den Alten unter die Tyrannen gezählt 
itd f). Einem Thronraͤuber, wie ihm, war es, 
ie man leicht denken kann, ſehr gleichgültig, wel⸗ 


& Poly. IN. 28 — 39., vergl. Livius am angez. Orte 
$.9 Die Rede, die Polybius. einfchaltet, iſt unge: 
mein merkwuͤrdig, weil fie nicht nur bie Verhaͤltniſſe 
ber griechiſchen Boͤlker gu einander fehr gut entwickelt, 
fondern auch alle die fhlimmen Erfahrungen, die mar 
in der Zeige mit ben Römern machte, kurz aber bün- 
dig darlegt. Ein rebnerifches. Bruchſtuͤck aus X. 23. 
fheint ſich ebeufalls auf diefes Buͤndniß zu besichen. 

h Livius XXXIV. 86, 14., vergl. Polyb. AXIV. 11, I. 


e) Der Rahme koͤmmt bloß in zwey Stellen vor, die ih 
in der Folge beubringen werde. 


") Yaufan. IV. 29, 4, wo jedoch fein Vordermann Lo⸗ 
karg ausgelafien wird. 


ter Band. . 3a 


T 


"befchäftigten, hielt Machanidas, einem boͤſen Di 


‚thigte fo den König, der feine Freunde in der Halb 
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chen Nugen, außer dem feinigen, er befoͤrdere: al: 
lein zum Gluͤck für die Roͤmer traf fein Wunſch und 
ihr Yedürfniß zufammen. Während die Aetoler und, 
Attalus den Macedonier au und in feinen Gränjen 


mon gleich, alle philippifch - geſinnten Peloponnefer 
in Furcht, beunrubigte Argos und von da her bie 
Achder g), die in dem machfamen Arat bie Stuͤht 
ihrer Semeinheit verloren batten 4), brobte den 
Elcern, als fie Ach gu der Feyer der olympiſchen 
Spiele anfchickten, mit einem Ueberfalle 5), und nd 


infel weder verlaffen fonute noch wollte, vom Zeit ju 
Zeit auch bier gegenwaͤrtig zu ſeyn, und feine Mad 
und Aufmerffamkeit, gerade, wie in dem erften dt 
life) » achäifchen Kriege, zu theilen. 


n 


EI) Polyb. X. 41, 2., vergl. Livius XXVII. 29 9. 


‚» Bhilipp hatte ihr, weil er fich allen gewaltiamen und 
der griehifhen Frebheit nachtbeiligen Anfchlägen wi: 
berfente, durch ein langſames Gift hinrichten laſſen 
und durch ein aͤhnliches Mittel ben jungen Arat ı 
feinen Verſtand gebracht. Polyb. van. 14. Plutarch 
in Vit. Arat. 52. $4. 


P Livius XXVI. 9, 14. Dan ſieht hieraas, daß Wa: 
chanidas weder Freund noch Feind ſchonte: denn die 
Eleer gehörten zu dem macedoniſch⸗chdiſchen Bnnd 
und waren auch, wie aus der Hälfe; die ihnen Phi 
en (tiv. 5. 15.) teifete , ſattſam erheit, nicht ah 

allen. 
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Das war die Lage ber Achder, fo lange der Ma⸗ 
dedonier BER vereinten Angriffen der Roͤmer und ihree 
Verbuͤndeten widerfichen mußte; und bitfe wurbe auch 
bann nicht geändert, als Attalns durch die Einfaͤlle 
Kö Bithyniers Punſtas des erſten nad) Afien zuruͤck⸗ 
gerufen wurde k).und die Roͤmer, vom Hannibal ber 
bringt, der Theilnahme au den griechifhen Haͤndeln 
tatſagten. Philipp hatte immer noch mit den Dar» 
danern I) und Artolern zu kaͤmpfen und Machanides 
freyen Spielraum, feine Abfichten, bie auf nichts ge» 
tingered, ald auf die Bezwingung bes Peloponneſes, 


gerichtet waren, zu verfolgen. So fich felbft über - 


lafien, erfannten die Achder .je laͤnger je mehr, daß 
ihrem Bunde der belebende Geift fehle, der ihn zus 
ſammen halte und lenke mn), und warfen ihre Augen 
auf den tapfern Philopdmen, denſelben, der bey dem 
Ueberfalle, in welchem feine Baterfiabt Megalopolig 
dem Kleomenes unterlag, fi) fo ſtandhaft genomnien 
ind in der Schlacht bey Sellaſia den Gieg auf Ans 
igonns Seite gelenkt hatte, und irrten fich nicht in 
hrer Wahl. Philopoͤmen war kaum als Stratege 


X 


&) Livius XXVIII. %, 10. | 
I) Derfelbe 8, 14. 
=) Der vorzuͤglichſte Genchremenn für die folgende Er⸗ 
zaͤhlung iſt Polvb. XI. 9—ı3. Mit ihm fi nd zu vers 
- gleichen Plutarch in Vir. Phitopoem. 3-10 Tem. H. 
p- 632. und Panfan. VIIL. 59, 1.2. . 
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an ihre Spige getreten, fo durchfchaute er alle Ge⸗ 
brechen und Mängel, an denen ber’ achäifche Verein 
krankte, und begegmete ihnen mit ber ganzen Kraft 
und TIhätigkeit eines Raumes, deſſen Gedanken au 
fhließend auf bie Beförderung bedrgemeinen Beſtens 
abzwecken. Er gab durch Lehren und Beyſpiel der 
unter den Achaͤern eingeriſſenen Prachtliebe und Uep⸗ 
pigkeit eine gluͤcklichere Richtung, er bewog ihre 
Krieger, bie bisherigen Waffen mit tauglichern ju 
vertaufchen, er übte fie täglich Im allerley Arten von 
Bewegungen und getoßhnte fie an neue Stellungen 
und zwectmäßigere Ordnungen. In einem Zeitraume 
von acht Monaten erkannten bie Achder fich ſelbſt 
nicht mehr: fo fehr hatte fie bie unermübdete Sorg⸗ 
falt und Zhätigkeit ihres Strategen gu ihrem Bor- 
theile umgefchaffen. Es kam itzt darauf an, zu er⸗ 
forfchen, ob die neue Taktik, die man auf ben Uebungs⸗ 
plaͤtzen erlernt hatte, Ach auch im offnen Felde ber 
währen werde, und Machanidag lich es nicht an 
einer Gelegenheit fehlen, fie der Prüfung zu unter 
werfen. Mit ber geſammten Mannfchaft des Staa⸗ 
tes und der bey weiten bedeutendern Menge trefflich 
geuͤbter Soldner, der wahren Stüge feines Anfchend 

und feiner Macht, rüchte er Über Tegea herauf nah 
ber Stadt Mantinea, bie ſchon mehrmahls bie Zer⸗ 
ginn edler Kämpfe geweſen war und es igt von Phi⸗ 
lopoͤmens rührlichen Anfteengungen und befünnenem 


n - 
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Muthe werben ſollte. Wir genießen heute noch das 
Vergnügen, eine genaue Befchreibung der daſelbſt ge» 
heferten Schlacht ans der Feder des Friegsfundigen - 
Polybine zu leſen und und von der Art, wie fie ge, 
wonnen ward, eine deutliche Vorftelung zu machen n). 
Schon hatte Machanidas, ber den Boden, auf wel» 
dem er focht, vollkommen kannte und alle ihm abzu⸗ 
gewinnenden Vortheile fo gut, wie fein Gegner, iu 
berechnen mußt, dem linken Zlügel deſſelben geſchla⸗ 
gen und nach Mantinea zuruͤck gejegt. Sein Cieg 
(dien unfehlbar, wenn er, unbefäömmert unf die Slie- 
benden, bie Achder in den Ruͤcken nahm, während 
ſein Phalanx fe von vorn faßte, und Philopdmen 
feld ertpartete. nichts gewiſſer und war nicht ohne 
Beſorgniß eines ungluͤcklichen Ausgangs, als der 
Spartaner, von jügendlichem Ungeſtuͤm hingeriffen, 
ben Geſchlagenen nachfegte und fie bis an bie Thore 
der Stadt derfolgte. Sobald der achäifche Feldherr 
diefe Uebereilung bemerkte, füllte er augenblicklidy die 
eatſtandene Luͤcke durch die erſte Einie feiner Phalan⸗ 
giten aus, ſtellte hinter fie bie aus der Zerſtreuung 
sammelten Illyrier, Gchiwergemoffusten und Soͤlbd⸗ 
ur, mit dem Befehle, ben wieder umkehrenden Feind 
in beobachten, unb empfing den Phalaux der Spar- 


n) Ungemein beförbert diefe Guifcharbt durch feinen Com⸗ 
mentar in den Me&moires militaices fur les Grecg er les 
Romaiog, Tem, I. p- 27%: ‘ | 


! 
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taner, der feines Gieges gewiß ‚zu ſeyn glaubte umd, 
Bes vor ihm hiegenden Graben nicht achtend, unge⸗ 
ſtuͤm auf bie Achder eindrang, fo tapfer, daß er ihr 
in kurzer Zeit überall trennse ‚und and einander 
ſprengte. Mitten in biefer. Berwirsung traf Mache: 
nidas vom Nachfegen wieder auf bem Schkachtfelte 
ein, fah aus der Kerne bereitd, zu feinem nicht ge⸗ 
ringen Erfchredlen, den ganzen Schauplag verändert, 
und verfanmmelte feine Leute, um durch die aufgeldf 
ten Reihen der. im Verfolgen begriffenen Feinde hin 
durchzudringen. Aber diefe Hoffnung verſchwand, 
nachdem er naͤher kam und ˖ die Stelle, wo ber linbe 
Fluͤgel geſtanden hatte und der geebnete Graben einen 
leichten Uebergang verſprach, auf das beſte beſttzt 
fand. Ein Theil feiner. Saldner rettete ſich, fo gut 
, er vermochte, während ein. anderer unter. dam Edywerk 
und er ſelbſt, von Philopoͤmens Speere durchbohrt, 
ſank; vier tauſend Todte deckten die Wahlſtatt; eim 
noch größere Anzahl Krieger, nebſt allem Gepaͤche 
geriet in bie Hände der Feinde; und das fegreick 
Herr, dad auch Tegea im erfien Angriffe wegnahm, 
| flug fchon am folgenden Tage au den Ufern dei 
Eurotas fein Sager auf, und verheerte ungefcaft 
gang Latonifa. Was bie Spartaner einzig für der 
im Felde und zu Hauſe erlittenen Verluſt tröften 
konnte, war ber Gedanke, daß er fie. zugleich hon dem 
Joche, das ihnen Machauidas zu tragen auflegte, 
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hfeept hatte; aber fo gar dieſes Troſtes konnten fie 
fih nicht fange erfreuen ; denn eiwa anderthalb Jah⸗ 
re fpäter, als ber Macedonier und die Aetoler, ber 
beſchwerlichen Behbe müde, fich verglichen, wurde 
von den Roͤmern, die den Bebingungen beptraten, 
außer den Eleern, Meffeuiern und Athenienfern, auch 
ber fpartanifche Tyrann Nabis in den Frieden mit 
eingeſchloſſen 0). Mehrere Getwalträuber in der al 
san Welt haben vielleicht die Bürger, denen fie ihre 
Grepheit entriffem, eben fo hart gedruͤckt, wis Nabis 
ſicherer und planmäßiger ift ſchwerlich einer von ih» 
um ig der Gründung und Erhaltung feiner unrecht . 
mäßigen Herrſchaft zu Werke gegangen, als er. 

Sobald Nabis einigen Maßen ſeſten uf m 
Sparta gefaßt hatte, fo verſammelte cr ſogleich aus 
ber Naͤhe und Ferne eine Menge Söldner, ein nichts⸗ 
würbiges Gefindel, das aus lauter Raͤubern, Dieben - 
und Moͤrdern befand, um fich ber und fing an die 
Etadt zu entvoͤlkern und alle Einwohner, die durch 
Herkunft oder Vermögen fich auszeichneten, theils 
wu toͤdten, theils zu verjagen. Mit ihren Weibern 
und Gütern belohute er diejenigen, bie ihm zur Aude 
führung feiner ſchaͤndlichen Abficht die Haͤnde bothen, 
und da er manche Vertriebene felbft noch außer ben 


0) tisind XXIX. 12, 14. 
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Grängen Lakonika's fürchten, zu müffen glaubte, ſo 
‚fandte er ihnen nicht ‚felten Meuchler nach, die ſich 
neben ihnen einmiecheten und, indem Fe unverfeheng 
bie Zroifchenwände der Haͤuſer durchbrachen, bie Si 
chern uͤberfielen und toͤdteten. Zur Erpreffung der 
Schaͤtze, bie man ihm, verheimlichend, vorenthielt, 
ließ er fich ein eignes Kunſtwerk, ein wohlgebildetes 
und voͤllig angekleidetes Frauenzimmer, dag feine 
Gattinn Apega aͤhnlichte und ihren Rahmen führt, 
verfertigen und übergab ihm unger bitter Spotte 
die, welge fich weigerten zu bekennen. Sogleich um. 
ſchlang bie Geſtalt, deren Arme und Hände wit eifen 
nen, unter bem Gewande verborgenen, Naͤgeln ge⸗ 
waffnet waren, die Ungluͤcklichen, und druͤckte fi, 
vermittelt der inwenbig angebrachten @etziche und 
Zedern, immer Rärker au fich, bis fe unter Schwei⸗ 
zen geſtanden, ober ihren Geiſt aushauchten. Bit 
den kretiſchen Seeraͤubern ſchloß er foͤrmliche Bas 
träge ab, und oͤffnete allen durch den Peloponn⸗s ver⸗ 
freuten Tempel: und Gtraßen- Dieben, mit denen er 
eine ununterbrochene Verbindung unterhielt, für eine 
beſtimmte Abgabe von ihrem Gewinnſte, einen Zu- 
fluchtsort in Sparta 5). Um auch zugleich ſich ſelbſi 
2) Seolpbine xui.642., vergl. XVI. 13, 1. 2. nd Die 
dor in Excerpt. p- 570. Bed Liſtus XXXIV. 31, 14 
fast er von ſich felbk: Se multirudinem ſornis liberıs- 


dis auxiffe er egentibus diuiſiſe agrum, Daß er meh⸗ 
rere Staͤdte in Kreta beſaß, erhellt aus 35,9 | 
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und frinen Raub vor jedem Angriffe zu ſchaͤtzen, ließ 
er die ehemahls gegen ben Demetrius und Pyrrhus 
in der Eile aufgefuͤhrten Mauern der Stadt auf das 
ſergfaͤltigſte ausbeſſern und verſtaͤrken und verwan⸗ 
delte feinen Wohnfig in eine vollfommene Fellung g). 


Dieſe Anftalten, die Nabis im Innern gar Er⸗ 
haltung feiner Macht und Sicherheit traf, hatte ihn 
drep Fahre anhaltend beſchaͤftigt und ihn vom allen 
Befehdungen feiner Nachbarn und Einmiſchung in 
auswärtige Angelegenheiten abgegogen 2). Aber itzt, 
da cc ſich gedeckt und ſtark genng glaubte, um zu 
Hauſe nichts mehr fürchten zu dürfen, dachte er an 
Eroberungen und warf fein Auge auf Meffine +). 
Mitten in der Nacht kam er vor ber Stadt an, er⸗ 
fig fie, ohne Daß ſich ihm Jemand widerfetzte, und 
bemaͤchtigte ſich ihrer gänzlich, doch mit Ausnahme 
br Burg. : Ungenchtet die Meffenier Bundesgenoſſen 
ber Aetoler waren ©), fo rietben dennoch Pflicht, 


9) Paufan. VII. 9, » - 

Y) Pelob. XHL. 6, 1. 2. 

’ Die Sewährsmänner für das Folgeude ‚find Genfer. 
VI. 50, 5., vergl. IV. 29, 4. und Plutarch in Vit. 
Philopoem. 12. Huth die Winke bey Polpb. XVI. 13 
3. und 16. 27. gebören: hieber. 

5 Mau ſehe Die in der Note ⸗. augerogene Gtetz⸗ aus 
demfigins. Die Trenlsfigkeitded Nabis wird, wie Vo⸗ 
Iyb. 13, 3. ganz richtig bemerkt, dadurch um fa sind Auf- 


IN ð 
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Menſchlichkeit und rigene Wohlfahrt ben Achaͤern, 
ſich ihrer anzunehmen und eine ſo wichtige Beute 
‚nicht in die Hände bes ſpartaniſchen Tyrannen zu ge 
Senz allein fey es unn, baf bie Ueberzengung, die 
Stadt fen einmahl verloren, oder Schelſucht, oder 
natürliche Surchtfamfeit den damahligen Bundes 
Strattgen Lyſippus abhielten, zu Hilfe zu eilen, ge⸗ 
mug, die Achaͤer rückten nicht aus. Sa biefer. fir 
Mefiene ſo traurigen Lage trat ber wackre Philops⸗ 
men, als bloßer Privatmann, auf und thaf, was der 
Staat nicht thun wollte. An ber Spitze feiner Clien⸗ 
uen a), die, an Fein Geſetz und keinen Beſchluß der 
Semeinheit gebunden, dem fie Auffodernden wilffaͤh⸗ 
fig folgten, log er vach Meſſene und vor ihm her 
der Ruf: feiner Ankunft. Dießmahl wirkte der Rab 
me des Mannıd, was bie Kraft. bes Mannes zu wir 
den schofft Hate. Mabis, wiewohl gr mit feines 
gangen Volke innerhalb den Manern land, hielt et 
nicht für rathſam, den: Feind zu erwarten, fondern 
zog durch das entgegengefegte Thor nach Lafonifa 

ad, und Meffene behauptete feine Freyheit. 





fallender, weil er, als Freund der Aetoler und Theil 
nehmer an dem mwiſchen ihnen und Philip geſchloſe⸗ 
‚men Frieden, auch mit den Meſſeniern In Eintradt i8 
* "[ebem verpflichtet tar. 
®) Teüs davroi rzeAdras drmraßar, fagt Plutard). Die 
Gchaͤar, bie Phitrpoͤmen fhhrte, befand alfo and freyen 
J armen Bürgern, bie in feinen Brote ober Gel: 
waren. | 
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Bald nach dieſem Ereigniffe in der griechiſchen 
Halbinſel, brachen die Feindſeligkeiten zwiſchen dem 
Macedonier Philipp und den Römern von neuem 
aus. Die Iegtern waren naͤhmlich in der That bloß 
durch die Befchräntung, die ihnen Karthago auf 
legte, gendthiges worden, in Briechenlund den Schau 
platz des Krieges zum verlaffen, und ungern dem Srie 
den, den die Aetoler einleiteten, beygetreten. Ihr 
fhnlichfier Wunſch ging deshald, nach Endigung 
des Kampfes gegen Afrika, dahin, den macebonifchen 
König zu demuͤthigen, und die Gelegenheit zu erlan- 
gen, wornach fie firebten, both fich bald und unge 
ſucht bar. Philipp, von einer raftlofen Eroberung 
ſucht getrieben, fühlte fi) faum ein wenig erkeichtert, 
fo bekeidigte en von neuem und arbeitete an feiner . 
Vergrößerung. Er plünderte mitten im Frieden; er 
verfeindete ſich mit dem Attalus und den Rhodiern: 
er bewies fich treulos gegen bie Aetoler; er bekrieg⸗ 
tt, unterjochte und zerſtoͤrte verſchiedene Städte auf 
der Kaͤſſe Klein⸗Aſtens, und er verfuhr nicht fche- 
nender mit den griechiſchen, unter denen ex vorzuͤglich 
Athen um feine Feeyheit zu bringen ſuchte x). Die 
Gekraͤnkten nahmen ihre Zuffucht nad) Nom, und 


x Lvius XXXI. 1,9. 10. 2, 1.14, 3. 4. 16 18. wergl. 
die Beſchwerden, die ip der Rede bes römifchen Se; 
fandeen 31, 2 — 4 und in der des Achaͤers Ariſtoͤnus 
XXXII. 21. sorfommen. 
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man fandte bereitwillig Deere und Flotten. “Yabd 
wurde der Krieg beunoch zwey Jahre hinter einanncı 
nur fehr ſaumſelig und fchläfeig betrieben. Ecſt im 
dritten Jahre, in welchem T Quiuctius Flamininui 
den Oberbefehl übernahm z), gewann alles fand 
ein andres Anſehn: denn er trieb itzt den Macedori 

nie nur allenthalben zuräd und entriß * 
Stadt nach ber andern, ſondern bewog amch eine 
Zeil der Achaͤer, baß fie, wie fchon Die Aetoler ftir 
her gethan hatten <), auf bie Seite der Raͤmer us) 
ihrer Bundedgeuoffen, bes Attalus und ber | 
übertraten =); ja Philipp wuͤrde feinen vanzen Zu 
ſammenhang mit dem Peloponnes haben aufgeber 
muͤſſen, wenn ber Bruber des Conſuls wicht durch 
mehrere Umflänbe gendthiget worden wäre, die ve 
lagerung Korinths, deren er ſich unterzog, aufzuhe 
beu 4). u dieſer Lage nahm der Macebonier fein 
Zuflucht zu Unterhaublungen, und ba biefe ich zer⸗ 
ſchlugen <) und ber Krieg fortging, zu einem Buͤnd⸗ 
niſſe mit Nabis 4). Wohl einſchend, daß ee ale 





9) Libius XXXIU. 8, 
s) Livius XXXI. 40, 8. 41 u. f. 
s) Livins XXXII. 10 - 23., vergl. Yolyb. KVIT. 13. und 
Plutarch in Vit. Flamin. 5. Tom. Il. p. 613- 
Hi a3. 
. ©). Livius 32 — 37, vergl. Yelab. XV. = 11. 
d) Lisius 38. 
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fine Beſatzungen beduͤrfe, um ein entſcheidendes 

Treffen gegen die Romer wagen zu können, beſchloß 
re Argos, das er ohnlaͤugſt durch Verraͤtherey über 
Immen hafte «), dem Tyrannen, imter der Bedin⸗ 
dung, es ihm zuruͤckzugeben, wenn er fiege, und es 
iu behalten, wenn er unterliege , anzuvertrauen, und 
gab zu dem Ende dem Philolles, dem Befehlshaber 
von Korinth und Argos, die nöthige Vollmacht f). 
Schon die Art, wie Nabis zuerft den Antrag aufe 
nahm unb dann ihn benutzte, verrieth feine treulofen 
Örfimmangen. Um fich des unbedingten Befttzes der 
Stadt zu verfichern ; erflärte er nähmlich, er werde 
gar nicht einruͤcken, wofern ihn die Urgiver nicht 
ſelbſt um feinen Beyſtand erſuchten; und als dieſt in 
einer deshalb angeſtellten Verſammlung ihm ihren 
Abfchen unverholen gu erfennen gaben, fand er in ihe 
er Weigerung eine gerechte Beranlaffung fie zu zuͤch⸗ 
tigen, befeßte, in der Nacht von Philokles eingelaſ⸗ 
fen, alle Anhoͤhen und Shore, zog die Güter der Ent- 
fohenen ein, drang den Zuruͤckgebliebenen alles Sil⸗ 
ber und Gold ab und peitfchte umd zerfleiſchte bieie- 
nigen, wie Sklaven, die ihm etwas verbargen oder, 
vorenthielten. Aber bey diefem einen Beweiſe feiner: 
Argliſt und Schaͤndlichkeit ui es Nabis sicht lange 


‘) Livius ag. 


fi Gelb feine Töchter mar ber König erboͤthig mit bes 
Toraunen Soͤhnen zu verdeirathen. 


’ 





382° SGechſtes Bud 
bemenden, fondern überzeugte den Macedonier bald 
burch eine noch auffalendere Proße, daß man fih in 
ſchlecht dentenden Menſchen nur Undankbare vers 





pflichte. Uneingedenk, von wem und auf melche da 
‚dingungen er die Stadt uͤberlommen babe, fandte er 


nach Elatia, mo Flamininns, und nad) Aegina, me 
Attalus uͤberwinterte, (np foderte beyde, ‚ihnen meh 
dend, daß Argos in feinen Haͤuden ſey, zu einer Zu 
fammentunft auf. Bepde nahmen die Einlabung an, | 
fanden fich, von Nikoſtratus, dem damahligen Stra 
tegen des achäifchen Bundes, begleitet, im der Nähe 
son Mycen ein, und verhandelten daſelbſt mit tinan- 
ber. Des Römer verlangte, daß Nabis ihm gegen 
‚Ppitipp beyſtehn und bie nun feit Fahren befehdeten 
Uchaͤer g) nicht Länger beeinträchtigen folle; und der 
Tyrann verwilligte ein Huͤlfsheer von fechg hundert 
Kretern gegen den erftern und gefland den letztern 





einen viermonatlichen Stillſtand zu; hingegen für 


Argos und been Freyheit verwendete Attalue fi 
vergebend. Mit einer Dreifligfeit ohne Gleichen be⸗ 


hauptete der Unwuͤrdige, bie Argiver ſelbſt hätten ihn 
zur Vertheibigung ihrer Stabt gegen Philokles auf⸗ 


gerufen, und verflärkte, vor feinem Abzuge nach Epar: 


4) Es erhellt dieß, aufer den nachher anzufuͤbrenden 

Stelilen, ganz deutlich aus Livius XXXI. 25, 3., 109 
ſich auch für die Zeitbeſimmung ein brauchbares Dirt: 
mabl findet, vergl. XXXII. 21, 8-13. 28... 
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to; die Befatzung. Ja er fandte fo gar unmitteldae 
datauf feine Gemahlinn, um die Weiber ausjuplän- 
dern, wie ee bie Maͤnner geplündert hatte; und wirk⸗ 
lich entledigte. ſach dieſe ihres Auftrages mit fo vice 
Geſchicklichkeit Bpßt fie den. Ungluͤcklichen nicht nus 
«lt Kleinigkeiten aus Silber uud Bold abnahm, fern 
bern fie zuletzt auch; der Kleider und bes Arge weit⸗ 
lichen Schmuckes beraubte 2). : ur 


Das nächfte Jahr, weiches auf dieſe Ereigniſſ⸗ 
folgte, endigte ben roͤmiſch⸗macedoniſchen Krieg auf 
die Weife, wie gu erwarten war. Quiuctius Fiaml⸗ 
ninus, den man von Nom aus in feiner Zeldherene 
teürde beſtaͤtigte, ſchlug in Theffalien. bey Chnosce⸗ 
phala, unweit Skotuſſa, eine Schlacht 5), die feinen 
Gegner außer Stand feßte, länger das Zeld zu be 
hanpten, und fein und ber Griechen Schidfal in die, 
Hände der Römer gab. Einem Aufgebothe des Sien 
gers gemaͤß, verſammelten ſich die Geſandten aller 
Staaten, Die gegen den König Beſchwerde zu führen, 
oder eine Soderung an ihn zu thun ſich berechtigt 
glaubten. Man klagte antwortete, und unterhandelte 
it Griechenland und in der Hauptſt adt Italiens k),. ' 

*) Kipind xxxu. 38 —40., veral. Yolpb. XVIL ı7. 
i) Polyb. XVII. 2 — 10, Linie NXXIII. 5 — 10. und 
Plutarch im Vir..Flamin. 7. 8. p. 676. 


k) Polvb. xVIII. 17 = 22... vergl. 2. und Livius XXXxUI. 
1-13. - 
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und ſchloß endlich, nach einem ziemlich langen Zwi⸗ 
ſchenraume, einen Frieden, der au den Iſthmien, um 
ser Quuctius Dorfige, feperlich verfänbigt wurde 

‚und, außer einigen ben Macedonier zunaͤchſt augehen⸗ 
ven Einfchränfungen, feſtſtelte, daß ale 

Städte, bie ihm unterworfen waren, die in Europa, 
wie Die in fen, ihrer alten Frepheit genießen fol. 
ten D). Schon bey ber Bekanntmachung bitfes Frie⸗ 
dens beſchuldigten die Aetoler, die, von Seiten ihr 
Stolzes, wie von Seiten ihrer Aufprüche, ſich viel⸗ 

fach gekraͤnkt fühlten, den roͤmiſchen Seldherrn , daß 
er es mit ber Wiederherſtellung der Freyheit ber Grie⸗ 

chen nicht ernftlich meine m), und die Nachwelt hat 
feine Reblichfeit nicht weniger ſtark ih Zweifel geze⸗ 

gen, wie bie Mitwelt. Ss dürfte vielleicht fo ſchwer 
nicht werden, fein bamahliged Benehmen, durch die 
Sicherheitd - Maßregeln, welche bie feindfeligen, ſich 
deutlich offenbarenden, Abfichten des ſyriſch en Königs, 

Antiochus des Großen, anriethen, wo nicht ganz zu 

“rechtfertigen, boch fehr zu entfchuldigen n). Welches 

indeß bie eigentlichen Triebfedern feiner Handlungs 


n Yelpbins XVII. 27 m. f. und Aus ihm Lisies XXXIiT. 

90 —32., vergl. Plutarch in Vic. Flamin. 10, p. 684. 

m) Liyins XXX. 13, 5— 13.) vergl. XXKIV. 23, 6-7 
und Yolyb. XVIli. 28. 

) Dieß bemerkt auch ausbrädlich Polyb. XVII. 28, 6— 

11., und Livius XXXIU. 37, 4 — 6. und Mutarch in 

Vit, Flamin. 9, 


.. 


Sechftes Buch. 185 


xiſe geweſen ſeyn mögen, fo viel iſt allerdinzs wahr, 
aß Korinth den Achaͤern, aber mit Ausſchluß den 
Kropoliß, zuruͤckgegeben, Cbalcis und Demetrias 
on dem roͤmiſchen Beſatzungen nicht befreyt, noch 
u roͤmiſche Heer aus Griech nland abgeführt, 
id ſelbſt Nabis in dem Beſitze von Argos gelaffen- 
dert von Rom eine Entfcheidung hierüber einge- 
lt wurde 0). Der Senat legte fie in bie Hänbe 

d Quinctius, ale des Mannes, der an Ort und 
telle am beſten urtheiten Ednne, was die Umſtaͤnde 

höthen oder empfoͤhlen, und dieſer berief bie Eric» 

n uch Korinth und foderte fie auf gu beſtimmen, 

Argos ferner in der Gewalt des Nabis bleiben, 

tin Freyheit geſetzt werden folle. Nur die Aeto⸗ 

erlaubten ſich heftige Ausfaͤlle und erklaͤrten zu⸗ 

t, daß fie zur Befreyung der Stadt keiner roͤmi⸗ 
en kegionen beduͤrften, ſondern dieß durch Ueber⸗ 

ung oder Gewalt allein zu leiſten vermoͤgend waͤ⸗ 

j die übrigen Griechen alle ergoffen fich in feuri- 

kobeserhebungen gegen den Auinctius und erfüch“ 
ihn dringend, Argos feiner Sklaverey zu ent- 
en p). 


Yelnb. xVvıll. 29, 13. Livins XXXIII. 92, 11, vergl. 
XXXIV. 23, 8—ı2. und Plutarch in Vic. Flamin. ro. 
p. 683. 


Liwius xxxiv.aꝝ- 44. 
tter Band. Bb 
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Sobald ber Roͤmer der Einſtimmung ber Grü 
chen gewiß mar, ließ er feine Truppen von Elatia 
aufbrechen, verſtaͤrkte ſich durch eilf tauſend Achaͤer, 
die ihm der Stratege Ariſtaͤnus zufuͤhrte, und ruͤcte 
in dag Gebieth von Argos ein, im der Hoffunng, die 
Argiver wirben bey feiner Untunft etwas wagen uud 
er, ohne Gewalt gegen bie Stadt brauchen zu bir 
fen, fie befreyen: allein Biefe Erwartung betrog ihn. 
Die Furcht Hatte alle, zumahl, weil eine eingeleitete 
Verſchwoͤrung fo eben ausgebrochen und beſtraft wor 
den war; fo fehe gefangen; daß Niemand fih zu 
einem bdreiften Verſuche beberzt genug fühlte; und 
Quinctius, um nicht der Zerſtoͤrer ſtatt der Nettır 
der Stadt gu werden, befchlöß, Sparta ſelbſt unmit: 
telbar anzugreifen, und traf, über ben Berg Parı 
thenius und Tegen gehend, am dritten Tage bey Kar 
ryaͤ ein, wo er funfjehn hundert Macedonier und 
vier hundert theffalifche Reiter am fich zog⸗ Zugleich 
Sam feine Flotte, vierzig Segel ſtark, von Leulat 
heruͤber und vereinigte fich mit acht und vierzig ge 
deckten Schiffen, welche die. Rhodier und Eumenes 
ſandten, bie Mleinern Feluken und Fabhrjeuge richt 
gerechnet. Auch eine Menge ſpartaniſcher Fluͤcht⸗ 
linge, und unter ihnen der vertriebene Koͤnig Age. 
‚ polis, fanden ſich in dem römifchen Lager ein, nad 
barrten der Ruͤckkehr in ihr Waterland g). 
9 Livins 25. 26. “ , 


⸗ 
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Eo brehend indeR Biefe Mafregeln Sir Romet 
baren, ſo ließ Nabis bennoch bin Muth nicht Fin 
m, ſondern fehte ihnen Vielmehr die wirkſamſten 
egenanflalten von außen uud von innen entgegen r» 
ke vermehrte ſtine ans taufend auserleſenen Kretern 
efichende Mannſchaft mit noch tauſend andern; ei 
vffnete drey taufens Söldner und zehn tauſend Pe⸗ 
fen unb Heloten ; er ließ achtzig vornehme junge 
zpartaner, bie ihm verbächtig waren, einsichn und 
n Orfängniffe Binrichten, und er verbreitete durch 
ie öffentliche Beißelung und Ermordung einiger He⸗ 
ten, die zu dem Feinde übergehen wollten, eih ſol⸗ 
8 Schrecken unter den übrigen, daß es feinem 
iehr einfiel, einen aͤhnlichen Vorfatz zu faſſen. © 
ruͤſtet und gefichert, erwartete er den Römer, ent⸗ 
hloffen, ihn mit Muth und Feſtigkeit zu empfangen.. 


Es dauerte jedoch nicht lange, fo wurde ber Ty⸗ 
m um vieles machgiebiger und gefchmeidiger. 
ninctins, der auf dem gewoͤhnlichen Wege von Sel⸗ 
ia her in Lakonika eindrang und; nach einigen lei} 
Scharmuͤtzeln mit dem Zeinde, at dem Buße bei 
neiaiſchen Berges über den Eurotas fegte und bey 


) £isind 27- | | | 
) Populares cut caftellanis agrefibus, fagt Zivius: Das 
erſte Wott brädt unftreitig das griechiſche meglaıncn auf; 
das Iegtere erklaͤrt des Schriftſteller felbR durch There. 
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myklaͤ fein Lager aufſchlug, begnuͤgte ſich wicht Biol 
bag Thal um ben Tahget zu verheeren und bie un 
bedententen Flecken an der See zu befegen, fondern 
ſchloß zugleich, in Verbindung mit feinem Bruder 8. 
Quinctius, Sythium, die Schiffäwerfte der Eparte 
ner, eine feſte, volteeiche und mit allem Zubehoͤr 
zum Kriege reichlich verſehene Etadt, zu Lande und 
Waſſer ein unb erzwang in kurzer Zeit ihre Ueberge⸗ 
bes). Als Nabis diefen Verluſt erfuhr und ſich de 
durch auf einmahl von ber See Abgeſchnitten fah, 
befchloß er augenblilich, friedliche Unterhaudlungen 
anzufnäpfen v), und fandte feiner Frauen Brude 
und feiner- Tochter Gemahl, Pythagoras, den bie: 
herigen Befehlshaber von Argos =), ber aber für ig 
dem Pellenenfer Timokrates bie Gtabt auvertran 
und feinen Schwiegervater mit tauſend Söldner 
und zwey tauſend Argivern verflärkt hatte, zu bea 
roͤmiſchen Feldherrn, um ihm eine Unterrebung an 
zubiethen. Quinctius geflaud ihm dieß Gefuch ohn 
MWeigerung zu, und Nabis unterließ nicht, bey de 
erfolgten Zuſammenkunft, ſeine Handlungen zu be 
ſchoͤnigen, ſo gut er vermochte, und vor allem ſid 
‚auf den Bund mit Rom zu berufen. Alein jene 
geigte ihm ohne Mühe die Unſtatthaftigkeit feine 

Livius 23. 29. on 

v) Derfelbe 30 — 32. 
x) Derfelbe 25, 5. - 
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Entfihuldigungen, und errieberte ihm zugleich, daß 
dag Buͤndniß, worauf er fo viel Gewicht lege, gar 
nicht mit ihn, fondern mit dem wahren und gefege 
mäßigen Könige Sparta's Pelops, deffen Recht zu⸗ 
et Machanidas und nachher er ſelbſt fo ſchaͤndlich 
beeinträchkiget habe y), gemacht worden fin. Doch 
gefland er, als Nabis Argos nebft den Gefangenen 
und Weberfäufern herauszugeben verfprach und bie - 


Ihrigen Zoberungen ber Römer fchriftlich zu empfam- , ' 


m wünfchte, um fle mit feinen Vertrauten gu uͤber⸗ 
gen, biefe Bitte und einige Zeit zum derathſchla⸗ 
ven zu 2). 


Quinctius berief int die SHdupter der Verbuͤnde⸗ 
em ju ſich, ums mit ihnen gemeinfam zu äberlogen, 
velchen Beſchluß man, in Anfchung des Nabis, faf- 
in wolle. Die meiften fprachen, gang wider bie Abe - 
icht des Roͤmers, der feiner Abldfung im Amte ent 
egenſah und einem andern nicht gern den Ruhm des 
ergeſtellten Friedens - überließ, für die Fortſetzung 


3) Offenbar eine bloße Ausflucht von @eiten ded Quiuctius. 
Schoͤpfte indeß Bivins, wie wahl zu slanben it, auf 
dem Polybins, fo erhellt, dab Pelops damahls noch 
tobte und niche, mie man aus Diodor in Excerpe. p, 
570. vermuthen follte, von Nabis, gleich beym anfan⸗ 
fange feiner tyrauniſchen Desierung ; umgebracht wor⸗ 
den war. 


m Livius 33,3—5. 


99% Sechftes Bud. 


deh Krieges und die Belagerung Spartes, und da 
Feldherr mandte lange ale Künfte der Beredtſamleit 
fruchtlos au, um dig Gemuͤther anderg zu ſtimmen. 
Erf als er fie an die Schwierigkeiten, eine fo fe 
Stadt, wie Sparta war, zu erobern, und au beu bu 
wit Berkuubeneg Aufwand und an bie vorgeruͤdte 
Jahreszeit lebbaft und dringend erinnerte, legten ſie 
Bi) Entſcheidung in feine Haͤnde a), und fo ſaundte er, 
wit den Legaten und’ Kriegs - Tribunen zuſemmentte⸗ 
tenb, folgende Bedingungen au ben Thraunen b). 


Quinctius, im Nahmen der Römer, des Koͤn 
ges Eumqnes und der Rhodier, ſchließt mit Rabis 
einen ſechemona⸗tlichen Gtilfand, um, während der 
Deit, durch Abgtordnete die Veſtaͤtigum des Friedent 
von Rom einzuholen, und erwartet, inmerhalk zehr 
Taten, die Räumung von Argos und den uͤhrigen 
Staͤdten im Argiver⸗Gebiethe. Don allen, oͤffent⸗ 
Uchen ſomohl als Privat Schauen nimmt Nabis fi 
Ineu mit aich, und ſtellt, fa viel er. deren dorhet ge 
nommen Sat, den Eigenthümern wieder zu. Gleicher 
Merſe giebt er den Serſtaͤbten bie ihnen entriſſenen 
BScgiffe zuruck und behaͤlt für. fich, feine Fahrjengt, 
did mach "en deren jede une (abe Kader 


#) Livius 33. 34. 
b) Derfelbe 35. > 
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führen darf. Den xoͤmiſchen Bundegſtaͤdten lliefert 
et alle Gefangene ynb Ueberläufer, den Mefſferiert, 
was fie für das Ihrige erkennen c), den ſpartani⸗ 
fen Verwiefenen ihre. Kinder und Weiber, fo viel 
von den litztzrn ihren Maͤnnern folgen wollen, und de 


Solbnern, die vom ihm ſich nach Haufe begaban eng 


zu den Roͤmern übergegangen find, was ihnen zuge⸗ 
hört, ohne Gefaͤhrde aus. In der Inſel Kreta fol 
it ſchlechterdiugs feine Stadt weiter befigen und bie 
ı befigt, am die Römer abtreten, auch ich van nun 
an weber mit einer Exetifchen Gemeinheit noch mit 
ſonſt Jemanden verbinden , ober in Krieg verwickeln, 
nd ſowohl aus den laeedaͤmoniſchen Seeſtaͤdten, als 
us allen den Oertern, die er wieder gegehen ader 
Ne ſich dem Schutze ber Raͤmer auvertraut haben, 
rine Beſatungen heraucziehen und fie nicht länger 
elͤſtigen 4). Eben fe wenig wird Ihm erlaudt auf 


A Es ik fraͤher bereite erahtt werben, daß Mabis Mielles 
ne auspländerte, aber, nu Philppimen ' gefchrertt, 
eilends die Stadt verlieh. 


4 Livius fpricht yon Städten überhaupt, nnd fo koͤnnte 
er freylich bloß diejenigen , welche Nabis nach, anßet 
Arzes, m Wusivar s Geblethe beſaß, gemeint baben- 
Daß er jedoch nicht an dieſe allein, fondern zugleich an 
Sothium und andere Iacedämoniihe, am Meere Tier 
sende, Derter dachte, erhellt denttich and 26, 2., verol 
XXXV. 13, 2. Die lestern wurden alfo damahls (com, 
nit, wie man gewöhnlich glaubt, erft unter. Edfar 
Anguſt, für freu und unabhdngig von-Gyarta erklaet ˖ 


[4 





nm. 
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feinem oder fremden Boben einen fehlen Ort ober cin 
Kaſtel anzulegen. Endlich foll er gehalten ſeyn, fünf 
Geißeln, die der römifche Feldherr wählen wird, und 
ünter biefen feinen Bohn zum Usterpfaud fein« 
Ereue gu ſtelen und. fegleich hundert - Talente Gib 
Ber und acht Fahre hinter anander, jede# Jahr, 
funfjis in zahlen. 


mie diefe Anträge nach Sparta gefanbt wurden 


und in kurzer Zeit ſich auch unter dem großen Han⸗ 


fen verbreiteten, ndar der Unwille and bie Umsufrie 
denheit, die fie erregten, fa allgemein ⸗). Den Ty 


rannen ſchmerzte es, daß er dem Beſitze feiner Exchift 


und ng ihnen ber Behererſchung der Küfle und dem 


Genuſſe einer reichen und belohnenden Freybeutered 


entfagen, und bucd) ‚bie Herausgabe der Geeftädte 
die leichte Möglichkeit, fein Heer mit jungen ˖ Kriegern 
gu ergänzen, verlieren ſolle. Die Beſitzer der Weis 


ber und Büter der Verwieſenen betrachteten bie Ab⸗ 


tretung der einen wie der andern nicht ale billige 
Erftattung, fondern als fräntende Einbuße. Die ir 
Freybeit geſetzten Sklaven glaubten, ihren -Borigen 
Seren zurückgegeben, bie haͤrteſte und ſchinmpflichſte 
Zuechtſchaft mit großer Gewißheit erwarten zu mifı 


ſen, und bie Soͤldner ſagten ſich, daß fie, wenn It 


#) Lind XXXIV. 96: 97. 
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Sriede gn Stande komme, bie Vortheile des Krieges 
misehrin und in ihren Gemeinheiten keine Aufuah ⸗ 
m finden wuͤrden f). Alle waren daher ber Wiek 
nung, man müfle dem Römer, wiewohl er fi, bereitd 
Ia der Naͤhe von: Sparta gelagert hatte, gar nicht 
enmworten, ſondern ben Krieg fortfegen, und fheite _ 
ten fogleich zu Seindfeligkeiten, indem fie ihn vie 
Lage hinter einander in- leichten Scharmuͤtzeln, obme 
Erfolg und Bedeutung, neckten unb am fünften ein 
mafliche® Treffen, das jedoch nichts weniger als 
sinfig für ſie ausfiel, verſuchten. u 


Dep dieſer Lage der Sachen Äberzeugte ſich Quine⸗ 
Bus bald, daß er feinen Feind allein durch drohende 
Unſtalten zur Nachgiebigkeit noͤthigen koͤnne, nud fette 
Ah dadurch, baß er eilends alle Settruppen von Gy · 
him au ſich zog uund ſein Heer um beynahz funfjig 
tauſend Krieger vermehrte, in eine Verfaſſung, die 
8 ihm gar wohl möglich machte, Sparta zu Aber 
wiltigen 8). Darauf war indeß feine Abſicht, ſey 
nun, weil ex auch fo noch bie Bänge det Belage⸗ 
tung fuͤrchtete, ober den Rabis als ein für die Ro⸗ 
mer brauchbares Werkzeug erhalten wollte, nicht ge» 
ichtet. Vielmehr lag es fo wenig in feinem Plane, 
H Weil man fe nahmlich als Tpramen: Diever ve: 

(heute und fuͤrchtete. 
s) Liviuo 38 —40 
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wit Nachdeck zu handeln, daß ex ſich begnägte, iu 
zeigen, wos er vermoͤge, und bunc unaufhorlich er⸗ 
neuerte Ungriffe und eine immer engere Einſchließung 
dek Tyranucu zu einem ſchuetlen Gricden zu pwingen 
Zu der That batte er auch wech wicht lange ver 
pasta deßonden, als er ſich des Wunſches, ben a 
qm erptichen ſtrebte, gewährt ſah. Noabis, der be 
mitd, um bie. Stadt zu zeiten, bie Haͤrſer au der 
Maxuer hatte auzuͤnden laſſen, und täglich wchz von 
igen Befehliguugemerfen fchieinben ſab, ſandte vum 
guepten able feinen Eiham Pothageras am ber 
Römer und erboth fich, in alle ihm vorgelegte Be⸗ 
Dingmngen zu willigen. Zu gleicher Zeit. trafen aud 
Bothen von Argos ein, mit ber Macheicht, daß bi 
Buͤrger der Stadt ch ermannt und Die ſchwacht 
fanrtanifche Befegung verjagt hätten. Unter dicken 
Ynhänden slaıkee Duinetint Gch nicht loͤnger an 
feine Bunbehgenofen hinten au duͤrfen, und bie Be⸗ 
laerung mit Ehren aufheben zu koͤunen H. Et 
wahm alſo van em Spremmen Geld und Geißeln, 
md unter ben legtern auch deſſen Sohn Arments ;) 
in Emapfong , fandte den Fumenrd un vie BI: 
b) Einer andern Sage, wie ber Krieg wiſchen Zeigetint | 


und Nabis vor Sparta zefuͤhrt werben fen, gedenkt Li⸗ 
Hab a5 8— 10. , aber ohne ihr den Vorzug zu geben- 
“37 Livias 52, 9. Bey dem Drinmphe, ben Quinctius in 
Kon feyerte, zog biefer, nebſt dem Demetrins, Phi: 
lipps Sohn, vor dem Wagen bes Mebarminbem ‚Krr, 
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uchR feinem Bruder nach Gythium zu der Flotte zus 
rid, und ging felb nad) Argos k), um an deu Me 
mern, Deren Feyer man, des Krieges wegen, verfcha- 
ben hatte, den Verfig zu führen und bie Fredheit 
der Archiver oͤffentlich ausrufen zu laffen. Aber fü 
aſpruchsvoll er bier als Retter. der Griechen auf⸗ 
trat, fo wenig gelang es ihm, die Derfammelten zu 
beſtechen, ober gu täufchen. Die Achder Ylagıen um 
berholen, daß fie durch die Ruͤckkehr der Argiver zum 
ehäifhen Bunde kaum fo viel gewännen, als fig 
bacdı bie fortdauernde Dienfbarkeit Sparta's verloͤ⸗ 
ten, und bie Aetoler ſpotteten laut, daß man einen 
Bewaltraͤuber auf dem fpartanifchen Throne dulde, 
nährend beffen rechtmaͤßiger Befiger }) unb eine Den 
pe edler Bürger, des Vaterlandes berqubt, in dem 
timifyen Lager umherireten; ja fic ſcheuten Rich nicht 
u fagen, daß bie Römer ih zu Nabis Crabanten 
rmiebeiget hätten m). | 


‘) Livins 41., vergl. Pluterch in Vir. Flamim 12 p. 
688... der jedoch bier und anderwaͤrts ſich an Die Beit- 
folge der Begebenheiten wenig bindet. 


h Oh Ageſipolis der Eurvſthenide ober Pelers, iR nicht 
befimumt , doch wird nad) Livius KXXIV. 96, ae der 
erßere mit größerm Rechte verſtanden. 


v) Wie unnladaslich ſich Quinetius in einer duſemen⸗ 
fanft der Stiechen, die or Das Fraͤhjae darauf ın Ko⸗ 
riath blelt, gegen biefe Vorwuͤrfe verteidigte, Hhent- 
lich zu leſen bey Livius 49, 1 — 3. Auch wände er 
(dmertih, wie damahle seid: Ga 80 Die Weafagang 
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Wenn der Tyrann indeß durch .die ſchwer zu 
rechlfertigenbe Schonung des Duinctiuß nicht ganı 
den Lohn erhalten hatte, ber feine Grauſamkeit ver 
Biente und die Wohlfahrt des Peloponneſes erfoder⸗ 
te, fo war feine Kraft democh durch die Befreyung 
der lacedaͤmoniſchen Seeftädte, zu deren Beſchuͤtzern 

der Feldherr die Achäer ernannt batte n), fo fehr ge 
fchwächt worden, daß er weder ohne Gefahr etwas 
wagen, noch ohne befondere giluftige Berhältniffe dad 
geringfte für fich hoffen konnte; duch brachte er wirf- 
lich die nächften zwey Jahre in einer voͤlligen Unthaͤ⸗ 
tigkeit zu und wuͤrde vielleicht noch länger darin ver- 
harrt haben, menn die Aetoler nicht alles aufgebo⸗ 
then hätten, um Griechenland abermahls zu verwit- 
ven. Schon nach dem Abzuge des roͤmiſchen Heeres 
ſchmeichelte fich diefes unrubige und vom Quinctius, 
wie es glaubte, hintangefetzte und beleidigte Volk, 
Daß weder Philipp noch Nabis ſtill ſitzen und Antie- 
chus das offne und unbewachte Europa anzufalln 
wicht fäumen werde. Als aber keine von allen biefen 


aus ber Akropolis Korinths gezogen und die Gtadt, 
“eb Chaleis, Demerrias und andern (5r.), in Fteyheit 

gefent haben, wenn er es nicht zu ‚tief gefuͤhlt hätte, 

Daß er feiner und feines Volkes vorletzten Ehre eine 

Genusthunng ſchuldig fer. Auch Pintarch, der ibn 

recht fichtbar besünfigt, kaun ihm doch (Wir. 15 den 
. Brisden mit Nabis nicht verzeihen. 


w Livius XXXV. 13. 2., vergl. 13, 5. | 
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Erwartungen in Erfuͤllung ging, ſandten fie ſelbſt 
Abgeordnete an bie genannten Fuͤrſten und fuchten, 
den durch zweck maͤßige Gründe, zu Zeindfeligkeiten 
tzen Rom zu vermoͤgen ⸗). Nabis war unter allen 
eſchickten derjenige, der am meiſten verloren und 
m wenigſten zu verlieren hatte. Es hielt daher 
nicht ſchwer, auf ihn zu wirken und ihn zur Ergrei⸗ 
jung fühner Maßregeln zu bereden. Schnell, wie 
umer, und Ninterlift und Gewalt zu paaren ge 
vohnt, fandte er Vertraute in alle Seedrter, um 
Reuteregen zu fliften, gewann mehrere angefehene 
Bürger für feine Sache, toͤdtete andere, die dem roͤ⸗ 
niſchen Bunde anhingen, und rückte felbft vor Go⸗ 
bium, es zu belagern p). Sobald Die Achaͤer von 
Yefen neuen Gewaltthätigkeiten des Epartanerd Nach⸗ 
ht bekamen, ermabnten fie ihn nicht nur durch Bo⸗ 
ben, den Zrieden, ben er nur mit Müpe erhalten ba» 
, nicht fo muthwißig zu brechen, ſondern meldeten 
uch den Roͤmern die Untreue ihres Bundesgenoſſen, 
md warfen zugleich Truppen in Gythium: aflein 
fe Gegenanfalten, anflast den Tyrannen zu ſchret⸗ 


en, brachten Keinen andern Erfolg hervor, ald daß 


r ist auch das achäifche Gebieth angriff und ver- 
eerte. Bey fo gehäuften Beleidigungen, glaubten. 


) Livins XXXV, 12: 
») Derfelbe 13, 1 — 3: 
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bie Achäer, bie bisher, die Räͤckkehr ihrer Gefandten 
ans Mom abwartend, und von dem Bereits in Eric 
chenland eingetroffenen Bevollmaͤchtigten der Ram 
EQuinctius anf die Ankunft einer Halfsſiotte ug 
\ tröflet, nur vertheidigungsweife geyaugeh waren, den 
Krieg aagreifend führenszu muͤffen, und übertrugen 
feine Leitung ihrem damabligech Strategen Phitopt- 
‚men, ber, aus Furcht Gythium und die hinein ge 
worfene Befapung zu verlieren, fogleich mit den 
achaiſchen Schiffen dahin abging g). 
Es konnte bem Spartaner nicht etitgehn, deß 
feine Abſichten auf Sythium nur dann ausfuͤhrbar 
waͤren, wenn es ihm gelinge, bie Belagerten vom 
Meere abzuſchneiden, und er verfehite nicht, was in 
feinen Kraͤften ſtand, zur Etreichung dieſes Zwecks 
aufzubiethen. Obgleich, kraft des Buͤndniſſes mit 
ben Römern, feiner Flotte beraudt, bemannte er den. 
noch aufs neue deep gebeckte und mehrere Kleine 
Schiffe von verſchiedener Bauart, fuhr täglich hin- 
aus auf die offene See, und uͤbte Ruderer und Sol⸗ 
baten. Schon hatte er auf dieſe Weiſe ſich eine gei 
raume Zeit durch verſtellte Kaͤmpfe zu wahren dor- 
bereitet und geſchickt gemacht, als Philopoͤmen, bit 
trefflichfte Feldherr zu Lande, aber im Seedienſte gan 


4) Liius 28. 
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anfahren, ihn mit ber achäifchen Flotte auffiches 
und, unoorfichtig genug; dor den üßrigen Schiffe 
auf einem Vierruderer vorausfuhr, der vor mehr ad 
achtzig Jahren zu Korinth aufgebracht und durch den 
langen Sebrauch zu einen Geegefcchte vkig unfähig 
geworden war Ein fo morfche® Fahrzeug zu aͤbet⸗ 
waͤltigen, el ben neu erbauten Schiffen des Nabié 
nicht ſchwer. Wenige Stöße Idften alle Fugen beſ⸗ 
ſelben auf; das Waſſer drang zu allen Selten her⸗ 
ein, und die es krug, wurden ſaͤmmtlich gefangen. 
Die ganze Übrige Flotte fluͤchtete, ſo ſchuell fie ver⸗ 
mochte, und Philopomen ſelbſt rettete ſich auf einen 
Schnellſegler, der nicht eher raſtete, bis er den Ha⸗ 
fen von petra erreicht hatte r). 


Die mißlungene Unternebmnüg jüe See war Ar 
den achäifchen Feldherrn eine Auffoberung, feinen 
gefcheitersen Ruf durch eine Unternehmung zu Lande 
ſo bald wieder. herzuſtellen, als moͤglich, und für den’ 
Spartaner eine Ermunterung, den errungenen Vor⸗ 
heil zu behaupten. Der letztere, überzeugt, daB er 
vom Meere Her feinen weitern Angriff fürchten düsfe, 
‚achte deshalb einzig barauf, wie er dem Feinde das 
Eindringen zu Lande verwehren möchte, und fuͤhrte 


r) Livins 26., vergl. Plutarch in Vit. Philopoem, 14. 
Tom. 1. p. 646. und Paufan. VIII. 50, 5. 
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ga dem Ende den britten Theil der vor Sythium fr 
enden Truppen nad). Plejä, einen Ort gwifchen Sen 
cd und lcd, ‚als von wo ein Ueberfall am wahr. 
ſcheinlichſten gu beforgen war, und ließ daſelbſt, meil 
es an Zelten fehlte, feine Soldaten Schilfhuͤtten auf- 
ſchlagen, um fie gegen bie Strahlen ber Eonne ju 
(hügen. Aber Philopdmen hatte die Beſchaffenheit 
des feindlichen Lagers nicht fo bald erkundfchafte, 
als er fchon ben Anfchlag faßte, fie zu feinem Vor⸗ 
theile zu nutzen, und zu dem Ende einige Kleine Fahr⸗ 
zenge im ürgivers@ebiethe fammelte. Mit digfen 
ſchlich er fich die Küften hinunter und ohne ul 
Feind dad mindefle ahndete, landete er hinter einen | 
ſchuͤgenden Vorgebirge und erwartete. bier die Ans 
kunft dee Nacht. Dann brach er eben fo ftill, wie 
er gelommen- war, auf, näherte ſich mit Feuerbraͤn 
den den leicht zu entzuͤndenden Wohnungen, and ver⸗ 
breitete ploͤtzlich eine ſo allgemeine Sinth, daß die 
meiſten ber im Echlaf begrabenen Krieger ihren Ted 
in den Flammen unb durchs Schwert fanden und 
mar menige in das größere Lager vor Gythium ſich 
rerteten s). Noch hatte das Schrecken von dem naͤcht ⸗ 
lichen, Ueberfalle die Gemuͤther hier nicht verlaffen, 
als ein neues fich ihrer bemächtigte. Der raftlofe 
Philopoͤmen, der, feines Wunfches gewährt, fogleich 
0 Lubius 27,1 — 9., vergl. Plutarch und Paufanias au: 
ange. Drte- \ 


ı 





V. 
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vier nach Haufe kehrte, brach nen Megalopolis 
her abermahls in Lakonien ein, raubte eine große 
Benge Heerden und Menfchen, und entfernte ſich, 
he der Thraun von Gythium zur Hilfe Herbegeilen 
onnte 5). 

So fehr indeß diefe kleinen Vortheile bienten, 
ve Achder Muth und ihres Feldherrn Ruf gu ers 
öhn, fo wenig aͤnderten fie gleichwohl in der Haupe⸗ 
ache etwas ab. Die Belageyung von Sythium 
auerte fort, und Jedermann ſah ein, daß ernflene 
Inkalten getröffen werden mußten, "um bie einge⸗ 
hloffene Stabt zu befreyen. In biefer Abſicht sog 
Iilopdmen, durch eine eigene Lift, die er anwandte, 
voller Stile und. Geſchwindigkeit ein, Heer nach Te⸗ 
ca jufammen v), erflärte daſelbſt den Achdern auf 
nee Verſammlung, ber auch bie Epiroten und Akar⸗ 
anier beywohnten, er ſey gefonnen, Sparta ſelbſt 
bedrohen, um den Tyrannen von Gythium zu ent» 


ı Liviue am angez. D. $. 9. 10. Livius erzählt etmad _ . 


andentlih. So wie er die Sache vorträgt, follte man 
glauben, Philopoͤmen wäre, unmittelbar von Gythium 
aus, in Tripolis, den an Arkadien gränzenden Landes 
ſtrich Zafoniegs, eingefallen. Dan darf aber nur einen 
Blick auf die Charte werten, um zu ſehn, dab er erk 
nah Haufe ging and von da aus Äber Megalopolis 
einbrach. 


v) velvb. XVi. 36. 37., vergl. Schweighaͤuſer in den 
Annort. Tom, VII. p. %93- 


rittet Sand. ke 
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fernen, und ruͤckte, nachdem er die von n Pelene ba 
zueilenden Miethvoölker in einen Hinterhalt Hey Ste 
titas gelo@t und gefchlagen hatte x), über Korpd in 
Safonien ein. Allein gerade an dem Tage, wo a 
fein erſtes Lager auf feindlichem,' runde aufſchlug 
wurbe die Stadt erebert, und Nabis, ber dadurd 
einen freyen Spielraum erhielt, eilte dem feindliche 
Feldherrn, der, von ber Einnahme nichts wiſſend 
au den Berg Barboſthenes, etwa zehn taufend Schrit 
te von Sparta y), vorruͤckte, entgegen und fam ihn 
in der Beſetzung eines fehlen Ortes, des ſo genann 
ten Pyrrhus⸗ kagers, juvor x). Philopomen mei 
nicht venig verwundert, ald er wahrnahm, daß dr 
&eguer, den er vor Gythium zu finden hoffte, ihı 
aufſuche, und feine Verlegenheis war um fü geößer 
da er auf ſchmalen Reinigen Wegen und in feiner ibn 
günftigen Orduung einhergog: aber die Segenwar 
des Geiſtes, die ihn niemahls verließ, und mehr ned 





Derſelbe am angeı- Orte. Fuͤr das übrige leiſtet Ge 
währe Liv. XXXV. 27, 11 — 30., vergl. Plutarch sul 
Pauſanias am ange. Orte. 

3) Er war alfo wohl eine Fortfegung von dem ſo genannt 
ten Menelaus: Berge, So hat ibn Barbie auch 98 
zeichnet. 

=) Daß Barbie auf feiner Eharte des Ort siel zu wei 
ſuͤdlich gereichnet hat, geht aus der ganıen Erdhlen: 
des Livius deutlich hervor. Er muß offenbar, wie ıd 
auch ſchon Bei. B. 1. Th. 1. ©. 99. vermuthet ix 

- be, bey Karnium geſucht erben. 


B 
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durch Pete Uebung erworbene Fertigkeit, jeden 
den ſchnell zu beurtheilen und nach Berdrfuiffen 
) Umfänden zweckmaͤßig zu nugen, kam. ihm auch 
jmahl trefflich zu Stasten. ermittelt einer ver» 
weten Stellung, bie er bey feinen Truppen an» 
adte, ficherte et fich in- wenigen Augenblicken vor 
Nachtheilen, die ihm drohten, beſetzte, im Anger 
tt der Feinde, eine felſichte Anhaͤhe, bie eine® 
ch, aus dem er ch mit Waſſer verfab, beherrſch⸗ 
und befeſtigte daſelbſt, weil die Nacht einbrach, 
ı Lager, fo gut es die Natur des Oru verſtat⸗ 
. Auch die folgenden Tage bebiente er fich mit 
‚t geringerm Gluͤcke Des Uebergemiches, daB ihm 
‚ Erfahrung und taktiſche Keuutniffe gaben. Bar 
ı ee durch verfichse Zlucht die Teappen des Ras 
in einen mit Hopliten beſetzten Hinterhalt gelockt 
fie mie vielem Verluſte in ihr Lager gurüdger 
ngt hatte, drohte er, deu Thrannen von Sparte 
R und der Zufuhr, bie er von ba erhielt, abzu⸗ 
eiden, und nöthigte ihn, mit dem Kerne feines 
red nach ber Stadt aufzubrechen, und zur Dek⸗ 
des Zuges bie Hulfsvoͤller und Reiter, unter 
m Eidam Pythagoras, vor den Lager - al ruͤt 
zu laffen. Auf diefe unternahm er hierauf einen 
u Angriff, und da fie, nach kurzem Widerſtande, 
kager Preis gaben und, die Waffen wegwerfend, 
in Hohlwege und Buͤſche, wo man ihnen, mur 


\ 
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mit Muͤhe beykommen konnte, zgerfiseutiu, um in 
Dunkelheit einzeln nadı Sparta zu ſchleichen, befept 
er mit feinen Lenten bie Wege ju zwey Dauptthore 
ber Stadt, firig den größten Theil der Zuruͤdtehrer 
ben auf aund traf brepßig Tage nachher, (denn fi 
lange derheerte er, nach der Einſchließung des Rab 
_ Bafonim ungeſtraft,) begrüße als "Sieger und oͤbe 
den Gieminuus erhoben, wieber in Achaien ein 8). 
In per behrängeen 9 ‚in weiche fi Nabi 
von neuem verſetzt fuh, blieben die Aetoler feine ein 
ige Zuflucht. Um fie richtete er daher wiederholt fd 
we Klagen, fühete an, daß er einzig nem ihrentwile 
den Yrisden gebracden habe, und federte, ihn nid 
‚ga verlaffen, fondern ihm vielmehr Erdftig bensußch 
und zur Unterwerfung ber verlornen Geeflädte | 
verhelfen: Die Yetoler waren nicht unzufrieden mi 
einens Uintrage, der ihnen die Ausficht erdffuere, fi 
des unzuverläffigen Tprammen, mas fie. ſchon ldugl 
gewaͤnfcht hatten, ganz gu entledigen And parte I 
ihre Gewalt gu bringen, und ſandten deshalb, m 
verweilt, unter ‚einem gewiffen Aexamenus, taufen 
Fuͤßer und dreyßig Reiter; denen fie zuvor in ein 
beſondern Verſammlung auf das ſtreugſte einſchaͤrf 





| a) Livlus XXXV. 29, 11 — 30., vergl. Pisterh in P 
“  lopoem. 14. und Paufaniat ‚am: angel. Orte, vil 
‚wo ' | 





/ 
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1, ihrem Anfüpeer blindlings gu folgen umd fein 
Kath als das Bechoth des Staates u vrrehren. 
obald Alexamenus in Sparte ankam, bemühte er 
um nichts fo angelegentlich, als um das Zus 
men IR Mabis, derficherte, die Aetoler wuͤrden 
itzt fchen mit allem ihrem Volle, beygeſtanden 
ben, wofern ſie es wicht fuͤr dienlich erachtet haͤt⸗ 
', den Antiochus, deſſen Ankunft ig Griechenland 
erwarteten, eine voertheilhafte Idee von ihret 
iegsmacht gu geben, und ormuuterte ihn, ſtatt traͤ⸗ 
hinter den Mauern der Hauptſtadt zu ſitzen, feine 
te ind frehe Geld zu führen und gehdrig zu üben. 
Nabis in dem Narbe des Aetolers Feine Hinter 
ahnden konnte, fo leiſtete er ihm willfährig Fol⸗ 
Seine Beute rädten von nun an haufig an bie: 

t des Eurota6 uud ſtellten fich hier in. Reihe amd 
id; und ber Tyraun ritt, mit mehr nicht als 
y Reitern, unter. denen ſich gewoͤhnlich Alexame⸗ 
jſelbſt befand, von einem Flugel zum andern, 
ilte Befedle aus und unterhielt fich flatig mit felo 
mBegleiter uͤber die Cetwa noch zu treffenden Eins 
kungen. Go verging eine geraume Zeit, binwen 
cher deu Aetoler intime gedßerre Feriſchrütte in de® 
artaners Gunſt machte und alles fo leitete, daR - 
der Ausführung feine gehelmen Auftrags dewiß 
a durfte. An einem Tage alſo, da bie ſammtüchen 
ıppen abermahls geübt und gemußet wurden, 


- 
s x 
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ſpreugte AMexamenns an feine Reiter, bie jebergeit au 
dem rechten: Flugel Kanden, heran umb rief ihm 
wit gebietherifcher Stimme zu: Idt thut ale, mai 
ihr mich thun ſeht, oder leifket-für immer auf bi 
Raͤckkehr ins Baterland Berzicht !« Mit dieſen Wor 
ten faͤllte er ben Speer nd. durchbohrte das Piel 
bed Tyraunen, ber chen vom linken Flugel herar 
ritt. Zugleich eilten die aͤtoliſchen Reiter, dei j 
Hauſe empfangenen Befehls eingedenk, vereint her 
gu, unb che des Tyraunen Leibwache, bie ſtets di 
mittelfte Schlachtordnung bildete, ſich befann un 
snrrädte, fant er, von Wunden bedeckt, nieder un 
banane fein Leben aus b). 


Nach verhötem Morde flog Ahrpomenns fogleid 
mit allen feinen Aetolern nach der koͤniglichen oh 
wung ec), indeß: die Trabanten Bed Getoͤdteten, va 
Deſtuͤrzung gefeffelt, Matt’fich zu Nächern aufzuwer 
fen, als ruhitze Zufchauer, da fanden. Alles hin 
igt von: bem Benehmen ned Siegers ab, und kaun 
laͤßt ſich weifeln, daß er die Sache zum Vorthei 
fein:d Staateq geendigt haben wrde, wenn. er Spat 

gu’d Bürger. an zu einer : Berfmmlung: berufen 


b) iind, xV. 95. ; Pr wenigen Wertes gebenkti 
des Vorfalls auch Ylutar tn Vie, Philop. 15. #8! 
PYaufan. am angel. O. 
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se den Umftaͤnden angemueffene Rebe an: ſie gehalten 
ıd jede Beleidigung, forgfältig vermieden bätte, 
xr Alsgamenns war feiner Leidenfchaft fo wenig 
rt, daß er, in die Burg fich einfchließend, Tag und 
scht des Sprannd aufgehäufte Schäge durchwuͤhl⸗ 
‚ während die Aetoler in der Stadt, die fie zu bar 
ügen gefommen waren, wie in.einer eroberten, her⸗ 
ſchwaͤrmten und pluͤnderten. Ein ſo unwuͤrdiges 
nehmen gab den Spartanern auf einmahl das 
ne Gefuͤhl ihres Werthes zuruͤck. Erroͤthend, fich 
erhalb ihrer Mauern von Fremden fo entehrend 
mmdeln zu laſſen, traten fie plöglich zufammen, 
tn, um wenigflens einen fcheinbaren Vereini⸗ 
igẽepunkt zu haben, einen Knaben von Föniglicher 
kunft d), der bisher miit des Tyrannen Kindern 
gen worden war, auf ein Pferd, mordeten den 
ramenus, ber einen ſchwachen Widerſtand leiſtete, 
der Burg. und drängten die Aetoler gegen ben 
aen Tempel Minervens bin, wo fie groͤßtentheils 
er der Schärfe des Schwertes fielen. Nur weni⸗ 
Nüchteten, bie Waffen wegwerfend, nach Tegea 
Megalopolis und entrannen fo dem Tode, ohne . 


Laconicus eins (rögiae) flirpis erat, admodum puer; 
fagt Livius. Heißt das: Es gab einen Lacebämonier, 
(Spartaner); oder: einen, Namens Lakonikus, 
son Löniglicher Abkunft? Im erſten Falle erwartet 
man Laco „ber Lecedaemonius, im iwenten vermißt 
man bes bekimmende quidahı, | 
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dem Elsnbe gu ntschen: deun bie Obrigkeit griff fr 
auf und vertaufte fe an die Meiſtblechenden. 

Wäadrend dieſer Auftritte hatte Philopdmen fen 
Auge unaufhoͤrlich auf Sparta gerichtet und ded 
Wohl des achaͤiſchen Staates oft und forgfältig er⸗ 
wogen. Mit Recht fuͤrchtete er, daß die Aetoler durch 
die mit Nabis geſchloſſene enge Bereinigung einen 
feſtern Fuß, als jemahls, In dem Peloponnes faſſen 
Möchten, und dieſe Zurcht vermehrte ſich um ein 
- großes, da die Nachricht erſcholl, daß der Tyrann 
detödtet und die Stadt in Alexamenus Händen waͤrt. 
Itzt, glaubte ber achaͤiſche Feldherr, ſey bie hadıfle 
Zeit, in die Mitte der flreitenden Partepen gu treten, 
und eilte, fo ſchnell er konnte, nach Sparta, wo tt 
iben anfam, als bie Verwirrung durch Alexamenns 
Ermordung auf das aͤußerſte geſtiegen war. Seine 
erſte Sorge ging dahin, zu thun, was der Aetoler 
nicht gethan hatte. Er berief eine Berfammlung, 
und biele eine ziwectmäßige Rede; und da gluͤcklicher 
Weiſe gerade in diefem Augenblicke der Roͤmer Ni 
lius mit vier und zwanzig Fuͤnfruderern vor Gy⸗ 
Shin erſchien, fo bewirkte er, woran, ſeit Kleomenes 
bdes dritten Tagen, fo eifrig und immer fruchtlos 
gtarbeitet worden ihr, bie Bereinigung Spar 
ta s mit dem endiihen Bunde). Aber er 


e) ivin⸗ xxxv. Pr vu. PR PEVRN VDerenigun⸗/ 





\ 


Sechſtes dub. 40609 


egnuͤgte Ach nicht bloß, die fo wichtige Verbinbung, 
18 achdiſchet Stratege, gegründet zu haben; er er⸗ 
kit und befeigte Re auch im nähen Jahre, nicht 
hue Gefahr für ih ſelbſt, als Privatmaun. Denn 
a die Spartaner, man weiß nicht um welcher Urſa⸗ J 
je willen, ihr Wort brachen, und Diophanes, fein 
tachfolger in der Strategie, und ber römıfche Legat, 
» Auinctius Flamininus ihren Abfall anf baB 
rensfie zu ahnden eilten, weil der König Antiochnd 
kiechentand bereitd mit feiner Heeresmacht bebrob⸗ 
reiſte Philopoͤmen fogleich nach Eparta, verſchloß 
heit beyden Die Shore ber Stadt, und führte, bie 
sgebrochene Unruhe ſtillenb, bie nbernunaen von 
nem dem Bunde zu f). 


Nicht lange nad biefen Begebenheiten Behgten 
e Römer ihren Seind, ben eben genannten König 


bie Antigonus Dofen bewirkte, mar bekanntlich von 
feiner Dauer und ohne alle Solsen. 


f) Plutarch in Vir. Philopoem. 26. p. 656., vergl. Baus 
fan. VIII. 51, 2. Der erſte macht ben Flamininus fdlfchs 
lich zum Eonful. Er war, wie Livind XXXV. 23, 5. 
ansdruͤcklich ſagt, Legat. Huch darin trennen fi) Pins . 
tarch und Paufanias, daB jenet (15.) die dem Phlloyie 
men von den Spartauern angebothenen, aber wen ihm 
ansgefchlagenen dandert und zwantig Talente, aber das 
aus dem Haufe des Nabis geldfte Seld, Ale Beloh⸗ 
nung fir feine dem Staate anmittelbar nach Nabis 
Tode geleiſteten Dienſte, dieſer hingegen als Berne 
tung bei fo ebtn ern aten Kettung aifießt: 
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Antiochus, der nun in Griechenland eingeruͤct war, 
zuerſt bey ben Thermopylen g), und nachher in Aſien 
bey Magacha, am Sipplus A), während fie zugleich 
an den Yetolern, die ihn nach Europa gelodt hatten, 
Kache nahmen 5), und die Achaͤer, die Freunde der 
Roömer, verfehlten, wicht, von dom Waffengluͤcke bie 
fee Staates und feiner Feldherru Vortheil zu ziehen 
und theild, durch die Wieberpereinigung der abgefal- 
lenen Eleer und Meſſenier mit dem Bunde k), ihren 
Einfluß auf den gefammten Peloponnes zu vermih⸗ 
sen, theild zur Unterdruͤckung ihrer Erbfeinde, der 
Yetoler, ſelbſt mitzuwirken D. In der. That hatte ihr 
Pund, feit er geſchloſſen warb, nie eine größere de 
figfeit, noch eine ansgedehntere Macht genoffen, ald 
eben ist, und 'man darf mit Recht annehmen, dab 
er num endlich des Ziele, wornach Arat und Philopo⸗ 
men fo unablaͤſſtg ſtrebten, — der Verwaltung bee 
Echng- und Richter⸗Amts in der Halbinſel würde 
gewaͤhrt worden ſeyn, mern er nicht in eben dem 
Maße, in welchem er ſich erweiterte, pie Eiferſucht 


4) kisius XXXVI. 15 — 19. 
4) Derſelbe XXXVII. na. 


* Derſelbe xxxvi. 22%. u. f. XXXVII. 4. 1. f XXXvVill. 
:'r.uf 

% Derfelbe XXXVI. 5,2. 31, 1.8. f., vergl. 35, 7. und 
„„ Yolob. XX. 3, 5. 

I) Derſelbe XXXVIL % 2% 
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erer, die ihn zu unterſtuͤtzen fchienen, erregt haͤtte: 
:o ſehr naͤhmlich die Roͤmer ſich das Anſehen geben 
olten, als ob die Bewahrung der griechiſchen Frey⸗ 
eit und Eintracht ihr einziger Wunſch ſey, ſo we⸗ 
ig war es ihnen gleichwohl mit der Beförderung 
oder ein wahrer Ernfl. Ihre Abficht ging viel 
ihr von allem Anbesinn dahin, Griechenland in 
ne Art von sormundfchaftlicher Pflege zu nehmen, 
ud zu dem Ende den Zunder ber Unzufriedenheit 
nd Empoͤrung uͤberall forgfältig zu nähren, unb 
in da, wo er nicht vorhanden war, auszuſtreuen. 
Reſer Maßregel waren fie auch in ihrem Benehmen 
egen Sparta und vorzuͤglich in ihrem Beſchluſſe 
ber die lakoniſchen Seeoͤrter getreu nachgekommen. 
udem fie dieſe ſcheinbar zuerſt der tyranniſchen Ge⸗ 
alt des Nabis, allein, nach dem Tode deſſelben, 

uch der feit Jahrhunderten ausgeübten Oberherr⸗ 
haft der Hauptſtadt, fortbauernd entzogen unb ber | 
'bhut der Achder unterwarfen, hatten fle nicht nur 
m fpartanifchen Staate dadurch, daß fie ihn gaͤnz⸗ 
h von der See und dem Sechanbel abfchnitten, 
ne unheilbare Wunde gefchlagen, fondern zugleich 
ne aufrichtige Vereinigung zroifchen ihm und dem , 
häifchen unmoͤglich gemacht. Es ift nicht unwahr⸗ 
heinlich, daß der Unwille ber Spartaner über bie, 
sh nach dem Beytritte zum Bunde ihnen verwei⸗ 
te, Zurüdkgabe jener Dexter, bie Beramlaffung zu 
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jener Empoͤrung warb, bie Philopoͤmen noch jur * 
sen Zeit unterdruͤckte m). Gewiß iſt es wemgſtens 
durch das Zeugniß der Alten, daß wir jene Berau⸗ 
bung als bie Urſache betrachten daͤrfen, durch welche 
die Roͤmer von neuem, und zum großen Schaden dat 
Achder, einen Vorwand bekamen, an ben Bnsckgn 
Din Brisshenlande Zhei zu nehmen. | 


Der römifche Conful M. Julvius Robilier war 
wähmlich daſelbſt, nach Ueberwindung bes Autiöckus, 
mit det Beplegung ber von den Aetolern audgegan 
genen Unruhen befchäftigt, ald die Spartauer, it 
engen Beſchraͤnkung müde, den Entfhluß fehten, 
fich einen freyen Zugang gu bem Deere zu oͤffnen, 
um theils micht Länger ber Gemeinfchaft mis den 
Fremden und ihren Waaren entbehren zu duͤrfen, 
theils auch, um im Nothfalle Geſandten nach Rom 


w) Unfteitig gehört in biefe Zeit bie Geſaudtſchaft, bes 
ven Polybius XX. 12. erwähnt: Die Epartaner er: 
fuhren die Roͤmer Die (fünf von Nabis gegebenen) Beil: 

Selm zu entlaſſen, bie Zurädkchr der com Torannen) 

Vertriebenen zu erlauben und fie wieder in ben Beil 

ber ihnen entriffenen Drefchaften ın ſetzen. Die Rd 

ner gaben ihnen hierauf die Geißein, boch mit Aut 

nahme des Armenes, des Sohnes von Nabis (13, 4. 

heraus und verwiefen fie, wegen ber benben übrigen 

Foderungen, an die nach Griedheninad befimmden Se 

fandten. Aber diefe ließen, wie twir aus Livius XXXVI 

38, 7., vetgl. Schweighduſer sum Polyb. Tom. VI. 

* ‚46. isınen, bie Sache unestfhiebugn 
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ud an andere Staͤdte ſchicken zu koͤnnen, und zu bem 
inde einen ander See gelegenen Flecken, Nahmens 
ad, beg Nacht uͤberfielen »). Die Bewohner befe 
bın und mehrere ſpartaniſche Vertriebene, die ſich 
ort aufhielten, erſchrachen nicht wenig uͤber den un⸗ 
warteten Angriff; indeß waren fie doch fo gluͤcklich, 
ch zu ſammeln und ihre Feinde mit Tages Anbruch 


wädzutseiben: allein die Furcht verbreitete ſich 
ıch alle offenen und befeſtigten Ortſchaften, länge. 


er Seekuͤſte, und veranlaßte bie Einwohner unb bie 
ihnen Eebenben Berbannten, gemeinfam eine Both⸗ 
haft am den achäifchen Bund gu fenden und ihnen 
e Gefahr, in welcher fe fchwebten , vorzuſtellen. 
jobald Der damahlige Stratege der Achder, Philo⸗ 
men, im Herzen ein Freund ber Berjagten und 
gen Sparta nie anfrichtig gefinnt, den Vorfall ver 
ımmen hatte, fo beſann er ſich nicht lange Über die 
ergreifenden Maßregeln, fondern erfläzte fogleich, 
muͤſſe dad Buͤndniß für gebrochen anſehn, wenn 


an ihm bie Ucheber der Unternehmung vorenthalte,- 


id fertigte Gefandten nach Sparta ab, die auf bie 
islicferung bringen follten. Diefe Zumsthung anf 


») Am ausführlichen erzählt biefe Ereigniſſe Livius 
XXxxviii. 390—34. Kuͤrter beruͤhren fie Plutarch in 
Vie. Philopoem. 16. Tom. Il. p. 651. und Pauſau. VIII, 
51, 1. und VII. 8, 3. Auch aus Polobius if bie und 
da eine Nachweifung su gewinnen. > | 


⸗ 
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ber einem Seite, und auf ber. andern bie Beſorgniß, 
Philopoͤmen werde, wenn man ihm nachgebe, auf die 
Miedereinſetzung der Vertriebenen antragen, Eränfte 
und beuntupigtz die Spartaner fo fehr, daß fie ſicher 
bie Waffen ergriffen bätten, wenn ihre Verfaſſung 
Die alte gewefen wäre. Itzt thaten fie, was ihuen 
ihr Zorn eieth und ihre Lage erlaubte. Sie toͤdteten 
drenfig Bürger, auf denen der Verdacht haftete, daß 
fie mit dem Philopoͤmen und den Berbanuten unter⸗ 
bandelten, entfagten feyerlich dem Buͤndniſſe mit den 
Achaͤern und fertigten Gefandten nach Cephallenia an 
den römifchen Eonful M. Fulvius Nobilior ab, wel⸗ 
he ibm bie Unterwerfung Sparta's unser ben Schu 
ber Römer erklären und ihn nach dem Peloponure 
einlaben ſollten. Ä 


In der Verfammlung der Achaͤer erregte dieſe 
Nachricht Feine geringe Erbitterung. Alle ſtimmten 
einmuͤthig fuͤr den Krieg gegen Sparta, und da der 
eintretende Winter die Fuͤhrung deſſelben verhindert, 
ſo pluͤnderte und verwuͤſtete man mittlerweile Lakonila 
zu Waſſer und zu Lande fo lange, bis Fulvius, um 
den Befehdungen Einhalt zu thun, ſich endlich in die 
Halbinſel begab und die Streitenden zu einer Zuſam⸗ 
menkuuft nach Elis entboth. Beyde Parteyen ver 
theidigten hier ihre Sache mit ſolchem Ungeftüm, daß | 
der Eonful, ſey es mun, weil er die Unruhen zu ndh- 


⸗ 
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en wuͤnſchte, oder feiner Entfcheidung ben nöthigen 
dachdruck zu geben verzweifelte, weder für bie eine 
och gegen die andere fprach, fondern ſich begnügte, 
nen die Fortſetzung des Krieges zu unterfagen, und 
tan den roͤmiſchen Senat zu vertveifen. Die Achder 
mdten hierauf, in Gemeinfchaft mit ben fpartanis 
hen Vertriebenen, aus ihrer Mitte, zwey Männer, 
dahmens Diophanes 0) und Lykortas, nach Rom, 
m dort die Gerechtfame des Bundes zu vertheidi⸗ 
em, und bie Bürger Sparta’d unterließen ebenfalls 
ıht, ihren Abgeorbneten die noͤthigen Aufträge zu 
theilen: allein die Fehde wurde zu Rom fo wenig | 
eſchlichtet, als zu Elis. Richt nur die achäifchen 
zevollmaͤchtigten arbeiteten einander entgegen, indem 
ſiophanes dem Senate das Richteramt unbedingt 
igeſtehn, Lykortas Hingegen, der. Zoͤgling Philopoͤ⸗ 
eng, ſeinem Staate die Freyheit der Befchlüffe ob» 
t Kränfung bewahren wollte; auch der roͤmiſche 
ath huͤtete fich, einen entfcheidenden Augfpruch zu 
un, um füch weder mit den Achdern zu verfeinden, 
sh der Spartaner Sreundfchaft Faltfinnig von ſich 
weiſen. Alles, was fie zuruͤckbrachten, war eine 
oepdentige Antwort, durch welche ſich die letztern 


e) Derfelbe, der DE 1497, 5. achdiſcher Stratege gewe⸗ 
fen mar. Lokortas, des Geſchichtſchreibere Bolnbius 
Vater, wurde es DJ. 149, 4. zum erſten Mable und 
nachher Afters. - 
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Leſchatt und bie erſtern u jeder Gewaltthaͤtigkeit be 
scchtigg glaubten. 


a der That hatte Philopoͤmen im folgenden 
Jahre die Strategie nicht fo bald von neuem über 
kommen, ald; er unverzüglich mit einem Heere in ta 
koniens Graͤnzen erfchien, und feine alte Foberung, 
Die Auslieferung ber Gchulbigen, wiederholte, mit 
dem Berfprechen, daß, im Halle man feinem Geſuche 
willfahre, der Staat feeundfchaftlich behandelt und 
die ihm Anvertranten ‚nicht unverhoͤrt gefraft wer 
gen follten. In diefer dringenden Lage erbothen Rd 
die, welche er nahmentlich verlangte, von freyen Stuͤl⸗ 
en, vor den Achdern zu erfcheinen, und zogen wirh 
fich, nachdem ihnen von den Abgeordneten die noͤthi⸗ 
ge Sicherheits - Zufage geleiftet werden wer, mit ein 
gen angefehenen Männern, die für fie und den Staat 
gu fprechen gedachten, in das Lager. Noch nie hat⸗ 
ten die Achaͤer ſpartaniſche Ausgewanderte in ihren 
Gefolge gehabt, weil ſie wohl wußten, wie ſehr ein 
ſolcher Aublick die Gemuͤther erbittern wuͤrde: aber 
damahls beſtand beynah die ganze Vorderlinie dei 
Heers aus Verbannten. Sobald dieſe nun die aus 
ber Stadt in dad Thor des Lagers eintreten fahr, 
eatflammte fich ihre ganze Wuth. In Dichten Hay 
fen an: fie herandraͤngend, ergoſſen fie ſich in 
- Schimpfreden, und die wildeſten legten fo gar Hand 
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udie Ungetommenen , und ſchlugen fie, ber Bern⸗ 
ung auf Goͤtter und Menfchen ſpottend, in Feſſeln. 
ticht lange, fo zog das Getuͤmmul auch die Achder 


abeh, unb die Ausgewanderten fdumten nicht, Me 


ı Rächern aufjufedern, und erbittesten, indem fie 
‚re bisher erduldeten Leiden mit ben Ichenbigften Far⸗ 
m mahlten, die Menge fo fehr, daß biefe Steine 


ıfhub und fie auf die Spartaner fchleuderte. Auf. 


Ihe Weiſe farben ſiebenzehn, die man bereits in 
anden gelegt Hatte. Drey und fechjig andere p), 
e Philopoͤmen greifen und ben Tag darauf vor Ge⸗ 
ht fielen ließ, nicht, um fie zu retten, fonbern, um 
gen zu koͤnnen, er habe fie gehdrt, fanden alle Ge⸗ 
äther im voraus gegen fich eingenommen und wur⸗ 
n fämmtlich zum Tode verdammt und das Urtheil 
f der Stelle an ihnen vollzogen g). 


) Zufammen alfe, wie Plutarch aus dem Polpbius 
(XXI. 23, 2,) anführt,- achtzig, und zwar Gpartisten. 


Nach dem Arifiofrates , der eine Geſchichte, Lakonika 


betitele (Athendus 111. p. 82. e.), gefchrieben hatte und 
son Plutar) hier gleichfalls erwähnt wird, waren ber 


Ermordesen dren hundert und funfzig. Nach Pauſa⸗ 


nias wurden dren hundert Unruh: Stifter aus bem Pe- 
loponnes verwielen. | 


ı Und zwar, wenn wir dem Polybius XXIII, 1, s. vergl. 
7, 6. glauben, bey Kompafium. Man fehe über biefen 
inf nirgends vorkommenden Rahmen eines wahrfchein- 
ih in der Nähe von Sparta gelegenen Fleckens oder 
Dorfes Schweighaͤuſer Fom. Vil. p. 491- " 


tor band. td 


N 


N 
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Rımmchr tras Yklopdmen, überpeunt, daß dat 
eingejagte Schreien alle Kraͤfte zum Mid cſtande 
gehihmt und alle Gemuͤther zur Folgſamkeit geſtimmi 
Haba, auch mit feinen übrigen Faderuugen berwan 
umd dieſe zielten auf nichtd geringere ab, als auf 
Die gänzliche Vernichtung ber buͤrgerlichen Gortbaut 
OSparta's, und befanden hauptſaͤchlich aus folgenden 
Muf Punkten. Zuerſt verpflichtese er die Bürger, 
die Mauren ihrer Stadt niederzureißen; fobann lg 
te er ihnen auf, die gefammten auswärtigen Huͤlfs⸗ 
voͤlker, die im Golde der Tprannen gedient hatten, 
aus Lakonien wegzufcheffen ; weiter verlangte er vom 
ihnen, daß alle von dem Tprannen freg gelaſſene und 
zu Bürgern aufgenommene Sklaven (und beren ta- 
von eine große Menge) nor einem beſtimmten Tag 
das and räumen und über bie zuruͤckbleibenden dei 
Achaͤern das Recht fir zu greifen und zu verkaufen 
zuſtehen follte; ferner mußten fie fich anbeifchig ma 
hen, den Geſetzen und Einrichtungen Lykurgs ju 
entfagen und die der Achder anzunehmen, und end. 
lich, einem zu Tegea gefaßten Beſchluſſe gemäß, ſich 
bequemen, den Yuggewanderten und Verbannten die 
Rückkehr in ihr Vaterland zu geflatten. Keine von 
allen Bedingungen fränfte die Spartaner tiefer, ald 
die beyden letztern. Aber nicht nur fie mußten er⸗ 
füls werden; Philopoͤmen ergriff zugleich von den 
eingebürgerten Sklaven, bie fich auf dem Lande der⸗ 
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Aeft hätten, nach abgelaufenet Fri, eine betraͤcht⸗ 
ie Anzahl vr), aus breren Verkaufpreiſen er zu Me⸗ 
alopolis tinen von den Spartaueru einſt wirberges 
feinen Gäulengang s) von neuem heufichiße, und gab 
den dieſer Gemeinheit dad Gebieth um Belbing, 
delches von Philipp dem Macebonier in früherer 
kit ben Spartaneru singenlume werben mar, wie⸗ 
er zuruͤck 


u‘ 


Die Achder waren Ist in Peloponnes fo maͤchtig 


td die Spattaner fo unterdruͤckt, daß die erſten we⸗ 
? bie Ahndung irgend einer Macht, außer der roͤ⸗ 


», Plutarch und Pauſanias fagen drey taufend. Dem 
erftiern zufolge, wurden alle von dem Tyrannen mit 
dem fpartinifchen Bürgerrechte beſchenkien Helsten, 
jene wiberfpänkigen abgerechnet, nad) Achaia gebracht. 
Auch Plagt Areus beym Pobybius XXUI. 12. 2., da 
Bhilegömen durch die gewaltfame MWesfhlerpung des 
Volles den Staat eutkräfter habe. Uebrigens zeigt fo 
wohl diefe als die Snrhergehende Note o. und mehr 
noch der Verfdlg der Befhichte, daß Livius, an den ich 
mich im Texte gehalten habe, nur ſummariſch erzählt. 
Bey einer genauern Aufmerkſamkeit finder man indeß 
leicht, daß man nicht nur mwifchen ben alten und neuer 
(aus Heloten geſtempelten) Bürgern, fondern auch zwi⸗ 
fhen alten und neuen Ausgewanderten unterfchied und 
die Achder nicht verabfdumten, von «den dieſen Ver⸗ 
ſchiedenheiten, zur Schwächung bes fpartaniichen Staa⸗ 
tes, auf mannigfaltige Weife Gebrauch zu machen. 


Megalopolis Hatte deren, wie aus Pauſan. VIII. 30, 3. 
erhellt, mehrere. Welches der zerſtoͤrte iR, von dem 
Livius ſpricht, laͤgt ſich nicht fuͤglich befiimmen. 
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miſchen, fürchten, noch bie letzten auf bie Huͤlfe einer 
andern rechnen durften, umb wirklich beeiferten ſich 
von nu an benbe, dieſe, den gebechten Stact für 
ich) zu gewinnen, und jene, ihn zu beruhigen oder 
zurüdzumeifen. Noch hatten die Spartauer die er⸗ 
ſte herbe Empfindung ber ihnen zugefuͤgten Erniebri, 
gung nicht Äberwunden, als fie bereits durch Abg ⸗ 
ordnete ihren DBerfolger Philopdmen zu Nom ver 
dem Eonful M. Aemilius Lepidus 5) anklagten, und 


Tuvch waren diefe und das Schreiben, im welchem det 


Conful der Gemeinheit der Achder fein Mißfallen zu 
ertennen gab, unterwegs, als Philopdmen eine Both⸗ 
(haft, an deren Spige der Eleer Nikodemus fand: 
abfertigte, um den etwa erregten Eindrücken entge 
gen gu arbeiten, und die Anttvort erhielt, ber Senat 
mißbillige alerdings das Niederreißen dee Wauıra 
Sparta's und ben verübten Morb, wolle jedoch übru 
gens die Berordnungen ber Achder nicht für ungültig 
erklären v). Schon die Unbeſtimmtheit der Autwort 
ließ vermuthen, daß der Senat, damahls mit aut 
waͤrtigen Kriegen and innern Unruben befchäftigt *) 
die Unterfuchung mehr verfchiebe, als aufgebe, uud 
fo verhielt es fich in der That: denn ba im folgen. 


,) Bolyb. XXI. 1, 1.2 
») Derfelbe am auges- Orte 5. 3. 3. k 75. 
x) Livius XXX VI. 42, 8, und 30, 4- 


, Sechſtes Bud. ,. 421 
m Jahre Q. Edeilins Metelus, zur Ausgleichuns 


t jwifchen dem macebonifchen Philipp und den 


heffaliern umd& dem Eumenes obwaltenden Streitig. 


ten, nach Griechenland reifte >), befuchte er, nach 
ren Beylegung, die Stadt Argos, bezeigte daſelbſt 
m damahligen achäifchen Strategen Ariſtaͤnus und 
dern Bundes - Häuptern, im einer befondern Zu- 
nmenfunft, bie Unzufriehenbeit bes voͤmiſchen 
‚fd mie den an Sparta Begangenen Ungercchtige, 


kn umd begehrte, um fo mehr, da die Bundes 


wftcher ſelbſt uneinig waren, und Ariflänus und 
ophanes mißbißigend, Philopoͤmen, Lykortas und 


chon hingegen billigenb und vertheidigend foren - 


n, daß fie Die gange Gemeinheit der Achaͤer beru⸗ 
md ihm den Zutritt zur Verſammlung geflatten 
ten. Auf die Anſtnnen verlangten bie Obrigkei⸗ 
der Achder die Vorzeigung einer ſchriftlichen Voll⸗ 
ht vom Senate, weil nur in beim Falle ihnen bie 


tue das Volk zu fodeen ‚erlaubten, und fehlugen - 


ı Metell, da er feine aufweifen konnte, fein Ge⸗ 
‚ ab. Hierauf veifte der Roͤmer unnerrichteter 
hen hinweg, aber fo ſehr erbitterd, daß er ſelbſt 
Antwort, welche ihm Die Achaͤer erthellen wollten, 


t annahm x). 


Listus XXXIX. 24, 13- 
VPolyb. XII. zo, vergl. "Yanfan. vn 9 1. 


x 
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| Ihm auf dem Buße folgte eine zwiefache Both 
ſchaft, eine achäifche umd cine ſpartaniſche, von bene 
bie erſte das Verhalten der Achaͤer gegen ben römi- 
(chen Legaten und bie in Being auf Sparta getroffe 
un Nnorduungen rechtfertigen und bie leute Die Kla 
ge gegen ben Bund erneuern ſollte, jene geführt vom 
Sicyonier Apolenideg, uud dieſe geleitet von zweyen 
Spartanern, Arcus uud Alcibiades, die buch die 
Uebernahme dieſes Seſchaͤftes Wohlthhat mis Undanl 
vergalten: denn beyde waren einſt von dem Tpram 
. neu Nabis vertrieben und vom Philopoͤmen vor fur 
em wieber ig ihr Paterlaud zuruͤckgebracht worden ⸗). 
Nachdem nun jede dieſer Geſandiſchaften ſich ihres 
Auftrages eutledigt, und Areus unter audarn mil 
großem Gifer geruͤgt haste, wie durch die Vertrei⸗ 
bung des Polles bie Kraft des Staats gelaͤhmt, fr 
ne Sicherheit durch die. Niederreißung der Mauerr 
vad bie gesinge Anzahl Der Bürger gefaͤhrdet und bie 
ganze Gemeinheit durch bie Unterwerfung unter Die 


WVWeſchluͤſſe dar Achaͤer und ihrer Strategen ber Grep 


beit beraubt werben ſey, ernaunte der Senat drey 
Bevaſllmaͤchtigte, die, unter dem Borfige dei Appius 
Kantine, ne Brischerlaud gehn und die ohbwalten⸗ 

den Streitigkeiten unterfuchen follten 4), Schon de 
s) Polpb. XXL. 17, 5. ®. f. i* A u. f. Bauſan. VII 


9, 2. 3. 
b) Man wergleige: auher vo gen naenmuen ſute 
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ıkand, daß bie roͤmiſchen Abgeorbneten bie aͤrgſten 
d fo eben zum Tobe verurtheilten Geinde des achdie 
en Bundes, ben Areus und Alcibiades, in ihrem 
folge hatten, erregte Unzufriedenheit: aber fie ver⸗ 
hrte ſich bald um ein großes, ba es Appiud und 
x Gefährten nicht nur darauf aulegten, bie Ver⸗ 
amlung der Achder, die zu Klitor in Arkadien ge 
ten wurbe, mehr zu erbittern ale gu berubigem, 
bern auch den damahligen Strategen berfelben, 
ortas, und beffen DBortrag c) verfpotteten, nud 
ı endlich ohne Umſchweife erflänten, es ſey beſſer, 
in Guͤte zu fuͤgen, als gezwungen nachgeben zu 
fen. So bedroht und gehoͤhnt bewieſen ſich die 
‚der nicht ſehr geneigt jumtlußgleichung der vor⸗ 
tachten Beſchwerden. Nur bas gegen ben Areus 
‚ Alcibiabes ausgefprochene Berbannunngeurtbeil 
men fie zuruͤck d) ; alles übrige blich bis zur fer⸗ 
ı Entfcheibung des tömifchen Genats ausgeſett. 
fuͤr aber erhielten die Spartaner auch die Erlaub⸗ 
‚ neue Abgeordnete in ihrem Nahmen nach Nom 
yen zu dürfen, ungeachtet die Römer fich ver» 


aus Polybins, XXIV. 4, 7. und bie Anmerkung von 
Schweighaͤuſer Tom. VII. p. 584. Die beyden Beglei- 
ter des Appius waren T. Quinetius Zlamininus und 
D- Cdeilius Metellus. 


Livius XXXIX. 36.297. theilt Hi Berbandlungen nn 
faͤhrlich mit. , 


So aueveücklich Lirius 97, 21. 


! 
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pflichtet harten, nur von dem gefammten achsi⸗ 


ſchen Bunde, nicht von einzelnen Mitzleder 
deſſelben Bothſchafter anzunehmen. 


Es gab damahls in Sparta vier verſchiedene 
‚Yarteyen, deren jede ihre beſondere Abſicht verfolgte 
und gu erreichen ſtrebte e). Die eine (an ihrer Spige 
Hand ein gewiſſer Epfis) foderte, im Nahmen der fe 
genannten alten, das heißt, unter ben Tprammen ver⸗ 
triebenen Bürger, die Zuruͤckgabe aller der Güter, in 
beren Beſitze fie zur Zeit ihrer Auswanderung gem 
fen wer. Die zweyte (ihre Wortfuͤhrer waren Ares 
amd Alcibiaded) verlaugte, man folle den Verttiebe⸗ 
am von ihren. ehemahligen Vermoͤgen jedem den 


MWerth eines Talents erfatten und das Uebrige unter 


wohl verdiente Bürger vertheilen 5). Der Wurſch 


e) Polyb. XXIV. 4. und Pauſau. VII ꝙ 3., vergl. U⸗ 
vius XXXIX. 48. 


SF) Nidt umwahrſcheinlich muthmaßt Schweighaͤuſet 
Tom. Vil. p. 531. Videneur autem Areus er Alcibi- 
des, güos e numero veterum ezfulum fuiffe docnit iam 
Polybius XXIII. ız, 7., cum nobilifüimi olim fuifent 
Spartanorum, (vt docet Paufan. VII. 9. p.544:) adeogque 
haud dubie multum in bonis habniffene , nunc, cum er 
omnibus fuis bonis fingulis talentis contentos fe fore 
fignificant, conciliate fibi voluiffe animos Spartanorem, 
quibus inuitis in patriam ab Achaeis fuerant redctti. 
Nam haec ipfa caufls 'maxime fuife viderur, cur aogre 
a Spartanis, qui tunc vrbem tenebsnt, recepti, er sd 
extremum zurfus ejecti fine vereres illi exfnles, x 
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ner britten, fuͤr die Serippus redete; ing babin, 
# Sparta wieder berfelben Verhaͤltuiſſe theilhaftig 
‚den machte, deren es ſich bey feinem Zuteitte zum 
häifchen Bunde g) erfreut babe. Eine vierte ende . 
h (fie begriff Die von den Achaͤern zum Tode ver⸗ 
teilten uub aus dem Sande gejagten und wurbe 
n einem gewiſſen Chaͤron vertreten) vbegehrte von 
uem im ihre Vaterland aufgenommen und zu Dem 
irgerrechte gelaffen zu werben: Alle dieſe Parteyen 
ſchienen, von der erhaltenen Erlaubniß Gebrauch 
ichend, nicht lange nach der Abreiſe der roͤmiſchen 
fandten aus Griechenland, vor dem Senate in 
om, umb da bie achäifchen Abgeordneten, unter bee 
tung eines gewiffen Xenarchus, daſelbſt mit ihnen 
fammentrafen, um bie echte ihred Staates zu 
ken, fo fand man für gut, dem nähmlichen Ap⸗ 
is, der ſich das Jahr zuvor an Drt und Stelle 
n der Lage ber Dinge belehrt hatte, und feinen bey⸗ 
rider damahls zugeordneten Begleitern bie Unter- . 
Hung und Entſcheidung ber Streitigkeiten zu über- 
gen 5). Durch ihre Vermittelung wurde bierauf 


Spartani cogerentur his bona, guae olim pofediflent, 
quae nunc ſiue publico aerario ceflerant, fine in alio- 
rum priustorum manibus erant, reſtituere. 


) Unmittelbar nach ber Ermordung des Nabis nahmlich 


Nach Baufanias VII. 9, 3. zeiften diefe bieranf abers 
mabis nach Griechenland. Daß er irre und bie Sache 
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ſchriſtlich fehgefegt, daß ſowohl bie von den Achaen 
verbannten als auch vor ber Ekemung aquiqtet 
und hinterher verurtheilten wieder nach Sparta zu 
wacktehren, die Stadt ſelbſt aber bey dem achaͤiſchen 
Sande bleiden und in nicht peimlichen Faͤllen ik 
Recht von Ihm tmpfangen, in peinlichen hingege 
unter Roms Gerichtsbarkeit chen ſolle HD). Uebe 
die Fragt, od und in weicher Art den Unsgewandei 
ten ihr Vermoͤgen erſtattet werben. mäge, konnte mai 
Ach fo wenig vereinigen, daß man genoͤthigt ward 
fie ganz ben Seite zu legen. uebrigens erhielt D 
‚Marcius, ber als Legat nach Macebdonien beſtimm 
‚Mar, den Aufttag, zu gleicher Jeit den Peloponnti 
zu bereiſen und die wahren Geſinnungen der Achaͤe 

gegen Rom zu erfoeſchen. — 


Die GSahrungen in der griechiſchen Halbinfe 
weit gefehlt, fich zu beruhigen, waren damadls ge 
rabe geößer, als je, oder drohten wenigſtens, es ji 
werden. Die Meſſernier hatten füch niche wur, au 
_ Imfliften eines gemiffen Dinofrates, von bem adli 
(che Bunde losgerifen und den Aiilopdun, ber 


-1. 
| n Kom verbandert warb, Kat Schweichauſer hereit 
zum Polob. Tom. VII. p. 535. richtig bemerkt, 


* Sud die Wiehenherkellung ihrer Manern ware " 
nach Yanlay; * augeſacde. 
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m fie aurächte, ergriffen und in feinem achte, 
Jahre im Sefängniffe durch Gift hingerichtet Ar 
im Sparta gab es neue Sereitigkeiten, weiche 
von ben Achaͤern eingefegten fo genannten altın 
triebenen wieder aus zuwandern zwangen )) ; und 
eſchah es, daß die uneinigen Parteyen abermahls 
Zuflucht nach Rom nahmen m) und die Nchder 
befondere bathen, man möchte ihnen, laut be# 
idniſſes, Huͤlfs voͤlker gegen die abgefallenen Meſ⸗ 
r ſenden, ober dieſe doch aus Italien wicht mit 
fen und @etreide verforgen.. Es war natürlich, 
man über dieſe Anträge: ver allen andern den 
h des wieber zuruͤckgekehrten Marcinus einholte 
da dieſer verſicherte, das Beſtreben des achdi⸗ 


Lipins XXXIX. 4s, 5. und Über Philopoͤment Schid⸗ 
ſel 49. 30, vergl. Plutarch in Vir. Phllogomm. 18 — ar. 
und Panfan. IV. 29, 5. und VII, Sı, 2 

Bolyb. XXIV. 5, 18., vergl. XXV. 1, 10. und Schweig⸗ 
hduſer in Adnott. Tom. Vil. p. 540. Mit Recht fagt 
der legtere: Probebile ch, in es paste nerserionig 
quae intercidit, exzpofuifle Palybium , eosdem vereres 
erfules, quos ab Achaeis reſtitutos aegertime talerant 
Spartami (Liv. XXXVIll. 94.3, ques ‚in naeh guide 
coacti receperant, fcd quibug bona nondum erant refli- 
ınea , denique qui partim de Spartanis, pareim erisrk 
de ipfis Achaeis, optime de fe meritis queſtum Romam 
legatos miferant, fub hoc ipfum tempus, de quo nune 
igitur, 3 Spartanis, ‚neo inwirig Ashasis, wsbe fe 
eiectos. 


volyb. AXIV, were. .. 93 


‘ 


w“ 


” 


J 


\ 
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fchen Bundes gehe einzig dahin, ſich je länger } 
mehr von bem Einfluffe ber Römer unabhängig zu 
machen, und es ſey Daher kein Benchmen zweckmaͤßi 
ger, als fich kaltſinnig gegen ihr Geſuch und unzu 
frieden mit ihrer Handlungsart zu beweiſen, fo er⸗ 


klaͤrte der Senat zuerſt gegen Seripp, den Abgeord— 


weten bee Spartaner, man werde an ihren Angels 
genheiten von nun an feinen weitern Autheil nehmen 
und fobann gegen bie Achaͤer, fie moͤchten ſich micht 
wundern, im Fall aud) Sparta, Korinth und Argoi 
von ihnen abträten, wenn man gleichgültig babe 
bleibe, und deutete durch dieſe Autwort gewiſer 
Matten ſtillſchweigend au, baß bie Städte, bie dem 
achäifchen Bunde eutfagen wollten, von den Römern 
Feine Ahndung zu fürchten hätten. Die Begebenhei 
ten indeß, die ſich, noch während des Aufenthalte der 


griechiſchen Gefandten gu Nom »), in dem Pelopon⸗ 
"ges. ereigneten, toaren keineswegs geeignet, ben Muth 


ber Achaͤer mieberzufchlagen, oder fie von bee Unent⸗ 
behrlichkeit des roͤmiſchen Beyſtandes zu abergeugen. 
Denn nicht far Meſſene, von ihrem Gtrategen By 


kortas bekriegt, nahm achdifche Beſatzung ein und 


erkannte feine abermahlige alte Berpffichtung von 


m) Man hielt fie, wie Polybius 10, 14. meldet, mit Fleiß 
auf, um zu ſehen, welchen Bang mittlerweile die Din: 
bei in Griechenlaud nehmen wirden.. 


v 
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jen 0); auch dag wiberſpaͤnſtige Sparte, welches 
:h die Ausfloßung der oben erwähnten alten Ver⸗ 
ınten ſich von ber Partey derer gereiniget hatte, 
deu Achaͤern hauptſaͤchlich entgegen arbeiteten, 
t wieder zu dem Bunde über und unterwarf fidh 
en Beſchluͤſſen ſo gang, daß es Feine andere Buͤr⸗ 
‚ ale folche, welchen biefer fein Vertrauen fchenf- 
bie Ruͤckkehr erlaubte p). 


Da die Angelegenheiten der Achaͤer "eine fo güns 
e Wendung nahmen, fo faben die Römer wohl 
‚ bag die anfcheinende Gleichgältigfeit gegen die 
rfäße in Griechenland, die fie anfangs zu behaup⸗ 
geneigt waren, fehwerlich auf den Bund wirken . 
‚ ihn von neuem an fie ketten werde, und aͤnder⸗ 
BSaher ihr Henchmen, gleich nach der Einnahme 
ſſene's durch Lykortas, nicht nur dahin ab, daß 
ven achäifchen Geſandten anzeigten, fie hätten den 
Tenieen Waffen: und Getreide zuzufuͤhren verbo⸗ 
9) fondern empfingen auch ben Diaktorier Kies 
der im Rahmen ber fpartanifihen Landesverwie⸗ 


Volvb. XXV. 1, 1. 2. Uebrigens wurben damahle 
gleichwohl die Gtddte Abia, Thuria und Phard der 
meſſeniſchen Herrſchaft entzogen und dem Bunde une 
mittelbar unterworfen. 

Volyb. XXV. 1, 513. 24 2: 2. - 


Polyb. XXV. 1, $. 
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fenen erfchien, mit Freundſchaft, und verfahen ihe 
mit einem Schreiben, im welchem fle dem Bunde bi 
Wisbereinfegung der Flüchtlinge empfahlen v). Der 
Emdruck, den dieſes auf die Slieder deffelben madtı, 
war zuerſt ſehzr unbedeutend. Man beſchloß die Kid, 
Sehr der Abgeordneten, die, den Senat von der. Bm 
einigung ber Meffenier und Gpastaner mit den 
Achdern zu benachrichtigen, nach Rom gegangen wa⸗ 
zen s), zu erwarten, und glaubte, zufolge des But. 
achtens „das fie bey ihrer Ankunft erſtatteten, bie 
Angelegenheit ganz mit Stillſchweigen übergehen und 
feinen Schritt zur Herſtellung der Vertriebenen thun 
gu dürfen 2). Ja felbft gegen Sparta unterixf mar 
nicht mie dem erforderlichen Nachdrucke gu handeln. 
Denn als der früher ſchon erwähnte Chaͤron, tin 


r) Polpb. XXV. 2, 5. 9. 10.5 vergl. 9, 1. Wahrſchein⸗ 

: lid war diefer Kletis, oder, was wohl der zichiisere 
Nahme fenn möchte (Schweighduſer Tom. VII. p. 559. 
vergl. 530.» Loſis, an die Stelle des Arceſtlaus und 
ebemahligen Königs Agefipolis getreten, die bedde, is 
derfelben Angelegenheit gejandt, aber von den Eecrär- 
bern gefayert und umgebracht, Rem nicht erreicht hat 
ten. Polyb. XXIV. 11. 
#3 Yelyb. XXV. 2, 3. Der vornebmfe ber Botbſchafter 
war der Argiver Bippus, oder, vielleicht richtiger Eru⸗ 
pus. Auch der Spartaner Chaͤron, berfeibe, der fri: 
ber ſchon in Rom gewefen war und fpäterbin von dem 
Bunte verhaftet wurde, begleitete ihn als Wevellmaͤch⸗ 
: tigter feines Vaterlands. 


i Polyb. XXV. 3. J 
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ißer junger Mann, von geringer Herkunft und - 
Ichter Erziehung, fich einen Uuhang unser ber Men» . 

ildete uud an dieſe bie Länderepen der zuruͤckgeblie⸗ 
en Schweftern, Weiber, Mütter und Kinder der uch» 
 Außgeteetenen vo), nach Willluͤhr, vertheilte, auch ' 
den oͤffentlichen Einkünften, wie mit feinem Eigen- 
me, fhaltese, und bie zur Steuszung des Unfugs 
eſetzten Beamten zu werbrängen fuchte und bem . 
a derfelben meuchlings ermordete, reifte ber achaͤi⸗ 
Stratege auf ner Stelle nach Sparta, verhaf⸗ 
den Ruheſtoͤrer, und ermahnte die Rechnungs⸗ 
ver, daß fir eine firenge Unterſuchung über bie 
toendung Dee. Gemeingelder anſtellen und ben Ans 
vandten der Vertriebenen zur Wiedererſtattung 
ihnen entriſſenen Guͤter verhelfen ſollten x). Al⸗ 
‚ diefer Sicherheit verrathenden Maßregeln un⸗ 
dtet, war der achaͤiſche Bund dennoch ſchon in 
n Tagen mit Männern erfüht, die das Wohl und 
then der Gemeinheit weder fo beherzigten, noch 
eſchickt zu vercheidigen mußten, wie Aratus und 

opoͤmen, und gu diefen gehdete vorzüglich Kalli⸗ 


Der alten Landesverwiefenen. Polybius ſagt übrigens 
wörtlich: „die Güter, welche Die Tnranneg ben Schwe⸗ 
Rern, Weibern u- f. w. gelaffen hatten ;“‘ um anzugei- 
ven, Machanidas und Nabis wären minder grauſam 
serfabren, als Chäron. 


Polyb. XXV. 8 
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krates, ein geborner Achder, bh von Sitten, 
heuchlerifch von Gefianungen, ber Beſtechung offen 
ein Parteygaͤnger aus Ehrgeij und ein perſoͤnlicher 
Zemd des rechtfchaffenen Lykortas z). Schon in eins 
Berfammlung, in welcher der Stratege Hyperbatu⸗ 
bie Angelegenheit ber fpartanifchen Landessertoiche: 
nen, man weiß nicht, wodurch veranlaßt, nochmahls 
in Anregung brachte, äußerte er ſich auf eine Weiſe, 
bie dem Baterlanddfreunde nicht fehr ziemte: denn 
als Lykortas erflärte, wie er! weder glaube, daß bie 
Römer ernftlih auf der Zuruͤckfuͤhrung der wa 

aß man 





benen bekäuden, noch fich überreden koͤnne, d 
dem Willen einer fremden Regierung feine eigene bef | 
fere Ueberzeugung, die Ruhe Griechenlands und hei! 
Hg-befchworne und Öffentlich Fund gethane Vertraͤ 
aufopfern muͤſſe, widerſprach ihm Kallikrates * 
"zu und behauptete, bie Freundſchaft Roms ſey mehr 
wertb, als alle Beſchluͤſſe und auf Säulen gegrabene 
Buͤndniſſe ⸗). Aber noch meit mehr verrieth er far 
ne unredliche Dentungsart, da er, als Bevollmaͤch⸗ 
tigter des Bundes, zu Rom auftrat, um ihn vor dem 
Senate, wegen ber unterlaffenen Einfegung ber Ver⸗ 
bannten, zu rechtfertigen. Hier Flagte er in eine 
ausführlichen Rede =) nicht nur diejenigen an, dit 

9) Pauſan. VII. 10, 2., vergl. Pol. XXVI, 3. 14 

=) Yolod. XXVL. 1. 

u, Desfelbe XXVI. 2 ° 
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hheer Oekmungen von ben feinigen abwichen, 
dern ermahnte fa gar bie Vaͤter, fie undchten, wen® 
en bie Erhaltung ihres Anfehend und ihres Eine 
ſes in Griecheulund, und bie Freuudſchaſt derer, 
beydes vertheitigten, am Herzen liege, doch ja 
in (ches! aa der Inhalt ihrer ſchriftüchen Kae 
e genan mollzcgen werde, tmb gleich ige Die Zu 
führung det Vermieſenen durchſetzen. Krin ˖ Aufo 
fonnte den user wiltkoanmer ſeyn, ais Dee 
ie gerichtete, noch ein tauglicheres MWerfjeug zur 
tziehung ihrer Waͤnſche gefunden werben, ald Kal 
tt. Um fo weniger gögerten fie, jenen zu fol» 
und biefeß zu nugen. An bie Achder erging ein 
reiben, de’ weichem man es ihnen dringend zur 
be machte, das Schickſal der Andgemanderten ih 
hm; befenbene Weisfe. fobtrcen die Aetoler, 
sten und Achenenfer, aebſt den Bootiern und 
nanicen, auf, über den achdiſchen Bund zu wa⸗ 
und feinen weitgreifenden Abſichten zu ſtenern; 
krates ſelbſt erhielt in dem erfiern, mie Ueberge 
feiner beyden ˖ Begleiter, des Lydiades aus Me⸗ 
olis und des Aratus aus Sichon, eine ehren⸗ 
Erwähnung, und hieß ein Buͤrger, dem bie 
en nachzuahmen ſich mähen ſollten. So mit 
dienter Ehre geſchmuͤdt und ob feinem Siege 
xend, reifte der Werräther ber achäifchen Frey⸗ 
ah Haufe, erfälte bie Menge mit dem Schrek⸗ 
we Sand. J Ge 
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krates, amens und vollzog das 
* Aven ernemt, 0m Auftrag, © 

on, par perſonlich eingeleitet ale 

gar —** Ausdehnung, als wahrſcheialich 
V⸗ ⸗ * ihn vollzegen zu ſehn. hofften. N 
6 yustanifäpen Verwieſenen kehrten, von ii 
Faq, in ihee Geimath; zurück; auch bie Me 

‚die, als Mitſchuldige an Philopoͤmens Tel 
Ziprem Lande getrieben und von den Rouen | 
Aruͤdſichtigt werben waren, folgten feiner En 
nung und wehmen wieder von dem vaͤttrlichen 

Beſit 





_ | 


dm nun an beflauben Die Verhalteihl det en 
koaver zu dem Achaͤern mehrere Olympiaden hindu 

genz fo wie fe bie Roͤmet georbiiet hatten 2 
— Spaerta, dem achdifdgen Bunde unt 
worfen, hing, in der Entſcheidung ‚allen Streitigl 
Een mit ihren Nachbarn und in her Beſtimmung «l 


d) Yolyb: XXVI. 3. Vanfauias schentt ber Bade V 
9, 4. 5. zwar Fürger, aber doch mit einigen bedeute 
den Bufdnen. Aus ihm lernen wir, daß die ünsgeme 
derten Spattaner bie vertrichenen Meffenter aurt 
ten, fi nad Roin zu wenden, — ein Lmfand, d 
Polybius übergeht, ja gewiller Malen 3, 13. gu Id 
nen ſcheint, — daß nicht bloß Weffenier ; fouders ıı 
verbannte Achder zurädgeführt wurden, und daf } 
ping Elaubius der Dann war, der ſich beyder bau 
... ſachlich annahm. oo. 


— 


\ / 
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afentichen Angelegenheiten, van beffen Uus⸗ 


ücen eb, und bie Römer waren fo weit entfernt, 
rin eine Wenberung zu veraulaſſen oder. auch nur 
beguͤnſtigen, daB fo gar ihr Befandter C. Sulpi- 


6 Galus bie vor ihn gebrachte Klage Sparta's 
m Argus c) mit Spott gurüd- und an ben Kalli⸗ 


tes, als die hier eintretende Behörde, verwies: fe - " 


ig hielten fie es für noͤtbhig, während. jener treu⸗ 
 geind feined Vaterlandes und, umter ihrem 
unge, wirkliche Beheerſcher deffelhen für fie arbei⸗ 


und wirkte, zur Aufrechthaltung ihres Einfiufe 


die Uneinigfeit ber peloponneſiſchen Gtanten zu 
ren: Aber es dauerte nicht. lange, fo verſuchten 
Acker „ ven Tpartunifchen Staat fo gar noch um 


letzten He feiner Selbſiſtaͤndigkeit und Freyheit 


ringen, und zwangen badurch gewiſſer Maßen 
Beſetzgeberinn ber Erde, bie vor kurzem auch die 
errſcherint Macedoniens geworden wat d), und 
ben Bedraͤngten als Retterinn angefleht wurde, 
erum dazwiſchen zu treten und zur Behauptung 
Anſehens ihr altes Spiel von nenem zu fpielen: 


vauſan. VII. in, 1. Sie betraf) wie iumer, die Erde 
en. Einer vor denſelben Sulpicins gebrachten Graͤnz 
läge gegen bie Megaloßpoliten erwähnt Polpb. XXXI. 
27. 7 Ä 


Die Roͤmer Batten sit biefe Zeit bereits bem Werfens 


shegt und Marebonien wehrlos und zintbar gemachs 


+ 


x 
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Die eigentliche Beranlaffung zu dem dbermahlig 
Kampfe, der nun in der Halbinſel begann und f 
den letzten Kampf der bortigen Voͤlker um ihre U 
abhängigfeit angeſehn werben Barf, gab im Grun 
fein anderer, als der oft ſchon genannte Kaflifrat 
Dieſer eben fo habſuͤchtige als ehrgeizige Mann ba 
darauf gerechnet, ‚mit dem Menalcidas, einem geh 
nei Spartaner, dem Strategen der Achder, eine d 
den Oropiern erpreßte Geldfumme zu theilen, u 
fich in feiner Hoffnung getaͤuſcht. Um wenigſtensd 
Geckfuͤhls befriedigter Rache zu zenießen, verklagt 
"Ihn vor der Verſammlung der Achder, daß er, ı 
Gefandter zu Rom, gegen ben Vortheil des Voll 
gehandelt und Sparta von dem Bunde zu trem 
verſucht babe, und unterſtuͤtzte ſeine Anklage fo g 
daß der Beſchuldigte das Aeußerſte fürchten muf 
In biefer Gefahr wandte fich Menalcidas an fe 
Nachfolger in der Gtratigie, den Megalopeli 
Diaͤus, zahlte ihm drey Talente von dem erplind 
sen Gelde und entging fo der ihm drohenden © 
aber aller Haß waͤlzte ſich ſogleich von den 
fprochenen auf feine Bertreter und Richter‘, 
Didus wurde fo laut und allgemein megen 
Darteplichkeit in Anfpruch genommen, daß er, 
bie gereiste Menge gu beruhigen und den Sturm 
: zuleiten, kein tauglichere® Mittel fand, als bie 
merkfamfeit burch einen neuen ungerechten Vorſ 
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v6 wohin zu lenken und gu dem Ende In der Vers 


imlung der Achder darauf antrug, Sparta auch 
peinlichen Faͤllen vor ihre Gerichtdbarkeit zu 
KR e). 


Sobald: biefer Vorfchlag ben Spartanırn kunb 


die ihm nachfolgenden Wirkungen empfunden. 


den, fo beſchwerten fie fich ohne Zurückhaltung 


t Didus, beriefen fich auf ben roͤmiſchen Senat, _ 


fie ausdruͤcklich in peinlichen Faͤllen von bem 
üfchen Gerichtshofe befreyt babe, und aͤußerten, 
fe Geſandten in biefer Angelegenheit nach Rom 
rtigen würden. Die Achaͤer Hingegen erwieder⸗ 
daß gerade in dieſem Beſchluſſe eine neue Unge⸗ 
tigfeig gegen fie liege, weil keine gu ihrem Bunde 
dtende Stadt berechtiget ſey, ſich eigenmächtig 


ohne Genehmigung ber allgemeinen Verſamm⸗ 


nach Kom zu wenden, unb bebrohten fogleich 
ta mit ber. jnugen Mannfchaft, bie fie unter 
ug Anführeng eilends zuſammenzogen, wobey 


Paufan VE. 11, 3. 12, 2.» Freinsheim in Supplem. 
ad Liv. Li. 29, 4. ſcheint ben Pauſanias fo zu vers 
fehn, als ob die Spartaner ſich damahls wegen 


Gränzkreitigkeiten nach Rom gewendet und die Aut⸗ 


wort erhalten bitten, fie wären in allen Rechtefaͤllen, 
die peinlichen ausgenommen, den Achdern unterwors 
fen: aber diefer Ausſpruch war ihnen bekanntlich nie 
süßer ertheilt worden · 


h \ 


— 





\ 
U 
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Be jeboch erklaͤrten, daß fie nicht gegen die Sparte 
ner überhaupt, fonbern bioß gegen bie Unruhſtifter 
in Sparta Krieg führten. Die Geronten und Be 
ſtaͤndigen im Staote fahen leicht ein, daß eine ein 
sige Genseinheit der vereinigten Macht der hier 
nicht zu wiberfiehen vermoͤge, und erkundigten A 
daher, um die Gefahr, mo möglich, ehne Blut ab 
guwenden, was für Bürger unter den Aufwieglers 
gemeint wären. Didus nannte hierauf vier und 
zwanzig, und alle räumsen, aus Liebe zum Frieden. 
freywillig ihr Vaterland, fluͤchteten, wicht vhne di⸗ 
frohe Erwartung bald zuruͤckzukehren, nad Kom 
und wurden in Sparta, den Scheine nach, zum To 
de verurtbeilt. Itzt ſandten die Achder ben Kallikra 
tes und Didus, von denen jeboch der erſtere unten 
wegs zu Rhodus farb, an deu roͤmiſchen Senal, 
um dort ihre Sache gegen bie Spartaner zu führen 
während Menalcidas ſich des Auftrags, feine Laudı 














keute zu vertheidigen, unterzog. Nach langem Bew 


Wire und fruchtloſem Deſtreben, cine Musgkcihung 
gu treffen, erwicherten bie Roͤmer, fie mulrben die 
Sache durch Bevollmaͤchtigte an Ort und Stelle mt 
ſcheiden Taffen; und bie Griechen begaden ſich auf 
die Ruͤckreiſe und entzuͤndeten jeder feine Partey, 
Diaus die Achader, Inden se ihnen ne der Hoffuum 
Der völligen Unterwuͤrfigkelt Sparta's fchmeichelte, 
und Menalcidas hie Spartaner, indem er ihnen eiut 


’ 


U - 
ihe Befreynng non ber achäiäen Verbin 
gelte fr . , 


Inte biefen Befkeehungen, bie Semuther zu 
en und geſpannt zu erhalten, trat ein neuer 
se, Damofeitus, bey den -Uchdeen, an bie 


. 


: der Verwaltung und rieth ihnen, ſich felbfi 


in veufchaffen und Sparta mit.Reieg ge über-® 


. Da gesabe u biefe Zeit einige roͤmiſche Le⸗ 
burch Macebonien nach Aflen gingen, fo berd⸗ 


e ber Eomful Metell, ber dort deu Krieg gegen 


idriskus, Perſens Sohn, führte, mit den Haͤup⸗ 
er Uchder zufammenzutzeten und Re zu ermah⸗ 
ale Yeinpfeligkeiten bis zur Ankunft ber dere 
enen römischen Geſandtſchaft zu unterlaffen:- 
die Achaͤer waren bereit emitwehen gu erbistert, 
w mob] geräftet, um friedlichen Anträgen Ge⸗ 
; gehen, und verachteten bie erhaltene War⸗ 

Auch Be Spartaner, mehr auf Ihren Muth 


ıf ihre Kraft fich verlaſſend, wichen dem Name: 
ht ans; und fo geſchah cd, daß fic, mit einem. 


te yon «ten tanfend der beſten Krieger, in ihrr 
zurächliehen mußten; ja, fie waͤrden biefs 


verloren haben, wenn Damokritus zu flegen ' 


den nud micht, ſtatt mit ben Slächtigen in die 


— 


— 


Dame? ’* ee 7 3:07 2.7 See 
- Spere-capubriagen: ſich aschdgcegen wahr Plia⸗ 
derung in das offne Land gewendet haͤtte, — ein Ge 
nehmen, welches ihm, bey feiner rRuͤckkehr, eine 
. Gueafe von- fanfjig Talenten zuzog umb, weil er diefe 
nicht sahlen Fagute, bie Veranlaſſang web, deß ex 
heimlich bie Helbinſel verlaffen mußte. Nm ſeine 
‚Set trat igt abermals, als Searatege, Died, 
ber aben, Heine friehfertigeen Gchiunungen. hägte, «U 
fein Wergönger , und, witeohl er, vom Metell be 
ſchickt vnd gewarnt, einen Stillſtand mit den Span 
tanern einging, ihn dennoch fo wenig hielt, daß A 
vielmehr die um Sparta gelegenen Ortſchaften ja 
Partın der Achaͤn binkbengeg uud, inbem'cr in ai 
Beſatzuns legte, Lie Hauptſtadt des Loudes In einu 
fortwährenben: Delagerungsfianb verfezte uud bi 
Einwohner fo. gar am ber Befielung bed Geldes hin 
derte. Unwillig über dieſe Behandlung, zaffte Pd 
Menaleibac, damahls Feldherr der. Spartauer, anf 
und Üüberfich wand pluͤnderte bie bein Achaͤern unten 
werfine Geaͤuſtodt Jaſus g): allein feine Laude 
lente feib fanden. hie Unternchnung fo zweckwidri 
und mißbilligten fe fe aut, Laß er ben Giſtbeche 
leerte und mit bem Vorivurfe aus bee Weit sing 


) Es wird ihrer, fo viel ich weiß, fonſtt nirgende ge 
dacht: denn mas im Stephanns unter ’ 
"Agyas vorkommt, gehdrt nicht Wehen . 





Ge ueſt es ITS Tg: 
) sagten gegen Die Achder und unEDig sogen Die 
artauer geuommen zu baben 4. u j 


Dieß mer bie kape ber Staaten Im Bm Shlor | 
ud, als Annelius Qreſtes mit: noch einigen ans. 


1, als Schiehsrihter , von Mom eintraf, und in: 


e Verſammlung zu Korinth erklärte, „ber Senat: 
ange, daf nicht nur Sparte, fondern überhaupt. 
nicht⸗ achdiſchen oder erſt in ſpaͤtern Zeiten im: 
achdiſchen Bund aufgenemmenen Staͤdee, wie 
inth, Argos, Heraklea am Oeta uud das arkabi⸗ 


Orchomenus, non den Achaͤern losgegeben wer⸗ | 


uud ihrer Freybheit genichen. Folien.“ KRoch hat⸗ 
ches feinen Vortrag nicht ganz geenbigt, als 
Unwiße ber die gemachte Eröffnung in ein lau⸗ 
IngeRüm anshrach. Die Worficher ben Acker 
fen dad Weil ; das Volk ergriff ale, bie ed an 
Urt deu Dart zu ſcheeren, ober au ben Schuhen, 
au ber Kleibung für Spartauer erkaumte be 
kennen glaubte, und ſchoute ſelbſt die nicht, we 
2 Oreſtts Wohnung ‚geflüchtet waren; man er⸗ 
ite anf er Litule nene Abgeorbuete nach Nom, 
ber, weil fie unterwegs einet zweyten roͤmiſchen 
ndtſchaft begegneten, mit ihr umkehrten, und man 
te, da Didus Gtrasegie abllef, einen nicht win 


Yanfan. VE. 13: 


| 34 j Sechſtes Bud. 
des romiſchen Nabmens und weilsos. des def 


Def N 


darauf / zum Skrategen ernennt, ven Auftrag, bi 
er das Jahr zuvor perſonlich eingeleitet hatte, ua 
in einer größern Ausdehnung, als wahrfcheinlich u 
Römer ſelbſt ihn vollzogen zu ſehn, hafften. Ri 





mr bie ſpartaniſchen Verwieſenen kehrten, F 


ingeſetzt, in ihre Heimath zuruͤck; auch bie 
air, bie, als Muſſchulbige an. Philopoͤmens Tab 
aus ihren Lande getrieben unb von hen Done ı 
berüdficktigt werden waren, folgten feiner End 
Aung und uehmen wieder von dem viren Sal 


Lo} 





Ä gon san an beſtauden bie Verhalenit et 


. asxer zu den Achdern mehrere Olpapiaben hi 


gan ſo wie fe bie Roͤmer georduet hatten 
Gemsinpeit Sperta, dem achäifdken Menberunt 
werfen, hing, in der Entſrheidung alten Streitigl 
Een mit ihren Nachbarn und in her Veſtimmung «il 
| 





b) Polob. AXVI. 3. Fanfanies ebern ber Gethe 
9, 4. 5: imar kuͤrter, aber doch mit einigen bedeute 
"den Sufägen. Aus ihm lernen wir, dab die ünsgen 
„ derten Gpartaner bie vertriebenen Meffanter mu 
ten, fih nach Rom zu wenden, — ein Umſtand, 
Polpbius übergeht, ja geiwiffer Malen 3, 15. zu Ike 
nen ſcheint, — daß nicht bloß Meffenier, ſondern 
verbannte Achder, zuruͤckgefuͤhrt wurden, und dai 
pas Elaudius der Mann mar, der ſich brober be 
... ſaͤglich aunabn 
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fentlichen Angelegenheiten, von bein Aus⸗ 
hen ad, und bie Roͤmer waren fo weit entfernt, 
ı eine Venderung gu veranlaffen oder. auch nur 
yiofigen, daß fo gar ihr Geſandter C. Sulpi⸗ 
Gallus bie ver ihn gebrachte Klage Sparta's 
Argos c) mit Spott gurüd. und an den Kalli⸗ 
4, als die Hier eintretende Behörde, verwicd: fe 
‚ hielten fie es für noͤthig, waͤhrend jener treu⸗ 
Feind ſeines Vaterlandes und, unter ihrent 
tze, wirkliche Beherrſcher deſſelben für fie arbei⸗ 
nd wirkte, zur Aufrechthaltung ihres Einfiufe 
it Uneinigkeit der peloponneſiſchen Staaten zu 
n. Aber es dauerte nicht. lange, fo verſuchten 
haͤer, den ſpartaniſchen Staat fo gar noch um 
bten Reſt feiner Selbſtſtaͤndigkeit und Freyheit 
ngen, und zwangen dadurch gewiſſer Maßen 
eſetzgeberinn der Erde, die vor kurzent auch die 
rſcherint Macedoniens geworden. wat #). und 
m Bebrängten. ald. Metterinn angefleht wurde, 
um dazwiſchen zu treten und zur Behauptung 
Unſehens ihr altes Spiel von neuem zu ſpielen: 


mſan. Vi, in, 1. Gie betraf) wie immer, Die Ordip 
. Einer vor denſelben Sulpicius gebrachten Graͤnz⸗ 
je gegen bie Megalopoliten erwähnt Polbb. XXXI. 
J. ⸗ 


e Hönier hatien um dieſe Zeit bereits beit Berſeus 
egt und Macedonien wehrlos und zinebar zemacht 
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| Die eigentliche Beranlaffung su dem dbermahlis 
Kampfe, der nun in der Halbinfel begann und fl 
den letzten Kampf ber dortigen Völker um ihre li 
abhaͤngigkeit angefehn werben darf, gab im Grun 
fein anderer, als der oft ſchon genaumte Kallikrate 
Diefer eben fo habfüchtige als ehrgeljige Mann hai 
“darauf gerechtet, mit dem Menalcidas, einem gehe 
nen Spartaner, dem Strategen ber Achaͤer, eine vi 
"den Dropiern erpreßte Geldfumme zu theilen, u 
fi) in feiner Hoffnung getäufcht. Um menigfens t 
Gefuͤhls befriedigter Mache zu genießen, verklagt 
ihn vor der Berfamminng der Achder, daß er,« 
Gefandter zu Rom, gegen den Vortheil des Vol 
gehandelt und Sparta von bem Bunde zu frem 
verfucht habe, und unterſtuͤtzte feine Anklage fo g 
baß ber Befchuldigte das Aeußerſte fürchten muf 
In biefer Gefahr wandte fih Menalcidas an fehl 
Nachfolger in der Strategie, den Megalopel 
Didus, zahlte ihm drey Talente von dem erpluͤn 
sen Gelde und entging fo der ihm drohenden Str 
aber allıe Haß wälzte ſich fogleih von den Lo 
forochenen auf feine Vertreter und Michter, u 
Diäus wurde fo laut und allgemein wegen fi 
Darteplichkeis in Anfpruch genommen, daß er, | 
bie gereiste Drenge gu beruhigen und den Sturm ı 
süleiten, kein tauglicheres Mittel fand, als die Ab 
merffamfeit durch einen neuen ungerechten Voeſchl 
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8 wohin gu [enfen und zu dem Ende in der Ver⸗ 
lung der-Achder darauf antrug, Sparta auch 
inlichen Faͤllen vor ihre Gerichtsbarkeit zu 
Le). 


Sobald biefer Vorſchlag den Spartanern kund 


bit ihm nachfolgenden Wirkungen empfunden 
m, fo beſchwerten fie ſich ohne Zurüdhaltung 
Didus, beriefen ſich auf ben roͤmiſchen Senat, 


ie ausdrüdlich in peinlichen Faͤllen von dem 


ſchen Gerichtshofe befreyt habe, und äußerten, 


ie Sefandten in dieſer Angelegenheit nach Nom 
tigen würden. Die Achder hingegen erwieder⸗ 
yaß gerade in biefem Befchluffe eine neue Unge⸗ 
gleit gegen fie liege, weil keine gu Ihrem Bunde 
ende Stadt berechtiget ſey, ſich eigenmaͤchtig 


ohne Senehmigung der allgemeinen Verſamm⸗ 


nach Rom zu menden, und bedrohten ſogleich 
ta mit dere. jungen Mannſchaft, die fie unter 


8 Anführung eilends zuſammenzogen, wobey 


oo. 
Yaufan VII. 1127 3. 12, 1.» Sreindbeim in Suppiem. 
Liv. LI. 29, 4. ſcheint ben Panfanias fo zu vers 
chn, als ob die Spartaner ſich damahls wegen 
Irdnzkreitigkeiten mach Nom gewendet und bie Ant⸗ 
ort erbakten bitten, fie wären in allen Rechtefaͤllen⸗ 
ie peinlichen ausgenommen, den Achdern unterwor⸗ 
m: aber biefer Ausſpruch war ihnen bekanntlich vi 
rüber egtbeilt werden | 


N 


or 


ur Sechftes Bun; | 
Re jedoch erklaͤrten, daß fie nicht gegen die Sparta 
ner Überhaupt, fondern bloß gegen bie Unruhſtifter 
in Sparta Krieg führten. Die Geronten und Br 
ſtaͤndigen im Staate fahen leicht ein, Daß eine cin 
sine Genseinheit ber vereinigten Macht der Bchder 
nicht zu widerſtehen vermoͤge, und erfundigten ſich 
daher, um die Gefahr, wo moͤglich, ohne Blut ab⸗ 
zuwenden, mas fr Bürger unter den Aufwieglern 


gemeint wären. Didus nannte hierauf vier und 


gwanzig, und alle räumsen, aus Liche zum Frieden, 
freywillig ihr Vaterland, fhüchteten, wicht vhne di 
frobe Erwartung bald zuruͤckzukehren, nach Rom 
und wurben in Sparta, dem Scheine nach, zum Tor 
de Berurtheilt. Itzt fandten die Achaͤer den Kaflifre 
tes und Diaͤus, von denen jeboch ber erſtere unten 
wegs zu Rhodus farb, an deu toͤmiſchen Senat 
um dort ihre Sache gegen die Spartaner zu führen, 
während Menalcidas fich des Auftrags, feine Lauds 
keute zu vertheidigen, unterzos. Nach langem Bew 
Wire und fruchtloſem Veſtreben, eine Nusgleihum 
u treffen, irwiederten bie Römer, fie würben di 
Sache durch Bevollmaͤchtigte an Ort und Seelle tut 
ſcheiden laſſen; und bie Griechen begaden Mich arl 
bie Ruͤckreiſe und entzuͤndeten jeber feine Partey, 
Diaͤus die Achder , Indem er ihnen nis ber Hoffaurt 
Der voͤlligen Unterwuͤrfigkeit Sparta's fchmeichelte 
und Menalcidas die Spartaner, indem er- huen cin 


Se⸗ chft Bi - 
ihe Befreyung don Der achäfien Bebindung 
gelte f}. . 


Inter bieten Befrchungen, die Senuther gu 
a unb gefpannt zu erhalten, trat eim neuer 
ge, Desichritug, ‚bey den Achdern, an bie 
: der Verwalmäg und rieth ihnen, fi felbſ 
mn verfchaffen und Sparta mit Krieg gu uͤber⸗ 
. Da gerade ui dieſe Zeit einige roͤmiſche Lo⸗ 
burch Macebonien nach Aflen gingen, fo beri 
e der Conful Metell, der dort den Krieg gegen: 
idriskus, Perſcus Sohn, fuͤhrte, mie den Häup- 
er Uchder zuſammenzutreten unb fe zu ermah« 
ale Jeindſeligkeiten bis zur Ankunft ber ver⸗ 
enen römifchen Geſandtſchaft zu unterlaffens- 
die Achder waren bereite entweder zu erbistert, 
u wohl geruͤſtet, um friedlichen Anträgen Ge⸗ 
geben, und verachteten bie erhaltene War⸗ 

Auch We Spartauer, mehr auf ihren Mush- 
if ihre Kraft ſich verlaſſend, wichen dem Kam⸗ 
ht aus; und fo geſchab es, daß fie, mit einem 
ſte von een taufend der beſten Krieger, in ihrr 
zuruͤcktüchen mußten; ja, fie wuͤrden dieſ⸗ 
verloren haben, wenn Damokritus zu ſiegen 
nden und wicht, ſtatt mit ben Sluͤchtigen in die 


nn [ 


" 


GSxaße vor fanftig Talenten zuzog und, weil er dieft 


leerte und mit Dem Boriourfe amd ber Meit sin 


m : Bi | 


Spar cnhriagn, ſich wirichgeegen ante: um Plia 
derung in das offne Laub gewendet hätte, — ein Be 
uchmen, welches ihm, bey feiner Ruͤckkehr, «ine 


nicht zahlen feunte, bie Beranleffung ward, deß « 
Heimlich Die Helbinſel werlaffen. mußte Nm fein 
Seele trat igt abermahls, als Ecratege, Dided, 
ber aben Weine friebfertigern Seſtunungen baͤtte, «U 
fein Vorgaͤuger, und, wiewohl er, vom Metell be 
(dis vnd gewarnt, einen Stillſtand mit den Spas 
taunern eingins ihn dennoch fo wenig hielt, dab dm 
vielmehr nie. um Sparta gelegenen Ortſchaften zu 
Partın ‚der Achaͤr binkbeusag und, indemer in ei 
Beſetzung legte, wie Hauptſtadt des Landes in dam 
fortwäßrenben: Belegerungsfianb · verfetzte uud di 
Einwohner fo. ger am ber Beſtelung des Feldes bin 
berte. inwilig über biefe Behaudiuug, vaffte Pd 
Eeenaleidac, demahls Feitherr der Spartecer, af 
und Überfich mad pluͤnderte bie ben Achaͤern umsen 
worfime Brämpabe Jaſus g): allein feine Lande 
Inute ſelba fanden. Wie Unteruchenung fo geechuitch 
und mißbiiisten fie fü aut, daß er ben Gifkbrhe 


| AXZ. wirb ibrer, fo viel ich weiß, fonſt nirgende ge⸗ 
dacht: denn mas im Otepkanus unter (ner u 
Agyos vorkommt, gehört nicht Wehen 





4 
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ungerecht gegen Die Achder uad unking gegen die 


tenes xmmmen zn. haben B). 


Dieb mar bie Les⸗ ber Staaten in Dem Pelo⸗ 
ud, als Aprelius Drefieh- mit. noch einigen ans. 


als Schiedsrichter, von Mom eintraf, und in 


Verſammluug zu Korinth erklaͤrte, „ber Senat 
ange, daß nicht nur Sparta, ſondern überhaupt. 


nicht⸗ achdiſchen ober erſt in ſpaͤtern Zeiten im. 


achaͤiſchen Bund aufgenommeren Staͤdte, wie 
inth, Argos, Heraklea am Oeta und das arkabi⸗ 


Orchomenne, von den Achaern locgegeben wer⸗ 


und ihrer Frevheit genichen. folsen.= Bloch Hate: 
reſtes feinen Verttag nicht ganz geenbigt, als 
Juwißle uͤber die gemachte Eroͤffnung in ein lau⸗ 


ingeſtän ausbrach. Die MWorficher ben Achaͤer 


fen das Well ; das Voll erariff ale, bie ed an 


Irt den Bart zu ſcheeren, ober an ben Schuhen, 


au ber Kieibung für Spartaner erfonnte ober 


kennen glaubte, und ſchote ſelbſt bie nicht, wel 


u Oreſtes Wohuung ‚geflüchtet waren; man er⸗ 
te anf Mer Stalle nene Abgeordnete nach Rom, - 


ber, weil fie unterwegs einet zweyten roͤmiſchen 


ndtſchaft begegneten, mit ihr umfehrten, und man 
te, da Didus Strategie ablief, einen nit ein 


t 
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der argan Minisrfeinb, den Kritelaus, am eine Std 
ed. Es gehoͤrt nicht in diefe Sefchichte, den wei⸗ 
tern Verlauf der Sache der Länge nach zu erzählen. 
Mas allein bier bemerkt zu werden verbient, IR, daß 
Seytus JIuliuc, (ſo He der neue coͤniſche Seſaudech 
wiewotl er in einer Sigung iu UNegium bloß dasauf 
antrug, ‚bie uchaer ſolten ſich verbindlich machen, 
kunftig weder die Raͤmer noch die Spartaner zu be⸗ 
leidigen, wicht gehört und bald nachher in einer zu 
Segta ansefagten Verſammlung in allen feinen Er⸗ 
wartungen abfichtlich vom Kritolaus  geukufcht our 
- be k), daß dieſar waͤthende Demagoge hierauf den 
Gpartauern, in ber That aber den Römern, den Krieg 
ankuͤndigte 3) und, bey Skarphaͤa in Lokris von dem- 
Conſul Metell geſchlagen, man weiß nicht gewiß, 
anf welche Art, umkam m), eublich, baß fein in die 
ſelben Maßregein eingehender Nachfolger Diiut- 
durch die van dem Conſul Mummius erlittene Nit 
derlage, bie belauntlich bie. Einnahme Korinchs jur 
Bolge hatte, bie Auftidfung des achdifchen Bundes 
und ben Untergang ber griechiſchen Freybeit hellen 
dere m). Neue Arvolmächtigte and Dom baben bit 


i) Derfelbe 14, 1. 2.. 

) Polpb. XXXVIN. 2. 3. vergl. Panfan- 5 s 
Help. 5,.6,: vergl. Pauſan. 9. 4 
w) Yaufan. 15, 1—3. 


®) Yolyh. KL. "a5 vergl. Vauſan. I mh 


( 
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utfichen Demokvatin in den Staͤdten auf, fegten 
ittelte Bürger als Dbrigkeiten an, legten auf gang‘ 
(henland eine GSeeuer, verbothen den Reichen, 
im Auslande anzulaufen, unterfagten alle beſon⸗ 
: Befammilungen unb behandeln von nun au 
28 und den Pelopounes, ımter dem Nahmen 
ia, ale eime Provinz, bie fie vom Italien aus 
refchten.0)._ Auf. foiche Welfe wurde ‚Sparta, 
fo viele eraurige Kriege aller Act über bie Grit. 
gebracht hatte, auch. die zufällige Urſache des 
n und verderblichſten von allen, aber ohne baß 
lbſt fo gluͤcklich war, fich dein Joche ber frem⸗ 
Vothmaͤßigkeit zu entziehn, oder den mindeſten 
Heil fuͤr Ach ſeibſt in gewinnen p). 


Die ſpaͤtern Schickſal⸗ es Staates uuter ven 
era verlieren fich in das allgemeine Griechen⸗ 
I, oder, wie es feit der Eroberung Kerintde” 
Achaiens, unb find fücher fo menig, als bie von 
ı und andern Städten, zu «allen Zeiten "gleich 
ig oder ungänflig getvefen. Daß die Nimen, 
Mitleid bewogen, nicht lange nach Der Hehe: 


daufan- 5.6 7. 


Selbſt die zwey hundert Salente, weiche Die Adder 
fange, einer Mersrbuung ber Mömer zufolge, am 
zparta sablen ſollten, wurden ihnes J ww nie er⸗ 

dem Darm . 


/ 
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mälsigung ber Griechen, jebem Volke feine gewoͤhn⸗ 


Urhen Bufanınrentänfte wieder zu halten vergoͤnnten, 


1 
[ . 


den Reichen fich im Auslande anzukaufen erlaubten, 
und bie von Mummins aufgelegten Strafe erließen, 
ſagt Pauſanias g) ;. und Yon ven Spartauern insbe⸗ 
ſendere berichtet Strabo 5), fie haͤtten, ihrer alten 
Derfaffarig wiedergegeben, andgejeichnete Ehre vos 
deu Römern genoffen‘, frey gelebt, und £eihe andıra 
als Freundſchaftsbienſte geleitet. Judeß fehlt ſo 
sick, Daß fit unwandelbar dieſes Gluͤcks ſich erftrenen 
könnten, daß ſie vielmeht ſo gut, wie alte uͤberwun⸗ 
denen Wilken, bie Willkuͤhr der Römer und varzuͤg⸗ 
ER ihrer Imperatoren empfanden. Anguſt, ber gie 
tigfte von allen, erklaͤrte nicht nur, (mas vielleicht 


“die Gerechtigkeit foderte,) vier unb zwanzig lakoni⸗ 


ſche Schote für unabhängig von Sparta H, und 


9 vu. m 7. 

r) VIU. p. 365. d. Die von ©te. Ersir (Des ancieng 
gouvernemens fEdEratifs, 'p. 462.) aus den Fourmonti⸗ 
fen Iufchriften hesgeleitete Behauptung , daß Spar⸗ 
ta, auch. nach feiner Unterſochung von den Römern, 
feine Geronten, Ephoren und andere Dbrigkeiten ges 
habt dabe, laͤßt man billig auf fich beruhn, ungen 
an ber Sache ſelbſt nicht zu zweifeln if. 

s) Puſan. III, 21. 6., vergl. Strabo VIII. p. 366. 
Ihre Einwohner hießen ſeitdem Eleuthere s Lafone 
Da fon die Römer Au dem Rtiege gegen ben Nu 
Die ſammelichen Seeoͤrter den Spartanern entriffen 
dem Schutzs der Achder anvertraut Hatten, fo muͤſſ 
jene wohl Gelegenheit gefuuben haben, Ach wieder 











Sech ſtes Sud. 65 
ıränkte es -in feinen Beſtzungen auf du dkeigen 
tfchaften des Landes⸗) und zwey Eradte des mef- 
uſchen Sebiethes, Kardampyle mt Phara, bie er 
# unterorbwelt 0), ein; er uͤbergab gagleich hie 
ıfel Cychere, die er Rbfl den Oyartänırk gfchenft 
tte x), als Eigenthum eimm grwiſſen Gingebotnen 
rykles, der fo gluͤcklich geweſen war, ſich ſeine 
inſt zu erſchmeicheln, und erlaubte ihmr-eine ſo 
umfchräufte Gewalt über feine Mitbürger akdeb- 
m, daß die Uignfeinbenheie wie ihm im winter Alf 
‚r ausbrach und nach Fepltimmere Folgen nach Mb 
ogen haben: wuͤrde, wenn⸗ nicht der Tod dei um- 
tdigen RSeblings der Tyrauney ein Ende: gemnatht 
7). Eben ſo wenig Ruͤckſticht wahnııa-dik fel- 

den Bene ber ihnen entriſſenen iu ſehen und Re won 


neuem abhängig von ſich au machen. 


So ausdruͤcklich Pauſanias am a.D. „Die — 
ſagt er, von feiner Zeit ſprechend, ſteuern noch’ itzt An 
Gperta unb leben Ficht, wie die genannten, cer zaͤhlt 
neungebn eleuthero »Iatonifihe Derter), ‚na. ihren 
eigenen Geſegen. * 
Pauſan. III. 26, 5. und IV. 30, 2. 2 
Im J. R. 733. Die LIV. 7. | 
©trabs VIII p. 363. c. und p. 306. 0., Jargl. äber 
den-Ehasafter bes Mannes Joſephus. in Antiquitt. Iud. 
XVI. 10, 1. Da der Betrug, den der legte, ‚Schrift: 
heller vom Eurykles erzählt, in das I. R. 748. geboͤrt, 
und er ausbdruͤcklich Yinufeht, Eurplles habe naher 
noch viel Boͤſes in Sparta verübt, und fen deshalb aus 
feinem Vaterlande (vergl. At Belle Ind. 1. ab, A) ver: 


ich, ein matter Echasten, in dem lange der legtern 


a Beiiee Bu. 
‚Geh erfrunt. Mit dem Gruͤnder geht, ash Das Wert, 
Bas ihig Fein: Entfteben verdankt, unter, und Eli 
‚reg. nah. Getnaltthängfeis fangen an in Sparte ci. 

deiciſch u werben Tyraunen, bie es biäher mar 
ans einer. an fremden Staaten gemacheen. Erfahrung, 
‚as ara cigner gelannt hat, folgen in umunterhrace 
‚nee Meihe auf einander und varpanbeis sb im cin 

wahre; Raͤuber, und Woͤrder⸗Hoͤble. Erſt nach vie 
„Jen und-langen Drangfalen entledigt es -fch der Di 
druͤcter, und noch einige Mahble lacht ihen das Glͤe 
undhiethet ihm Gelegercheit dar, ſich ſeiue alte Frey⸗ 
‚beit uud Unabhängigkeit zu erbaͤmpfen and feinen 
rehemahligen Einßuf in bie Angelegenheiten Griechen⸗ 

Jandi geltend zu machen: allein Lchder. und Roͤmu 
indern it, durch Eigennug und Selbſtſucht getrie⸗ 
ben, ſein Emporkommen wechſelsweife, bis es end⸗ 


derſchmindet und nur noch die GSeſchichte verkuͤndigt, 
was eß ginſt war und: wie viel es vermochte. Dem 
Hectrachtungen find es, bie bier um fo ſchickücher ihre 
Stelle finden, da fie eben fo natürlich durch bie Be 
gebenheiten dieſes Zeitraums veranlaßt, als anfdau 
lich durch bie ganze Geſchichte Sparta's beſtaͤtigt 
werden. | 


Die erfte if, daß nicht alles allen Zeiten genügt 
und Inan umfonf verſucht, Staatsverfaſſulgen, die 
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überlebt hohen, auftecht zu, erhalteß oher Mg 
| ben Trhmmern, in die fie zerfallen ſigh, wicbeg 
vorzurufen. So ein gerechtes Lob auch img 
Eutſchloſſenheit, Beharrlichkeit und gutıy Wſicht 
letztern Agis pud Kleoments, der heyhen Wieder⸗ 
teller der Einrichtungen Lyturgge, AFTER RAS: Tu 
Menfchenkeuner und Politisey ſtehen der ape-wig 
andete weis hinter dem erſten Geſetzaeber Su 
ucd koͤnnen verdientem Tadel nicht wohl evt⸗ 


u. Lykurg beſtiumte feine Verfaſſung nm Fpe 


ou Kennsniffen und Einſichten armen Zeitalter⸗ 


wollten diefelbe rohe Verfaſſung in einem she 


ı und au Erfahrungen aller Art zeichen Zusglteg 
er geltend machen. Jener arbeitete Dabin, ſeis 
' durch die neue Drduyng in sin Ach ſelbſt auudı 
e6, von dem ganzen Übrigen Griechenland ahge 
'te® zu verwandeln; dieſe wollten es Dusch dir 
uerung ber ‚alten Drbuung wieher in die Rube 
jriechifchen Staaten einführen up ihm a Fehr 


ehemahligen Ehrenplatze verhelfen. Der he 


gte bie wohlbabendern Bürger allerdings zur 
pferung eines Theils ihres im hiegenden Grug⸗ 


eſte henden Vermögens, taßete aber ihre aͤhrige 


im geringſten nicht an usb entſchaͤdigte bie Pig 
ten für die erlittene Einbuße durch eine Menge 
ausſchließlich verlichener Rechte, Aemter und 
ige; die legteru erlaubten, fich bie gungltfam 
ee Band. Bf 


[4 
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Reu Eingeiffe in jede Met von Eigenthum, ohac 
den deraubten Weichen etwas aubiethen gu koͤnnen, 


das fie with ohnehin ſchon befaßen, oder ſich durch 


ihr Geld zu erwerben wußten. Wenn bie Zweck⸗ 
wideigkeit in dem Beſtreben, die in der Dlpmpiade 
des Iphitus getroffenen Einrichtungen nach ber hun- 


dert und dreyßigſten wieder zurücdzuführen und das 
were Sparte in das alte zu verwandeln, ſchon auf 
. Dielen Berfchiebenheiten hervorgeht, fo ergicht fie ſich 
; noch, viel beutlicher aus den Veränderungen, die, feit 


den Tagen Lykurgs, mit den. Anfichten, Meinungen 
wub Gefinnungen aller Griechen und nahmentlich dei 
Epartaner vorgegangen waren. Alles verfündigt 
den fpdtern. Umbildnern des Staats, daß Epkurgl 
Grandfäge gewirkt Hatten und, was durch fie i 
Diefen: Winkel der Erde und unter zuſagenden Un 
Randen geſchehen konnte, wirklich gefchehen war. J 
Der That erzeugte auch, die durch Kleomenes herge 
Fellte alte Gorm, wenn ich den Eifer und * 
wwiligleit der durch ihn verbeſſerten Krieger abrech 
Te wenig eine ihr eigenthuͤmliche Folge, daß vielm 
Staat und Bürger, wenige Jahre nachher, in ein 
Yärtere Dienfibarkeit und unglücklichere Lage, als fi 
je erfahren Batten, verſanken. 


Den Usfachen dieſer Dienſtbarkeit und ihre 
traurigen Wirkungen gilt meine zweyte Bemerkung 
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kommt eb, fragt man mis Recht, daß in dem ge⸗ 
etſten Zeitalter Griechenlands ſich eine Erfpeiuung 
uert, die nur bem ungebilbeten auzugehdeen 
im? Wie iſt es möglich, Daß Fa alle ansıfche 
Städte des Peloponneſes Alleinherrfcgern bien, 
eine Reihe berfelben über Sparta, bie freyeße 
Gemeinheiten und bie eigentliche Gegnerien bee - 
innen, viele Jahre hindurch gebiechet? Wie ver 
‚ten Re ihre Gewalt fo ſchnell zu gruͤnden d unh 
zelang es ifnen, ſie ungeſtraft zu behaupten? 


Wenn ber deutſche Aunaliſt Franken, ein Zeit 
ß Maximilians des erſten, von den Plagen ze 
bie unfer Baterlaub unter dem genanusen Rab 
rdulbete, fo druͤckt er ſich f) Über eine berfeibeg 
versig alfo and. „Wer Zeiten, che die Soldner 
men, tin unnuͤtzes Volt, das fein Leben um | 
des Geld, ohne Noth und unaufgefobert, ved⸗ 
', ba kriegte jeber Fuͤrſt, der eine Fehde ankuͤn⸗ 
‚, allein mit feinem eignen Volbe; ober wenn: er 
andern ‚Särften und Herrn um Beyſtand ne 
e und dieſer ihm feine Bitte gewährte, fo wut⸗ 
ie Kriege boch Jäffig und unterbrochen gefuͤhre 
da dieß unnüge Belt feil-ift, siehe men zu vie 


In chrenice, Zeitbuch uns Geſchicht Bibel von un 
esinn bis anf das Jahr 1550 durch Gebaſtian Bran- 
em. Strasburg 1551. ©. 213. 


TT 4. aſter Sue 


{m Zanfenden od. Fider fücht es dem unbire I 
We Menge und Stärke der Manufchaft zuvorzuthur, 
und ein Krieg, che man Nhn beginnen und dich Ge⸗ 
Midel geräte ſtellen kann, koſtet mehr, als eheden 
ein geendigter. Abe es Tolch Bolt nicht, bie Krie 
Ye flo wären weniger blatig, und ein Gäck, da 
wm wit Tauſenden reitet, wuͤrde mit Humberte 
"rigen und dennoch mehr ausrichten: Man dar 
war cin wenig mit ben fpätern Ereigniſſen der grie 
chifchen Geſchichte bekannt fepn, um die Schifderum 
unſres vaterländifchen Annaliften eben fo auwendba 
unf die. Griechen, ald auf die Deutfchen,, gu finde 
Nie würden fo Heine Staaten, mie die griechiſcher 
fo anſehnliche Heere wieberboft ins Feld geſtellt, ni 
die Nachfolger Alexauders ſo viele und Tangtoierig 
Kämpfe befkänden,, nie Kleomenes gegen die Ah 
und Macedonier ſich fo Iange gehalten haben, mn 
wicht Soͤldner fich unter Ihre Bahnen gefammelt un 
den Kriegen Dauer gegeben hätten. Auch fagt um 
bie: Geſchichte ausprädflicdh, daß der Tegtere nur dat 
Ye die Entfcheibung feines Schickſals ver Schlaf 
Sen Sl: ſta uͤberlaſſen mußte, weil ihm Ptolemaͤn 
Evergertes die Hülfegelder vorenthielt, deren er a 
Bez ahlung der Miethvoͤlker niche länger entrathe 
‚ konnte g). Aber nicht bloß die Verlängerung um 


» ——— fe die uraaneKungen and Antara und Pohel 
329. h 
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järfung ber griechiſchen Fehden In ſpaͤrern Tagık 
r eine ſchlimme, aus der Menge der Soldner end 
ende, Folge; ein anderes eben fo beſchwerliches, 
e vielsscht weit ſchrecklicheres Uebel, das fie er, 
te, waren ficher auch bie Tyrannen, bie ipt wie 
allenthalben hervorkeimten "und gebiehen. Mag 
äge die maufhoͤrlichen Keiege, deren keiner gem 
t wurde, ohne Schaaren von duͤrftigem und kiaben> 
m Geſindel gurückzulaffen, dann bie Schmaͤrme 

Fluͤchtlingen und Ausgewanderten, bie gach 
echenland fühlten und, dein Mangel jw entriunen 
feinen andern Ausweg fahen, ale fich anwerben 
aſſen, feruer die unglaubliche Anzahl von Skla⸗ 





‚ welche die Astoler und ähnliche wilde Die - 


mmensanbten und zu Muufte brachten, endlich 
Nähe von Kreta, Sheffalien und Thratien, wy 
ie an feilen Kriegern fehlte; — ich fage, mau 
ise das alles und verbinde damit bie Betrach⸗ 


‚ daß in den Zeiten, von denen ich bier veb, . . 


, der einzige Nerve des Krieges und dieſes im 
ſten Grade ungleich wensbeilt war, die macedoni⸗ 
; Könige große Beranlaffung batten, die Tyran⸗ 
in dem Peloponnes uud anderwaͤrts zu bezünfli- 

die Tprannep abe, einmaͤhl gegrändtt, ich 
h fich ſelbſt ‚oder, mit andern Morten, ihre 
ze, das Miethvolt durch bie Pluͤnderuug ber 
terten Barger zu erhalten wußte, ‚und weiſle 





‘ 
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noch, ob delobias Neche Habe, wenn er 4) fra 
daß die Tyranney zu Sparta den Soldunern allein 
üpre Groͤße und ihren Beſtand verdanke. | 


Meine dritte Bemerkung betrifft bie Frage: Wie 
- mb wodurch verlor Sparta fein Daſeyn als Staet, 
oder hörte auf poligſch zu leben? Dich bänkt, m. 
ver, als es in bie Bothmaͤßigkeit der Thrannen ge 
sieh: denn gerade umter ihnen bat es an den Affent 
Uchen Angelegenheiten: Griechenlands den lebhafte⸗ 
ſeen Antheil genommen; noch, als Philopoͤmen ihm 
Splurgs Gefege zu beobachten untetfagte: Denn die 
Wirkſamkeit des Staates, ald Staates, mar nicht 
an jene Verfaffung gebunden; noch auch, «fd 
Achdiſche Bund erlag und es mit in fein Schidſel 
vderwickelte. Seine polltiſche Ohumacht Gebt in dem 
Gugenblide au, als die Roͤmer den Audfpeuc ter 
en, daß die Seeſtaͤdce kakoniens, unabhängig vn 
‚ Gparta, unter Achalens Schutz ſtehen follten :) um 
6 bie, Jahrhunderte fang auf bie Einwohner ge⸗ 
thaͤufte, Schmach au dem. eingemanderten Stamm 
oben &). Dit Einbuße beugte zuerſt den uͤber⸗ 





&) Xi. 18, 1., vergl. Lip. XxxIV. a8/ 2. 
» Mau ſehe &. 396. und 411. 

*) Dal jedoch, auch nach dem Verlufe ber Bein, 
bie im Mittelande gelegenen Flecken den Gpartanerı 
nu unterworfen blieben, bewiefen theils bie mit den 
Vrunnachbern (f. ©. 435. c.) fortöauergben. Gtreitig 





Gechſtes Buch. J 455 


thigen Nabis, unter deffen. Herrſchaft fie trift, 
gab ihm das Gefuͤhl einer vorher nie empfunde⸗ 


Kraftloſtgkeit. Eben Re gemährte dem Haffe dee 


artaner gegen bie Achder eine immer neue Nabe 
g und erlaubte nicht, daß fle fich einander naͤher⸗ 


und aufrichtig verfäßnten. Sie behielten die 


artaner ſpaͤterhin (ein Beweis, daß fle ihren Wer, 


richtig wärdigten,) in ihren Unterhandlungen 


den Römern ſtets im Auge, und ihrer vergaßen, 
wir wiſſen, auch die Kaiſer nicht, wenn fie «8 für 
yig fanden, das fich vieleicht zur Unzeit erheben⸗ 
Sparta ſtaͤrker, als gewoͤhnlich, an feine Hinfaͤl⸗ 
it zu erinnern. | 


Und fo fländen wie dann auden Trummern eines 
merkwuͤrdigſten Staaten des Alterthums. Ueber 


n Werth, in Beziehung auf Welt: und Menſch⸗ 


fann Riemand zweifelhaft feyn. Auf Lakoniens 
ea ift Feine Blume entfproffen, die heilſam färkte 
duftend erquickte, und tveber bie erfreufiche 
nme eines Dichter& von da zu uns heruͤbergekom⸗ 


‚noch die Dunkelheit der Natur und die Tiefe 


menschlichen Seiſtes durch bie Unterfuchungen 
ıd eines Weiſen erhellt worden. Aber das Volk 
ſteht als ein lehrendes und warnendes Beyſpiel 


eiten, theild die Einſchraͤnkung, welche die Hanpt⸗ 
tabt (ſ. S. 440, ) durch ben Achder Didus erfuhr. 
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vor und und redet, als ſolches, vernſhulich. Es hat 
eine Aufgabe geloͤſt, die nicht fo unnatuͤrlich iſt, um 
nicht wenigfiend einmahl aufgefaßt und m bie Wirl⸗ 
lichkeit Übergetragen gu werben, und es bat fie auf 
eine Weiſe gelöft, die deutlich geist, was dom ihr in 
nerhalb den Gränzen bes Erreichbaren liegt und wie 
viel fle zu leiſten vermögend if. So oft ber Br 
fchichtfchreiber und Weltweife von Heroifchen Tu 

genden und den Mitteln, fie zu befdcbern, (pre 
chen, fo oft werden fie des Spartauers und des Ei 
fluſſes feiner Geſetzgebung erwähnen. So oft * 

hoͤhern Zweck, ben der Menſch erreichen ſoll, di 

dharmoniſche Ausbildung aßer im ihm liegen 
den Anlagen und Kräfte, ind Auge faſſen, werde 
fie zu dem Bärger, der dem Staate fich ſelbſt zum 
Dpfer bringt, bewundernd aufbliden, aber ſchwerlic 
liebend bey ihm verteilen. 





Sparta 
€in 
Verſuch zur Auffiärung 
x der | | 
ſchichte uns Berfaffung 
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Erſte Beytage. 
oben and bie übrigen Schriftſteller, 


a Bengntife die Släubwürdigkeit Bar. ' 


iechiſchen Geſchichte zwif@en berpier. - 
adneunzigſten und hundert und fünfe 
ten Olympiade begränden. 


(Bu eltern 


man 0 ui 





Y 


ber erſten Beylage zum zweyten Bande meines 
es babe ich bereits vom SRenophon, als Ge⸗ 
tfchreiber, im Allgemeinen geſprochen, und noch 
ich keine Urſache mein daſelbſt gefaͤltes Urchen 
kzunehmen. Das Lob, das bie beyden erſten 
er feiner griechiſchen Geſchichte, von Seiten ber 
im Anordnung und forgfältigen Darlegung 
kntwickeiung der Begebenheiten, werbienen, ges - 
den Fünf’ legtern in gleichem Maße; und eb - 
fo niel, daß ich Ihm einen von ben griechifchen ' 
omiſchen Hiſterikern, die den Zeitraum, in wel⸗ 
Ageſtlaus lebte und wirkte, entiveder ganz oder 
eiſe umfaſſen, vorziehen ſollte, daß Ich nicht 
chl einen neben Ihn zu Gallen weiß. Dieſe utber⸗ 


mehrere und bebeugeigen Deuren eM Parteplichtri 


- Undleger vermuthete. Da ich, wie billig, in die Er⸗ 
aaͤblung nichts aß, min vervarſlich ſchien, auf 


nudlcich a, ie. mia Recke verbali, mereefue 


Seltſe: aas eur; weoh.uns Temapbon von: dem jet 
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zeugung bat mich indeß nicht abgehalten, bie beyder 
übrigen Drittel feines Werkes mit vorfichtiger Pruͤ⸗ 
fung und feter Röcdficht auf feinen. berufenen — fell 
ich fagen, Lakonisitus, ober Ageſtlaismus durdjı 
Iefen, und wirklich bin ich, ohne finden zu wollen, auf 


geſtoßen als ich ned, den, ‚ unbeflimpgten Aeußerun 
FT) —XXX feinen. Erllaͤrer uch 


genommen und in den Daten um nicht durch Wit 
berholung zu ermuͤden. meine Abmeichuagen von ihm 
felten bemerkt habe, fo führe ich Me bier der Reihe 
nahm. Gocwendan DimSafen. die Venirrungee bei 
Gorhictichreibe aut einem Mable uͤherſchu uni 


e. * 


Doa unmuenfhlichen. Beabothe der Soaruarer, 
Feine der athavieniſchen Vertriebenen in. ‚ine grit⸗ 
chiſche oadt aufrunibmen, gedenttetreaphon wi 
Kane Bios. rbb mE lien. da . Wi: 
der Buche ermaͤhnt⸗ ala dd argüalich charalteriſuſch 
aufüpren fallen. — Die Schildernas acs hingen 
Egens (Anabaf: I: 9.) A eigenlich · sine: fagar- einfeitis 
gr Labrade, — char Qemabſhe ehne Allen Schatten, 








Awurf der Herrſchfuche, Yinbefeihleubält, Hinter⸗ 
und Unbantbarteit trifft ; und Sie Schwaͤche feh) 
Brubers und Bie Mänfe des Hofes von Gufe 
jt Autheil an Win anfangs glucküuchen Forts 
itten' hatten, als ſeine Eutſchloſſendeit und Kius⸗ 
— Eben fo uneictig iſt bie Zeichnums bed 
attaners Klearch (Anabal. U. 6, 7 — 15% 
ach war nicht bloß „ein zu großer Breund bed 
eges mub ein Mang, deu -fich wicht gern von ans 
n befeßlen Tieß;« er war Aberbaupt, was ſchon 
Benchmen in Byzanz außer Zweifel fegt, ein 
tmuͤthiger, ſelbſtſuchtiger und grauſawer Menfch. 
Die midi Behandlung dee afatifchen Griechen, 


mehrmahls (unter andern Hiftor: Ar. TIL. 2, 9.) 


ihmt wird, verdient nach allem, wad wir heil 
Lofandern und den durch ihm befoͤrderten Har⸗ 
ten wiſſen, theils aus andern Umſtaͤnden folgern 


sen, dieſen Rahm ficher nicht, Aber Tabel’teifl | 


Rache, welche bie Spattaner nach bem pelopon⸗ 
ſchen Kriege an den Meffeniern nahmen und Ze 
bon kluͤglich mis Stillſchweigen übergeht. — ie 


ıchex- Eieine und doch nicht unbedeutende Ynfland 
er Darkellung des Zuges, den Agis gegen Eid 


2, 33.) unternahm, zum Vortheil des Koͤniges 
inbert, worden if, habe ich bereits am feinem Orte 


eufe. me Br 00 Nackzuge wach dem Trefen 
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En Dasein. ( Al. 30 Klee 
WHRR Opfer mmnsht: habsan Die eigennicha din 
koche mas ‚Ude det: van dar Verſera eräitiene Va 
Inſt xtjd de Mangel an Kit. Das Sue 
een. bey, Siaran (IV. 26 18 9.) mied ſehe 
tfcheidend aad (3 1) vhne zahle. Einbachte fir die 
Syarcanın. beraakche. Bade Diodor erſcheint die 
Sache in einem ganz andarn Lichte; auch kehrt de 
kanfıre Widerſand bey Koromm, daß die Verbande 
gen, nicht. (ehr atſchmaͤcht fevn kaunten. — Dei 
Anſehn, das ſCich Aseſtlaus IV. 5, 5. 6) vor de 
Niederlage per amptigiſchen, Mora giebt, mad der 
Saltfinu, mit dem € Die. Nachriche empfängt uns 
. grägt.(5..9, 20): Hislen bende bacenf him, Den gre⸗ 
ben Mana in ihm zu seigen. GSleichwohl Fink bie 
aufangs errungenen Vatheile viel zu gering, um 
kein erſtes Benehmen zu rechtfertigen, and der Bu 
ufl viel zu greb. um fein uechberiges für wahr ja 
” Balten, — Die Unternehmung gegen bie Alarecı 
uier, von ber wir IV. 6. 7. leſen, iſt offener wicet 
anders, als ein. gewoͤhnlicher Fruchtiofee Gtecifiug. 
Aber nach dem Ernfte, wit dem fie ergägte, und uch 
dem Werthe, der ide beugelsgt wird, mäßte man gi 
gabe das Segentheil yenmuthen. — Die Bes 
neer follen (V. 2, 2.) bie Nieherreiflang ihr en Marern 
und Zertheilung der Stadt in meherere Dfer nat 
anlangs übel apfanden, in der Falge Gingegen für 
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ne he Vehiqhat erkaumt baden. Die Sache 
lbſt, die ſpatern Ereigniſſe, und die Aucſagt alber 


hriftichler wlderforechen deſer Behauptung. — 
as Berpäitniß zwifchen Agefllaus nad deſipolis 
Br Jenaphon (V. 3, 10. 13. 20.) durchaus uerich⸗ 


; anb parteytſch vor. Man darf nur aufmerkſam 


en und en Diedor (XV. 19.) vergleichen, um tie 


ſehn, daß Agefipeli Ber Plinfer Srenud und Age _ 
aus ide. Feind war, und beude fi oͤſſentlich unb' 
mlich entgegenwirften und niched weniger wald Die’ 
ichtig lebeen und hanbeiten. — In dee Erobes 


ag der kabmeiſchen Burg entbeckt der denkende Io 


ebenf alle Entſtellungen die Menge. Dlicht genug, 


ß bie Zreuloftgkeit bee Spartaner (V. 4, 1.) fo 
onend, wie möglich, getabels und bie Srauſamtkeit 


Thebaner (5. 12.) gefliffentlich herausgehoben 


td, — auch bie Urſachc, weshalb Ageftlaus ($.13.) 
Befehl gegen Theben zu übernehmen ablehnt, iſt 
er erdichtet. Die wahre erzaͤhlt Plutarch (Vit. 
efil. 24.). Der König erroͤthete, die Waffen für 


e durchaus ungerechte Sache zu ergreifen, gumabl,: 


ber Verdacht anf ihm rubte, bie Cianahme bed 
hloſſes, we nicht angefliftet, doch gebilligt zu ha⸗ 
„ (Disber XV. sa vergl. Xenophon 4, 32.) — 


br einfitig-umd ganı gegen dad Auſehn andere 


hrifeſteller trägt Senephon (VI. 3.) die Gefchichte 
in Sparta gehalteuen Zufanmenfuuft der griechi 


- 


- Sparta führte, genannt wiod, Eben fo wenig 96 
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ſthes Stacten var. Nicht einnahl den Gpämiuen 
dat, der bier. eine ſo wichtige Holle ſoleſt, echet 
mn Auch var Bricht, ea zufolge (SE lie Ahr, 
boner ben: nen Zug in ihrem Mahmen uuterfärie 
ban wa) den yimeptcu im NRahmen der Bootier zu un 
tetzeichman hegeht ten, if ſchwerlich aus reiner ehr⸗ 
. beitdlishe, fanbern aus ber Abſicht, Auefilend Dr 
‚ nehmen eine. beſchoͤnigende Mendung zu geben, ber 
vorgegangen. .— Ohue ei: Bedentung und Bir 
: tue, und ein einltuchtender Beweis, dei bie keuftri 
ſche Schlacht den Muth dei. breiten Agefiluns. su. 
läpaıt hatte, iſt (VL S, 15.) fein Zug gegen Want 
na; nud dach hefchrribt ihn Fenophon chen fe um 
ſtaͤndlich gie rühmend, er, der bad wichtige. Sectref⸗ 
fen bey Naxus (V. 4 61.) kaum: einiger Zeilen wir: 
big. — Go wenig Coaminondatz uuter den Ge⸗ 
ſandten, weiche bie Wermittelung des Geiebend nach 





ſchieht feiner bey dem gleichwohl durch ihn alltin 
viranftalteten and geleiteten Einfalle in Lakonika Er 
wäsuuug. Io, diefe beufisärbige Unteracheung 
wird wicht einmahl nach ihrer wahren Geh: 9v 
ſchaͤttt, ſondern voͤllig, wie eime voruͤbergehende un 
bedeutnede Streiferey, behandelt (VL.5, as) Mi 
eben ber .meibifchun Sorgfalt verſchweigt der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber auch bey ber Erzaͤhlung ber Begeben 
beiten. der .nächfien ſeche Jahre ben Rahmen bi. 
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roßen —XX Erf: daun wird Epaminondas 
munt (VfL 49), als ay ſich zu feinem lehten 
ige nach dem Pelapenues aufchidt, — Dieſelbe 
cwanemitz het es wit hen Staͤdten Meſſene und Me⸗ 
lopolis. Bende. treten pläglich (jene VIEL. 24: 270 
fe Viln6:5).beapor, ohne baß-her Sefhichte ib⸗ 
' Gxändung,, zu deren Mittheilung ſich fo häufige ’ 
d nahe Werauloffimgen darbotben, nur mit einer. 
plbe gedacht wird, — Dafüs erhalten min. man. 
: Anslpote und Familien · Befchichte , die man 
lechterdiugs in einem fo raſch fortſchreitenden Were. 
wie Auapheng Hellenika finds nicht. wiwartek. 
(Il. 1.) bie Verhandlungen der Mania mit 
mnabauds ſo ( IV. 7.) dis Verheirathung der 
qhter des Spithridates mit dem Paphlasonier Kor. 
3; ſo (V. 4 25.) die Freundſchaft zwiſchen Arch⸗ 
u uud Kleonymus. Gelbſt die umkändliche-Er- 
lung ber Schickſale ber Phliufier (VII. 2.) iR, im 

chäituiffe m Gaujen, «in Arswuchs, und ver . 
ıft ihre Stelle nicht ihrer Wichtigkeit, fondern. cin. - 
der Votzliche ‚des Geſchichtſchreihers für. Sparta 
> für alles, was auf dieſen Staat ein ' infiast: 
wi F 


&4 Unbefangenen, Der Dice Angaben. 
auer pruͤft, fo gleich einlegchten. daß Rſenophon 
rt fo mobl bie rn m verdreht, al; 


N 
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vlelmehr, je nachdem es des Ageftlaus wirb ver Spar⸗ 
taner Ehre erheiſcht, die Farben buld Härter Halb 
ſchwaͤcher auftraͤgt und noch oͤfter, was diefen. oder 
jenem’ zur Laſt fälle, verſchweigt. Zuͤn Gluͤck ſind 


‚Be Jerthuͤmer, die hieraus für uus erwachfen, nicht 


fehr gefährlich. Das Wahre kann theil6) wenn mer 
anfinerffum genug lieſt, und vergleicht, aud bem Te 
dophon felbft errathen, theils aus deu Zengniſſen an 


derer Schriftſteller gefunden werben. Was wir nit 


groͤßerm Rechte zu bedauern Urſache haben, if, 
fürchte ich, die Einbuße mehrerer wichtigen Nachrich⸗ 
gen und bedeutenden Auffchläft. Wer Güte ins be⸗ 
lehrendere Winfe über Spartas Berfaffung uns 
Sitten geben, wer und über bie Verhaͤltuiſſe diefes 
Staates zu feinen Buubesgenoffen beffer aufklaͤren 
Können, als Benophon, wofern er ſich nicht den Ei 
gebungen einer parteyiſchen Freundſchaft Kderlaf 
fen hätte? | 
Ob der Berfaffte der Löbrebe auf deu Agefftlau⸗ 
Zenophon oder ein Sophiſt fey, moͤgen Männer, die: 
Mb des Feitifchen Scharffiuns eines Balende uns 
Wolf ruͤhmen dürfen, entſcheiden. Was das Merk 
chen ſelbſt betrifft, fo glaube ich einzuſehn, Daß 
der Zenophon, wenn man es ihm abfpräde, noch 
Die Geſchichte, wenn eb verloren gegaugen waite, bad 
geringſte einbäßen wärden. Bär den Hiſtoriker find 
nur die beyden erſten Capitel brauchbar, And biefe 
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ıthelten nichts, wovon und bie Hellenika nicht beſ⸗ 
r und vollſtaͤndlger unterrichteten. 


AS eine. der beſten Arbeiten Plutarchs Betracht 
h Ageſtlaus Lebensbeſchreibung. Daß Fenophen 
m vorzaͤglichſter Fuͤhrer geweſen if, fäne im bie 
ıgen und koͤnate, auch, wenn er nicht ausdruͤcklich 
nannt tmärbe a), feinem aufmerkſamen Lefer ent⸗ 
iu. Daß Äber der Biograph die Hellenika nicht 
‚lein befragte, fondern mehrere Zeugen abberte, 
d fie pruͤfend unter einander verglich, geht theils 
8 den Abweichungen, bie fich zwiſchen ihm umb. 
uophon finden, theil$ aus ber Vervoliſtaͤndigung 
e Berichte bes letztern und Hinzufuͤgung ber: ſpaͤ⸗ 
n Schickſale und des Todes des Ageſilaus, theils 
s der unbefangenen Anficht und Würbigung der 
haten und Verdienſte des Koͤniges, unwiderſprech⸗ 
h hervor. Ueberdem führt Plutarch, außer Kenos 
on, mehrere Gewaͤhrsmaͤnner nahmentlich an 5). 
emand, det biefe Bemerkungen gelten läßt, wird 
eifeln, daß Plutarch, ſelbſt, wenn er mit Renophon 
fammenftimmt, dennoch neben ihm genannt und als 
ı befonderer Zeuge aufgezählt zu werden verdiene. 
» Der Beſchichte Bard erwähnt p- 698-1 der gobrche 
p. 619. und 6Sf. 
Se beruft er id anf den Duris p-616., auf den Theds 
pompus p. 636. 689, anf ben Kalliſthenes p- 692. und auf 


laceddunroniſche Verhandlungen (Annenani aıayen@ai) 
2: 659. 


N 


I. 5, Beylagen. | 

Vom Diodor gilt auch in diefem Teile dir & 
ſchichte, was ich früher fchon Über ihm geurfheilt ha 
Be. -Er- iR ein nachlälfiger Zuſammenſtoppler, ber 
vertwandte Worfälle gerreift und entfernte verbinden, 
in der chronologifdyen Anordnung and Seellung der 
Ereigniffe unaufhoͤrlich Widerſpruͤche begeht ind da» 
Ber, im Banzen genommen, den Fenophon nicht bu 
richtigen kann, ſondern aus ihm berichtiget werden 
muß. Bey dem alten Bleibt ihm das Lob, daß mie 
shne Ihn: manche Verheimlichung feines Borgängerd 
nicht fo ficher erfennen, und mancher fruchtbaren Bin 
M über Sparta entbehren würden. Ich babe he vor: 
ſuglich beugt, um die erheblichſten von jenen in eige⸗ 
sen Beplagen gu belenditen, und diefe forgfäftig aufı 
gefpütt und verfolgt. 


Aus Nepos iſt für die Gewißheit der Zeitrechnung 
gar nichts und für die nähere Keuntniß der Begeben⸗ 
heiten wenig gu gewinnen. Als Charakter - Echilds 
rungen haben jedoch die Biographien eines Agefilaud, 
Epaminondas und Pelopidas ihren Werth, nicht al 
fo die eines Konon, Iphikrates, Chabriag und Time 
theus, man müßte denn einzelne Pinſelſtriche fo hoch 
achten, wie ausgeführte Gcmäftbe. 
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srfhledenfeiten in ber ScrHiäte der 
beeyßis Toraunen au urben. Er 
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ber Anordnung und Erzaͤhlung ber Begehen⸗ 
iten, welche unmittelbar vor der Einnahme Yihens 
rgingen und ihr. folgten, weicht, wie ich ſchon im 
epten Bande meiner Gefchichte (5. 346. d.) be⸗ 
tt habe, Diodor vom Renophon, der hier foß 
efchließend mein Bührer gemefen. iſt, merflich abs. 
iſt vieleicht nicht unnoͤthig, einige ber wichtigern 
terſchiede, bie zwifchen bepden obwalsen, aufzufaſ⸗ 
| und nach dem Grade ihrer Wahrſcheinlichteit zu 
rdigen. .. 


Nah Diobor (XIV. 3. vergl. XII. 207.) ſegelt 
fanber, als die Athenienfer, durch Hunger bezwun⸗ 
1, die lange Bauer niedergeriffen und fich verpfliche 
Baben, eine Dligarchie einzuführen, nach der In⸗ 
Samus, um fie sum Gehorſam zu bringen. Kaum 
er abgegangen, fo entfichen über die Feſtſetzung 
Regierungeform neue Hände. Man beſchickt 
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ihr aA. und ex erfcheine abermabld, nachdem 
ee dem Spartaner Shoray den Oberbefehl von Su 
mus übergeben Yat, mit hundert Schiffen vor dem 
Virdeus. Joet erſt derren, ıumser ſeinem Borfitı, 
6 lebhaft auch Theramenes dagegen redet, die be⸗ 
ianaten brevßis Männer: erwählt ‚und Iheramentt 
ſelbſt, weil man gu feiner Maͤßtgung und Rechtſchaf· 
fenheit ein beſonderes Zutrauen haͤgt, unter den 
Dreyßigen ‚mie ernannt. Mach Zenopbon (I. 3, 3.) 
greift Lyſander Samus erſt dann an, als ga Achın 
bdereits alles eingerichtet und die Oligarchie geordnet 
iſt. Ich denke, Diodors Breicht, der zum Theil mit, 
den Andeutungen Plutarchs (Vir. Lyſ. 14.) uberein⸗ 
fommt u), läßt ſich hier rechtfertigen. Srit dem 
Treffen bey Argos» Potam war der Spartaner Here 
gar See und bie Zahl: feiner Schiffe belief ſich über 
Sep hundert. Es läßt fich alfo wohl beireifen, wie 
er, aufe und abfegeind, gugleich den Yirdens ſper⸗ 
sen, Samus bilagern, auch anderwärts bie nöhigen 
Vorkehrungen treffen und fo beyde Schriftſteler 
Necht haben koͤnnen. 
9 Auch Zufias in Erateßh. Tom. V. p. 420. berichtet, fs: 
fander fey sur Anordnung der neuen Regierungeforn 
. won Samus abgerufen warden, und war auf Anfiften 
des Theramenes, und mit hundert Schiffen herangeſt⸗ 
gelt. Wie der Rebner indes die Sachen yertelit bat, 
ſo ſcheint ed, die Menern des Pirdeus ſtanden zu det 


Beit nody, und ber Spartaner ſerzte gleiq damahls die 
Wahl der Orevßin durch. 





\ 
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Nach Diodor (4) mad Lenophon (3, 13.) wird 
Likins, erſt, nachdem die Dreyßig eine Zeitlang 
vuͤthet haben, auf ihre Bitte, als Harmoſt, mit 
ee Befabung nach Athen ubgefandt; nach Plutarch 


rl. 15.) ſtellt ihn kyſander zugleich Mit den Drey⸗ 


en an. Erwaͤgt man, daß die Spartanet in allen 


rwundenen Skaͤdten, wo er bie Oligarchie wiedet 
fuͤhrte, zugleich Harmoſten anſetzte, ſo gewinnt 


tarchs Ausſage an Wahrſcheinlichkeit. Wenige 


—⸗ 


8 barf man vermuthen, daß Kallibius früher one 


elle, und fpäter die neue Beſatzung, bie er untet 
hatte, verftärft wurde, 


Daß Diobör die Vertreibung ber Tyhrannen durch 
aſybul um vier Jahre weiter, als er folte, naͤhm⸗ 
in DI. 94 4 hinausgeruͤckt und den Euſebius zu 
ſelben Irrthume verleitet hat, iſt von Weſſeling 5) 
andern laͤngſt bemerkt worden. Ich erinnere ed 
darum, weil die Verirrung charakteriſtiſch und 
orgüglich geſchickt ift, das Mißtrauen in die chro⸗ 
‚gifchen Angaben dieſes Schriftſtellere zu rechte 
‚gen. 


Zu XIII., 33. 


—— 


ten Bandes 2. Ch B 
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Dritte Beylage. 
Thberamenes Charakter. 
(Inu Seite 9.) 


— 





Unter den mannigfaltigen Charakteren, welche fd, 
während und nach dem pyloponnefifcyen Kriege, in 
der Revolutions/Geſchichte Athens ausgezeichnet ha⸗ 
ben, ift der des Theramenes unftreitig einer der mer 
würdigften und bedeutendften, aber ſicher auch einer 
der verwirrendſten und ſchwer zu entziffernden. Nicht 
nur bie Berichte und Urtheile der Schriftſteller wider 
fprechen fich, in Anfehung feiner, gerade zn; er ſelbſt 
zeigt ſich von To verſchiedenen Seiten, daß man If 
fers gar nicht den nähmlihen Mann zu feher 
: glaubt 0). Um zu einem richtigen Auffchluß uͤber 
ihn zu gelangen, giebt es feinen andern Weg, alb 
fein Benehmen in den politifchen Gefchäften, zu de 
ren Sührung er fich aufwarf, oder andere ihn auffe 





4) Dan vergleiche Geſch. B. 11. ©. 348. Was ich beit 
vorläufig behauptete, fol diefe Beylage ausführen and 
beſatigen. — 
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ten, ju beleuchten, und Hlermit die Heußerimgen 
r Mten Aber Ihn zu dergleichen. 


Theramenes kritt hauptſachlich dreymahl als 
itig und in die oͤffentlichen Angelegenheiten einwir⸗ 
ıd in der Geſchichte auf. Zuerſt wied er Bon Chu ' 
iides als Theilnehmer au ben Bewegungen ger 
ant, welche im zwanzigſten Jahre des pelsponnefls” 
m Krieges von Samus ausgingen und, ſich vom 
nach Athen verbreitend, ben gangen Staat viel 
> erfchätterten. Her unterRägte Theramente 
11. 68.) anfänglidy mit allem Eifer bie Einfuͤh⸗ 
9 der Dligarchie und die Anfegung des Rathes 
Vierhundert (69. 70.), von bemen- er ſelber ein‘ 
glied ward. Als aber die demokratiſch gefinnten 
nier fich ermannten, das bort liegende athenien» 
e Heer umflimmiten (73.) und zw dem Ende auch 
Athen (74. 86.) Abgeordnete fandten, um die 
änderung der Negierungsform zu verhindern, da 
der fchon vorher unzufriebene Theramenes ſo⸗ 
b (89.) zur Volkoparthey über, erklaͤrte ſich (go. ' 
laut und eutfcheideud gegen die von den Oligar⸗ 
in Piraͤeus angelegten Werke, redete von verraͤ⸗ 
(hen Einverflänpniffen mit Sparte und handelte 
och} (92.) nichts weniger als beſtimmt und feinen 
erungen gemäß, fondern ließ fich vielmehr ‚von 
Imfländen leiten, die endlich ohne fein Zuthun 


— 





I.» 


a Belag 


(93. 92). Die. Einssarht Buthcnfährten. Zhmepbi 
bes fagt (89.) mit puͤrpen Morten, daß nichts, ald 
bie Droßungen des Heeres zu Samus, die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines bangen: Beſtandes der Quizarchie 
und bie Furcht um nllen. politiſchen Ebnftuß gi fo 
wen oRe an den ſchnell veraͤnderten Geſtunungen dei 
-Theramenes ‚uk: feiner Freuude Schuld geweſen fe 
— Ganx uͤbereinſtimmend init Thuchdides ertlan 
ſich der Debuer Lyſias. „Theramenes Water; ſagt 
et, (adu. Eratoſth. Tom. V. p. 426.) einer dei Pro 
bulen, nahm fich- vorgigfich der Oligarchie au und 
ernannte feinen Sohn, weil er benfelben Eifer für 
die oͤffentlichen Augelegeulriden bewies gun Strate⸗ 
gen, Ja per That dlänse ber letztere auch, fo lange 
er einer ausgezeichneten Achtung gendß, dem Staate 
mit Treue. Als er aber bemerkte, daß Piſauder, 
Kalliſchrus und audere mehr galten und das Boll 
ihm und feinen Vater nicht mehr gehorchen wollte, 
ba verließ er aus Neid gegen jene und aus Furcht 
vor euch, Uthenicnfer, die Sache ber Bierhundat, 
verband fih (Thacyd. 89.) mit Liriſtokrates und der. 


I. 









b) Nicht anders Kritias beym Zenophon 11: 3, 30. » 
(Theramenes), von jeher dem Wolke werth, wie fei 
Vater Haqnon, ließ ſich denneoch ſehr bereitwilis 
. den, bie Volksgewalt auf die Vierhundert überzutrag 

und trat felbft an die Spike. Kaum aber merkte e 
daß fi eine Bartey gegen bie Oligarıhie bilde, fo sinl 
er wieder zum Wolfe über.“ 





— 
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rtheilte feine deſten Freunde, den Mappen ) und 
lecheptolemus, um euch, dem Volke, feine anbaus⸗ 
chkeit in heweiſen, — Tore J 
Acht Jahre Peter “wurde Lher auernen, der uͤbri. 
md, wie wir aus dem Lyfias (p. 427.) lernen, ſeit 
er Wieberherſtelkung der Demokratie, in großem Au⸗ 
hen ſtand und wichtige Uemter verwaltete,’ von ſei⸗ 
m Staate zur Schließung des Friedens gebraucht, 
r den peloponnefifchen Krieg endigte. Wie hoͤchſt 
wiſſenlos er ſich bey biefem Seſchaͤfte geren feine 
idenden Burger nahm, habe ich bereite im zweyten 
ande meiner Sefſchichte (S. 348.) umſtaͤndlich nach 
enophon erzaͤhlt Sch erinnere daher bloß, daß dee 
edner dem Gefchichtfchreiber Hier keineswegs wider⸗ 
richt, ſondern, obgleich minder ausfuͤhrlich, ihn 
ıd feine Erzählung rechtfertigt und unterfügt. 
kheramenes, ſagt Lyflias (p. 427.), verlangte une | 
dingtes ˖ Zutrauen von euch, ihr Aehenienfer, und 
hielt ed. Dafür verſprach er, einen Frieden aus⸗ 
wirfen, im welchem Sparta auf die Auslieftrung 
u Geißeln, Niederreißung eurer MRauern und Abe 


2 Den Kedner ans dem Demos Rhaninus Sohn des 
Sophilus und Mitbegruͤnder der Oligarchie. Man vergl. 
son Spaan differt, de Antiph. in Reiskii Or, Gr, Tom. 
vi. p. 816. 918. Ein, anderer Antiphon, ein Sohn 
Des Lyſidonides, war ber, weldher nach Tenophon IL 
3) 40. unter ben dreußla Turannen umkam. 


= Beyiagen 
Ferfungnisete Gchiffe Verzicht leiſten fohiee. Wie aber 
ÄR cr fanım Worte nachgelommen? Er.feiik hat die 
©partaner beredet, das alles von euch zu fodern ih 
nen feinen Beyſtand zugeſagt, und das Bolt nicht 
her zur Verfammlung. berufen, bis Loſander mit der 
Slotte von Gamus eintreffen und ſeinen Vorſchlaͤger, 
die Form des Staates zu aͤndern uud Die Regierung 
‚In. die Haͤnde von dreyſiig Maͤunern gu. legen, den 
nöıhigen Nachdruck gebin konnte.« Dioder alkın 
ſteht mit dem Redner und Hiſtoriker, wie ſchon aus 
vo vorigen Beylage erhellt, in geradem Widerſpru⸗ 
che. Ihm zufolge bedrohte Lyſauder den Therame 
pr mis dent Tode, wenn er Sch den Epartanern (ie 
ge widerſete 2), und swang ihm und "dem Bolk 
‚gang eigentlich die neue Regierung auf, . | 


- Der dritte unb wichtige Poſten, aus deſſen Ver⸗ 
woltung wir einen Schluß auf Theramenes Charel- 


‚d) Quee quidem narrerio, fügt Schneider zu Eenezhes 
D- 34 aduerſa Ironte pugnat cum Lyfia; nif flaruas, 
infidias antea cum Lyfandıe compofitas fuiffe a Thers- 
menes — eine Bermutbung, vober Theramenes, «li 
Würger und Menſch, auch nichts gewinnen wärbe. Ze: 

neophon, was fehr zu bedauern ik, giebt gar Feine um: 
ſtaͤndliche Nachricht son ber Wahl ber Drenkiger. Er 
fagt bloß II. 3,2.: „Es gefiel hierauf dem Volke, drer⸗ 
Fig Maͤnner zu wählen, welche die Befene für die Ke 
gierung des Staates abfafien foRten;“ und führt bie 
Gewaͤhlten namentlich auf, 
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r machen koͤunen, iR der eines Dreyfligers. Reno⸗ 
on ſowohl (II. 3, 29.) als Diobor (XIV. 4 5.) 
umen überein, daß er, als folcher, bie Sewaltthaͤ⸗ 
keiten uub Himsichtungen, Deren fich feine Amt 
noffen, insbeſondere feit. der Erfcheinung ber fpar« 
uiſchen Befagung, fchuldig machten, laut und ſtand⸗ 
ft gemißbilliget habe und dadurch ein Opfer ihrer . 
iche geworden fen; nur unterfcheiden fie ſich dar⸗ 
von einander, daß ber erſtere fich begnügt, bie 
iche ruhig und kaltbluͤtig zu erzählen, der zweyte 
igegen bie Gelegenheit ergreift, um ben Therame⸗ 
3 ald einen Märtyrer für Recht und Tugend zu 
dern, and) manches Greigniß, wie ben Mord dee 
ceratus, ſpaͤter fegt, als Eemdphon. Ob übrigens 
eramenes vor Gericht fo mäßig und befcheiden ge» 
schen habe, wie ihn der letztere (3, 35.) fprechen 
it, fcheimt wach dem, was und Lyſtas (p. 432.) 
3 des Angeſchuldigten echtes Wertbeibiguugsrebe 
ttheilt €), ſehr zweifelhaft, 


Ich füge PM diefen Zeugniffen noch das wichtige 
Ariſtoteles. „Athen, fchreibe er f), gaͤhlt go 


Dat eine ſolche vorhanden unb dem Lufiad bekannt 
wat, fagen feine eignen Worte. Man vergleiche Schnei- 
der zum Zenophon p- 83-, der noch einige andere Stel⸗ 
len zug Befdtigung beybringt- 


Beym Plutarch in Vier. Nie. . 
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treffliche Buͤrger, voll Wohlwollen file ihr Vaterlaui 


und vol Freundſchaft für ihr Voll, den Nitias, Nie 
ceratus Sohn, ben Thuchdides, Milcſins Sehn, und 


den Theramenes Hugacırd Geht, dar fiehe der ich⸗ 


tere nuter den erficen: ‚denn aEdereccoet daß man 
ihm, dem Sremblinge aum Ceos, feine Geburt ver. 
wirft, fo tadelt man auch fein ananfherliches Kia 
und Herſchwanken von einer Partey im Staate zut 
andern, weshalb ex auch ber Rachen gem wer· 
den iſt g).c 


m ſtat in einem Punkte treffen / die Alten ik 
jufammen in dem Tadel des Unbeſtandes, befien Bd 
Theramenes in feinem politiſchen Betragen ſchuldig 
gemacht bat: aber darin entfernen fie ich Han einan⸗ 
der, daß die einen ihm biefen Fehler zu gue- halten, 
in der Meinung, er werde durch. fein ſtetes Uebertre⸗ 
ten und. Zuruͤckkehren zur Bellsparteg binkdugkch 
gemildert und durch ben ſtandhaften Tod für bie Ce 
che des Rechts und der Freyheit gang ausgeloͤſch. 
die andern hingegen biefe an dem Volke mehrmahld 


veruͤbte Untreue (orgfältig hervorziehn uud als cin 


unverzeihliched Verbrechen betrachten. Uns, bie wir, 


durch die Geſchichte unſerer age beichrts feicht " 


) Ran dergleiche uͤber dieſen Seynehmen weh deffen 
Bedeutung H. Weiste in feinem ercurſu⸗ un Kent; 
bon Hit, Gr. pr Xxxi. 
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un Seiſt und in die Anfichten der vepwblifuuifchen 
Zorzeit eingehn, kann diefer Widerfpruch fo wenig - 
erwirren, daß er und vielmehr bie Entfcheidung der 
ʒtreitfrage erleichtert. Ich will es verſuchen, aus 
em angezogeuen Stellen und noch einigen einzelnen 
binken, bie ſichrim Thueydides und andern finden, 
as Bild des athenienſtſchen Demagegen zu jeichnen. 


Eheramenes, ber Sohn eines Bürgers, der ſelbſt 
n athenienſtſchen Staate eine Rolle foielte 5), war 


n Maun von Einchten, gebildet in den Schulen 


nd in dem Umgange der Philofophen und aller Kuͤn⸗ 
e bee Beredtſamkeit kundig z): aber tweber feine 
genthůmlichen Anlagen, noch feine erworbenen 
enntniſſe vermochten ihn, von ben marnigfaltigen 
ehlern, bie feinem Charakter anhingen, zu heilen, 
m einen Ehrgeige,. ber ihn, feiner Gutmuͤthigkeit 
igeachtet, oft zu getwaltfamen Schritten verführte, 
in einem Wankelmuthe, der ihn ploͤtzlich für bit 
tgegengefetzten Grundfaͤtze und Meinungen ſtimmte, 


6) Er me, wie ich then aus dem Loſtas evergl. Eens⸗ 
phon Il. 37.30.) angeführt babe, Probulus, anßreitig 
einer von ben zehn auferordentlichen Schreibern L&uy- 
yendeis aöroxparoges) ; die iM Thueybides VIE. 67. 
»ortsmmen und ber Wahl der Vierhundert vorau⸗ 
singen, -. 

>) hund. VIII. 68. md Diodor XIV. 5., vergl, Blu: 
tarch in Vin Cicer. 39. Tom, IV. p. 823 


. 
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und vom einer Eigenliche, bie immer bereit war, * 
die Entfchulbigung, deren er bedurfte, in ben Um 
Händen finden zu biffen. Mit felchen Vorzuͤgen und 
- Mängeln ausgeflutter, widmete «er. ch den Öffentl 
chen Gefchäften zu einer Zeit, two ed: fo gar für des 
feſten und. leiveufchaftlofen Bürger eine ſchwierige 
Aufgabe war, ſich und andern zu zathen, und eim 
noch fchtwierigere, die Folgen eines gegebenen Rathe 
gu berechuen, und verwirrte fich je länger je tiefe, 
und ohne endlich. einen Ausweg finden zu Finnen, in 
die Irrgaͤnge der. Politik. Er ergriff mit Heftigkei 
dle Oligarchie, weil er von ibr Glanz und Ehre er⸗ 
wartete, verlieh fie eben fo ſchnelß, weil andere ihm 
ben Borrang zu ‚ensreißen. broßeen, und warf fid 
um die Vollagunſt von neuen zu gewinnen, zum An 
Eläger feiner Seeunde auf. Er reifte, vielleicht wit 
gu viel Vertrauen in fich ſelbſt, zu Lyſaudern, un 
ben: Frieden zwifchen Sparte und Athen zu vermit| 
"gehn, wurde, ich weiß nicht, ob durch eigne Saul) 
oder durch des Spartaners Hinterliſt, ein Merräther 
‚an feinem Baterlande, und troͤſtete ſich mie dem GSe⸗ 
danken, "Mauern wieberzureißen ſey, wene es de 
Noth geblethe, eben fo verdienſtlich, als Manern in 
bauen k). Er nahm Theil an der Regierung dir 
Dreyßiger, weil ihn feine Eitelkeit dazu auffoderft; 
er widerſtrebte den Befchlüffen feiner Bmeegenofin 
Plutarch in Vie.-Lyß 16 Tem. Hip, 30 | 
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ik er nur herrſchfuͤchtigz nicht tyrannifch war, und 
erlag ihrer blutduͤrſtigen Rache, meil er im feinen 
undfägen zuruͤckblieb, indeß die übrigen Schrei- 
männer unaufhaltſam vorwärts fcheitten. . The⸗ 
nenes Handlungsweiſe umd | fo gar fein Mangel an 
lbſtſtaͤndigkeit, der allerdings ben hervorſtechend⸗ 
ı Zug in feinem Charakter ausmacht, finden in 
ı Zeitumftänden offenbar manche Entfchuldigung, 
tim Darum werde ich ihn wie mit Ariſtoteles unter 
chten Vaterlandsfreunde rechnen. Er war ficher 
bt8 auders, als ein gewanbter Demagog, bergleis 
n bie frangöfifche Revolution mehrere erſtehn una 
on fah, ein Mann, der bey der Wahl der Mittel 
wenig fein Gewiſſen, ald das Wohl des Steated, 
chtete und ſeine Entwuͤrfe verlieh, nicht, meil ex 

für ſchaͤdlich erkanute, fondern weil er fig 
zuführen verzweifelte, oder auf feine Koſten 
vere zu beben befürchtete, der: aber feine ſelbſti⸗ 
m Wünfche und Neigungen immer binter dem 
rwande, dem Semeinweſen zu nuͤtzen, verſteckte I) 
um fo leichter taͤuſchte, da ihn Furchtſamkeit 


re natürliches Wohlwollen von der. Theilnahme au 


ufamen Maßregeln abhielt. 


Man vergleiche bieräber die Rede, die ihm Renophon 
11. 3, 35 in Dep. Nund legt, varräglic) 5. 42. 45. 46. 


— mn and 
. 3 , 
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Vierte Beylage. 
Kifferbernee 
(Zu Geite so.) | 





| 
Diſaphernes iſt ein in der Gefchichte fo berißnt 
und von den gricchifchen Schriftfiellern doch nicht! 
weniger ale richtig beurtheilter Charakter; der % 
Eheil, den er fein ganzes Leben hindurch an den gie 
gen der Spartaner in» und außerhalb Aften genen 
men bat, fo vielfach und die nähere Kenntniß fin 
Schickſale Überhaupt fo geſchickt, die Berhältnif 
der perſiſchen Satrapen unter einander und gegen i 
ren König aufjuflären, daß es gewiß keine verlor 
Muͤhe ift, das wenige, was fich von ihm umd feine 
Mitbewerbern auf der Bahn der Herrfchaft md Eh 
auffinden läßt, forgfältig zuſammen gu ſuchen. 
Die erſte Bekanntſchaft mit ihm machen ® 
durch Kteſtas 2). Piſſuthnes, der Satrap kLodien 
war von feinem Koͤnige Darius IL (Mothus) ab) 
fallen. Tiſſaphernes, beauftragt, ihn zu bekriegt 


)Excerpt. e Perſicis an Veſſeliugt Heredet/ p- 322. 


‚N . 
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og durch Deſtechuugen dem Empoͤrer feine Stuͤtze, 
griechiſchen Huͤlfevoͤlker, führte ihn gefangen nach 
fa, und erhielt zur Belohnung bit erledigte Satra⸗ 
. De Darius I. erſt im flebenten Jahre des pe⸗ 
onneſiſchen Krieges. b) ben perſiſchen Thron ber 
g, fo laͤßt ſich hieraus bie Zeit, weun Tiſſapher . 
F über Lydien gefehs warb, wenigſtens im Allge⸗ 
nen beſtimmen. 

Im nemjzehnten Jahre bes peloponnefifchen Krie⸗ 
| hatte er theild mit Amorges, Piſſuthues natur. 
em Sohne, der Karien beunrubigte und von ihm 
ı Könige todt ober lebendig überliefert werden folle 
theild mit den Griechen der aſiatiſchen Geekuͤſte, 
in feiner Satrapie gehörten und, bon ben Ather _ 
fein unterſtuͤzt, ihm ben fchuldigen Tribut vor⸗ 
hielten, zu kämpfen und bewarb ſich, um jenen zu 
riwdltigen und Diefe zum Gehorfam zuruͤckzufuͤh⸗ 
‚um bie Sreundfchaft der Spartaner c). Da ee 
ch, bauptfächlich aus Beforgniß, fie mochten ihm 
ft zu mächtig werben, die eingegangenen Bedin⸗ 
gen ſchlecht erfüllte‘, fü ward ihm ihre Freund⸗ 
‚ft mehr ſchaͤdlich als näglich: denn fie lieferten 


Im fünften sechneten die Lesbier ohnehin nach darauf, 
den Piſſuthnes von der atbenienfifchen zur fyartanis 
(hen Partty heruͤberzuiiehen · Tucyb. III. 31. 
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| 29.) und übtrließen ihm Jaſus, wo fie den LAuftuͤh⸗ 


| wohin er aud) (Renoph 1. 1, 9.) den gefangenen Al⸗ 
eibiades führte, feine Reſidenz war. Als Unterbe 


. —4 


nabai, Satrap der Länder am Helleſpont, oder, br 


ihr zwar: den Umorges- nf Die Haͤnde (Thuthb. vm 


rer gefangen genommen hatten, aber gegen die grie⸗ 
chiſchen Städte unterſtuͤtzten fie ihn fo wenig, daß fie 
vielmehr in Milet (84.), Antandrus (108.) und Kni⸗ 
dus (109.) jur Verjagung ſeiner Befakungen mit: 
wirkten. Es läße ſich nicht zweifeln, daß Lydien mit 
Inbegriff Joniens und ganz Karien gu Der Zeit die 
Satrapie des Tiffapbernes ausmachten und Sardes, 





fehlsbhaber (Umexor) von ihm werden, über Jonien 
(Thucyd. VIIL 31.) Tamus, und in Antandru 
(108.) Aſtakus genannt. Dem erflen übertrug er (87.), 


- während feiner Abweſenheit, die Beforgung des für 


die peloponnefifche Flotte bedungenen Unterhalts. 
Sein Graͤnznachbar gegen Norden war Phar⸗ 


| 





ſtimmter zu reden, Statthalter von Phrogien, Bithb⸗ 
nien, Woſſen und dem bamit vereinigten Aeolis 4). 


d) Die Beneife Heben im Zenopheon III. 1, 8. 2, 1.4 
26. 1V. i1, 1. 25, vergl. Thucyd. VIE. S, In Birke 
nien batte ber Perſer ‚übrigens wenig gu fagen. Tie 
Bölkerfhaften, die es bewohnten, lebten gröftentheild 
unabhängig. Auch if unter Phrogien ſchwerlich Giti⸗ 
dyhrygien, ſondern das von Myſien begränite Kleinrber⸗ 
gien, Phrogien am Helleſpont, zu verſtehn, man muͤẽtt 
denn aus feinen Zügen gegen die Pifibier, die ſäblichen 


\ 
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a bie noͤrblichen Pflanzſtaͤdte der Griechen ſich eben 
widerfpänftig gegen ibn bewieſen, wie die füblichen 
gen den Tiffapberned, und die Athenienfer dert 
en fo gefchäftig waren, wie hier, fo nahm auch er 
ducpd. VIEL. 5.) feine Zuflucht zu fpartanifechens 
fand, lockte durch Verfprechungen (99), empfahl 
h durch redliche Erfuͤllung (Renophon I. x, 6. 24.) 
d reiste fo vielfach deu Meid feines Rebenfasrapen. 
e Feſtungen vergab er nad) eigner Willkuͤhr (TIL 
15. 17.) und ſah ſich in dem Kriege mir den Gries 
n bald durch Treue belohnt, bald durch Untreue 
aͤuſcht. Leber Aeolien herrſchte, von ihm als Un- 
Ratthalter auf Lebenszeit angefeht (HIT. 1, 10.), 
Dardanier Zenid. Als dieſer Farb und feine 
te Mania fich. anheifehig machte, den Tribut 
n fo ordentlich abzuführen, mie ihr Mann, fo er» 
It fie deſſen Etelle, und genügte nicht allein ihrer 
icht, fondeen nahm fo gar griechifche Truppen in 
Id, bezwang mehrere dem Pharnabazus nody nicht 
erwuͤrfige Seeplaͤtze und begleitete ihn auf feinen 
dügen gegen die rebelliſchen Myſier und Pifidier 
. 4, 12. 13.). Geine von der Natur’ begünftigte 
durch Kunſt verſchoͤnerte Reſidenz war Dadcıp' 
min Bithynien (IV. 1. 15. 16.). 


J 
Auwohner Großphrygiens, dad Gegentheil folgern wol⸗ 
ln. Dat Bordium am Sangatius zur phrogiſchen 
Satrapie gehoͤrte, Scheint aus 1. 4, 1. zu erhellen. 
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Dieſe Macht und Rechte genoſſen bende Getty 
hen bie zum fünf und zwanzigſten Jahre des pels 
rponueßſchen Krieges, wo Darius IL des laugek 
Kampfens müde und durch fpartanifche Geſendeu 
gegen Fiſſaphernes geſtimmt, feinen jüngern Sch 
Cyrus zum Satrapen von Lydien, Groß» Phrogien 
und Kappadocien, und zugleich sum öberfch Selb 
beren aller der Truppen ernannte, deren Verfonn 
Iungsort dit Ebene von Kaftolus war =). Durch bie 
fe Anordnung verlor Tiſſaphernes den größten Theil 
feinte bisher Ausgeübten Gewalt, und erfuhr no 
uͤberdem die Kraͤnkung, daß ber Krieg von nun 
nach ganz andern Grundfaͤtzen, als er Hägte, nd 
lich ausfchließend zum Vortheil Sparta's, gefü 
und, da Balb nachher Eyrus zu feinem kranken Bo 
ter jurädreifte, die Beziehung ber- Einkünfte | 
faͤmmtlichen Provinzen nicht ihm, dem Perfen fi 
dern Lyſandern, dem Spartaner, von dem Prin; 
dertraut wurden 5). Bleichwohl war ſelbſt bi 
Demäthigung nicht die legte und empfindlichſte, di 
er erdulden mußte: denn kaum war Cyrus, nach 
Vaters Tode, in Border » Afien wieder eingetroffen 
fo fielen ihm auch bie joniſchen Staͤdte zu, und fe 








e) Xenophon in der Arab. 1.9, 7., vergl: Hik. Gr. L. 
4 3. 32 | | 
I) Renophon in ber Hi, Gr. II. 1, 18 — 15., vergl Plu⸗ 
tarch in Vin, Lyſ. 9 und Diodor KILL zög. | 
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ruder, Artarerxis N., tal fo weit eitfer, ben 
Fapherde zu ſchutzen, daß er vielmehr, vurch bie 
itte der Königinn Mutter bewogen, bie Seeküfte | iu 
ı Befigungen des Prinzen hinzufuͤgte und ihn ben 
ıtrapen mit Krieg zu Überjicheh gefartt 2 


Alle dieſe unguͤnſti igen Verhaleniſſe änderten ben 
griff, den Eyruß auf feinen ältern Bruder unterd 
m. Tiffaphernes, lange ſchon die verBorgenen 
fchten ahndend, eilte, To ſchnell er konnte, nach 
ſa, und ſeinem fruͤhzeitigen Berichte uud thaͤtigen 
oitande dankte es Artaxerxes vorzüglich, daß er 
t undorbereitet Überrafcht wurde und die Sqclacht 
Kunaxa gewann. Zur Belohnung dieſes fo aude 
ichneten Dienſtes empfing Tiſſaphernes die ſaͤmmt⸗ 
n Satrapien des Cyrus, ward, wie diefer, Obere 
‚herr der Truppen in der Ebene von Kaſtolus 2) 
kehrte, mit Rubmund Ehre gekroͤnt, zurück nach 
(us. Sein ehemahliger Intendant, der Aegyp⸗ 
Zamng, der zum Cyrus abgefallen war, fluͤch⸗ 
nach Aegypten 5); fein beimlicher Feind Phars 
zus wartete Ihm unverzüglich auf und erklärte, 


Zenophon in ber Anab, 1. 62 8., vergl. 9 9- 
Zensphon Hiſt. Gr, Ul. 3; 3. und 2, 13: Daß au 
jonien und Karien ibm unterworfen waren, ergiebt 
cd ebenfatis aus den beyden angezogenen Stellen. 


diedor XIV 35., vergl. Renophont Anab. 1.2) 21.4, 2 
en Bandes 2. Ch. € 


1) 
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-Wrieg gegen bie aſtatiſchen Griechen amd en. 





daß ex Bert fep, unter ihm zu bienen A)» und i 





tauir Derchylides ao feinen anfaus 
| 

"Ueber Die num folgenden Vegebenheiten in Tife 
phernes Leben nd mir nicht genan unterrihke 
Zwar twiffen wir, daß er im dee Rähe an Yharnade 
ind einen lauernden Neider und am perffchen Sf 
an der Koͤnigiun Mutter Parpfatiß eine underſche 
liche Feindiun hatte und. beyde an feinem — * 
ge arbeiteten: daß er ſich aber, wie Nepos mil] 
der Verraͤtherey gegen feinen König ſchuldig gemad 
uud fo dad Schickſal, das ihn traf, verdient di 
be, If keineswegr bewieſen. Vielmehr ſcheint I 
wahre Zuſammenhang folgenden | 
| J 
Eine bis am Furchtſamkeit grängende Achtun 

für griechiſche Waffen und Tapferkeit offenbart M 
in Tiffapbernes Benehmen feit feinem erſten Zuſen 
mentreffen mit ben Spartanern an ber afiatiſche 





&) Kensphen in der Hik. Gr. DIT. 2, 19. 


I) Miferant, fagt er IX. 2, 2., Agefilaum in Afızst Lat 
deemonii, mazime impulfi a Tiffspherne, qui ex intl 
mis regis ab amiritia eius defererst et ewm Lacedet 
monlis coleraz foristasem ; und 9, 1. Defeserat a 19 
Tifsphernes, neque id tam Artaxerzi quam caeteris? 
sum erat, Sein auderer ooriſtaener mmertiit die! 
dreiſte Behau⸗tum · N. 
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ir Eis ensohl is bie Achenienfer in ber geho. 
ven Enefernuug won (ch gu erhalten, durch Hintere» 
E unter einanber zu ensgwegen umb zu ſchwaͤchen 
id) felOR ungefitwächt, guicht als Gchieberichter 
uſchen deyde zu treten, — das find bie Grund» 
kt, die wir ihn bis zu feinen Entfegung durch Cy⸗ 
8 beobachten uud nicht ohne Augen befolgen ſehn. 
er naͤhmlichen Handlungseweiſe hängt er an, als 
‚mit der Wuͤrde eines Ober⸗ Felbherrn bekleidet 
d mit größerer Macht ansgeruͤſtet, aber auch zu⸗ 
ich mit noch mehr Ehrfurcht für den Much und 
Standhaftigkeit ber Griechen burchdrungen, von 
ufern des Tigris zuruͤcktehrt. Er glaubt fi 
‚Hart genug, um feinen Feinden mit dem erfordern» 

en Nachdruck begegnen zu koͤnnen. Go gefchiche 
daß er den Pharnabazus ganz ſeinem Schickſale 
rlaͤßt, ruhig zuſteht, daß Thimbron eine Stadt 

h der andern (Renoph. III. 1, 6.) in Myfien weg 

mt, dem Derchllides, nicht ohne vorhergegange⸗ 

lebereinkunft (1, 9.), die Sroberungen fortzuſet⸗ 

geſtatiet, und ſelbſt, als der beeintraͤchtigte Sa⸗ 

(2, 13.) die Hand biethet, das Treffen, zu dem 

bn ermuntert, vernteldet (2, 18.). Sicher pog 
in (VL 1, 4.) oder vielmehr Trogus Pompeſus 
? guten Gcheiftfleller aus, wenn er ſchreibt: 
ꝛtdurch beleidigt, brachte Hbarnabazus die Sache 
den Koͤnig und beſchulbigte den Tiſſaphernes, er 


Ä . 
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Dt die Aeedduonier vicht: mit gewaffneter Seal 
ud Allen ‚getrichen ; (andern anf koͤnigliche Rofien 
‚ernährt, ucd laufe noch itzt ben Aufſchub des Lrie⸗ 
ges von Ihnen, Rast ihn zu führen.» Auch ik cd 
cgiewiß nicht minder richtig, wenn der ‚genannte Be 
Aſcichtſchreiber aumittelber darauf hinzufeht: „Zu 
gleich ritth er dem Koͤnige, ben Athenienſer Konen 
ber, ſeit dem Verluſte feiner Mitbuͤrger bey Arge 
Potami, in Cyhpern lebte, an Tiffaphernes tele; 
Naparchen gu ernennen.« Die Verhaͤltniſſe der 
trapen und bie Zeugniſſe anderer Schriftſteller = 
ſprechen für die Wahrheit biefer Erzählung, die 
Aophon übergeht »), und bie Umflände ſelbſt we 
ihr unser den Übrigen Begebenheiten ihren Drt an. . 



















Nicht beherzter und breifter ging er in ber d 
ge mit dem, während eines geſchloſſenen Waffernſü 
Bandes hinlaͤnglich verſtaͤrkten, Heere (III. 4, 11.) 
\ Ageſilaus entgegen. So wie er bisher das Gebi | 
ſeines Nachbars ber feindlichen Verheerung P 
gegeben hatte, fo uͤberlleß er. ihn itzt, zum 


. u) Dioder XIV. 39. Plutarch in Vit. Arsen. ar. To 


L 


0 V. p- 485. ö “ 


n) Er eriaͤhlt bloß II. 4, 1., dab Urtererred nad Ti 
phernes eine Flotte auszuruͤſten beſchaftiget waren 

welche Wendung dieſr Ausräfung burch Pa 
erhielt, erwähnt er nicht- 
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ch ſchlaue ER biutergangen, bau Feiniga ud dol- 


hie endlich Dadurch Bad Maß feiner Schuld, daß 


als die Beinde ſchon Mn. Ber mäandrifchen Eine : 


den (4, 21.), fie nicht winmahl in Perſon auf⸗ 


tt, fondern ruhig in Gardes blieb, und ſo Trofa : 


und fager,' ohne daß er gegeuwaͤrtig war, verlo⸗ 


gingen (4, 25.). Es iſt begreiflich, wie leicht ein 


ehmen der Art, und mit wie vielem Rechte e— 


ein Einverſtaͤndniß mit dem Spartaner gebantet . 
en und dem Tiſſaphernes den Kopf koften formen, 


dieſer rigens; den Verlaͤumbungen feiner Geg⸗ 


am perfiſchhen Hofe entgegen zu wirken wußle, . 
and dem Umfkände hervor, Daß ber weiche Mo⸗ 
h den ihn vom Bharnabazug empfoblnen Navar⸗ 


Konon funfſehn MNeonathlangden Sold für wie 
eute vorenthielt, und der Athenienſer endlich 
nach Snſa reifen und Die Vorſtellungen feine 
huͤtzers unseflügen mußter um “ feinem Zwecke 
langen *. 


* 'ı. a ud P ' 


. 2 ei Ae ur 
Digfe Beife ih rn ars Diode XIV. om und Mer 


08 IX. 2 4 sebenten: Men Buiswmeubeng bar gi 
ebenkeiten IR mac meinen: Weunms falsemder- . DIL. 

5: 4.4 als Aseũlaua noch in Eauapı IB, gabt Artarer- 
ed, 8 mit Kiflapbernaks ugdhber weis: Blaxnaba⸗ 
us, über ng:snar Dlaste au Mathe, abit 
em legtern 500 Kalente_ und nimmt den Konen, * 
u iuge Bed x4. Yahrad bey. Rentdybon, in DM 

e. Defeteverſammrie und‘ beinanfe von dem ‚Gelbe 


ienig Schife und it ih den Sommer Merz di 


* 
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gern in. vermäßlen ), und DL 107, 3. which er im 
‚ "dgyppfifchen. Kriege Rapid. den ala Die 
Befehl x). 

Was bie aledigten Sateapien bed -Fiffapheru 
Betrifft, ſo ſcheint fie Tithrauſtes zwar ‚Finfmelka 
verwaltet, aber dieſe Verwaltung: dych nicht Kamm, 
als bis zu Ageſilaus Entfernung aus Aflen, gedauert 
au haben. pn ber Zeit an ſtanden fig, aller Fahr: 
ſcheinlichkeit nach, unter bem Ziribays: dung abge 
eghhuft, daß ſchan bie Vertyaltyug des Ober «Fee 

herru⸗Amtes eine Vermuthung dafuͤr abgieht, f 
reiſte er. auch „auf Vorderaſien hinauf aupı Korig. 
um 12 ber. Spartaner Frieden vorſchlaͤge ‚gm hinter⸗ 
bringen x), und wird auch. ausdrauͤcklich Jonicak 
ee genannt 2. 


In her golge wurden —*⁊ die Biden mtr 
| Eu verbundenen Sarzapich ans einander. geriſſa 


 Zenephen V. 1, 28./ verel VWieterch I Via Anaz.l. 
v) Diodor XV. 41., vergl. Nepos KL 24 4 Nach ee 
‚ andern Stelle XIV. 3, 5. wurde er ihm auch DI z0% 
‚3 sugleldy mit dein —3 — zuſtes Übertrageh,, 
ei; Be ee. 5 
rd Merbdika. - un: spe: ‚Die Wekimmmnng. fe mei er 
über Jonlen zu befehlen hatte bezie kb Ale sullärfeein: 


J F — ——— 
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und unter mehreze ercheilt. Wenlaßente Ihn mie: 
u Diohge:a), bar hey dent allgemeinen Jufßand⸗e 
er Satrapen in Porder ⸗Afien, din man vielleicht 
ten bus jene Trennung perhindarn Wohle, Ldien 
u Autonhrodates, Myfen dem Dronpt, Karien 
m Meufelus und Phsugien e), deut: Ariobaranss 
xherchte. Wabrſcheinlich neriwaltete der letztere dieſe 
Statthalterfchaft Bereitd .DL. 103 I. Denn upter 
m Ariobatzanes, ber nach Zenanbpg D) ben Miy- 
su Philistus mit Geld am die griechifchen Stoatcn; 
mote, if ame 2 anderer vn 
36 ſaues · * —X mit nen Bun: 

ungen, welche die Satrepen unh Ihr. Veen Ä 
aͤltniß betreffen. 


ei. Ra den bon mir genaue Birk 
2 läßt ach wohl anf Peine. Meike suwiäcn, Daß ir. 
whfchen. Setrapen, wie: hen Bee gudahlichen Mer. 
hichtsferfcher c) vor win geurtheint Bat. de Zee , 
heus ——— wur. ie. cu 


Zn u 





dv. Po Kr ; 

"ae Dem Ed —R 

DV En 

s) Heeren in den een Se Ve 
ter, Th. 11. ©. 469. vergl. 485. 
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eh: Cinigen ıur ———— ae 


* 





oo ein ige, tet, 
unrffe Be la e_. 
“ 5 f » as r ae. 
bener Unternehmungen £elen erh. 
IR > RUE BAR 226 
(Fu Seite 54) | 


a PONFIM. 





Fa Habe den Eirukter the ibo h ſeienn 


Rahmen zuerſt nannte a), sefchilbert ; ich babe feine 
wichtigfien riegerifchen Thaten und politifchen An⸗ 


ordnungen am gehörigen Drte erzähle ;- ich Habe nicht 


unterlaffen, beyde gu würdigen und auf ihre Solgen 
aufmerkſam zu machen. Man kann zweifelhaft ſeyn, 
ob Sparta nicht manchen andern Feldherrn und Hel⸗ 


ben fah, ber ihn an Gewandtheit and Tapferkeit 
Äberträf, aber man wird gern zugeben, daß es, fit 


Lykurg, keinen Bürger erzeugte, der anf Die game 


Verfaſſung bed Staates bedeufender toirkte, = Unter 
feiner Leitung wurde Sparta nicht nur eine Er 
macht; es erhielt zugleich, was es vor ihm noch nicht 
gekannt hatte, — Reichthum, und gewann, vermit⸗ 
GelR der Dekadarchien und geheimen Geſellſchaften, 
deren Schöpfer er ebenfalls war, eine entſcheidende 


A. G. zam 





Sınlasn, “ 


Diergrmalt in⸗ web: außerhalb: riechtaland. fi 
biefe Dom ihm wirklich begruͤndeten und Michfadh wio⸗ 


lenden Berhältuiffe find jedoch meinen Leſern Bin 


Uinglic) dekannt. Dagegen ſcheint ein anbeued, dag 
er zu beggünden dachte, — eine neue Gewalt, Die om 
bie Stelle der königlichen tecten ſollte, hier. um fe 
mehr ein Wort zu verbienen, da ich dieſes Ylaneg 
nur beylaͤnfig 5) erwähnt habe, und nach mehrmahls 
auf ihn zuruͤcklommen werbe. Ich wil, (denn auch 
in dieſem Punkte ſtimmen bie altın Schriftſteller nicht 
boͤlig zufammen,) zuvorderſt bie Abweichuraen, ” 
hey ihnen vorkommen, bemerken. 


Nach Diodor c XIV. 13.) faßte kyſander, Hal 


nah Endigung des peloponnefifchen Krieges‘, den 


katſchluß, die in Sparta beftchende Regierungsform 
u ändern; ‚nach Plutarch (Vie. Lyl. 24. vergl. Vit. 
Agelil. 20.) dachte er erſt darauf, als er Ol. 96, 1. 


us Aſien zuruͤckkehrte, d. h. kurze Zeit vor der 


Schlacht bey Haliartus. Nach Diodor, beſtimmte 
bn zu dieſem Vorſatze hauptſaͤchlich die Hoffnung, 
ine angeſehene Rolle zu ſpielen, nach Nepos, der 
berdruß über die von den Konigen abgeſchaffte Des 


! 


moiral-Bewalt <), nach Plutarch Die Zuräcfegung, - 


b) Gef. 3. 11. ©. 382. 
ch Der Abfchaffung erwähnt, (mahrfcheinti ans dem 


ron auch ꝓlaiaꝛch in Vit. byte 2u Ges wie dort 
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die er Vom Ugeſtlaus erfaheen: hatte. Nach einigen, 

wie Pintarch fast, ſolte die koͤntgliche Bärde: wer 
wie lauger, ausſchleßend, Bey den Eurpfihenitee 
: mb Prokliden, aber doch im der Familie des Kerl, 
628 bleiben, nach andern, (man ſehe den genauuten 
Gchrififieliee und Diobor) auf alle Spartiaten ohne 
Unterfihied Abergehn. Darin kommen die genannten 
Schriftſteler Fümmmttich Aberein, daß cr ſich, jur Er 
sehgung feines Zweckes, von Kleon aus Halikarneh 
time Rede, mit Der eb gu gelegener Zeit In dee Volls⸗ 
verſammlung Derborgutreten gedachte, audarbeiten 
tieß d) und, weil er den Aberglauben der Gpaztanır 
Sannte und ihn zu benuntzen für bienlich erachtete, zu⸗ 
erſt das delphiſche und fobanı das debondifche Drau 
fl durch Beſtechungen verſuchte ©) und, abganiefen 
von beyden, endlich in eigner Perſon eine Reiſe je 
den Prieſtern Hammons unternahm, bie ihm aber 
uicht allein kein Gehoͤr gaben, ſondern fo gar bey für 

nen Bürgern gerichtlich beiaretn. 


die Ereigniffe gekiut find, Rele fie ie bie Herfäut 
der dreufig Toraunen zu Athen, — eine Angabe, die 

durch bie ſpaͤtere Oeſchichte hinlaͤnglich wideriegg wirt. 
‚4 Man fand fie, nach Loſanders Tobe, unter ſeinen 
Schriften. Die Unekdete, die Plutarch im Vic. Lyf. 
$ı. vergl. Vie. Agehl. 20. anführt, beweilt, dab Kick 
feine Schuldigkeit getbau Batte- 

2) Den Betrug, den Eufander zu Delrh — eder 

wieimehe ſpielen wohte, erzaͤhlt Bd 


J 
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Die Umfänplichkeit , mit weicher bie Alten von 
dem Entſchluſſe Luſanders ſprechen, ſetzt «6 außer 


Zweifel, Daß er ihn wirklich gefaßt habe, und Die we 
aigen Abweichungen in ihren Berichten laſſen ſich 


leicht versinigen, eder ind vielmehr, genan betrach 
tet, leine zu mennen. Auch die Veranlaſſungen, bie 


den Spartaner ſtimmten, liegen offen var und. & 


waren feine andern, als fein natiärlicher immer vor⸗ 
waͤrts ſtrebender Ehrgeig, bie Gunſt und Berchrung, 
die er ſich durch dielfache Verdienſte unter feinen Fuͤr⸗ 
gen erworben haste, bie Menge son Freunden uuh 
Elienten, auf die er in allen griechiſchen Städten roch» 
un durfte, und das fehr geſchmaͤlerte Anſehn ber 


frartanifchen Könige. Daß er ſich den Plan gleiche 


wohl nicht auszuführen getraute, lag unſtreitig cheus 


a der Qusche dor. der großen Andaͤnglichteit ie 


Eyartaner an befichende Sitten und altes Herkom⸗ 
nen, theils in. dem Bewußtſeyn des gerechten Wider 
villens, welchen fein Uebermuth nicht aur ben Knie 
im, ſonderu felbft mehrern Ephoren und andern an- 


jfchenen Perfonen eingefiößt habe f), theils endlich - 


ndem zufälligen Umſtaude, daß gerade cin König, 
bie Agefllaus, der ihm am Geldberentugenden glich 
mb ſich und feine Mechte zu fchüsen wußte, den 
Ihren Sieg 2). Indeß bleibe auch ber nnaudge 
) Dan febe unter andern Ronophou II. 4, 291 36. 

2) Mus Allen, ſagt Yintasıh (c..24.% ſchiffte Loſanbex, 


. ⸗ ‚ 


\ 


! 
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fuhree Sebanke, ſowohl an fih, als in Abftcht dee 
Bolgerungen, die er veranlaſt, wichtig. 


Der verrditherifche Brief, Den pharnetemne km 
| Eyfander einhänbigte, ift, feinem Zwecke und Inhalte 
nad, fehon aus dem Nepos (VI, 4) bekanit geung. 
Die Pluͤnderung, über welche fich der Satrap in fir 
wen Schreiben befchwert, fett Plutarch (c. 19. 20.) 
und, ich denke, mit allem Rechte, im ben Zeitraum, 
in welchem Lyſander, nach dem gewonnenen Treffer 
dey Aegos⸗Potami, In Thracien die noͤthigen Ein 
eichtungen traf und 5) in ben Städten Byzanj und 
Ehalcedon die Dligarchie einführt. — Was ch 
derſelbe Schriftfteller (c. 21.) von bes Spartanerd 
Abreiſe nach Afrika und feiner ploͤtzlichen Ruͤckkehr 
pe Unterflägung ber dreyßig Tyrannen erzaͤhlt, if 
thm allein eigen und beruht vielleicht auf einer blo⸗ 
Sen Verrvechfelung. mit bee oben erwähnten fpätern 
Wallfahrt sum Drafel des Jupiter Ammon. — Ei 
gen andern Friegerifchen und politiihen Ereigniffen, 
bey denen Plutarch 4) ebenfalls Lyſanders und feine 
Theilnahme gedenkt, nahmentlih dem Gränjftreift 
der Spartaner mit Argos, der Bedrohung ber Boͤe⸗ 


. ungeohrt, nach Sparta zurock, zuͤruend anf den Use’ 
laus und bie ganze Verfaſſung haſſend, 

H Dan fehe Geſch . B. II. ©. 344. 

i) Cap. 22., vergl. Apophh. Lacon. Tom. VI. p. 85455 
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er, ind dem Abfelle ber xorinther habe ich, auch 
icht einmaͤhl muthmaßlich, ihre Stel in der Reihe 
r übrigen antveifen koͤnnen. 


30 den von mir k).angeführten Zeugen für Eye 
nders Enthaltſamkeit gehören noch Plutarch (im 
t.Lyf. 31.) und Aellan (III. 20. und VL. 4), ber 
ihrſcheinlich aus jenem fchöpfte. Als er farb, tra . 
ı die Seeger feiner Tcchter zuruͤck, weil. er nichts 
terließ, — ein deutlicher Beweis, daß der Vater 
ht für fich, fondern für den Staat und um ſich 
dere zu verpflichten, geraubt hatte. Zwar leſen 
tin einer andern Stelle Aelians (XII. 8.): „als 

Lacedaͤmonier Eyfander fich in Jonien aufbielt, 
her Lykurgs beſchwerliche Gefege verlaſſen und 
weichliches Leben geführt, Haben ;« aber das eine 
n wahr feyn, ohne daß das andere falfch IR. 


4 
N 


Geſch. B. u. 6, 323. Pi 
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| Sechſte Beylage. 

Dibbors Bericht vom den Ereigutifen — 
. Biegen. . 

(Ba Seite 72-) | 
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Die Votfaͤlle am Sicyon und Korinth, in dere 
Darfteltung ic) dem Renophon gefolgt Bin, the 
Diodor im vierzehnten Buche feiner Gefchichte mit 
aber der Bericht ift fo verworren a) und dem füin 
Vorgaͤngers fo unaͤhnlich, daß ich Bedenken trage 
mußte, in den Noten auf ihn zu verweifen, weil m 
immer ungewiß ift, ob beyde Schriftſteller auch ve 
einer Begebenheit reden. Um mich jedoch kein 
Auslaſſung ſchuldig zu machen, will ich hier in de 
Kürze anzeigen, welchen Ereigniffen beym Eenopho 
die von Diodor angeführten” nad) meiner Anfih 
entfprechen. 


| Was der legrere zu Anfang des 36. Capitels t 
zählt, erzählt der erſtere IV. 1 — 5. Von de 


*) Weſſeling und Schneider haben, jener p. 709. bil 
p- 209. 212. bereits aufmerffam darauf gemadt W 

. fo gar Auslaffungen und Einfchaitungen in Died 
Texte vermuthet. 


@ ey | a gem 5 
lidlichen Kampfe der Spartauer seen Iphikrates, 
fa Diedor unmittelbar darauf (05 ev Duyades * 
—XE irinrewerv) gedentt; ſpricht Zemopbon, 
y-112. Die n. hherigen Ereigniſſe, bie jener in 


0 ⁊ * 6 
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way berührt, besichen fich wahrſcheinlich auf die 
äudel, die bey diefem$. 18.19. vorfommen, und die 
per der ifihmifchen Spiele gang unftretig auf 5, 1. 
ir den Sieg, den Diodor Cap. gı. (ol de ro Ai- 
zuoy — Em} Fov vausaIuov) dm Iphikrates zu⸗ 
met 5), findet ſich bey Renophon keine Nachweis 
ng; aber der Theil des lacedaͤmoniſchen Heeres, 
n er ihn erlegen läßt, iſt ficher Fein anderer, al$ 
tampfläifche Mora, die er (3, 11 — 17.) aufrieb, 


d der Zug gegen Phliaͤ der vom Renophon früher 


15) angeführte gegen Phlius. Der Abrufung 
d Ipbitrates von Korinth, die Diodor ap. 92, 


dſicher viel zu zeitig, berichtet, gefchicht bey Eger 


phon 8, 34. einer zufälligen Erwähnung. Die Vers 
itdenheiten, die zwiſchen beyden Geſchichtſchreibern, 
Abſicht auf Zeit, Ort und Nebenumſtaͤnde obwal⸗ 
'; müffen jedem aufmerkſamen Leſer einleuchten; 
ein befremden koͤnnen ſie nicht, da ſicher mehrere 
harmuͤtzel, als Zenophon anfuͤhrt, fih in einem 


) Nach Squeider iſt es der “nid: ber bey Polpaͤn 
Ul, 9. 45. voxtkommt. 


J 
J 
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Kriege, wo die Barteyen einander fo lange gege 
Aber Kanden, zutragen mußten, er ſelbſt vichid 
‚manchen für Sparta nachtheiligen Kampf abſichlli 
Aerfehiwiegen hat, und Diodors unkritifches Verfah 
sen bekannt if. . 


‚Doch die genannten Schriftfeher möchten im 
merbin in ihren Berichten von einander abweicht 
wenn ‚fie ung nur über die Lage der Stäbe Sycio 
und Korinth einen genanern Auffchluß. hätten gebt 
Molen. Zwar, was die, erſtere betrifft, fo wiſſe 
wir, daß die Spartaner im viergehnsen Zahre de 
peloponnefifchen Krieges bie Demofratie in ihr au 
huben und die Oligarchie einführten c), und da w 
ſeit der Zeit von keiner Veränderung toeiter lefen, | 
jaͤgt ſich nicht zweifeln, daß bie getroffene Yo 
tung beftand und die Bürger, wenn auch nicht i 
‘mer, doch zur Zeit des Krieges, fpartanifche Beſa 
zung einnahmen. Aber wie die letztere ihre gan] 


“ politifche Selbſtſtaͤndigkeit aufgeben und fich, wie 


ſcheint, frowillig, den Archivern unterwerfen fonnt 
waͤre unbegreiflich, wenn man nicht wüßte, wie id 
es dem Partepgeifte wird, alles zu wagen, um 
Ziel, wornach er firebt, zu erreichen. Sewiß wır 
nicht dag perfifche Gold allein, was hier zu einer 


9 Thucydibes V. gı. 
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ern Bereinigung mit Athen, Theben und Argos 
irtte, fondern die Unzufriedenheit der demofratifch 
zeſinnten, bie lange genährte Eiferfucht gegen Spar⸗ 
ı und die Hoffnung, durch den Uebertritt zu dem ge⸗ 
annten Staate, die Verfaſſung, nach der man ſich 
hatt, zu begründen und zu befefligen. 


uebrigens haben, nach den einmuͤthigen Zeug⸗ 
ſſen der Alten 4), ſich die Griechen in dem korin⸗ 
iſchen Kriege zuerft gemietheter Volker gegen 
nander bedient, eine Sitte, von deren Einfluffe 


® 


dad Kriegsweſen ich am Schluffe des fünften Bus - 


es ausführlich geredet habe. 


N Schuelßer sum Kenophen bat fie p. 211. gefammelt. 


J 


| Ich habe die Veranlaſſungen zu dem erneunten Fri 
, mit den Worten der Alten wiedergegeben. Aber die 


in dem Texte ihre Stelle gu finden fchienen. H 
find fie. | 


Aus ihr ergiebt fich, daß Antalcidad, der fhon jet 
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Siebente Beylage. 
Bemerkungen zu dem swifhen Athen uul 
Sparta DL. 101. 4. erneuerten Frieden. 
(Zu Seite 136.) 


— — 


densbunde zwiſchen den griechiſchen Staaten ımd # 
\ 
Bedingungen, auf welche er gefchloffen wurde, gend 


Worte bedürfen allerdings hie und da einige Etli 
terungen, die mir ſchicklicher in einer Benlage, & 


Erſtlich. Daß Artarerges thätig zur Zuferh 
rung des Friedens mitwirkte, ſagt freplich beſtim⸗ 
und ausdruͤcklich der einzige Diodor. Eine nicht 
uͤberſehende, obwohl gleichſam nur verloren hin 
worfene Beftdtigung findet ich indeß auch beym 
nophon (VI. 3, 12.), in der Rede des Kalliſtrew 





mahl in Friedensgeſchaͤften gebraucht worden mi 





Beten © € 
auch itzt deſe Angelegenheit betrieb unb- ſich an dem 
Hofe des perfifchen Monarchen ſelbſt aufbielt. 

Zweytens. Eben diefe Stelle derraͤth uns bie 
wahre Urfache, wedhalb die Achenienfer fo bereitwil⸗ 
lig bie Hände zur Uebereinkunft‘ mit Sparta bothen. 
Sie fürchteten, ihres Seegluͤckes ungeachtet, daß das 
perfifche Geld ihren Zuſtand, wie ehedem, verſchlim⸗ 
mern und fie plößlich aller erworbenen Vortheile des 
rauben möchte. Doppelt falfch iſt es daher, wenn 
Nepos (XHI. 2.) den Eiegen des Timotheus ben 
Frieden gufchreibt. Diefe Siege wurden DL zor, 2. 
2. erfochten und beilten nicht, fondern erweiterten ben 
Bruch zwiſchen den beyden Staaten. | 


Drittens, Obgleich Renophon und Diodor bey- 
x darin uͤbereinſtimmen, daB die Unabbängigfeit der 
Städte einer von den vornehmſten Sriebend - Artikeln 
jeweſen fen, fo iſt es doch fo gut als erwieſen, daß 
nan biefe Bebingung nicht aufrichtiger, als bisher, 
rfuͤlte. Die laceddmonifchen Peridten, — wir wiſ⸗ 
en es aus der Antwort, bie Epaminonhas dem Age⸗ 
Haus (Plutarch in- Vit. 28.) ertheilte, — wurden 
ießmahl ſtillſchweigend, wie immer, von dem Ver⸗ 
rage ausgenommen, und die den Athenienſern die⸗ 
ienden Inſeln und Staͤdte blieben ihnen, mas ſchon 
rt Krieg mit den Bundesgenoffen zur Genüge Ichrt, 
bie vor, unterworfen. 
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75, Wiertend. Die Worte Eenerhong VL 4 L: 
„Die Arhenienfer riefen hierauf den Iphlkraus am) 
ı feine Slorte zuruͤck, und noͤthigten ihn, alles, mas 
er, nach dem Buͤndniſſe mit Sparta, empfangen hat⸗ 
te, berauszugeben ;« find nicht ganz deutlich uud von 
den Auslegern uͤberſehen werden. Ich vermuthe, fr 
beziehen ſich auf 2, 33. Iphikrates hatte, und ma 
, oft mit Gewalt, Geld von den fpartanifchen Verbin 
beten eingetrieben, auch vielleicht ſchon bie und de 
im lakoniſchen Gebiethe gepluͤndert. Dan Lu 
ihn, dieß gu erfegen. | 


 Künftend. Nach Diedor (XV. 38.) verglichen 
ſich die Achenienfer fchon in biefem Friedensſchluſt 
mit den Spartanern dergeſtalt über die Hegemonit 
daß die erſtern zur See und bie letztern su Lande au 
führen wollten. ch zweifle an der Wahrheit dicke 
Behauptung, für die fich in der Gefchichte feine De 
flätigung findet. Hoͤren wir den Renophon (VIL I. 
ı1.), fo fans der Vorfchlag erſt nach Epaminondid 
Einfalle in den Peloponnes, und ohne genehmigt je 
werden, in Anregung. 





i, N 


Sechſtens. So wie Eenophon Äberhaupt, eheild 
"Durch die unvollſtaͤndige Darſtellung der zu Sparta 
- geführten Friedensverhandlungen, theil® durch dit 
abſichtliche Verſchweigung ber Verdienſte und fo ger 


, - 


- 


e 
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des Nahmens eined Epominondas, die auffallendſte 
Varteylichkeit verraͤth, ſo offenbart er ſie ganz beſon⸗ 
dert in der Angabe der Urſache, um deren willen 
warn die Thebaner von dem Vertrage ausſchloß. 
Ihm zufolge gefchah es, weil Re den andern Tag zu⸗ 
ritnchmen wollten, was fie den Tag vorher unter 
jeichnet hatten. Eine folche Unbeſtaͤndigkeit ift fo un⸗ 
wahrſcheinlich, wie moͤglich: denn fie ſetzt eine ſchlech⸗ 
terdings uñverzeihliche und dem Epaminondas gar 
nicht zunutrauende Uebereilung voraus. Plutarch in 
ve Leben des Ageſilaus (am a. O.) giebt den einzig 
ichtigen und durch die Umftände ſelbſt ſich rechtfer⸗ 
tigenden Auffchluß über dieſe Begebeuheit. 


b 
‘ 
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Achte Beylage. 


Theben in Verbaltniß su den übrigen bus 
ſchen Städten. 


(Zu Seite 151.) 





Die Abſicht diefer Beylage geht keineswegs bafı, 
die Schickſale der bootiſchen Städte, der Reihe nad, 
einzeln, zu verfolgen, noch eine Geſchichte ihrer Bald 
größern bald geringern Abhängigkeit von Theben zu 
geben, — Verfuche, zu benen fi) ohnehin in ber 
Alten fchwerlich die erforderlichen Nachrichten finden 
möchten; — nur einige wenige aber hinlaͤngliche 
Nachweifungen zur Beſtaͤtigung beffen, was ich im 
Texte gefagt habe, dürfen meine Lefer erwarten. 


Die Platäenfer wurden bereits unter der Regie⸗ 
| rung bes fpartanifhen Königs Kleomenes des cr 

fin «) von den Thebanern befchdet, meil fie fi 
nicht zu den boͤotiſchen fleuerbaren: Voölkern wollen 
zählen laffen 5). Daß dieß die eigentliche Urſache det 
zroifchen beyden obmwaltenden Streitigkeiten mar, er. 


4) Geſchichte B. 1. Ch. 1. &. 302. f. 
b) Herodot VI 108. vergl Pauſan. IX. 6, 1. 
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sieht fi) aus dem Nathe der Vermittelnden Korin⸗ 
ther, welche die Thebaner ermahnten, „fie möchten 
es den Bootiern frey flellen, bie fich nicht zu den 
Bootiern halten und zinſen mollten« c). Auch die 
Shlihtung ber Fehde durch die Athenienfer ſpricht 
dafür: denn fie beſtimmten den Fluß Afopus zur 
Graͤnze, über welche hinaus die Thebaner gegen bie 
Seite von Platäa und Hyfiaͤ Hin, ihre Anfpeüche 
nicht ausdehnen ſolten. Diefelbe Veranlaffung lag 
allen folgenden Kriegen, bie fich gwifchen beyden Ge⸗ 
meinheiten entfpannen und bier wicht aufgeführt wer⸗ 
den Dürfen, zum Grunde. Wie die Thebaner übris 
gend die Sache anfahn, erhellt aud ihrer befannten 
Gegenrebe bey Thucybided d). „Die Uneinigfeiten 
jwifchen and und den Platdenfern, fagen fie, ſind 
folgenden Urfptungs. Unter allen Dertern in Boͤo⸗ 
tin haben wir Plataͤa und einige Flecken mit ihm 
zuletzt angelegt und fie, nach Vertreibung des ge» 
mifchten Haufens e), behauptet. Aber die Platden 
6) ’Ear Onßalovs Boiaras roüs un BovAouevovs es Bowwrous 
zeAsun, Oder, wie Iſokrates im Placaic. p. 437. fi 
ausdrückt, Onßalas awreicir 
11.67 © \ 


e) Sie meinen uhftreitig die Pelaeger und Thracier, wel⸗ 
&e, (Strabo IX. p. gor- c. 411. b und Dirder X'X. 
53., vergl. Thucnd. 1. 12.) während des troyamidien 
Krieges, die surücgelaffenen Bootier und Thebaner 
verdrängten und nach deren Ruͤckehr wieder verdrängt 
wurben. 
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fer ſtraͤubten ſich, uns, wie doch gleich aufangs frf- 
geſetzt ward, für jhre Oberherrn zu erkennen, bite 
achteten, ſie die einzigen unter allen Boͤotiern, das 
alte Herkommen, und ſchloſſen ſich, als wir Ernſt 
zeigten, an die Athenienſer. Mit dieſen vereint, ha⸗ 
ben fie ung viele Kraͤnkungen zugefügt und eben fo 
viele erduldet.« Man ficht, die Thebaner betrachte⸗ 
ten die Plataͤenſer ale ihr Pflanzvolt und fügten ihre 
Rechte auf ein in fruͤhern Zeiten begruͤndetes Ver⸗ 
haͤltniß, deſſen Guͤltigkeit den lebtern nicht ein⸗ 
leuchtete. 


Orchomenus, der Sage nach, von jeher eine der 
reichſten und bedeutendſten Staͤdte Boͤotiens, war, 
vor dem Zuge nach Troja, den Thebanern ſo ſeht 
uͤberlegen, daß es fie zur Erlegung einer Abgabe 
. zwang f), und behauptete, ‚obgleich von Herkules 
überwunden, feine Abhängigkeit noch im tröjanifchen 
Kriege g). Erſt fechzig Jahre nach Endigung deſſel 
ben, ward es von den Boͤotiern, — bie, während 
des Krieges, durch einwandernde Barbaren, nach 
‚ Sheffalien vertrieben 5), von da wieder zuruͤckkehr⸗ 


f) Strabo IX. p. 414. d. Diodor IV. zo., vergl. XV- 
+ m und Heyne sum ApoHobor Il. 4, 11. 


2) Strabo IX. p. go1. c. in Besiehuns anf Sins I, Sır. 
*) Man fehe die vorhergehende Anmerkung e. 
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ten, — mit ben übrigen Böotiern vereinigt 5). Seit⸗ 
dem gilt von den Orchomeniern Pauſanias k) Aus- 
ſpruch, daß ihr Dämon ihnen nie wohl gewollt ha⸗ 
be. Ihre Geſchichte iſt ein gegen Theben ununter- 
brochener Kampf für ihre Freyheit, der zuletzt Die 
Zerſtoͤrung der Stadt nach ſich iv8- 


"Um en die Zeit und von dem ähnlichen iu 
rütfehrenden Thebanern, welche Orchomenus und, 
wie aus der Vergleichung der Stellen unter einander 
hervorgeht, Platäa bevoͤlkerten, wurde auch) Roro 
nen befegt 3). Die Einwohner der lebten Stadt) 
nebſt den Tanagräern und Thespiern, erhalten von 
den Thebanern, die DI. 68. gegen Athen zu kriegen 
beſchließen, das Lob. treuer und folgfamer Bundes⸗ 
genoſſen m). 


Wie wenig ſowohl ſie, als die übrigen Voͤlket⸗ 
ſchaften/Boͤotiens ſich dieſes Ruhms ſhaͤterhin werth 
wachten, koͤnnte ſehr ausfuͤhrlich dargethan werden, 
venn es ſich der Muͤhe verlohnte, ins Einzelne zu 
zehu. Ich beſchraͤnke mich auf folgende wenige Nach 
veifungen. Gegen den Mardoniug flritten die Pla 


i) Strabs am ange. Orte: 
k) IX. 37, 3. 

h &trabs air. b. 

m) Herodot V, 79- 


wohner es mit Athen halten. Go widerſpaͤnſtig ge 
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taenſer und Thespier, ungeachtet die Thebaner anf 


der Seite des Perſers fochten. DI. 31, 1. werden 
die Mauern der Tanagraͤer (Thuchb. I. 108.) vor 
ben Athenienfern wiedergeriffen uud DL 93, 2. von 
eben denfelben die Städte Orchomenus, Chaͤronee 
und andere (I. 113.) angegriffen, ohne daß einer 
Einmifhung der Thebaner erwähnt wird, DI. 88 
1. machen biefe (IT1.68.) Platda dem Erdboden gleich 
and DI. 99, 2. fchleifen fie (IV. 133.) die Mauern 
von Thespid, unter dem Vorwande, daß die Em 


gen Theben bewieſen fich, den ganzen peloponnefifchen 
Krieg hindurch, und mehr noch unter Sparta’d He⸗ 
gemonie »), die böotifchen Gemeinhriten, ohne daß 
jener Staat vermoͤgend war, ein Webergeticht gu er⸗ 
halten. Ich glaube nicht gu irren, wenn ich mir ben 





“ Grund biefer Erfcheinung auf folgende Weife denkt. 


7 


Befragen wir die frübefte Gefchichte, fo finden 
wir in Boͤotien zuerft pelasgiſche Voͤlkerſchaften, 
dann Boͤotier, ein Volk von aͤoliſchem Stamme, ur 
ter welchen jene ſich groͤßtentheils verloren, und end⸗ 
lich die eingewanderten Kadmeer, oder nachmahligen 
Thebaner 0). Eine allgemeine Ueberwaͤltigung ber 


n) Man leſe Xenophon in Hiſt. Gr. v.g, vorzuͤglich⸗ 
10. 14. 15. 20. 46. 49. 85., vergl. 8, .16 
e) Gtrabo IX. 401. b., vergl. Paufan. IX. 5, 1. 
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ainheimiſchen Völker durch die fremden Ankoͤmmlinge 
fand Gier nicht, wie in andern Loͤndern, Statt. 
GStrabs fags ausprüdlich >), die Kadmeer Hätten nur 
über die mieifien Bsotier geherrſcht, und die Reihe 
der Könige in mehrern Seotifchen Städten, welche 
sus Pauſanias neben den thebaniſchen nennt, beſtaͤ⸗ 
figt, was jener berichtet. Unter Dedipus und. feinen 
Rachtonnmen ſank Theben fo tief, daß es nicht nur _ 
ale Verſuche zur Unterjochung ber umliegenden Ges 
meinheiten aufgeben mußte, fondern auch, feit dem 
Kriege mit den Epigonen, aufbdrte, eine Stadt zu 
ſeyn, wenigfiene vom Homer g) unter denen , bie 
Manufchaft nach Troja fendeten, nicht erwähnt wird. - 
Während des trofanifchen Krieges, mußten die zu 
rüdgebliebenen "Hootier und Kadmeer, vor dem Ans 
drange der im Lande noch immer anfäßigen Pelasger 
und mit diefen. ich verbindenden Thracier, nach Arne 
in Theffalien, zu ihrem Stammoolfe, flüchten, von 
wo aus fie erſt nach ſechzig Jahren, oder, wie ande⸗ 
te tollen, nach vier Gefchlechtern wieder zuruͤcktehr⸗ 
tn). Seitdem verlangten die Kadmeer, zufolge 
der oben gegebenen" Nachweiſungen, die Herrfchaft 
Über die bootiſchen Städte, weil fir fich als Mitgruͤn⸗ 
der derſelben betrachteten. Ed war natütlich, daß | 
P) am ange. Orte. 


49%. 1, 505., vergl. Heyne in Obfervare. 
») Man ſehe bie Note e. 


64 | Beylegen. 

‚ Diefe Foderung ben Boͤotietn, bie gewiß bie flaͤrkere 
Anzahl ausmachten, nicht einlenchtete, und fo kam 
es abermahls auf das Recht des Stärfern an. Aber 
"em ſolches konnten bie Thebaner ſchon darum Picht 

sgeltend machen, weil ihr sagt, nach alem, was und 
bie Alten berichten, zu den umruhigfen und kraftloſe⸗ 
fien Griechenlands gehoͤrte, von einer Regierungs⸗ 
form zur andern bin- und herſchwankte, und unauf⸗ 
hoͤrlich durch innere Parteyen und Meutereyen jr 
eiffen wurde 5). Die groͤßern böotifchen Gewmeinhei⸗ 
ten fuhren alſo fort, nach wie vor, wenn auch mit 

Widerſpruch, jede ihre eigene Verfaſſung zu behaup⸗ 

‚sen ») und hingen mie Theben durch nichts anders 
azuſammen, als durch die befannten- vier allgemeinen 
Zufammentünfte (BovAt), in denen die Bootarchen 
gewählt wurden und der genannte Etaat gewiß uur 
der erſte unter mehrern fich gleichen war. 

s) Ariſtot. in Polit. V. 3. p. 303. und bafelbß Schlefer, 


(Th. 11. ©. 138.) vergl. Eyhorus Urtheil deym Ste 
bo IX. p. 401. a. | 


*) Bon Wichtigkeit für bie Erlangung und Erbeltung | 
’ ihrer Unabhängigkeit war =. fir auch das ſchlechte 





Benehmen der Thebaner im fchen Kriege, wodurch 
fie ale Griechen gegeh fi aufbrachten. Juſtin giebt 
hierüber einen nicht su uͤberſehenden Wink. Reuocati 
(DI. 90, 4») Lacedsemonii ad Meßeniorum beilam, fast 
er Il. 6, 10, cum Thebanig pacifcuntur , ve Boeotio- 
zum imperium his reflituerent, quod teaiporibus Perſci 
belli amiſerant, ve illi Athenienſiam bella fufciperen. | 
— — SOC 


\ 
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Neunte Deylage. 


verſchiebdenheit in de®P Nachrichten über die 
lenttrifde Schlaͤcht. 





Die Abweichungen der Alten, in Anfehung des leuk⸗ 
kifhen Schlacht und der fie begleitenden Umſtaͤnde, 
find, wie ich ſchon im Texte der Geſchichte bemerkt 
babe, fo groß, daß man leicht zwey Erzählungen zu⸗ 
famnienfegen koͤnnte, von benen feine der andern , 
ähnlich ſaͤhe. Zwar bin ich bemüht gewefen, aus 
meiner Darſtellung alles Außermefentliche zu entfer⸗ 
den und nichts, als dag Allgemeine und algemein 
für wahr erfannte, in fie aufjunehmen; aber auch 
ſo bleibe mir immer noch einiges zu erinnern und 
inderes, zur beffern Einficht in den Zufammenhang 
er Begebenheiten, nachzuholen uͤbrig. Beydes fol | 
ndiefer Beylage geſchehen. 


Die groͤßte Verſchiedenheit zwiſchen Renophon 
md Diodor, die auch ich nicht vermoͤgend geweſen 
in zu umgehn, betrifft die Unterhandlungen Jaſons 
ind die Erſcheinung Archidams. Hoͤren wir ben er⸗ 
dritten Bandes 2. Th. € | 


> 


— 





66 . Beplagem 


fien (VI. 4, 18. 20.), fo war bie Schlacht geliefert, 
als jener den Stillſtand vermittelte und dieſer and 
dem Peloponnes aufbrach; Hören wir dem legtern, 
fd gefchah gerade das Segentheil. „Eben,“ fo erjaͤhlt 
‘ Diedor (XV. 54), „hatte Jaſon die ſtreitenden Par 
teyen ausgeſoͤhnt und Kleombrotus ſich zum Ruͤd⸗ 
zuge angeſchickt, als Archſdam mit einem großen 
Heere, das aus Lacedaͤmoniern und Verbuͤndeten be 
ſtand, eintraf. Itzt hielten es die Lacedaͤmonier fir 
ſchimpflich, keinen Kampf zu wagen, und da die Din 
tier ebenfalls bereit waren, fo ruͤckten beyde Theil 
zur Schlacht aus.“ Ich glaube, gehen die Wahr 
beit dieſes Berichtes entfcheibet ſchon aͤllein der A 

gang des Treffens. Der vereinigten Macht beyde— 
Könige würden die Thebaner ſchwerlich wiberft 

den, oder doch gewiß den vollkommnen Sieg wi 

erfochten haben, ben fie davon ttugen. Palmeriul 
Vermuthung a), als habe Zenophon den Vorwur 
der Bundbrüchigkeit von ben Spartanern abwende 
wollen, ſcheint mie durchaus unmahrfcheinlich. Ks 
ne ich die Manier des Befchichtfchreibere, fo wuͤrd 
er, die gepflogenen Unterhandlungen, gerade, Wi 
den Rahmen und Ancheil des Epaminondas, Hi 
fchwiegen, aber die Sache ſchwerlich anf diefe grob 


#) In Exercit. p. 75., vergl. den richtiger ſehenden Rei 
feling sum Diedor XV. 54. und Dodevell ad a, 40- 


’ | 4 
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Aet entſtelt haben. Auch ſtreitet für Kenephon, was 
Baufaniaß (IX. 14, 1.), obgleich nicht gang in Ueber- 


ankimmung mit ihm, von ber Enkloffang ber einge⸗ 
Micfienen Lacedaͤmonier erzäblt. 


Die Stärke der beyden Heete und mehr noch 
ber Verluſt der Spartaner verdient darum ein Wort, 
weil die Schriftſteller im dem letztern die vorzüglich 
ke Urſache der Entkraͤftung Sparta’s gefunden has 
en. Den Thebanern giebt Dioder (XV. 52.) an 
5000 und 154), mit Einfluß der Halfsvslter des 
Yıfon, 7500 Mann Jußvolk und soo Reiter; den 
kleombrotus laͤßt er (51.) mit einem großen Speer 
us Lakonten aufbrechen und, wie wir gefehen haben 
54), den Archidam mit einem beträchtlichen Belle 
sihm ſtoßen. Mach Renophon (VI. 1,1. vergl. 
"1,4 2.) 209 Kleombrotus nicht erft von Sparta 
ng, fondern (fand bereite, feit einer geraumen Zeit, 
Kt vier Moren (nach Polybius Rechnung mit 3600 
Rann) und einer Anzahl Bundesgenoffen in Phocis. “ 
ja der Schlacht fielen, ihm (4 15.) zufolge, nahe 
u 1000 Lacedaͤmonier und von 700 anwefenden Spare 
mern 200, die Bundesgenoſſen, die ganz muthlos 
ren, ungerechnet. Unvollſtaͤndiger, als diefe An» 
ade, aber ihr nicht widet ſprechend, find die meiften | 
rigen, die in den Alten vorkommen: denn nach 
auſanias (IX. 13, 4.) fielen Aber 1000 Lacedaͤmo⸗ 


“ Beplegen. 


nier und 47 Thebaner, nach dem Plutarch im Vit. 
Agelil: (28.) 1000 Lacebämenier, ſammt ben tapfer 
fen Epartanern, und ig Apophth. (Tom. VL p.730.) 
mehr ald 1000 Lacedaͤmonier, und nach dem Berfof: 
fer der Lobrede auf den Ageſilaus (2, 24.) bie Hälfte 
der an. dem Treffen Theil nehmenden Spartiaten ). 
So einſtimmige Zeugniſſe, die offenbar nicht alle aus 
Eenophon abgeleitet find, rathen ſchon, ſich bey 
der Ausſage dieſes Schriftſtellers zu beruhigen, und 
auf die Abweichung Diodors (56.), ber au Getoͤdu⸗ 
ten- 4000 Lacedaͤmonier und ungefähre 300 Boͤotitt 
zählt, wicht. gu achten ce). - Die leuktriſche Schlacht, 
das geht aus allen Hervor, wurde hauptſaͤchlich durch 
die Ungleichheit des Verluſtes wichtig Die Eparı 
taner und Lacebämonier büßten beynah ausſchlie⸗ 
Bend, ihre Verbuͤndeten wenig 4), und die Soden 
noch weniger ein. 


5) Dan vergleiche ber ben Sinn der Stelle Schneideꝛ 
zum Kenophon p- 371. 


©) Dionys in Archaeot., U. 17 fest die Zabl der geblit⸗ 
benen Spartaner auf 1700. Mit Recht ſagt Ebner: 
ber am a. D. Obiter Xenopbontis locum infpexiße 
atque inde numerum falfam dedife videtur. 


d) Einige, fagt Pauſanias IX. 13. 4., vermißten gar Nie 
manden, oder wenige. Sie hatten ſich naͤhmlich, ieh 
nem Berichte zufolge, aus Haß green Sparta, den 
Kampfe größtentheild entzogen. 


„ ' 
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Durch was für Mittel der Pheraͤer Jaſon, ein 
bloßer Privatmann e), fo wichtig geworben war, daß 
er, wie wir and dem Kenophon (VI. 1, 4.) lernen 
über die mehreſten und angeſeheuſten Städte Theſſa 
liens geboth, einige Volker Aetoliens und den König 
der Moloſſer unter ſeine Vaſallen zaͤhlte, ein ſtehen⸗ 
RS Heer vom ſechs tauſend Mann Miethtruppen un⸗ 
terhielt, und den Gedanken faffen durfte, ganz Thef⸗ 
ſelien unter ſich zu vereinigen f), Macedonien zu be⸗ 
fingen, den Athenienſern die Secherrfchaft zu ent- 
reißen und Perfich anzugreifen, laͤßt fich, da er ploͤt⸗ 
ich hervortritt und die Gefchichtfchreiber über ihr 
md feine frähern Verhältniffe ein tiefes‘ Stifchroei- 
zen beobachten, fchlechterdings nicht beſtimmen: denn 
venn fie ihn als einen klugen, berebten, tapfern und 
moerdroffenen Mann fchildern g), (6 fagen fte bloß, 
zaß er die Zähigfeit hatte, alles Erwähnte aus⸗ 
afuͤhren, berichten ung aber darum noch nicht, wie 
md wodurch er es ausführte. Defto offener liegt 
s vor ung, weshalb er fich fo dringend für die Spar⸗ 

. | 


e) Atiſtoteles in Polic. III, 3. p. 148- 


f) Dat er dieß wirklich erreichte, fast Renophon VI. 4, 
28. Doch fcheinen die maͤchtigen Alevaden su Lariſſa 
ſich neben ihm erhalten zu baben. Man febe Diodor 
XV, 61. 


8) Man vergl. , aufer Eenophen, Ilbkrates ad Philipp. 
p- 156. 
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tkaner verwandte und, ſtatt mit Theben fich gegen fk 
gu vereinigen, einen Stilſtand zu ihrem Beſten ver 
mittelte. Jaſons Wohlwollen gründete fich in de 
That nicht, wie er vorgab, auf. bie alte Freund⸗ 
(haft, die zwiſchen feinem Bater und Sparta obee 
waltet hatte; vielmehr dachte er ſchon damahis ker 
"anf, alle griechiſche Staaten durch tmechfelfeitign 
Kampf unter ich zu ſchwaͤchen und aufzureiben um 
am Ende, wie fpäter Philipp von Macebonien, if 
‚fen Borbild er ward, ale Schiebsrichter ihrer Ange 
legenheiten aufjutteten (4, 22— 25.). 





/ 
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Zehnte Beylage. 


Sur Erörterung des erſten und leuten Zuget, 
den Epaminendas nach dem Peloponnes 
unternahm. 


(Zu Seite 166.) 





Mo über die Zeit, wenn Epaminondas feintn er⸗ 
ken Zug nach der Halbinfel unternahm, fo wie über 
die benden Hier gegründeten Städte, Meſſene und 
Megalopoliß, zu erinnern ik, finden meine Eefer, 
jenes, in der Chronologie, und dieſes in einer befonz 
bern Beylage ausgefuͤhrt. Aber auch ſo bleiben in 
dieſem Zuge noch einige Punkte uͤbrig, die einer Er⸗ 
oͤterung verdienen und fie in dieſer Beylage erhal⸗ 
ten ſollen. 


Das Heer, mit welchem der thebaniſche Felb⸗ 
herr in Lakonien eindrang, war, wenn wir den Alten 
Hauben dürfen, eines der gahlreichfien, das Griechen 
emahls gegen Sriechen verfanimelt hatten: denn «6 
jelief fich nach Diodor (XV. 62.) auf 50000 und 
tach Plutardy (in Vit. Pelop. 24.) gar auf 70000 
Rann. Diefer großen Anzahl ſtellten, dem erſtern 


- 


+ ⸗ 
x 
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(65.)-gufolge, bie Spartamer mehr wicht, ald einen 
Beträchtlichen Haufen Perisken und, außer birfen, 
4000 Bundesgenoſſen, 1000 feengelaffene Heloten 
und 200 landesfluͤchtige Bootier ⸗) entgegen. Es ik 


ſchwer zu begreifen, tie die Spartaner, deren jange 


Manmſchaft (63.) durch die lenktriſche Schlacht ung: 


mein zuſammengeſchmolten war, fick mig einer fl 
chen Handvoll Leute in einer unbefcfligten Stadt ver⸗ 
theidigen und die Feinde ſelbſt fo gar nichts entſchei⸗ 
bendes wagen fonnten, wenn man nicht aus di 
Erfoige fchließen müßte, daß das Heer der letztern, 
einem großen Theil nach, mehr aus plündernden Ge⸗ 
finbel, als ans fireitbaren Kriegern, befanden hätte. 
Die Thebaner wenigſtens beliefen fich, wie via 
fast, nicht einmahl auf 6000 Fön 


Nach Diodor (64.) drangen die Feinde, in vier 
Saufen von vier Seiten in Lakonien ein, bie Boͤotiet 
über Sellafla, die Argiver von Tegea her, bie Arfe 
der durch den Diſtrikt Skiritis, und big Eleer durch 
offene Gegenden wach Sellaſfia, dem verabredeten 
Sammelplap. So beſtimmt erzählt Renophon nicht: 
was er aber VI. 5,24 — 27. meldet, kommt mit 


a) Soll sieneicht bey Diobor zur Teyaariar Matt zur Bei 
rar gelefen werden? Man vergleiche Zenosben YV!. 5: 
24. mit 5, 10. Daß Boͤotier ihre Zuflucht nach Srer⸗ 
ta nahmen, erinnere Ih mid nirgends gelefen ı1 
haben. 


< vo 


jener Nachricht ſehr gut aͤberein. Lacedaͤmoniſche 
Neodamoden, web 400 tegeatiſchen Fluͤchtlingen 
ſtanden zu Jus in Skiritis unter Iſcholaus, der bier 
gegen die Arkader ritterlich focht und- blieb; eine an- 
dere Beſatzung wertheibigte ben Paß bey Leuktra; an 
der tegeatiſchen Graͤnze 5), und über Karhaͤ nach 
Sellaſta gegen die Tpebaner. 
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N 


Weit umſtaͤndlicher und ruͤhmlicher, als andere. 


Schrififieler, ſpricht von der Vertheidigung der 
Spartaner gegen den Epaminondas Diodor (65.). 
Ihm zufolge erlitt der Thebaner nicht nur, bey ſei⸗ 


nem Webergang über den aufgefchwollenen Eurotad, 


durch einen Ausfall der jungen Mannfchaft, einen 
großen Verluſt, fondern mußte fich auch pon dee 


Stadt, auf die er einen förmlichen Sturm wagte, . 


nach einer bedeutenden Einbuße, zuruͤckziehn. Ich 
glaube kaum, daß Zenophon, wenn dem fo wäre, 


ſich dieſe Gelegenheit, den Ageſilaus zu verherrlichen, 


wuͤrde haben entgehen laſſen. 


! 


Bey weiten wahrfcheinlicher ik, was Plutarch 


von ber Treulofigkeit der bewaffneten Perioͤken und 
Heloten, ‚die zu dem Feinde Übergingen, und von der 
laut werdenden Unzufriedenheit unter den Spartanern 


» Man ſebe Geſch. B. 1. Th. 2. ©. 31, vergl. Sorel⸗ 
Der p- 392» 


a 


[4 


[4 


nr Berlasen. 


felbſt und ibter doppelten Verſchwoͤruug, bie Ageß⸗ 
laus einzig duech Liſt sd fchnee Gewelt Bien, 
Mm dem Schen dieſes Koͤniges (32.) erzähl. Ye 
Spartaner, bie er nennt und ausdruͤcklich wit deu 
. Rahmen ber Gpartiaten bezeichnet, gehoͤrten uf 

tis indie. Claſft der Hppomeionen und ſuchten mis 
einſt Cinadon und andere c), die ihnen dargebothene 
Gelegenheit zu benutzen. 


Wie lange Epaminondas in kakonien ſelbſt ver 
weilte, finden wir von keinem Alten genau vermerlt. 
Kenn ich indeß erwäge, daß bie Menge Menfchen, 
die feiner Sahne folgte, fehe bald Mangel an der 
naͤthigen Lebensmitteln leiden mußte, und er, wäh 
gend feines Aufenthalts in dem Peloponnes, det, 
nad) Diodor, im Ganzen, etwa drey Monate dauer⸗ 
‘se, noch Meſſene gründete, fo zweifle ih, ob er anf 
den Zug gegen Sparta mehr, als vier Wochen, ver⸗ 
wenden konnte. An einen Aufenthalt von deep vol 
len Monaten bloß in Lafonien, wie Plutarch (Vi. 
Agelfil. 32.) anzunchmen fcheint, ıf- ficher fo menig 
zu denken, als an einen durch Beftechung, wie Theo⸗ 
pomp glaubt, bewirkten Ruͤckzug des Epaminondas. 


Ueber Iphikrates und fein Beuchmer if «di 
ſchwer, ein ſicheres Urtheil zu fällen. Nach Plutard 


$ Geſch B. ul. Th. 1. G. ar. | 
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(in Vir. Pelop. 24.), würbe ee bey Rendedd, ea 
deu Thebanern den Durchzug verwehren wollte, be⸗ 
fiegt d); nach Diodor (65.) kehrte er, weil er zu ſpe 
gelonimen war, ohne etwas Denkwuͤrdiges werrichtet 
u haben, zuruͤck; nach Keuppbon (VI. 3,49. 51.) 
sögerte ex abſichtlich and Lich den Paß bey Kenchred, 
gegen alle Regeln des Kriegs, unbeſetzt. Vielleicht 
iR Polyaͤn (III. 9, 28.) dee Wahrkeit am naͤthſten 
gekommen, wenn er ſagt, Daß Irbikrates die überie 
gene Anzahl des Feinde und ihren durch bie Schlacht 
bey Leuktra erhoͤheten Muth gefürchtet habe. 





So viele Abweichungen bey den Alten ſich über 
Eyaminondas erfien Zug in ben Peloponnes finden, 
fo verfchieden find die Berichte in der Darſtellung 
des Ieptern. Nach Zenodhon (5, 10.) trifft Archi- 
dam, ungervarnt, die nöthigen Anftalten zur Verthei⸗ 
digung und treibt den Feind, wie es ($. 12.) ſcheint, 
ohne Beyhuͤlfe zuruͤck; nach Plutarch (34.) has ihn 
fein Bater benachrichtige und trifft, ſelbſt noch vor 
der Ankunft der Thebaner e), in Sparta ein; nach 
BHolyb. (IX. 8, 5. 6.) und Diodor (XV. 83.), — 


d) Und, nach Paufaniad (IX. 14, 3.), fo gar bis an big 
Thore Athens verfelgt. 


e) Eben dieß ſagt Yolydn IL. 9, 10. 


46 u Beylagen. | | 
denn es leidet wohl Keinen Zweifel, daß bey biefem 
Schriftſteller Ageſtlaus fuͤr Agis und Archidam für 


Ageſtiaus geleſen werden muß, — if Epaminondas | 


bereit® in bie Stadt eingedrungen und ſteht auf dem 
Forum, als Ngeftlaus zum Beyſtaud erſcheint. Dem 
Renophon zufolge ($. 14.), iſt es die Furcht vor einer 
Verſtaͤrkung der Spartaner durch die Arkader, die 
ben Thebaner zum Ruͤckzuge bewegt; nach Diodor 


und Polyb, beſtimmt ihn Agefilaus Aukunft zur In 


terlaſſung tweiterer Verſuche. Nach Zenophon ($. 14.) | 
iſt es mit der Unternehmung gegen Mantinea auf eine 


bloße Pländerung des umliegenden Landes, nach Po⸗ 


lpb und Diodor, auf bie Eroberung der Stat ange 
fehn. Nach dem erftern ift die athenienfifche Reite⸗ 
vep bereitd ig Mantinea ſelbſt eingerück, nach den 
beyden Iegtern langt fie, zugleich mit Epaminondas, 
vor der Stadt an. Zenophon endlich ($. 18.) ſtellt 
die Schlacht bey Mantinen als unabhängig von dem 
verfuchten Angriffe, Diodor dagegen (84.) als eine 
unmittelbare Zolge dieſes Angriffed vor. Es wäre 


eine vergebliche Mühe, diefe, zum Theil ohnehin un 


bebeusenden Abweichungen mit einander vereinigen 
gu wollen. Der GSefchichtsforfcher Hat frine Pflicht 
gethan, wenn er, wie ber Kritiker die einleuchtendfte 
Lesart, fo den durch Zeit und Umſtaͤnde ans meiſten 


begänftigten Bericht wählt. So viel fieht indeß jeder 


Unpartepifche ein, daß Polyb am wahr ſcheinlichſten 


» ® 
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und zuſammenhaͤngendſten erzählt, ZRenophon hinge⸗ 
gen auch dießmahl nicht ganz unbefangen zu Werke 
seht und den Epaminondas, dem er (5. 11.) Gerech⸗ 
tigfeig wieberfabren zu laſſen ſich die Miene giebt, 
auf eine, ſoll ich ſagen, Eindifche oder neidiſche 
Weife lobt. 

Ueber die taktifche Anorbnung des Treffens bey 
Mantinca, in welchem, nach Diodor (84.),-von ſpar⸗ 
tanifcher. Seite, 20000 Mann zu Fuß und 2000 Reis ' 
ter, und von thebanifcher Seite 30000 zu Fuß und 
3000 zu Pferde fochten, verweife ich auf Folard zum ” 
Polyb f). Werden Epaminondas tödtete, ob der -- 
Mantineer Machärion, oder der Spartaner Antikra⸗ 
td, ober der Athenienfer Gryllus, Renophons 
Sohn g), oder ein Unbekannter 5), kann ung im 
nennzehnten Jahrhunderte, fo tie die Erdrterung 
ber Stage, ob die Umſtaͤnde feine® Todes vom Dio⸗ 


[1 
s 


f) Tom. I, p. 97. Mehrere auf’ das Tattiſche ſich bes 
ziehende Anmerkungen liefert Schneider zum Reüns⸗ 
- abon. 
t) Pauſauias vmi. 11,4, vergl. IX. 15, 3. und Plutarch 
in Vie. Agelil. 35.\ 


kb) Voiuerfi, fast Nepos XV. 9 1., in vaum impetnm 
fecerant, neque prius abfcefferant,, quaen ipfum - Epami- 
nondam pugnantem, fparo eminus percuflum, concidere 
viderune. Anders fcheinen auch Eensphon und Dies 
bar die Sache fich nicht gedacht su haben. 


9 Söylagen. 
dor (87:) wahr erzaͤhlt, ober d epifch verſchoͤnert 
worden find, ziemlich gleichguͤltig ſeyn. Das Din 


kel, daB auf dem Schickſale des thebaniſchen Fehd⸗ 


herrn ruht, ſchwebt bekanntlich auch um das Grab 
eines Lyſanders, Guſtav Adolphs und mehrerer große: 
Helden, und traͤgt vielleicht auch das Seinige jet 
Verherrlichung ihres Nahmens und ihres Eric 
hiffes bey. 


| H Wie Mitford (Tom. VI. p. 273.) vermuthet. 
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Eilfte Beylage. 


Griudung der Städte Meffene und Mes 
| galopolis. 


(Zu Seite 171 und 179) 





„Nach der fuͤr die Athenienſer fo ungluͤckſichen 
Schlacht bey Argod-Potami, erzählt Paufaniag (IV. 
26, 2. 4.), verjagten die zur See mächtigen Sparta« 
ner auch die Meffinier aus Naupaftus a). Diefe, 
fluͤchteten hierauf nach, Sicilien zu ihren Verwandten 
und nach Rhegium 5); doch begab fich der groͤßte 
Theil von ihnen nad) Libyen und zu den Evesperiten 
Libyens «); denn die Evesperiten, durch Krieg von. 


ae) Nach Diodor (KIV, 94.) geſchah es er, als der eltfche 
Krieg geendiget war, d. b. DI. yS, 3. und ſo babe ich 
das Ereignis auch in die Chrenologie eingetragen. Es 
iſt mir aber ſelbſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß bie 
Spartaner ſo lange mit ihrer Rache ſollten gezoͤgert 
haben. | 

b) Man fehe B.1. Th. 1. ©. 27%. 


©) Diefk Evesperiten, oder Hesperiten muͤſſen, nach He- 
zubot (IV 17ı., vergi. Rennels Gen;raphie Herodots 
nad) Dredow ©. 655.), in der Gegend von Eyrene ge- 
ſucht werden. Zu den Eyrendern aber flüchteten, wie 
Diodor (XIV. 94.) lehrt, Die’ vertzichenen Meflenier- 


J 
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: ben antwohnenden Barbaren ſehr geſchwaͤcht, luden 
. alle Griechen ein, ſich unter ihnen niederguluffen — 
In der Gelge aber, ale die Thebaner bey Leuftra 
fiegten, fchickten fie Bothen nad) italien und Sici⸗ 
lien und zu ben Evesperiten und ‘ag alle Orte, m 
ſich Meffenier aufbielten, und beriefen fie nach den 
Peloponnes, und biefe, theils aus Liebe zu ihrem 
Vaterlande, theild aus veraltetem Haſſe gegen dir 
Lacedämonier, verfammelten ſich über alle Erwar⸗ 
tung fchuel.« Ja wohl über alle Ermartung fchad, 
wenn bie Sache fich buchſtaͤblich fq verhielte, wie f 
Pauſanias hier erzählt und die neuern Geſchicht⸗ 
*. fchreiber fie ihm gläubig nacherzählen. Den wahren 
Auffchluß giebt ung Zenophon, ber, fo ſchlau er die 
Erbauung von Meffene umgeht d), ſich dennoch, in 
einer bisher allgemein überfehenen Stelle, ein zufäli 
ges Wort hat entfchlüpfen laffen, das allein auftlärt. 
„Mach dem Verlufte bey Leuftra, fagt er VIL. 2,2 
-  fillen eine Menge Perioͤken und ale Heloten von 
Sparta ab.“ Offenbar find die-abfallenden nicht 
die kaceddmonifchen, — dieſe regten fich nicht che 
(VI. 5, 25.), ale bis Epaminondas Sparta au 


d) Der Meſſenier, als eines felbfikändigen and won va 

Spartanern unabhängigen Volles, gedenkt er Vil. u 

27. 29. 4 9. aber ohne ben Fleinfen Wink über die 

vorgegangene Veränderung zu ertbeilen. Ein gleiches 
thut Plusarch in Vie. Agelil, 34. 











J 
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wrif, — ſondern Die unterwuͤrfigen und hart bebrüc. 
ten meffenifchen , bie Ueberbieibfel des Yngläcktichen 
Volkes, die, wie und Paufaniag (IV. 23, 1. 24, 2.) 
meldet, nach der Einnahme Ira's von den Siegern 


in den Stand der Knechtſchaft verſetzt wurden. Sie, 
bie gegenwärtigen, die der Thebaner, als er zum er⸗ 
fen Mahle in die Halbinfel einrücte, fchon in vol⸗ 


lem Aufruhr antraf, legten unftreitig, von ihm ge⸗ 
fammelt und aufgefodert, dem Grund zu der Stabdt 
Meffene, bie aber allerdings in der Kolge, wie Dio⸗ 
dor (XV. 66.) berichtet, cheils durch die Eingebor⸗ 
nen, die zuruͤckkehrten, theil® durch Auswaͤrtige, de⸗ 


nen man das Buͤrgerrecht Hab, einen bedentenden 


Zuwachs an Einwohnern erhielt. Hieraus erklärt 
fich zugleich, wie Paufanias (IV. 27, 5.), wenn ans 
ders feine Zeitangabe eine vorzuͤgliche Beachtimg ver» 
dient, die Erbauung von Meffene unter. den Archon 
Dyscinet ſetzen konnte. Die Betvegungen ber Meſſe⸗ 
hier huben in ber That unter dem genannten Archon 
Mm, die Vereinigung ber zerficeuten in bie Mauern 
tiner Stadt aber kam ficher erſt unter dem Lyfi⸗ 
ſratus zu Stande. — Eine andere chronologifche Be⸗ 


dimmung, die Dauer des Erils der Meſſenier, ruht 


wf einem zu unlichern Grunde, als daß man eine 
Folgerung aus ihr herleiten boönnte v). 
H Nach Yaufanias ıv. 29. 5., itrten bie Meſſenier 297 


oder, wie er gleich darauf, eine runde Zahl waͤhlend, 
Dritten Bandes 2. Th. \ 6 
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Wie die Gründung von. Meffene, fo übergeht 
Zenophon ahſch Die von Megalopolid. Wir leſen 
VII. 9, 5. ihren Nabmen, ohne daß wir erfahren, 
wie fle entfianden iſt. Deſto häufiger gedenken os 
dere Schriftſteller ihrer Anlegung, aber‘ mit großen 
Seitabtweichungen. Mach Pauſanias (VIII. 27, 6. 
wurde fie erbaut unter Phraſiklides, DL 102 2, 
ober in dem Jahre, wo die leuktriſche Schlacht fl ) 
nach der Mermordhrenif, ober der wahrſcheinlichſten, 
in ihr herzuſtellenden, Lesart, unter dem Dyecinet, 
DI 202, 3., nach Plutarch (Vit. Pelop. 24), unter 
Lofiſtratus DL 102, 4, unb zwar durch Epaminon⸗ 
bad, zugleich mit Meſſene , nad Diodor (XV. 72): 
unter Ranfigenes, DI. 103, 1., ale Archidam die 


fi ausbrüdt, an 300, nach Aelian XIII. 4—2., 230 Uhr 
re in der Srembe umber. Daß weder dieſe Angaben, 
noch eine dritte beym Iſokrates im Archid. p. 17T . mit 
der wahren Befchichte übereinkimmen, ergiebt ich and 
Wefleling su Diodor XV. 66. und ans Perizeus As 
merkung zu der Stelle Aelians. — Ben ber Lage 
‘der Stadt Mefiene Habe ich Äbrigens das Mihige ber 
reise in ber Gefhichte 3. J. Th. a. S. 250 erinmelt- 


f) Und doch, wie wir $. 2. lefen, durd den Thebaner 
Epaminondas, — eine Beſtimmung, die ſich wit ber 
chronologiſchen nicht wohl reimen laͤft. An einem am 
dern Orte IX. 14, 2. ſetzt er die Erbauung von Mega 
4opolis uhmittelbar vor Epaminondas Einfall in Late: 
nike, folslich in das nähmliche Fahr, in weichem Meſ⸗ 
fene gegründet wurde. Es verſteht ſich übrigens von 

ſelbſt, dab Erbauen in bepden Stellen nit mei 
beißt, als sum Baue ermuntern, ratben, wirken. 
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ce lnenlofe Schlacht gewonnen hatte. Drict man 
den Sum Diefer abweichenden Zahlen in Worte band, 
ſo fagen fie in der That nicht® andere, ald — man 

bet vier Jahre hinter einander an ber Er⸗ 

bauumg von Megalopolis g) gearbeitet. . Seweckt 
wurde der" Eutſchluß durch die Niederlage der Spar» 

taner bey Leuktra, befeſtiget durch Epaminondas Ge⸗ 

genwart in dem Peloponnes, und beſchleunigt durch 

den Verluſt, ber die Arkader bey Mantinea traf. 

Ber duͤrfte über chronologiſche Widerſpruͤche Hagen, 

wenn ſich alle fo leicht und befriedigend ausgleichen 
ließen, wie dieſe? Ja, wuͤrde man es uͤberhaupt nicht 

unwahrfchrinlicher finden, wenn man laͤſe, Megalo⸗ 

polis fey ſchnell und auf einmahl zu Stande gekom⸗ 

men? an eier dar letztere zu verſtehn, Fol⸗ 
—— un: , .. 


Eeſtuch Megalopolis ſelbſt gehoͤrte unter die 
groͤßten und. feſteſten Staͤdte Griechenlands. Bir 
wiſſen, daß Ale funfzig Stadien im Umfange ielt 
und ſtarke und durch Thuͤrme befeſtigte Mauern hat⸗ 
te 5). Schon die erfte Anlage einer ſolchen Stadt 


” 


e) So ertlidrt ſich im Sanıen auch Meffeling u der au⸗ 
gezogenen Stelle Diodors, vergl. Schneider gun. X e: 

‚nepbon Vr.'$, 6. b. 384 

2) Polpb. IX, 21, 2. V. "9 5., vergl. Plutarch in Vie. 

‚ Cleome. 23. 


ee Benlsem 
FRRCRE Ait-  Binapteng,... Abre Srunnn sfr, ſo 
baby Kg in Rorſchlag kam/ Heftiam: Wotcſtand un 


, weckte uͤbexal Den Martepseiſt, thals muril.rinigs an 


fhgfiche Späpeg, falo Megslapolis annagblähe, a 
vyflicket fuͤrchteten, tbeils, weil man ſich her di 
Art und, Weiſe den Ausſabrung gicht vereinigen 
kenttt a) Es iſt dahtr nichts gewiſffer, ak def ber 
Bau, wenn er quch bigqun, doch nur kangfamı fort, 
ruͤckte. Drittens. Nicht bloß die olitik Iogie ber 
unternehwung Hinbermiffe ip Den Reg; aut hie Ar 
kader, wit denen man pit.neue Stadt zu Denditern 
“  sehachee, bezeigten einen großen Widerwillen, als fir, 
die ſo lange auf dem Lande gelebt und. den Geldban 
getrieben Hatten, ihre Flecken und Docfer aufgeben 
und fc hinter Mauertz eihfchlishien foten.A). Man 
‘begreift, daß eine folche Widerſetzlichkeit dem Werke 
ebenfalls nicht foͤrderlich ſeyn konnte. Mußte man 
doch fo gar DI. 104, 3., als die Stadt ſchon voͤllig 
gegruͤndet und mehrere Jahre bewohnt geweſen war, 
Die Buͤrger mit Gewalt von. einer abermahligen Zer⸗ 
ſtreuumg in ihre vorigen Site hzuruͤckhalten D- 


ebrigene bedarf es nur eines Blicke auf die 
Charte ‚um einzuſehn, wie viel bie Spartaner, ep 


9 Zeiepfon VI.3, 5. und bafelhf Soͤntidei. 
) Panfayias, VUL..27,3. 4 
I Diodor XV. 94 
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einer feſten Berbindung von Sub» Arfadien, einzu« 
büßen Gefahr liefen. Sie waren, anberer Nachtbeile 
zu geſchweigen, wenn bie Einwohner jenes Landes 
jufammentraten und ihnen vereint die &pige bothen, 
gewiſſer Maßen in ihr Gebiet eingefchloffen und 
konnten, falls fie nicht den Weg zur Ger einfchlagen | 
mollten , weder ihre peloponnefifchen Bundesgenoſſen 
in Norden unterſtuͤtzen, noch ‚ihre Feinde in Hellas 
angreifen, ohne ſich vorher an ben Graͤnzen Lako⸗ 
nien® mit ihren Nachbarn zu fchlagen, | 


Was die unter ben Meffeniern nach ihrer Kia 
fche eingeführte Negierungsform betrifft, fo war fie . 
eine beniofrafifche, bie fich aber allmäplig zur Oligar⸗ 
hie hinneigte und, wie in andern griechifchen Ge⸗ 
meinheiten jener Tage, oft durch innere Unruhen er⸗ 
ſchuͤttert ward m). An ber Spitze der Verwaltung 
fanden mehrere Ephoren, von denen der erfte wahre 
ſcheinlich, wie gu Sparfa, Eponpnuug war n). 


=) Polyb. vier 10, ) 9) vergl. Iy, 32, i. 
?) Derſelbe W. 4, 2. 3. 


J 
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zgwvifte Behlege 


ueber das Verbälstuigiwiihen ben Atgenien 
"fern und ihren Bnundeggensffen. 


(Zu Seite 205.) 


.n 





Die Seſchichte der griechiſchen Gemeinbeiten auf ben 

‚Küfen Klein⸗ Afiens und den Jufeln bes Aegaͤer⸗ 

Meeres iſt bekanntlich mit der Geſchichte ber fie um⸗ 

gebenden maͤchtigern Staaten fo genau verflochten, 

daß man uͤber die letztern einen um deſto richtigern 

diufſchluß erhaͤlt, je eine gruͤndlichere Einficht mar 

ich in die Rage der erſtern erworben hat. In Beijie⸗ 

hung auf Perſten habe ich bereits an einem andern 

. Drte die Griechen Aſtens und der umliegenden Eylan 
be betrachtet; iht denke ich ihr Verhaͤltniß zu den 

Athenienfern zu entwickeln. Pan kennt dieſes in der 

That nur noch ganz im Allgemeinen, wenn mar nit 

mehr weiß, als daß aus den Verbündeten jenes Vol⸗ 

kes allmaͤhlig Unterchanen wurden, bie immer hoͤhere 

Abgaben zahlen und ſich haͤrtern Mißhandlungen un⸗ 

kerwerfen mußten. Den Seſchichtforſcher verlangt 
nach näherer Auffidrung und eine umſtaͤndlichern 


A 
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Belehrung. Wie begründeten bie Achenienfer nach 
und nach Ihre Herrſchaft ‚über ihre Verbündeten? 
Traf dieſes Loos alle, oder traf es bloß einige? Wur⸗ 
ben die Unterjochten fämmtlich auf einerley Art, oder 
ungleich behandelt? Worin befanden, außer den er⸗ 
höheten Abgaben, bie ihnen aufgelegten Laften? End- 
Ih, durch was für Mittel behaupteten die Athenien⸗ 
fer ſich im ihrer Gewalt? Dieß find die Sragen, bie 
fh darbiethen und zur Beantwortung auffodern. 
Ich werde meine Leſer zuvoͤrderſt an einige hiflorifche 
Tharfachen, von benen fie ausgeht, erinnern. 


Der erfie Berfuch ber Athenienfer, fi) an und 
auf dem ägäifchen Gewaͤſſern auszubreiten und zu be⸗ 
feſtigen, faͤlt in die Zeiten der Piſiſtratiden. Ohn⸗ 
gefaͤhr um die 65. Olympiade wurde Miltiades, Ci⸗ 
mond Sohn, von ihnen auf einer Trireme abgeſen⸗ 
det a), um den thracifchen Cherſones, deffen Bewoh⸗ 
ner fich Früher fchon einem andern Miltiades, feinen 
Oheim, freywillig unterworfen batten b), für ben 
athenlenſiſchen Staat in Beflg zu nehmen c); und 


o Herodet vi. z3. — 
b) Derfelbe VI. 34 — 33. Es geſchah dieß um die 55. 
Olympiade. | 
"oO Eines fräpern auswärtigeu Beſitzes, der Stadt Gis 
geum, erwähnt Herodot V. 94: allein es if klar, daß 
fie nicht ſowohl dem State, als vielmehr ben Bifikre- 
tiven gehorte. Eben fo verhielt. ſichs nabeſcheiulich 
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ungeachtet der Abgaorduete das Land nicht ſoamohl 
für feing Mitbuͤrger, als für ſich ſelber eroberte d), 
ſo behaupteten es die Uhenienſer deunech ſeithem als 
ihr Eigenthum und brachten von bier ans, einig 
Olpwpiaden ſpoͤter, auch die JInuſel Lemnus in ihm 
Sewalt ⸗). Nach der Einnahme berfelben vertran 
ten fie dem Miltiades eine neue Flotte, um Parıd 
zu bezwingen, allein ber Erfolg entſprach biefmahl 
ihren getroffenen Auftalten nicht f), uud begab ih 
gen zugleich, wie es ſcheint, die Luft zu weitern lin 
ternehmungen ber Art, Welches das Schicſal dr 
Lemuier in dem Kriege mit dem Rerxes war, wiſer 
wir nieht, doch HABE eine Stelle im Thuepdides) 
vermuthen, daß fie wenigſtens unmittelbar nach De 
digung jenes Kampfes unter bie arbauienfifche Boch⸗ 
maͤßigkeit zuruͤcklehrten. Eben dieß ſcheint ber Sal 
mit dem Cherſones, den die Parker. ouf ihrem Zug 


mit Raus, dad Piſiſtratus (1. 64) erobert. and Im 

Lygdamis gefchenft hatte. 

a „aAls Miltiabes nach Haufe kam, ſagt Herobot 10.. 
wurde. er var Gericht gefodadt auir ber bar ben Eher: 

ſones ſich zugeeigneten Alleinherrſchaft angeklagt.“ 

e) Derſelbe VI. 140. vergl. 136. Die Fit er Ertbe⸗ 
zums.1dßt ſich wicht angeben, doch ereignete fie ſich au: 
fireitig erſt nach DI. 68, 2. oder mit Miltiades uch 
ter Rüdtehr in den Cherſones. (40. 42.) 

E) VI. 133. 134 Die Unternehmung faͤllt nah de 
ESchlacht bes Marathog (136), u nach Ql. mi 


pi. 
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uͤberſchwemmten, gewefen ‚zu feyn: deum bie Cherſo⸗ 
nfiten oͤfnneten ben Athenlenſern bie Thore von Se⸗ 
fus, dad die perfifche Beſatzung und deren Anführer 
in der Nacht heimlich verlaffen hatten d). Aus allem 
ahellt hinlaͤnglich, daß die Macht Athens bis zur 
76. Olpmpiade anßerbalb Attila noch wenig begrün- 
det und die Unterftäßung, die es auf biefem Wege 
chielt, ohne Bedeutung war. 


Ein etwas veraͤndertes Anſehn erhielt bie politi⸗ 





[he Lage dieſes Staates, ald, unser feiner Anfüh- - 


rung, nach der Schlucht bey Mykale und der Zuruͤck⸗ 
tretung der Sportaner, die griechifchen Inſeln und 
die von riechen hbewohnten Städte Kiein- Aftens 
und des Helleſponts ſich, zur Fortſetzung des Krie⸗ 
ges oder vielmehr zur Befreyung ihrer von den Per⸗ 
fern unterdriäckten Landsleute vereinigten und zu die« 
ſem Ende jährlich eine vom Ariſtides beſtimmte Sum- 
me aufbrachten und in Delus nieberlegten, um bon. 
ihr die noͤthigen Koften und gemeinfamen Bebürfniffe 
iu beftreiten ). Indeß gewannen bie Athenienſer, 
ſo lange dieſe billige und vernänftige Einrichtung in 
ihrer vollen Kraft beſtand, für ſich felber und bie 
Erweiterung ihrer Vacht gleichwohl nur wenig. Die 


6) Herodot 1X. 113. 11%. 
2 Ran vergl. Syart⸗ u. 6. und 8. II, 
8. 26. 


t 
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griechiſchen Infeln und Staͤdte waren und blichen, 
in Beziehung auf fie, freye Verblladete (aummaxıi), 
und fle in der Reihe diefer Verbündeten bie erſte oder 
anordnende Gemeinheit k) (Hyenoves). 


Aber um die 78. Olympiade, und vorzüglich un 


ter Perikleg Demagogie, loͤſte ſich das beſtehende Ver⸗ 


- 


haͤltniß je länger je mehr auf und nahm eine durch⸗ 
aus andre Natur und Geflalt an. Die Athenienſet 
wurden mächtig, übermäthig und unterdruͤckend, die 
Verbuͤndeten unzufrieden, nachgiebig und unterbrüdt. 
Jene ſtiegen immer hoͤher hinauf, dieſe immer tief 


.hinunter, und es dauerte nicht lange, fo fingen dit 


erfiern an, fich durchgehends als Herrfcher zu betra 
gen, und die leßtern, als Beherrfchte behandelt zu 
werden. Es ift bilig, bey den Urſachen diefer Um: 
wandlung einen Augenblick zu verweilen. . 


Die erfie und wichtigſte war unftreitig bie oben 
erwähnte Geldfumme, zu deren Abtragung die Ver⸗ 
bündeten fich verflanden, um, mie Thucydides) 
ausdruͤcklich bemerkt, weder Schiffe flellen, noch uͤber⸗ 


x) Thucydides I. 97. druͤckt ſich hierüber am beſftiumte⸗ 
"den unter allen aus. „Die von Athen, ſagt er, mu 
ren anfänglich nyovuerm airoouer rar de zei 
Are none Zuroden Bonhevortu.“ 


D 1.09. 
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beupt.an dem Kriege thaͤrigen Antheil nehmen, fon- 
dern Ihe Handels und ihrer Gewerbe in Ruhe pfle⸗ 
gen zu dürfen. Diefe-Einricptung, weiche fie ſich 
sicht blos gefallen ließen, ſondern felbR in Worfchlag 
brachten, hatte einen doppelten Nachtheil: denn in⸗ 
hen Re auf der einen Seite die Inſelbewohner von 
den triegerifchen chungen abzog und ihren Muth 
(dwächte, erweiterte fie auf der andern die Erfah⸗ 
tungen bee Athenienfer im Seeweſen und vermehrte 
Ihre Gewandtheit und Tapferkeit; der willkuͤhrlichen 
Verwendung der puſammengeſchoſſenen Gelder, bie 
auf keine Weiſe verhuͤtet werden konnte und ſich nur 
ja bald und auffallend im der Vergrößerung der See⸗ 
macht Athene und in Der Werfchönerung ber Stadt 
äußerte, nicht einmahl zu gedenten. Eine zweyte mar 
die unglaubliche Sorgloſigkeit, mit der die Inſula⸗ 
u den erſten Verſuchen der Atbenienfer, fie um ihre 
Selbſtſtaͤnbigkeit und Freyheit gu bringen, zuſahn, 
und bie Vernachlaͤſſtgung aller Anftalten gu gemein« 
ſamer Bereinigung und fräftiger Gegenwehr. Eine 
Etadt nach ber andern mußte fich unterwerfen, und 
feine der benachbarten ruͤhrte Tich; ein Eyland nad) 
dem andern erfuhr dieß Schickfel, und Niemand both 
jur Aufrechepaltung verletzter Rechte die Hand m). 


") Km vergleiche mmter andern, was Lbuegbibes II. 
ıo. den Lesbiern in ibrer Rede an die Spartaner in 
ben Büuzb best: 


— 
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Eine biste glaube ich im ber Schlauigkeit zu⸗ fiaden, 
wit der die Athanienſer in der Ansſoöhrung dieſes ih⸗ 

res Eutwuufeh sn. Werke gingen. Weit entfrrui, wu 
bedeutendern Edlande anpugeeifen, bie ihnen {den 

für ich zu wiberfichen, ober die aubern mit M 
vereinigen geſchicke waren, richteten fie ihre Mach 

anfänglich bloß auf die ſchwaͤchern, nad verhinderten 

fo einen Zund, der ihnen gefäpelich werben fonate, 
indem fie in den ſtaͤrkern bie Ueberzengung erhielten, 
daß fie nichts von ihnen gu fürdyten haͤtten =). Cim 
vierte endlich lag in den Spartanern, Yen einzigen 
geicchifchen Volbe, dad, om der Spitze ber Abtigee: 
Peloponnefien , bie Athenienſer mil Nachdruck, we⸗ 
nigſtens zu Bande, befihdftigen und fe auch ihee Fort⸗ 
ſchritte zur Ser .herumen konnte, Bon Charakter en⸗ 
entfchloffen und mehr als vorſichtig, ſelbſt verwickelt 
«in einen Krieg mit ihren Sklaven nab Unterthanca, 
und einen Kampf auf dem Merre Airkbeimb, und, 
wegen Mangel einer Flotte, ihn zu beſtehen miche ver⸗ 
mögend, faßen Me Jahre lang rubis und ergriffen 
exft dann die Waffen, als die Herrſchaft Uber bie Ju 
fein und Städte binlaͤnglich befefkige ut fie ihncen ja 
entreißen cine ſchwer zu lſende Nufgabe war er 





n) Auch bieranf machen bie Lesbier % der augezogenen 
Rede (11) aufmerkfam. -. ’ 

o). Von deu Urfachen ber Unterischung ber Berbänkgren 
muß man natürlich Die Beranlaffungen qmserfpeiben. 
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Echon ber langwierige peſoponneffſche Krieg 
virde «die Michcigheit dieſer Etoderungen für bie 
Achenicufer außer Zereifel ſehen, auch: weun 1bie nicht 
wößten. wie fie felbige benagt Hätten: aber gluͤck⸗ 
lichet Weiſe Anden: fich in den alten Schriftſtellern, 
und norjäglich in der dem Venophon bepgelegtem Ab- 
handlung über bie Werfaffung Athens, mehrere Nach⸗ 
rihten, and denen wir dad Verfahren diefed Staa» 
tes, die Foderungen, die er an feine Verbuͤndeten 
machte, und die Laſten, Die er ihnen aufbärbete, ken⸗ 
nen fernen. - ie hier einzeln aufjuzählen, gehört zur 
eantwortung Ber vben aufgeworfenen Fragen. 


Zwar der einen und gewiß nicht unbetraͤchtlichen 
keiſtung, die den Städten und Inſeln oblag, iſt be⸗ 
rits Erwaͤhnung geſchehen, ich meine, der durch 
leiſtides veranſtalteten Ausſchreibung. Den Maß⸗ 
tab, ben dieſer Felbherr bey feiner Schaͤtzung zum 
Zrunde legte, haben uns bie Alten freplich nicht an- 
geben: dennoch ſchtint es mir aus einem Grunde, 
va ich beffgr unten anführen werde, nicht unmahr- 


Die gewähnliäften waren, wie Thneyd. I. 99. ſagt, 
Ridkend in Lieferung ber Abgaben und Sir, und - 
verweigerter Kriegsdienſt. Die Thafier wurden be: 

kriegt, weil fie die auf der thracifchen Küfe gelegenen 
und von ihnen genunten Aandbelehäpee nad Bergwerte 
nicht am Athen abtreten wollten. (100.) Gegen Gar. 
und machte man die Aufoderung der Milefier und ins 
nere Unruhen geltend. (115. 116.) _ 


a _ Benlagım: . 
ſcheiulich, daß -jeber Semeinheit aine ihren Krdfin 
-  angemeffene Anzahl vom Schiffen eufgelegt uud, wem 
fie diefe nicht in Mater ſtellen wollte, cin vargdten 
bee Beytrag au Bald abgefebere. wurde. _ Woches 
indeß auch die Regel war, nach bei Mriflibes ſich tich⸗ 
tete, fo wel IR gewiß, daß: alle Verbündeten für 
nen Bertheilungäplen wilfährig annahımen und für 
eben fo überlege als billig erkannten. Leider abe 
war biefe Freude von kurzer Dauer, weil Perilles 
bereits die bewilligten Zufchäffe um ein Wiertel und 
Alcibiades gar um die Hälfte erhoͤßte. Da .ich hier⸗ 
über anderwaͤrts p) umſtaͤndlich geſprochen Habe, fe 
würde eine abermahlige Wisderholung zweckwidriz 
ſeyn. — 
Nicht ſo ungerecht vielleicht, als die willkuͤhrlich 
vermehrte Beſteuerung, allein gewiß nicht weniget 
einengend und druͤckend waren die mannigfaltigen 
Zoͤlle, Hafengefaͤlle und Marktabgaben, welche die 
Verbündeten von allen Waaren, die fie nach Athen 
einbrachten oder von dort mitnahmen, erlegen muß 
ten. Auch hiervon habe ich an einem anbern Orte g) 
ausführlich gehandelt, und fo mag es genug ſeyn, 
mich Bier auf die Worte Renophons r) zu Beziehen, 


») Sparta Band II. Beylage 19. 
In der eben angezogenen Beplage. 
r) De'cep, Athen, 3 7 . 
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fern beherrſchten Städte auf dem feſten Lande liegen, 
bie werben alle, bie großen burch Furcht, bie Kleinen 


busch Bedauͤrfniß, in ber Abhängigkeit erhalten: beum 


es ift feine Stabt, bie nicht etwas einzuführen ober 
anspufuͤhren ndchig haben follte. Das aber darf fie 
nicht, ohne ſich ben Vorſchriften der Meeresherrſcher 
u unterwerfen.“ 


Die laͤſtigſte, wenigſtens unbilligfie Einſchraͤn⸗ 
fang von allen war jedoch, wie Zenophon ſelbſt nicht 
luguet s), bez Zwang, ben bie Athenienſer ihren 
Bundesgenoſſen auflegten, alle unter ihnen fi) ent» 
fpinnenden Rechtshaͤndel vor athenienfifche Gerichte. 


böfe zu bringen und fie nach athenienfifchen Gefigen 
entſcheiden zu laſſen. Wenn auf ber einen Seite die 
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ber außbrädtlich fagt: „So viele von ben Athenien⸗ 


Vortheile z), die dem Gtaate aus diefer Verfuͤguug 
ermuchfen, von der größten Bedeutung waren, wenn 


bie Befoldung ber Richter fi) darch die Menge ber 
Proceffe vermehrte, bie Bürger durch Haus⸗ und 
Eflaven » Zind gewannen, und der Abfag der Lebens 


mittel und mit ihm die Sffentlichen EinkAnfte fliegen, 
fo kann man ſich auf der andern doch auch nicht ver⸗ 


behlen, daß bie Eingriffe in die Nechte und Grepheis 
s) In der gedachten Abbandiung u 16. 
n, Zenopbon erwähnt ihrer 5. 17. 


m 
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ten ber Bundedgenoflen zu ben gewaltſamſten gehdr- 
sen. Die fo behandelten räbte und ˖Gemeinheiten 
verloren in der That auf diefe Weile ihre ganıe peli 
tifche Selbſtſtaͤndigkeit und ſchmolzen mit'dem ehe 
uienfifchen Stäate gleichſam in einen großen Ahr 
jufammen. Ihre angefehenften Bürger faben ſich m 
aufhoͤrlich genoͤthigt, einem auswaͤrtigen veraͤchtli⸗ 
hen Pobel zu ſchmeicheln, und es fehlte gu ihrer 
gänzlichen Demuͤthigung nichts mehr, als daß ihnen 
auch die obrigkeitlichen Aemter entriffen und ver 
then aus vergeben wurben, — ein Fall, ber vie. 
leicht als Regel nicht Statt fand, aber doch oft ge 
nug eintrat vo). °' 


Und dieſe vielfachen Behrädtungen, — twafen ft 
die Verbuͤndeten ohne Unterſchied, oder fanden wicht 
viekmehr van ber Seite mehrere Verhaͤltniſſe Statt? 
Ich vente allerding«. Hier find iodrherkt die Stel⸗ 
In, auf beten meine Vermuthung baruht. 


In der Rede, welche Thucpdides den Wityle 
ndern an die zu Dlympia verfammelten Pelopout- 
fier in den Mund Isgt, kommen unter andern folgm: 
be Aeußerungen vor. "„Die Bundesgenoffen,“ ſagen 

| | 


e) Wenisfiens dann, wenn man den an der Spitze de: 
Verwaltung ſtehenden Ausidubern wit traute. Kr 
nophon de rep. Ächen. ı. 19. deutet ebenfans darauf 
bin. " 


MBeplagen. . | 
Ru), unfähig, wegen der Verſchledenheit der Mei⸗ 
nungen, ya gemeinſamer Wertheiniging jufammen gu 
teten, find unterjocht worden, amdgeiionmen wir 
wwd bie Thier nicht. Mir beyde haben immer, :cbt 
und ſelbſt zegicrende ned: dem Nahmen nach. y) frede - 
Veller, den Zelpghgen beygewohnt.“ Und bald nad) 
ker a)s nDie Athenienſer bejichen won den Bundes⸗ 
genoffen geohe Geldſummen und werden uoch groͤßede 
chen, wenn fie und uͤberwaͤltligen? bean alsdann 
wagt es Niemand mehr abzufallen, und das Unſrige 

wird ihnen auch zu Theil werben.“ An einem andern 
Dite beſtaͤrige der Geſchichtſchreiber, was er hier bie 
kesbier von hen Chiern behaupten Köße, durch feik 
rigenes Urtheil. „Die Ehier, fü druͤckt er ich aus du: . 
find, nächfE den Lacedaͤmeniern, unter allen mir be 
kanaten Bölften, die einzigen, bie Im Otuͤcke ſich Dede 

ſticheig aufgeführt, nad in eben dem Mafe, in whe 
Gem ihe Staet gewachſen iſt, Für ihre” Sicherheit 
Eorge gsragen baben 5b). .So gar an bin Abfall, 


x) Rt. ; 0. vergd. 1. rd 

2 Darum udbmli, well, wenn fie Abe⸗ ale Rückſ cht 
und Furcht harten handeln dürfen, fie den Athenien⸗ 
fern ihren Beyſtand gänzlich verfagt haben würden. 

2) Cap. 13. Auch dat ganze 11. euthaͤlt mehrere hieher 
sehörige Arußerungen. 

“ VI. 24 ü 

b) Wie gut fie ſich zu nehmen wußten, bavın Anbet ſich 
IV. 51. ein merkwuͤrdiges Berſpiel. Als hie im fieben: 

Dritsen Bandes 2. Aus G 


r ° 


! 
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(wenn . mar vuhkiche bien: die: mothtge —— 
verniiſſen ſollte,) wagten fie nicht eher zu Denten, ad 
‚nachdem fie ‚die. Gefahr mit vielen und maͤchtigen 
Bupdesgenoſſen theilten und die Athenienſer, ge 
ſchwaͤcht durch die Niederlage. in Sicilien, nicht ja 
Brfennen. umhin fonnten, daß es um ihre Angelegen⸗ 
heiten ſchlecht che.“ Bey- eben dem Schuftfiele 
leſen, wir ©), daß der. Weptrag ‚beider Balter in va 
Riese, ben Perikles gegen Samus führte, in cine 
beſtimmten Anzahl von Schiffen beſtand, bie fi feish 
ausruͤſtrten und bemannten d); feraer e), daß de 
- Dbliegenheiten der Verbündeten, bie dem Aufgebot 
der Wchenienfer zum ſiciliſchen Zuge, folgten, 
mannigfaltig waren; endlich f), Sa ben bed Abf 
bereits voerdaͤchtig gewordenen Chiern ihr Beptrag ei 
Schiffen zum Beweis ihrer Aufrichtigkrit und Trail 
abgefobert wurde. Ich Könnte. hiefe Stellen leich 
wit noch mehrere unterflügen, aber ſchon bie bey 


ten Kriensiahre den Atbenienfern verdäätig si | 
und Befehl erbielten, eine neu errichtete tn a . 





derzureigen, tbaten fie es bem 
brüdiichen Vorbehalte, daß hr Rage unb.ibr Ver 
, haͤltniß Beine Werdnderung erleiden ſolle. 
e) I. 116. 117. 
« d) Beyde ſandten zuerſt 25, uud nechber ud 30, cit 
für iwed Eblande von fo maßigem Umfange gemif ie} 
g bedeutende Slotte. 
I‘ e) vi, 57- . . , . . “ 
.. fyVıl. 9 en un 


 Weplägen' | 
beachten, unter. benen die vorlehte die bey meiten 
Deutliche und wichtigſte ift, langen and, um Dig 
Berfhiedenheit. im dem Verhaͤltniſſe ber athenienſi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen Rufen 


Einige ı von ihnen, (fo vente ih mir e bie Sadı,) 
hatten fich nie zu irgend einem Beytrage in Geld ver« 
Banden, fondern ihre Schiffe ſtets in Natur geſtellt 
und mit Manuſchaft verfehn. Huf diefe Weife er» 
fahren fie, als nachmahls die Abgaben erhöht wur 
ben, keinen Verluſt, erbielten ſich fietd im Kriege und 
jar Ste in ber-nöthigen Uebung, wurden den Athe⸗ 
wienfern nie verächtlich g), und ſtanden zu ihnen une 
werrästt im dem Berhältniffe der. eigentlichen Guns 
desgenoſſen. Andre hatten fich, um Feine Schiffe 
kefeen gu dürfen , die Auflage des Ariſtides gefallen 
Isffen, genuͤgten, ald man einen hoͤhern Steuerfuß. 
aunahın, den an fie ergebenden Foderungen ohne Wir . 
derſtand und bewahrten ſich dergeſtelt ihre geſetzliche 
und gerichtliche Unabhaͤngigkeit. Noch andere ‚hats 
ten fich gegen Athen aufgelehnt, und waren baburch 


s) Dieb Founte vorzüglich bey den Chiern um fo mente 
ger der Fall werben, be fie, wie. Thueydides (VIII. 44) 
bemerkt, unter allen Griechen die reichflen waren. nad 
Sparta (40) die meiften Sklaven befaßen und (23, ſeit 
dem mediſchen Kriege bis tief hinein In den pelopohs 
neſiſchen von Niemanden in ihrem Sebiethe beunruhi⸗ 
get worden maren. 


® 


UN, URoreheis Ovres Pogov, vaıs dd zugehen 


. Falle von Athen, die Mitylenaͤer 8, und, feit 



















es erlag 
des Vorrcchtes, Ph zu regieren, und chres Hin 
gekisifchen Daſeyns beraubt worden. Die erſtern hit 
fin beym Thacydides die ſch ſelbſt Geſetze gebentea 
und nur Schiffe nicht Geld liefernden (wir: 


—X Ooͤeo vrrynoos)), bie zweyten bie beſtene 
(Uzerereis), die dritten die unterthänigen und bo 
ſteuerten (uanxocı wo Dogou umorersis, and) 
70 umixoov Tor Zumpesxey), alle brep Elofien — 
femwen Verbuͤndete und Untermorfene ( Zuupe 
u) uno) Die erſte Claſſe war die am nes; 
fen zahlreiche. Zu ihr gehörten bloß die Chie 
Methymnaͤer, dann, bis zu ihrem ungluͤckicher 


awanzigften Jahre des peloponneſiſchen Krieges, 
Samier, denen Athen, nachdem fie gegen zwey 
Yert Optimaten getödtet und an vier hundert wit 
Verweifung beſtraft Hatten, Die erteiffene Utone 
jurüdgab x). Daß bie zweyte von der deitten 
Ichieden war, ſchließe ich daraus, weil Thucydider 
dem: Verzeichniſſe der für bie « athemenſer gegen 


1) 3 ©. Thueyb. VI. 69. 

u „Sie hatten, fagt Thucydibes LT. 3.. wenn 
noch ein Beweis, aufer den ſchon beugebrachten s 
iR, bis dahin suurızdı nei Ivrapr alssgasen“ 

u) Spucpb. VIll. a2. 


N 
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mins ſtreiteuben Möller mehrmahls bemerke, duß 
Hnige unterthaͤnig und jincbar zugleich, andere mp 
Insbar geweſen waren. Die briste Elaffe begriff Dis 
mitten und unter deeſen ſehr Debegeende Bemeinhch 
n, wie z. D. die der Milefien und Samier im ſich. ⸗ 
‚brigend warden, was and diekm Gtckm des ge 
mim Gefchichtſchreiders erheltt By bie beyden Ks 
m Claſſen dur) ihrr Seldbeytraͤge, fo wenig, wie 
ie erſte, die keine leiſtete, von Kriegsdienſten frey 
indern mußten vielmehr, wenn ein Aufgebot em - 
ig, ihre Mannſchaft Peikn und oft, geſwungem 
im ſiciliſchen Kriege die Liationen vom doriſchen 
Name, wider ihre Otammmoerinandten Dart auhı 
In und Ampfen. | 
Es iſt noch ein Bunkt zu erörtern üßrig, — di 
Bage, durch welche Mittet die Athenienſer ihre Dev 
Inteten in der Abhängigkeit von fich erhielten.’ 


Zunaͤchſt freylich wohl durch die Furcht und, 
mu diefe von der Empfindung des Unrechts beflegt 
be, dituch bie unerhorte Strenge, von ber gelei⸗ 
bu fie hier die geſammten Bewohner einer Fufdl m) 


D Unter ubens aus 11. 9.,. mo es heike, Die Chler, Less 
bier und? Eorrvtder hätten bie Athenienſer zur Fuͤh⸗ 
sang des yelsprunchfchen Krilges mit Schiffen, die 
Cetladen und übrisen Inſoln and Linder aber mit 
SutnoLE und Gelbe unterſtuͤtzt. 


=) Wis die Aegineten. Mhnenb. 1. 27. 
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-Sertrichen umd fich einen Wohnort ge ſuchen war⸗ 
gen, dort bie verdaͤchtigen unter ihnen =) aushube 
und auf andere Eylande vertheilten, bier die Ras 
abtränniger Staͤdte fchleiften und fich ee Ei 
-ausliefern ließen oe), und dort dem reichen Landebei 
genthümern ihre Selder entriffen und fie aus®: 
ig Pächter verwandelten, oder bie eingezogenen 
dereyen gar unter ihre Bürger verlooften p). 9 
nicht weniger wirkſam, ald Macht und Härte, war 
gewiß die fchlauen Kunſtgriffe, deren fie ih be 
ten, um dem Volke das Uebergetwicht in - den 
desſtaͤdten zu verfchuffen und gu erhalten. Bir 
feu über diefen Punkt nur den mehrmahls gene 
ten Kenophon hoͤren, um von der ˖ Richtigkeit di 
Behauptung Überzeugt zu werden. „Was dir v 
buͤndeten betrifft, ſagt er g), fo unterlaffen die 4 


n) ie in Eythere. IV. 37. 


Wie nad) der Einnahme von Mitdlene,i IT. 2 
"der von Samus durch Perifles. 1’ 11. 


 -}9) Belege Itefern. Mityplene und das früßer bezwans 

. Heftida in Eubga- (1. 214.) Schon bey der Ereber 
des euboiſchen Chaleis (Ol. 63.) hatten Pe, mit. 
rodot V. 77 meldet, die Hippoboten oder Vesite 

‚ verdrängt und Me Beſtaungent desfelbanmater fid 
theilt. Plutarch in Vie. Pericl.:2g. fogg We Erebite 
von Chaleis als gleichzeitig mit der von Med 

9) De rep. Athen. 1, 14: Statt 975 2a. UND us 
ai, babe ich mit Zeune und morus ĩa. U es 
27 gelefen. | 
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wienſer,/ DRG ihren Beſuchen Jur Ser, nie, die Edein, 
oh Belieben, zu verldumden und anzuſchwaͤrzen, 
wohl wiſſend, daß die. Beherrſchten die Beherrſchen⸗ 
den nothadendig baffen müftn, und, wenn bie Rei⸗ 
‚den und’ Mächtigen in ben Städten zu Kräften fom« 
‚min, bie Herrſchaft des athenienfifchen Volkes von“ 
Burger Dauer ſeyn koͤnner Darum feßen fie die Gut⸗ 
geſinnten herunter, bringen fie um ihe Vermögen, 
werjagen und todten fie und erheben die fchlecht dene 
ienden.e Eben dieß v) ift eine mit von den Urſa⸗ 
‚den, warum fie die Proceffe der Bunbesgenoffen vor 
‚de athenienſiſchen Gerichtshoͤfe ziehen. Sie erhalten 
len auf diefe Weife die Volkspartey und unter- 
nidien-Die Gegner derſelben in ben Gerichten. Duͤrf⸗ 
ten die Verbuͤndeten ſich zu Hauſe Recht ſprechen, fo 
wuͤrden Die ben Athenienſern aufſaͤßigen Optimaten 
elle dDigenigen von ihren Mitbuͤrgern berberben, die 
ben atbenienfifchen Wolle am meiften zugethan 
And sy. Was Kinophon Hier im Allgemeinen aufe 


n$. 16. ‚vergl. 3, 10. ır., mo Bensphon fich Aber das 
en der Uthegienfer beunah noch bekinmser und 
Rätker ausdrädt. j 


GSelbſt Diejenigen Gemeirheiten ‚ die adraouos waren 
und folglich nicht vor bie Berichtsbarkeit Achend news _ 
gen wurden, mußten fi) herablaflen, wie die Mityle⸗ 
nder benm Thuendides III. 11. Aufern, dem atheniens 
den Volke und deſſen Demagsgen den ‚Hof zu ma⸗ 

en. 


x 
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ten ber Bunbedgenoffen zu ben gewaltfamſten gehört» 
ten. Die fo behandelten Staͤbte und -&emeinheiten 
verloren in ber That auf diefe Weiſe ihee ganze poli- 


tiſche Selbſtſtaͤndigkeit und fchmolzen mit den ather 


nienſtſchen Staate gleichſam in einen großen Koͤrper 


zuſammen. Ihre angefehenſten Buͤrger ſahen ſich un⸗ 


aufhorlich gendthigt, einem auswärtigen veraͤchtli⸗ 


hen Pobel zu fhmeicheln, und es fehlte zu ihrer 
gänzlichen Demuͤthigung nichts mehr, als daß ihnen - 


auch die obrigkeitlichen Aemter entriffen und von 
Athen aus vergeben wurden, — ein Sal, ber viel» 
leicht als Negel nicht Statt fand, aber vo oft 9% 
nug eintrat v). 


Und dieſe vielfachen —E trafen fis 


die Verbündeten ohne Unterſchieb, oder fanden nicht 


vielmehr ven ber Seite mehrere Verhaͤltuiſſe Statt ? 


Ich dente allerdings. Hier find zuvoͤrderſt die Stel. 


len, auf beuen mieine Wermushung beruht. 


Ju der Mebe, melde Shucydides den Mityle⸗ J 


naͤern an die zu Olympia verſammelten Peloponnes 
fiee in den Mund Ist, fommen unter andern folgen- 


de Aeußerungen vor. „Die Bundesgenoffen,“ fagen 


e) Wenisfiens dann, wann man den an ber Gpige der 


Verwaltung fiehenden Auslaͤnbern nicht traute. Xe- 
nophon de rep. Athes. 1. 19. deutet ebenfalls darauf 
bin: " 


— 
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Ra, fähig, wegtn dir Verſchledenheit ‘der Midi. 
ungen, zu gemeinfümer Wertpenigung zufammen gu 

treten, ſind unterjecdkt worden, audgesinmen wir 

und bie Chier nicht. Bir bedde haben immme, ais 

uw felbfk regierende und: bem Nahmen nach y) fecde - 
Boller, den Felbrͤgen bepgewahnt." Und bald nad) 
ber w)t „Die Athenienfer bejichen von ben Bundes⸗ 
‚genaffen.geoße Geldſſummen und werden och groͤßede 
gehen, wenn fie und uͤberwaͤlligen? deun alſsdannm 
wagt es NRienand mehr abzufalleu, und das Unſrige 
wird ihnen auch zu Theil werden.“ An einem andern 
Orte beſtuͤtigt der Geſchichtſchreiber, was er bier die 
Sesbier von hen Chiern behaupten hie, durch ſein 
reigenes Urtheil. „Wie Chier, fo druͤckt er Ach aus ad, 
find, naͤchſt den Lacedaͤmeniern, unter em mir be 
tannten Vottern, die einzigen, die im Oluͤcke ſich vod⸗ 
fichtig aufgeführt, nad in eben dem Maße, in wel⸗ 
chem ihe Staat gewachſen ik, fir ihre Sicherheit 
Eorge orasen haben b). So gar en dia Abfall, 


x) 11. 0. serd. 1. r9. 

3 Darum naͤhmlich, weil, wenn fie FR alle Rückſi he 
und Furcht daͤtten handeln duͤrfen, fie den Athenien⸗ 
ſern ihren Beyſtand gänzlich verſagt haben wuͤrden. 

2) Cap. 13. Auch das ganze 11. wrutdait mehtert hieher 
gehörige Mruferungen., 

«) VII. 24 .. RF 

5) Wie gut fie Ah zu nehmen wußten, bavba Anbet ſich 
IV. 51. ein merkwuͤrdiges Beyſpiel. Als ſie Im fieben: 

Dritten Bandes 2. —8 6 


’ 
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Genn mad piehticht, bien bie: mothige —— 
ıgeentiffen.follse,) wagten ſie nicht eher. zu denken, ak 
machdem ſte ‚die. Gefahr mit: vielen ‚umb ‚mächtigen 
Burdeggenoffen theilten und bie Athenienſer, ge 
ſchwaͤcht durch die Niederlage in Sicilien, nicht gu 
Brfeunen.umpin fonuten, daß es um ihre Angelegen⸗ 
heiten ſchlecht ſtehe.“« Bry- eben dem Gchuiftfirder 
leſen, wir c), daß der Beytrag beoder Voller in den 
Wiege, den Perikles gegen Samus fuͤhrte, in eine 
beſtimmten Anzahl von Schiffen befand, bie fie ſelbſt 
ausruͤſteten und Bemannten d); ferner e), daß bit 
: Mhliegenheiten ber Merbüspesn, bie dem Aufgebotht 
der Bichenienfer zum ſiciliſchen Zuge, folgten, ſcht 
Mannigfaltig waren; enhlich F), daß ben bad Abfallt 
bereits verdaͤchtig gewordenen Ehiern ihr Weptrag.an 
Schiffen zum Beweis ihrer Aufrichtigkeit und Treue 
‚abgefobert wurde. Ich Könnte, dieſe Stehen. leicht 
wis noch mehrere unterfthgen, aber ſchon bie beugt 
ten Kriegsjahre ben Wihenienfern verdächtig wurden 
und Befehl erhielten, eine neu errichtete er nie⸗ 
berzureigen, thaten fie es gar, Bo 5 au 


., druͤcklichen Vorbehalte, daß ihre Lage’ und ihr Der 
haltniß Beine Weränderung erleiden ſolle. 


[4 


j 1 116. 117. . | 
- d) Bepde ſandten zuerſt 25, und uqhber ud 30, eint 
fruͤr ımen Eolande von fo mäfigem. Umfange gemif ſeht 
g  bebeutende Flotte. | 

. 0) VI 57. . —W 

Due 15 71 (7 
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brachten s unter: benen bie vorletzte die bey meiten 
deutlichſte und wichtige iſt, langen and, um.Dig 
Verſchiedenheit in dem Verhaͤltniſſe der athenienft⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen feſtzuſctzen. 


Einige von ihnen, (fo denke ich mir bie Sache,) 
hatten ſich mie zu irgend einem Beptrage in Geld ver« 
fanden, fondern ihre Schiffe ſtets in Natur geſtellt 
und mit Mannſchaft verſehn. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
fuhren ſte, als nachmahls die Abgaben erhöht wur 
den, keinen Verluſt, erhielten fich ſtets im Kriege und 
jur Ste in ber-nöthigen Uchung, wurden den Athe⸗ 
wienfern nie verächtlich g), umd fanden zu ihnen un⸗ 
verruͤckkt in dem Berbältniffe ber. eigentlichen Burns 
desgenoſſen. Andre hatten fich, um Beine. Schiffe 
liefern zu duͤrfen, die Auflage des Ariſtides gefallen 
laſſen, genägten, ald man einen hoͤhern Steuerfuß 
aunahm, den an ſie ergebenden Foderungen ohne Wir. 
berfiand und bewahrten ſich dergeſtelt ihre gefeßliche 
und gerichtliche Unabhängigkeit. Noch andere hat 
ten fich gegen Athen aufgelehnt, und waren baburch 


‚ D Dieb Founte vorzüglich bey den Chiern um fo weni⸗ 
ger ber Fall werden, da ſie, wie Thueydides (VIII. 44 ) 
bemerkt, unter allen Griechen die reichfien waren, nach 
Sparta (40) die meiften Sklaven befaßen und (24: ſeit 
dem mebifchen Kriege bis tief hinein in den pelopon⸗ 
neftiden von Niemanden in ihrem Sebiethe beunruhi⸗ 
get worden Waren. 


. 


| 0uxX Uworereis Ovres Doeov ‚vous de aoehxerses, 


“ Falle von Athen, die Mitylenaͤer 5), und, feit dem 


49 3 8. Thuevd. VI. op. 


ww. X. BDerlagen | 
des Vorrechtes, Mh zu regieren, und ihres Banyek 
peisiichen Daſeyns beraubt worden. Die erſtern heis⸗ 
fin beym Thacydides die ſich ſelbſt Geſetze gebenden 
und nur Schiffe nicht Geld liefernden (wirröreue, 


vedo⸗ ev Doc umriRo0), bie zweyten bie befkeuerten 
(Uzorereis), die dritten die unterthaͤnigen und br 
ſteuerten (ummnoos ned Dogou Umorersis, and) 
FO URNXcOv Tan Zumpaxav), alle drep Eloffen zu⸗ 
Gammen Verbuͤndete und Unterworfene ( Zuppuye 
wo unmwen) Die erſte Claſſe war bie am toenig 
fen zahlreiche. Zu Ihr gehörten bloß die Ehier uud 
Methymnaͤer, dann, bis zu ihrem ungluͤcklichen Ak 


awanzigften Jahre bed peloponnefifchin Krieges, bi 
Samier, denen Athen, nachdem ie gegen zwey hun 
dert Optimaten getöbtet und an vier Hundert wit da 
Werweifang beſtraft hatten, Die entriffene Artonomie 
eüdgab k), Daß bie zwete Don 'der Deitten der⸗ 
Fchleden war, ſchließe ich daraus, well Thucydides IR 
dem VBerzeichniffe der fiir die Athenienſer gegen Ep 


h „@te hatten, fagt Thucndibes LI. 3., wenn anders 
noch ein Beweis, außer den ſchon beugebrachten Käthis 
iR, bis dahin swurındı ums Ivy eins gan” 


h) Shucyb. vıll. ab, 
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ran reitenden Volter mehrmaßls bemerke, daß 
einige unterthaͤnig und findtor inglchh, andere me 
-findbar geweſen waren. Die briste Elaffe begriff die 
meiſten und unter dieſen ſehr dedeprende Bemeiuhche 
ten, wie z. B. die der Milefier uns Samier im ſich. ⸗ 
Ibrigend warden, mad and vielen Stetlen bes ger 
nanuten GSeſchichtſchoeibers crheit Hy bie bepben fee 
ten Claſſen durch ihrr Gelbbeyeraͤge, fo wenig, wie 
die erſte, die feine leiſtete, von Ariogsdienfew fery 
fondeen mußten Sielmehr, wenn ein Aufgeboth em 
"sing, ihre Mannſchaft Pellen und oft, gezwungen 
mie im Rcilifihen Kriege hie Rationen vom borifchen 
Stamme, wiber ir Stammverwandten Partey nahe 
wen und kampfen. | | 


Es iſt noch ein Bunkt zu erörtern uͤbrig, — pr 
Frage, durch welche Mittel die Athenienſer ihre Der 
bündeten in der Abhängigkeit von fich erhielten,“ 


Zanaͤchſt freylich wohl burch bie Furcht und, | 


wenn diefe von ber Empfindung des Unrechts beftegt 
wurbe, trend Die umerbdrte Strruge, von ber gelei⸗ 
tet, fie hier die gefammiten Bewohner einer Fufdl m) 


N) Unter aubeen awd 11. 9.,. 100 €8 heile, die Chler, Les⸗ 
bier und? Eorrytder hätten bie Athenienſer zur Fuͤh⸗ 
sung des yelspeunsfifchesn Krieges mit Schiffen, die 
Egkiaden und ührisen Infeln and Linder aber wit 
EußnoLE und Gelbe unterhägt. 


=) Wis Die Wegineten. Thucyb. 11. 2%. 


1 


A 
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sertrieben und fich einen Wohnort zu fischen ziwan 
“gen, dort die verdächtigen. unter ihnen n) aus huben 
und auf andere Eylande vertheilten, bier die Mauerr 
abtruͤnniger Staͤdte ſchleiften und ſich alle Schif⸗ 
ausliefern ließen o), und dort dem reichen Landesei⸗ 
genthümern ihre Felder entriſſen und fie aus Beſitzeen 
in Pächter verwandelten, oder bie eingezogenen Lin 
dereyen gar unter ihre Bürger verlooften p). Akt 
nicht weniger wirtfam, als Macht-und Härte, wars 
gewiß die fchlauen Kunftgriffe, deren ſie ſich bedien⸗ 
ten, um dem Volke das Uebergewicht in ˖ den Qun 
desſtaͤdten zu verſchaffen und zu erhalten. Wir bir 
feu über dieſen Punkt nur den mehrmahls genann⸗ 
ten Renophon hoͤren, um von der ˖ Richtigkeit dieſet 
Behauptung uͤberzeugt zu werden. „Was bie Ver⸗ 
bünderen betrifft, ſagt er g), fo unterlaffen die Athe— 


n) Wie in Eytbere. IV. 37. . 


0) Wie nach der Einnahme von Mitvlene, 11T. so. mi 
der von Samud durch Perifles. mn. | 


\ .i9) Belese liefern Mitylene und bas früher begmunsen 
Heſtida in Euboa. (1. 214.) Schon bey ber Ereberum 
des eubotihen Chaleis (Ol. 68.) hatten’ Re, wie dei 
rodot V. 77 meldet, bie Hippoboten oder Beguͤterter 

. verdrängt und bie Befinnngen: deufelben water fid ver 
theilt. Plutarch in Vie. Perich..ag. (egt Die Eroberum 
von Chaleis als gleichzeitig mit ber von Mefide- 

9) De rcp. Athen. 1, 14: Statt drı kin.’ umd dr dot 
wi, babe ich mit Zeune und Morus od ixwA. und cs & 
2:2 gelefen. u N 
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| Free DIE ren Beſuchen zur Se, nie, die Ie Edelu, 
nach Belieben, zu verkäumden und anzuſchwaͤrzen, 
wohl wiſſend, daß die Beherrſchten die Beherrſchen⸗ 
von motbeibendig. baffen muͤſſen, und, wenn bie Rei⸗ 
chen und Maͤchtigen im den Gtädten gu Kräften kom⸗ 
min, bie Heerfchaft "des athenienfifchen Volkes von 
turger Dauer fern fönne, Darum fehen fie Die Gut⸗ 
gefinmten herunter, bringen fie um ihe Vermögen, 

derjagen und töbten fie und erheben die fchlecht den». 
kenden.« „Eben dieß ») ift eine mit von den Urſa⸗ 
chen, warum fie bie Proceſſe der Bunbedgenoffen vor 
We asbenirufifchen Gerichtshoͤfe ziehen. Sie erhalten 
näpmlich auf diefe Weiſe die Volkspartey und unter 
 briden-die Gegner berfelben in den Gerichten. Dürfs 
ten Die Verbündeten ſich zu Hauſe Recht ſprechen, fo 
wuͤrden die den Athenienſern aufſaͤßigen Optimaten 
alle digestigen von ihren Mitbuͤrgern verderben, die 
bem athenienſiſchen Wolle am meiſten zugethan 
And ya Was Renophon hier im Allgemeinen auf⸗ 


r) $. 16. vergl. 3, 10. 12., wo Bensphen fid; über das 
. Berfahren der urpegienfer beynab noch bekimmser und 
Rärker ausdruͤckt. 2 


Gelbdſt Diejenigen Gemeitbeiten ‚ die —X waren 
und folglich nicht vor Die Gerichtsbarkeit Atheus gero⸗ 
gen wurden, mußten fi) herablaffen, wie bie Mitole⸗ 
nder benm Thucndideg Ill. ız. äußern, dem asheniens 
den. Volke und deſſen Demagsgen den Hof in ma⸗ 

en. 


\ 
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ſtellt, beſtatigt ſich durch die. numge: Orfdichte ns ve⸗ 
loponneſiſchen Kriege in eingelnen Beyſdielen, bie 
alle auf Unzufriedenheit jnd Spaltumgen eifihen dan 
verfchiedenen Volkoclaſſen fchlichen laffen. Moaͤhrend 
der eine Theu der Mitplenoͤer ſich gegen Mihem tere 
bindet, verräth ber andere bie gefaßten Beſchluͤſſe 5). 
Waͤhe end mehrere Cythereer fich niit dem Nicias ver» 
ſtehen, arbeiten audere ihnen entgegen 0). Waͤhrent 
bie Atbenienfer ihre Anträge an Die Melier mas tad 
Volk zu bringen fuchen, fehließen die Dptimaten es 
don der Uuferredumg .ugt ihnen ans a)... Waͤhrend 
bie eine Hälfte der Ehier mie ben Gpariaume gegen 
Athen unterhandelt, iſt die anhere vn PR 
"geht, nicht unterxichtet y) Währenb di -Tamsifihex 
Dptimasen ihren. Einflufes und ihren Raitbtlms im 
aller Ruhe genießen, kommt in ihren Mike ‚. darch 
Vorſchub der Ach nienſer, time gaͤntliche Regernugs⸗ 
wrändeeung ar Staude a). Es iR Mar, deB de 
ſelche anander ent geger winkende Stang zwiſchen 
dem Volke und den Edlen, die weniger vielleicht in 
den politiſchen Barshgen.der l/ stern, ald in dem Bes 
fine derliegenden · Gruͤnde, die ſte an Ph geriſſen dat⸗ 
nl - De Fr 
en IV, 5% 
s) Thucgb. V. 8% | a 

..,9 V!D. 9, j 
s) VIN, ar. 





Meytagım fQ$ 
vn u) aegrüänder war, von den Athenenſern sämdge 
lich übersehen werden konnte, ſondern vielmeht eine 
wele Mufferdirung für‘ fie feyn mußte, Die Ser. 
ſchaft, die fe zum Tbeil auf dieſem Wege gemonnem 
hatten, auch auf ihm zu. behaupten. 


MBIE man wiffen, welche verbuͤndete Infeln und 


Staͤdte von den Athenienfern in hoͤherm oder gerin- 


germ Grabe abhängig waren, fo ift Fein Zweifel, daß 


ee alle Eplande zwiſchen Griechenland und Aften, 


mh den Kaͤſten⸗ Städten Klein⸗Afiens, von Ka⸗ 


. rien bis hinauf an das ſchwarze Meer, und, auf der 
aropaͤiſchen Seite, von Byzanz bis herunter nach 


betidaa, geweſen find. Dieſe allgemeine Angabe be⸗ 


Nuaͤtigt Thuchydides ſelbſt an zwey verſchiedenen Or⸗ 
tm b); auch iſt kaum eine etwas bedeutende Inſel 


3 Die Wichtigkeit dieſes Umſtandes, ber gewoͤbnlich un⸗ 
beachtet bleibt, laͤßt ich durchaus wicht beimeifeln, 
wenn man ſich der NHippobsten in Chalcis und der 
Beomoren in Samus (man fehe die Belege in den Ans 
merkungen p und k) erinnert. Wie es in biefen bey- 
den Gemeinheiten war, fo war es fiher in allen gries 
chiſchen. In den Händen einiger wenigen befanden 
firh die liegenden Gründe, bie fie durch ihre Sklaven 


bebauen ließen und vortbeilbaft bemirbfchaften. Der - 


sröhere Haufen näbrte ſich Fümmerlich ven feiner 
Handarbeit oder barbte. 

311.9. und VII, 57. Melus und Cotbere, bende, zu 
Anfana des pelspennefifchen Krieger fpartanifch, wur⸗ 
den bekauntlich, während feines Laufes, athenienſiſch. 


100 Beylagen. 

ober Stadt In oder an dem Aegser⸗ Meere, "die dieſer 
Schriftſteller und Zenophon in feiner griechiſchen Ge 
ſchichte nicht nahmentlich, als ben Athenienſern un 
eerwuͤrfig, anführen ſollten. 
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Drepzehnte Beylage. 


Weber Begriff und Umfang der sriegifden 
Degemonie. _ . 


{Zu Seite 230.) 
— — — 


Dos bad Wort Hegemonle im Griechifchen den Be⸗ 
griff von Herrſchaft ausdruͤcke und das mit ihr bee 
lleidete Bolt, "im Allgemeinen, nichts anders, als 
das vorzuͤgliche, befchlende, berrfchende, bezeichne, 
kann keinem Freunde des Alterthums ftemd ſeyn. 
Auch das iſt bekannt genug, daß die Hegemonie in 
Griechenland mehrmahls wechſelte, daß Sparta fie 
zuerſt im perfifchen Kriege verwaltete, dann Athen 
fie um die ſieben und fiebenzigfte Olympiade erlange 
te, bierguf der. erfie Staat in der vier und neunzig⸗ 
ſten fie wiederum an fich riß, und endlich, nach der 
leufteifchen Schlacht, Theben fich ihrer auf eine kurze 
Zeit bemächtigse, bis die fehwere Hand der Macedos 
nier felbft das Streben nad) ihr unterdruͤckte. Aber 
hierbeh ſcheint der Seſchichtsforſcher noch nicht ſte⸗ 
ben bleiben ju dürfen. Er fragt, oder kann wenig⸗ 
find frugens Wie bildete fich die Hegemonie unter 
den Griechen? Behielt oder veränderte fie, von einem 


‘ 
N 
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Volke auf dad andere Übergehen, Mhre Natur? Ent, 
wickelten ſich eigenthuͤmliche Beziehungen aus ihr? 
Begründete fie befondere Rechte, und wie machte fie 
die begründeten geltend ? Es ſcheint nicht unverdienſt⸗ 
lich, am Schluffe eines Werkes, das der Hegemonie 
und ihres Einfluffes fo oft erwähnt hati, der Erdr- 
terung diefer ragen einige Blätter zu widmen. 


Das äftefte Benfpiel von ausgrübter hegemonl⸗ 
füher Gewalt unter dem Griechen giebt Agamemnon. 
Nicht aus Zwang, fondern aus eigner Wahl 
dereinigten fich nicht etwa derbündere, oder untertha⸗ 
Aige ‚oder durch andere Bande an ihn geknuͤpfte Be- 
meinheiten, fondern freye Sfaaten unter feine 
| Fahne und vertrauten ihm ben Oberbefehl in dem Zu⸗ 
ge gegen Troja. Wenn bie poetiſche Urkunde, du 
einzige, die ung befanntlich von biefer Unternehmung 
übrig geblieben ift, auch einige Reifel gegen die hi⸗ 
florifche Wahrheit deſſen, was fie berichtet, erregt, 
fo ſchlaͤgt doch, im Abſſcht aufi das Verhaͤltniß, wel⸗ 
ches, ihr zufolge, zwiſchen dem genannten Fuͤrſten 
und feinen Mit » Seldherrn Statt fand, der Geiſt der 
alten Zeit, der fiih in ihr auf das treneſte fpiegelt, 
und fo manche in unfern Tagen unter halbwilden 
Dölferfiämmen gemachte Erfahrung ale Bedenklich⸗ 
keit nieder, Agameninon erſcheint, während des gen- 
jen Krieges vor Troja, immer aus als der fl un⸗ 


- 





Beylagen. gogy 


ser feines Gleichen. Der Achtung, berem cu vor den 
geicchifchen Negenten genießt, verdankt er den erhal. 
ann Dberbefebl, und der Muͤßigung und Billigkeit, 
at welcher er ſie behandelt, die Gortdauer ihrer 
Bunf. Eine Kränfung, die er Ach gegen den Sühres 
ber Myrmidonen erlaubt, bewegt biefen ſogleich, wie 
gemeinfame Sache zu verlaffen; und der DBelcibiges 
Schrt bald zur Befinnung zurüd, erklaͤrt ch ſelbſt 
für den ſchuldigen Theil und befeunt, die Graͤnzen 
Der ihm zuſtehenden Macht überfchristen zu haben. 
So oft etwas Wichtiges ausgeführt werden foll, bes 
ſchließt nicht Agımemuon, fondern die Däupter des 
Heeres, bie er zuſammentuft, um mis ihnen zu bes 
zatbfchlagen, und fich ihrer Eiewiligung und ihres 
Beyſt andes zu verfichern. Die Sehorchenden werden, 
mit einem Worte, durch ihre Unterwerfung nicht abs 
Häugiger, und der Befehlende gewinnt, durch das 
ihm werlichene Auſehn, keine oder unbedeutende Vor⸗ 
techte. | 


Gerade fo finden wir es in dem veteinigten Hee⸗ 
ze der Griechen wieder, als fie, acht hundert Jahre | 
fpäter, bey Artemifium und Salamis und in den 
Srfilden von Platda, ſich gegen die Perſer verſam⸗ 
melten. Das treuloſe Theben ausgenommen, hatten 
die uͤbrigen griechiſchen Freyſtaaten abermahls einen 
gemeinſamen Bund geſchloſſen und: Sparta an die 


⸗ 
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vertrieben und ſich einen Wohnort gu ſuchen zwan⸗ 
‘gen, dort bie verdaͤchtigen unter ihnen n) audhuben 
und auf-andere Eylande vertheilten, bier die Maueru 
abtränniger Städte fchleiften und ſich aBe Schiffe 
-qaußliefern ließen o), und dort ben reichen Landesei⸗ 
genthuͤmern ihre Felder entriffen und fie aud Beſitzern 
18 Pächter verwandelten, oder die eingesngenen Laͤu⸗ 
bdereyen gar- unter ihre Bürger verlooften p). Aber 
nicht weniger wirkfam, als Macht-und Härte, waren 
gewiß die fchlauen Kunſtgriffe, deren fie ſich bedien⸗ 
ten, um bem Volke das Uebergewicht in-den Bun⸗ 
desſtaͤdten zu verſchaffen und zu erheisen. Mir duͤr⸗ 


feu über dicken Punkt nur den mehrmahls genann⸗ 


ten Zenophon hoͤren, um von der-Nıchtigkeit dieſer 
Behauptung Überzeugt zu werden. „Was bie Bere 


buͤndeten betrifft, fagt er g), fo anterlaffen die Athe⸗ 


n) Wie in Cothere. IV. 57. 


o) Wie nah der Einnahme von Mitvlene, II, se und 
-der von Samus durch Perifled. 1.117. | 


\ -19) Belese liefern Weitolene und das früher bymunsene 


Heſtida in Euboͤa. (1. 214.) Schon bey der Eroberung 


bes euboiſchen Chaleis (DI. 68.) hatten Re, wie des - 


rodot V. 77 meldet, die Hippobodten oder Beguͤterten 
. verdrängt und Die Befinungen: besfelbanwuter fi ver⸗ 
theilt. Plutarch in Vir. Pericl..ag. ſett Die Eroberung 
von Chaleis als gleichzeitig mit ber von Heſtiaͤa— 
9 De rep. Athen. 1, 14: Statt dr inmd.' URd ds’ doxeh- 
ei, babe ih mit Beune und Morus od ixz‘. und ds dr 
387 gelefen. . 
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—* DI5 ihren Beſuchen Ar Sa, nie, die Edeln, 


nach Belieben, zu verldumben und anzuſchwaͤrzen, 


wohl wiſſend, daß bie Beherrſchten die Beherrſchen⸗ 
ven wetbibendig. baffen muͤſſen, und, wenn die Rei⸗ 
chen und Mächtigen im den Städten zu Kräften kom⸗ 


men, bie Hertſchaft "Des arhenienfifchen Volles von“ 


kurzer Dauer fenn könne: Darum fegen fie die But 


gefiunten herunter, bringen fie um ihr Vermögen, 


verfagen und töbten fie und erheben die fchlecht dene 
kenden.« „Eben dieß r) ift eine mit won den Urſa⸗ 
chen, warum fie die Proceſſe der Bundesgenoffen vor 
We achenienſtſchen Berichtshöfe ziehen. Sie erhalten 
nämlich anf diefe Weife die Volkspartey und unter- 
"wrdßen-die Gegner dirfelben in den Gerichten. Dürfs 
tem die Verbuͤndeten ſich zu Hauſe Rechte fpreihen, fo 
wuͤrden bie den Athenienſern auffäßigen‘ Optimaten 
alle digesigen von ihren Mitbürgern verderben, die 
bem tbenienfifchen Wolle am meiſten zugethan 
Ans sy. Was Renophon Hier im Allgemeinen auf⸗ 


9) 5. 16. vergl. 3, 10. 11., mo Bensphon fi über das 
‚ Berfahren der Mtheyienfer beyaad noch befimmsen u 
fiätker ausdruͤckt. 


s) Gelbſt Diejenigen Gemeisheiten , Die aurooucı Waren 
und folglich nicht vor Die Gerichtsbarkeit Athens gepo⸗ 


gen wurden, mußten fi) berablaffen, wie bie Mitole⸗ 


nder benm Tchucndides Ill. 11. äußern, dem arbenien: 
ſiſchen Volke und deſſen Demagogen den Hof ih mas 
Yen. 


x 


⸗ 


(> c2. Beylagen 
ſtellt, beßdtigt- ſfich durch die une: Seflichte des pe 
loponneſiſchen Kriegs in eisgelnen Beyſdielen, bie 
alle auf Unzufriedenheit und Gpaltumgen zeifihen den 
verſchiedenen Volkoclaſſen fehlichen laffen. Waͤhrend 
der eine Theu der Mitylenaͤer ſich gegen Ahenn der⸗ 
Bänder, vertaͤth der. andere die gefatten Befchläffe i. 
Während mehrere Cytbereer fich at Dem Nicias ver⸗ 
fiehen, arbeiten audere ihnen entgegen 0). Wähmab 
bie Athenienſer ihre Anträge au bie Melier nos tes 
Volk ju bringen fuchen., fehließen die Eratimaten es 
von der Wuserredung mit ihnen aus a)... Währrei 
bie eine Haͤlfte der Chier mis den Gparsaume gegen 
Athen unterhaudelt, ift die andere ven Dong: Mad inpbe 
"geht, nicht untrerichtet 4). Wäbrenb dh -femifihem 
Dptimaten. ihres Einfluſſes und ihres Rairbrläunnd im. 
aller Ruhe genichen, kommt. in ihren Miyte ‚. darch 
Varſchub der Aih nienſar, eine gänpliche: Birgitungee 
mrändeeung m Staude m). Es iR Har,. daß de 
feldhe inanden. ent geger winkeude Sumnung zwiſchen 
dem Volke und den Edlen, die weniger vielleicht in 
Yon palitifchen Barabeeder letztern, als in dem Bes 
füge den: liegenden- Gtuͤnde, die Mk an ſich geriſſen hat⸗ 


P j ‚ART. , ‚ . .. . noeh 
8 PEN V. 35 
NV. 9. .. | 0 


s) VII, ar. 





Alam as 


2 . gegruͤndet war, von den Athemenſers uiimdge | 


Ib übeefehen werben konnte, ſondern vielmeht eint 
| gesße Shufferderung für' ſte ſeyn mußte, die ers: 
ſhaft, die fie zum Theil anf dieſem Wege gewonnen 
Gassen, auch auf ihm zu behaupten. 


IH man wiſſen, welche vetbuͤndete Infeln und 


Gtädte von ben Athenienfern in hoͤherm ober gerin- 


germ Grabe abhängig waren, fo iſt Fein Zweifel, daß 


ed alle Eplande zwiſchen Griechenland und Aflen, 
nebſt den Küften » Städten Klein. Aflend, von Ka- 
sien bis hinauf au das ſchwarze Meer, und, auf der 
mropäifen Seite, von Byzanz bis herunter nach 
Potidda, geweſen find. Dieſe allgemeine Angabe bes 
ſtaͤtigt Thuchdides ſelbſt an zwey werfchiedenen Drs 
tem 5); auch iſt kaum eine etwas bedeutende Inſel 


a Die Wichtigkeit dieſes Umſtandes, der gewoͤhnlich un⸗ 
beachtet bleibt, laͤßt fh durchaus nicht berweifeln, 
wenn man ſich der Hippoboten in Ebalcis und ber 
GBeomoren in Samus (man febe die Belege in Den An⸗ 
merlungen p und k) erinsert. Wie es in biefen bey- 
den Bemeinbeiten war, fo war es ficher in allen gries 
chiſchen. In den Händen einiger wenigen befanden 
fich die liegenden Gründe, die fie burch ihre Sklaven 


bebanen liefen und vortbeilbaft bewirbfchaften. Der -. 


größere Haufen näbrte ſich Fümmerlich ven feiner 
Handarbeit oder barbte, 

42) 11.9. und VII, 57. Melus und CEothere, bende, zu 
Anfana des yelopennefifhen Krieger ſpartauiſch, wur⸗ 
den befauntlih, während feines Laufe, athenienſiſch. 


— 
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ober Stadt in oder an dem ‚Negkrk:Mreire, "die biefer 
Schriftſteler und Renophon in feiner griechifehen Ge⸗ 
(dichte nicht nahmentlich,, ale ben Athenienſern ul, 
eerwuͤrfig, anführen follten. 
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. Drepzehnte Beylage. 


Leser Begriff und Umfang der sriedifden 
Hegemonie. _ . 


(du Geite 230.) 
— — — 


* 


Das das Wort Hegemonie im Griechifchen ben Be⸗ 
griff von Herrſchaft ausdruͤcke und das mit Ihr bes 
£leidere Volt, "im Allgemeinen, nichts andere, als 
das vorzuͤgliche, befchlende, herrſchende, bezeichne, 
kann feinem Freunde des Alterthums ftemd feyn. 
Auch das iſt bekannt genug, daß die Hegemonie in 
Griechenland mehrmahls wechſelte, daß Sparta ſte 
zuerſt im perſiſchen Kriege verwaltete, dann Athen 
fle um die ſieben und ſiebenzigſte Diympiade erlaug⸗ 
tt, bierguf der. erfie Staat in der vier und neunjige 
ſten fe wiederum an fich riß, und endlich, nach den 
leuktriſchen Schlacht, Theben fich ihrer auf eine kurze 
zeit bemächtigse, bis Die ſchwere Hand ber Macedos 
nier felbft das Streben nach ihr unterdruͤckte. Aber 
hierbey ſcheint der Beſchichtsforſcher noch nicht fies 
hen bleiben ju dürfen. Er fragt, oder fann wenige 
ſtens fragen: Wie bildete fich bie Hegemonie unter 
den Griechen? Behielt oder veränderte fie, von einem 


N 
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Volke auf bad andere übergebend, Fire Natur? Ent 
wickelten fich eigenthuͤmliche Beziehungen aus ihr? 
Begruͤndete fie befondere Rechte, und wie machte fie 
die begründeten geltend? Es ſcheint nicht unverdienſt⸗ 
lich, am Schluſſe eines Werkes, das der Hegemonie 
und ihres Einfluſſes fo oft erwähnt hati, der Sroͤr⸗ 
terung diefer Frager einige Blätter zu widmen, 


Das aͤlteſte Beyfpiel von ansgrübter Kegemonl 
ſcher Gewalt unter dem Griechen giebt Agamemuon. 
Nicht aus Zwang, fondern aus eigner Beni 
Bereinigten Ach nicht etwa verbuͤndete, oder untertha⸗ 
aige oder durch andere Bande au ihn geknuͤpfte Ge⸗ 
meinheiten, fondern freye Staaten unter feine 
Sahne und vertrauten ihm ben Dberbefehf: in dem: Zus 
gt gegen Troja. Wenn bie poetifche Urkunde, bis 
einzige, die ung befanntlich von birfer Unternehmung 
Abrig geblieben ift, auch einige Fiarifel gegen die hi⸗ 
ſtoriſche Wahrheit defien, was fie berichtet, erregt; 
fo ſchlaͤgt doch, in Abſicht auf: das Verhaͤltniß, wel⸗ 
ches, ihr zufolge, wwiſchen dem genannten Fuͤrſten 
und feinen Mit⸗Feldherrn Statt fand, der Seiſt ber 
alten Zeit, der ſich in ihr auf das treueſte ſpiegelt, 
und fo manche In unſern Tagen unter halbwilden 
Voͤlkerſtaͤmmen gemachte Erfahrung alle Bedenklich⸗ 
krit nieder, Agamemnon erſcheint, während des geu- 

jen Krieges vor Troja, immer nur ald der erfe un⸗ 


0. 
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ser feines Olsichen. Der Achtung, deren cu dor ben 


griechiſchen Negenten genießt, verdankt er deu erhal. 
aenen Dberbefehl, und der Mißigung und Billigkeit, 
at welcher er fie behandelt, die Fortdauer ihre 
Burk. Eine Kränfung, die er Ach gegen den Führe 
Der Myrmidonen erlaubt, bewegt dieſen ſogleich, bie 
germeinfame Sache zu verlaſſen; und der Beleidiger 
Schrt bald zur Beflanung zuräd, erklärt ſich ſelbſt 
hr den ſchuldigen Theil und bekeunt, die Graͤmzen 
der ihm zufichenden Macht uͤberſchritten zu haben. 
So oft etwas Wichtiges ausgeführt werden foll, bes 
ſchließt nicht Ugamemuon, fondern die Haͤupter des 
Heeres, die er zuſammenruft, un mit ihnen zu bes 
rathſchlagen, und ſich ‚ihrer Eimwiligung und ihres 
Beyſtandes zu verfichern. Die Sehorchenden WILDER, 
mit einem Worte, durch ihre Unterwerfung nicht ab» 
bäugiger, und der Befehlende gewinnt, durch das 
ihm verlichene Aufchn, keine oder unbedeutende Vor⸗ 
rechte. 


Gerade fo finden wir es in dem vereinigten Hee⸗ 
ze der Griechen wieder, als fie, acht hundert Jahre 
fpäter, bey Artemifium und Galamis und in den. 
Gefilden von Plata, ſich gegen die Perfer verſam⸗ 
melten. Das treuloſe Theben ausgenommen, hatten 
die übrigen griechiſchen Freyſtaaten abetmahls einen 
gemeinfamen Bund gefchloffen und: Syarta an. die 


! 
/ 


.4$ 


no. Weylagei 


Epihte bieſes Bundes geſtellt, fdunmilich aus friyem 
Willen, und durch Beinen andern Bewegungsgrund 
beſtimmt, als durch Achtung für auerkanntes Ver⸗ 
dienſt. Aber das zur Fuͤhrerinn erhobene Sparte, 
"dem Athen nicht bloß zu Lande, ſondern ſelbſt auf 


"feinem Elemente, dee See, weicht 4), erhaͤlt durch 


dieſe Wahl wenig mehr, als eine rühmlıche Ausjzeich⸗ 
nung, Wuͤrdigen wir feinen wirklichen Einflaß nad 
dem, was ung Herodot mittheilt, fo fchräntte er ſich 
darauf ein, daß feine Bürger in’ Sefandtfchafts-Auf: 
trägen das Wort nahmen 5), feine Feldherrn am 
Fährten, orbneten und Streitigkeiten durch ihren Aus⸗ 
ſpruch entſchieden, and feine Krieger in der Schlacht 
die ehrenvoliſte Stelle behaupteten c). Daß ihm ir 
gend- ein Borzug von hoͤherem Werthe zugeflanden 
„ worden ſey, wiſſen wir nicht, und es fcheine um fo 
unmwahrfcheinlicher, ba in dem ganzen Benchmen jenes 
Staates fich wicht die mindeſte Anmaßung, fondern 
vielmehr überall eine eigne Vorficht und Behutſam⸗ 
keit offenbart. Wollen wir dieß Verhaͤltniß Hege⸗ 
monie nennen, fo war ed Hegemonie in der urſpruͤng⸗ 
Uchen und eingeſchraͤnkteſten Bebentung des ABortid, 


a) Sparta B. 1. Th. ı ©. 329. 
) Herodot VII. 145. vergl. 158. 15%. 
‘) part B. 1. h. 1. E34 uf. vl 337 8 fe 


\ 
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— eine eigentliche Leitung mad: Gäpruns, kei⸗ 
ne Obirsewake, keine derrſcheft d). u 


Ganz eine andere Richtung gaben ihr dagegen 
die Athenienſer, als fle in der ſieben und ſtebenzigſten 
Olympiade in die Stelle des ſpartaniſchen Staates 
traten, und die, durch den Uebermuth des Pauſanias 
beleibigten, Griechen ihnen die Verfolgung der Pe 


d) Das treuefe Si von der Hegemonie in ihren ur⸗ 
ſpruͤnglichen Zufande entwirft Iſokrates im Panegyz. 
22 pi. 8l.,. wo er von ben. Verdienſten redet, die fich 
Sparta und Athen in den ditern Zeiten nm Sriechen: 

land erworben babe. Hier if die Stelle nah Wie- 
lands Ucberfenung. „In eben dem Geiſte, fe ‚lautgt 
fie, in welchem bende ſich felb# regierten, behandelten 
fie auch die Angelegenheiten der uͤbrigen helleniſchen 

.. GStanten. Anſtatt fih unaebührliche-Berrechte über fie 
herauszunehmen, trusen fies Achtung für die Nechte 
"eines jeden. Sie alaubten, es fiehe ihnen zu, als Heet⸗ 
führer ‚ die Kbrinen zu ſchuͤren, nicht au tyranniſtren; 
fie weiten lieber Hegemonen als Despotem 
lieber Retter als Verderber aenannt werden, lieber bie 
minder mächtisen Staͤdte durch Wohlthaten an fich zie⸗ 
ben, ‚ald mit Gewalt zerſtören. Ihr bloßes Wort war zu⸗ 
verlaͤſſiger, als es int Eidſchwaͤre find, und über Vers 
:tedgen hielten fie, als ob fie Daran gefeffelt wären. 
Weniger ol; auf die sberfie Gewalt, ale auf den 


Ruhm der Maͤßigung und Weisheit, machten fie ſich | 


zur Regel, fich gesen die ſchwaͤchern fo zu betragen, 
wie fie wollten, daß die Rdrfern ſich genen fie betranen 
fetten; Burg, seber betrachtete die Rerublik, worin er 
gebohren war, als eine einzelne Stadt, und die ganje 


Hellas als das gemoiaſchaſtliche Metezlaudı”. _ > 


m 


u Beriagil. 

ur um is Bieabigung des Reinged aufieupen. Ihr⸗ 
verfchlagenen Feldherra una Demagogen entdectim 
gar bald, daß kein Berhältni zur Vergrößerung bed 


Athenienſiſchen Staates und zur Erweiterung feiner 
‚Macs trefflicher genutzt werdes koͤnne, als das min 


Aegruͤndete hegemoniſche, and unterlicßen nichts, au 
dieſen Zweck auf bad volſtandigſte zu erreichen. Es 
waͤre aͤberfluͤſts, Hier die Mittel, wie fe ihren Ent 
wurf ausführten, und bie Kolgen, weiche die And 
führung nach ſich zog, zu entwickeln. Ich habe bey 
Be bereits ©) ausführlich erfitert, und darf mich be 
guägen, hier im gemeinen in bewerten, def die 


" Hegemonie, während eines Zeitraums von wenigen 
Diyempiaden, ihren Charafter völlig verdindert Hatte 


und auß einer Vertheidigung ber Unterdrudten In 
eine wahre Beherr ſchung derfelben ausgrarte 
war. Diefe Loos traf jedoch feines von ben Bol- 
‚fern des envopdifchen Briccheniendß. Der Gcheu 
platz, auf welchen die Mibenienfer ihre Rolle, als 
Hegemonen, fpielsen, waren singig bie Juſeln des 


 ägdifchen Meeres und die Kuͤſtenſtͤdte Thraciens und 


Riein »-Ufene. Aber Hellas und ber Pelopounes 
fuͤrchteten, es zu werden, und ſahen Immer meit dem 


baungen Erfühle, ihre Selbſtſtaͤndigkeit zu verlleren 


auf die Zortſchritte Athens hin. 


¶ Zu der detherochnten Veplast. 








: 


ne 
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Soo geſchab es, daß Sparta zum zwepten Maple 
ale hegemoniſcher Staat auftrat und ich, obwoht 
unter iwey einander ſehr ungleichen Verhaͤltniffen, 
fechzehn Dlympiaden behauptete. Die Hegemonie 
naͤhmlich, welche ihm in der fieben und achtzigſten 
Dlpmpiade, (bean dieß if ibr wahrer Anfang.) bie 
Böker inn⸗ und außerhalb den Peloponnes übertiue 
gen, war nichts anders, als eine Zührung ıbrer öf 
fentlichen Angelegenpeiten, dergleichen ehedem fchon 
zur Zeit des perfifchen Krieges Statt gefunden haste, J 
oder eine auf Zutrauen fich gruͤndende Uebereinkunft, 
ihnen gegen Athen, den gemeinfamen Feind der. grite 
hifchen Grepbeit, ‚wofür ed, und gewiß mit Grund, 


‚ galt, zu folgen. Es ift wohl fo gut, als gewiß, daß 


Sparta durch dieſe zwepte Verbindung fo wenig nene 
Rechte bekam und bedeutende Bortheile gewann, al$ | 
burch die erfle. Meder Thucpdides noch Renophon 
gedenken ſolcher, und bie Schlaffheit, mit welcher ber 
ganze peloponneſiſche Krieg bis zur Einmiſchung der 
Perſer gefuͤhrt murde, und das unfichere Hin- unp 


Herſchwanken der theilnehmenden Dartepen NM laß 


ſen nichts anders vermuthen. Wolien wir daher | 
gicht Gefahr laufen, bie Graͤnzen der Wahrheit zu 
uͤberſchreiten, ſo werden wir auch dießmahl babep 


N 


f) Kan erinnere ſich nur des häufigen Wechfels ber 
Buͤndniſſe in dem eilften und deb vier felgenbön 
\ Kriegsjahren. | | 
Dritten Bandes 2. Tp. H 


Tu 
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[eben bleiben müffen, daß der ſpartaniſche Staat, 
. ale Bundeshaupt, in den Verſammlungen, deren 
mehrere in Sparta ſelber gehalten wurden, den Vor⸗ 
ſitz fuͤhrte, daß er die zum Kriege noͤthigen Beytraͤge 
an Mannſchaft, Schiffen und Geld, aber auch dieſe 
nicht ohne Bewilligung der Bundesverwandten, bes 
ſtimmte, und daß er die kriegeriſchen Unternehmun⸗ 
gen im Ganzen lenkte und ihnen ſo die erforderliche 
Einheit gab. Nur für dieſe Annahme finden ſich in 
ben Schriften der Alten Belege; auch langten, um 
höhere Anfprüche geltend gu machen,"die Kräfte des 
auf Lakonika eingeſchraͤnkten Staates nicht aus. 


Dey weitem nachbräctlicher fing Sparta, feit 
der vier und neunzigſten Olympiade, ober feit dem 
Ende des peloponnefifchen Krieges, an, zu handeln. 

"Wie ehedem feine Nebenbuhlerinn Athen, fo nußte es 
| ie die uͤberkommene Hegemonie zur Begründung 
einer dauerhaften Herrſchaft, machte ſich zur Gebie 
therinn des Meeres und zur Sürftinn der Juſeln, 


und warf, wie jenes feine Augen auf das ferne Si 


. tilin, fo die feinigen auf Sufa und Allen. Abe 
was Athen, zufrieden, auswaͤrts feine Mache gu be⸗ 
feſtigen, gänzlich vergefien hatte, das vergaß Spar- 
ta nicht, — bie Behauptung feines Einftuffes I in 
@ricchenland ſelbſt. Auch nachbem ber Krieg, dem 


es die Hegemonie verdankte, geenbigt war, ja foger | 


N 
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- Do der ungluͤcklichen Seefchlacht bey Ruibug, dm 
trug es fich auf dem feſten Lande immerfort ald he⸗ 
gemonifcher Staat, foderte zum Kampfe gegen Per⸗ 
fen auf, behandelte die ihm hacheifernden oder wi⸗ 
derſtrebenden Staaten feindlich, miſchte fich, als 
EGchiedsrichteriun, in die entſtehenden Streitigkeiten, 
und. verlangte, daB feine Feinde die Feinde aller Grin 
hen ſeyn ſollten. Zenopbous Geſchichte enthält meh» 
tere Winke, die fich ‚auf dad Verhältniß der Hege⸗ 
mionie in biefem Zeitraume begieben. Sich will, bevor 
Hich über das letztere einige beſtimmtere Muthmaßun· 
gen wage, die erſtern, ſo viel ich deren gefunden ha⸗ 

be, hier zuſammenfellen. 


Bey den wiſchen dem Thraſybul und. ben 
dreyßig Tyrannen zu Athen obwaltenden Etreitigfei 
ten, begleiten deu fpartanifchen König Pauſanias ale 


‚ — 


Bundesgenoſſen feines Staates; ausgenommen die 


Boͤotier und Korinther. Beyde weigern ſich, unter 
dem Vorwande, daß es gegen ihre Verpflichtung 
laufe, eine Gemeinheit, die nichts bundeswidriges 
begangen habe, zu bekriegen, in der That aber, aus 
Sucht, Sparta moͤge ſich Attika ganz; unterwer⸗ 


fing). Eine ähnliche abſchlaͤgige Antwort erhaͤlt 


einige Jahre ſpaͤter Ageſilaus. Im Begriff den Feld⸗ 


” 


| DU gm 
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zug nach Afien anzutreten, fobert er alle Gemeine, 
ten, inn⸗ und außerbafb dem Iſthmus, mit Au 
ſchluß der einzigen argivifchen, zur Theilnahme auf 
und beutet jeber an, wie viel. Mannfchaft fie ſtela 
und wohin fe ſelbige ſchicken ſolle: allein Korinth 
ſchließt fich, durch Anzeigen geſchreckt, ungern, Ather 
und Theben abſichtlich und vorſaͤtzüch aus 4). Eben 
bieß thut, und mie Willen, Korinth, gie Eparta 
noch während Ageſilaus Abweſenheit, ein Aufgeboth 
gegen Theben an die Peloponunefler ergehen täßt, und 
.2yfander und Pauſanias nach Hallartus rüden ı). 
Dagegen folgt, mehrere Diympiaben fruͤher, in em 
Kampfe gegen Eli, wo Theben und Koristh Rd 
ebenfalls abfondern, Athen, unter ben übrigen Ver⸗ 
Sändeten, der Fahne Sparta’ I). Rad) bem an⸗ 


talcidiſchen Frieden befchließen die Spartaner, Ah 


an allen denen zu vächen, bie, bes Bunde zuwider, 


ihnen nicht willfaͤhrig beygeſtanden und den Feinden 
ßch geneigter, als ihnen, bewieſen heben, und federn 


zu dem Ende von den Mantineern , ihre Manern zu 
ſchleifen. Nachdem dis gefchehen iſt und bie Ein 


wohner, wie ehedem, zerſtreut im Dörfern loben, ſen⸗ 


den die Sparsaner in jedes Dorf einen Werber )) 


a) 111. 4, 3. vergl. 5, 5. and Paufanias ni. 9 2 
ùà* III. 5, 17. | 
k) 111. 2, 25. 
H Ægentlich einen Führer frember Trupnen, äerayen MV 
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und findeh fie weit bereitwilliger zur Nachfolge, als 
vorher m). In ber Sache ber Alanthier gegen 
Dionth, Äber die zu Sparta mit den Peloponneftern 
derhandelt wird , flimmen biejenigen für einen Felb⸗ 
mug, die ſich ben Spartanern gefällig erjeigen wollen. 
Hierauf wird feſtgeſetzt, jebe Stadt folle, um ein 
Here vom zehn tanfend Mann anfubringen, eine be⸗ 
Kiumte Anzahl von Kriegern fenden, oder, flatt ber 
Sente, &eld, und zwar für den Mann täglich einen 
aginetiſchen Triobolus n), erlegen, und Sparta bee 
rechtigt ſeyn, jede Gemeinheit, bie fich Dem Zuge ent- 
ziehe, täglich mit einem Stater 0) für den Mann u 
ſtrafen p). Diefer Verabredung wird auch fo puͤnkt⸗ 
U Sehorſam geleiſtet, daß, auf des fpartanifhen 
Feldherrn Telentias Aufruf, alle Städte fogleich bie 
bermilfigte Manuſchaft ſtellen und Olynth den Spar- 
tanern zu felgen zwingen 4). Eben dieſe verbuͤnde⸗ 
ten täpıe ſenden, die Heinen wie die großen, jeg- | 
Ye einen und Sparta drep Richter, um dem The⸗ 


ches Suidas durch d rar Eiren Aysuav erläutert: Das 
Bert komm auch vor V. 1, 33. 

»3.V.2,2.% 

») Nach Große. (©. 221.) 4 Bar. 8 Pf. 

0) Wenn die Beine attifche Tetradrachme (Große ©. 

... 216. vergl. 154.) gemeint if, 16 Ggr 9 

p) V- 2, 20. 21. u 

4) V. % 37. 3 26. 


1 
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haner Zönıcniat, der Dep der Einnahme dos Rat 


‚verhaftet worden war, ben Prozeß zu machen r). Ju 
der Rebe, die Tenophon den Athenienfer Autolles, 
zur Veförberung des allgemeinen Friedens, in eine 
Verſammlung zu Sparta halten läßt, ſagt diefe 
ausdruͤcklich, die größte Ungerechtigkeit, bie Sparte 
‚begehe, ſey, daß es den verbündeten Staaten aufs 
‚lege, ja es zur erſten Bedingung mache, ihm zu fol 
gen, wohin es fie führe, und fie fo nicht felten und 
ohne anzufragen mit Gemeinheiten in Krieg: verwil⸗ 
tele, die feine Feinde, aber von jenen alte uud aufs 
richtige Sreunde wären ). Auch uͤbrr das geſunlene 
hegemouiſche Anſehn des ſpartaniſchen Stagtes nach 
bee Schlacht bey Leuktra finden ſich, bey dem ge⸗ 
nannten Schriftfieller, einige nicht unwichtige. Aeuße ⸗ 
‚rungen. Sparta will ſich nicht nur mit. ber. Kafüh- 





‚cung zu Lande begnügen und ben Athenienfern bie 
‚ tur See überlaffen, fondern ‚bequeme füch foger, da 


der Vorfchlag verworfen wird, den Dberbefehl mit 
Athen won fünf zu fünf Tagen gu theilen »). Ja 
fpäter, als die Lage des Peloponnefes fich durch Epa⸗ 
minondas immer mehr verfchlimmert, and bie Man 
tineer und übrigen Arkader Athen und Sparta um 


⸗ 


vv. 2, 33. 
5 vl. 3, 7. 8. 
sy VII. 1. vorzüglich 5. 14. 


3 
⸗ 
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Huͤlfe aelbecchen, wird gleich anfangs, in Abſicht 
der Hegemonie, ausgemacht, daß jebes Volk inner⸗ 
halb der Graͤnzen ſeines Landes anführen foße v). 


Dieß find bie merkwuͤrdigften Stellen, welche 
wir uͤber die Hegemonie, und zwar des griechiſchen 
Staates, der fie mehr, als alle übrige, zu nutzen ver⸗ 
ſtand, Iefen. MWag für allgemeine Beſtimmungen laſ⸗ 
fen fih aus dem Sefagten für dieß Verbältnig ge 
winnen? 


Ecrſtlich. Die Snegemonie, wem wir. und einen 
richtigen Begriff von ihr bilden wollen, war urfprängs 
ich offenbar wicht anders, als ein, vertrageweife, 
von mehrern Staaten einem einzigen, zur Abwendung 
gemeinfamer Gefahren, ober zur Beförderung gemeine 
ſchaftlicher Unternehmungen, zugefbandener Vorrang, 
der ihn berechtigte, die zur Erreichung des Zweckes 
nöchigen Berfügungen und Anftalten zu treffen, uͤbri⸗ 
gend aber die Lage ber Verbündeten gegen bad Bun⸗ 
deshaupt im geringfien nicht änderte. 


- 


Zwepytens. Ale Eingriffe, die fi) Athen und 
Sparta, und biefes häufiger noch, als jenes, indie 
Rechte und Freyheiten der ihnen folgenden Staaten 
erlaubte, entfprangen keinesweges aus ber eigenfli« 


v) VI. 5,3. . ' . x 


tad Beghlaͤgen. 
chen Hegemouie, ſondern, utabhänlig son ihre, dus 

Gem Uebergewichte, das beyde ſich zu Waffer und ni 
Lande gu verfchaffen gewußt batten. Dennoch k ed 
gerabe dich uebergewicht welches alte nud nei 
Saripfeie am aenöbnlichken Srgemonde nennen 2 


Drittens Der hieraus erwadfende ober fort» 
Dauernde begemonifche Einfluß war daher burdaus 
wandelbar und deränberlich und felten fich lange 
gleich. Er ſtieg und fiel mit der vermehrten und 
derminderten Macht des gebicthenden Staetes, ſchei⸗ 
terte an den Verbindungen, melde die griechiſchen 
Gewmeinheiten unter ſich eingingen, and warb eben ſo 
fehr Durch politische Kunſtgriffe wand durch Naͤhrung 
und Unterhaltung des Parteygeiſtes y), als durch of» 
fene Gewalt, unterflügt und arfrecht erhalten. 


x) Man ſehe unter andern Diodor XV. 1., ber anch x⸗ 
für iysuorie ſert und XV. 79., wo es beißt: ci Or 
— Tr xaTe yir nyekovier nei an» ans IaAarıns er 
ar (bey den Roͤmern, vorzůglich bey Nepss, princi- 
patus, imperium, imperii fumms,) weosnzrnrarso. 


y) Dan lefe, mas Renophon V. 2, 3. den Verwiefenen 

aus Phlins in den Mund legt. Zuweilen, wie bey dem 
Buge der Athenienſer (i) gegen Elis, machte (em bie 

Hoffnung auf Beute zur Nachfolge bereitwillig. Der 
Berlegenheit, in welche Sparta (DI. 100, 2.) durch 
feine Härte gegen die Bundesgenoſſen geratden wer, 
und feiner Bemübungen, fie bucch Nachgiebigkeit wie- 
ber zu gewinnen, erwähnt Diodor XV. Sı. 





> 
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Viertent. Es il eben fo unrichtig, vie Hthe. 
nonie mit bem Birhäteniffe ber kitausſchteibenbeh 
entſchen Futſten zu ihren Mitkreioſtaͤnden iu vi 
leichen x), als mit Anger a) yu fügen, fie hade Ah _ 
‚om echte betzüden, die wichtigſten Angelegenhed⸗ 
en einer jebeh grirkhifcheh Staͤdt insbeſondere, und 
er Nation im Ganzen zu ordhen. Die Yrgemötrte 
ſt nie als eine bleibende Eineichtiuds angeſehn Wir. 
ven, geſchweigk denk, daß ſie die Befugui gehebrh 


tte, in die Veribaͤltang der eingehen griechiſcher 


Staaten einfugreifen, oder anbere Blichluͤffe, äfe 
olche, die ſich auf den Krieg und beſſen Fuͤhrung 
jezogen, zu veranlaffen. 


Daf der thebanifche Staat, den man befannta 
ich dem fpartanifchen in der Hegemonie folgen laͤßt, 
hren Charakter nicht veraͤnderte, bedarf kaum einer 
krinnerung. Die Geſchichte lehrt klar, daß Theben 
im die Hegemonie mehr gerungen, als ſie wirk⸗ 
ich errungen habe und ſein Anſehn ſich auf den 
urzen Zeitraum, der zwiſchen der Schlacht bey Leuk⸗ 
ra und dey Mantinea liegt, einſchraͤnke. Selbſt bie 
Zorſpiegelung, daß es in dem heiligen Kriege bie 


Sache Gottes führe, war nicht permoͤgend, die Erin 


yen zu feiner Fahne zu fammeln, noch feine Kraft 


s) So Stroth sur Leberfenung Disdors, Th. TV. ©. 2. 
4) In ben Oeuvres de Demoschene, Tom, I. p. 160. 


' 


Er Behlag en. 
Binlduglich, die Shocenſer zu Äbermältigen: bean es 
befoß das nicht, mad ben Athenienfern und Sparta⸗ 
‚nern ‚allein bie-große Ueberlegenheit gegeben unb Epa- 
minonbas, auch ihm, doch umfouft, zu verſchaffen 
geſucht hatte, — eine Seemacht. Gel nad) ihm von 
Hegemonen die Rebe feyn, fo koͤnnen weber Athen 
‚NO Sparta, fo ehrerbiethig auch Iſokrates b) vom 
feiner Vaterſtadt und. ihrer ungefchwächten Herrlich⸗ 
Seit redet, ſondern einzig Philipp und Alexander auf 
biefen Rahmen Anfpruch machen: aber beybe waren 
ae freylich in einem Grabe, ber weit eher berechtigt, 
Se Könige, als Hegenonen Sriechenlande in beißen. 


s 


» Sm Pancgyt. voräslich 3. p. 64. a [3 
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Ueber einige kriegeriſche Unternehmungen, 
die Pauſanias Agis Dem dritten 
sufhreibe | 
BZu Seite 206.3 


„4 





E⸗ (deine bier, wo von Agis Berbinbung mit Ara 


‚ tu8 die Rebe iR, die ſchicklichſte Gelegenheit zu ſeyn 


der drey Unteruehmungen, bie ihm Paufanias bep⸗ 
legt, und von denen zwey ich ebenfalls auf den Aras 
bezuhn, zu erwaͤhnen. Diefer Schriftſteller weiß 
naͤhmlich, und zwar weiß er es allein, daß Agiqh, 
Eudamidas Sohn, bald nach dem Zutritte der Epi⸗ 
daurier, Troͤzenier und Megarenſer zum achaͤtſchen 
Bunde, alſo um Ol. 134., unvermuthet gegen die 
Etadt Pellene angeräckt und in die Thore eingedrun⸗ 
gen, allein von dem berzueileuben Arat gendthiget 
worden fey, fie wieder zu räumen (II. 8,4. VU. 9, 
2., vergl. VUIL 27, 9.). Eben er erzähle (VILL. 27, 
9.), bo ohne beſtimmtes Zeitmerkmahl, daß ‚ber 


‚ nÄpmliche Aais mis der ganzen ſpartaniſchen Macht 


Regalopolis angegriffen umb Mafchigen an die 
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Mauer gebracht, ber Sturmwind aber dieſe vernich⸗ 
tet und ihn zur Aufhebung ber Belagerung geudthi- 
get habe. Endlich meldet er (VIII. ro, 4., vergl. 8, 
‚6 und VI. 2, 2.), und ſehr umfländlich, daß im cher 
bey Mantinea vorgefülenen Schlacht die Arkaber, 
unter mehrern Anführern, und unterflügt von Arat, 
die Spartaner nicht nur übsrmältigt, fondern auch 
den König Agis felber etſchlagen und zum Audenken 
dieſes herrlichen ihnen vom Geber Thrafpbulus ge 
- weißagten Sieges ein ſteinernes Sropdum in ber Ge | 
gend des Neptunus » Tempels errichtet hätten. Zu⸗ 
yleich Berkätt er, ein gewiſſer Pobares, der britte 
utsimling oder Urenfel eines andern Podares, ber 
sh der Sqhuacht bey Mantinen Yegch ben Efaminon- 
Was gefochten habe, fch in det gegen den Mais Un- 
Jahreer der Mantinert gewefen, — eine: Zeitangabe, 
Vie ſich ber Thronolog gefallen laſſen tem: denk 
wiſchen dem Tobe des Epacninoudas und deu Re 
Hierangeunttrikte Agis des dritten liegen breiiils 
„Milynpiäden, übte huudert und podnsig Jahre. | 


Pilft tan Be ven Paufunas eigenthänkiien 
Wetichte mach ben Seſetzen der Reſchchtlichen Slaub⸗ 
Wurbißkeit, fo Mt der don dem Augriffe auf Megali- 
Poliu ans Iwenigften uͤnwahrfchelntich. Die Statt 
Mand, waͤhrend Agis vegierke, uicker ver Oberherr · 
ſchaftde ehdiabes, war Hier WE Gegnerin von 
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Sparta, und fönuge wyhl zu einen Bernie gereig 
haben. Weit weniger glaublich iſt es dagegen, daß 
Agis, der treue Verbündete Arats, das achaͤiſche 
Pelleje befehdet haben ſollte; und was vollends big 
Todesart dieſes Koͤnigs betrifft, weſche hiſtoriſch be⸗ 
zeugte Thatſache koͤnnte auf Beyſtimmung Auſpruch 
machen, wenn man bezweifeln wollte, daß er 4 
Haufe im Gefänguiffe umgebracht worden fey? Mit 
Recht hahen daher auch ſchon Simſonius in feinem 
Chroniton (ad a. 3764), Bayer in Fall. Achaic. (c, 
2. $. 10. in Opuſe. p. 317.), und Larcher zum Sera 
bot (Tem. VII: p. 511. Nouv, edit.), den Paufanigg 
ber Webertreibung befchuldigt und van Ausſage alt 
nuſtatthaft nermorfen. 


Aber woher gleichwohl ber fonberhare Jerthum 
des Pauſanias? Woher bie ansdruͤckliche Verficher 
sung (VIEL 27, 9.), ber bey Rautinea gehliehene 
Agis Fey Enbamibas Sohn, und ber aähmlihe, dep 
ber Sturmwind von Megalopolis und Axat von Pel, 
Iene entfernt babe? Woher insbefondere die bis ine 
Einzehne gehende Nachricht non dem über ihn afoch- 
tenen Siege und den errichteten Eiggeßgeichen, bat 
Paufanias unflreitig wit eignen Augen ſah? 


Meber die Einnahme von Pellene sicht zus Ye 
tarch in Vie. Arat. 31. p- 559. DM uötbigen Mr 


a Beſhylogen. 


ſchluß. Die Aetoler hatten den Drt ‚überrafcht. Ar 


es bauerte nicht lange, fo wurden fie, die forgfos in 
den Saffen und Käufern umperfchweiften, von Arat, 
vieleicht in Gemeinfchaft mit feinem Bundesgenoffen 
Agis, angegriffen und herausgejagt. Pauſanlas be 
geht den Fehler, daß er von dem Agis erzähle, was 
er von den Aetolern Hätte erzählen Tollen. 


Auch der Berfioß, in Abſicht auf die Befehdung 
von Megalopolis, laͤßt ſich erfiärm. Die Stadt wei- 
gerte fich, dem Zuge, den Agis ber zweyte gegen An⸗ 
tipatern, Alexanders Seldheren, anführte, Ru ver: 
Rätten, tourde deshalb von den Spartanern belagert 
(Aeſchines contra Crefiph. p. 553.) und War in großer 
Gefahr, genommen zu werden. Ein Schriftfleller, wie 
Haufanias, Eonnte leicht Agis den dritten mit Agis 
dem zweyten und Antipatern mit Aratus vertoechfeln, 
und, gläubig au die Gage der Megalopoliten fich 
Baltend, der Wuth des Boreas zufchreiben, was bei 
Schnelligkeit des Macedoniers gebührte. | 


: Defto weniger bin ich vermögend, bie Haupt- 
ſchwierigkeit, — Agis Niederlage und Tob bey Man: 
titten, zu befeitigen. Das natürlichfte wäre freylich, 
auch bier an Agis den zweyten unb an feine gegen 


Sintipater verlorne Schlacht, bie gar fuͤglich (die Al- 


ten laffen ben Dre unbeſtimmt) in bie Gegend von 


Pd 
‘ 
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Mantinea gefege werden könnte, mn benten. Al 


lein Pauſanias fpricht ausbrädlich von Arkadern 
und Achdern, die gegen Sparta kämpften, und neunt 
unter den Sührern nicht bloß einen Pobares und 
Aratus, fondern anch den bekannten Megalopoliten 
Lodiades, den Zeitgenoffen des letztern. Iſt vielleicht 
das Treffen wirklich vorgefallen und une der Top 
des Koͤniges fälfchlich in den Bericht aufgenommen 
worden? Ich weiß es nicht; nur fo viel ſehe ich, 
daß, bey diefer Annahme, das Stillſchweigen PUuu⸗ 
tarchs, der Agis Leben mie fo vielem Fleiße andı 
fuͤhrt, hochlich befremben muß. 


® 


x 
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n Bunfjegere Benlası- 
” Die Nerpvler in Laksütkfa 


\ (Bu &eite 303.) 





Wie tief die ſpartaniſche Gemeinheit geſunken und 
ivie wenig Leonidas geſchickt war, Ihr das derlorne 
AUnſehn wiederzugeben, davon zeugt vorzuͤglich eine 
Begebenpeit, bie ich in feine legten Regierungsjahre 
ſetzen zu müffen glaube. 


„Ehe Kleomened,« fo erzähle in deffen Leben 
Plutarch 18. p. 565., ndie Ipkurgifche Einrichtung 
wieder berftellte, waren die Spartiaten fo ausgeartet 
und fo unfähig ſich ſelbſt su Hilfen, daß die Actoler, 
bey einem Einfalle in Lakonika, funfzig taufend Leib⸗ 
eigene hinwegführten. Einer der Altern Spartiaten 
fagte damahls, die Zeinde wären ihnen nuͤtzlich ge⸗ 
weſen: denn fie hätten Lakonika erleichtert. Alles 
dieß änderte ſich kurze Zeit nachher, da die väterlichen 
Geſetze von neuem geltend gemacht wurden. Plu⸗ 
tarch gedenkt, wie man ficht, diefes merkwürdigen 
Ereigniffes nur bepläufig, und Feiner feiner Ausleger 


‚ \ 


wu Bepingen. BT ?; 
nicht eine Nachwaiſung. Sch mil Toeniafens Die 
Stehen, die Ich aufgefunden habe, und. auß densz 
fih noch etwas für die naͤhere Lenntniß des Vorfalls 
gewinnen läßt, Hier änführen. 


Die eine ſteht ebenfalls bey Plutarch in dem Le⸗ 
ben des Kleomeneß 10. p. 551. In der Verſamm⸗ 
lung der Bürger, die der genannte Koͤnig nad) Er 
mordung ber Ephoren zufammen beruft, fagt er am 
Schluſſe feiner Anrede: „Wir muͤſſen endlich einmapl 
aufhoͤren, es gleichgültig anzufehn, daß Latonikq, 
aus Mangel an Bertheidigern, eine Beute ber Aeto⸗ 
ler und Illprier wird 4).“ 


Eine weyte liefert Polyb. IV. 34, 9. Als der 
Aetoler Machatas die Spartaner zu einem Buͤndniſſe 
mit feinem Volke anffoderte,.erinnesten einige Der 
älter Bürger, die ihm entgegenarbeiteten,, „an bie 
Beleidigungen des Eharigenus und Timaͤus, bie, a 
der Epiße des gefammten dtolifhen Volles, Sales 
nifa verwuͤſtet, die Perioͤken in bie Sklaverey ge 
ſchleppt und die Ruhe Sparta's durch eine auf LiR 


.} Moſes Dufoul perweiſt bier auf Tom. II. p. 627 
and IV. p. 685. ; allein Feine son bepden Stellen klaͤrt 
das Sefchichtliche auf. 


Deisten Bandes 2. Tb. J 


3. BDeylagen.— 


uhd Gitwalt berechnete Zuräcfiptuig: bet Lahbet- 
vermisfenen gu untergraben sea arten. “ 1 


Eine dritte auf dieſe Vegebendeit ſich beziehende 
Hinweiſung glaube ich in einer andern Stelle des 
Polybius LI. 46, 3. in entdecken. Kleomenes bat 
den Netolern mehr denn eine verbündete Stadt ent 


| riſſen; ; aber aus Haß gegen bie Achaͤer ſehen fie nicht 


nur ruhig zu, fondern tragen den Spartanern fogar 
ein Buͤndniß an. Dep diefer Gelegenheit macht ber 


| Geſchichtſchreiber Folgende Bemerkung: „So ruhig 


⸗ 


faßen damahls die Aetoler, fle, die ſonſt, aus Raub⸗ 


begierde, auch den geringſten Anlaß ergriffen, um die 
zu befehden, van.benen fie durchaus feine Kraͤnkung 


erfahren hatten.” 


» Man ſiche, va8 biefe Sri, wenn fe auch 
über das Ereigniß ſelbſt kein vorzuͤgliches Licht ver⸗ 
Breiten, dennoch die an ſich unwahtfeheittliche Nach⸗ 
richt Plutarchs deſtaͤtigen und ber Wink, ben Poly 
bius über die Wiedereinſezung Der verfrichenen 
Spartaner fallen Iäßt , fich fehr gut mit ber von je 
nem Schriftſteller angedenteten Zeitangabe ver. 
trägt b). 


4 Nach einer vierten Stelle im Polpbins IX. 34 9. 
vergl. IV. 19, 9. u. f. und 25, 4, Bönnte man freylich 
muthmaßen, daß bie Plünderung Lakonikas durch die 
Wetsler in DL 142, 2. su fernen fen; aber es leuchtet 
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Deſto weniger bin ich im Stande über -eine 
ähnliche, in mehrern Nüdfichten befremdende Er⸗ 
zaͤhlung Juſtins XXIV. 1. Auskunft zu geben. Pte» 
lemäud Teraunus, Antigonus Gonnatas und An⸗ 
tiochus Soter bekriegen einander. Dieſer Belegen» 
heit nehmen bie griechifchen Staaten wahr, ber 
fließen, fie zur Erlangung ihrer Freyheit zu 
nutzen, und bewaffnen fd, um dem Vorwurfe ti⸗ 
nes Abfalls von ihrem Oberherrn, dem Antigonus 
zu entgehn, nicht gegen ihn, ſondern gegen ſeine 
Verbuͤndeten, die Aetoler, vorwendend, daß dieſe 
ſich des heiligen Landes um Cirrha widerrechtlich be⸗ 
mächtiget hätten. Die Spartaner treten, von ihrem 
Könige Areud geführt, an bie Epige und fallen, 
raubend, in das geweihte Gebieth eins aber fünf. 
hundert drolifche Hirten, die ihrer von ben Bergen 
berab gewahr werden, greifen fie an, erfchlagen an 
neun Zaufend und treiben die übrigen in die Flucht. 
Als die Spartaner ben Krieg erneuern wollen, tre⸗ 
ten die audern riechen zuruͤck, überzeugt, daB es 
jenen mehr um bie Ueberwaͤltigung, als um die Frey⸗ 
yeit Griechenlands zu thun fey. — Es iſt fein Zwei⸗ 
rel, daß die Begebenheit in DI. 124 gehoͤrt: allein 
ein anderer Schriftflefler bringe. etwas bey, das zu 
von ſelßt ein, daß ber Geſchichtſchreiber an dem aus 


gezogenen Orte die Ereigniffe nach ihrer Aehnlichkeit 
au einander, nicht nach ihres Zeitfolge ordnet 


2 Weylagen, 


einer nähern Auftlaͤrung, deren Re fo ſchr bedarf, 
fuͤhren koͤnnte ce). 


c) Mennon beym Rhotius p. 371. erwähnt der Fehden 
zwiſchen Ptolemdus und deſſen Gegnern; von beuen 
zwiſchen den Spartauern und Aetolern iR jede ige 

die Rede. 
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S. dehne Beylage. 


\olebius und Plutarch in Beriebunt uf 
Kleomenes. 


Zu Seite 351. 





Peolpbins und Plutarch, die wichtigſten, ja gewiffer 
Raßen. (denn Paufanias Andeutungen reichen nicht 
zeit) Die einzigen Schriftſteller, hie wir über dad Lee 
en des Kleomenes befragen koͤnnen, weichen befannts 
ih im der Dasfichung und Beurtheilung feiner 
yandlungen zuweilen von einander ab. Da ich mich 
1 der Auffaffung der Begebenheiten und Würdigung 
ined Charakters faſt ausſchließend an Plutarch ger 
alten habe, fo wird es nicht unndthig ſeyn, hier 
in Wort zu meiner Rechtfertigung zu fagen. 


Dolybiud, wie er ſelbſt (II. 48, 4. 56, 1. 2) 
Höre, hat ſich im diefem Theile feiner Geſchichte 
orzuͤglich an bie von Aratus aufgeſetzten Denkwuͤr⸗ 
igkeiten gehalten und nicht uuterlaffen, dieſen, von 
Seiten bed beutlichen Ausbrutke, wie don Seiten 
es glaubwuͤrdigen Inhalts, ein ausgezeichnetes 
ob zu ertheilen und fie, napmentlich in ber Inaten 


234 Beylagen. 
Hinficht, weit über die Seſchichte des glcichjeitigen 
Phyolarchs a) zu erheben. Plutarch, wie aus ſeinen 
| Ainführungen (Vit. Cleom. p. 567. 580. 587. 590.) 
- erhellt , befragte bie Schriften Aratd und Polybs 
und verband mit ihnen die Gefchichte Yhylarchs. 
Es läßt ſich mit Grund gegen den Polybius erin⸗ 
nern, daß fein unumfchränktes Vertrauen auf einen 
Schriftſteller, der ſelbſt Yartey war, eben nicht ge= 
j ſchickt ſey, Zutrauen zu ihm zu erwecken, und mit 
gleichem Rechte gegen den Plutarch gelteub machen, 
daß er im Phylarch wenigſtens feinen befonnenen 
| und ungeſchminkt ergählenden Gefchichtfcheeiber zu 
Mathe gezogen babe. Aber was wird durch. bieft 
allgemeinen Bedenflichkeiten und Einwendungen ge⸗ 
‚ Wonnen, da es zuletzt immer darauf aukommt, mit 
Welcher Vorſicht jeder feine Bewaͤhrsmaͤnner benuß« 
. 8 5)% Richten wir lieber fogleich unfere Aufmerk⸗ 
famtelt auf die Abweichungen, die zwiſchen beyden 
edwalten, und unterfuchen, mer hier im vortheil⸗ 
©) Bie befand, nach Guides, aus acht uud zwamzig Bis 
dein; begann mit Pyrrhus Zuge nach dem Pelopon⸗ 
nes und enbiste mit bem Tube des Prrlemdus Euer 
getet, feiner Gemahlinn Berenice unb des Sparta: 
werd Kleomenent, (nicht, wie es faͤlſchlich in den uns 
gebefferten Terte heißt, Kleonymns). 


: 5) Sehr beftimmt unb in Marken Ansbrhden Autert ſich 
Piutarch über Phylarche Parteglichkeit fuͤr Kleomenes 
in Vie Acat, 38. p. 572. und erwedt durch dieſes Up 
theil Allerdings ↄutꝛene⸗ gegen ſich. 





Melon 0.00 
bafteren Lichte. erfcheine. Ich hebe untee mehrern. - 
Vider ſpruͤchen ‚folgende e als bie mertwürbigßen, 
aus, wobey ich‘ zugleich einige beym VPauſanias vor. 
Ipmnınbe Nachrichten mürbigen werde, 


Erflich. Nach Yolpbius (V. 37. vergl. VIII. 
1,3.) vertreibt Kleomenes den Archidam, den Drug 
ver Agis des dritten, nach Meſſenien, lockt ihn, tie 
zige Zeit Darauf » unter ber DVorfpiegelung einer 
Ausſoͤhnung, zuruͤck und ermordet ihn ver ſeiner 
Ankunft in ber Stadt. Dach Plutarch (p. 532. 
541, gergl. 689,) iſt Archidam por dem Leonidas ge- | 
fuͤchtet, entſchließt ich, auf Kleomejes Veranlafe 
fung, zur Ruͤckkehr aus Meffenien und wird, bald 
nad) feinem Fintritte in Sparta, getoͤdtet, ohne in 
Bleomenes feinen Raͤcher zu finden. Auf weſſen 
Seite hier bie Wahrheit ſed, liegt, glaube ich, offen. 
m Tage, Es iſt nicht allein weit natürlicher, bafl- 
Archidam nicht vor dem Kleomenes, fondern vor 
em Leonidas floh, da er don dieſem daffelbe Schick⸗ 
al fürchten mußte, dag den Agis mit feiner gan⸗ 
en Familie traf; die Art wie Plutarch den Vorfall 
arſtellet, ſtimmt auch vortrefflih mit zeit und Um⸗ 
länden . zufammen, Kleomenes wunſchte, was er 
paͤter auch durch die Wahl ſeines eigenen Brubers 
ewies, einen Mitkoͤnig und hoffte, von Archidam 
n der Ausführung feiner Anfchläge unterſtůtt in. 


256 Berta 

werden. ii 'biefer Abſicht wirkte er, nicht lange 
nach feiner Thronerlangung, zu deſſen Wiederauf⸗ 
nahe ind Waterland. Aber noch war bie Gegen, 
parten des ermordeten Agis, Eeuares und fein. An 


"Yang, su mächtig, und fo geſchah es, daß man 





ben Zuruͤcktehtenden, um ber bilig von ibm m 


fürchtenden Rache auszuweichen, auflanerte und ihn 
erwürgte, und den Kleomenes, ber das Verbtechen 
anfangs nicht ahnden konnte und nachher nicht ahn⸗ 
ben wollte, als Mitſchuldigen in Verdacht zog. 


Zweytens. Nach Pauſinias (I. 9, 1.) aumt 
Eleomenes ven unmuͤndigen, ihm von der Wittwe 





desſs Agis zugebrachten, Sohn Eutydamidas, mit | 


KHälfe der Ephoren, durch Gift aus dem Wege, un 
flinen Bruder Euklides zum Mittönig ernennen zu 
Können. Plutarch gedenkt diefed Mordes nirgend% 
ſelbſt (p. 638.) da nicht, tod er ausdrücklich von 


Kleomened Graufamfeisen ſpricht, und ih glaube, | 
mit Recht. Alles übrige abgerechnet, welch ein Un 
geheuer hätte Kleomenes ſeyn müffen, um einer ber 


üch geliebten Sattinn ihre Kind zu morden 2 welch eine 
Gefähllofe fie, um diefen Mörder mit der Zaͤrt⸗ 
Bipkeit, die ung Plutarch ſchildert, zu lieben? 
Drittene. Eben berfelbe Paufanias berichtet 
(am angcz. O.), Kleomenes habe die Geruſita aufge 
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IR unb an ihter Sieclle, aber mm dem Napa 
nah, eine Obtigkeit, Patroͤuomen genannt, eig 
fest. Man eiiifcheide ſelbſt, ob einem Manne, der 
ganz eigentlich darauf ausging, die Ipkurgifche Den 
faſſung wieder hetzuſtellen, ſolch «ine Nawandiung 
in den Sinn kommen danıtte. 


Vierkens. Vorn Kikochenes gutlichen Unterhandꝛ 
lungen wit dem Achdern und Titten großmuͤthigen 
Anerbiethungen,, deren Plutarch- (p. 558 567.) ca 
mähnt, fo wie von ber binterliffigen Fränkfung, mut _ 
der fie (p. 562.) Arat vergalt, fast Polybius nicht 
das mindefte. Ihm qufolge CIE. 51. 52.), zwingt 
die Furcht vor Kleomenes Herrſchſucht und fein cup 
ſchiedenes Kriegsgluͤck die Uchder, den Beyſtand ch 
ned fremben Oberherrn, des Antigonus, zu ſuchen | 
Aber man leſe nur; was derfelbe Polhbins 147 — 50) 
ſich gleichfans unwillkuͤhrlich über das räntevolte Beh 
nehmen Arats entfchlüpfen läßt, und zweifle noch 
ob Plutarch wahr rede. 


Bäuftent, So gegründet Yolybius Erinnerun- 
gm (IE. 60 — 63.) in Beziehung auf Phylarchs ein, 
feitige Schilderung der Einnahme und Zerfidrung des 
ungluͤcklichen Megalopolis und mehrere feiner hiſto⸗ 
riſchen Angaben feyn mögen ſo- unverfennbar vers 
räch ex gleichwohl in dieſer Keitity wie in ſeiner ds 


\ 
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aenen Eriählung. (55), das Veßreben, die Megels 
ꝓoliten unbedingt zu erheben c) uud den Kleomenes, 
ohne einige Ruͤckücht auf feine Lage und die getha⸗ 
men Vorſchlaͤge, als einen Wuͤtherich und Unmen⸗ 
ſchen gu verſchreyen. Auch bier zeigt ſich Plutarch 

als den einſichtsvollern und glaubwuͤrdigern Schrift. 
fieller. Seine Darſtellung (p. 575 u. f) iſt einfach 
und unbefangen , fein. Urtheil, wie wohl er es mehr 
andentet, als ausfpriche, gerecht und befcheiben, 
Die gange Auficht der Begebenheit ruhig uud unpar⸗ 
epifh. | 


Sechſtens. In ber Art, wie Polubius (V. 37. 
98.) und Plutarch (p. 598.) ben am Kleomenes ber 
gangenen Verrath des Nikagoras erzählen, Rime 
men beyde uͤberein; nur bie Veranlaffung, die Ni⸗ 
kagoras gegen den König aufgebracht babe, sieht 
jeder. verfchieben an. Nach dem erſtern war es die 


c) So gar ben etwanigen Vorwurf ber Feigheit ober Sors⸗ 
loſigkeit, den die Eroberung von Megalopolis ihren 
Einwohnern zuziehen konnte, ſucht er von ihnen vor⸗ 
fihtig zu entfernen. „Die Stadt, ſagt er, wurde ge⸗ 
rade nachlaͤſſig bewacht, weil Antigonus in der Nähe 
fand, hatte den größten Theil ihrer jungen Mann⸗ 
fchaft in dem Zreffentam Lycaͤus und bey Ladocea vers 
loren, und ſchloß uͤberdem etliche verrätberifche Meſ⸗ 
ſenier in ihren Manern ein.‘ Das legte bat siekeigt 
Plutarch durch fein o o Tuer —2 — sr er 
Ydrro p. 576. angebeutzt 
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Ermordung Archidams, deſſen Zuruͤckberufung ſein 


Saſtfreund Nita; oras eingeleitet und verabredet, 


nach dem Iegtern eine Schuld,. die Kleomenes durch 


den Ankauf eines Landgutes bey dieſem verwirkt 
und nicht getilgt hatte. Man ſieht, die eine Bee 


ſchuldigung ſteht und faͤllt, je nachdem man eint 


fruͤher vorgebrachte Erinnerung gelten läßt oder _ 


nicht; die zweyte, weit geringere, wirft mehr auf 
ben Glaͤudiger, der ſich fo rächen kounte, alg auf 
ben Schuldner ein gehaͤſſigeres Licht, 


Und das Urtheil, welches Polybius über Kleo⸗ 
menes Charakter im Ganzen faͤllt? Man ſollte al⸗ 


lerdingß nach einer Stimmung, wie die des Gen - 


ſchichtſchreibers ift, ‚glauben, eg könne kaum anders 
ale ungänflig ausfallen; aber fo verhält es fich 
gleichwohl keinesweges. Der einzige beſtimmte Bora 
wurf, den Polybius, und an mehrern Orten (IE 
47: 3. 1X. 23, 3.), dem fpartanifchen Könige macht, 
ft, daß er die alte beftchende Regierungsform abge 


ſchafft und fie in eine Alleinherrfchaft verwandeht 


babe. Alles andere, was er abfichtlich und gelm 
gentlich über ihn aͤußert, gereicht ihm fo wenig zum 
Nachtheile, daß es vielmehr die gute Meinung, die 


Plutarch erregt, vechtfertigt und beſtaͤtigt. Bald 
(V. 39, 6). iſt ihm Kleomenes ein Mann von groffer 
Beradheit Im Umgange, gemacht für bis Gefchäfte 


[4 


et 
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de? thätigen Lebens, ein geborner Herrſcher und Ke. 
hig; Bald (IX. 23, 3.) nennt er ihn einen wackern 
König und einen gefeligen und ließenswärbigen Pri⸗ 
patmann; bald (XVIIT. 36, 3.) bemerkt er, daß ex, 
obgleich In feinen Unternehmungen größtentheils auf 
fih und feiner Freunde Mitwirkung kingefchräuft, 
nie bie auf ihn gefeßte Hoffnung getäufche nub ein 
ruͤhmliches Ende einem fchinipflichen Leben votgezd⸗ 
gen habe; bald (IV. 35, 6.) verſichert er eublich, 
daß dad Wohlmwöllen der Seinigen für ihn erſt tat 
feinem Tode erlofchen fen. Urtheile der Art, und 
von einem Polybius gefaͤlt, nidffen nothwendig der 
Meinung gu Gunſten des Kleoniened ein großes Ue⸗ 
bergewicht geben und den Gedanken Örcegen, daß der 
genanute Gefchichtfchreiber in der Thal von bem 
Werthe des Spartaner® fo gut uͤberzeugt mad, wie 


Plutarch, aber in der Würdigung einzelnet Bor 


faͤtle ih von ſeiner Parteylichkeit fuͤr Arat éfter 
habe beſchleichen laſſen, als einem aufrichtigen For⸗ 
ſcher und unbefangenen Wahrheisfreunde geziimt. 
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Siebenzehnte Beylage. 
ueber die Mainotten, die vermeintlichen 
Abkommlinge der alten Spartauer. 
(Bu Geite 446.) 





E⸗ iſt eine ſehr natuͤrliche Neugierde, wenn man 
die Geſchichte eines erloſchenen Volkes ſchreibt, wel⸗ 
ches ſich vor allen Nationen ſeiner Zeit durch die 
Eigenthuͤmlichkeit feiner Verfaſſung und Sitten: aus⸗ 


zeichnete und durch außerordentliche Thaten über die 


meiſten emporragte, auch nach den Ueberbleibſeln 
deſſelben zu forſchen und umherzufragen, ob es nicht 


auf dem Schauplatze, wo es lebte und wirkte, irgend | 


eine denkwuͤrdige Spur Hinterlaffen, oder ſich in une 
verfennbaren, wenn gleich: auggearteten, Nachkom⸗ 
men erhalten habe. Auch in mir erwachte .diefe 
Meugierbe, als ich mich mit der geographifchen Bes 
ſchreibung des ehemahligen Lakonika befchdftigte, 
and es entging mir nicht, daß dieſer Landesſtrich 
and vorzuͤglich deſſen weſtliche Seite heute zu Tage 
‚on einem Volke bewohnt werde, das man unter 
em Nahmen der Mainotten kenne und für Ab⸗ 


oͤmmlinge der berühmten Spartaner halte. -Unfre 


—2 
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gewoͤhnlichſten deographiſchen Handbuͤcher enthielten 
dieſe Bemerkung, und noch ausfuͤhrlicher erklaͤrte 
ſich hierüber Herr von Pauw in feinen bekannten Uns 
| terfuchungen über die Griechen a) „Das nicht 
ſehr zahlreiche Volk der Mainotten, fagt er, wohnt 
in einem Umkreiſe von drey bis vier Meilen, längs 
dem Fuße des Tayget bis zu dem Vorgebirge Taͤna⸗ 
tus oder Matapan, und flammt nicht fowohl von 
den alten Spartanern, als von ben ihnen jinsbaren 
nd immer feindfelig geſinnten Peridten, oder Eleu⸗ 
thero-Lakonen ber. Seit undenflichen Zeiten zerfällt 
es in zwey fehr verfchiedene Stämme, von denen der 
eine, beffen Hauptort Vitulo, oder das alte Drty- 
Ind ift, gegen Norden, und der zweyte und rohere, 
der den Rahmen ber Eacovougni’ oder ber Boͤſe⸗ 
wichter vom Berge fuͤhrt, ſuͤdlich wohnt. Beyde 
Parteyen leben in elenden Hütten, gehen beſtaͤndig 
gewaffnet und naͤhren ſich vom Raube, vorzuͤglich 
von dem Auspluͤndern der Ungluͤcklichen, die der 
Schiffbruch an ihre Geſtade wirft. Die allgemeine 
Benennung Mainotten, unter der fie zuſammenge⸗ 
faßt werden, iſt zufälliger Weife aus dem Rahmen 
der von den Türken in jnen Gegenden erbauten 
Feſtung Turcogli Olimionas, welche die Griechen in 
Maine umgeflaltet und auf die ganze Kuſte uͤberge⸗ 


Tem, II. P. 415. u. f. 


v⸗ 
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tragen haben , eutſtanden“ Ungeachtet biefer Be⸗ 
richt des Herrn von Pauw, den 'er noch mit einigen 
biftorifchen Umſtaͤnden, welche die Mainotten betref⸗ 
fen und nachher vorkommen werden, begleitet bat, 
der Prüfung ded Geographen werth fchien, fo glaubte - 
ich doch nicht, ihn beachten zu dürfen, da er zu 
menig in meine Unterfuchungen eingriff, und uͤber⸗ 
dem von einem Schriftfieller berrührte, der, wie man 
weiß, bloße Muthmaßungen gern für fichere That⸗ 
fachen verkauft und feine Behauptungen felten mit 
gültigen Zeugniffen unterflügt. 


Während indeß an dem erfien Theile meines 
Werkes über Sparta gedruckt wurde, las ich in der 
monatlichen Correſponden; des Herrn von Zach die 
vorlaͤufige Ankuͤndigung einer Reiſebeſchreibung nach 
Griechenland, die meine ganze Aufmerkſamkeit rege 
machte. „Einige Mainotten Familien,“ heißt es das 
ſelbſt &), „die, vor mehr als hundert Jahren, aus 


5) Monat May ı800. G. 455. Ich Fann indeß nicht um⸗ 
bin, zu bemerken, daß dieſe vorläufigen Nachrichten 
burch die Reife felbR in mehrern Hinfichten näber 
beſtimmt und verbeflert werden. Der Entdeder des 
Helminthochortons (nach Linnaei Syſtema naturae. Ed. 
Gmelin, 1791. Tom. Il. Pars II. p. 1394. Confrrva 
Heiminthochorton) mar (man fehe Tom. i. p. ı. und 
das Memoire Tom. Il. p 226.) der Arzt Dimo Ste⸗ 
yhanopoli, der Die erfien Verfuche mit diefem Kraute 
im Jahre 1760 anftelite und feine Erfahrungen öffent 


\ 
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Poren noc) puflca Mächten, Aeskisherten.ihe anf 
Baterlaub mis eiger wichtigen Entdeckung im Fady 
der Medizin, Cie fanden, Daß 'eine gu den Graben 
Corſica's häufig wochſende und auch auf. Maine’ 
Füßen einheimifche Secpflanze, von iprer ırkung 
Fucgs beimiptbochogson, (bey bey Mainotten Lemi 
tkarhorton,) gab von ihrer Heimath Corallina Cor- 
Gcana genannt, eim treffliche® Mittel zur Mbrreibung 
des Spulwurms ſey, und machten davon einen gluͤd⸗ 
lichen Gebrauch. Seit der Eroberung der Inſel Ler⸗ 
fica durch Die Branzofen, verbreitete ſich Der Ruf von 
der heilfamen Kraft diefer Dflange immer weiter, und 
nugeachtet man fie auch auf dem feſten Lande zu 
bauen anfing, fo war ber Vorrath dennoch nicht hin 
reichend, um die Bebürfniffe der Nachfragenden zu 
befriedigen... Dimo Stephanopoli, ein in Corſica 
wohnpafter Abkoͤmmling der mainottiſchen Eolonie, 
beſchloß daher, gerade um die Zeit, als Franukteich 
bie venetianifchen Eplande eingenommen hatte, die 
ſen Mangel durch eine Reiſe an die Kuͤſten des joni⸗ 


Nlich im Jahre 1738 bekannt machte. Dasß bie See⸗ 
pflanze auf dem feſten Lande angebaut worden ſey, ſieht 
nirgends. Nicht gegen den Spulwurm insbeſondrte, 
ſondern gegen die Würmer uͤberhaupt wird fie als 
Menli empfohlen. Auch reife Dimo nicht fowehl, 
um fie in groͤßerm Ueberfluffe herbebzuſchaffen, als 
vielmehr, um botanifche Unterfuhungen an den Ufern 
des joniſchen Meeres anzuſtellen uud feine Keantuift 
su erweitern. 
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ſchen Meeres absußelfen, erbirlt von Varis aus die 
nöthige Unterſtuͤgung und gidg, im Jahre 1797, bes 
gleitet von einem feiner Freunde, nad) Livorno, und, 
nachdem er bier nech brey von feiner Kamille erwar⸗ 
tet und fich mit ihnen vereiniget hatte, nach Vene⸗ 
dig, von wannen fic fich ſaͤumtlich nach den Kuͤſten 
von Dalmatien einfchifften. Ihre Aufnahme in dis 
kin Lande war nicht die günfligfe. Sie wurben 
übera von den Sclavoniern als franzöfifche UAuf⸗ 
wiegler gehaßt und gemißhandelt, in Leſſina ſogat 
eingekerkert und nur mit genauer Noth, durch Ver⸗ 
mittelung des dortigen Biſchofs, gerettet und in den 
Stand' geſetzt, nach Ancona zu entkommen. Hieranf 
wandte ſich Timo nach Mailand an Bonaparte, um 
ihn, wo möglich, für Ach und feine Angelegenheit zu 
gewinnen, und erhielt ohne Umfchweife, was er ſuch⸗ 
te. Bonaparte ließ ihm auf der Stelle sooo Livres 
aus zahlen und beörberte ihn nach Albanien und Mos 
rea zu gehn, um bie dortigen Griechen für die Cache 
der Freyheit und Unabhängigkeit zu Jewinnen. Wie 
der Beauftragte, fo ſchloß die Anzeige, ſich fein«s 
Gefchäftes entlediget habe, berichtet die eben erfchite 
nene Meifebefehreibung,, deren vollkändiger Zıtel iſt? 

Voyage de Dimo et Nicolo Stephanopoli en Grece 
pendant les anndes V. et VI. .(1797. 98.) d’ayrcda 
ieux miffions, dant l’une du gouvernement Fran- | 
ais, l’autre du General en Chef Buonaparte ; redig€ 
Dristen Bandes 2. Th. 8 


uigkeit unter ihnen, fo Srachten fe ſoiche ver einen 
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. parun des Drofeflsürs du Prytance, avec‘ ügures, 
Plans ei voes levöb far les Iieux. A Löndres, 1800. 
CA: Peris, chez Boflon, Pradkomme et . Dugenr.) 
Tom. 1. 303. Tom. U. 319. S. 8.0 Ich hatte große 
Arfache zu vermuihen, daß dieſe Deife ſehr ausführ- 
liche Nachrichten Aber bie Meinotten enthalten mer 
be; und in der That ausführlic) genug Gab fie: 
denn ber Verfaffer bat der Gefchichte und den Eis 
ten dieſes Volkes mehr, als die Hälfte feines Wer 
kes, gewibmet. Hier iſt, fo kurz fie ſich geben laͤßt, 
eine Ueberficht deſſen, was er und mittheilt. 


.. Veor ohngefaͤhr drephig Jahren waren bie Mai⸗ 
netten, die Nachkͤmmliuge der alten Gpartauer, 
ganz freve Lente (I. 200.). Erhub fich eine Strii 





ſelbſt gewaͤhlten Michter,, der in dee Regel ein Sreis 
war, und fein Ausſpruch galt unbebingt. SIunge 
"Leute, die fich vergaugen hatten, wurden ſtreng ge- 
sächtigt, und, wenn fie fich eine Niedertraͤchtigkeit zu 
Schulden kommen ließen, von aller Geſellſchaft und. 
alien Waffenuͤbungen ausgefchloffen uud fo gewoͤhn⸗ 
lich gegwängen, ihr Vaterland ju verlaffen und ſich 
auswärts anzuflebeln. Auf den Tostfchlag. and 
immerwaͤhrende Berbannung, vor welcher ber: Ver⸗ 
urtheilte allein durch Die Verzeihung ber Werwand⸗ 
ten des Ermordeten befreyt werden konute. Inner⸗ 


. 
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4 
iafe naichen waren niche ſetten, da dt, unter des 
uͤbrigen hervorragende, Familien die Einwohner bed 
kandes theikten ; aber alle Fehden raten, ſobald bie 
Türten Anfkalt trafen, Re zu beaugen. Erſt in Bel 
Nahre 3773 veranlaßte die iR des türtiſchen Bad 
haffan (I. 194.) wine Werdnberung im ber pelinſthen 
age Maina’s. Die Einwohner, — bie von Wii 
o alkin andgenommmen, — zahlen feitbem ane Tiehs 
1 Abgabe an die Türken, dad) unten ber Bobingung, 
aß diefe nie den Boden ber Frepheit betreten, mb 
aben das ganze Laud in funfzehn Diſtrikte, und und - 
er eben fo viel Hauptleute, die fämmelich Die Hoheit 
ined tärkifchen Bey anerkennen, getheilt. Jener für 
sopl als diefe Mähren den ausfchliehenden Haid 


it Ha, weiches ihnen die Mainvsten- um einm Feld | 


efepten Preis abzulaffen verpflichtet find, und ofen 
m auf feine andre Befeldung und Beispaune An 
wuch machen. 


Außer dieſer politifchen Umformung ihrer Ver⸗ 
flung, treten in der Befchichte der Mainotten noch 
xp Sreigniſſe, — ein allgemeiner Aufſtand des 
olkes gegen die Tuͤrken, und die Auswanderung 
ter angefehenen Familie des Landes, hervor. Das 
fe fuͤlt in das Jahr 1770, folglich nur um drey 
ihre fruͤher, als die durch Haſſan bewirkte Repies 
ngöveränderung, und wurde (I. 209.) dar bie 


— 


cu Belag 
Erfcheinung der: ruffüfchen Ziacir am den Afren Mor 
zen’6 veranlaßt. . Unter ber Norfpiegelung. einer all 
gemeinen Frevhrit ber Halkinfeh, Übereuise nee Mo 
Oelow bi Moiustim, :in VBurbindung wit anbern 
Griechen, die borinchiſche Landenge zu befegen, und 
miadhte ſich auheiſchig mit feinen Schiffen in den Du 
fen von Lepanto einzuleufen wad bie Laubungsorrfa- 
che der albanifihen Tuͤrben zu. vereiteln. Aber indef 
hie Mainorten, ihrer Zuſage setzen, rüfig vorſchrit⸗ 
wm uud Enlamata, Mifitra und Tripoliga-eroberten, 
beſtuͤemte. Orlow, der feine enbre Abliche hatte, als 
‚ bie Särten zu befchäftigen und von der Grimm ab⸗ 
insiehn, die Städte Eoron, Nadarino und IRobon, 
and fab gleichgaͤltig su, daß 150000’ Albauefen in 
Morea eindrangen und alles mit Or und Schwert 
wennitugten. 


Das zweyte Ereigniß faͤllt um ein anyes Jahr⸗ 
hundert früher, naͤhmlich in das, Jahr 1673. Die 
eine von den bepden angeſehenſten Mainotten⸗ Fami⸗ 
lien, (J. 261.) die der Medicis c), lebte mit ber ze. 
ten, der Samilie ber. Stephanopoli, in Uneinigkeit 
Die Türen, um an ber letzten eine erlittene Beleidi 


cy „Die beruͤhmte ttaliänifche Famlile ber‘ Biebiceer, 
fast eine Rose p. 264, fiammt, einer altın Gage ber 

Mainotten zufolge, son ber aus Maina ab. Der erkt, 
bder ſich su Zlorenz niederlieh, war ein Kuufniann ass 
j Ben“ [9 a ,, fr 


. \ \ 
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gung gu: raͤchen, -eilckien, „vor. Witulo; den -gemainfg> 
men Wohnfitz heoder Seſchlechter, mb bie. Mediehe 
erklarten, daß flo Seinen Autheil am bes Kriege naͤh⸗ 
mn, ſendern ihn dem Kaufe Gtupbanopoli. allein 
überließen, .. Durch dieſe Maßregel In bie gröfife ige 
fahr gefetzt, atſchloſſen ſich hie Stephanopoli ihr 
Seburtolande zu, entſagen, Bingen, zebſt ihren Ag 
haͤngern, zwed hundert Familien ſtark, gu Schiffe 
und ſtehelten iſch, nachdem ihnen ihre Entwuͤrfe auf 
Sicilien nah Tageana fehl geſchlagen waren, im 
Jahrt · 1676 m. Corſten, auf den Ruinen des zerſce⸗ 
ten Yayımia,, ans, Hier lebten. fie in Ruhe, bi 1709 
bie Feintfrligkeiten. zwifchen beu Genuefen und. Cor⸗ 
fen aupbradhen, und auch Fe eine Partey zu wgrge 
fen geroͤthiget wurden. Sie ergriffen zuerſt bie Ga⸗ 
che der Brepheit.mpd bothen ben Vewehriern bed: Ob 
ſtrikts von Vico ihre. Dienſte an: aber dieſe verlange 
taz Migdeglegung ber Waffen und Unterwerfung, uyp 
noͤthigten fie, als Be bjefe Boberung zu erfüllen ich 
veigerten, ihren biſsherigen Wohnfig aufjugeben und 
sach Ajaccio zu flüchten. Ben. der Zeit‘ an dienten 
sie Freunde dei Freyheit in dem umunserbrochenen 
Inrupen bald den Genuefen, baly ben Franjoſen 
and erhielten von hen letztern, jur Belohnung ihres 
Beyſtagdes, 1770, einen Bezirk, an der See, wo jeder 
Samilje, auf. Koften bar Regieruns, ein Haus ge⸗ 
aut ja ‚hof umliegende, geld w ‚gleichen Theilen 


won ' Beylag en. 
Ware ae erhellt ward. Ser Bohlſtamn vel neren 
Wolonie, die W Rab Cargeſt Sekam, weckte bald 
“der MER IE Nachbaen, une die fennzoſiſche Re⸗ 
MuVatioen gab dam lauge untéedeuͤcten Hafſe Selegen⸗ 
Grid zu Auer. Fünf corſiſthe Dürer Bereinig 
wen fich gegeinBie Freiiidfinge, mtb da Wicfe ihre Wi, 
ee und Kindes keiner Sefagr:r aus fetzen wohllten, 
Ihloffen fie einen Vergkeich und'ſſchifften ih aber⸗ 








nahls nach Ajaetib ein. Aber hier in dem GOeburts⸗ 


rte der Bohapartch, wo ulled VW der Gleich⸗ 
Weie und An bhaͤngigkeit atheretewnrden fle von 

ein Edommendauren, Caſabiauca, nit Sehe‘ Eommi/ 
Jurius des Directoriams, Lucien Bouapurcenanf dad 
Mntund ſchaftlichſte empfangen wibibeibäntachher, auf 
Hit: dringende Bitte Ihrer eigtuchi Berfolger, in dk 
ver lafſe nen Mohnungen ferdkfasfabit. — Dieß fie 
Sie haſtorifchen Angaben, bie uns Sktephauspoli von 
ine Volte Aberkiefere hat. Höfe wir wa um 
“in abeoeruhhen und Sittenmahlert 
.. 0; l. 

Ps Endſchaft Brain, WIE: 39:) rin Mahn, 

wir von dem glechiſchen masrickHeifotmien- ad di 
Direitwuth ihrer Bewohner gegen die Tuͤrken aus⸗ 
Wehen fol, euthaͤm odhleich aberuun von Wehfen web 
Weign umfchräntt,"360 Seiten, aitehe denen Vitulo 
"der betraͤchtllchſte iſt, und eine Voſtswruge Nie anf 

‘45000 Seelen: gefchaͤtzt wiedS Der Arche Frlichebare 
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Boden bringe Korn, Berfle und Bobqen, dech nicht 
fo viel, als der Beharf der Einwahner verlangt, Del 
und Seide bagsgen in ſolchem Ueherfluſſe, daß durch 
ben Werkouf dieſer beyden Erzengniffe der Mang 
bes Sttreides erſetzt wird. Mein gewinnt. man aicht 
fondern ‚führe ihn aus andern Gegenden Mark 
ein. Der Acktrbau ſelhſt iſt, in Betracht her, rain 
Menſchenmaſſe, nicht beſchwerlich, und, in IRB 
auf Die Natur des Bodens, noch mmgertrgigbig ge⸗ 
nug. Bloß die Eaconugli’S aber Mortecgullotten⸗ 
(vergl. L 255.) die am dad Vorgebirge · Matſchhas 
wohnen, beſtellen sinen fehr unbanfharen Acker sub 
wandern daher jedes Jahr nach, einem andern Theile 
der Halbiuſel, um den Arheitern in ber Ernte beyzu⸗ 
Rehn und Dich. den. moͤtbigen Untarhalt zu verdienen. 


Die Mainotten lebten ſparſam, tndeioan Ab 
mit ihrem wenigen Einkommen zufrieden. Rche 
und. Gerichtthoͤfe giebt ad: fo wenig unter ihnen, Alßs 
Süpriktkiche Verträge; allein ihre muͤndlichen lau 
End ihnen cheuer und merben auf Das genifienhaffer 
Be exfuͤnt. Die Bogilen eines Dorfes betrachtan 
fich, in.der Regel, als Glieder eine d Haufe. yah 
machen ſichs zum Vergnuͤgen, eine der andern Be⸗ 
dürfmiffe gu erleichtern ,, fo wie Hininiebenum jebe ein⸗ 
zelne den Aelteſten des Hauſes als ideen Pater upb 
Rathgeber verehrt. Diebe und Raͤuber ſtud in dem 
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armen Lande eine ſeltne Erfcheinung. Erlaubt 6 
aber Jemand einen Eingriff in fremdes Eigenthum, 
fo wırd er nie am Leben geftraft, weil die Entwen⸗ 
bung auch ber größten Koftbarfeit dem Leben nicht 
gleich geſetzt werden kann, fondern entweder zu einer 
ficbenfachen. Erflattung gezwungen, oder aus ber Ga 
meinheit geſtoßen. Die Religion, der die Mainotten 
. yagcıhan find, (II. 43.) iſt die griedhifch » katholiſche 
(em Biſchof mit etlichen Mönchen, die ich von dem 
Gelobane and dem Meinen Ertrage der Meſſe nähren, 
wohnen zu Vitulo,) und Pie erſte aller Tugenden 
Muth und Tapferkeit. Beyde find auch bem zwey⸗ 
tem Gefchledhte in fo hohem Grade eigen, (TI. 45.) 
Daß Weiber nicht felten au der Seite ihrer Männer 
kaͤmpfen, und Mütter den Tob ihrer Söhne weit he⸗ 
roiſcher Gelaſſenheit tragen. Nicht weniger ſchaͤten 
ind üben fie gegen ale Unglädlichen und Verfolgten 
Vie Tugend der Saftfreundſchaft. Nur gegen Unbe⸗ 
kannte und nicht befonders empfohlene Fremben, Mind 
#:, aus Furcht, Daß ihre Bitten Gefahr laufen sch» 
ven, kalt und zuruͤckhaltend, und dadurch umsekdizts- 
ter Weife in den Verdacht der Berbarey 7 iM 
Kit gerathen. > 


de Meinot/ uu fängt ihr Kiab ſedbſt CE. 294.) 
und nimm es in einer tragbaren Wiege,“* die uud 


der wohl gegerbten Schafhaut gemacht If,” weht 2) 
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auf den Ader und in den Wald. JR das Rind ein 
Knahe, fo bleibt es die erſten ſieben Jahre unter der 
Hflege der Mutter, die ihm Liebe für fein Vaterland 
und Achtung für bas Alter einzuflößen bemüht iſt, 
und geht ſodann iz bie Aufſicht des Waters über. 
Die Erziehung ift natürlich und einfach. Der junge 
Mainotte erhält Unterricht im Lefen und Schreiben, 
wird zu den Feldarbeiten angehalten, lernt mit den 
Waffen umgehn und. treibt jede jugendliche Uebung, 
weiche die Glieder abhärtet und gefchmeibig macht, 
als Ringen, Tragen, Werfen, Springen und Schwim⸗ 
men. Durch alles dieſes wird fein Körper, zumahl, 
da es. nicht Eiste ifl, vor dem fünf und zwanzigſten 
Jahre zu heirashen, ungemein feſt und Fark, und die 
Begierde, fich mit feinen gebornen Seinden, den Tüte 
den, gu meſſen, fruͤhzeitig rege. Einen großen She 
von Zeit verwenden bie jungen Leute auf die Verfer⸗ 
tigung des Pulvers, wovon jede Familie ſich ihren 
eigenen Bedarf bereitet. Auch bringt es ihnen feine 
Schande, ihren Rachbarn Früchte und andere Bes 
Beusmittel zu entwenden, ſondern es gereicht ihnen 
vielmehr zum Lobe, ſobald fie ihren Zweck nicht durch 
Betrug oder Gewalt, ſondern allein durch Geſchick⸗ 
lichkeit und Liſt erreichen. — Die Toͤchter der Mate 
wotten bleiben ganz ber Sorge bes Mutter Aberlafe 
fen. Sie werben gu allen häuslichen Werrichtungen 
angebalsen, ſpinnen Baumwolle, warten die Sei⸗ 


s45  Weylage 

‚ ‘Bär un des Profefleirs du Prytande;, avec’ Ägures, 
plan ei voes levöb far les lieux. A Löndres, 180m, _ 
(A: Paris, chez Beflon, Prudhomme er . Dugonr.) 
Tom. 1. 303. Tom. U. 319. ©. 8.% Ich hatte große 
Atrfache gu vernmihen, daß biefe Reife ſehr ausfuͤhr⸗ 
che Nachrichten über bie Mainotten enthalten müzs 
be; und in der That ausführlich genug And fie: 
denn be? Verfaffee hat der Gefchichte und den Sie 
ten diefes Volkes mehr, ale die Hälfte feines Wer 
kes, gewibmet. Hier iſt, fo kurz fie Mich geben laͤßt, 
eine Ueberſicht deſſen, was er und meittheilt. _ 


Vor ohünefäße deepfig Jahren waren bie Mai⸗ 
netten, bie Nachkoͤmmlinge der alten Spartauer, 


“ganz frepe Lente CL. 200.). Erhub ich eine Strei⸗ 


tigkeit unter ihnen, fa brachten fe ſolche ver einen 
ſelbſt gewaͤhlten Richter, ber in der Regel ein Greis 
war, unb fein Ausſpruch galt umbebinge. Junge 
Leute, die fich vergaugen hatten, wurden ſtreng ger 
zuͤchtigt, und, wenn fie fich eine Niedertraͤchtigkeit zu 
Schulden kommen ließen, von aller Geſellſchaft und 
alien Waffendbungen ausgeſchloſſen und fo gewoͤhn⸗ 
lich gezwungen, ihr Vaterland zu verlaſſen und fich 
auswärts anzufledeln. Auf ben Tobtſchlag ſtaud 
immerwaͤhrende Verbanunung, von welcher ber: Ber 
. urteilte allein durch die Verzeihung ber Werwand⸗ 
ten des Ermordeten hefreyt werden kounte. ZJuner 


⸗ 
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liche nnrnhen waren nicht ſelten, ba zwey, unter dem 
übrigen hervorrageude, Familien bıe Cimohner ded 
Landes cheikten ; aber alle Fchden rahten, ſobald die 
Zürten Auftalt trafen, Rec zu henutzen. Erſt in Be 
Sabre 3773 veranlaßte die ER des tärkifchen Pal 
Haffan (1. 194.) vine Beränderung im ber politiſchen 
Lage Mainc’s. Die Einwohner, — die von Wil 
Io allein ausgenommen, — zahlen feitbem eine klel⸗ 
ne Abgabe an bie Taͤrken, doch unter der Bedingung, 
daß dieſe nie ben Boden der Freyheit betreten, und 
haben das ganze Land in funfzehn Diſteikte, und un - 
ter eben fo viel Hauptleute, bie ſaͤmmtlich die Hoheit 
eines türfifchen Bey anerkennen, geheilt. Jener for 


wohl als diefe führen den ausfchließenden Hacwch 


mit Dei, weiches ihnen de Maindtten um einen Fehl 
geſetzten Preis ablulaſſen verpflichtet ſind, und She 
fen auf feine andre Beſoldung und Belopnung in 
fpruch machen. 


Außer diefer politifchen Umformung ihrer Vets 
faſſung, treten in der Sefchichte der Mainotten noch 
zwey Ereigniſſe, — ein allgemeiner Aufftand des 
Voltes gegen die Türken, und die Auewanderung 
einer angefebenen Familie des Landes, hervor. Das 
erfte fällt in das Jahr 1770, folglich nur um drep 
Fahre fruͤher, als die durch Haffan bewirkte Regie⸗ 
rungsveraͤnderuns / und twurbe a 209.) Im bie 


® 


\ 


‚ 
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‚ ‚par un des Profefleurs du Prytsnfe;, avec’ figures, 
plans er vues lero far les Heux. A Löndres, 1800 
CA Paris, chez Beſſon, Prudkomme et . Dugour.) 
Tom. 1. 303. Tom. N. 319. ©, 8.= Ich hatte große 
Urfache gu vermuthen, daß dieſe Reife fer ausführ 
liche Nachrichten Aber bie Mainotten enthalten wir 
de; nnd in der That ausführlich genug (ud fie: 
denm def Verfaffer Bat ber Gefchichte und den Sit 
ten diefed Volfed mehr, als die Hälfte ſeines Wen 
kes, gewidmet. Hier iſt, fo kurz fie ſich geben laͤßt, 
eine Ueberſicht deſſen, was cr uud mittheilt. 


Vor ohngeſahr drepßig Jahren waren bie Mai⸗ 
ustten, bie Nachksmmlinuge ber alten Gpartauer, 
ganz frepe Leute CL. 200.) Erhub ſich eine Strei- 


u tigkeit unter ihnen, fo brachten fe ſolche vor einen 


ſelbſt gewaͤhlten Richter, der In ber Regel ein Greis 
war, und fein Ausſpruch galt unbebinge. Junge 
"Leute, die fi vergaugen hatten, wurden ſtreng ger 
sächtigt, und, wenn fie fich eine Niedertraͤchtigkeit zus 

Schulden kommen ließen, von aller Geſellſchaft und. 
allen Waffendbungen ausgefchloffen und fo gewoͤhn⸗ 
lich gepwungen, ihr Vaterland zu verlaffen und ſich 
ansmärts anzuflebeln. Auf den Tostfchlag Fand 
immerwaͤhrende Berbaunung, von welcher ber: Ver⸗ 
urtheilte allein durch Die Verzeihung ber Verwanud⸗ 
ten des Ermordeten hefreyt werden konute. Inner⸗ 


4 
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lie wichen waren sicht ſelten, ba; zwdy, unter Dem 
übrigen hervorragende, Familien bie Einwohner bed 
Landes theikten ; aber alle Fehden ratın, ſobald Die 
Tarken Aufkalt trafen, Re zu benugen. Er in de 
Jahre 1773 veranlaßte bie Liſt bed tärfifchen Pal 
Haffan (I. 194.) vine Beränberung im ber pelitifien 
Lage Mana’. Die Einwohner, — Die von Wil 
lo allein andgenonmmen, — sahlen ſeitdem eine Tleo 
ne Abgabe an die Türken, dad) unter der Bediugung, 
daß diefe nie den Boden der Freyheit betreten, mb 
haben das ganze Laub in funfsche Diſtrikte, und und - 
ter eben fo viel Hauptleute, bie ſaͤmmtlich die Hoheiß 
eines rärkifchen Bey anerkennen, geheilt. Jener for 


wohl als diefe Fähren den ausfchließemden Haid 


mit DA, weiches ihnen dee Maindtten um einm Fe 
geſetzten Preis abzulaffen verpflichtet find, und dire 
fen auf feine andre Befoloung und Belohnung An 
fpruch machen. 


Außer biefer politifchen Umformung ihrer Beta 
faſſung, treten in der Befchichte der Mainotten noch 
zwey Ereigniſſe, — ein allgemeiner Aufſtand des 
Volkes gegen die Tuͤrken, und die Auewanderung 
einer angeſehenen Familie des Landes, hervor. Daß 
erſte faͤllt in das Jahr 1770, felgli nur um drep 
Jahre fruͤher, als bie durch Haffan bewirkte Regie⸗ 
sungöveränderung, und wurde (I. 209.) burch bie 


— 


Li 
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pir un des Profefleits du Prytande;, avec Ägurö, 
plam ei vues levdb far les Iieax. A Löndres, 1800. 
(A: Paris, chez Beflon, Prudkomme et. Dugour.) 
Tom. I. 303. Tom. U. 319. G. g.= Ich Batte große 
| Arſache ga vermuthen, daß dieſe Reiſe fehr anusfuͤhr⸗ 
Kiche Nachrichten Aber bie Mainotten enthalten wuͤr⸗ 
Be; und in der That ausführlich genug (ind Re: 
denm der Verfaſſer hat der Gefchichte und den Sit 
ten diefes Volkes mehr, als die Hälfte feines Wer 
kes, gewidmet. Hier ik, fo kurz fie ſich geben läßt, 
eine Ueberſicht deſſen, was er mund maistheilt. - 


Bor ohngefaͤhr dreyßig Jahren waren bie Mair 
netten, bie Nachtoͤmmlinge der alten Epartaner, 
“gang frepe Lente CL. 200.). Erhub ſich eine Strei. 

uigkeit unter ihnen, fo brachten fe ſolche var einen 
ſelbſt geiväßkten Richter, der in der Regel ein Sreis 
war, und fein Ausſpruch galt unbebingt. Junge 
Leute, die ſich vergangen hatten, wurden ſtreng ge- 
zuͤchtigt, und, wenn fie ſich eine Niedertraͤchtigkeit zu 
Schulden kommen ließen, von aller Geſellſchaft und 
alien Waffendbungen ausgeſchloſſen und fo gewoͤhn⸗ 
lich gegwungen, ihr Vaterland gu verlaffen und ſich 
. auswärts auzufiebelu. Auf den Todtſchlag ſtand 
immerwäßtende Verbannung, von welcher ber: Ver⸗ 
urtheilte dein durch Die Verzeihnng ber Berwaub- 
ten des Trmorberen Sefrept werden konute. Juner⸗ 


⸗ 
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Be en maren nicht felten, da zwey, unter Dem 
übrigen hervorragende, Familien bie Emmwolmer bed 
Bandes ıheikten ; aber alle Fehden vaftın, ſobald Die 
Taͤrken Aufkalt trafen, Re zu beuugen. Erſt in Bel 
Jahre 1773 vrranlaßte die ER des türtiſchen Vafſa 
Haffan (1. 194.) sine Weränderung in ber politiſthen 
Lage Maina’s. Die Einwohner, — die von Wil 
‚ Io allein andgenonmmen, — sablen ſeitdem eine Tief 
ne Abgabe an die Türken, dach unser der Bedingung, 
daß diefe nie den Boden der Freyheit betreten, uns 
baben das ganze Laud in funfsche Diſtrikte, und uw) - 
tee eben fo viel Hauptleute, bie ſaͤmmtlich Die Hobels 
eines tuͤrkiſchen Bey anerkennen, getbeilt. Jener for 


wohl als diefe fuͤhren den ausſchliedenden Hash 


mit Da, weiches ihnen die Mainotten um einem ni 
geſetzten Preis abzulaffen verpflichtet find, und dies 
fen auf feine andre Befoldung und Beispanng An 
fpruch machen. - 


Außer dieſer politifchen Umformung ihrer Ver⸗ 
faffung, treten in der Befchichte der Mainotten noch 
zwey Ereigniſſe, — ein allgemeiner Auffiand des 
Volkes gegen die Türken, und die Auswanderung 
einer angefehenen Familie des Landes, hervor. Das 
erfte fälle in das Yahr 1770; folglich nur um drep 
Jahre fruͤher, als bie durch Haffan bewirkte Regie⸗ 
rungsveraͤnderung, und wurde (I. 209.) durch bie 


\ . 


. 
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ran Beläge 
Erfiheiuung der: ruſſiſchen Zähaee om den · Aſten Ms 
zea’6 veranlaſt. Unter der Vorſpiegelung einer all⸗ 
gemeinen Freyhrit ber Halbiaſel, Übernehung per raf 
Driiow die Mainotten, in Werbindung mit andern 
Griechen, Die borinthiſche Landenge zu befehen, und 
machte ſich auheiſchig mit feinen Schiffen in den Br- 
fen von Lepanto einzulaufen uud bie Laudungsverſu⸗ 
che der albaniſchen Türken zu. vereiteln. Aber indeh 
die Mainotten, ihrer Zuſage getzen, rüflig vorſchtit⸗ 
ten und Calamata, Mifitra und Tripolige-eroberten, 
beſtuͤrmte Orlow, der feine andre Abſticht hatte, als 
. die Tuͤrken zu beſchaͤftigen nnd ‚von der Erimm ab. 
zuziehn, bie Städte Coron, Nararino und TRoden, 
and fab gieicheältis zu, daß 150000 Aldanefen in 
Morea eindraugen und alles mie euer und Schwert 
Anmadiigsen | 


Das zweyte Ereigniß faͤllt um ein —— Jahr⸗ 
hundert früher, naͤhmlich in das Jahr 1673. Die 
eine von den beyden angeſehenſten Mainotten⸗ Fami⸗ 
lien, (1. 261.) die der Medicis c), lebte mit ber pwe 
ten, ber Samilie der Stepbanopoli, in Uneinigkeit 
Die Türken, um an ber legten eine erlittene Veleidi— 


"9 Die beräßmte itallänifche Famliie ber Mediceer, 

fast eine Rote p. 264, ſtammt, einer altın Gage ter 
Mainotten zufolge, von ber aus Maina ab. Der erät: 
* ich zu Florenz niederließ, war ein Kaufmann ai 
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sung zu⸗ um, schien. vor Witule; den ‚Semino 
men Wohnſitz Hepbgr. SGeſchlechter, and bie Wedicze 
erklärten, daß fia Seinen Antheil am dem Krüsge nähe 
men, fendern ihn dem Hauſe Gimmbanopoli allein 
uberlieſſen. Durth dieſe Maßregel Im bie gröfite Age 
fahr geſttzt, mutichlaffen ſich hie Stephanopoli ihrem 


Seburtslande au, ensfagen, gingen, yebfk ihren N 


haͤugern, zwey hundert Gamilien, art, zu Schiffe 
und fiechelten ſich, nachdem ihnen ihre Entmärfe auf 
Siclien nur Sahenna fehl orfhlagen warın', ig 
Jahre: 1076 4; Eprfign, auf den Ruinen des srefiige 
ten Pagmia, au,; Hier lebten. fie m Ruhe, bis 1709 
die Jeindfeligkeiten zwiſchen den Genuefen und Cor- 
fen aubrachen, und auch fie eine Partey zu ergrti⸗ 
fen geudthiges wurden. Sie ergriffen zuerſt bie Ga⸗ 
die der Brepheit.mmd bother ben Bewohzaen bed: Die 
ſtrikts von Vico ihre Dienſte an: aber biefe verlang⸗ 
ty Riederegung der Waffen und Unterwerfung, pp 
noͤthigten fie, als ſie djeſe Foderung zu erfaͤlles ich 
weigerten, ihren bisherigen Wohnſitz aufzugeben und 
nad) Ajaccio zu flͤchten. Von ber Zeit an dienten 
die Freunde dei Freyheit in den ununterbrochenen 
Unrupen bald den Benuefen, bald den Franujzoſen, 
und erhielten von ben letztern pe Belohnung ihres 
Beyſtandes, 1770 einen Bezirk an der See, wo jeder 
Familje, anf. Koſten ber Regierung, ein Haus ge⸗ 
baut san umliegende Feld zu ‚gleichen Theilm - 


we Berlageh, 
Water ae vekthilit ward: - Der Wohlſt aecn ver uenen 
Wolonie, Vie Wa Nahnen Cargeft vekam, weckte bald 
Dr Niid IR: Nachbarn, und die feunzoͤſtſche Me 
ation Ab ſange unterbruͤctten Falle Selehen⸗ 
Yard pr uſſeru. Fünf corſiſtche Soͤrfer bereinit⸗ 
yon Rich Here ieh Freiudlinge, atb da Viefe ihre Mel 
Ser -und Rinder einer Sefahre ausfetzen wohten, 
RNiloffen fie einen Bergkeich und’ Tayipften IRB uber⸗ 
ahls nach Ajaetib ein. Aber hier in bay Seburts⸗ 
tjrte der Bonabarten, wo alles Ven ich der Gleich 
hr: und un hangigheit arhinktes wurden ſie von 
Veit Commandauten, Eafabianed, uith dem Eommiſ⸗ 
qurius des Directoriams, Lucien Yonahairde,/unf das 
Hetand ſchaftlichſte empfangeh uiidebalduchher, auf 
“Sie- dringende Bitte Ihrer eigtuct WBehfälger, in die 
veriaffeien Mohnungen Jerdifgefährt. — Dieß Mind 
Sie bifkorifefen: Angaben, die ah Stephauspoli von 
quinem Volte Aberliefert hat. Hoken wir Ihn man 
ch «iiBegkißhen und Sittan madler n 

bau ve. ad. I: 

‚Die Sindſchaft Waina, Vr. 352) ie Rahnie, 
le on den gnechifchen yuosvick herkorunirn tind die 
Btreitwuth ihrer’ Bewohner gegen die Türken aus⸗ 
Vvraicken ſot, euba vohleich aberün von Jeifen und 
VBeigen umſchraͤntt, 360 Fleiken, arte denen Bitulo 
“der betraͤchtllchſte iſt, und eine Voſtswruge) die anf Ä 
45000 Seelen? gefchaͤtzt wicb® er Ather frilchchare 
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Baden Kringt Ken, Gerſte unb Bobchen, dach ‚nicht 
fo viel, ale der Beharf der Euwahner pızlangt, Oel 
und Seide dagsgen in ſolchem Ueherfluſſe, daß durch 
den Verkauf biefer ‚bepben Erzeugniſſe ber Manga 
bed Setreides erfegt wird. Mein gewinnt men wighkr 
ſenderns faͤhrt ihn aus andern Scheuden Moxeas 
ein. Der Ackerbau felbft if, in Betracht her, guafien 
Menſchenmaſſe, nicht beſchwerlich, und, in Hiuſicht 
auf die Neatur des Bodens, nach Imymar rapichia Wer 
mus. Blaßz bie Earopugli’s aber Mortecqiliotten⸗ 
(vergl. L 355.) die om das Vorgebirge Matcwan 
wohnen, beſtellen einen ſehr undankhbaren Acker mb 
wandern daher jedes Jahr nach. einem audern Theil⸗ 
ber Halbiuſel, um ben Arheitern in der Erute beyzu⸗ 
Rehn uud Beh. ben nötpigen: Unterhalt. zu verhdienen. 


ADe Mainotten Ichten fparfam, uneeiosen ud 
mit ihrem wenigen "Kinfommen swftieben. . Mecher 
und Gerichenhöfe giebt «6: fo wenig unter ahnen, alß 
Süriktliche Vertraͤge; allein ihre mündlichen Bufagm 
Sud ihaen heuer und werden auf Das gemiſſenbafto⸗ 
Be exfuͤnt. Die Fatzilien eines Dorfes hetrachtan 
fih, in. der Regel, als Glieder eines Heuſes gan 
machen ſichs zum Dergnügen, eine ber andern Bes 
däarßuiſſe zu erleichtern „. fo wie hinmiederum jebe ein. 
ätine ben Aelteſten bes Hauſes als ihren Pater unb 
Rethoaber verehrt. Diebe und Räuber ſtud in dem 
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armen Lande eine ſeltne Erfcheinung. Erlanbt fich 
aber Jemand einen Eingriff in frembed Eigenthum, 
fo wird er nie am Leben geſtraft, weil bie Entwen- 
Bang auch ber größten Koſtbarkeit dem Leben nicht 
gleich geſetzt werden kann, fondern entweder gu einer 
flebenfachen Erfkattung gezwungen, oder aus ber Ge 
meinbeit geſtoßen. Die Religion, der die Mainotten 
- gagııhan find, (II. 43.) iſt die griechiſch⸗ katholiſche, 
(em Bifchof mit etlichen Moͤnchen, die ih von dem 
Gelobane and dem Pleinen Ertrage der Meffe naͤhren, 
‚wohnen zu Vitulo,) und jeie erfic aller Tugenden 
Muh und Tapferkeit. Beyde find auch dem zwey⸗ 
tem Gefchledhte in fo hohem Grade cigen, (IL. 45.) 
daß Weiber nicht ſelten an der Seite ihrer Maͤnner 
kaͤmpfen, und Mütter den Tod ihrer Söhne wit her 
roiſcher Gelaſſenheit tragen. Richt weniger ſchaͤtzen 
tm üben fie gegen ale Ungluͤcklichen und Verfolgten 
bie Tugend der Gaſtfreundſchaft. Nur gegen Abe 
kannte und nicht befonders empfohlene Grempen, And 
#:, aus Sara, daß ihre Bitten Gefahr laufen mich» 
sen, kalt und zuruͤckhaltend, und dadurch umertdien- 
er Weife in den Verdacht der Be 0% IM 
Brit gerathen. 
Jede Mainottinn fängt ihr Rind ſelbſt (I. 294.) 
unb nimm es in einer tragbaren Wiege," bie aus 
dur wohl geger bten Schafhaut gemacht iſt, mit ch 
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auf ben Acker und in den Wald. Rn das Kind ein 
Knabe, fo blc bi es die erſten ſtehen Jahre unter der 
Pflege der Mutter, die ihm Liebe für fein Vaterland 
nud Achtung für das Alter einzufloͤßen bemuͤht iſt, 
und geht ſodann in die Aufſicht des Vaters über. 
Die Erziehung iſt natuͤrlich und einfach: Der juige 
Meainotte erhält Unterricht im Lefen und Schreiben, 
wird zu ‚ben. Seldarbeiten angehalten, lernt mit ben 
Waffen umgeht umd. treibt jede jugendliche Uebung, 
welche die Glieder abhaͤrtet und geſchmeidig macht, 
als Ringen, Tragen, Werfen, Springen uud. Schwim⸗ 
men. Durch alles dieſes wird fein Korper, zumahl, 
da es nicht Sitte ifl, vor dem fünf und zwanzigſten 

Jahre zu heirathen, ungemein feſt umd ſtark, und die 
Begierde, ſich mit feinen gebornen Seinden, den Tuͤr⸗ 


den, zu meſſen, fruͤhzeitig rege. Einen großen Theil 


von Zeit verwenden die jungen Leute auf die Verfer⸗ 
tigung des Pulvers, wovon jede Familie fich ihren 
eigenen Bedarf bereitet. Auch bringe es ihnen keine 
Schande, ihren Nachbarn Früchte und andere Bas 

beromittel zu entwenben, fondern es gereicht ihnen 
vielmehr zum Lobe, fobald. fie ihren Zwoeck nicht durch 
Betrug oder Gewalt, ſondern allein durch Geſchick⸗ 
lichkeit und Liſt erreichen. — Die Tuͤchter der Mate 
notten bleiben ganz der Sorge ber Mutter Aberlafe 
fen. Sie werben zu allen häuslichen Berrichtungen 
angehalten, foinuen Baumwolle, warten bie Ges 


u Darlagen 


Denwärmer und wirken die zur Kleidnug adiiigen 
Zeuge. 





Men ber junge Mainotte (I. 1.) ben Begen« 
Rand feiner Liebe gefunden hat, fo entdeckt er ſich 
feinem Bater, und biefer wirbt bey ben Aeltern bee 
Maͤdchens für ihn. Des Stillſchweigen der Tochter 
gilt für erklaͤrte Einwilligung, und bie Verlobten daͤr⸗ 
fen ſich von dieſem Tage an, zufolge eines alten, 
durch Zeit und. Sitten geheiligten, Seſetges, deſſen 
Jebertretung ewige Trennung zur Folge haben waͤr · 
de, bis zu ihrer Verbindung nicht wieder ſehen. An 
dem Tage ber Hochzeit holt der Braͤutigem, gegen 
Abend, begleitet von ben naͤchſten Verwandeten, feine 
Braut aus bem Haufe ihres Vaters ab; der Prieſter 
giebt Re in der Kirche - unser allerley Ceremonien zu- 
fammen, und eine Moßlpeit in dem Haufe des Braͤn⸗ 
tigams, auf die ein Tanz folgt, beſchließt Die Feyer⸗ 
Aichkeit. Drey Tage müchher, weiches jeherzeit eine 
Mittwoche ik, fpeifen bie Reuvermählten im den 
Hauſe des. Brautvaters, ums erhalten beym Weg⸗ 
gehn, bie junge Frau Spindel und Rocken, uub. der 
Wann Ackergeraͤthſchaften. Die folgenden acht Ss 
ge leben Die Neu⸗Verheiratheten Bloß ſich alun acd 
unterziehen fich keiwer haͤnichen Acbeit. Am achen 


deſacht man nochmahls die Kirche, hart sine Make, 
ſchmauft in. dem Hanſe ber beyden Schwieser aiter 
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und berichtigt den Heiraths⸗ Vertrag. Etirbt die 
Fran ohne Eibin, fo fant die erhaltene Mugift an 
ihre Familie zuruͤck; flirbt der Mann, ſo bleibe der 
Frau, während ihres Wittwenftandes, der Genuß 
feiner Verlaſſenſchaft. —  EBtfcheidungen find er 
kaubt, wiewohl felten, und werben, ohne große Um⸗ 
fände, von dem Prieſter vollſtreckt. Die Verforgung 
der vorhandenen Kinder übernimmt im biefem Zoe 
ver Vater. 

In Mama (IT. 24) giebt es weber Serge, ned 
Mundärzte, noch Apotheker; auch bedarf man: Ahret 
Weniger, wäl die Luft rein und geſund und die La 
vensart der Einwohner einfach HM. Bey Verwun⸗ 
ðbungen vertritt die Erfahrung und’ der Beyſtaud ver⸗ 
ſtaͤudiger Männer die Stelle der Chirurgie, und tg 
Lrankheiten eine gute Dide die Stelle der Arzneykunſt. 
| Wird das Uebel gefährlich, fo ruft man gewoͤhnlich 
cinen Prieſter, der die Hand auf die Stirne bes Kran⸗ 
fen legt, mit lauter Stimme eine Menge GSGebethe 
herſagt und auf dieſe Weiſe oft ganze Nächte beg 
Hm aushaͤlt -WBeneft der Kranke, fo verfehlt man 
wicht feine: Heilung der Hilfe des Himmels zuzu⸗ 
fehreiben. [Der Werfaffer bemerkt, daß diefe Sitte 
vor etwa vierzig Jahren auch ” unter den core 
ſchen Mainorten geberrfcht habe.) | 

Stiche’ cm Maindete, (IT: 33.) ſo wird feirt Yeiche 
nam ih "ein ud: gewinkelt and unter einer weiße 


ag! 
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auf ben Acker uud in den Wald. FR das Kind cin 
KLaahe, fo blc:bt es die erſten ſiehen Jahre unter der 
Hflege der Mutter, die ihm Liebe für fein Vaterland 
uud Uchtung für das Alter einzußoͤßen bemüht if, 
and gcht ſodann is bie Auffiche des Vaters über. 
Die Erziehung iſt natuͤrlich und einfach. Der junge 
Mainotte erhält Unterricht im Lefen und Schreiben, 
wird zu den Seldarbeiten angehalten, lernt mit den 
Waffen umgehen umd. treibt jede jugendliche Nebung, 
welche die Glieder abhaͤrtet und gefchmeidig macht; 
als Ringen, Tragen, Werfen, Springen und. Schwein 
men. Durch alles dieſes wird fein Körper, zumahl, 
da es nicht Sitte ifl, vor dem fünf und zwanzigſten 
Jahre gu heirathen, ungemein feſt und ſtark, und die | 
Begierde, fich mit feinen gebornen Seinden, den Tuͤr⸗ 
den, zu meſſen, fruͤhzeitig rege. Einen großen The 
von Zeit verwenden die jungen Leute auf Die Verfer⸗ 
gung des Pulvers, wovon jede Kamılie fich ihrem 
igenen Beharf bereitet. Auch bringt es ihnen feine 

ande, ihren Nachbarn Fruͤchte und andere Bes 
Vmittel zu entwenben, fonderu es gereicht ihnen 
mehr am Lobe, fobald fie ihren Zweck nicht durch 

ug sder Gewalt, fondern allein durch Geſchick⸗ 

Ye und ER erreichen. — Die Toͤchter der Mai⸗ 

% bleiben ganz Der Borge bes Mutter Aberlafe 
>. werben zu allen häuslichen Verrichtungen 
dm, ſpinnen Baumwolle, warten die Ge» 


% 


x 
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ter ae veethelit ward. - Ser Wohelſtand ver neuen 
Wolonie, Yen Nahnen Cargeſt Bekam, weckte bald 
eu RR iR Nachbaen, und die fennzoͤſiſche Re 
uUation gab dam lange unteebeuͤaten Hafft Gelegen- 
Yiry zu Sufern. Wünf corfiſthe Dörfer bereinig⸗ 
un ſich gegen die Fremdlinge, afb da Bicfe ihre Wei⸗ 
Ser -und Rinder Tine Gefahr:“ ausfetzen Weiten, 
Mthlofſen ſie einen Vergleich und Tcfifften Mb aber⸗ 


nahls nach Maetib ein. Aber hier in Say Seburts⸗ 


Otte der Bonapurten, wo ulled Ten Selft der Gleich 
yaltı und Au bhngigfeit arhmnete, "wurden: fle von 
Fein Eommandauten, Eafebranch, nä ae Eommiſ⸗ 
oruß des Dieectoriums, Lucien Bonapurie, auf das 
Itundſchaftlichſte empfangen uhnbibaidatachder, auf 
Sie bdringende Bitte heer⸗eigkuen Wehfälger, in die 
selaffıiin Mohnungen Jerätfgefäht. — Dieß Mind 
Sie hiſtoriſchen Angaben, die ’ulie Skephauspoli ven 
einem Dörte 'brrticfert hat. Nöten wie ihn nun 
“ ww'Bregeihben ı und Sittanmapiert | 
nf hi 
' Pi Aindſchaft Maine, IE '39:) ie Rakete, 
wir don dem giickhifchen pasvick herkorinien sad bie 
Streitwuth ihrer Bewohner gegen die Türken auf 
Ren ſoll, enchäth, wöHleich Abera vom Feifen und 
MWerg'n uniſchrautt, "360 Selten,’ Hier Denen’ Vitulo 
“der betraͤchtllchite iſt, und eine Voltswiuge, die auf. 
-45000 Seelen: "gefchäge- wirbi Der ühhe fruͤchchare 
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Daten bringt Korn, Gerſte und Bohnen, dech ‚nicht 
fo viel, ale der Beharf ber Einwahner erlangt, Del 
und Seide bagagen in ſolchem Meherfluffe, Haß durch 
Den Verkeuf dieſer beyhen Erzeugniſſe der Mangel 
des BSitreibes erſetzt wird. Mein gewiant. man vnicht 
ſondern führe ihn aus andern Schenden Man 
ein. Der Acktrbau ſelbſt iſt, in Betracht per. gras 
Meunſchenmoſſe, wicht beſchwerlich, und, in Hufcht 
auf die Natur des Bodens, noch immsx tegigbig.ae⸗ 
nus. Bloß die Cacçovuglis oder Mprsecgiloften, 
(vergl. L 255.) die m das Vorgebirge - Matcchhan 
sohuen, beſtellen einen fchr unbanfharen Acker und 
wandern daher jeded Jahr nach. eigem, anbern Theile 
ber Dalbjufel, um den Arkeitern in. ber Ernte beigie 
Kehn und Bch, den noͤthigen: Untarhalt zu nerbiegen. 


. + Me Mainotten lebeen merſau⸗ —E u 
mit ihrem wenigen Einfommen zufrieben. - Rchee 
und Gerichtohaͤfe giebt «8: fo wenig unter ihnen, alß 
Fchriftliche Verträge; allein ihre muͤndlichen Zuſagch 
Sud ihnen theuer mb werden auf Das gewiſſepbafto⸗ 
ie exfuͤnt. Die Kamilen eine d Dorfes betracht⸗on 
fi, in. der Megel, als Glieder eines Heuſes yah 
machen ſichs zum Dergnügen, eine ber andern Be⸗ 
duͤrßniſſe gu erleichtern ,, fo wie hiamiederum jebe eins 
seine ben Neltefien des Hauſes als; ihren Pater unb 
Bathgeber verehrt. Diebe und Raͤuber Find in dem 


1) 
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armen Lande eine ſeltne Erſcheinms. Erlaußt 14 
aber Jemand einen Eingriff in fremdes Eigenthum, 
fo wırd er nie am Leben geftraft, weil die Entwen⸗ 
bang auch ber größten Kofkbarkeit dem Leben nicht 
gleich geſetzt werden kann, fondern entweder gu einer 
flebenfachen Erflattung gezwungen, oder aus ber Ge⸗ 
meinheit geſtoßen. Die Religion, der die Mainotten 
. yasııhan find, (II. 43.) iſt die griechiſch⸗ katholiſche, 
(em Bifchof mie etlichen Mönchen, die ich von dem 
Selobane aud dem Meinen Ertrage ber Meſſe nähren, 
wohnen zu Vitulo,) und jeie erſte aller Tugenden 
Much und Tapferkeit. Beyde find auch dem zwey⸗ 
ten Geſchlechte in fo hohem Grade eigen, (IL. 45.) 
daß Weiber nicht felten an der Seite ihrer Mänuer 
Hämpfen, und Mütter den Tod ihrer Söhne mit he⸗ 
goifcher Selaſſenheit tragen. Nicht weniger ſchaͤgen 
isno üben fie gegen ale Ungluͤcklichen und Verfolgen 
die Tugend der Gafffreundſchaft. Mur gegen Unbe⸗ 
kannte und nicht befonders empfohlene Bremen, Mad 
A., aus Burct, daß idre Bitten Gefahr laufen nöd 
ten, kalt und zurückhaltend, und dadurch unartbien- 
ger Weife in den Verdacht ber Barbarey uns in 
heit gerachen, 


Hehe Mainottinn fängt ihr Rind FEROR CE. 294.) 
und nimm es in einer tragbaren Wiege,’ Wie aus 
einer wohl gegeibsen Schafbaut gemacht Hi," uit Sch 


. 
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auf ben Acker und in den Wald. Rn das Riub ein 
Raabe, fo bleibt es die erſten fieben Jahre unter der 
Pflege der Mutter, bie ihm Liebe für fein Vaterland 
und Uchtung für das Alter‘ einzußäßen bemuͤht if, 
und geht fodann ig.die Aufſtcht bed Vaters über. 
Die Erziehung iſt natuͤrlich und einfach: Der junge 
Mainotte erhält Unterricht im Lefen und Schreiben, 
wird zu den Feldarbeiten angehalten, lernt mit den 
Waffen umgehn und. teribt jede jugendliche Uebung, 
Welche die Blicder abhaͤrtet und gefchmeibig macht, 
als Ringen, Tragen, Werfen, Springen und Schwim⸗ 
men. Durch alles dieſes wird fein Körper, zumabl, 
da ed. nicht Eitte ifl, vor dem fünf und zwanzigſten 
Jahre zu heirathen, ungemein feſt und ſtark, und Die 
Begierde, fi) mit feinen gebornen Seinden, den Tuͤr⸗ 
den, zu meffen, frühzeitig rege. Einen großen The 
von Zeit verwenden die jungen Leute auf bie Verfer⸗ 
tigung des Pulders, wovon jede Familie ſich ihren 
eigenen Bedarf bereitet. Auch bringt es ihnen feine 
Schande, ihren Rachbarn Fruͤchte und andere Bes ' 

bendwittel zu entwenben, fonbern es gereicht ihnen 
vielmehr zum Lobe, ſobald fie ihren Zoeck nicht durch 
Betrug oder Gewalt, ſondern allein durch Geſchick⸗ 


lichkeit umd Liſt erreichen. — Die Toͤchter der Mai- 


notten bleiben ganz der Sorge der Mutter Aberlafe 
fen. Sie werben gu allen haͤnslichen Verrichtungen 
angehalten, ſpinnen Baumwolle, warten bie Ger 


u Doslagın. 
denwarwer und wirken die zur Kieitung acchigen 
Zeuge. | 





Men der fange Meint. (JI. 1.) den Gegen 
Rand feiner Liebe gefunden das, fo entdecktt er ih 
feinem Vater, und biefer wirbt bey ben Aelters bed 
Maͤdchens für ihn. : Das Stiu ſchweigen der Techee 
gilt für erklaͤrte Einwilligung, und die Verlobten daͤr⸗ 
fen ih von dieſem Tage an, zufolge eines alten, 
ducch Zeit und. Gitten geheiligten, Seſeges, deſſen 
Aebertretung ewige Trennung jur Folge baben.wic- 
de, bie zu ihrer Verbindung nicht. wieder fehen, An 
dem Tage der Hochzeit holt der Bräutigem, gegen 
Abend, begleitet von ben naͤchſten Verwandetn, feine 
Braut aus dem Haufe ihres Vaters ab; der Peieſtet 
giebt Me in der Kirche unser allerley Ceremonien zu⸗ 
fammen, und eine Mahlzeit in dem Haufe des Braͤu⸗ 
tigams, auf die ein Tanz folgt, befchlieht Die Feyer⸗ 
uichkeit. Drey Tage nachher, welches: jehergeit eine 
Mittwoche iR, fpeifen die Neuvermaͤhlten im dem 
Hauſe des Brautbaters, und erhalten beym Weg⸗ 
‚gehn, Die junge Frau Spinbel und Noden,. uud: ber . 
Braun Acergeraͤthſchaften. Die folgenben: acht Ta⸗ 
‚ge leben Die Neu⸗Verheiratheten Bloß ich allan aud 
unterziehen fich feiner haͤuslichen Birbeit. Am achten | 
beſucht man. nochmahle die irche Dirt eine Maſſt, 
ſchmauß in, dem Honſe bar bepden Gaiegeeklen 
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und berichtigt den Heiraths⸗Vertrag. Etirbt die 
Frau ohne Erben, fo ſaunt vie erhaltene Mitgift an 
ihre Familie zuruͤck; ſtirbt der Mann, ſo bleide der 
Frau, während ihres Wittwenſtandes, der Genuß 
feiner Verlaſſenſchaft. — Eheſcheidungen find er 
kaubt, wiewohl ſelten, und werden, ohne große Um⸗ 
Rinde, von bem Prieſter vollſtreckt. Die Verſorgung 
der vorhandenen Rinder uͤbernimmt im dieſem Fate 
der Vater. 
In Mana (IT. 24) giebt e8 weder Aergte, noch 
MWundärzte, noch Apotheker; auch bedarf man ihre‘ 
Weriger, wöil die Luft rein und gefand und die ER 
vensart der Einwohner einfach HM. Bey Verwun⸗ 
ðangen vertritt die Erfahrung und der Beyſtaud ver⸗ 
ffaͤndiger Männer die Stelle der Ehirurgie, und beg 
Krautheiten eine gute Diaͤt die Stelle der Arzneykunſt. 
Wird dad Uebel gefaͤhrlich, fo ruft man gewoͤhnlich 
hen Priefter, der bie Hand: auf die Stirne des Kran⸗ 
fen legt, mit lauter Stimme eine Menge Sebethe 
herſagt und auf dieſe Weiſe oft ganze Nächte bey 
Im aushäle: -Weneft der Kranke, fo verfehlt man 
ucht feine Heilung der Hälfe des Himmels zuzu⸗ 
ſchreiben. (Der Verfaſſer bemerkt, daB dieſe Ste 
vor etwa vierzig Jahren auch noch unter den corſi⸗ | 
ſchen Mainötten geberrſcht habe) | 
Stiepe’cin IRainotte, (IT: 33.) fo wird fein Teiche 
nam ih dein Tuch" gewickelt and unter einer weihen 
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Decke, in ber Mitte des Haufes, mit offers Geficke 
ausgeſtelt. Verwandee und Belanste eilen dann 
herzu, rufen au der Sherfchweie bregmabl: ‚‚Bru- 
der , lieber Bruder!“ und flimmen Klaglieder an. 
Dieß dauert fo lange, bie die Yriefter die Leiche ab» 
Solen und fie, gewoͤhnlich unter Begleitung bes gan 
gen Dorfes, sur Erde befiattn. Da ber Gebrauch 


derbiethet, in dem Kaufe eines Todten euer anm⸗ 


zänden, fo bringen die nächflen Verwandten . und 


Grrunde jebergeit ihre Schäffeln zu der Famitie bes 


— 


KWerfiprbenen und eſſen mit ihr. Den Mitten if 
68 wicht vergoͤnut, Beſetzungen um ihre Kleider zu 
ingsen ,_ role alle Weiber in Meine than, fonbern fie 
mufſen diefen Ziegrath fo lange entbehren, bis fie Ach 
geieder verheirathen. Hat eine Wittwe für zu dicke 
Kinder zu forgen, fo befiellen ihre Vermandten unb 
Freunde ben Acker für Be und wenden, auf erhaltene 
Erlaubniß des Biſchofs, bie eintretenden Feyertage 
Nerzu an. — Dieß, wie ich glaube, if das Merk, 
gärdigfle, was Stephanopoli von ben, Mainotten 
wos ihren Gchräuchen und Sitten mittgeilt. Pru- 
fen wie ige ſeine Ausfage wach ibem, innen und 
dußern Wobeſcheinichtut. | 


wer, was bie erfere ER mie Feseifel 
Einmte der Bericht bes: Werfaffers- in bor Gefalt, 
mir. im ihm geoeben babe, exwegen; IR-ES denn fo 
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unglankikt, daß ein angefehenes Volt der alten ZBck 
ig irgend einem. unsugänglichen ober body ſchwer zu 
durchdringenden Winkel der Erbe bie auf unfere Tan 
ge fich fortgepflanze und erhalten babe? Erregt es 
verrchtes Mißtranen, wenn wir Iefer, daß Käßkgung 
und Tapferkeit, die Töchter der Armäch und Gefahr, 
das Eigenthum eines Heinen Haufens find, der tin 
duͤrres Bergland anbaut und von erbirterten FZeinden 
nnaufhoͤrlich beunruhiget wird? Gibt es keine Bey⸗ 
ſpiele in der Geſchichte, aus denen hervorgeht, daß 
der eigenthmliche Charakter und die befondern Sit⸗ 
ven mehrerer Natſonen ſich Jahrt auſende bindurch im. 
ihren Ahkdnnlingen unberfaͤlſcht ausgepraͤgt und mes 
nig ser ger ‚nicht: veraͤndert haben?. und behauntet 
GSecphan⸗opoli etwas anderes von ben Mainotten? 
Oder Mad die Nehnlichkeiten zwiſchen ‚ihnen und den 
aten Spartauern, auf bie er und führt, fo übertries 
ben und die hiſtoriſchen Schatfachen, die er ung er⸗ 
‚Abt, fo vardaͤchtig, Daß wir ihm unſerm Beyfall 
verſagen mäßlen ? Ich geftche, fo wuͤrde auch ich fra⸗ 
ya, uud. Die Frage. ohne Bedenken, zu. Gunſten des 
Verfaſſers, verneinen, fo bald’ ich fein Wert nicht 
aus eigener Anſicht kennte, fondern es bloß. nach 
einem Auspage, wie etwa ber’ meihige ift, beurtheilent 
ſollte. Aber gerade dee Umſtand, daß ich feine Reife 
fen und Be nach. ihren einzelnen Theilen prüfen . 
konnte, hat meinen Glauben an ihre Wahrheit, wo 
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Muter Valle vcethiitt ward. - Ser Bohlſtand der nenen 
Molonie, em Raben Cargeſt bekam, weckte bald 
den Neid IR Noachbaen, ib Die fennzoͤſtſche Re 
MMVation a de lange mtl Tale Belegen 
rd gu Auffern. Fanf corfiflhe Dörfer bereinig⸗ 
yon ich gegen bie Fremdlinge, akb da Vicfe ihre Wei⸗ 
“er and Kindes teiner !SFahl""ratfeuen wollten, 
Atlofen fie thlen-Bergteich und ſſchifften Rh aber⸗ 


imahis nach Ajaetib ein. Aber hier in Bam Seburts⸗ 


Otte der Bonaparten, wo alles ven Sch der Sleich⸗ 
veit und Ale bhaͤngigkeit atheretewunrden fe von 
Venn Eommändadten, Caſabianca, ut dern Eommiſ⸗ 
ſerius des Directoriums, Lucien Bouauurüe, auf das 
Ieundſchaftlichſte empfangein ıbibelteitachber, auf 
Sie bringende Bitte ſheereigeucl Belfülger, in die 
Yelafeiiin Mohnungtn ferdeigefährt. — Dieß find 
ie bifforifhen-Ungdben,, die uiis Stephancholi von 
inem Volke übrrtiefert Hat. Höfen wie Ihn nen 
“ei “4Brogeihhen und Sittcumahlert 

“u vo; " ,. | 
“ Ps Lündfaft Maine, MIE'39:) vr Rahm, 
ir don dem glickhifchen zuasvicn herkorinien tiad die 
Streitwuth ihrer Bewohner gegen die Türfen aus— 
Een Ton, euchatt vboleich Aberal vom Kelfen und 
Veig!n umfchräntt,"360 Sielken, Witt? denen Vitulo 
“der beträchtltcifte iR, und eine Botlswräge,,' die: anf. 
45000 Selen: :gefchäße- wich: Der Kche fruͤchcbare 
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Boden bringt Korn, Gerſte und Bobqen, Dach ‚nicht 
fo viel, als bee Beharf der Einwahner puzlangt, Del 
und Seide Dagsgen in ſolchem Ueherfluſſe/ haß durch 
den Verkeuf diefer ‚bephen Errenaniſſe der Menge 
bed Setreides erfegt wird. Mein gewinnt man Birhfe 
ſendern führe Ihn aus anbera Gegenden Man 
ein. Der Ackrbau ſelbſt iſt, in Betracht her, uahiem 
Menſchenmaſſe, nicht beſchwerlich, und, in Dunſicht 
auf die Natur des Bodens, noch Immer ergicbig.ge⸗ 
aus. Wie die Eacopugli’s oder Portecgiliotten⸗ 
(vergl. L 235.) die am das Worgebirge Matcchan 
wohnen, beſtellen einen fehr undankharen Arber mb 
wandern daher jedes Jahr nach. einem, aubern Shsike 

der Halbiuſel, um ben Arbeitern. in.ber ‚Ernte. beypgue 
Schn und Ach den noͤthigen Untarhalt zu verdieven. 


Dis Mainotten Ichten mMerſam, ane uoen —* 
mit ihrem wenigen Einkommen zufrieden. NMeche 


und. Gerichtahoͤfe giebt «8: fo wenig unter Ahnen... alß 


Sürikthiche Verträge; allein ihre mündlichen Sulagmg 
End ifmen theuer und werden auf Das gemiffiphafter 
be afünt. Die Bamilen eines Dorfes betrachtan 
fich, in der Regel, als Glieder eines Heuſts vnh 
machen fichs zum Mergnügen, eine ber andern Be⸗ 
durfniſſe zu erleichtern ,, fo wie binmiederum jebe ein⸗ 
zelne den Aelteſten des Hauſes als ihren Pater zub 
Rathgeber verehrt. Diebe und Räuber ſind in dem 
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armen Bande eine feltne Erfcheinung. Erlaubt “ 
aber Jemand einen Eingriff in fremdes Eigenthum, 
ſo wırd er nie am Leben geftraft, weil bie Entwen⸗ 
bung auch ber größten Koftbarkeit dem Leben nicht 
gleich gefrgt werden kann, fondern entweder gu einer 
fliebenfachen Erfiattung gejwungen, oder aus ber Ge⸗ 
meinheit geſtoßen. Die Religion, der die Mainotten 
schau find, (II. 43.) iſt die griedhifch ⸗ katholiſche, 
(em Bifchof mit etlichen Mönchen, die ich vom dem 
Gelobane and dem kleinen Ertrage ber Meſſe nähren, 
wohnen zu Ditule,) und pie erfie aller Tugenden 
Muth und Tapferkeit. Beyde find auch dem zwey- 
ten Gefchledhte in fo hohem Grade cigen, (II. 45.) 
daß Weiber niht felten au der Seite ihrer Männer 
Hämpfen, und Mütter ben Tod ihrer Söhne mit he⸗ 
goifcher Selaſſenheit tragen. Richt weniger ſchaͤgen 
und üben fie gegen alle Unglüdliigen und Werfolgten 
die Tugend der Gaſtfreundſchaft. Mur gegen Unde⸗ 
kannte und nicht befonders empfohlene Bremden, And 
#:, aus Furcht, daß ihre Sitten Gefahr laufen möch- 
ten, kalt und zuruͤckhaltend, und baburch underdien⸗ 
ger Weife in den Verdacht der Barbara ns Wi 
Kit gerathen. 

Jebe Mainottinn fängt ihr Rind ſelbſt (CI. 294.) 
und nimm es in einer tragbaren Wiege,’ die aus 
eier wohl gegen been Schafhaut gemacht I," mit Sch 
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auf ben Acker und im den Wald. Rn bad Rind ein 
Kuabe, fo blc be es Die erſten ficben Jahre unter der‘ 
Pflege der Mutter, bie ihm Liebe für fein Vaterland 
uud Uchtong für das Alter einzußößen bemuͤht if, 
und geht fodann is bie Aufficht des Vaters über. 
Die Ersichung ift natürlich und einfach: Der junge 
Mainotte erbält Unterricht im Lefen und Schreiben, 
wird zu den Seldarbeiten angehalten, lernt mit den 
Waffen umgehn und. treibt jede jugendliche Hebung, 
weiche die Glieder abhaͤrtet und geſchmeidig macht; 
als Ringen, Kragen, Werfen, Springen und Schwim⸗ 
men. Durch alles dieſes wird fein Körper, zumahl, 
da es nicht Eiste ifl, vor dem fünf und zwanzigſten 
Jahre zu heirathen, ungemein feſt und fart, und die 
Begierde, ſich mit ſeinen gebornen Feinden, den Tuͤr⸗ 
den, zu meſſen, fruͤhzeitig rege. Einen großen Tor 
yon Zeit verwenden bie jungen Leute auf die Werfen 
tigung bes Pulvers, wovon jede Familie ſich ihren 
eigenen Bedarf bereitet. Auch bringt es ihnen keine 
Echaude, ihren Nachbarn Früchte und andere Ber 
benemittel zu entwenden, fondern es gereicht ihnen 
vielmehr zum Lobe, ſobald fie ihren Zweck nicht durch 
Betrug oder Gewalt, ſondern allein durch Geſchick⸗ 
lichkeit und Liſt erreichen. — Die Toͤchter der Mai⸗ 
notten bleiben ganz der Sorge der Mutter Aberlafe 
fen. Sie werben zu allen häuslichen Verrichtungen 
angehalsen, ſpinnen Baumwolle, warten die Sei⸗ 


ug \ Deylogın. 
denwaͤrwer un wirken bie me Kicitung aſchigen 
Zeuge. 


Ben ber fange Deisone (JT. 1.) ben Begen« 
Rand feiner Liebe gefunden, dat, fo entdeckt er fi 
feinem Bater, und Diefer wirbt Gen ben Aeltern des 
Mädchens für ihn. - Das Stillſchweigen der Tochter 
gilt für erflärte Einwilligung, und die Verlobten duͤr⸗ 
fen ſich von diefan Tage an, zufolge eines alten, 
burch Zeit und. Sitten geheiligten, Geſetzes, deſſen 
Aebertretung ewige Trennung jur Folge haben wuͤr⸗ 
de, dis zu ihrer Verbindung nicht wieder ſehen. A 
dem Tage ber Hochzeit holt der Braͤutigem, gegen 
Abend, begleitet von den naͤchſten Verwandeen, feine 
Braut aus dem Haufe Ihres Vaters ab; ber Prieſter 
‚giebt Re in der Kirche unter allerley Ceremonien zu⸗ 
fammen, und eine Maßlpeit in dem Haufe des Braͤu⸗ 
tigams, auf bie ein Lanz folgt, befchlicht Die Feyer⸗ 
lichkeit. Drey Tage nachher, weiches fehergeit cine 
Mittwoche iR, fpeifen die Reuvermäblten im dem 
Hauſe des. Brautvaters, und erhalten beym Weg⸗ 
gehn, die junge. Frau Spindel und Rocken, unb: der 
Maunn Ackergeraͤthſchaften. Die folgenden acht Ta⸗ 
‚ge leben Die Neu⸗Verheiratheten bioß ſich ‚allein, aub 
unterziehen ſich keiner haͤuslichen Arbeit. Sn achten 
deſucht man. nochmahls die Nirche, ‚hört eins Maffr- 
ſchmauft in. dem Hanſe ber beyden Schwiegerälseen 
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und berichngt ben Heiraths⸗ Vertrag. Stirbt do 
Frau ohne Eiben, fo fant die erhaltene Mitgift an 
ihre Familie zurück ; ſtirbt der Mann, fo bleibe der 
Frau, während ihres Wittwenſtandes, der Genuß 
feiner Verlaſſenſchaft. — Eheſcheidungen find er⸗ 
taubt, wiewohl ſelten, und werden, ohne große Um⸗ 
ſtaͤnbe, von dem Prieſter vollſtreckt. Die Verſorgung 
ver vorhandenen Rinder übernimmt im dieſem Falle 
ver Vater. 

In Mamma (II. 24) giebt es weder uerjte, nec 
Munbärzte, noch Apotheker; auch bedarf man Ihre 
weniger, wäil die Luft rein und geſund und die E& 
Vendart der Einwohner einfach MH. Bey Verwuni 
bungen vertritt die Erfahrung und der Beyſtand ver⸗ 
Kändiger Männer die Stelle der Chirurgie, und dep 
Krantheiten eine gute Dide bie SteHe der Arzneykunſt. 

Wird das Urbel gefährlich, fo ruft man gewoͤhnlich 
einen Priefter, der die Hand auf die Stirne des Kran 
fen lege, mit lauter Stimme eine Menge Gebethe 
herſagt und auf dieſe Weiſe oft ganze Nächte bey 
ihm audhäle: Geneft der Kranke, fo verfehlt man 
wit ' feine‘ Heilung der Hälfe des Himmels zujgu⸗ 
ſchreiben. ( Der Verfaſſer bemerkt, daß dieſe Sitte 
dor etwa vierzig Jahren auch noch unter den corſi⸗ 
fchen Mainotten geherrſcht habe) | | 

Stiese’ein Drainotte, (IT: 33.) fir wird fein Leiche 
nam it "cin Tuch · gewickelt und unter einer weißm 
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Decke, in der Mitte des Haufes, wit offer Sefſtche⸗ 


ausgeſtelt. Verwandee und Bekannte eilen dam 
herzu, rufen an der Thuͤrſchwelle bregmabl: „Bra 
der , licher Bruder!“ und ſtimmen Klaglieder an. 
Dieß dauert fo lange, bis die Prieffer die Leiche ab» 
Holen und fie, gewoͤhnlich unter Begleitung bed gan 
gen Dorfes, zur Erbe beſtatten. Da ber Gebracch 


" serbiechet, in dem Haufe eines Todten Feuer au» 


zuͤnden, fo bringen bie nächften Bermaridten. web 


BGerunde jeberjeit pre Schuͤſſeln zu der Familie des 


Merſtorbenen und eſſen mit ihr. Den Mittwen if 
as wicht vergonnt, Beſetzungen um ihre Kleider zu 
Aagen, wie alle Meiber in Maina than, fonbern ſy 
möffen dieſen Ziegrath fo lange entbehren, bis fie ſich 
fieder perfeirathen, Hat eine Wittwe für zu nick 
Kinder zu forgen, fo beftellen ihre Vermandten und 
Freunde den Acker für Be und wenden, auf erhaltene 
Erlaubniß des Biſchofs, die eintretenden Feyertage 
dierzu an. — Dieß, wie ich glaube, if. das Me 
whrdigfie, was Stephanopoli von ben, Mainotten 
uud ihren Gebraͤuchen und Sitten mittfeilt. Pruͤ— 
fen wir ige feins.Audfage wach ihten, inmem. uab 
Außen Wabeſcheinuchtut. N 


mar, was bie efere beta, ge Gweii 
kannte der Bericht des Verfaſſers in dor Gehalt, 
me in ibn ‚gegeben habe, erwegen Iff es penn ſo 
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welaublich. daß ein augeſehenes Wolf ber alten Wel— 
ip irgend einem. ungugäuglichen ober doch ſchwer zu 
durchdringenden Winkel der Erbe bis auf unfere Tan 
ge ich fortgepflanzge und erhalten habe? Erregt es 
gerechten Mißtranen, wenn wir leſen, daß Mößigung 
und Tapferkeit, die Töchter ber Armuͤth und Gefahr, 
bad Eigenhum eines Heinen Haufens find, der ein: 
uuͤrres Bergland anbaut und von erbitterten Senden 
unaufbörlich beunzuhiget wird? Giebt es keine Bey⸗ 
ſpiele in der Geſchichte, aus denen hervorgeht, daß 
der eigenthaͤmliche Charakter und bie beſondern Sit: 
ven mehrerer Natzonen ſich Jahrtauſende hindurch im. 
ihren Autdamdlingen unverfaͤlſcht ausgepraͤgt und we⸗ 
ig oder ger nicht: veraͤndert haben ?. und behauptet 
Stenbanopoli etwas anderes von ben Mainotten? 
Der Mad die Aehnlichkeiten zwiſchen ihnen und dem 
altem Spartanern, auf die er und führt, fo übertrie 
ben und bie hiſtoriſchen Shatfachen, die er ung er⸗ 
iäbtt, fo verdaͤchtig, daß wir ihm unferm Beyfal 
verſagen muͤſſen? Sich: geſtehe, fo wuͤrde auch ich fra⸗ 
Ya, und die Frage. ohne Bedenken, zu Gunſten des 
Verfaſſers, verneinen, fo bald ich fein Wert nicht 
aus eigener Anficht Eennte, fondern ed bloß nach 
einem Auszuge, wie etwa der meihige iſt, beurtheilen 
ſollte. Aber gerade der Umſtand, daß ish feine Reiſe 
Isfen und Be nach. ihren einzelnen Theilen prüfen 
konnte, 'hat meinen Glauben an ihre Wahrheit, wo 
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wicht durchaus vernichert, both in jebte Kaͤckfiche ver⸗ 
wisdert. Hier iſt ber Eiadenck, den das Game ia 
wir zuruͤckgelaſſen bat. 


: Mas und bir Mbgeorbunsten Bonaparte son 
iheen. Schichſalen, Erfahrungen und Bemerfun 
gen, — und leiber wicht umnuttelbar, ſondern, wie 
Der Titel des Buches fagt, durch bie Weber ind 
dritten, — mittheilen, iſt offendar von Afe- ungkei. 
Gem Gehalte. Un dee Richtigkeit der empfangenen 
Sufträge, an der Wahrheit der Ereigniſſe auf den 
Kuͤſten Dalmatien and an Ihrem Befache in Morea 
bißt füch, im Ganzen genommen, wicht ziseifeln. 
bgreehuet, daß die Sendung und Deren Ze, — 

der urfprängliche, ſowohl, als der hinzugekomme⸗ 
ne, — vofommen wahrſcheinlich und die Vorfaͤue 
in Leſſtaa dem Zeitgeifie geusäß And, fo ſchtagen auch 
vie am Ende, unten ber Aufſchrift Piäces juftificati- 
vos, gegebenen Beylagen, vornaͤhmlich Die Den Reis 
ſenden ausgefertigten und allenthalben unterſchriebe⸗ 
wen Vaͤſſe und das Zeugniß des Probeditors von 
Lefina uͤber die daſigen Vorfaͤle, alle Einwendun⸗ 
gen nieder. Allein welchem aufmerkſamen Leſer 
funte es entgehn, daß die Geſchichte nuſerer Rei⸗ 
ſenden, um ſie anziehend zu machen, mit den bun⸗ 
keſten Erdichtungen aller Art durchwebt und der. 
diſcht iſt? Ich will much nicht quf bie gefährlichen 








Beylagen. 19 


Nbentewer, die ſie antreffen, wohin fie treten, und 
immer. glücklich beſtehn, nicht auf. Die Menge von 
Anekdoten, bie ale auf ihre und ihrer Laudsleute 
Berberrlichung abzwecken, nicht auf bie Lichesge- 
ſchichte des jungen Gtephanopoli, die einen großen 
Theil des Buches einnimmt, berufen; ich will bloß 
einen Augenblick bey ihrem Aufenthalte in Maine 
und bey den Eutdeckungen, mit denen fie uns bes 
fhenfeg, verweilen. Es if wirklich auffallend, was 
die corſiſchen Fremdlinge alles finden, und mie leicht 
und muͤhlos fie zu fo manchem trefflichen Fund gen 
langen. Sie fleigen auf den Kornboden ihres Wirths, 
und ſogleich erblicken ſie eine Bildfäule aus Mar 
mor, (L 227.) mit einem Speere in der Rechten und 
einem lorberbefrängten Gefeßbuche ın der Linken, und 
am Fußgeſtelle die Infchrift: Sieg oder Ton. Mon 
bat fie, unter den Ruinen von Gythium, im Tem⸗ 
pel der Victoria gefunden. Sie befehen ben folgen 
den Tag (I. 235.) die genannten Ruinen felbft und 
eutdecken augenblicklich ein in Feiſen gehauenes Am⸗ 
phitheater und zwey Saͤulenfuͤße mit den merkwuͤr⸗ 
digen Worten: Lykurgs Stadt; kykurgs Thor. Sie 
kommen auf das Vorgebirge Taͤnarum, (I. 256. und 
das erſte, was ihnen in die Augen faͤllt, iſt — die 
Blldſaͤule des Citherſpielers Arion, der bekanntlich 
von ſeinen Schiffegenoffen ins Meer geworfen und 
durch einen Delphin hieher getragen wurde. Ein 
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Monch Hat, wie die Sage behauptet, wor etwa pwey 
Jahrhunderten, bie alte Inſchrift an dem Bußges 
che andpelöfcht und fie burch eine wen griechiſche, 
von feiner Erfindung erfept. Der Unwiſſende, 
Uingerechte! — Sie durchwuͤhlen einen Haufen alter 
Bränzen (I. 268) und finden, 'unter mehren eifer- 
nen, einige Goldſtuͤcke mit einem Reiter auf der ei⸗ 
nen und den griechiſchen Buchſtaben A. A. I. auf 
der andern Seite. Stephanopoli deutet fie nüch kur⸗ 
gem Beflunen. Es find Münzen aus den Tagen Ly⸗ 
fanders, der bekanntlich Sparta mit dem Gebrauche 
des Goldes bekannt machte, und die Suchflaben 
Beißen: Avaavdeos Anzedasuoriay Ileoroyigar, 
Lyſander, Ober⸗Aelteſter der Lacedaͤmoner. Es waͤre 
unnuͤtze Muͤhe, uͤber die Unechtheit dieſer antigquari. 
(hen Seltenpeiten ein Wort zu verlieren. Sie kritie 
firen fich ſelbſt, zumahl, wenn man die griech:ſchen 
Auffchriften und Erklärungen, wie fie in dem Buche 
lauten, vor Augen bat. | 


Nicht ganz fo fihtbare Spuren einer abfidhtli. 
chen Verfaͤlſchung und muthwilligen Erdichtung traͤgt, 
was aus der Geſchichte der Mainotten beygebracht 
wird, und die Schilderung ihrer Gebraͤuche und 
Sitten an ſich. Vielleicht wuͤrde man ſo gar die An⸗ 
gaben und Berichte des Verfaſſers unbedingt unter⸗ 
ſchreiden und ſich der Ehrenrettung ſeiner verun⸗ 


— 
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glimpften Landsleute freuen, wenn der Verdacht, 
der auf dem andern Theile ſeines Werkes ruht, nichß 
auch dieſen einer forgfältigen Prüfung zu unterwern 
fen geboͤthe. Gluͤcklicher Weiſe haͤngt man bier nice 
ausfchließend yon der Darſtellung des Erzaͤhlers unb- 
ben Merkmahlen ihrer innern Glaubwürdigkeit ab. 
Dan braucht ſich nicht bloß auf bie überall ſo abe 
ſichtlich Herbepgeführte Aebnlichteit zwiſchen den al⸗ 
ten Spartanern und den beutigen Mainotten, nicht 
bloß auf fo manche abenteuerliche Seſchichtchen, die - 
ausdruͤcklich erfunden zu ſeyn fcheinen, Damit ber 
Charakter des Volks aus ihnen, wie aud einen hei, 
Im Spiegel, zuruͤckſtrahle, nicht bloß auf die Ein 
feitigfeit ded ganzen Gemaͤhldes, bag bıpkab obne 
Schatten if, nicht bloß auf fo viele andere ind Auge 
fpringende Ungereimtheiten, die frcplich in meinen 
Auszuge, der nur das Wefentliche wiedergiebt, uber 


darum nicht im Driginal felbfE fehlen, zu bezir hen 


und einzuſchraͤnken; es iſt hier vergoͤnnt, Zeugu.ß 
gegen Zeugniß zu ſetzen, und ſo zu einem entſcheiden⸗ 
den Urtheile zu gelangen. Ich werde dieſen, ob⸗ 
gleich etwas weitlaͤuftigen, doch Acer und beiope 
nenden Weg einſchlagen. 


Ein der fruͤheſten und beſtimmteſten Nachrich⸗ 
tm über die Mainotten findet ſich in einer Beſchrei⸗ 
bung von Morsa, bie im Jahre 1497, alſo waͤh⸗ 
Dritten Bandes 2. Tp. £ 
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rend bed Kriegs, in welchem Venedig das gebachte 
Gaud ven Tärfen, nach einem anhaltenden und bh: 
nen Kampfe, wieder entriß, zu Franukfurt im drey 
Seilen hetaus ham #). Hier it, und, fo weit es 
Sie veraltete Sprache erlaubt, mit des Berfaffers 
Nenn Worten, was kr und von biefer Nation cr« 
Mi. 


3) Der vohkänbige Titel MR: Geographie und hiſori⸗ 
he Euriefitdtien ber berühmten Halbiuſel Moren, 
mat andern zu Griechenland gehörigen Laͤndern und 
Infeln, mit Kupfern und Charten. Fraukfurt und 
Leipzig boy Dengenbach. a. Drey Theile, ven denen 
der erſte die Beſchreibung bes alten Peloponnefes, 
Ber pweyte bie Beſchteibung bes heutigen Morea, uud 
der Dritte die Beschreibung bee banachbarten Jaſein 

, „und anderer Merfmwürdigfeiten enthält. Als bie vor⸗ 
*rcguͤglichſten Quellen, aus denen der Derfafler. feine 
i Rabrihren uͤbar das heutige Morea ſchoͤpfte, neunte: 
in der Vorrede zwey Werke von Coronelli, von denen 

er fügt, das eine fen in Folio und das andre in Drtav 

-  ‚sebeudte aber ihre Mitel nicht augiebe. Ich vermrurke, 
.daß unter dem erſtern Conquiffe della epublica di Ve- 
mezin nella güerra, interprefs contra Meemer IV. 1686. 
Weucſch: Omoriſche Befihreitiiug Dar Keghaften Mai: 
\ fen ver Republik Venedig, mit Kupfera und Wiffen- 
Fraukfurt am Mein, bey Nieß. 1686. 3.) und unter 
im letzteru Mieorie ifterico geogrzfiche dei regei 
della Morea, Negroponte e Iuoghi adjacenti. In Ve- 
nezia 1685. II. Vol, 3. gemeint find. Jenes babe ich 

im Driginai und in der Ueberfegung ver mie, biefes, 

. Min wirklich seiäieltiges und wit den nöthigen Riſſen 
verfebenes Buch,) befine ich bloß in der beutfchen Ue⸗ 


Vrferung: HMMorifipe und itonogranhtiche Befdhreibung 


der Weihe Morten und. Negsopunte. Fraukf. am Main, 
bey Nieß 1637. 5. 





 Balisın 16} 
Die Yrsbinz Mkaina, fagt er ⸗), iſt jederzeit 
son einem rauhen, ſchwer zu baͤndigenden und graue 
ſamen Volke bewohnt werben, das hartnaͤckig uͤber 
feine Freybeit gemacht und fie, gefchägt Durch ferne - 
feſten Mohnſitze, gegen ale Angriffe zu behaupten 
gewußt hat. Mit der Republik Venedig hat es ſtett 
in gutem Verltaͤndniſſe, mit der Pforte hingegen 
nie in Freundſchaft gelebt. eine politiſchen Were 
haͤltniſſe :gegen die letztern find daher nicht immer 
diefelben und feine Lage oft druͤckend und beſchwee⸗ 
Gh geweſen: allein anabhaͤngig von Steneru 
und Abgaben bat es fich dennoch bis zum Jahre 
1670 erhalten, wo e# von bem Groß Vezier Achmet 
Kiuprili der Untreue befchuldige und dem Sultan 
Mahomet dem vierten fich zu unterwerfen und ihr 
förmlich zu huldigen genoͤthiget worden iſt. Die un⸗ 
erſteiglichen Berge, die ſich um die Kuͤſte von Mai⸗ 
na, und tief in das Land ſelbſt bineinziehn, find die 
eigentlichen Mauern und Schugwehren der Mainot⸗ 
ten. Hier Haufen fie theils in Klippen, theils in 
Dorfern, aber auch dieſe verlaſſen ſie jede Nacht, 
ua mit ihren Heerden und ihrer Habe auf die Höhen 
zu facten; von wannen fle erſt den Morgen wieder 
zuruͤcklehren. An dem Cap Matapan allein, sinem 
Serge, der voller Rauch auswerfenden Hoffnungen, 
ift, follen gegen vier taufend wohnen N bien wal fie 
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Baumwolle Rleiber tragen und fie fohe wen am: 
ſchen pflegen, im ber Berne einer am Felſen bansım 
den Ziegenbrerde nicht nuäbulich ind. Die Mainetten 
find übrigens fämmtlich woblgebildete Leute, fcheuen 
Being Beſchwerde und Arbrit und ſpriugen mit bloßen 
Füßen, ober hoͤchſtens gehängt Durch ein Stuͤck te 
der, das mit Bändern Aber dem Buß zuſammengt ⸗ 
bunben wirb, lacht, wie Gemſen, von Klippe u 
Klippe. Ihre Negierungsform ift ziemlich patriar- 
chaliſch. Sie eriennen kein auderes Anſehn, «is 
das der Aelteſten, und in den Doͤrfern das de 
Venen. 


Außer dieſen geographiſchen und Batikifehen An⸗ 
gaben, enthält bie Befchreibung Morea's noch fol- 
gende hiſtoriſche, die ſes Volk angehende. Umſtaͤndt. 


Im Jabr 1570 f) uͤberwaͤltigte der venetiani⸗ 
ſche Abmiral Duirini durch ben thätigen. Beyſtand 
der Mainotten, bie, von ben Taͤrken, wiſchen den 
Häfen di Maine und delle Quaglie g), auf der 
Stelle des alten Caͤnopolis, augelegte geſtyng Br" 
cogli Olomionas 5) oder Monige, von ben Sric⸗ 


e. 317. vergl. 315. 
n R a en alt alten Beiten wahrſcheinlich Adinens und Ye: 


1) Derfeite om, deſen 9. u: Yaun auch sruähne 
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hen Caſtro bi Maina genannt, und ſchleifte fie. — 
Gegen das Ende des Jahres 1667 5 trennten ſich 
die Mainotten in zwey Parteyen, von denen die eine 
ihre alte Freyheit aufrecht erhielt, und die andre 
die Hoheit der Tuͤrken auerkannte und ſich Contadini: 
nennen ließ. Die Veranlaſſung zu dieſer Trennung 
gab ein Eorfar Affem Baffa, ber, ben Raͤubereyen 
der Mainatten Einhalt zu thun, mit vier Schiffen 
an ihren Küften landete, und, weil er mit Gewalt 
nicht6 gegen fie auszurichten vermochte, einen ans . 
gefehenen und viel geltenden Gefangenen aus ihrer 
Mitte, Nahmens Lobriacis, auf feine Seite zog 
und durch ihn einen Theil der Nation überrebete, 


daß fie ihm die zwey, von ben Venetianern geräte: 


sen, Seftungen Ehielefa und Paſſava wieder auf 
bauen vergönnten. „Noch zwanzig Jahre nachher 
Ichten beyde Parteyen in Feindſchaft. (Es laͤßt ſich 
nicht zweifeln, daß dieſer Vorfall auf die oben er⸗ 
waͤhnte tuͤrkiſche Unterjochung im Jaͤhr 1670, beren 
weitere Folgen ich nachher anfuͤhren werde, von Ein⸗ 
fluß geweſen if.) — In dem Jahre 1685 k) ver⸗ 


ij ©. 357. Die Nachricht if, nebſt einigen andern ſchon 
beggebrachten, aus einem Schreiben genommen, dad 
vom 19. ul. 1686 aus dem Lager vor Modon datirt 
und der deutfchen Ueberfetzung der Memeric de⸗ € 
ronellt augehängt if, 


38.35 n. f. 
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Banden fich bie Mainotten, bie ihre Freyheit nicht 
verkauft hatten, ungeachtet der glänzenden Ber 
ſprechungen von Eteuer - Erluffung, Amneſtie und 
Verbeſſerung ihres bisherigen Zuſtandes, bie ihnen 
von rürkıfcher Seite gemacht wurben, durch einige 
an den General Worofini abgeordnete Gef..undeen, 
mit den Venetiauern und unterflügten biefe vielfäl 
tig uud mit gutem Erfolge.gegen bie Pforte. Un 
ber Einnahme der Feſtung Zarnata , deren Abficht 
war, Maina im Zaum zu balten, an ber Sicher 
lage des tuͤrkiſchen Baffı bey Calamata, und an ber 
iedereroberung der beyden Feſtungen Chialefa und 
Paſſaba harten diefe Friegerifchen Verbündeten vie 
len Antheil. 


Ich knuͤpfe an dieſen Bericht den des Ensiin 
ders Wheler, der die Levante im Jahr 1675 bereifte 
und, ob er gleich Maina ſelbſt nicht befuchte, doch 
über die Bewohner bed Landes Erkundigung einzog. 
A„Wir umfegelten, fo fchreibt er I), das Cap Mata⸗ 
‚ yan, und das chemahlige Vorgebirge Taͤnarum. 
Die Bay, die es umſpuͤlt, heißt Braga di Magnio 

Graccio di Maine) von der Stadt Magnia, (Mai 
- 00,) bie landeinwaͤrts liegt. Die Magnotten, (Mais 


h Voyage de Dalmatie, de Gréce or du Levant par Geor- 
ge Wheler A la Haye, 1723. & Tom. I. p. 23. vergl. 
feines Gefährten Jacob Soen Voyage @lcalie u. ſ. w. 
A Amßerusm, 1079. 12. Tom. I. p. 122% 


x 
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noften,) bie biefe Gegend bewohnen, ſind beruͤch⸗ 
tigte Corſaren zur See und gefaͤhrliche Räuber ge - 
Lande. Gie haben fich lange muthig gegen die Tuͤr⸗ 
fen vertheidigt und ihre Freyheit behauptet, bis fe 
endlich durch Folgende Kriegslift unterjocht wurben. 
Die Türen erſchmeichelten ich die Erlaubniß, auf 
bes Kuͤſte Maina’s zwey Seflungen anlegen zu duͤr⸗ 
fen, erhielten, roa® fie fuchten, und bauten fo ugpr ' 
theilhaft, baß ſie Herrn von der Stadt Maine uyb 
der ganzen Nation wurden, bergefialt, baß ihnen 
jeder Mainotte, einige Bergbewohner ausgenommen, 
‚ feine Steuern erlegen muß, und mehrere ihr Land 
verlaſſen und ſich nach Apulien gefluͤchtet haben m), 
wo ihnen von dem Könige Spaniens einige Laͤnhe⸗ 
reyen eingeräumt worder find. Das Raͤuberhand⸗ 
werk ift ihnen fo zur andern Natur geworben, baf, 
wenn einige Schiffe in ihre Häfen einlaufen, und fle 
nichts anders fichlen Finnen, fie bey Rat die 
Taue abbauen und bie Fahrzeuge der Gefahr an dan. 
Köften zu ßranden ausfegen, wenn die Schiffer 18 
wicht geitig genug inue werden 2). — Eintr van un⸗ 
m) Nach Stephanopoli verſuchten ſie es, ſich iu Bicikien 
und Tostane niederzulaſſen, verfehlten aber in beyden 
„ Xändern ihren Zweck. Auf mißlungene DBerfuche ber 
Art ſcheint auch der Britte Boswell, deſſen Berichte 

ich nachher anführen werbe, bingudeuten. 


a) Der nähmlichen Lift bedienten fie fih, wie aus ber 
Befhreibung Morea's CH. I. ©. 3. erhellt, gegen 
den Kffem Bafla- 


N 
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fern Officieeen, der in der Stadt gehsefen war, er⸗ 
zaͤhlte ung eine Geſchichte, Die ihre Raubfucht nach 
- dem Leben mahlt. Etliche Fremben befanden ſich m 
einem von den Dorfern der Mainotten, und hatten 
- sbhr Reifegeräthe in das Haug einer alten Frau brin- 
.. gen laffen, in der Vorausſetzung, daß fie Bier mit 
ihren Dferden ihr Unterfommen finden würden: aber 
ihre Wirthinn fing ſogleich an bitterlich gu weinen. 
Die Sremden, bierburch überrafcht, fragten nach 
Ber liefache, unb einer von der Gefelifchaft äußerte, 
fte moͤge wohl deshalb fo betrübt ſeyn, weil fie den 
traurigen Zuffand der Mainotten, bey dem Anblide 
von Ausländern, lebhafter fühle. „Banz und gar 
nicht, erwieberse die rau. Sch weine, teil. mein 
Sohn nicht zu Haufe iſt, um euch eure Reiſebuͤndel 

gu ſtehlen.“ 


Ueber die Auswanderung ber Mainotten nach 
Corſtea giebt ein anderer und durchaus glaubwuͤrdi⸗ 
ger Schriftſteller, der ſelber in Eorfica gelebt und 
mit den angefebenfien Männern des Landes in Ver⸗ 
‚Bindung geflanden hat, ber Britte Jacob Boswell, 
folgenden nähern Auffchluß 0). WS die Türken im 


0) Der Titel feines Werkes iR: Acconnt of Corfca, 
journal of a Tour to char Island. Glasgow, 1708. 8, 
Beutich, nach der zweyten Ausgabe uͤberſetzt, von Klau⸗ 
Ang, unter dem Titel: Wesmels Beſchreibung bon 
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Jahr 1669 bie Inſel Candia eingenommen hatten, 
drangen fie, von bee Seeſeite ber, in das Innerſte 
ber Provinz Maine ein, warfen alles vor ſich nie⸗ 
der, errichteten in verſchiedenen Gegenden Feſtun⸗ 
gen, und bedruͤckten und mißhandelten die Einwoh⸗ 
ner auf das empfindlichſte. Unter biefem ſchweren 
und nieberföhlagenden Drucke, erhielten die Mainet⸗ 
sen von Porto Vitulo fich allein aufrecht, und da 
fie auf Seine Erleichterung in ihrem Vaterlande Hofe 


fen durften, befchloffen fie, es zu verlaffen. und ſich 


anberwärts anzufiedeln. In dieſer Abſicht ſchickten 
fie Abgeordnete aus ihrer Mitte an verſchiedene ita⸗ 
liänifhe Staaten mit dem Auftrage, ihnen, unter 
billigen Bebingungen, einen uenen: Wohnfig auszu⸗ 
mitteln, und gingen endlich im October 1676, unge⸗ 
faͤhr tauſend Seelen ſtark, unter der Anführung eis 
nes ihrer angeſehenſten Bränner, Nahmens Stephas 
nopoli , nach Genua, wo man ihnen eine freunde 
fhaftliche Aufnahme gugefagt hatte. Die Senuefen, 
bey benen fie im Januar 1677 anlangten, hielten 
auch wirklich ihr Wort, als redliche Maͤnner. Die 
Griechen wurden im Monat Märg, auf Unkoſten der 
Republik, nach Corfica übergefegt, erhielten die 
kaͤndereyen Paomia, Rovida und Salogna an ber 
Weſtkuͤſte der Inſel, unter dem Titel beſtaͤndiger Le 


Corfiea. Leipzig 1769. 8. Die bier benutzten Veqrich 
ten ſtehen ©. 35 uf. 
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ben, und frede Religionsäbung nach dem Gebranche 
ber griechtſchen Kirche. Sie ſelbſt verpflichteten ſich, 
dem Staate den Zehnten von allen ihren Erzzuguif- 
fen und noch eine Abgabe von fünf Livred für jede 
Familie zu entrichten, und zu Waſſer und zu Lande 
zu dienen. Unter biefen billigen Bedingungen, gt 
bieh die nene Eolonie je laͤnger je mehr, lebte diel⸗ 
"Wahre ruhig und gluͤclich ‚ verſchoͤnerte und berei⸗ 
cherte ihre Beſtzungen und genoß des Zutranens ber 
Genueſen, denen fie anf das treuſte ergeben wer. 
Allein eben dieſe Ergebenheit und ein ſich zuſehends 
mehrender Wohlſtand machtl bie Fremblinge den Ein⸗ 
gebornen, vorzüglich den Bandleuten des Benachbar- 
ten Diſtrilts Bico, aͤußerſt verhaßt. Sie erfuhren 
Öftere Beeintraͤchtigungen von ihnen, erlitten in ben 
nachherigen Unruhen zwiſchen Genua und Gorfice 
viele Riederlagen und mußten enblich ihre Befigun- 
gen verlaffen und fih nach Ajaccio flüchten, wo fir, 
während Herrn Boswells Aufenthalt in ber Sjafel, 
fih von ihrer Arbeit nährten, fo gut fie kennten, 
, und, ige dem genneſiſchen Staate ebenfalls abgentigt, 
von ber Großmnth Paoli’d den wohl verbieuten 
Schutz hofften. Der Engläuber gicht ihnen das 
Zeugniß der Mäßigkeit und Redlichkeit, und erin- 
nert zugleich, daß einer ihrer Aerzte, aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Stephanopoli, die erſten Blattern in 


Eorfica-eingeimpft und ſich dadurch den gegruͤndet⸗ 
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fien Anſpruch auf den Dank dir Inſulaner erworbra 
dab p). u 


| Die gemeinfamen Unternehmungen ber Muffen 
und Mainotten gegen bie Türken im Fahr 3770 has 


PD Nachdem Dbiges bereits gefchrieben war, erhielt ich, - 
wornach id) lange vergebens geſtrebt hatte, Athenes 
ancienne ez nouvelle par le Sr, de la Guilleriere 
Troifieme edition augmentée, A Paris, chez Michaller, 
10706. 456 ©. 8. Der Verfaſſer dieſes Buches, der im 
Jahr 1669 Griechenland befuchte nnd den 6ten April 
an deu Küken von Maina landete, giebt ©. 21 —48- 
ungemein gute Nachrichten über die Provinz, wie über 
Deren Bewohner und lest, da er alle von mir anges 
Fährte hiſtoriſche Nachrichten, Leine Admweichungen 
in den Rahmen abzerechnet , wortiich beſtaͤtigt und 
die Sitten der Mainsrtten nicht anders ſchildert, wie 
Eoronelli, Wheler und andere, dem Zeugnifie berfels 
ben ein großes Gewicht su. — Weit weniger Befrie⸗ 
digung bat mir ein an deres Buch von eben demſelben 
Berfaffer Lacedömone ancienne er nouvelle, & Paris, . 
1676. 666 ©. 3. gewährt. Da Guslietiere im April, 
bey feinem erſten Aufenthalte in Maind, fich nicht 
son der Käfte entfernen Eoante, fo kehrte er ben zr. 

WMay des nebmlichen Jahres aus dem türkiichen Tages 
vor Caudia dahin zuruͤck und fuchte das alte. Sparte 
ſelbſt auf: allein mas er fand nad mittbeilt, if nicht 
ſehr belehrend. Den Hauptbeſtandtheil feines Wer: 
des machen Schilderungen der Sitten und Gebräuche 
der neuern Griechen, Türken und Juden, Anekboten 

aller Art und meiſtens unfichere oder unpaflende Ver⸗ 
gleichungen zwiſchen dem alten-und beutigen Gparte 
und deſſen vormabligen und inigen Bewohnern aus. 
Nach wahrer Ausbeute — nach diſtoriſchen Thatſachen, 
‚Vergleichen dad Wert über Athen liefert, ſieht man 


Sa vergebens um. = 


Rn) 
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ben mehrere gefhilbert: aber man lernt bie Helden⸗ 
thaten, ‚welche die letztern verrichteten, ſchos ans 
der kurzen Ueberficht, bie Choiſenl Gouffier in fei- 
ner Reife durch Griechenland 4) giebt, hinlaͤnglich 
kennen. Sie griffen mit Orlow die Seflung Gore 
an und mußten verabfchiedet werben, weil fie nicht 
für die gemeine Freyheit zu flreiten, fonbern ihre 
"Brüder gu pländern gefommen waren. ie erhiel⸗ 
sen Mifiſtra auf Bedingung und hieben, aller Bor 
ſtellungen der Nuffen ungeachtet, die Einwohner 
ohne Mitleid.nieder. Sie fahen ſich von fünf. hun- 
dert albanifchen Reitern angegriffen und verliehen, 
wiewohl fie an funfzehn tauſend Mann Fark waren, 
ihre Anführer, vierzig Ruſſen, die, wach einer hart, | 
nädigen Gegenwehr, ein Dpfer ber Uebermacht wur. 
den, um fich ſelbſt, Durch die Flucht, im ihre unzu⸗ 
gänglichen Gebirge gu retten. 


Ich fchließe dieſe Nadyeichten über die Mainot- 
sen mit einem ber. neueflen und wichtigfien Zeuguifft, 
ich meine, mit bem des Herrn Saint Sauveur, che 
mahligen franzoͤſtſchen Conſuls und Reſtbenten auf 
Eorfu und Zante r). Zolgendes ik das Weſentlich⸗ 
fe feines Berichtes. 


9 S. 8: der deutfchen Ueberſetzuus. 


r) Der Titel feines Werks ik: Voyage hiltorique, lĩetéraite 
et pitteresquedans lesisles et poflcflions cidevant Veni- 








Behlagen. ET re 


Die Provinz Maina jerfaͤllt in vier kleine Can⸗ 
tond. Der erfle, Zernata genannt, liegt gegen 
Norden, enthält vierzehn Dorffchaften und iſt vor⸗ 
glich fruchtbar an Oel. Der zweyte, Zigos, eben⸗ 
falls noͤrblich gelegen, beſteht aus zehn Doͤrfern und 


hat einen Ueberfluß an Baumwolle. Der dritte, ge⸗ 


gen Saden, ber von feiner bergichten Beſchaffenheit 
Catovuglia, ober das fehlechte Land heit, ernährt 
uur mit Mühe feine Bewohner. Man trifft bier 
Kine Doͤrfer, fondern bloß einzelne Häufer an. Uns 


tieines du Levante. A Paris, an’. Drey Binde In % 


mit, einem Bändchen Eharten und Kupfer. Was aus 
ihm entlehnt iR, ſteht Tom. 11. p. 367.0. f. Ein 
ao fpAter erfchienenes Werk, Voyage en Gräcd de 
ier Scrofani, Sicilien, traduit de l'lItalien par Blan- 
yülin. Paris et Strasbourg, an 9. 1801. drey Bände 8. 
th bloß, wie das’ von Beaujour;  (Fablenu du com- 
meste dp, la Grece- à Paris, 1800, zwen Bände, brauch⸗ 
dark Notizen für ben Kaufmann, aber wenig Beleh⸗ 
rendet für den Geographen und Hiferiker: Ueberein: 
Muımen$ mit den zewöhnlichen Nachrichten, allein us 
Ientend: if ein Brief über Maina von Keroy, der fü 
DM Tettres für Conflantinople de M. I’ Abbe Sevim, 
Adprie, an 10 (1802) 8. p. 102. findet, und. einen 


— Auszug aus Stepbanoppli’d Werke, als 


gaͤnzung, von dem Herausgeber erhalten hat. Die 
Trsvelsifrgm Englagd to Indis in she year 1789. by 
Major John Taylor, London, 1799.. 8- Il. vol. fenne 
ih bloß aus den Gottingiſchen Anzeigen von 1801. ©. 
290. Ihnen sufiige hoͤrte Taylor (1... 125.8. fi 
während feines Aufenthaltes in Zaute, ‚(che viel Vor⸗ 
tbeilbaftes über Maina, und ſehr viel Ungünfiged 
NE den Charakter ei 323 * 
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ter allen Meainstten nb die and biefem Diffrißte bie 
ſchlimmſten. Der vierte, Geuteri, gegen Dfien, 
enthält einen Flecken von etwa vier hundert Däufern 
uud mehrere in dem Felde gerfireute Mohnumgen, 
. uud ıf nicht unfruchtbar. — Der Dep ober Ext 
halter wird vom Gtoß⸗Herta, und jederzeit aus ben 
Ungefchenfkien des Landes, ernannt, wohnt im dem 
Eanton, wo feine Güter liegen, und ſetzt in jedem 
Dorfe einen Hauptmann zur Einfoderung bed Tri» 
huts. — Dee Wainstte ıfk unwiſſend, grauſam una 
zachfüchtie. Wird einer von dem anders umge 


bracht, fo belageru bie Anverwandten Dei Esihla- 


genen das Haus des Moͤrders und ſcheeren ihren 
Bart nicht. cher, bis fic fih eine Dolkommene Se⸗ 
“ ug bung errungen haben. Der Stolz bes Mai⸗ 
notten iſt, eine zahlreiche Familie gu haben. -. Seine 





Wohnung I von Steinen und kann im Fal der 


Noth einem Angriffe widerfichn. Sein Weib genießt 


ihre Freybeit: aber Die kleinſte Untreue würde bepden 


Schuldigen bas Leben koſten. — Der Canton Caco- 
vuglia ik: wicht nar Außen: unfruchtbar, ſondern 
such fo arm an Wuſſer, daß man ben Mangel durch 
Ciſternen erſetzen muß. Eine tiefe Ciſterne iſt daher 
ein großer Schäg, und ber dor zglinfte Reichthum, 
den ein Braͤutigam ſeiner Braut subringt. Je weht 
an einer Hochzeit Waſſer ‚gettunfen wırd , für- deſto 
scher gelten bie Braut. ee. DE Koumahn«e 








, 

Beylagen. 0175 
diefed Cantons tragen eine Art von eifernem Helm 
und find überaus einfältig und abergläubifch und 
ihren Popen blindlings ergeben. — Diejenigen Dia 
notten, die um das Ufer des Meeres wohnen, find 
durchgehends gute Schwimmer, ihre Häfen ein off- 
ner Zufluchtsort für die Seeraͤuber, und die Schiffe, 
die in ihnen einlaufen, in fleter Gefahr: denn fie 
plaͤndern nicht nur alle, die ſtranden, fondern (chic 
chen ich auch bey Nacht heran und hauen die Taue 
entzwey. Die Sclavonier und venetianifchen Grie 
hen find die einzigen, die dieſe unfichern Küften, und 
nicht ohne große Vorficht und gute Bewaffnung, bes 
fahen. Die Artikel, welche fie ausführen, find die 
Knoppern der Eiche aͤgilops, (Relaui, BaAevos,) 
Del, Seide, Scharlachbeere, Honig und Wache, und 
der Hafen von Ehitried s) der eigentliche Stapel, 
platz. — So weit Samt» Sauber. 


Ich Sehe wieder zu dem Punkte zuruͤck, von dem 
die Unterfuchung ausging, und faſſe, und fi) aus 
ihr alebt, in zwey Bemerkungen gufammen. - - 


Erſtlich. Mes Gefchichtliche, mas Stephano⸗ 
poll Über die Mainotten benbringt, wird anch von 
andern Schriftſtellern erroähnt, aber er ſtimmt mit 
keinem derfelben zuſammen. Bald ſteht er mit ihnen 


sy In ber Gegend der alten meſerifqen Sbew. 
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in einen geraben Miderſpruch, balb dreht, ſtellt uub 


ordnet er bie Begebenheiten und Ereigniffe fe, baß 
der Charakter eine partepifchen und beſchoͤnigenden 


Erzähler fich unverkennbar im feiner Darficlung 
ausdruͤckt. Diefe Abweichungen laffen mit Recht | 
vermuthen, daß alled, was er von ber Bravheit, 
Redlichkeit und patriarchalifchen Lebensart dieſes 
Volkes zu ruͤhmen weiß, ebenfalls erdichtet oder doch 


Außerſt entſtellt ſey, zumahl, da er, in dem an Dos 
naparten erftatteten Berichte 5), von allen diefen glän- 
genden Eigenfohaften. in einem überaus befcheidenen 





Tone fpricht und fo gar aufrichtig befennt, daß bie 


‚wahren Schutzwehren der Mainotten, wenn fie von 


den Türken angefallen werden, Hoͤhlen und Berge 


filed. So viel ift wenigſtens Klar, af von allen 


Zeugniffen feines die Schilderung des Franzoſen be⸗ 
guͤnſtigt, als das Zeugniß Boswells. Was dieſer 


von dem in Corſica angeſiedelten Haufen der Mair 
notten meldet, wirft allerdings ein nicht unvortheil⸗ 
haftes Licht anf Das ganze Voll. Indeß kennen mir | 
doch die Geſchichte jener Colonie u wenig, um ung | 


eine richtige Jdee von dem Grabe. ihrer Eultur zu 
bilden, nicht zu gebenfen, daß bie Mainotten bie 


ebenfalls rohen Eorfen, noch in manchen andern 


m Er ik dem gwenten Theile bevaefuͤzt. Was bicher 
oebort, ſteht verzägiich ©. 376. 8 fr 
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Gtuͤckin, ai in Fleiß und aderban übertreffen untl 
dennoch zu den: ungedlberen Böltern pehören tänum. 


Zwevtens. Uns alın Machrichten, welche Aer⸗ 
re umd wenere Reiſeb eſchreiber uns von dan inimegs 
sen uͤberliefert haben, gebt nicht einmnahl nt vini gea 
Wabrſcheislichkeit, gaſchwelge daua ‚mit. Demßheit, 
hervor, daß fie Abkoͤmntlinge der Spertaner, oder) 
wie Peuw will, der fnartanifehen Perücken ſtind. Die 
einzige Aehnlichkeit, die zmiſchea ihnen and: jenech 
ausgeſtorbenen Volhe nbwaltet, AR ihre ausgıeiche 
nete Tapfateits allein dieſe Eigenſchaft 'fehchte ſich 
weit leichter aus ihrer nolitiſchen Tage, ans ber dume 
ten Nothwendigkeit, ſich zu nercheidigen, aus threu 
rauhen Sitten und aus ber Natur Dee’ Bergländeh 
das fie bewohnen, als aus ber Abflammung von 
tapfern Voraͤltern, herleiten gu laſſen. Denſelben 
Ruhm der Tapferkeit behaupteten einſt die Schwei⸗ 
zer, und behaupten. nach ia unfeen Tagen die Core 
fen, und Niemand bedarf ihrer Herkunft, um zu er⸗ 
flären, warum fie fo tapfer find. Das Urtheil des 
befannten und erfahrnen General Major von Wars 
nerg, ber die Sache aus dem naͤhmlichen Gefichtde 
punfte betrachtet, mag biefe Abhandlung befchließen. 
„Unter den Voͤſtern des Mittelmeers, fagt er, v) 


v) In feinen Remarques fur le Militaire des Türcs er des 
Rufies. A Breslau, 1771. 8. ©. 161. 


Dritten Bandes 2. Ch. MD 
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ben, und frege Religionsübung nach bem Gehränche 
ber griechifchen Kirche. Sie felbft verpflichteten fidh, 
dem Staate den Zebnten von allen ihren Erzzuguif- 
fen und noch eine Abgabe von fünf Liored für jede 
Familie zu entrichten, und an Waſſer umd zu Laube 
zu dienen. Unter biefen biligen Bedingungen, ges 
dieh die nene Kolonie je Hänger je mehr, lebte viele 
" Wahre ruhig und gluͤclich verſchoͤnerte und berei⸗ 
cherte ihre Befigungen und genoß bed Zutrauens ber 
Genuefen, deuen fie anf daß treufle ergeben war. 
Allein eben dieſe Ergebenheit und ein fich zuſehends 
mehrender Wohlftand macht Die Fremdlinge den Eine 
gebornen, vorzüglich den Landleuten bes benachbar⸗ 
ten Diſtrikts Vico, aͤußerſt verhaßt. Sie erfuhren 
Öftere Berinträchtigungen von ihnen, erlitten in ben 
nachherigen Unruhen jwifchen Genua und Korfice 
piele Niederlagen und mußten enblich ihre Beſitzun⸗ 
gen verlaffen und fih nach Ajaccio flüchten, wo fiy ' 
während Herrn Boswells Aufenthalt in ber Juſel, 
fi von ihrer Arbeit näheten, fo gut fie konnten, 
‚und, ige dem gennefifchen Staats ebenfalls abgeneigt, 
von ber Großmuth Paoli’s den mohl nerbieutes 
Schutz bofftn. Der Engläuber giebt ihnen bed 
Zeugniß der Mäßigkeit and Meblichkeit, und erin- 
nert zugleich, daß einer ihres Aerzte, aus dem Ges 
* fchlechte der Stephanopoli, die erſten Blattern in 
Eorfica.eingeimpft und ſich dadurch ben gegrändet- 
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ſten Anſpruch auf ben Danf ds Snfulaner ertoorben 
Babı p). | 


Die gemeinfamen Unternehmungen ber Ruſſen 
und Mainotten gegen die Türken im Jahr 3770 da 


») Nachdem Dbiges bereite gefchrieben mar » erhielt ich, : 


mornach ich lange vergebens geſtrebt hatte, Achenes 
ancienne er nouvelle par le Sr. de la Guilletiere. 
Troiſiẽme edition augmentee, A Paris, chez Michallet. 
- 1696. 456 ©: 8. Der Verfaſſer diefes Buches, der iM 
ehr 1669 Griechenland befuchte and den Gten April 
an ben Kähen von Maina landete, giebt ©. 21 48- 
ungemein gute Nachrichten über die Provini, wie über 
Deren Bewohner und legt, da er alle von mir anges 
führte biftsrifche Nachrichten, Heine Abweichungen 
in den Nahmen abgerechnet, wmorttich beſtaͤtigt und 
die Sitten der Mainotten nicht anders ſchildert, wie 
Eoronelli, Wheler und andere, dem Zeugniſſe derſel⸗ 
ben ein großes Gewicht su. — Weit weniger Befrie⸗ 
digung bat mir ein anderes Buch von eben demſelben 
Verfaſſer Lacédé mone ancienne et nouvelle, à Paris, 
1676. 666 ©. 3. gewährt. Da Guilletiere im Anril, 
bey feinem eriten Aufenthalte in Maind, ſich nicht 
son ber Käfte entfernen konnte, fo kehrte er ben 21. 
= May des nehmlichen Jahres aus dem türfifchen Tages 
vor Caudia dabin zuruͤck und fuchte bat alte, Sparte 
ſelbſt auf: allein mas er fand and mittbeilt, iſt nicht 
fahr beichrend. Den Hauptbeſtandtheil feines Wer: 
det machen Schilderungen der Sitten und Gebräuche 
der nenern Griechen, Türken und Juden, Anekdoten 
aller Art und meiſtens unfichere oder unpaffende Ver⸗ 
gleichungen zwiſchen dem alten -und heutigen Sparte 
und deffen sormabligen und itzigen Bewohnern and. 
Nach wahrer Ausbeute — nach diſtoriſchen Thatfachen, 
‚dergleichen das Wert Aber eben liefert, ſieht man 
Sa vergebens um. - 
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ben mehrere geſchildert: aber man lernt bie Helben⸗ 
thaten, welche die letztern verrichteten, fchon aus 
der furgen Weberficht, bie Choiſeul Gonffier in ſei⸗ 
ner Reife durch Griechenland g) giebt, hinlaͤnglich 
kennen. ‘Sie griffen mit Orlow bie Feſtung Coron 
an und mußten verabfchiedet werben, weil fie nicht 
für die gemeine Freyheit zu freiten, fonbern ihre 
Brüder zu pländern gekommen waren. Gie erhiel⸗ 
sen Miſiſtra auf Bedingung und bieben, aller Bor- 
flellungen ber Ruſſen ungeachtet, bie Einwohner 
ohne Mitleid.nieder. Cie fahen ſich von fünf; hun⸗ 
dert albanifchen Reitern angegriffen und verließen, 
wiewohl fie an fünfzehn taufend Mann flark waren, 
ihre Anführer, vierzig Ruſſen, die, nach einer hart⸗ 
nädigen Gegenwehr, ein Dpfer der Uebermacht wur⸗ 
den, um fich ſelbſt, durch die Flucht, im ihre unzue 
gänglichen Gebirge zu retten. 


Ich fchliehe diefe Nachrichten über bie Mainot- 
sen mit einem ber. neueften und wichtigfien Zeuguiffe, 
ich meine, mit bens des Herrn Saint Sauveur, ches 
maähligen franzoͤſiſchen Conſuls und Refidenten. auf 
Eorfu und Zante r). Folgendes ik das Weſentlich⸗ 
ſte feines Berichte. 


4) ©. 8: ber deutfchen Leberfegung. 


r) Der Titel feines Werke iſt: Voyage hiftorique, lietäraire 
et pitteresque dans lesisles et pofeflions <idevant VEni- 








Beutlagen. "473 

Die Provinz Maina zerfätt in vier Eleine Can⸗ 
tons. Der erfle, Zernata genannt, liegt gegen 
Norden, enthäls vierzehn Dorffchaften und iſt vor⸗ 
züglich fruchtbar an.Del. Der zweyte, Zigos, eben⸗ 
falls nörblich gelegen, beſteht aus sehn Doͤrfern und 
Bat einen Ucberfluß an Baumwolle. Der dritte, ges 
gen Süden, ber. von feiner bergichten Befthaffenheif 
Gacovuglia, ober das fchlechte Land heißt, ernährt 
une mit Doühe feine Bewohner. Man trifft bier 
feine. Doͤrfer, fondern bloß einjelne Hiuſer an. Un⸗ 


‚riednes du Levant. A Pärit, amg. : Dres Bände In 8 
mte,einem Bändchen Eharten und Kupfer. Was aus 
hm entlehnt ik, ſteht Tom. II. p. 367. u. f. Ein 
:: a0) fpAter erfchienenes Werk, Voyage en Grècé de 
jer Scrofani, Sicilien, eraduit de l’Italien par Blan- 
yühin. Paris et Strasbourg, an Q. 1801. drey Bände 8. 
.i "air bloß, wie Das: von Beaujour;; "(Fableau du com- 
- este dm laGrece.:& Paris, 1800, zwen BAnde,) brauch« 
FT Notizen für den Kaufmann, aber wenig. Beleh⸗ 
zendes für den Geographen und Hifteriker: Ueberein⸗ 
MAmmend mit, ben nerfhnlichen Nachrichten; allein uns 
apa: ik ein Brief über Maina von Leroy, der ſich 
Tertres ſũr Conſtantinople de M. il’ Abbé Sevim, 
.. Adheriæz, an.ı0 (1802) 8. p- 102. findet, und. eineg 
j itläuftigen Auszug aus Stepbanoppli’s Werke, ale 
Sal, mung, von dem Herausgeber erhalten bat. Die 
——e Enlaad to Indie in the year 17809. by 
Major John Taylor, London, 1799.. 8. Il. vol. fenne 
ich bloß aus pen Gottingiſchen Anzeigeit von 1301. ©. 
"290. Ihren gufiige hörte: Laylor (1... 125.8. fi 
been feines Aufenthaltes in Zaute, ſeht viel Vor⸗ 
theilhaftes über Maina, und ſehr diel Ungänfiged 
qaur DAN Charatcer der aiveiten. · 





e 


' 
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ter allen, Mainssten ſind bie ‚and biefem Difkitte die 
ſchlimmſten. Der vierte, Seutari, gegen Oſten, 
enthält einen Flecken von etwa vier hundert Haͤuſern 
wud. mehrere in dem Felde zerſtreute Wohnungen, 
and ıf nicht unfruchtbar. — Der Bey oder Statt 
Halter wird vom Groß⸗Herrn, und jederzeit aus ben 
Ungeſehenſten des Landes, eruannt, wohnt in bean 
Canton, wo feine Güter liegen, und ſetzt in jedem 
Dorfe einen Hauptmann zur Einfoderung des Tri⸗ 
huts. — Der Mainotte iſt unwiſſend, grauſam anb 
rachſuͤchtig. Wird einer vom dem andern umges 
bracht, fo belageen bie! Anverwandten deu Eeſchla⸗ 
genen das Haus des Morders und fcheeren ihren 
Dart nicht, eher, bis fie ſich eine nollfommene. Ge⸗ 
nnug huung errungen haben: Der Stolz des Mais 
notten iſt, eine zahlreiche Familie iu haben. - Seine 
Wohnung IE von Steinen und kann Im Fall ber 
Noch einem Angriffe widerfichn. Sein Meib genießt 
ihre Frevbeit: aber die kieinſte Untreue würde beyden 
Schuldigen das Leben koſten — Der Canton Caco⸗ 
bvboslia ik wicht nar aͤußenſt unfruchtbar, fonbern 
such fo arm an Wuffen daß man ben Mangel durch 
Ciſternen erſetzen muß. Eine tiefe Ciſterne iſt daher 
ein großer Schag, und ber vorzglichſte Reichthum, 
den ein Braͤutigam fun Braut mibriugt. Je meht 
on einer Hochzeit Waſſer getrunken wird, für- deſte 


eeicher gelten bie Mrauticutt· — DE Kunmapnee 
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diefed Eantons tragen eine Are von eifernem Selm 
und find überaus einfältig und abergläubifch und 
ihren Popen blindling® ergeben. — Diejenigen Mal⸗ 
notten, die um das Uſer bes Meeres mohnen, find 
durchgehend gute Schwimmer, Ihre Haͤfen ein off- 
ner Zufinchtsort für die Seeraͤuber, und die Schiffe, 
die in ihnen einlaufen, in fleter Gefahr: denn fie 
phänvern nicht nur alle, die ſtranden, fondern ſchlel⸗ 
hen ſich auch bey Racht heran und hauen bie Taue 
entzwey. Die Sclavonier und. venetianiſchen Gries 
chen find die einzigen, die dieſe unſichern Kuͤſten, und 
nicht ohne große Vorficht und gute Bewaffnung, ber 
ſuchen. Die Artikel, welche fie ausführen, find bie 
Knoppern der Eiche aͤgilops, (Nekami, BarrAavos,) 
Da, Seide, Scharlachbeere, Honig und Wachs, und 
der Hafen von Ehitried s) ber eigentkiche Stapel 
platz. — So weit Samt, Sauber. 


Sch Schere wieder zu bem Punkte zuruͤck, von dem 
bie Unterfuchung ausging, und fafle, was fi) aus 
ihe aglebt, in zwey Bemerkungen zuſammen. 


Erſtlich. Alles Geſchichtliche, was Stephano⸗ 
poll uͤber die Mainotten beybringt; wird auch von 
andern Schriftſtellern ermähnt, aber ‘er ſtimmt mit 
keinem derſelben zuſammen. Bald ficht er mit ihnen 


H. In der Gegenb’srs-Alten meftentfihen Shen. ı 
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im einen geraden Miderſpruch, bald dreht, ſtellt und 
orbnet: er bie Begebenheiten und Ereigniffe fo, daß 
der Charakter eines partepifchen und befchdaigenden 
Erzählerd fi unverkennbar im feiner Darſtellung 
ausdruͤckt. Diefe Abweichungen laffen mit Recht 
vermuthen, daß alled, was er 'von ber DBravheit, 
Medlichkeit und patriarchalifchen Lebensart dieſes 
Volkes zu ruͤhmen weiß, ebenfalld erdichtet oder doch 
aͤuferſt entſtellt ſey, zumahl, da er, in dem au Bo⸗ 
naparten erflatteten Berichte 2), von allen biefen glaͤn⸗ 
genden Eigenfchaften. in einem überaus befcheidenen 
Zone fpricht und fo gar aufrichtig befennt, daß bie 
wahren Schugwehren der Mainoften, wenn fie von 
den Türken angefallen werden, Höhlen und Berge 
find. So viel iſt wenigſtens Elar, daß von allen 
Zeugniſſen feines die Schilderung des Frauzoſen be- 
günftigt, als das Zeugniß Bosweld. Was biefer 
von dem in Eorfica angefiedelten Haufen ber Mai- 
notten meldet, wirft allerdings ein nicht unvortheil⸗ 
haftes Licht auf das ganze Voll. Indeß kennen wir 
Boch die Gefchichte jener Eolenie zu wenig, um und 
eine richtige Idee von dem Grade. ihrer Eultur zu 
bilden, nicht zu gedenken, baß die Mainotten bie 
ebenfalls rohen Eorfen, noch in manchen andern 


D Er ik dem smegten Theile beuaefägt. Was Kicker 
dehbort, Habt venäglih ©. 176. fr 
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Gtuͤcken, «id in Fleiß und nderban; Abertreffen und 
dennoch zu ben ungeßllderen Wöltern gehören Ann, 


Zweytend. Uns allen Nachrichten, weihe Mas 
ve und veuete Reiſeb eſchreiber uns von dan EMuaines⸗ 
ven überliefert haben, geht Richt einmahl mit imige 
Wapzfipeiglichkeit, afhmele dasa ‚mis. Bewhheic 
hervor, daß fie Abkoͤmntlinge Der Gipertandt, oder) 
wie Pau wil, der artaniſchen Peridke find. Dee 
einzige Aehnlichkeit, nie zmiſches ihnen ab: jench 
ausgeſtorbenen Bolfe aboaltet, AR qhe mudgıpeiche 
nete Tapferkeit: allem dieſe Eigenſchaft ſcheiat Muh 
weit leichter aus ihrer politifhen Loge, aus ber Zune 
ten Nothwendigkeit, ſich zu vercheidigen, aus ihren 
rauhen Sitten und aus der Natur des Berglaͤndech 
das ſie bewohnen, als aus der Abſtammung von 
tapfern Voraͤltern, herleiten zu loffen. Denſelben 
Ruhm der Tapferkeit behaupteten einſt die Schwei⸗ 
zer, und behaupten. noch ia unfern Tagen die Cor⸗ 
fen, und Niemand bedarf ihrer Herkunft, um zu era 
klaͤren, warum fie fo tapfer find. Das Urtheil dei 
befannten und erfahrenen General Majors von Ware 
nery, ber die Sache aus dem naͤhmlichen Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, mag diefe Abhandlung befchließen. 
„Unter den Voͤlkern des Mittelmeers, fagt er, v) 


vo) ja feinen Remarques fur le Militsire des Türcs er des 
Rufles. A Breslau, 1771. 8. ©. 261. 


Dritten Bandes 2. Ch. m 
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euf welche bis Hufen bey cinem Kriege gegen bie 
Türken einige Hoffnungen gründen koͤnnen, verdie⸗ 
nen bie Mainotten den erfien Rang. Gie find bie 
Waldeufer des Pirmontefifihen, Bergbewohner, (mie 
denn Maine fo viel Heißt, als Gebirge,) und figen 
in einem Winkel des alten Peloponneſes ober des 
beutigen Morea, ben einſt dit Lacebänkonier inne hat⸗ 
tem. Sie find jedoch keineswegs Abfimmlinge von 
deſen, ſondern nichts anders, als cin gemifchter Haus 
fen von Griechen, der im ein Laub geflächter IR, in 
weldgem die Türken vergebens feſten Fuß zu faſſen 
verſucht haben. — Ihre Anzahl mag fich etwa auf 
fanfsehn taufend ſtreitbare Männer belaufen: aber | 
ich zweifle, daß fe außerhalb ihren Gebirgen zu 
Brauchen Find.“ 








2 





Egronologifge Weberfige 
En 13 Ze | 
Begebenbeiten 


vom Schluſſe des peloponnefifchen Krieges bie. 0m 
Tode des Profliden Ageſilaus. u 





Borerinuerung uud Einleitung. 


Sir das Verſtehn der wiechiſchen Geſchichte Zeno⸗ 
phons,« ſagt ein einſichtsvoller Kenner der Alten a), 
sit fo ziemlich geforge ; in Abficht der Zeitrechnung ' 
dürfte dagegen noch manches zu thun uͤbrig ſeyn.e 
Schon bey dem zweyten Bande meines Werkes über 
Sparta fühler ich die Nichtigkeit dieſes Ausſpruches; 
aber noch weit überzeugender babe ich fie bey der Aus⸗ 
arbeitung dieſes dritten erfannt. Die Ehronologie 
des Zenophen ift in der That feit Dodwell, (einzeine 
Punkte ausgenommen, deren Berichtigung mir. dem 
Starffinne eines Corſini und Schneider verdauken,) 


ey Herne ver Gelegenheit der Reeenſion der Weiskiſchen 
Ausgabe des: XRenophon. Goͤttiuger Anjeiges som J- 
1901. Gern. &, 1309. 





— 
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nur wenig geffbert Werden. Eern der ich begnust, 
die Annalen des Englaͤnders, bie doch nichts weni⸗ 
ger, als eine deutliche und beſtimmte Ucherficht ges 
wine, durch den Din zu wiederholen, und deu 
Anfang. der zenopbontifchen Jahre, feinen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, jedesmahl neben oder über dem Ab» 
(dpitte, dam er fit zueignete, gu vermerken, allein 
das Ganze ſelbſt weder von neuem geprüft, noch 
(worauf es hier hauptſaͤchlich ankommt,) den einzel. 
nen Ereigniſſen ihre Stelle genau angewieſen. Das 
letztere war ganz eigentlich meine Abſicht, und ich 
hoffe ſie durch die nachfolgende Anordnung der Be⸗ 
gebenheiten hinlaͤnglich erreicht zu haben. Da fich 
dieſe zedoch auf eigene Unterſachungen gründet und 
"om der, die nach Dohwell Statt finden muͤßte, nicht 
Weiten abweicht, fo habe ich es für nothwendig gehal⸗ 
sen, bie Gruͤnde, die mich in der Feſtſetzung meiner 
Nagaben leiteten, in der Kürze sufammenzuftellen, 
und den Leſern dadudch bie Beurtbeilung meiner Be⸗ 
Damptungen zu erleichtern. Uebrigens ſind nicht blog 
‚ Die Thatſachen, derem meine Erzählung, fonbern alle, 
deren Tenaphon erwaͤhnt, und felbft einige der merk⸗ 
mwätbigfen aus dem Dieder, bie in biefen Zeitraum 
gehoͤren, aufgeführt werden. 

| Die Worte Plutarchs 5): „Am zwoͤlften Bor- 
dromion feyern die Athenienfer dad Danffefl für bie 
| b) De gleria. Tom, VII. p 379 | 


: der Begehengeiren. ss: 


wieder erfangte Freyheit: denn am dieſen Tage feige 
ten die von Phile zurück ;= bat Dodwell c) fh 
dem fiebenten Fahre angewieſen und anf Zen. 
11. 4,'2. bezogen. Sie gehoͤren offenbar zu bem ach» 
ten Jahre und gehen auf den Verein ber Ausge⸗ 
wanderten im Pirdeus mit den Bürgern in der Stade, 
deſſen Een. 2, 28. gedenkt: denun erſtlich Heiße 
es ro Burns naasnASoy nicht: Thrafybulus quique 
cam ea erant Phylen ocenpabant, ſondern: e Phyla 
redibane, nähmlich in vrbem; zwentend erhellt aut 
2, 3., daß die Einnahme des Caſtels Phyle im Wine 
ter geſchah, — es fiel Schnee, als die Diepbig es 
engriffen, aber in Attika ſchneit es ficher im Septem⸗ 
ber noch nicht; drittens endlich iſt es ja weit. natũut⸗ 
licher, daß die Athenienfer hen Tag, an welchem 
<hrafgbulus und feine Gefährten ihren Einzug im 
die Stadt hielten und fich wit ihren Mitbuͤrgera aude 


(döntn, ale den, an welchem fie Phyle beſetztem 


durch ein Dankfeſt verewigten d). Da uͤbrigents Dia 
vun Obrigkeiten erſt nad) ‚erfolgter Musgiiichung 
gewaͤhlt wurden, fo ergiebt fich von ſelbſt, daß der 
Archon Euklides fein Amt nicht fruͤher, als un Sep⸗ 
tember, antreten Fonnte und die fe genannte uar⸗ 


6) uUnd meitrihm Eorfikt in Fatt Art. Tom 158 . | 
6) Nicht anders; als ich, benrtäeilen die tele MRutarchs 
Weffeling sum Diodor XIV. 33. ad I. 96. und Taylor 
in Vic. Lyfiae. Orator, Gr. Tom. WL. 2. 158, fa 
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bie wenlgſtens vierzehn bis faufzehn Monate ge 
dauert habe. 


Nach Xenophons ausdruͤdlicher Angabe e) brach⸗ 
ten die Griechen, die unter Cyrus dienten, auf ihrem 
Hin⸗ und Herzuge ein Jahr und drey Monate zu. 
Da fie nun, wie Diodor und Laertius f) melden, un 
ter dem Archon Epänetug ausruͤckten, unb nad) ber 
Marmor » Ehronit g) unter dem Archon Laches 
zuruͤckkehrten, fo IdRt Dodwell fie ihren Weg 
DI. 94 4 im Mämulterion ober Dftober antre⸗ 
ten und DI. 95, 1. im Gamelıon oder Januar 
mit ihrer Ueberfahrt nach Byzanz endigen. Diefer 
Behauptung ſteht jedoch, anderer Schwierigkeiten 
nicht zu gedenken, Zenophond eigne @rflärung feiner | 
Ausſage entgegen: denn ihm zufolge brachten die 
Griechen von Sardes bis zur Wahlatt bey Runara 
fehs Monate 5), und wenn wir, wie billig, auf den 
Beg von Ephefus bis Sardes einen rechnen, fleben, 
son Run:r- aber bis nach Kotyora acht Monate ;) 
ga, und es ſcheint daher, der Punkt, wo er zu zählen 


) Anabaf. VII. 8, 26. 

F) Teuer XIV. 19., biefer TI. fo. 55, 

BD Eroch. 37. vergl. Diedor X V. 37. 

u Die Summe der Tage näbmiich, bie er vermerkt bat, 


ı Besrihet.fchen 168., und einige Raptage eint er gleich⸗ 
wohl übergangen au baben- ” 


a Ansbaf. V.. RK“) » 


y 


pe Begebenheiten. — 1% 
_ aufipärt, fen nicht Brzanz, fondern das eben genann⸗ 
te Kotyera, von mo ‘aus fie nicht mehr zu Lande, 
ſondern zu Waſſer reiſten æ). Geht man von biefee 
Beſtimmung aus, und verbindet damit Derfchiebene, 
bey ihm vorfommende und fehr entſcheidende, Umſtaͤn⸗ 
de I), fo gewinne die Sache eine durchaus andere Au⸗ 
fiht. Die Griechen vollenden zwar auch dann noch 
beu bey weitem größten Theil des Weges unter dem 
Archon Exraͤnetus, und treffen unter dem Archon La⸗ 
ches micher in Griechenland ein m): allein das Ende . 
ihres Zuges faͤllt DI .94 4. in den Monat Junius 
und der Anfang deſſelben Ol. 94, 3. in den Monat 
März unter ben Archou Micio. Diefe Borfielunges 
art, welche dem Engländer Forſter n) gebuͤhrt, hat, 
wenn man den Zuſammenbaug der Begebenheiten 


k) Ansbaf. V. 6 1, vergl. vi. 1,14 Daß Kotyora der 
VPunkt fen, bis zu welchem ERenophon rechnet, erheut 
ganz serpigli aus der Zahl der Parafangen am 
Sälufe der Anabaſis, verglichen mit II. 2, 6. um 
V. 5, 4. 


M 3. B. daß⸗fie, deu Ihrem Eintritte in Armenien, von 
einem Schneegefiöber. uͤberfallen und beynah einge⸗ 
ſchneit murden, und daß ſich dioſes im Dritten oder vier⸗ 
ten Monate nach der Schlacht bey Kunara ereignete. 


m) Sie traten HL. 95, 1. im Winter in bie Diehfe des 
Thraciers Seuthes VII. 3,.13. 


w) Dan: tühe feine Differtatios vor Ebunrb Erelman⸗ 
debearſetgang ber Anabaſic, und daſelbſt die, mich? bie⸗ 
ber sehösenden, umſtaͤndlichen Beweiſe 
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Bechtet, „am viel empfchlindes Für A, als Dei uam 
. fa nicht wie der unöpminhen Aebnellifchen wentan 
Sehen ſollte. 
“ Ya Mbfticht auf die Zeit, wenn BiE Spartanı 
Wie Eeer beirtegten, findet zreifchen mir und Dodwell 
Une große Verſchiedenheit Statt. Dodwell it naͤhm⸗ 
dch der Meinung, daß der erſte Zug des Anis in den 
Brfang bes zehnten, der zweyte im Beh Anfang 
Ges eilften, uno die Beylegung ber Gtreitigfeis 
ven in den Conmer des zwölften rzenuopbon. 
sifchen Jahres gebdre. Diefer Anorditung wi⸗ 
Yerfpricht Renophon in zwey Stellen auf das ber 
Himmtefle: denn m der einen (III. 2, 21.) fage er 
‚ndorädlich: „während Derchllides fo in Aften ge 
Yen Tıffapherne® thärtg war, gerade zu ber Zeit Ber 
fehdeten die Epartaner Elis;« — nach Dodwells 
Mechnung wäre der clifche Krieg uoch vor Derc ylli⸗ 
des Abgang nach Aſſen beendigt geweſen 0); — und 
MR einer zweyten (EH.Y3, 1.) meldet er, Agis habe 


: e)- @unberitr: geung fugt er daher von den angeronenen 
Messen Xenoxhous Led = 12): De fine Thimbroais 
per6ue grım Dieverllidne ille intelligende’ cenfeo, qui- 
Re. sit Aellsıh her Lasedacmomiorum cum Eleis zurd 
Tin durcr xopor fuille, quo de ig ualis egie cum Til 
Pherne Dercyllidas. Dieb heißt beuteln, nicht deuten. 
Ucherdem iR-nicht Poß ar induciis, es iR de Dercylli- 
Öne eben in Kia gain überhaupt Bio Aede. The 
Win Yünn Fiss, feien Di Hlnbel wie don Era 
in eusopn Mile | 
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den Dehnten Ste Beuke, und zwür, foie. ber ganpe 


Zufammenbang left, der m Elis getvonnenen, vem 
Botte zu DeishF gewibmet. Warum aber hätte Agiß 


dieſe Darbringung "Bi: ind vierzehute Fahr Zenod 


phow®, wohin fie Dobwelf, und mit allem Medien 
ſege, verſchteben Pollen‘, wenn der Krieg ſchon im 
podBferw deygelegt warb? Sowie iche die Errignifſe 
geftalt Ban,’ fallen: Agis umd Derrylides Verrich 
tungen MARKE zuſammen, und der erſte entkedigt 
ch, ummitelber we erigung ker elfhen Jeboe 


Dem Spartaner Timbeon lite Dodmwell gang 


tichfig und mit den Umfländen fa wohl 9), als mit, - 


9) Mit nit größer Rechte als vorhin ſchreibt «te 


Dudweh (ab =. 14.) jur gwenten Stele des Kensd 
aben : Pot Dercyllidee sap Wieanie, gpae cum bei 
in Eleis trienni contulir non admodum accurate 
Xenophen, Agis fpoliorum ex Elide dıxares Deiphik 
ecriäciorum fumeibus impendie.: KBensuhon, if zurchs 
aus genau. — Zwar ber Engländer hat noch einem 
uud aus. dem Renophon ſelbſt genommenen Grund, 
weshalb er glaubt, Nigie muͤſſe: geaembie Elsa Ob 95» 
3. ;u Gelbe gezogen feyn. Obferuauit Xeuophon IIL 
2, 26., fagt er ad a. ız. regem Eacedaemöniorum ad 
Oiympiam seien a Ipm; Olympio frcsilieffe. Inmait 
fcilicer, Olympia hec sano fuiffe. Haec etiam anni no- 
ea ef. Aber wurden denn dem elninnifchen Tupiter 
Bur zus Des hau. alvenpiſchen Spicie: Opfer gelacht? 

se) Die Heinafiatifchen Griechen murden nraͤhnlich vongi 
Ciſſaphernes im Fruͤhlinge des eilften Jahres bedraͤugt 
und wendeten (ich im ihrer Noih an Sparte. 


— 
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Diodors Hudfage.Äberrinfimmnig DIE. 95, 1: im in 
fange des Iarebämenifchen Jahres ober im Herbſte, 
mach Aflın abgehn. Wenn er ober ben Aufeuthalt 
deſſelben bie zum Fruͤhlinge des dregsehnten 
xaaphontiſchen Jahres verläugen, und den des 
Dercollides bie in den Winter das funfzebnten 
asdehut, fo arfchieht beydes mis Unrecht s beuwerf- 
lich, womit will er beimeifen, daß Thimbron cwey 
Winter in Aſien zugebracht und ben pwenten: bie doc» 
tigen Griechen btſchwert und gewißhannnlt Sehe? Sc 
nophon erzählt (TIL. 1, 7. 8.) ganz einfach: Thim⸗ 
bron belagerte feit geraumer Zeit Lariffa, aber ver- 
gebens. Da ſandten ihm die Ephoren Befehl, die 
Belagerung aufzuheben und in Karien einzufallen. 
Diefem Auftrage leiſtete er ſogleich Genuͤge und war 
eben in Epheſus eingetroffen, um in die geronute 
Preovinz zu ruͤcken, als Dercyllides ihn, ber in Freun⸗ 
| Wr Land geplündert haste, und deshalb verklagt wor⸗ 
den war, abidfte und den Krieg flatt feiner fort- 
ſetzte« Diefe Darſtellung und Verbindung berechti⸗ 
get anf keine Weiſe zu der Auslegung, die wir bey 
Dodwell (ad a. 13.) leſen. Zweytens. Wozu wird 
dem Derchllides zu Eroberungen, Die er alle inner⸗ 
balb neun Tagen vollendete r), ein ganzes Jahr ein⸗ 
gerdumt? Wernn er, wie ich glaube, den Thimbron 
im Herbſte des zwölften Jabres abloͤſte, ſo 
H æeuerben iil. .... iso in. 


fonnse et. vor dem Eintritte des Winters alles; was 
ibm Renophon zufcheeibt, bequem uusfäbren. Deit 


tens. Dercyllides befeſtigt im Fruͤhlinge des win 


zehnten Jahres den thraciſchen, Cherſones mit. einer 
Mauer, kehrt vor den Hundstagen zuruͤck nach Añen, 


belagert Atarnens acht Monate lang, und führt feis - 


we Truppen gleichwohl noch in die MBinterquargere 
wech Cohefnd. Wie ik dieſes, gefeht auch, daß bie 
Belagerung im. Auguſt aubub, mıdglich s)? Viertens. 
Wo ſagt Tenophon, daB Dercyllides Winterquartie⸗ 
ve beugen babe? Es heiße bloß (EI: 2, 11. )t 


annNDer (nad) der Einnahme von Atarneus, bie. 


den Winter hindurch gedauert hatte,) ds "EDenov. 
Die von mir gewählte Anordnung weiche allen diefen 
Sragen aus⸗) und erhält durch die Folge noch ‚mehr 
Beſtaͤtigung. 


s) &8 ik ſchon ber Muͤhe werth, Dodwells eigene Worte 
hierüber anınführen. Murus, Thracicam Cherſoneſum 
muniens, ſagt er ad a. 14., rd ngirov Xedrov coeptus, 
ad draeas abfoluitur. Vere ergo traiecerat Dercylli- 
des, nempe menfe Martio Juliano. Tum reuerfus ia 
Adam, obfedit Ararneum per ofte menfes. ind ad a. 
15. Vere iam eoepto Thracicae Cherfönefi munitionem 
ipfe inehoauerae. Tum in Afıam renerfus cinitares alias 
Öbierat, antea quam Ararnei obfidiosem sggrederetur. 
Ira vere affecro taber find deun neo drwens und 
vere aſſecto, su Ende Mays und Anfang Anguſts, gleich 
bedeutende Ausbräde?) obüdionem coeperar, Inde 
Ephefum regreffus, procul dubio ad hiberna, 


n Tin einziger Umſtand dürfte Bedenken erregen, — ber, 
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"08 Serefiht ‚nägralich der Ofrunctegie bei 
tunfschuten Tnephontifchen Jahres mub im 
devden naͤchſten cine ſolche Werwizung key Dei 
we v), daß ich mich geadthigt geſeben habe, is gun 
ga verlaffen. Hier find die hiſtoriſchen Merkmahle 
und Deuguiſſe, die meine Sinssbuuug zum Srucnve 
diegen. | 
Erſtlich. Adaſlaus ging Im Frithuee von 
Afen ab. Dieß ſagt Sencchen mie Maren lünuem x). 
weytens Er hat ſich zwey nalie Yahte im Siem 
nufgehalten and poeymahs Moterquartiene dſelbt 
gemacht, das eine Mahl in mid um. Enbefud ben, 
und bad jwepte Wahl in Phrygien. So beſtimmt | 
Kenophon und Plutarch z). Dristend, Der Sri 


dab Geſaubte von Sparta Basen „ um ben Depegiliber 
in feinem Amte auf das folgende Jahr gu befdtigen, 
ebe das erfie noch völlig abgelaufen war. Man kann 
jedoch, anderer Möglichkeiten gu geichweigen, auf dies 
fen Einwand mir allem Rechte autworten, baf, als 
Thimbron wegen Bedruͤckung der Bundesgensfen ab: 
gerufen werden mußte, Derchllides nur einſtmeilen 
nudbd, aleichfam zur Probe, für den Winter, den Ober⸗ 
, betfehl erhielt, den Frühling darauf aber, wegen feines 
Webiverbeitens, förmlich zum Gtrategen bes laufen: 





den Jahres ernannt warb. vor 
© Dei fie audern wiche weniger ‚auffallend: and unesflät- 
li geweſen if, wie mie, beweifen die Seuterungen 
Mitferds zu feiner Hikory. « Grese, Vol. . p. 
379 — gi 


* s) UHR 4, 20. vergl. 16. 


2 Jener III, 4, 15. 16. und IV. r, 1. ger biefer in Vir. 
Agefil. 14. 


%ı 
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ling, in dem er -abfegelte, iſt der Fruͤhliag dei 
funfgehusen Jahres dep Eenaphen, — kein feik 
bexers benn den Sommer vorher mar er erſt re 
Regierung gelangt; kein fpÄterer: daun bieß wider⸗ 
ſpraͤche der gasızen Folge der Begebenbeiten. Vier⸗ 
tens. Dee Waffenſtillſtand, den er dem Kiſſaphernues 
verwilligte, dauerte, wie wir in Rernophang Ugefland 
kfen =), drey Monate. Fuͤnftens. Die Schlacht 
bey Haliartus fiel nicht allzulange ver dem Treffen 
bey Eichen und dieſes vor dem Archontat des Eubu⸗ 
live ). Sechſtens. Der Sieg Konons zur See 
wird unter dem genannten Archon und vor der 
Schlacht bey Koronca erfochten 5). Siebentens. Die 
Zeitbeftimmung biefer legtern iſt an ein fichere® Merk⸗ 
mahi geknuͤpft. Sie ereignete fi) unmittelbar nach 
einer Sonnenfinfterniß «), die, wie aſtronomiſche Be⸗ 


<) 1, 10., vergl. Polydn 11. 1, 8. und Nepos XVII. 2, 3. 


a) Demofihenes pro corona, Orat. Gr. T. I. p. 258. und 
Loſias pro Mantitheo, T. V. p. 577. 59. — Näber 
laͤßt ſich die Zeit der Schlacht ben Haliarcus, wie Dabs 
weils Verſuche ad =. 17. zur Genuͤge beweiſen, wicht 
ausmitteln. Ich deufe, Titbranftes Gold wirkte den 
Winter hindurch und Enüupfte fo allmdhlis den Bund, 
deffen Kräfte ſich ſogleich mit dem Eintritte des Fruͤh⸗ 
lings dußerten. Daß das Treffen früb im Jahre fat, 
erhellt auch daraus, weil das bey Sichon nicht lauge 
nachher folgte und dieß wenigſtens einige Erholungund 
Sammlung vorausjegt. 

5) Loſias de Ariftoph. bonis. T. V. p. 632. 


«) Renophon IV..3, 10.7 vergl. Plusauch in Vir. Agsld. a4. 


! 
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sechnungen lehren d), ſich den 14 Auzuſt zutrug. 
Achtens. Ageſtlaus Ichet, ohne in Deißd, we er 
opferte, lange gu verweilen, nach Hauſe. Es 2% 
phon ⸗ ). Reuntend. Die Unruhen, bie an deu 
Eukleen zu Korinth aufbrachen, und der ſich entzuͤn 
dende Kampf um Lechaͤum gehoͤren f) unſtreitig m 
- DI. 96, 3. nud der Anfang beyder wahrſcheinlich 
noch in XRenophons 17 Jahr: denn im Fruͤhlinge des 
18 erfchlen Pharuabazus am Iſthmus, um die archi⸗ 
viſche Partey in Korinth durch Geb zur Fort⸗ 
fetiung des Krieges zu unt.cflügen g). 


Dodweis Anordnung der Begebenheiten, bie ich, 
wo es ndchig IR, mit feinen Worten belegen werde, 
iR folgende: | 


Das 15 J. bey Een. DI. 96, r. 
Ageſtlaus fegelt nach Aflen, gegen Ende des jullani. 
fchen Jahres, alfo etwa im December. 


d) Man fehe Dodwell nd a. 17. — Daß das Treffen beu 
Keronea einige Zeit nah dem bey Sicyhen geliefert 
ward, erbellt aus Loſias pro Manticheo, p- 581. 


e) IV. 4, a, vergl. Vie. Agelil. 2, 16. 


F) Sowohl nach ber Stellung der Begebenheiten bey Xe⸗ 
uopbon, als auch nad ber Beſtimmung Diobors, unb 
einigen Anzeigen beym Ariſtophanes (Eccief. 193.) und 
deſſen Scholiaſten· Man ſehe Petitus ie Mifcell. p. 52. 
und Schneider in Addend! ad Xenoph. p. 62 


n enophon IV. 8, 6. - 
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E gewährt dem Siffapherued einen: medien 
Weekend. 


Das 16 J. bey Em. 
Ageßlaus fälle in Phrygien ein, im —* 
Treffen bey Dascylium. 
Ol.96, 2. 
Fruͤhneitige Winterquartiere in Epheſus. Konen * 
bem Monarchen des Perſer. 


Das 17 J. bey Zen 
Tiſſaphernes wird geſchlagen im 9 oder April 
und bald Darauf ermordet. 
Ageſilaus richt in Pharnabazas Satrapie. 
Tithrauſtes wiegelt bie eusopdifchen Griechen gegen 
Sparta auf. 

Ol. 96. 3. d. 17 Jul, 
Schlacht bey Haltartus, in ber Loſender faͤut ð 
Sieg der Spartauer bey Sichon, im Anfange des Jul | 
Ageſilaus verläßt Afien in der Mitte des Aue»). 
Seerreffen bey Knidus, zu Anfang Augufts k). 
Treffen bey Koronen, nach dem 14 Auguſt. 

h) Ego certe, {fi das Mefultat der über die Seit feines 

Todes angefiellten Unterfuchung, Lyfandrum hoc po. 


fteriori huius anni Juliani (4319) anno Olympico 3. 
ceridiffe cenfeo. 


i) Medio Julio ex\Afe traieceric Agefilaus, .er Julio ibie 
dem ineunte victoriam Lacedaemonii, cuius nuntium 
Dercyllidem Ampbipoli canuenerat, confecuti fuerint. 

 k) Viosoriem ad Enidum Olympiadis 3. Archonti tribuit 
conseuus ipfi Canoni Lyfias, fed vero anno illo ineun- 


> 


+ 
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,_ @ıbebenf. feincd Beneifel,; Padern c ciner 
Heinen Aufmerkſamkeit, um eingeſcha, wie an 


fammenbängend und voͤllig unmdglich Dicke Dark 


kung il. Wed ambere bey Beise geſede, wie kun 


Doedwell gegen den klaren Buchſtaben Senophous di 


Binterquastiere, die Ageſilaus in Phrygitu bejeog 


und ort mit dem Fehliage verllk, in feiner Die» 
uung übergehn? Zwar ex gedentt Meer. Er ſagt 
(ad a. 17.) "Ay ueroxdes Agefilaun in Pharna- 


bezi Parygiam concefülle, Xemophon veftarur. 
Aber wie erklaͤrt er biefe Werte: Brar, Fee er Hinzu, 


eerte autumnws, biemis ſemeſtris pars, trimeflri 
diem hiemi proxima, qaocungue demum fenfa 
enni Olympici noui (tertii) initio pofterior, vr de 


$rugibus maturis illım er menfe Julio (7) incelliga- 
mus, qui Cdermuthlich — denn ſelbſt wie Larinirät 
füpınt biee unrichtig, — quem, quamvis) cum hie- 
me neutm aflinis eft, ve fateor, intelligit nonnan- | 


quam · ipſe Thucydides. Hane certe, ni fallor, au- 


etumnum intellezit, quo fe faperiori anno ad fEphe- 
Gum eontnlerar hie idem Agellaus, in hiberna ni- 
mirum , Hcet ınztura, quod maximos spparatus me- 
ditarerur in annum fequentem; er talie guidem hi- | 
bema eius in Palatie Pharriabasi hoe ipfo anno re- 


te euneigie, Und Said dupanf: Augulko imeunte Conon 
illos (Lacedaemonios, ad Sicyanıız Vietnam) wine ea 
vieetit ad Caidum. 


= 
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fert Xenophon.. Ita fere bienniam in Afıa zedte 
Agelilaus implegenit (2) ‚Certe redirus eins mul 
ferius differri non poteft. (?) Und am Schluſſe des 
Jahres: Ver ergo illud, cuius mentio apud Xeno- 
phontem IV. 1, 41., in Afıa non vidit Ageßlaus. 
Was folgt aus allem dem, wenn man ed mit einfas 
hen Worten micdergiebt? Daß die Schlacht bey 
Eicpon in den Anfang des Juls und bie frühere 
bey Haliartug aleichwohl in das dritte Jahr der 96, 
Olympiade fällt; daß Ageſilaus die Wink, rquartiere 
im Sommer bezog und mitten im Sommer verließ; 
daß er zwey Jahre in Afien geweſen ſeyn fol und 
nur anderthalb J-bre da geweſen iſt; daß endlich 
er den Dritten Fruͤhleng — doch, wozu eine nähere 
Entwidelung? Der Irrthum liegt offen da und mit 
ihm zugleich feine Urfache. Es iſt feine andere, als 
die unrichtig beſtimmte Dauer der Strategien dee 
Thimbron und Dercpllideg, 


Ned muß ich eines Merkmahls erwaͤhnen, das 
Dodwell und Corſini beyde fuͤr ein Zeit beſtimmen⸗ 
des anſehn. Plutarch ſagt naͤhmlich 1): „Als der 


Sieg bey Koronea geſichert war, ließ fi ch der ver · 


wundete Ageſilaus nach Delphi bringen, wo die Py⸗ 
thien gehalten wurden, feyerte die Pompa des Got⸗ 


4) Jun Vit. Agefil. 19 - 
Dritten Bandes 2. Th. N 
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6 und reibmete ihm deu Zehnten, der flatifchen 
Beute, ver bundert Talente betrug.” Wach Dob- 


wells Hppothefe, dee bie Pythien in den Ausgang 


des zweyten olympiſchen Jahres fegt, waren fie ne⸗ 


ärlih, als die Schlacht bey Koronca gefschtes 
warb, längft voräber. Er hilft ich daher fo gut 
oder vielmehr fo ſchlecht, als möglich, durch eine 
Erflärung der Worte IlvIiov ayopivav. Ira, fagt 
er, ad a. 17., Plutarchus intelligendus ;„ non quod 
iam agerentur, fed quod hoe belli anno; ante 


aliquot menles, acta fuerint Pythia Gür | 
fprachfandige und undefangene Lefer Bedarf es hof⸗ 


fentlich dießmahl keiner Widerlegung. — Corſini m), 
der diefe Feyer der Pythien dem Ausgange des je- 
desmahligen dritten olpmpifchen Jahres zueignet, 
Übrigens in der Zeitbeffimmung bed Treffens bey 


Koronea mit Dodwell und alen Chronologen über 
ein kommt, läßt den von feiner Wunde geneſenen 
Ageſtlaus von Delph nach Haufe gehn, ihn zu Aus- 
gang des 3 J. der 96 DI. mit einem Heere von 


neuen aus Lakonika aufbrechen und Zeuge von ber 
Niederlage der Spartaner bey Lechdum ſeyn und 
gegen den Herbſt wieder nach Sparta zuruͤckkehren. 
Da von bee Anordnung Eorfini’6 fogleich ausfuͤhr⸗ 

*) In Fall. Art. Tom. 111, 297, Geklmmter und um⸗ 


Mdudlicher in Didertt. agoaiſt. U. 5. 20. 7. 57. und IV 
$- 6. p- 122 








* 
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liches die Rede ſeyn wird, fo begnüge ich mich bier 
Folgendes zu bemerken. Beyde Chronologen mas 
chen fh dießmabhl vergeblichen Kummer. Renophon 
gedenkt Der Feyer ber Pythien, während Ageſtlaus 

Anweſenheit in Delph, weder in der griechiſchen ige ' 
ſchichte, noch in der Lobrede anf feinen Freund mie, 

einem Worte: Er fagt bloß in der ren»): des 
Morgens (nach der Schlacht bey Koronea) befahl 
Ugeſilaus, daß der Polemarch Gylis das Heer in 
Schlachtordnung ſtellen und ein Siegszeichen errich⸗ 
ten, ale aber zu Ehren des Gottes o) fh kraͤnzen 
und die fämmtlichen Pfeifer blafen folıen. Das tig 
ten fie denn. Die Thebaner aber fauhiey . Herbide, 
die, unter Bebingung eines Stillſtande⸗s um Nie 
Auslleferung der Todten anbielten. Der Stilſſtand 
wurde hierauf verwilligte, und Ageſtlaus ging nach 
Delph und heiligte dem Gotte den Zehuten vor der 
Beute, der wenigftend hundert Talente betrug p). M 
Es iſt klar, daß Kenophong treuer Nachtreter, Pj⸗ 


tarch, dießmahl, durch die Bakraͤnzung ber 


Lrieger verfuhrt, feinen Wprgänger unrichtig 
ausgelegt. und en babe. 


%) IV, 3 am 
0) Des Apoll, den er als ben Geber des in der an⸗ 
ſeines Heilizthums gzewonnenen Sieget auſah. 


2) Beynah waoͤrtlich wieduehnis den Rericht Dad Fac · 
Axeſil. 2, 15. 10. | " 
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Die Händel in und um Korinth, oder ben fe 
.. genannten korinthifchen Krieg bat Eenophon mit di» 
.. wer Tehr großen, ja, man möchte faſt fagen, Iäfli- 
gen Umftändlichkeit beſchrieben. Aus feinem Be 
richte gebt auf das beflimmtefte hervor, daß Agcfi- 
laus, nach der Echlacht bey Koronea, die Truppen 
entließ und in feine Syeimath ging (IV. 4, 1.), bier 
auf, als die Flamme der Zwietracht fihon eine ge⸗ 
raume Zeit auf dem Iſthmus gewuͤthet hatte, ge 
meinfam mit feinem Bruder Teleutias die fpartani- 
ſche Partey unterflügte und fein Volk fodann mir: 
derum zuruͤck nady Sparta führte (IV. 4 19.), end 
lich, Daß er um bie Zeit der Iſthmien einen zwedten 
Zug gegen Korinth unternahm und, nach einigen 
‚erhaltenen Vortheilen, mit ber ampfläifchen Mora, 
bie, als fie zur Beyer der Hpacinthien, nach Amykla 
sieben wollte, vom Iphikrates geſchlagen und zer⸗ 
ſteeut worben war, abermahls um und nach Haufe 
Behrte -(IV. 5, 1. 18.). Alle diefe Merkmahle bat 
DModwell richtig aufgefaßt und, wie ich glaube, gluͤck⸗ 
lich für die Chronologſe des achtzehnten und 
neunzehnten xenophontiſchen Jahres benutzt. 
Ihm zufolge unternahm Ageſilaus ſeinen erſten Zug 
gegen Korinth in dem Ausgange des 3 Jahres der 
96 Olompiade und feinen zweyten im Anfange des 
ı der 97. oder, noch beſtimmter im Monet Sara 
tombaͤon: denn in biefen ſetze der Engländer bie 





‘ 
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% 
Seyer der Sommer. Sfthmien: und der Hyacin⸗ 


tbien @). 8 


Eine durchaus andere Rechnungsart befolgt 


Sorfini. Dem Scheine nach geht zwar auch er von 


ver Erzählung Renophons aus, in der That aber 
ind feine Führer der hier aͤußerſt verwirrende Die 


vor und ber unvollftändige Paufeniad, von denen 
ver erfte (XIV. 86.) die Zener der Iſthmien unter 


ven Archon Eubulided und (91.) die Niederlage der 


impkläifchen Mora unter den Archon Demoflratug 


kgt, und der letztere CITY. 10.) die Vorfälle bey Kos“. 


inth unmittelbar an die Schlacht bey Koronea 
müpft 7). Gerade wie für diefe, fo ift für ihn dag 


neifte von allem dem, was Zenophon im vierteh - 


Lapitel des vierten Buches erzählt, entweder gar 


Nah einer Stelle iu Renophons Encom, 2, 17. wäre 
Agefilaus auch von feinem erfien Zuge zur Feyer ber 
Hyacinthien, alfo im Hekatombaͤnn, nad) Haufe ge⸗ 
sangen: ich weiß aber nicht, ob man von biefem 
Merkmahle Gebrauch machen darf, sheild, weil Re⸗ 
nopbon feiner in ber Gefchichte (IV. 4, 29.) nicht er⸗ 
mähne, tdeils, weil Die Anekdote, die der Lobredner 
beybringt, eine Veryechſelung ber Zeit und bes Fe; 


fies vermuthen läßt: Man fehe Piutarch in. Apoph- 


theg. Lacon. T. VI. pı 783-, wo jeboch ber Kunbe 
and der ernannte König fi) weder mit der Zeitredh- 
nung noch mit Kensphons Erzählung tHil. Gr. II. 
3, 3.) vertragen will. | 
r) Gegen beude aͤußert auch Schneider zum Kenophon 
p. 255 and aaı feine Bebdenklichkeiten. 


- 


7 


l 
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wie vorhanden, ober iq einem Zeitraume — nicht 
von Monaten, fondern — von Tagen sefchcben, 
und fo bilder Mich eine Hechuung, bie vom der dod⸗ 
welifhen voͤllig abweicht. Hier ik Be und, wo es 
wöthig ſchien, wit Eorfini’$ eigenen Worten belegt: 
DI. 96, 3. 

Agefiland fiest ben Koronen, nach dem 14 Bugufl s), 
Zeyert in DAph die pythiſchen Spiele im Anfang 
- des Monats Munychion, um ben g April, 

Und begiebt fich ſodaun nach Sparta :). 


Aufruhr zu Korinch an den Eukleen, im Thargelion 


"(Mey), oder Skirophorion (Fun). 

Ageſilaus trifft bey Korinth ein, als man bie Iſth⸗ 
mien begeht, d. i. gu Ausgang vs Aprils oder 
Anfang bed Mays v), -- 

Iphikrates reibt die fpartanifche Mora bey Lechaͤum 


auf x). - 


Fever der Hyacinthien, im May ober Jun 7). 


s) Fat. Ar. Tom, TIL p. 286: 

1) Difkuer, agon. U. g0. p. S7- vergl. IV. 5. p- 120. 

9) Fat. Att. T. Il. p. 287. 

) Daß Eorfini Beinen andern Vorfall Sen kehdam, als 
diefen, meint und hier alfo dem Kenonhen, nicht dem 
Diobor folgt, fagter mit deutlichen Worten Dil. agon. 
g. 120. ' 

‘ 9) Dil. agon, 9.7. Es heißt p- 723, ansbrädtid); Can 
terum, ne fluxis Dodwelli coniscgurig hic immorer, 
Hyscinthia feſta vel Thergelioni val Scirropborioni 
quoque, ſi libeat, adicrihends pucsuerim, 


! 
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DI. 96, 4. d. 6 Jul 
Konon fee die Mauern Athens wieder Ger 2). 
Ageſtlaus kehrt zuruͤck nach Sparta im Herbfie, - 
Und ruͤckt gegen bie Afarnanier aus im folgenden 
Srüblinge a). 

Mit Recht fragt manı wie kommt Eorfini zu einer 
Anordnung, die nicht nur einen ‚offenbaren. Wider, 
ſoruch enthält, (ehe noch die Unruhen in Korinth 
ausgebrochen find, ſteht Ageſilaus ſchon vor den 
Thoren der Stadt,) ſondern auch Ereigniſſe, die, nach 


Renophons deutlichen Angaben, mehrere Jahre fuͤl⸗ 


len, in ein Jahr zuſammenrafft 5) ? 


N , - 
3) Faft, Art. Tom. Ill. p. 288. 
a) Diff, agon. IV. p. 120. 


b) Dieß erbet beſonders unwiberfpreäti aus Did. 
agon. IV. p. 123. Quamuis etiam, fagt er daſelbſt, ali-. 

quis Hyaciothiorum dies in Hecarombaeonem menfem 
nouumque Olympicum annum incidiffe dicatur, Iſih- 
miaci tamen ludi atque AthenienGum victoria ad’ Lex 
chaeum, quae proxime ludos ipfos eſt confecuta, ad ex- 
euntem tertium Olympiadisannum certifime zeferri 
debert: cum Ariflides etiam (Tom. IN. p- 414 Ed. 
Jebh.) aperte dixerit, quad züs ir Kogod axns nah 
zans iv Angela ufaos "Age EißovAldys. inter proelium, 
qued Corinchi, et quud in Lechaso geftunf efl, me- 
dius Archon Eubulides;. ac Diodotua ipfe (XIV. 86. 
feq.) qui Lechaei cuftodes anno 4 Olyampisdis 69 inter- 
emtos efle fcribit, Lechacum tamen ipſum a Lacedae- 
‚enoniis 'occuparum, Iſthmiacoſque ludos xelabroto⸗ offe, 
"Leflarur anna 3, qua Eubulides Arghon era. Was ich 
von Diobasd Berichte halte, babe ich Bereits aben er: 


\ 


N 


1 
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Es find deren hauptſaͤchllch zwey. Erſtlich. Er 
hat, durch feine Anordnung, vermittelſt der zu Hulfe 
gezogenen Stelle Plutarchs, die Behauptung gegen 
Dodwell befidtigen wollen, daB die Pythiaden 
nicht zu Ausgang des zweyten, ſondern jedesmahl 
ju Ausgang des dritten olympiſchen Jahres gefeyert 
wurden c). Zweytens. Er bat gegen eben dieſen 
Ehronologen aus Zenophon zu beweiſen ver 
ſucht, daß die Iſthmien nicht im den Winter, fondern 
in den Srühling, oder, was gleichbedeutend ıfl, ebenfalld 
in den Ausgang des dritten olympifchen Jahres fie 
len d). Ih darf die Nichtigkeit beyder Saͤtze auf 
ſich beruben laffen. Es if genug, wenn aus mei» 


nen Gründen hervorgeht, die Stelle Plutarchs könne, 


als verdächtig, bier nicht angensande werden, und 
die Iſthmiade, von der Zenophon ſpreche, gehöre 
wicht zu den Winter» oder Srühlinge. fondern zu ben 
Sommer⸗Iſthmiaden, über deren Zeit Dodwell und 
Corfini zufammenftinmen. — 


Hiermit iſt aber auch zugleich die Zeit ber Hya⸗ 
eintbien beſtimmt. Dodwell fagt ganz richtig ec): 


Flärt. Auf ben Arifiibes haͤtte fich Corſini ſchon dar⸗ 
um nicht berufen follen, weil der Ausdruck sewos 
"Aexar ſchlechterdings Beine beſtimmte chronologiſche 
Deutung erlaubt. 

c) Diſſertt. a;on, II. 6.10. p. 57. 

d) Differer. agon. IV. 9.5.6. p. 119. 


e) Ada. 19. Dodwell bat in drey Stellen ber Bett ber 
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Porro Hyacintbiis cladem illam (Amyelseoram ad 
Lechaeum) fuiffe, teſtatur Xenophon. Inde manl- 
feſtum eft, Iihmiis aliquanto feriora fuiffe Hyacin- 
mia; quae tamen eriam ipfs menfe Laconi@p erant 
Hecitombaeo, (quem nos Attico Hecatombaeoni' re 
fpondifle putamus,) fed, vt videtur, exeunte. Ed- 
dem ergo er ipſa, menſe cum Iſthmiis. Was ih 
felbft im erfien Bande meines Werkes f) über den 
Monat, in welchem die Hyacinthien eintraten, geur⸗ 
teilt habe, fäNt daher, nach diefer neu angeftellten 
Unterfschung, ganz hinweg, um fo mehr, da bie 
Stelle aus Herodot (IX. 7.), auf die ich Gewicht 
legte, in ber That nicht ſagt, was fie mir damahls 
zu fagen ſchien: denn abgerechnet, daß —RX 
wie ſich aus dem achten Capitel und allen Umſtaͤn⸗ 


Hyaeinthien Erwähnung gethan. In ber einen (Difſertt. 
de cyclis VIll. 6. 17. p. 339.) fett er Be ausdruͤcklich 
in den Helatombdon, drückt fich aber fo fhwaufenk 
aus, daß man meinen folte, er weile ihnen eigentlich 
ben Anfang oder wenigſtens die Mitte des Frühlings 
zum Sir an. In der zweyten (Ann. Thucyd. p.51.) 
zädt er fie wirklich an das Ende bes attifchen Thargeliong, 
Der in der Negel den größten Theil unſeres Mays und Anz 
fang unfers uns begreift. Die oben angeführte iſt fräter, 
als beude, gefchrieben, und bie Beſtimmung ficher die: 
richtigſte. — Uebrigens tadelt Corſini ohne Noth Dobs 
weils Unſicherheit. Er ſelbſt iſt (man vergl. die Res 
gen y und 5) feiner Meinung nicht gewiſſer. 


N Th. 6.204 d) 


. 
Fi 
.. rn 1a eu, ‘ ‘ 
un nem AI... 
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0b und widmete ihm ben Zehnten, der aflatifchen 
Beute, der hundert Talente betrug.” Mach Dod⸗ 
weis Hppothefe, der die Ppthien in deu Ausgaug 
‚des zweyten olympifchen Jahres ſezt, waren fe na⸗ 
arlich, als die Schlacht bey Koronea gefochten 
warb, längft vorüber. Er Hilft fich daher fo gut 
oder vielmehr fo ſchlecht, als möglich, burch eine 
Erflärung der Worte IlvIiov aayopdvay. Ita, fagt 
et, ad a. 17., Plutarchus intelligendus, non quod 
iam agerentur, fed quod hoe beili anno; ante 
aliquot menſes, acta fuerint Pythia Kür 
frrachfandige und unbefangene Lefer bedarf es hof⸗ 
fentlich dießmahl keiner Wiverlegung. — Corſini m), 
der dieſe Beyer der Pythien dem Ausgange des je⸗ 
desmahligen britten olpmpifchen Jahres zuelgner, 
übrigens in der Zeitbeftimmung des Treffens: bey 
Koronea mit Dodwell und allen Chronologen über. 
ein kommt, laͤßt den von feine Wunde genefenen 
Ageſtlaus von Delph nach Haufe gehn, Ihn zu Aus⸗ 
gang des 3 J. der 96 DI. mit einem Heere von 
neuen aus Lakonika aufbrechen und Zeuge von ber 


Niederlage ber Spartaner bey Lechaͤum ſeyn und 


gegen ven Herbft wieder nach Spatta zuruͤckkehren. 
Da von der Anordnuug Corſini's ſogleich ausfuͤhr⸗ 


m) Ju Fall, Arc. Tom. Ul. 297. befimmter und um⸗ 


händliher in Dißer:r, agonikt, il. $. 20: 2: 52. und IV. 
$. 6. p- 122 
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licher Die Rede ſeyn wird, fo begnuͤge ich mich hier 
Solgendes zu bemerten. Beyde Chrouologen mas 
pen fich diefimapl vergeblichen Kummer. Zenoppen 
gebeisft der Beyer der Pythien, während Ageſilaus 
Anweſenheit in Delph, weder in der griechifchen Ge⸗⸗ 
ſchichte, noch in der Lobrede auf feinen Freund mie, 
einem Worte: Er fagt bloß in der erſtern m): „daB 
Morgens (nach der Schlacht bey Koronea) befahl 
Ugeſilaus, daß der Polemarch Gylis das Her in 
Schlachtorbuung fielen und ein Siegszeichen erreiche . 
ten, ale aber zu Ehren des Gottes 0) Äh kraͤnzen 
und die fämmtlichen Pfeifer blafen ſollten. Das If» 
ten fie denn. Die Thebaner aber ſandtey Herolde, 
die, unter Bedingung eines Stillſtandes um die 
Auslieferung der Todten anhielten. Der Stilſſtand 
wurde hierauf verwilligt, und Ageſilaus ging nach 
Delph und heiligte Dem Gotte den Zehuten von der 
Beute, der webigſtens hundert Talente betrug p). 
Es iſt Elar, daß Renophons teeuer Nachtreter, Pli⸗ 
tarch, dießmahl, Buch die Bekraͤnzung ber 
Krieger verführt, feinen Vorgaͤnger unrichtig 

ausgelegt und n cyoͤnn habe. 


*) w. 3, ar 
0) Des Apoll, den er als den Geber des in ber an⸗ 
feines Heiligthums zewonnenen Sieget auſah. 


2) Beynah woͤrtlich wiederholt den Rericht Dad Eae. 
Azgeſil. 2, 15. 16» u 
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ees und widmete ihm den Zehnten, der aflatifchen 
Beute, der hundert. Talente Betrug.” Wach Dod» 
weis Soppothefe, ber bie Pythien in ben Ausgang 
des zweyten olympifchen Jahres ſetzt, waren fie na 
taͤrlich, als bie Schlacht bey Koronea gefochten 
ward, längft vorüber. Er Hilft ſich daher fo gut 
oder vielmehr fo ſchlecht, als moͤglich, burch eine 
Erflärung der Worte IlvIiav aeryoukbror. Ita, fagt 
er, ad a. 17., Plutarchus intelligendus, non quod 
iam agerentur, [ed quod hoe beili anno; ante 
aliquot menſes, acta fuerint Pythia Fuͤr 
ſprachkandige und unbefangene Lefer Bedarf es hof, 
fentlich dießmahl keiner Widerlegung. — Corſini m), 
ber diefe Geyer der Pothien dem Ausgange des fe- 
desmahligen britten olmmpifchen Jahres zuelgner, 
übrigens in der Zeitbeflimmung bed Treffens: bey 
Koronea mit Dodwell und allen Chronologen über. 
ein kommt, läße den von feiner Wunde genefenen 
Ageſtlaus von Delph nad) Haufe gehn, ihn zu Ans- 
gang des 3 J. der 96 DI. mit einem Heere von 
neuem aus Lakonika aufbrechen und Zeuge von ber 


Niederlage der Spartaner bey Lechaͤum feyn und 


gegen den Herbſt wieder nach Spatta jerüdichren. 
Da von der Anorbnung Eorfini’s fogleich ausfuͤhr⸗ 
w) In Faft, Are. Tom. 111, 297., beſtimmter und um- 


Kändlihet in Dißer:r, gonid, il. 5. 10. 2 5 und IV. 
5-6. p. 122 
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licher die Rede ſeyn wird, fo begnuͤge ich mich hier 
Solgendes in bemerten. Beyde Chronolsgen Mas 
chen fich dießmahl vergeblichen Kummer. Eenophon 


gedenkt der Feyer der Pythien, waͤhrend Ageſilaus 
Anweſenheit in Delph, weder in ber griechiſchen Ge⸗⸗ 
ſchichte, noch in der Lobrede auf ſeinen Freund mit 
einem Worte: Er ſagt bloß in der trkerun): des 


Morgens (na der Schlacht bey Koronta) befahl 
Ageſilaus, daß der Polemarch Gylis das Heer in 


Schlachtordnung ſtellen und ein Siegszeichen errich⸗ 


ten, alle aber zu Ehren des Gottes 0) Ach kraͤmen 
und die fämmtlichen Pfeifer blafen ſollten. Das tha⸗ 
ten fie denn. Die Thebaner aber ſandten Herpibe, 
die, unter Bedingung eines Stilſtandes, um die 
Unslieferung der Todten anhielten. Der Etiifienp 
wurde hierauf verwilligt, und Ageſtlaus sing nach 


Delph und heiligte dem Worte den Behnten von de 


Beute, der wenigſtens hundert Talente betrug ꝓ). 
Es iſt klar, daß Kenophong treuer Nachtreter, Sys 


tarch, dießmahl, durch die Bekraͤnzung ber 
Krieger verführt, feinen Worgaͤnger unrichtig 


ausgelegt und ob babe. 


n) IV, 3, an 


0) Des Apoll, den er als den Geber des in Ber an⸗ 
feines Hetlischums gewonnenen Sieget auſah. 


2) Betnah woͤrtlich wisbeehnls Den Nericht Dad Far. | 


Agelil. 2, 15. 16. 


x 
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ees und widmete ihm deu Zehnten, ber aflatiſchen 
Beute, der hundert Talente Betrug.” Mach Dod- 
wells Hopotheſe, der die Pythien in den Ausgang 
‚des zweyten olympifchen Jahres frgt, waren fie na⸗ 
urlich, als die Schlacht bey Koronea gefochten 
ward, längft vorüber. Er hilfe ſich daher fo gut 
sder vielmehr fo fchlecht, ald möglich, durch eine 
Erflärung der Worte IluYioy —RR lta, ſagt 
er, ad a. 17., Plutarchus intelligendus, non quod 
jam agerentur, fed quod hoe beili anno; ante 
aliquot _menles, aeta fuerint Pythia Fuͤr 
ſprachkundige und unbefangene Refer bedarf es hofs 
fentlich dießmahl keiner Widerlegung. — Corfinim), 
ber diefe Beyer ber Pythien dem Ausgange des je- 
desmahligen dritten olpmpifchen Jahres zueignet, 
übrigens in der Zeitbeflimmung bes Treffens: bey 
‚Koronea mit Dodwell umd allen Epronslogen über 
ein kommt, laͤßt den von feiner Munde genefenen 
Ageſtlaus von Delph nach Hauſe gehn, Ihn su Yun. 
Yang des 3 J. der 96 DI. mit einem Heere von 
neuem aus Lakonika aufbrechen und Zeuge von ber 
Niederlage der Spartaner bey Lechaͤum ſeyn und 
gegen den Herbſt wieber nach Spatta satücfchren. | 
Da von dee Anordnung Eorfini’s fogleich ausführ. 

w) In Fall, Arc. Tom. 111, 297., beſtimmter und um- 


Bändlicher in Didertt. agoniſt. il. 6. 20. 7. 99 uud IV. 
$. 6. 2. 12% 
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cher bie Rebe feon wird, fe begnuͤge ich mich bier 
Solgendes in bemerken. Beyde Ehrönnisgen- Mas 
hen ich dießmahl vergeblichen Kummer. Zenophen 


gedenkt Der Feyer der Pythien, während Ageſilaus 
Anweſenheit in Delph, weder in der griechiſchen ge 
ſchichte, noch in der Lobrede auf ſeinen Freund mit 
einem Worte: Er fagt bloß in der erſtern n)t Ades 


Morgens (nach der Schlacht bey Koronea) befahl 
Ageſilaus, daß der Polemarch Gylis das Heer in 


Schlachtordnung fielen und ein Siegszeichen errich⸗ 


ten, ale aber zu Ehren des Gottes 0) Ach kraͤnzen 
und die fämmelichen Pfeifer blafen ſolten. Das täg« 
ten fie denn. Die Thebaner aber faubien . Herbide, 
bie, unter Bedingung eines Stillſtandes, um die 
Auslbeferung ber Todten anhielten. Der EStilſtend 
wurde hier auf verwilligte, und Ageſilaus ging nach 


Delph und heiligte dem Gotte den Zehuten mou.der 


Beute, der wenigftens hundert Talente betrug p).“ 
Es iſt klar, daß Fenophons treuer Nachtreter, Plu⸗ 


tarch, dießmahl, durch die Bekraͤnzung der 


Krieger verführt, feinen Worgaͤnger unichtig 


auoelest und pn babe. 


0) Det Apoll, deu er als den Geber des in der an⸗ 
feines Heiligthums gewonnenen Sieget auſah. 


2) Benah woͤrtlich wiedecbolt den Bun Ind Ene. | 


Asehl. 2, 15. 16. 
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Die Händel in und um Korinth, oder den ſo 
genannten korinthiſchen Krieg hat Eenophon mit ei⸗ 
ner ſehr großen, ja, man moͤchte faſt fagen, läfti- 
gen Umſtaͤndlichkeit Gefchrieben. Aus feinem Be⸗ 
eichte gebt auf das beflimmtefte hervor, daß Agefl⸗ 
laus, nad der Schlacht bey Koronea, die Truppen 
entließ und in feine Heimath ging (IV. 4, 1.), hier⸗ 
auf, als die Flamme der Zwietradht ſchon eine ge- 
raume Zeit auf dem Iſthmus gewuͤthet hatte, ge 
meinfam mit feinem Bruder Teleutias die fpartani. 
ſche Partey unterflügte und fein Volk fodann tie 
derum gurüc nad; Sparta führte (IV. 4 19.), end» 
lich, daß er um bie Zeit der Iſthmien einen zweyten 
Zug gegen Korinth unternahm und, nach einigen 
‚erhaltenen Vortheilen, mit der ampklaͤiſchen Mora, 
die, als fie zur Feyer der Hyacinthien, nach Amyklaͤ 
Heben wollte, vom Iphikrates gefchlagen und zer- 

ſteeut worden war, abermahls um und nach Haufe 
Pehrte (IV. 5, 1. 18.). Ale dieſe Merkmahle bat 
Dobwell richtig aufgefaßt und, wie ich glaube, gluͤck⸗ 
lich für die Ehronelogle des achtzehnten und 
neunzehnten xenophontiſchen Jahres benutzt. 
Ihm zufolge unternahm Agefilaus feinen erſten Zug 
gegen Korinth in dem Ausgange des 3 Jahres ber 
56 Dlgmpiade und feinen zweyten im Anfange des 
1 der 97. oder, noch beſtimmter im emet Hela⸗ 
tombaͤon; denn im biefen ſetzt der Engländer bie 


‘ 
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Feyer der Sommer. Iſthmien und der Hyacin⸗ 


thien 4) “ ' R > 


Eine durchaus andere Rechnungsart befolgt‘ 


Eorfini. Dem Scheine nach geht zwar auch er von 
der Erzählung Renophons aus ,‚ in der That aber 
find ſeine Fuͤhrer der hier aͤußerſt verwirrende Dio⸗ 
dor und der unvollſtaͤndige Pauſanias, von denen 
der erſte (XIV. 86.) die Feyer der Iſthmien unter 
den Archon Eubulides und (91.) die Niederlage der 
ampfläifchen Mora unter den Archon Demoftratug 


fegt, und der letztere (III. 10.) die Vorfälle bey Kor, 


eineh unmittelbar an die Schlacht bey Koronea 


knuͤpft r). Gerade wie für diefe, fo ift für ihn das 
meiſte von allem dem, was Xenophon im viertch - 


Capitel des vierten Buches erzähle, entweder gar 


N Nach einer Stelle in Renophons Encom. 2, 17. wäre 
Agefilaus auch von feinem erſten Zuge zur Feyer der 
Hyaentbien, alfo im Defatombden, nach Haufe ge- 
sangen: ich weiß aber nicht, ob man von biefem 
Merkmahle Gebrauch machen darf, theils, weil Re⸗ 
nopbon feiner in ber Geſchichte (IV. 4, 19.) nicht er⸗ 
wähnt, tdeils, weil die Anekdote, die der Lobrebner 
beybringt, eine Veryechſelung der Zeit und des Fe⸗ 


fies vermuthen laͤßt. Man ſehe Piutarch in. Apoph- , 


theg. Lacon. T. VI. pı 783., wg) jedoch der Knabe 
and der ernannte König fih weder mit der Zeitrech⸗ 
nung noch mit Eenophons Erzählung ti. Gr. Il. 
- 3, 3.) vertragen will. Ä | 
r, Gegen benbe äußert auch Schneider sum Kenophon 
p. 255 nud a2ı feine Bedenklichkeiten. 


- 
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nicht vorhanden, ober in einem Zeitranme — nicht 
von Monaten, fondern — von Tagen gefchchen, 
und fo bilder fich eine Mechnung, die von ber dod⸗ 
welliſchen voͤllig abweicht. Hier iſt fie und, mo «4 
noͤthig ſchien, mit Koran 8 eigenen Worten belegt: 
Ol. 96 3, 

Agefilaug ſiegt ben Korona, nad) dem 74 Augufi s), 
Feyert in Dalph bie pythiſchen Spiele im Anfange 
- des Monats Munychion, um den 8 April, 
Und begiebt fich fobanın nach Sparta z). 


„Aufruhr zu Korinth an den Eukleen, im Thargelion 


(May), oder Stirophorion (Yun). 

Ageſilaus trifft bey Korineh ein, ald man bie Iſth⸗ 
mien begeht, d. i. gu Ausgang us Aprils oder 
Anfang ed Rays v), -- 

Iphikrates reibt bie fpartanifche Mora bey Lechäum 
auf x). _ 


Feyer ber Hyacinthien, Im May oder Jun N. 


s) Faſt. Ast. Tom, IIL p. 286. 
8) Diſectt. agon. II. 10. p. 57. verel. w. 5. p· 120. 
⁊) Fa. Arc. T. 111. p. 287. 

) Daß Eorfini Beinen andern Vorfal bey Lechdum, als 
diefen, meint und hier alfe dem Renorhon, niche dem 
Dioder folgt, fagt er mit deutlichen Worten Dif. agon. 
D. 120. ‘ ) | 

9) Dill. aton. 5. 7. Es heißt p- 723, ansdrädti: Cam 
terum, ne fluxis Podwelli soniecgurig kic immorer, 
Hyacinchia feſta vel Thergelioni vel Seirroghonignl 
quoque, fi libeate adicribends gogreric. 
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DI. 96, 4. d. 6 Jul 
Konon ſtellt die Mauern Athens wieder her a). 
Agefilans kehrt zuruͤck nach Sparta im Herbſte, 
Und rüdt gegen die Afarnanier aus im folgenden 
Fruͤhlinge 4). 
Mit Recht fragt manı wie. kommt Corfini zu einer 
Anordnung, die nicht nur einen ‚offenbaren. Wider⸗ 
fpruch enthält, (ehe noch die Unruhen in Korinth 
ausgebrochen find, ſteht Ageflaus ſchon vor den 
Thoren ber Stadt,) fondern auch Ereigniffe, die, nad) 


Eenophons deutlichen Angaben, mehrere Jahre fül- Fe 


ken, in ein Jahr gufammenrafft 5)? 


\ 
$) Faft, Art. Tom. III. p. 288. 
a) Diff, agon. IV. p. 120. 


b) Die erhellt beſonders unwiberfgredlid ans DIE. 
agon. IV. p. 123. Quamuis eriam, fagt er dafelbft, ali-. 
quis Hyacinthiorum dies in Hecarombaeonem menfem 
nouumque Olympicum annum incidife dicatur, 1Ah- 
miaci tamen ludi arque Arhenienfum 'vittoria ad Le- 
chaeum, quae proxime ludos ipfos elt confecuta, ad ex- 
euntem tertium Olympiadisannum certifime referri 
deber: cum Ariftides eriam (Tom. Il. p. 414- Ed. 
Jebh.) aperte dixerit, quod züs ir Kogıdw weirgns nad 
zus tr Arxaia pfoos "Age EußovAißys. inter proelium, 
qued Corinehi, et quad in Lechaca geſtum efl, me- 
dius Archon Euhulides;. ac Diodoryg i,le (XIV. 86. 
feq.) qui Lechaei cufodes anno 4 Olyapisdis 69 inter- 
emtos efle fcribit, Lechacum tamga ipſum a Lacedae- 
‚moniis "oceupatum, Iftbmiacpsque ludos zelabratos pfle, 
teftarur anno 3, qua Eubulides Anchan era. Was ih 
von Dioboro Werichte halte, babe ich bereits aben er: 


\ 


a5 
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Es find deren hauptſaͤchlich zwey. Erſtlich. Er 
hat, durch ſeine Anordnung, vermittelſt der zu Huͤlfe 
gezogenen Stelle Plutarchs, die Behauptung gegen 
Dodwell beſtaͤtigen wollen, daß die Pythiaden 
nicht zu Ausgang des zweyten, ſondern jedesmahl 
gu Ausgang des dritten olympifchen Jahres hefeyert 
wurden ). Zweytens. Er bat gegen eben biefen 
Ehronologen aus Zenophon zu 'beweifen ver 
ſucht, daß die Iſthmien nicht im den Winter, fondern 
in den Frühling, oder, was gleichbedeutend if, ebenfalls 
in den Ausgang bes dritten olympifchen Jahres fie- 
len d). Ach darf die Richtigkeit beyder Säge auf 
ſich beruhen laſſen. Es iſt genug, wenn aus mei⸗ 
nen Gruͤnden hervorgeht, die Stelle Plutarchs koͤnne, 
als verdaͤchtig, hier nicht angewandt werden, und 
die Iſthmiade, von der Zenophon ſpreche, gehoͤre 
vicht gu den Winter» oder Srühlinge- fondern zu den 
Eommer-Yfihmiaden, über Deren Zeit Dodwell und 
Corfini zufammenftimmen. er 


Hiermit iſt aber auch zugleich die Zeit ber Hya⸗ 
eintbien beſtimmt. Dodwell fagt genz richtig e): 


Flärt. Auf ben Arifiibes hätte ſich Corſini ſchon bar- 
um nicht berufen follen, weil ber Auddruc zewos 
"Acxar ſchlechterdings Beine befiinmite chronologiſche 
Deutung erlaubt. 

c) Diferte. agon. II. 9.10. p. 57. 

dy Diſſertt agon. IV. €. 5.6. 119. \ 

e) Ada. 19. Dodwell bat in drey Stellen ber Bett ber 
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Porro Hyacinthiis cladem illam (Amyclaeorum ad 
Lechaeum) fuiffe, teftatur Xenophon. Inde mani- 
feitum eft, Ifihmiis aliquanto feriora fuiffe Hyacin- 
thia;; quae tamen eriam ipſa menfe Laconigp erant 
Hecatombaeo, (quem nos Attico Hecatombaeoni' re. 
fpondiffe putamus,) fed, vt videtur, exeunte. Ed- 
dem ergo et ipfa.menfe cum Iſthmiis. Was ih 
felbft im erfien Bande meines Werkes p über den 
Monat, in welchem die Hyacintbien eintraten, geur⸗ 
theilt Habe, fällt daher, nach diefer neu angeftellten 
Unterfuchung, ganz hinweg, um fo mehr, da bie 
Stelle aus Herodot (IX. 7.), auf die ich Gewicht 
legte, in der That nicht ſagt, maß fie mir damahls 
in fagen ſchien: denn abgerechnet, daß —R 
wie ſich aus dem achten Capitel und allen Umſtaͤn- 


Hyaeinthien Erwähnung getban. In ber einen (Differer. 
de cyclis VL. 6. 17. p. 339.) fett er ſie ausdruͤcklich 
in den Helatombdon, brüdt fib aber fo ſchwaukend 
aus, dab man meinen follte, er weife ihnen eigentlich 
den Anfang oder wenigſtens die Mitte bes Fruͤhlings 
zum Sis an. In der smegten (Ann. Thucyd. p. 51.) 
ruͤckt er fie wirklich an das Ende besattifchen Thargelions, 
der in der Regel den größten Theil unfered Mays und Aue 

“ fang unſers Juns begreift. Die oben angeführte ift fräter, 
als beude, geſchrieben und bie Beſtimmung ficher die 
richtigſte. — Hebrigens tabelt Eorfini ohne Noch Dod⸗ 
weils Unſicherheit. Er ſelbſt ift (man vergl. die No⸗ 
ten y und 5) feiner Meinung nicht gewiſſer. 


H Ch-2. 6.204 d) 
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den g) unwiderſprechlich ergiebt, nicht heitzt fie 
"feyerten bereits, ſondern, fie ſchickten 
ſich an gu feperrn, fo lehrt auch die Folge 
. daR die Spartaner ben Achenienfern wirklich zu Hůuͤlfe 
eilten, ohne has Feſt abgewartet au babenA) 
— ein deutlicher Reweis, daß es noch nicht fo nahe 
war, wie fie vorgaben, fpndern von ihnen Binß zur. 
Entſchaldigung ihres Zoͤgerns gebraucht murde. Und 
wie? wenn Ferxes nach Dodwells Annahme i) im 
Ausgenge des Hekatombaͤons Athen eroberte. Mar⸗ 
donius fololich es zu Ausgang bes Tharselion 
gum zweyten Mahle einnahm, und bie Ahgeardne⸗ 
gen in der erſten Hälfte des Slirrophorion su Spar⸗ 
ta eintrafin? Dann lagen ja in ber That mehr 
nicht, ale vier aber fünf Wochen zwiſchen ihrer Au⸗ 
kunft und dem Eintritte der Hyacinthien. 


Mau bat bie Heiligen Monate, durch deren Wor⸗ 
ſchuͤtzung die Argiver ſich gegen den Einfall ber 
Spartaner gu verwahren gebachten, XIV. 7,2.) für 
. bie Ehronplogiedes ein und zwanzigſten Jah⸗ 


„$) Die Ubgeorbneten Athens hatten ja sehn Tage in 
Sparte verweilt, und es war noch immer an kein Feſt 
su benfen. 
6) Dan lefe deu Verlauf Cap. 19: 17- 
i) Annal. Thucyd. J SI« 
u) Herodot IX. 3. _ 
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#8 \gu benugen gefucht und ie bald auf die Jeyet 
der Karneen, bald auf bie iſthmiſchen Gpiele bezy⸗ 
gen 3), aber wergedend, Was N. Weite dagegen 
teinnert , iR zu gegründet, als daf man feinem Ur⸗ 
theile nicht beyſtimmen ſollte: Non eerta eerti men-' 
is facra intelligenda efle arbitror; led modo kunt 
modo illum menfem Argiuos praetendiffe, er het 
caufla allata femper vnius menfis inducias petiifle, 
. 8 ea melius fe ad beilum pararent, 


Ageſilaus Bruder, Teleutias, fegelte ſchwer⸗ 
Ed, wie Dodwell meint, im Oktober des vorigen, 
ſondern erſt im Fruͤblinge dieſes Jahres nach Aſien. 
Im vorigen. hatte er im achaiſchen Meerbuſen ger 


- Mrengt und mabrfcheinlich den Agefilaug mit feinem 


Heere aus Alarnanien im Herbſte, da es gu einer 
neuen Unsernehmung zu fpät war. in ben Pelopon, 
nes Übergefegt.. In diefem Jahre, wo alles in 
Akarnanien und um Lechdum her friedlich war, 
fonnte man ihn dort entbehren. Man rief ihn alfe 
ab, um den Ekdikus, der ige erft feine Navar⸗ 
chie ein Jahr verwaltet Hatte, abzuloͤſen. 


Den Frieben des Antalcidas ſeht Dodwell m), 
hauptſaͤchlich darum, weil er bie heiligen Monat, 


1) Dan ſebe. auber Kedmek, Ganeidet p.age: 
") Ada, 85. j 


— 


+ 
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die von den. Argivern abermahls zum Vorwande be⸗ 
ange wurden, auf die nemeiſchen und iſthmiſchen 
Spiele deutet, alfo n) aus einem nichts weniger ale 
. gültigen Grunde, in den Anfang des 3 J. d. 98 
Olpuipiade. Nach ausdruͤcklichen Zeugniffen und 
mehrern fie unterflügenden Nebenumſtaͤnden, bie Eor- 
fini 0) gefammelt unb benutzt bat, bleibt Fein Zweifel 
übrig, daß der riebe in dad vier und zwanzig⸗ 
fie genophontifhe Jahr und in das zweyte ber 





genannten Olympiade gehöre. , Aber bie Erfüllung J 


ber Friedensbedingungen, die Abführung der Befag- 
ungen und bie Beruhigung ber Städte, mag: ich 
feicht bis tief in’ das folgende dritte verzogen haben. 

Den Krieg gegen die Mantineer vermweift Dod⸗ 
tell in den Anfang des 3 J. der 95 DI., aber irrig. 
Als Agefipolig in ihr Gebieth einfich, fehlug er das 
ihm entgegengeftellte Speer , verbeerte dag Land und 
belagerte die Stadt, ohne daß die Einwohner In 
Verlegenheit geriethen: denn fie Hatten im vorigen 
Jahre p) eine reichliche Erndte gehabt, von ber fie’ 


n) Man ſehe Weiske am anges. Orte. 

0) In Falt. Art. Tom. Ill. p. 293. In ber. Sever ber 
Nemeen und Iſthmien glaubt er fo gar seinen Beweis 
gegen Dodwells Annahme zu finden. 

2) Wie wenig Dodwen diefen Umſtand zu befeitigen auf: | 
te, lehrt feine kunſtvolle Erfldrung. Intelligit,, fast 
er⸗ procul dubio ‚Kenophon eiarieier yoruhm Ta xo- 
In & rei de huius anni Julisni (3. Olymp. 98.) mefle, 


* 
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lebten. Er daͤmmte alfo den Fluß, der durch die Stadt | . 
ging, und dieſer (hwol vom Winterregen auf 
und unterwufch die Mauern. Schon dieſe Merko 
mahle rechtfertigen meine Anordnung. ' Eine neue 
Unterftügung erhalten“ fie durch Diodor, welcher 4) 
ſagt, die Spartaner hätten den Frieden bes Antalcie 
dag nicht einmahl zwey Fahre beobachtet. Sehr richs 
tig: denn ber Sriedensfchluß faͤllt zu Anfang des 2 
und der mantineifche Krieg zu Ausgang des 3: ol. 
Jahres. Den Zwifchenraum füllten Gefandtfchaften 
und Unterbandlungen mit Mantinea. Ein anderes 
von Zenophon ermähntes Ereigniß, der dreyßigjaͤh⸗ 
rige zwifchen Mantinea und Sparta abgelaufene 
Stillſtand, "giebt meines Beduͤnkens, Fein fichere® 
chronologifches Mertmahl, weil der Punkt, von dem 
man zu zählen anfangen muß, bey feinem Gefchiches 
fchreiber vorkommt r). 

Daß die Spartaner die Burg Kadmea waͤhrend 
der Feyer der Thesmophorien einnahmen, und dieſe 
mitten im Sommer fielen, ſagt Zenophon s) zu be⸗ 

quam proinde fupponit iam in horteo colleftam. Erat 
tamen reuera annus iam nuper elapfae mefüs alius, pro. 


inirio anni Lacenici, qui a quarte poſt folßi- 
gium menfe iniuit, 


g) x. 5. | 

r) Man ſehe Eqhueidets Erinnerungen gegen Motu 
p. 21. 

NV. 2, 29. vergl. Yinserh in Vit, Pelop, 5. T. I, 
p- 336. ’ 
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ſtimmt, als daß man ſeine Worte derdrehen ober ſei⸗ 
wen Bericht bezweifrin koͤnnte. Wenn daher Mu⸗ 
tarche) von einem Ceresfeſte redet, welches um ben 
Aufgang ber Plejaben, im böotifchen Monat Dem 
trius, det dem athenienſiſchen Ppahcpfion ( unferm 
November und December ) entfprach, in heben ges 
fegert wurde, fo kann ich unmöglich glauben , Daß 
bier einerley Feſt gemeint ſey, noch hieraus mut Dobs 
well etwas gegen die Wahrheit ber zenopbonsifchen 
Ungabe folgern. Das Ceresfeſt, das in den Winter 
traf, galt, wie Plutarch felbft fagt, ber trauernden, 
um ihre Tochter betrübten Mutter, vieleicht galt ale 
fo das im Sommer eintretende bee gefeggebenden 
Goͤttinn, der eigentlichen Demeter Thesmophoros »). 
Der Redner Ariſtides x) bemerkt, Kabmea fep um 
die Zeit der pythiſchen Spiele uͤberfallen worden. 
"Diefer Wink würde, vorausgefegt, daß bie Pythila⸗ 
‚ Dei, wie Dodiwe behauptet, jedesmahl ‚in deu Aus- 
Hang bes zweyten Olpmpiadenjahres fielen, ebenfalls 
für Zenophon beweiſen. Indeß lege Ich auf die Aug, 
fage des Rhetors ſelbſt kein Gewicht. 
Die Begebenheiten des neun und wansis- 
fen and dreytigſton Jahres ordnet Dodwell 


uf folgende Weiſe: 


d De Iäde er Odride, Tom. VII. p. 480. 
e) Ein doppeltes Feſt vermuthet auch Schneiber p. 282. 
x) pı 452. Ed, Canteri. 











> 
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Das a5 .bokn. | 

Eudamidaß zieht gegen die Dipnthier. 

DI. 99, 3. . “ 

*8 gewinnt Vortheile Äber ke zu Ende Yu 
GSommers. | 

Kadmea wirb uͤderliſtet, im Winter. 

Das 30 J. 

Teleutias bleibt, gegen Endet des Frühlings. 

Agzeſtpolis geht, fchnel und von bin Dhllaflern un. 
terflägt, auf Olynth los. 

DL 99, 4 

Er verheert bie Erndte und nimmt Torona ein. 

Die Phllafter verbannen ihre Mitbürger, in der Hoff · 
wiing, Sparta werde es nicht ahnden. 

Die Spartaner ruͤſten ſich den Winter hindurch ne 
ber Phlius. 

Das 313. 

Ageſtlaus ruͤckt aus und > belagert Dokus, ha Fruͤh⸗ X 
linge, 

DI. 100, 1. m 

Ageſtpolis first Im Sommer. 


Die Urfachen, bie Jeden, ber etwaẽ Genaue . 
‘forfcht, beſtimmen muͤſſen, die Feldzuͤge der beyden 
Koͤnige anders zu ordnen, hat Schneider zum EReno-⸗ 
phon V. 3, 25. p. 299. vollſtaͤndig und genudthuend 
entwickelt. Ich darf daher auf ibn verweiſen. 


. \ 
n 
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Unter den Angaben des zwey und Brenfig 
Ken Jahres bedürfen zwey einer Rechtfertigung 
Die erſte iſt die Wiebereroberung ber kadmiſchen 
Burg. Sie fiel unter dem Archon Nikon; dieß Ichrt 


‚die ganze vorhergehende und nachfolgende Reihe der 


Begebenheiten bey Renophon y). Sie fiel bald nach 


" "per Einnahme von Phlins ; das Irfen wir beym Pie 


a) 


tarch =). : Sie ereignete ſich gu Anfang des Wim 
ters; das bezeugt derfelbe Schriftſteller 4). Sie traf 
beſtimmt in den Sjannar ; dieß felgert Dodwell ) 
aus dem Abgang der Polemarchen, die, wie bie Bio 
tarchen, in dem böotifchen Monate Bukatius, oder 
um die Winter - Sonnentenbe ihr Amt wieberlegten. 
Nicht weniger richtig geſtellt iR das zweyte Factum, 
Sphodrias Verſuch auf den Pirdeus. Da er nad) 
Kleombrorus Ruͤckkehr folgte und bie Vereinigung 


der Shebaner und Athenienfer , bie Agefileus ſchon 


feſt verbunden antraf, veranlaßte, fo muß er nach 
ben Januar und vor oder in den Anfang des Fruͤh⸗ 


9) Diodor XV. 25. verlegt fie unter den Nauſinikus, ben 
unmittelbaren Nachfolger Nikous. Über biefer un: 
praamatiſche Schriftſteller verweift auch Sphodrias Un⸗ 
ternehmung in bad Archontat bes Kallias und macht fo 
burch die Berreifung des ganzen Zuſammenhauge den 

Eenophen unaufhörli zum Lügner. 

=) In Vie Agefil. 24. Tom. UI, p. 67% 

a) In Vic. Pelop. 9. Tom. Il. p. 342. 


b) Ada, 32. vergl. Schneider zu zennohen v. * 4. 5. 
P- 303. 30% 








der Degebenbriten. r 209 


Una falen. Zwar bet man ibn noch naͤher aus 
Plutarch c) beſtimmen und, mis ber Feyer dir gleue 
 Ruifchen Mullerien paaren wollen: allein abgercche 
net, daß ex. baun in den Monat Boedromion Sey⸗ 
tember), alſo vor ber Beſitznehmung von Kadmea 
fallen wärde, fo leſen wir auch in der That im Plu⸗ 
tarch don den Eleufänien keine Sylbe. Hier find fels 
nie Warte: on der thrisfifchen Ebene übereilte den 
Sphodrias, der bey Nacht fich dem Piraͤeus zu nd 
F gehofft hatte, der helle Tagesſchein; und. als 
die Krieger ans einigen Zempeln, von Eleufig ber, 
Licht 4) ſchimmern ſahn, erſchraken fie und wurden 
gang zaghaft.« ‚Hier wird. der Elruftuien mit Feiner 
Epibe erwähnt Noch einfgcher erzäplt Zenophon. 
„Als,“ fagt er. (V.4. 21.), „Sphobriad nad) Thuůa 
kam, ward es ag. Da ei kun nichts hät, um - 
verborgen su bleißen, und einige, die ihm in der 
Nacht begegnet waren, ſich fogleich nad) Athen ge⸗ 
fluͤchtet und den Anzug des Heeres gemeldet harten, 
fo waffneten fich Hopliten und Reiter u und verwahr⸗ 


ten die Zugänge ber Stadt.“ - 0 len 
Die Seeſchlacht, die Chabtias den 16 Boedto⸗ 
‚mion ce) gegen, Pollis gewann, ſetzt Diodor. und Eufes 
© Id Vie Agehl. p-614- - EEE 
d) Fackeln, ſagt Ariſtides, ber den Dina auschieitt, 
«P- MR. Ed. C anteh . LP li 
e) So Plutarch in Vir, Phocien, 6 Topı: u, p 305. und 
Dristen Bandes 2, T b. 8 
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Bias‘f) und, geſtuͤzt auf ſte, Corfini g) unter ben 
Archon Kallias, ober DI. 100, 4.; Dobisel Dagegen 
verweiſt fle in das Archontat bed Chariſanders. Auf 
"werfen Seite die Wahrheit ſey, iſt dießmahl leicht zu 
entfcheiben. Diobor hat den ganzen Zug bes Kleom⸗ 
brotus, vielleicht, weil er ohne Wirkung blieb, wit 
Stillſchweigen Übergangen und bie Unternehmuug des 
Chabrias zur See fogleich an bie zweyte des Age⸗ 
fllaus gu Lande geknüpft. Auf diefe Weiſe iſt in ſei⸗ 
ner Geſchichte eine Luͤcke von einem ganzen Jahre, 
"die, vermittelft der gehauen Unterfcheibung der Fruͤh⸗ 
linge beym Zenophon‘, von Dodwell richtig erkannt 
"und in vollkommener Uebereinſtimmung mit den fol- 
genden Begebenheiten ergänzt worden if. 


Das ſechs und dreyßigſte Jabe bep 
‚Zenophon fängt Dodwell mit V. 4, 64. an; es be 


giunt aber fhon mit 4, 62. Die Epartaner wollten 


mis dem Eintritte des Srühlings die Thebaner von 


neuem angreifen. Diefe erfuchten hierauf die Athe- 


nienfer, den Feind durch einen Zug zur See zu ber 
fihäftigen und erhielten licht, was fle bathen. Run- 


4 
de Gloria Ark. Ton, VI. pP. 37%, veigl. Vir, Camill. 
19. Tom. I. p. 537. 

H.Jener XV. 94. / bieſer 'p. 136. Arlienienkks, fagt et, 
principes Gracelae fadi. 


ge) Do ſcheint er 2 0 Benant fek: DI. 101, 1. 
aufjugeben. 





[4 
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mehr: kriegzten Die Befreyten gegen hie baeiſchen 
Größte und gewanuen bie Schlacht bey Krane 
alles, wie Dioder will, unter dem Nuchon Charifag- 
Der. Den Tag, wo das Seetreffen bey Leukas ver⸗ 
ſtel, meldet Polyaͤn TIL. 10, 4. * Carfini in Faſt. 
Art. II. p. 354. 


Mit dem neuen Buche, dem taten geht ficher 
auch, und nicht erſt, wie Dodwell meint mit 2, x. 
ein neues Jahr, das ſieben und drepßigſte, 
an. Die Thebaner hatten bie Perioͤken bezwungen. 
Nun bedrohten fie die Phocenſer. Da erſchien Kieom⸗ 
brotus. Der Ruͤckzug erfolgte und Artaxerxes that 
Friedensvorſchlaͤge, die aber ihre Wirkung verfehl⸗ 
ten. Dieß iſt der natürliche Zufammenhang der Be⸗ 
gebeiheiten. Auch darin inet Dodwell, daß er bie 
Sendung des Arifiofrate® und was zunaͤchſt auf Be 
folgte, zum acht und dreyßigſten Jahre rechner. DUR 
fängt offenbar erſt mit der Abraft des Binofidp au 
und alles, was ſich vor ihr ereignete, gehoͤrt noch 
zum fieben und dreyßigſten. Daß Alaſdas wirklich 
nah Korcpra ſchiffte, nicht bloß, was: Dodwell 
glaubt, dahin zu fchiffen befehligt ward, leſen wir in 
Diodor 2); und daß Steſikles nicht erſt, wie Schnei⸗ 


k) XV. 46. Mit Recht fagt Weffeling: Nihil de Arie 
crate, de Alcide, de Steficle ab Athenienfibus in Za- 
cynehum mifo KXenophon, :quo in his duleribeadis lon- 


ge vherinc Diedorus, hpg guidgm, loco. 


\. ’ 
! l 
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der annıkume i), unter dem Archon Aſtens, fonbern 
noch unter dem Sakratides, von dem epiriſchen Rd 


‚nige Aleetas in die genannte Inſel übergefept wur⸗ 
ebe, ergiebt ſich aus Demoſthenet k). Alcetas und 


AJaſon waren unter Aſteus im Maͤmakterion (Okto⸗ 
ber) zu Athen, um für den Timotheus gu bitten. 
Wie fol man alfo die Verrichtungen bed Iphikrates 
ordnen, bie größtentheild vor dem Dftober und doc 


nach der Landung bed Stefitles in Korcyra fallen? 


De Ausdruck ddenIncav ouvdiafßacaı, ben Et 
nophon (2, 10.) braucht, heißt nichts andere, als: 
bie Athenienſer erfuchten ihren Freund Alcetas, ba 
Steſikles in Zakynth nicht Transport-Schiffe genug 
„hatte, und die Korcyräer vom Mnafſipp bedrängt 
- wurden, ihn son. Epirus aus mit- einigen zu unter 
ſtaaͤtzen, und fe fuͤhrten er und Stefifled (nicht er und 
Hafon), gleich im Anfange des Jahres, an feche 


: hunders Peltaſten zuſammen nach Korcyra über, 


Zur Mechtfertigung ber chronologifchen Anga⸗ 
"Sen des acht und drepfigfien Jahres ber 
merke ich kuͤrzlich Folgendes. Daß Timotheus un. 
"see bem Athen Sofratided im Munpchlon von Athen 

ausſegelte, berichtet Demoſthenes 2). Die Zerſtoͤrung 


DREIER. | 
- „AM In Timerh. p. 1190, 1. 24. oe 
h In Timoch. p. 1186. & 11. Eben derſelde belebri uns 
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Plataͤas unter dem Archon Aſteus gruͤndet fh auf 


Paufanias deutliche Ausfage.m). Die Zit ber Eros 


berung Thespiaͤrs hat Weſſeling n) gegen bie falfchen 
Helimrmungen des eben genannten Schriftſtellers 
und Die ber Erfcheinung des Kometen Eorfini o) durch 
bie parifche Chronik gefichert. 


Ueber die Zeit der leuktriſchen Schlacht iſt unter 
den Alten Fein Streit. Alle kommen überein p), fie 
babe fich unter dem Archon Phrafiklides zugetragen, 
fo wie fie ebenfalls. beynah einmuͤthig, den Frieden 
stoifchen den Spartanern und Athenienfern, ben Ar⸗ 
taxerxes vermitteln half, unter den Archon Alciſthe⸗ 
nes, alfo vieleicht ein ganzes Jahr früher ſetzen g). 
Der einige Plutarch fagt r): „Am vierzehnten des 
Sfirophorion fchloß man zu Lacedaͤmon das Sünde 


niß, und am fünften des Hekatombaͤon, alfo zwanjig 


| p. 119% 1. 18. , baß der von Kalliſtratus und Iphikra⸗ 
tes (p. 1137. 1. 6.) angeſchuldigte und, wie ich fo eben 
bemerkte, von feinen Baffreunden Alcetas and Jaſon 
Insgebethene Feldherr im Thargelion (Upril), sum Bey⸗ 
Rande des Perfer : Königs, nach Aegupten ging. 

m) IX, 1, 3: 

n) Zum Diodor XV. 46. p. 33. 

0) In Faft. Art, Tom. IV. p. 5. 

p) Man fehe die Belege bey Eorfint Tom. IV. p. 7. 8. 

9) So Diedor XV. 50. und Dienys im Judic. de Lyfia 12- 
Tom. V. p. 479. 

r) Ju Vie. Agelil. 28. ‚P 680. 


— 
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Tage ſpäter, fielen Kleombrotus und bie tapferſten 
Spartaner den Leuktra.« Dodwell urtbeilt fehr rich⸗ 
tig, wenn er behauptet, im einem fo kurzen Zwiſchen⸗ 
!uume babe unmeglich alles das geſchehen Finden, 
was nach Renophon und Dioder in- und außerhalb 
dem Peloponnes wirklich gefhaß : aber Plutarch laͤßt 
Ach doch vielleicht reiten uud feine orte verruͤnf⸗ 
tig deuten. Die Sriedensbebingungen, denke ich, 
wurden mit dem Eintritte des 1 J. der 103 Olym⸗ 
plade verabredet. When und Eparta machten 
hierauf fogleich Anftalten fle zu erfüllen, Gegen den 
Ausgang des Olympiadenſahrs waren die Befagun- 
gen abgeführt und die daraus entſtandnen Unruhen 
beygelegt. Nunmehr beſtaͤtigte man den Frieden, 
und der Angriff auf bie Thebaner erfolgte unmittel 
dar, weil ie, obgleich nochmahls beſchickt, ſich wei⸗ 
gerten, bie boͤotiſchen Städte frey gu geben. Auf 
dieſt Werke ſtimmte alles zuſammen und Plutarch 
Kände mit ben Übrigen Schriftſtellern m keinem Wir 
derſpruche. Indeß geſtehe ich gern, daß, wenn auch. 
die Seht ſich fo verhält s), doch die Ausle⸗ 
gung durch: die Ark, wie Plutarch die Begebenhei⸗ 
ten verbindet, nicht ſehr beguͤnſtiget wird und ich ſehr 


2) Dieh if mir in der Eat um fe mubefbetultcher, weil 
Demsfibenes contra Nezeram p. 1357. I. 15. den Feie⸗ 
— ebenfens dem Archontate des Phraſiklidas zu⸗ 
eignet. 





ben Begebenpeite. arg 
geneigt bin, ihn einer irrigen Vorſtelung gu beſchul⸗ 
digen. | | 

Bey dem vierzigſten Jahre gebenft Zeno- 

phon (VI. 4 27 — 37.) dee Begebenheiten des Phe⸗ 

raͤers Jafon und feiner Nachfolger. Da fie in bie 

Angelegenheiten Sparta's nicht eingreifen, ach mache 

rere von ihnen über das nenn und vierzigſte oder 

legte Jabr der xenophontiſchen Befchichte hinausfal⸗ 

In, fo habe ich ihnen in der Chronologie ſelbſt feine 

Stelle augewmieſen. Um jedoch nichts von dem, wat 

im Eenophon vorkommt, zu übergehen, will ich fie 

bier, Dodwells Anordnung gemaͤß, zuſammenſtellen 

und dad Noͤthige aus. Diobog und Plutarch ein⸗ 
ſchalten. 

DI. 108, 2. 

Jaſon erobert Hoanpelle und ſchleift die Mauern 
von Herakleq, bald nach dem Abus⸗ der 
Spartaner. 

Er wird Oberfelbherr der Theffalier, (Diodor XV. 60.) 

Und faͤllt durch Meuchelmörder im May s), (Diodor 
am a. D.) 


8) „Als er eben darauf dachte, fast Kenepbon (5. 30.3, 
Die pothifchen Spiele anzuordnen.” Da Eerfini ( Dif- 
ſertatt. agon. 11. 6. 6.) die Fever berfelben, nicht, wie 
Dodwei mit dem Ausgange des zweyten, ſondern des 
dritten Olumpiabenjabres paart, fo fegt er (Fa. Arc. 
III. p..ı0.) den Tod Jaſons ebenfalls, geftügt auf Dio⸗ 
dors Ausfage, um ein Jahr ſpaͤter. Uber abgerechnet, 


\ . 


16 Chroknotogiſche Weberfiäih: 

Di. 102, 3 

Polyphron tritt an Jaſons Stelle und toͤdtet Feigen 
Bruder und Mitfeldheren Pelybor, bald nach 

| denn Antritte feiner Megierung. 

Er herrſcht unumfchränft in Pharſalus, ein Jahr, 

Und ſtirbt ebenfalls eines genahfamen Toedts. 

DI. 102, 4. 

Alexander, Polydors Brudersfohn, ein tyramnifcher 
Fuͤrſt, folge ihm 

Und geräch mit dem macebonifchen Aerandır in 
Krieg. (Diodor XV. 61.) 

Delopidad ordnet die Angelegenheiten Theffalieng, 


während Epaminondas zweytem Fuge in den | 


Deloponnes »). (Diodor XV. 67: Plutarch in 
Vit. Pelop. 26.) ' 

DI. 103, 1. 

Er geht ale Geſaudter abermahls nach Theſſalien, 


und wird von Alexandern gefaͤnglich eingezogen. 


(Diodor XV. 71. Plutarch 27.) 


daß weder Corſinis Hypotheſe voͤllig erwiefen, nech das 
Zeugniß Diodors von beſonderer Wichtigkeit ik, fo 


ſpricht auch die Folge der nachherigen Ereigniſſe gegen 
bepde. Wenn Polophron "ein ganıes Jabr berrſchte 


und Pelopidas, wie Plutarch fast, indeß Eyaminendas 
ben Peloponnes beunrubigte, in Theffalien thätig war, 
fo kam Jaſons Ermordung nicht fpäter fallen. 


*) Dem erfien wohnte Pelopibas perſonlich bey. Pluterch 


kann alfo keinen andern, als den weöten/ gemeint 
haben. 








ver Bezebenheiten. u 217 


Die Thebaner retten init Mühe das zur Befreyung 
ihres Mitbuͤrgers abgeſchickte Ser. ( Dieder 

XV. Plutarch 29). 

DI. 103,2. ,,. 

Epaminondas erhält ben Delopidad © son Bun Tyran⸗ 
‚nen =) zuruͤck. ( Diodor XV. 75. Plutarch 29.) 

Maͤhrend feiner Abweſenheit zerſtören die ãbebaner 
Orchomenus ). | 

DI. 103, 4. ' *1 

Pelopidas ruͤckt gegen Alexandern aus, den 13 Sun, di 
.(Diodor XV. 80. vlutaech 31.) 

DL 104 1. ! 

Und befiegt ihn, bleibt aber im Treffen. 

Di. 108. 4. 

Alexander wird, auf Anſtiften ſeiner Gemahlinn, um⸗ 
gebracht a). (Außer RXenophon 4 35. 36., Dio⸗ 


x) Wahrfcheinlich gleich nach dem Eintritte dieſes, oben 
ſchon am Schluffe des vorigen Dlgmpiadensabrs: denn 
unmittelbar nad) feiner Befrepung trat Pelopidas bie 
Meife sun Perfer: König an. _ 


3) So ausdruͤcklich Pauſanias IX. 15., vergl. Diobor xV⸗ 
79. und daſelbſt Weſſeling. 


s) Auf dieſen Tag fänt naͤhmlich, nach aſtronomiſchen 
Rechnungen, die Sonnenfinſterniß, die bey bein Auf⸗ 
bruche des Heeres eintrat. . 


) Er bat alſo, nach Diebors eigenen Augaben, denen‘ 
ich gefolgt bin, dreyzehn, nicht, wie es XV. Gr. ſagt, 
eilf Jahre geherrſcht. | 
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1 


dor XVI. 14, Plutarch 39. und bie Marmor, 
Chronit.) 
Tifiphonus bemaͤchtigt ſich ber ‚ Kepierung. 

Iu der Stellung ber Begebenheiten des ein 
And jmep und vierzigſten Jahres herrſch 
zbiſchen mir und Dodwell abermahls eine große Ver⸗ 
ſhiedenheit. Die -Anerduung des Englänbers, bie 
ich, um mic) verſtaͤndlich zu Man, veotauoſchicken 


muß, iſt dieſe: 


Das 41 J. bey Bm. 


Ä Unruhen in Mantinea. Megalepolis wird erh. 


DI. 102, 93. Archon Dyscinetus. 

Ageſilaus Feldzug gegen die Tegeaten. Er bleibt 6op 
Eubda ſtehen. 

Die ſpartaniſchen Solbner werden bey Orchomenus 
gefchlagen. 

Ageſtlaus kehrt am, mitten im Winter, und entlaͤßt 
ſein Heer. 

Epaminondas ruͤckt in den Peloponnes ein, im 
Februar. 


Svrarta beſchickt Athen um Huͤuſe. 


Das 42 J. bey Een. 

Meſſene wird gegruͤndet. 

Epaminondas kehrt zuruͤck, im May. 

DI. 102, 4. Archon Lyſiſtratus. 

Das 43 3. bey Ken. 

Epaminondas zweyter Einfall in ben Deloponusß. 


- 
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Zwey Stellen aus dem Pauſanias hat Dodwell 
jur Unterflägung feiner Meinung beygebracht, — die: 
eine (VIII. 27,:6.), baß Megalopolis unter dem Ar⸗ 
chon Phraſiklides, wenige Monate nach der leuktri⸗ 
ſchen Schlacht, bevoölkert, bie zweyte (IV. 27, 5), 
daß Meffene unter dem Archon Dyscinetus angelegt 
worden fiy. Dagegen aber- erheben ſich folgende 
wichtige Gründe, 

Erich, Dodwell fängt zwar fein zwey unb 
vierzigſtes Jahr mit dem Einfalle des Epaminondas 
in die Halbinfel an, aber, wie ſich aus feinen eiges 
nen Morten ergiebt 5), nur fcheinbar, So wie er 
bie Sache anfleht, gehoͤrt alles, was Zenophon von 
VL 4 29. bis VII. 2, 15. erzählt, zum ein und vier 
zigſten Jahre, Das zwey und vierzigſte, das bey 


* 


d) Proelium ad Orchomenum, fagt et ad a. 41., Olym- 
pisdis 102 anno 4 sfägnat Diadorus, Sed falli illum 
e hoc Xenophontis loco (Vi. 5, 14 15.) conflat, vnde 
colligieur, aute huius anni hiemem cecidiffe Polytro» 
'pum. Poftrema anni, Juliana anno fequenti, ante Ve- 
zig initium, peft medium fcilicer monfem hiemalem, 

(quo Agefilaus cum exercitu rediie.) gefta eſo credimus, 
Unb sd a. 42: Hac tendem anna in Peloponnefum ve- 
siune Thebani . son quidem Olymp, 102, 4, vi vulg 
Diodorus, fed tamen anno illo, qua cokpit annus 4 
Olympiadis. Und bald darauf befimmter: Maia in 
eunte redierit Epaminondas; proinde hoc anno Olym- 
pico (3.) et Februario ineunte in Peloponaefum ap« 
pulerit. - 
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VI. 5, 22. anbıben fol, geht an Begebenheiten vei- 
lg leer aus. Zweytens. Aus Benophon VI. %, 5. 


erhellt ganz Klar, daß Ageſtlaus Geſandtſchaft nach 


Arkadien und ſein Feidzug dahin nicht einem, fondern 


zwey Jahren augehoͤren, und zwiſchen jene und die⸗ 
fen die tegetiſchen Unruhen treten. Die Vermiſchung 
oder zu genaue Verknuͤpfung beyder iſt bie Urfache 
von Dodwells Irrthum. Drittene. Diodor erkennt 
(XV. 59. 62.) nicht wur, obgleich allerdings mit bes 
deutenden Abweichungen von Fenophon c), zwey von 


Moartanifcher Seite unternommene Angriffe auf Arka- 


dien, Die in zwey verfchiedene Olympiadenjahre (ro2, 


3. und 4.) fallen, fondern ergänzt auch durch Nach⸗ 
sichten, die Dodwell hätte beachten fellen, die Er- 


Ahlung feines Vorgängers und fühe fo beybe Jahre 


hinlaͤnglich mit Ereiguiffen aus. Eben er weift Epa- 
minondas erften Zug nach bem Peloponnes beſtimmt 


dem Archontate des Enfifratus an. Viertens. Epa 


minondas hat zwar allerdings, laut dem Zeugniſſe 
des RXenophon (VI. 5, 50.) und Diodor (XV. 65.), 


Lakonien im Winter verheert, aber er iſt nicht erſt 
im Februar, ſondern, wie Plutarch (in Vit. Pelop. 


24.) beutlich ſagt, um die Zeit der Winter⸗Sonnen⸗ 
wende in bie Halbinfel gerät, und folglich, wenn 


©) Die bedeutenbfe ik, daß Ageſilaus gar Feine friedli⸗ 


Ken Unterhaudlungen mit ben Arkadern pflegt, ſondern 
fie fogleich gewaffnet angreift. 








\ 
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fein Aufenthalt dafelbſt, wie Diobor. H bherichtet, 
fünf und achtzig Tage dauerte, hen im Maͤrz wie 
der zurädgefcehrt. Daß Ageſilaus Arkadien vor ihm 
und, nach Eemophpns (VI. 5, 20.) Ausbrucke, Mit 
ten:im Winter, verließ, iR kein Einwand. sogen 
Plutarch. Jene Worte koͤnnen bey Zenophon um fo 
viel mehr auf, den Hovember oder Detember bejogen 
werden, da er, wie Thucydides, nur zwey Jahres⸗ 
zeiten, den. Sommer und ben: Winter, anerkennt und 
ben Iegtern mit bem Dftober anhebt. In feinem 
Sale it es ndthig, fie mit Dodwell von dem mittels 
ſten Wintermonate zu verſtehen. Fuͤnfſtens. Mit 
‚ber Gründung ber Städte Megalopolis und Meſſe⸗ 
we verhaͤlt es ſich ganz andere, ale Dodwell, von 
Yaufpnias geleitet, glaubt. Das Zeugniß dieſes 
Schriftſtellers wibcrfpricht, ‚wie ich in der eilften 


4) XV. 67. Don diefer Angabe enffernen ſich die, welche 
ihu, ua Wigtarch in Vir. Agelil..38 , auf drey sole 
Monate fegen, nur um etlihe Tage. In einer andern - 
&telle (Vit. Pelop. 25.) fagt zwar Plutarch, Epaminon⸗ 
das Habe dan Oberbefehl, deu er mit dem Eintsitte bes 

tbebaniſchen Monates Bukatius, (nad Dodwell ben 15 
Jand niederlegen ſollte, vier Monate länger behalten: 
alin ich fehe nicht, warum biefes Zeugniſß den Vor⸗ 
arꝶ vat ben beuben erſtern verdienen folte. Angenem- 
men indeß, er gebuͤhre ihm, fo aͤndert es in der Haupt⸗ 
ſade ſribſt wenig. Nicht der Hinzug des Thebaners 
nach dem Peloponnes, ſondern einzig feine Rückkebr 
würde um mehrere Wochen fpdter und, fiatt in den 
Marz, in ben May fallen. * 
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SBenlage gucigt Habe, meiner Ansrbuung ger nicht, 
ſondern laͤßt ſich ſeht bequem wit ihr vereinigen. 


Mit dem zwey und vierzigſten Jahre tre⸗ 
‚ten bie von Renopheu VIL. 2. einſchaltungsweiſe er⸗ 
aͤhlten Begebenheiten in Vhlius ein. Ich babe jeber 
ihr Jahr ſo genen, ald es beh dem xaͤthſelhaften Zeit, 
befiimmuhgen des Geſchichtſchreibers möglich ‘wear, 
anzuweifen geſucht und die Stelle, wa jeder ernaůhat 
wird, in der Chronologie ſelbſt angeführt. 


‚ Die Einnahme bed laeedaͤmoniſchen ( meffenti» 
ſchen) Afine gehört ficher, wie Dodwmel will, in bie 
zweyte Hälfte des drey und vrerzigſten Jah⸗ 
res: denn die Spartaner draugen ja (1, 28.) gu. An- 
fang des-fohgenden darauf, def ihnen, um den Ort 
wieder zu erobern, die ficilifchen Huͤlfsvoͤlker über- 
laffen werden follten. „Die. Werbung des Philiskus 
Hingegen fegt der Englaͤnder ficher gu früh, nähulih 

"mit dem Ejnteitte der 103 Olympiade. Die Mieth⸗ 
voͤlker des Perſers wurden nicht eher, als im Fruͤh⸗ 
linge des vier und vierzigſten Jabres, zugleich 
mit den Soͤldnern des Dionyfins, gebraucht. Es 
ft alſo hoͤchſt wahrſcheinlich, daß, waͤhrend ne Win⸗ 
ters, Philiskus über den Frieden verhandelte, und 
erſt, nachdem er fich in. feinen Hoffnungen getaͤuſcht 
ſah, für die Fortſetzung des Krieges shätig wage . 
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Die Anortuung: der Begebenheiten. dee. fünf 
und vierzigſten Jahres bedarf keiner weitlaͤufth 
gen Rerhefertigung. Daß Dionp feine Huͤlfsvoͤllker 
wit bem Einseitte des Zrühlings ſandte, liegt in ber. 
Natur Der Sache. Dub Epamindas feinen Aug 
nach Achaia vor ter Eroberung von Oropus unten 
nahm, erhellt baraus, weil Die athenienſiſchen Trup- 
pen, bie nachher aus dem Pelopoanzd. (4, 1.) abarzue_ 
fen wurden, damahls noch (1, 41.) vereint mit ben 
Spärtanern Die neifchen Pie bewachten, id daß 
ber Friede zwiſchen Korinth und Phlins und andern 
gzriechiſchen Gemeinheiten nicht eher als DI. 103, 3. 
in Staude kam, aus beim Zeugwifle Diodors x), wil⸗ 
des: auch Dodwell uud Greif) gerad gemacht 
haben 


‚ Das Yahı ‚ — die Schlacht bey Man⸗ 
tines gefochten wurde wiſſen wir aus Diodor, den 
Top. ‚meldet Plutarch C). Die Worte Eenophons 
(5, 18): »Epanzinondas wuͤnſchte zu fchlagen, benn 
er bedachte, daß Mt. in wenigen Tagen werde abjiehen 

f . , . 6 \ P) 

6 wurde endlich, fagt er XV. 76., unter ben Archon 

Cephiſodorus der fo genannte lakoniſche oder böstifche 

Krieg geendigt, achdem er, feit- ber leuktriſchen 

Schlacht, mit. der ar begann, über fünf Jahre ge⸗ 

dauert hatte. | 

N Jener ada, ‚4 | diefer in Faſt. Act, Il. p. 14. 
N De Gieoris Achen, Tom, VII, p. 379. J 


\ J 
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müffen, weib bie zum Feldzus befkimaste Zeit. derlau 
fan ſeh berechtigen wicht, in Vlotarchs Mngabe 
einen Zweifel gu fegen unb an das Ende ber idotan 
chie, das, in ven December traf, zu denken. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatten die Bundesgenoſſen, die der theba⸗ 
aiſchen Fahne fobgten, und bie etwauigen Miethvsl 
Ger Ah nur auf eine gewiſſe Unzahl von Monaten 
am Rriegenisnie verpflichtet. 


* Zensphon b) war —* gegen acht zig 
Jahre alt, als er dem’ Aegypter Tacho u Huͤlfe 
og; nad) Putarch ;) lebte er vier und achtzig und 
wegierte vier und viergig. Auf weſſen Seite, in Ab⸗ 
Kat auf das Alter des Eoniges, die Wahrbeit fen, 
(Ageſilaus vermweilte bekanntlich nur ein Sehr ik 
Aegypten und farb daſelbſt,) laͤßt ſich durch Feine 
Gründe entfcheiden ; daß er aber über fiber und 
dreyßig Jahre bie Regierung nicht verwaltet ‘habe, | 
Bird durch die ‚Sronologifche Solge der Begebenbeir 


7 gen zu ſehr beſtätigt, als daß die Ausſage Plutarchs 


‘bier von einıgem Gewichte Tepn könnte. Diejenigen, 
‚bie, wie Eharpentier k), geftüge auf Plutarchs Aug. 


ı 8) In Age, 2 28 veral. ‚Dobwel ad a, 33. 
"9 In Vir. Agefil. 46. Tom. in p. 705. | 
a) In der Einleitung zur franzoſi ſchen Ueberferkung des | 


YHaefllans, die ber überfenten Erropäbir angebängt if. 
Yarid 1666. Te . 


0 
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. fage, den. Agefilaus DI. 94, 3., alfo uoch vor des 
jüngern Cyrus Unternehmung in Yfien, zum Throne _ 
gelangen laffen, vergeffen ganz, daß die Feldzuͤge ge- 
gen bie Eleer, unter Agis, Agefllaus Vater, nach 
jener Unternehmung fallen, und überhaupt feine ein 
jelne Zeitangabe in ber alten Gefchichte gelten kann, 

‚die dem Zufammenhange und Synchronismus ber 
Begebenheiten geradezu widerfpricht. 


Dritten Bandes a. Th. $ 
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der , 
Begebenheiten 
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Des 7 Jahres Dep Keuophon (II. 3, 13 — 4 24) 
legte Hälfte. 

J. d. Chr. 404. DI. 94 1. unter Pothodorus Archon⸗ 
tate , nach andern im Jahre der Anarchie. | 

Die Dreyßig bitten um eine fpartanifhe Befagung und 
erhalten fie. 

Sie herrfchen und tödten in Gemeinſchaft mit ben Drey: 
taufenden. 

Sheramenes verliert fein Leben. 

Thrafpbul bemachtiget fi des Caſtele Phyle im Winter- 

Die Dreptig beſchließen nach Eleufis su Küchten. 

Der Pirdens wird von ben Ausgewanderten befert. 

Kampf zwiſchen ihnen und den Dreyßigen. Kritias und 
mebrese Tyrannen falten, im Februne (Ken. 4, 21)- 
—— Zehnmaͤnner, ſtatt ihrer, gewaͤhlt vor dem 29 

dr 

In Perfien regiert Artaxerres 11. Muemou. 


Das 8 Jahr bey Zn. (II. 24— IM. 1, 1.) J 
an d. 29 Maͤrj. 
Die Drenfiger und Zehumänner erſachen die at 
m Beyſtand. 
Sofander sieht zu Eleufis Boif infammen, Ä 
Und fein Bruder, der Navarch Libys, ſperrt ben Pirdeus- 
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J. 5. Chr. 403. DI. 94, 2. d 26. Jun. 
Yaufanias wird Bermittler des Friedens und die Sparta⸗ 
ner geben zuruͤck. 
Die Ausgewanderten im Pirdend vereinigen fi mit Denen 
in der Stadt, d. 4 Sept. 
ind die neugewaͤhlten Obrigkeiten treten ihr Amt an, 
Euflides das Archontat. 
Die neuen Bewegungen in Eleufis werden gedämpft. 
Corus macht Anſtalt sum Zuge gegen Artarerres. 
In Botan fyraunifirt der Spartaner Klearch. 


Das 9 J. bep Zen. (Anabaf. 1. 1.) hebt an d. 19 
Maͤrz. 

Panthoides wird mit einem Heere gegen Klearch geſendet. 

J. v. Chr. 402. DI. 94 3. d. 15 Jul Archon Micis, 

Corus fest feine Nüfungen fort. 

Klearch und andere werben für ihn- 

Er dricht von Sardes auf gegen Anfang des Maͤrz. 

Samius Navarch der Spartaner. 


Das 10 3. bey Zen. (Änabal. I. 2 — V. 1.) hebt an 
den 5 April. 


Vothagoras mit der ſpartaniſchen Flotte in dem Buſen von 
Iſſus, su Ende Juns. 

J. v. Chr. 401. DI. 94, 4. d. 3 Jul. Archon Erdnetus. 

Cyrus wird bey Kunaxa gefchlaaen, zu Ende Sept. 

Die Griechen ziehen durch Armenien, im Anfange des 
Jannars. 

Sie erreichen Trarezus zu Ende bes gehe. 


Das 11 J. bey Ken. (HL. 1, 3—6. Anabal. V. 
1— VI 8.) hebt an d. 26 März. 
Sparta wird von feinen afintifden Verbänbeten um Hilfe 


genen den Tiſſaphernes angefprochen. 
” Zriechen treffen in Kotyora ein, mit dem Anfange bes 


* ehr. 400 Ol. 95, 1. d. 22 Jul. Archon Laches. ' 
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Der Gpartaner Thimbron gebt zur Unterkägung der fie- 
ten ab, im Herbſt. 

Der Nabarch Unaribind ſchifft die surädkehrenden: Brie- 
chen nach Byzanz über- 

@ie treten in die Dienke des Thraciers Geuthed, im An⸗ 
fange des Decembers, 

Und vereinigen fich nit Shimbrond Volke gegen den März. 


Das ı2 J. bey Zen. (IH. 1, 62 5.2, 2124 
hebt an d. 14. April. 


Thimbron nimmt mehrere Städte ohne Widerſtand ein, 

Verſucht aber vergebens ſich Lariſſa su unterwerfen. 

Agis erfier Zug,gegen Elis, wird durch ein Erdbeben ver: 
eitelt. 

3. v. Ehr. 399. -DI. 95, 2. d. ıı uf. Archon Arike: 
frates. 
Derevliides Iöft den Thimbron in der Beſehlshaber⸗Stelle 

. ab, im Herbk, 

Erobert an einem Tage Lariffa und zwer fleinere See: 
ftädte, 

Und in adıt Tagen noch ſechs andre Dexter, 

und bericht fodann die Winterquartiere in Bitbynien. 


Das 13 J. bey Xen. (IIL 2, 6— 1I1I. 2, 25— 30) 
hebt an den 13 April. 


‚Gpartanifche Abgeſanbten befätigen ibu in feinem Se: 
herrn⸗Amte, mit dem Eintritte bes Erüplinge. 
Unmittelbar darauf erneuert er den Wafenfihfend mit 

Pharnabazus, 
Und fest über bie Meerenge, um den Cherſones darch eine 

Mauer vor den Thraciern zu ſchuͤtzen. 
Agis zwerter Zug⸗gegen Elis. | 
3 ehr. 398. DI. 95, 3. d. 30 Jun. Krhen Ich 

e | 
Er kehrt zuruͤck und uͤberlaͤßt feinem Harmoſten Eofipp bie 
Verheerung bed Landes. 

Med vor Anfang der Hunbätage trifft Dereyllides wieder 

in Aien ein und belagert Atarneus. 








' 
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Daß 14%. bey Een. (III. 2, 11 — 20.2, 30, 314 
3, 1— 4, 4.) hebt an d. 22 März. 

Atarneus argiebt ſich im achten Monate, etwa im Maͤrz. 

Dereyllides wird befehligt, nach Karien aufzubrechen, und 
der Navarch Pharax ihm zur Huͤlfe geſandt. | 

Die Eleer ſchließken Frieden, gegen Eintritt des Sommers. 

Die, Meffenier in Naupaktus werben vertrieben. 

% dv. Ehr. 397. DI. 95, 4.d. 18 Zul. Archon Lyfiades. 

Der Proklide Agis ſtirdt. Agefilaus folgt ibm. 

Dereyllides geht über den Waͤander im Sommer, Pharax 
nach Katien. ' . " 

Neuer Waffenſtillſtand swifchen jenem und dem Tiſſapher⸗ 
nes. " .. 

Artarerges denkt anf die Ausrüfung einer großen Flotte. 

Der Athenienfer Konon wird ihm zum Navarchen empfoh⸗ 
len. (Beylage, ©. 37. 9. 

Cinadons Verſchwoͤrung bricht ans. 

Herondas giebt den Spartanern Nachricht yon den Anſtal⸗ 
ten der Perſer zur See. 


Das 15 J. bey Xen. (IL. 4 5 —-15.) hebt an d. 
10 April. . 
Agefilaus Iandet su Epheſus im Frühlinge, 
Und gewährt dem Ziffaphernes einen neuen Maffenftills 
- fand auf drey Monate. 
Sufander geht mit Bewilligung bes Königes nach dem 
Hellefpent- ‘ 
Ziffapbernes tänbigt ben Waffenſtillſtand auf, etwa im Sum. 
J. v. Ehr. 306. DI. 96, 1. d. 7 Sul. Archen Phormiod. 
Agefildhs Einfan in Phrygien; Treffen bey Dasenlium. 
Pharax mus den eingefchloffenen Konon frey geben und 
verliert Rhodus. 
Sgefilaus wendet ben übrigen Theil des Jahres anf bie 
Errichtung einer Reiterey. 


Das 16 J. ben Ken. (III. 4 16 — 5, 15. IV. 1.) 
hebt an den 30 März. — 
Er ruft fein Heer nach Ephefus, mit Anbruch des Sräplinge. 


- 
x 


ud 
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Der Spartaner Thimbron geht zur Une 8 
ten ab, im Herbſt. 2 8 
Der Navarch Anaxibius ſchifft 5 2 7 
hen nach Byzan über. 525 Z 
@ie treten in die Dienſte des A ss». ZZ 
fange des Decembers, 29 2 ?f 
Ind vereinigen fi fih mit Th en e , 
* 
Das ı2 J. bey 4 —— 33 
hebt an d. 14. — = > 
Thimbren nimmt ro 2, WU 
Berfucht aber ver $ 7 
Agis erſter * 7 
eitelt. 1 
J. v. Chr. # - 
- Srate 5. - 
„ed Befechungen 
. Deregllids .nnten des ent 
ab, dir ‚uds gegen Spatta. 
Eroberf ıurs erfie zwifchen Theben und 
ur Ain verſtaͤrkt durch Korinth, Arges 


u | 

IJ. bey Xen. (II. 5,16 — 325. IV. — 4 14. 
1—7.) hebt an d. 19 März. 

Aseſttau⸗ ſchlieft mit Pharnabazus Freuudſchaft umb zer: 
Niat deſſea Satrapie, mit Aufange des Fruͤhlings. 

Boͤotiſcher Krieg. Schlacht bey Haliartus. 


AEgefllaus erhält Befehl zuruͤk nach Europa su sehe. 


Leonen, reichlich mit @elde verſebn, fest fei in 
susen Gtand. rebn, fen ſeine gr 


Die Gyartaner fiegen unter Arikobem bey Gicyon, zu Ar 
fange bes Juls. Korinthifher Krieg. 
Bernau, bey Amphipolie Rehend, wird baven benachtich⸗ 


3 * Er. 394. DI. 961 3. d. 17 Zul. Archen Erbr 


* —* die Seeſchlacht bey Knidus, zu Hafen des 
u u ." 


Aseſilaus öffnet fich dem len durch Thefſalien mit Gewalt. 


! 








A 


— 


— 8er Sea ebenpeicen. Sr 
“ Net ze, Want. Ägefitans Reht an ber 
> 5 

> 25 Boli⸗ Einfau in Lokris. 
Fe un % entläßt das Heer und ſchifft 
N Ko 2* 

u N ruͤchtet nad) Tegen. 

* Snig. 

u 2 en die Infeln und RE: 
— R_»% e noch übrigen guͤnſti⸗ 
. za  ” 
a. == nn emadht. | 

% ° ten, fortgefegt 
« 
no -„ morden fi) zu Ko⸗ 


„ei Sievor berbengerufen, beset 
agswerke. 
„nach der Beſitznehmung kommt es wi⸗ 
„en Parteyen zum Treffen 
„gert den ihr ergebenen Platz durch Beſatzungen, 
„ad Praxitas gebt nach Sparta suräd. 

Das 13 J. bey Em. (IV. 4, 1519: 8, 7 - 16 
hebt and. 3 April. 

Lonen und Pharnabazus an Lakoniens Kiten und in Cy⸗ 
there, früh im Jahre. 

Johikrates vor Phlins und in Arkadien- 

Die Athenienſer Helen die Mauer von vkechaum wieder 
ber, die weſtliche Seite in wenigen Tagen, ſagt Rend⸗ 
vhon, bie oͤſtliche mit mehr Muse. 

Sie fegein hach dem Ihhmus, um bie Korinther iu ermun⸗ 
tern und mit Geld zu verforgen, 

Und Kanon yon da nach Athen, um bie Mauern der Stadt 
wieder herzufiellen. 

Die Lorinther ruͤſten unter Agathin eine Flotte aus; 

Chen hieß gefchieht zu Sparta unter Podenemus, vieleicht 
ſchon su Anfang des Mans. 
Yneftans wendet ſich ins Gebieth der Argiver, 

Und fein, zum Navarchen ernannter, Bruder Teleutias in 
ben kotinthiſchen Meerbuſen. 


335 Chronologiſche Ueberſicht 
Loſander geht snrüd na Europa. Herippides tritt an feine 
Stelle. Ä " 


— roͤckt ins Feld und ſteht am viertes Tage Bey 

ardes. 

Tiſſarhernes wird geſchlagen. 

Konon wartet dem Könige der Perfer perfäntich auf. 

3 Ehr. 398. DI.96, 2. b. 27 Jun. Archon Diesbaws; 
u. 


Der König Idit den Tiſſaphernes durch Thithrauſtes ent: 
bauyıen 


Agefilaus geht mie dieſem einen neuen Stinkand auf ſecht 
: Monate ein, zu Unfaug bes Derbites, 
Ernennt den Pifander, an Pharar Stelie, zum Navarchen, 
Und rädt in Phrogien, die Satrapie des Pharnabazus, um 
dort gu überwintern. | . 
Tithrauſtes bewirkt oder befchleunigt durch Beſtechungen 
den Bund mehrerer Staaten des euro 
pdiſchen Brieheniande gegen Sparte . 
Bund gegen Sparta fürs erfie zwifchen Thesen und 
Athen, ſpaͤterhin verkdrkt durch Korinth, Argos 
und andere, 


Das 17 J: bey Ken. (IIT, 5,16 — 25. IV.2 — 414. 
82 —7.) bebtan d. 19 März. 


Agefilaus fchließe mit Pharnabazus Freunbfchaft unb ver: 

laßt deſſen Sattapie, mit Unfenge des Grüblings. 

Bootiſcher Krieg. Schlacht bey Haliartas. 

Ageſitaus erhält Befehl zuruͤc nach Europa gu gehn. 

Komen, reichlich mit Gelbe verfehn, fest feine Flatte in 
suten Stand. U 

Die Opartauer ſiegen unter Arittodem bey Sieven, su Am 
fange bes Juls. Korinthiſcher Krieg. 

Ugeftlaut, bey Amphipolie fehend, wird dabon benachrich⸗ 
tigt. " - 

3 3 Chr. 394. DL. 96, 3. d. 17 Jul. Archon Eubes 

ibes. 
Konen gewinnt die Seeſchlacht bey Knidus, zu Aufang des 
uſt. 


Auguſt. 
Aseſilaus oͤffnet ſich den Weg durch Thefſalien mit Gewalt. 


—4 
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Geomenfinfterniß, den ı4 Auguſt. Ggefilans eh m’ ber 
Graͤnze Bootiens. 

Schlacht ben Koronea. Bplis Einfall in Lokris. 

Ageſilaus opfert in Delph, entlaͤßt das Heer und ſchifft 
nah Haufe. 

Der Eurpfihenide Pauſanias fluͤchtet nach Tegen- 

Sein Sohn Agefipolis 1. wird König. 

Die Perfer entreißen den Spartanern bie Infeln und Rd: 
ſtenſtaͤdte Klein⸗Aſiens, während ber noch übrigen guͤnſti⸗ 
gen Jahreszeit, 

Und verfidrfen, den Winter über, Ihre Seemacht. 

Seindfeligleiten der gegen Sparta Verbündeten, fortgeſetzt 
von Korinth aus. 

Die fpartanifche und arsivifche Partey morden ſich sm Ko⸗ 
rinth an den Eukleen. 


Der Spartaner Praxitas, von Sleyor berbeygeruſen, beſett 


die lechdiſchen Feſtungswerke. 


Den zweyten Tag nach der Beſitznehmung kommt es wis 


fchen beuden Parteyen sum Treffen: 

Jede fihere den ihr ergebenen Plan durch Beſatzungen, 
und Praritas gebt nach Sparta zuruͤck. 

Daß 18 J. bey Em. (IV. 4, 15 — 19. 8, 7 — 16, 
hebt an d. 8 April. 

Zonen und Pharnabazus an Lakoniens Süßen und in Ey 
there, früh im Jahre. 

Iphikrates vor Phlius und in Arkadien. 

Die Atbenienfer ſtelen die Mauer von Lechdum wieder 
ber, die weftlihe Seite in wenigen Tagen, fast Rend⸗ 
phon, bie oͤſtliche mit mehr Muse. 

Sie ſegeln Nach dem Ithmus, um bie Korinther iu ermuite 
tern und mit Geld zu werforgen, 

Und Konon yon da nad) Athen, um die Mauern ser Stadt 
wieder berzufiellen. 

Die Korinther räften unter Agathin eine Zlotte aus: 

Chen dieß geſchieht su Sparta unter Podenemus, vieleicht 
fchon zu Anfang bes Maps. 

Agefilaus wendet ſich ins Gebieth der Argiver, 

Und fein, zum Navarchen ernannter, Bruder Teleutias in 
den korintbiſchen Meerbuſen. 
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Lechaum mid, durch Die vereiste Demuͤbung beober, aber 
mabis erobert, 

I. v. Ehr. 398. Ol 96, 4. d. 6 Jul. Archon Demss 
ratur, 

Und der erfiere kehrt (zur Fever der Hyacintbien) uadj 
Haufe. 

Athen und der Pirdeus haben ihre Mauern wieder erhalten. 


Auntaleidas reift sum Tiribazus, um einen Srieden für 


Sparta zu unterhandeln. 

Konen wird in Zeffeln gelegt. 

Tiribazus geht na Guſa und trägt dem Könige das As- 
Itegen der Spartauer vor. 


Das 19 <. bey Zen. (IV. 5.8, 17 — 19) ‚pebt an 
d. 28 März. 


Zurdhungen zu Sparte, 

J. u: Ehr. 392. DI. 99, 1. den 25 um Archon PEi- 
Totles. 

Ageſilaus rückt über ben Iſbmus gegen den korinthiſchen 
BPitarus. Die korinthiſchru Fluͤchtlinge fegern did Iſth⸗ 
mien. 

Er erobert ben Pirdens. - Indeß reibe Iphikratet beynah 
eine ganze fpartanifhe Mora in Lechdum auf. 

aefiiaus führt fein Boll nach Sparta zurüd: 

Iphikrates erobert mehrere von ken Gpartanern befeste 
Derter im korinthiſchen Gebierhe. 

Der Spartener Thimbron ı wird in ber mäandrifhen Ebene 
erſchlagen. 


Das 20-%. bey Xen. (IV. 6. 8, 20-22.) hebt am 
d. 18 März. 

Agefilaus unterfiänt die Achder gegen die Marnanier. 

Ekdikus und Diphridas fegein nad) Afien. 

J. v. Chr. 391. DI. 9% 2. d. 14 Jul. Archou Nike: 
reles. 

Evagoras in Eyvern fänt von Verfien ab. 

ae Iaus kehrt von feinen Zuge zuruͤc und Spt, 

erbfie 
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Dat. ar J. bey Kar. (IV. 7. 17 23 — 29) hebt an 
d. 6 April. 


Die Akarnanier verfähnen ſich init den Achdern und Opars 
ta ıerr, gleich mit dem Eintritte bes Frühlings. 

Azefipolis rücdt gegen Argos aus. 

Keleutias, dem Ekdikus nachgefchicht, führt mehrere aati⸗ ⸗ 
—F Juſeln und ‚Städte sur Parteyd ber ‚Spartause 
zu ruͤck. 

Er erobert zehn athentenſiſche Schiffe, ” 

. Und unterkügt die ſpartaniſch gefinuten Rhodler. 

Thraſpbul geht nach dem Helle ont. . 

Er ſtellt die Demokratie in Byzanz ber,‘ 

3. ». Chr. 390. DI. 943. d. 3. Jul, Arhen Demp . 
ſtratus. 

Bewinnt die Chalcedonier, 

und anterwirft fi beunab ganz ech. 


im 


Das 22%. bey zen. (av. 3, 30 — 35.) hebt and. 
24 März. 
Thrafybulus fegelt nach Nhodus, im Fruͤhlinge, ü 
Und wird bey Aspendus erfchlagen.. 
Der Spartaner Anaribıus gebt als Harmoft nach Abpdus. on 
J. s. Chr. 38% DI. 97, 4 d. 2 Iml. Archon Anth 
pater. 
Agyrius uͤbernimmt die atheniegfifche Silotte ben Rhodus, 
Und Iphikrates fegelt, ben Anaxibius zu beobachten, ”$ 
dem Hellefpons. 


Das 23. bey Xen. (IV. 8, 35>—V. 1 2*) hebt 
an d. 13 April. 
Die Athenienſer ſchließen bie Aegineten ein. 
Teleutias in den Infeln und in Aegina, früh im Jabhre. 
Kai geht au feine Stelle, als Navarıh, nach Rhodus. 
. 9. Chr. 988. DI. 98, 1. d. 10 Jul. Archen Prrrbie \ 
—* wird som Iphikrates erſchlagen nnd Die Abyde⸗ 
ner wahrſcheinlich, feit ber Zeit, vielfach bedrängt. 
Die Athenienfer-heben die Belagerung von Aegina auf, 
nachdem fle fünf Monate schauert bat. 


„| 
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Antaleidai geht Nah Epheſus Krb von ba aus nach Sufa. 

Nikolochns wird in Abydus eingeſchloſſen. 

Gorgas uͤberlitet den Athenienſer Eunomns, un entführt 
einige Schiſſe aus Dem Pirdens 

Chabrias, auf dem Wege nad) Copern, landet im Negine 
BGSorgoepas fonımt um. 

Keleutist ralgs ihm und erringt einige Vortheile. 


Das 24. J. bey Zen. (V. 1, 25 — 36.) hebt au ben 
2. April. 


Antaleidas kehrt, zum Frieden bevolimachtist, von dem Per⸗ 
ſer⸗Koͤnig zuruͤck nach Abydus. 

Kr befreyt die Stadt und erobert ein kleines athenienſi⸗ 
ſches Geſchwader. 

Seine Flotte verhdrkt fi auf achtzig Schiffe und beherrſcht 
das Meer. 

J. v. Chr. 387. Ol. 98, 2. d. 30 Jun. Archon Theo 

dortus. 

Cypern bat ſich dem Evagoras größtentheils unterworfen. 

Der Friede des Antalcidas kommt zu Stande, 


Das 25 J. hey Xen. (V. 2, 1.2.) hebt an db. 22 Maͤrz 


Die Spartaner unterbandels mit den Mawtineern über bie 
Schleifung ihrer Mauern, und Räumung der Stadt. 
— 386. DI 93, 3. d. 15 Jul. Archen My 

e s. 
Die reihe Erndte der Mantineer , von der Zenophons. 4- 
redet, fällt in biefen Sommer. 
KEopern kehrt groͤßtentheile unser Perſtens Gehorſam suräd. 
Evagoras flieht nach Aeghypten. Diodor XV. 24 


Das 26. J. bey Ben. (V. 2, 3-7.) hebt an d. 9 Upril. 

Ageſipolis verheert das Gebieth ber Mantincer. 

J. v. Chr. 385. DI. 98,4. 8.7 3ul. Archon Dexitheus. 

Evagoras, ans Aegypten zurauͤkkehrend, gelangt wieder je 
Bes von Galamis. (Diobor XV. 8. 9.) 


Der Fink, det Ward) Mantinea geht, wird sebdmmt, mit | 


bem Einsritte des Winters. 
Die Mantineer ſchleifen Ihre Mawern und zerſtrenen fidh. 
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Das 27. J. bey Renoph. (V. 2, 8-10.) Gebt. an d. 
29. Mär 

J. En: 334. DI. 9, 1. D- 26: Zum. Acrchou Sir 
phes. 


Das 28 J. bey Zenoph. (V. 2, 12. 13. .) bebt an b. 
‚19 Maͤrz. 

Die Dlgnthier greifen um Ti. 

J. v. Ehr. 383. DI. 99, a. d. 13 Jul. Wehen pbane⸗ 
ſtratus. 

Die verbaunten Phliaſier Lehren zuruͤck. 


Das 29 J. bey Renoph. (V. 2, 11 43.) hebt an b. 
6. April. 


Die Buͤrger aus Alanth und Apollona halten zu Sparte 
um Beyſtand gegen Olynth au, fruͤh im Jahre. 

Eudamidas, der, unverweilt. mit 2000 Mann abgeht, führt 
den Krieg nicht ſehr nachdruͤcklich. 

Phoͤbidas Folge ihm mit dem Hefte des Heers, 

Und nimmt, als er nach heben kommt, Kadmea dur 
Verrath ein, im Sommer. 

J. 9. Ehr: 382. DI. 99, 3, d. 4 Zul. Archon Enanber. 

Leontiades verantwortet ſich su Sparta. 

Telentias führt, an Phoͤbidas Stelle, dem Eudamidas Berr 
ſtaͤrkung zu, 

Und gewinnt einige Vortheile uber bie Olvathier, zu Ende 
des Sommers. 


Das 30 %. bey Zenoph. (V. 3, 1—9.) hebt an b. 
26 Maͤrz. 

—— ſchlaͤgt die Reiteren ber Olvathier in Auſang bes 
Sräbling 

Telentia⸗ vor Olonth eiſchlagen. 

J. v. Chr. 381. Ol. 94 d. 22 Zul. rm Demos 
philus. 

Die Spartaner werben eine anſehnliche arieremacht ve⸗ 
gen die Olvnthier. 
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Das 31%. bey Renoph. G. 3 9— 20.) hebt an d. 
14 April. 

Ageſipolis ruͤckt mit ihr aus, frah im Jahre, 

Onmittelbar darauf wendet Agefflaus fich gegen Poli 
und ſchließt es ein. 

Agehipolis verwuͤſtet Die Erndte und erobert Torona. 

9. Chr. 380. DI. 100, 1: db. 17 Zul. Archon Potheas. 

Er fällt in eine Krankheit und flirbt, mitten im Sommer. 

ein Bruder Rleombrotus I. folgt ihm. 
Inhighes erhält den Oberbefehl vor Olynth⸗ 

Und swingt die Einwohner, um Frieden gu bitten. 


Das 32 J. bey Kenoph. N. 3, 214 34.) hebt an 
» 3 April. ' 

Die Belagerung von Phlius wird foptgefent. 

3 v. Chr. 379. DI. 100, 2. d. 30 Jun. Archon Riten. 

Die Stade ergiebe fi im Nov. oder Dee. 

. Die thebanifchen Bertriebeuen verſchwoͤren ſich, im De. 

Kadmea geht durch Vergleich an fie uber, im Jannar. 

Kleombrotus rückt ins Thebanifche ein, bald nachher. Sein 
Aufenthalt dauert nur 16 Tage. - > 

Sphodrias macht einen Verſuch auf ben Pirdeus. 

Wereinigung gegen Sparta, unter Leitung Athens. 


Das 33 3. bey Zenoph. (V. 4 35 — 46.) hebt an 
d. 23 Maͤrz. 

Hoeftlans Zug gegen Theben, hauptſaͤchlich durch Chabrias 
Anſtalten vereitelt: 

J. v. Chr. 378-, Ol. 100, 3. b. 19 Jul. Archen Ren 
ſinitus. 

Phoͤbidas wird von den Thebanern erfchlagen. 

Die Spartaner fenden einen neuen Harmoſten uud eine 
Mora nach Thespid, vor Anfang des Frühlings. 


Daß 34 3. bey Zen. (V. #47— 57.) bebt an d. 10 Apr. 


Ageſilaus faͤut sum zwerten Mahl in das Thebaniſche ein 
und leidet Bariuk bey Tanagra. 
Er fit den Aufrußt in Thespid, 











» 
‘ 
’ e 


der Begebenheiten. 237 


J. 9. Ch. 371. DI. 100, 4. db. 7 nl. Archon Kalliae 
Und geht nad) Megara, wo ihm eine Ader bricht, in des - 


Sommers erftern Hälfte, 5. 58. 

Und von da nach Haufe. 

Nicetas nimmt den Thebanern ihre Getreide: Schiffe wes, 
und verliert Orens. 


Das 35 J. bey Renoph. (V. 4 se — 61.) hebt an d. 
30 März. 


Lleombrotus rädt gegen Theben aus, wird aber nicht über 
den Cithaͤron gelaffen- 

Die Thebaner befriegen ſeitdem die abtrännigen Städte 
BHöstiend,$. 63. 

Die Spartaner und ihre Verbuͤndeten bemannen fechiig 
Schiffe? 


Chabrias geleitet die athenienfiſche Getreideflotte glüdlich | 


nach dem Pirdens. 

J. v. Chr. 376. Ol. 101, 1. d. 27 Sun. Ardon Ebart 
fander. 

Er belagert Naxus, 

Und gewinnt ein großes zrefen sur See, d. 9 Sept. 


Das 36 J. bey Renoph. (V. 4, 62 —- 66.) hebt an'b. 
19 Maͤrz. 

Nene Ruͤſtungen der Syartaner gegen Theben. 

Sie werden durch den Athenienſer Timotheus zur Ser be⸗ 
ſchaͤftigt. 

Pelopidas ſiegt bey Tegyra. 

Treffen bey Leukas d. 28 Jun. 


I. v. Chr. 375. DI. 1017, a. d. 17 Jul. Archon Hippo⸗ 


damas. 
Die boͤotiſchen Städte werben unter Thebens Gehorſam 
zuruͤckgebracht. 


Das 373. bey Xen. (VI. 1 — 2,2.) hebt and. 9 April. 


Die Thebaner bedrohen Phocis. 

Polydamas erfucht Sparta vergebens umBenftand gegen Jaſon 

Kleombrotus fchifft zur Vertheidigung ber Phocenſer uͤber 
den korinthiſchen Meerbuſen. 
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Die Athenienſer biethen den Spartanern Frieden an und 
rufen den Timothens zuruͤck. 

3. v. Chr. 374 DI. 10 3. d. 7 Jul. Archoa Sofre 
tides 

Timotbeuns ſetzt die tandesküchtigen Zakyuthier an ihre Ju⸗ 
fel aut. 

Dieb veranlaßt einen neuen Friedensbruch zwiſchen Wehen 
und Sparta 

Ariſtokrates wird den Safontbiern von Sparta aus zu Hülfe 

geſandt. 

Die ariſtokratiſch gefinnten Korcpraͤer machen den Sparte: 
nern vortheilhafte Antraͤge, 

Und erhalten ebenfalls eine Auterkägung. 

Steſikles geht von Athen nach Zakvuth. 


Das 38 3. bey Renoph. wm 2, 3—39.) hebt an 
d. 28 Maͤrz. 
Der Spartaner Mnaſipy ſchließt Koredra ein, früh im 


Jahre 

Sieiitieh wirft fich in die Hauptſtadt der Inſel. 

Timotheus verläßt, um bie Slotte Athens zu verfärken, 
den Pirdens im April. 

Er wird abgefent uub Jphiktates, ſtatt feiner, beauftragt. 

Munaſipp fälle vor Korenra. Iphikrates kreuzt bey dem ſpha⸗ 
giſchen Inſeln, im Jun. 

J. v. Chr 373. DI. 101, 4. d. 25 Jun. Archon Aſten⸗. 

Die Spartaner fluͤchten nach Leukas. 

Iphikrates fegelt nach Eephallenien, 

Und von da nad) Korcyra, wo es Die Flotte des Dionpſint 
auffaͤngt. 

Plataͤa wird geſchleift und Thesbid erobert. 

Iphikrattes ſteht den Akarnaniern bey, treibt Selber ein 
und ſchickt ſich zu einem neuen Angriff auf Sparta. 

Am Himmel erſcheint ein Komet. 


Das 39 J. bey Rcnoph. (VI. 3—4 1.) hebt and. 
18 März. 


Sphikrates ſetzt den Krieg gegen Sparta fort, mit Eintritt 
des Fruͤhlings. 
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Die Athenienſer fodern bie Thebauer sum Frieden auf, 

Und beyde Voͤlker ſchicken bald darauf Seſaudten nach 
u tta. 

. 9. Ehr. 372. DI. 102, 1. d. 14 Jul. Archon Alei⸗ 

"ebenen, 

Die Sriedensbedingungen werben unterzeichnet, 

Aber von den Thebanern nicht erfüllt. 

Die Athenienfer und Spartaner dasegen riehen ihre Bes 
fguungen und Harmoften aus den Städten. 

Dies veranlaft vielfältige Unruhen, vorzüglich im Pelo⸗ 
ponnes, 

Deren Beyrlegung den übrigen Theil bes Jahres ansfänt. 


Das 40 3. bey Em. (VI. 42— 26. 5, 2— 3.) hebt 
an b. 6 April. 


Die Thebaner werben hierauf von neuem aufgefobert, bie 
böstifhen Staͤdte in Frepbeit zu fenen, nicht lange 
sor dem Eiutritte des Olympiadenjahrs. 

x Ehr. 371. DI. 10%, 2. b. 3 Zul. Arden Phrafi: 
tlides. . 

Schlacht bey Leuktra, d. 3 Zul. 


Der Eurpfibenide Agefipolis 11. folgt feinem Dater Kleym⸗ 


brotus. 
Neue Werbung zu Sparta und tm Peloponnes, vier Tage 
nach der Schlacht. 
Archidam empfängt bie Befchlagenen zu Aegoſthea. 
Verſammlung der griechiſchen Staaten zu Athen. 
Bewegungen in Arkadien. 


Die Mantineer sieben fi) wieber in eine Stabt zuſammen. | 
J 


Das 41 J. bey Xenoph. (VI. 5, 3 -10 hebt an 
d: 26 Maͤrz. 


Kehlaus, an bie Mantineer! gefendet, vermag nichts 

erfie- 

Die Thebaner fchließen mit ben Orchomeniern und andern 
benachbarten Volkern einen Bund. 

J. v. Chr. 370. DI. 102, 3. d. 22 Zul. Archon Dyicie 
netus. 


I 
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Unruhen unter ben meſſeniſchen Heloten und Perisken. 

Anfruhr in Argos. 

Lykomed beguͤnſtigt die Gruͤndung einer arkadiſchen Haupt⸗ 
ſtadt (des nachherigen Megalopo is). 

Der Euryſthenide Rleomenes Il. folgt feinem Bruder Age⸗ 
ſipolis II. 


Das 42 J. bey Kenoph. (VI. 5, 10— 52.) hebt an 
den 13 April. 

Die dem Lykomed entgegen wirkende Partey der Tegeaten, 
die, vertrieben, nach Sparta geſtuͤchtet if, wirbt dort um 
Beyſtand. 

J. v. Chr. 369. DI. 102, 4. b. 10 Jul. vr. Lpfi- 
fratus. 

Agefilaus ruͤckt in Arkadien ein. 

Die MDantineer ſchlagen bie fpartanifchen Deierhuölter a8: 
ter den Mauern von Orchomenus. 

Ageſilaus führt dae Heer nach Sparta zuruͤck, als ber Win: 
ter bereits eingetreten war. 

Epaminondas fäut in Lakonika ein, mitten im Binter. 
Mehrere Städte des Pelopenneſes (unter andern aud 
Phlius, Vil. 2, 2. 3.) eilen den Gpartanern su Hülfe- 
Eden dieß gefchieht von den Athenienfern unter Ipstratee. 

Mehrere Bolker trennen ſich yon bem Deere der Thebauer 
und sehn nach Haufe. | 

‚ Epaminendas zieht hierauf ebenfalls, nach während des Win: 
ters, von Sparta ab, um Meflene zu gründen. 

Die Argiver beunruhigen Bhlius. VII. 2, 4 - 

Eramınondas trifft, nad eines bregmenarlichen Abmefen 
beit, wieder in Böotien ein. 


Das 43 %. bey Zenoph. (VIL 1. 1— 27.) bebt an 
db. 2 April. . 

Die Srartaner und Athenienſer fließen ein Buͤrduiß se | 

- gen TCheben. | 

Epaminondas fÄRt zum zweyten Wahl in die Halbinfel ein. 

Die Phliafier, von den Arkadern und Eleern beliſtet, vers 
theidigen ſich maͤunlich Vll. 2, 5—Q.. 
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Gicvon unterwirft fichs Epidaurns Gebieth wird verheert. 

Chabrias rettet Korinth. 

Dienoftus ſendet den Spertanern Huͤlfe, im wir. 

Die Arkader Überbeben ſich ihrer Macht, 

Und Epaminondas kehrt wieder zurück. 

Euphron befeſtiget ſich in Sichon vu. 1, u- v vergl. 
Dindor XV. 70 | 

Die Sievonier leiden Verluf.. 

5. 9: Chr. 363. DI. 103, 1. D. 3o Jun. Archon Restv 
genet. 

Die Argiver.satien in das Epibanrifche ein. 

Die Arkader pluͤndern Aſine. — 

Disnnfind Truppen kehren zuruͤck im Seyt. 

Philisftus leitet einen Frieden in Delphi ein, waßsfheins 
ig während bes Winters. 


Das 44 3. bey Xenoph. (VII. % 23 — 40. ) beit an 
d. 2a Maͤrz. 


Disenys der ditere ſchickt ben Epastunern ein. imedtes 
Huͤlkeheer tm Mär. 

Die Yıgiver, nachdem fie Trikaranum auf phliafifchem Bor 
den (VII. 2, 1.) angelege haben, befehden, in Gemeins 
ſchaft mit deu Arkadern, Phlıus. Die athenienfifche Rei⸗ 
teren unter. Chares Befehl fchärt es. VI’. 2, 10. . 

Die thebaniſche Beſatzung su Sichon und Enphrous Mieth⸗ 
iruppen unternehmen ebenfalls, Rad vorhergenaugener 
Befeſtigung des Gränz = Eafelg Thpamia (VII. 2, 1) 
mehrere Angriffe auf Phlins, aber vergebens. v1, 2 
11. 0.f 

Archidam gewinnt die thraͤnenloſe Schlacht gegen die Abs 
tader und Argiver. 

Die Barrbafier und Maͤnalier verlaffen ihre. Doͤrfer und 
sieben ſich nach Megalopolis. 

J. dor Chr. 307. DI. 109 2. d. 38 Jul. Archon Bol „ 
relus. 

Pelopidas reift nach Saſa. un durch Huͤlfe der Perſer den 
Frieden zu vermitteln. 

Die Phliafier treiben ihre Feinde swenmabl unter Car 
zuruͤck. Vil. 2, 16-29. Sergl- Dioder 2 5.0, 


Dritten Bandes a. Th. 


ı. 
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Euphrou, durch den Stymphalier Aeueas geſchredt, über: 
giebt den Hafen von Sicgen deu Spartanern, VII. 3, 1. 2. 

Kehrt aber bald, unter Athens Beoſtaude, wieder zuruͤck 
nach Sievon. VII. 3, 4. 

Die griechiſchen Staaten halten, wegen des Friedens, eine 
Zuſammenkunft zu Theben, wabrſcheialich im Winter, 
oder gegen das Fruͤhjahr. 


Das 45 J. bep Een. (VD. 1, 41 - 43. 4 I—11) 
bebt an d. 10 April. 


 Epaminondas geht sum dritten Mabl nach dem Velaponnes 
und macht einen Verſuch, die Dligarchie in Achaia anf: 
zubeben, woraus vielfache Unruben eutſtehn. 

Euphron wird auf der Burg zu Theben ermordet. VIL. 3, 
4—8. 

Dionpfius ber jüngere ſendet den Gpartanern Huͤlfsvoͤlker, 

‚ mit denen fie Seltafia erobern. 

‚Dropus wird den Atbenienfern entrifen und Chares non 
ber Vertbeibigung der Phliafier abgerufen.. | 

Die Bürger Sieyons bemachtigen ſich ihres Hafens wieder. 

5.9». Chr. 366. Ol. 103, 3. d. 8 Jul. Archon Cephi⸗ 
fodornd. 

Lokomedes gewinnt die Atbenienfer für einen Bund mit 
den Arfadern, 

Werliert aber unmittelbar nachher fein Leben. 

Korinth und Phlius ſchließen Srieden mit Theben. 


Das 46 + bey Renoph. (vi. ⸗ 1218.) bebt an Ä 
db. 29 März. _ 

$. u. Chr. 365. DI. 108, 4- d. 26 Jun. Archen Chlon 

Zafion wird von den Eleern erobert. 

Die Arkader dringen’ bis nach Elis vor, 


| Das 47 3. bey Renoph. (VIL 4, 19 — 32.) hebt aß 
db. 19 März. 


Übermahliger Feldzug der Artader g gegen Elis. 
Archidamus erobert Kromuus, 
Und wird von den Arkadern mit Verluft iurüdgetsichen 








‘ 
\ 
“ . ‘ . 
* 


Du der Begebenheiten. 243 


Die eliſchen Artſtokraten nehmen Pylus ein. 

. Sonuenfinfterniß den 13 Jun. 

Kremnus gebt wieder an die Arkader verloren. 

J. v. Chr. 364. Ol. 104, 1. (Angigmpiade Pauſan VI. 22, 
2.) d. 15 Jul. Archon Timokrates. 

Die Piſaten feyern, ſtatt der Eleer, die olympiſchen Spiele. 

Die Arkader Tehren, beladen mit beiligem Raube, zuruͤck. 


Das 8 J. bey Xenoph. (VII.4 33 — 5, 3). hebt 
an d. 6 April. J 

Epaminondas verſucht, den Athenienſern die Herrichaft zur 
See zu entreißen. 

Die Mantineer und anbere Arfader find mit der Verwen⸗ 
dung der in Olympia erbeuteten Gelder unzufrieden, 

Und. tragen ben: Eleern Zrieden an. 

Die Gesgenpartey bewirbt fih un Thebens Schutz. 

J. v. Chr. 363. Ol. 104 2. d. 4 Tale chen Char i⸗ 
Flides. 

Der Sriede kommt gleichwohl su Stande. Vetrath zu Tegea. 

Abermahlige Geſandtſchaft nach Theben. | 

Peloponneſiſcher Bund⸗ 

Da8-49 J. bey Renoph. cvn. 5, 4— 27.) hebt an 
d. 27 Maͤrz. 

Eraminendas gebt sum vierten Mahl nad dem Belspenneh, ' 
im Fruͤhlinge. | 

Bergeblicher Angriff auf Sparta. 

Schlacht bey Mantinea, d. 4 Sul. = 

Eensphon endigt hter feine Geſchichte. 

3. 9. Ehr. 362. DI. 104, 3. d. 23 Jul. Archon Molom. 

Die Griechen ‚fließen, unter Derfiens DVermittelung, 
Srieden. 

Ageſilaus fegett nach Keaupten, wahrfcheintid in Fruͤhlinge. 

Mittlerweile entſtehen über Megalopolis neue Unruhen, die 
ihn zur Rückkehr bewegen. 

J. v. Ehr. 361. DE 104, 4. d. 11 Sul. Hrchon Nike⸗ 
hemus. 

Er ſtirbt auf der Fahrt nach Oriechenland, mit dem Eitn⸗ 


tritte des Winters. 
. . — i nen ad 
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en — — — 


— — — —RWR 
der 


Sesebenberten— 


som Tode des Prokllden Agefflaus bis zur, Unter: 


werfuns Sparta's unter bie Roͤmer. 





\ 


Einleitung 


Ws bie Begebenbeiten. im fünften Buche biefer 
Geſchichte, fo bedürfen auch die im ſechſten mehrert 
Hronologiſche Auftlaͤrungen und Berichtigungen. 
Verſuchen wir zuvoͤrderſt, was ſich für die Regie 


u sungsjähre der fpartanifdhen Könige 


feit Ageſtlaus aus den jerfireuten Nachrichten, die 
‚sy ben auten vorkommen, gewinnen laͤßt. 


Uuf die Frage, wie lange. ber Ptotlide % 
chidam III. geherrfcht Habe, faͤllt die Antwort nicht 
zweifelhaft aus. Wir kennen das Todesjahr feines 


Ä Batıra Ageſtlaus und wiffen- aus Dieder XVI. 83. 
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baß das Treffen gegen bie Eufange, in welchem ve 
Sohn blieb, am bemfelben Tage’ sefochten wurde, 
an .dem Philipp dp Chaͤronea über bie Griechen fleg⸗ 


te a). Zwiſchen Archidams Tbronbeſteigung unb 


jener Schlacht liegen gerade drey und swanjig Jah⸗ 


re, und eben ſo viele laͤßt Diodor ihn regieren. 
Wenn dieſer Schriftſteller uͤbrigens den Tod des 
ſpartaniſchen Koͤnigs noch an einem andern Orte 


(63.) und dort um ſieben Jahre zu ftuͤh erwähnt, fe. 


bat Beffeling bie Urfache hiervon bereits richtig, an⸗ 
‚gegeben. Autor, fagt er, vna ferie eorum calamita- 


tes exlequitur, gui ſaerilegi belligue facri fueranz 


participes. 
"Ueber bie Regierungszeit Asis I. findet Pr 
ben Diodor ebeyfallg eine doppelte Nachweiſung. In 
der einen Stelle (xVI. 63.) heiße ed, er Habe 
funfjehn, im der andern (88.) er habe neun Jah⸗ 
re geherrſcht. Die letzte Angabe iſt die allein rich⸗ 
tige 3)3. Er fiel, wie bie Alten einnrätbig berich⸗ 
ten, at 113, 3. ii Kampfe gegen Autipatern. 


DL. 170, 8. unter Dem Archon Chirmatat. Side Euts 
fint Tom. 111. p. 39. und Petau in Do&rina tempor, 
Tom.ll. p. rı8. Den Las bed Treffens nennt Plus 
tarch in vi, Camill. 19. Tom. 1. p. 537. und gebentt, 
— dieſer Selezerben auch der Niederlage Archi⸗ 


5) Die Enthehung der falſchen ſetzt Weffeling auf die 


Medmung eines Hägelnden Abſchreibers. 
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Eubamidas den 1. laͤßt Larcher c) fünf und 
wanzig Jahre, oder bis gu DI. 1219, 1. Archidamus 
ben 1V. ſechs und vierzig Jahre, oder bis zu DI. 
130, 3., und Eudamidas den II. vierzehn Jahre, oder 
bis gu DI. 134 1., und zwar unter fieter Berufung 


. anf Plutarchs Vir. Apid. 3. p. 500., regieren. Aber 


jene Stelle beſtimmt bloß die Ordnung, in welcher 
Bie genannten Könige auf einander folgten, nicht die 
Daner ihrer Herrſchaft. Da bie letztere auf keine 
Weiſe auszumitteln iſt, ſo habe ich mich begnuͤgt, in 
der Chronologie, durch die Anfuͤhrung einzelner ih⸗ 
nen zugeſchriebenen Verrichtungen, ihre etwanige 
Regiernngsteit anzudeuten. 


Bann Agis IL. antrat, laͤßt fi vieleicht mit 
einiger Wahrfchetnlichkeit vermuchen. Nach Bayers 
ſicherer Berechnung d) nähmlich hatte Aratus DI. 
134, 4. und, dent Herkommen gemäß, im Day, ober 
mie dem Ausgange dei Dfympiaden «Jahrg «) die 


e) In Effai' de chronologie far Hérodote, ch. 17. Tom. 
vn. p. 508. Nouv. Edit. 
4) In Falt. Achaic. c.2. 8.7. 8 


8 Nach Polgbius traten die achdifchen Strategen, in 
der Regel, jederzeit um den Aufgang der Pleiaden, 
oder, mie er mit 'einem gleichbedeutenden Ausdrude 
fast, mit dem Beginnen des Semmers ihre Amt an. 
Dan fehe IV. 37, 2. V. 1,1. 30, 7. und über die Zeit, 
wenn die "Plejaden am Himmel' erſchienen, bie ven 
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geitung bed —* Bundes ‚um vierten Mahle 
übernommen unb. erfuchte Sparta um Benfland ‚ger 
gen bie Aetoler. Agis rückte hierauf augenblicklich 
aus, kehrte aber um die-Zeit, als die Fruͤchte bereitg 
eingefammelt waren f), d. 5. ſpaͤteſtens im Auguſt, 
wieder zuruͤck und traf den Staat durch ben Ageſi⸗ 
laus, der DI. 234, 4, im Herbie das Epharat über- 
tommen harte, in großer Verwirrung an. Dag 
Jahr zuvor war Lpſander Ephorus geweſen und un. 
ter feiner Mitwirkung die Ipfurgifche Verfaſſung von 
neuem eingeführs worden. Erwägt man, daß Agig 


zu einer Veränderung, der Ars nicht füglich freie, "' 
ten Fonnte, ohne ſich ald Koͤnig binlaͤnglich feſtge⸗ 


ſetzt, die noͤthigen Vorkehrungen getroffen und ben 
erforderlichen Anhang gebildet zu haben, fo wird 
man es vielleicht nicht unwahrfcheinlich Finden, daß 


er wenigſtens nicht fpäter, ale al. 139 I, zur Re⸗ 


gierung gelangte. 

Der Euryſthenide Kleomenes I. kam Dr. 
1C2, 3. jun Regierung und verwaltete fie, dem Dio⸗ 
dor. (XX. 29.) zufolge, ſechzig Jahre und zehn 


Monate g), ober is zu Ol. 11713. Dieſe lange Zeit 


Heyne zum us Georg I, 221. engejogenen Schrift: “ 


Rellen. | 
f) Plutarch in vn. Asid. 15. p. 521. 
1) Nach einer andern Stelle (XV. 60.), bie aber bie 


vor;ͤglichſten Coroudlogen fuͤr verdorben ertlaren und 
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faun nicht befrenaden, be, nach einer eußerung 
. Benöphoned 5b) zu fließen, che Alterer Bruder 

Ageßfpolis 11. bey feiner Threubeitigung die Jahre 
. ber Danubarkeit noch nicht erreicht Bette und er, 
ber jüngere, ihen dereits in Jahrecfrit falgte. 


Ee⸗menes Ateſter Sohn Afrotatus war bereits 
DI. 212, 3. ein Mama, der an den Hffentlichen Ge 
ſchaͤften Theil naharı bean er allein widerfetzte füch 
ben Vorfchlage, den Spartanern, bie im der Schlacht 
gegen Antipatern die Flacht ergriffen hatten [den 
fo genännten Trefanten), bie Strafe der Ehrlofigkeit 
zu erlaſſen. Ju der Zolge (DL 116, 3.) ging er, 
um fich den Beſchimpfungen und Mißhaudlungen der 


alle andere Beuguiffe entiräften, berrſcate er wie nd 

drevßig Jahre. — Durch einen Wiibuerkaub des Ya 

+ Iobins macht Meunrſius de Rega. Lacon. c. 14. aus bies 

en aweyten und bem britten Kiepmenes, gerade wie 

. aus bem vierten und fünften Archidam eine 

and aus Agis dem zwedten zwey Verſonen · — Gens 

berbar iſt es übrigens, baß keiner ber alten Schriftttel⸗ 

ler einer eimigen merkwürdigen Haudlung aus Sin 
menes bes zwerten langer Regierung erwähnt. 

nad) dem, mas wir von feinem - Sohne willen, —* 

er ſich nicht einmahl auf fein Haus, gefchmeise deus 

anf den Staat einigen Eiuguß erwarben su baben. 


| » In Hik. Ge. Vi. 19: Gtatt nach ber Schlacht ben 

Lenktra, an bie Stelle bes gubliehtnen Kieenibrotns 

feinen Sohnr und Nachfolger zu fenden, berafimächtigte 

un be Uschlens u tut war, een Seb⸗ Ar⸗ 
i m > 
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jangen Sente, die über feine Streuge erbittert wa⸗ 
ren, nicht laͤnger ausuſetzen, als Aiführer der vor 
dem: Tpeannen Asathetles geſtuchteten Sprakuſer, 
nad) Agrigent z allein feine Graufamkeit und Wahr 
haft perſiſche Schwelgerey beraudte ihm des Zu 
trauens der Ausgewanderten und wößhigte Ihe heim⸗ 
uch des Nachts zu entlichen and ned Lakenika 
überzufegen 5): Hier flarb en, bald nach ſeiner Raͤck⸗ 
kehr, noch vor feinem Vater Kleomenes, und ver⸗ 
erbte Das Reich, da Ephoren und Volt feinen Bru· 
ber Kieonyıaus ausſchloſſen, anf feinen Sohn Asus 
den I. . J 

Diefin Areus laͤßt Dieber (XX. 29.), ber ihn 
jedoch faͤlſchlich Kleomenes Sohn, ſtatt Kleomenes 
Enkel nennt, vier und vierzig Sabre, d. 8. von DI. 
117, 3. bis zu DI. 128, 3. regieren. D und wird, im 
Hinſicht feiner Angabe noch durch einige andre Um⸗ 


#) Dieber XIX, . mi. | 


Pauſan. L 13, 3. II. 6,2% von; vletaq in Vie 

. Aid. 3. P-501. ' 

H Larcher in ber augessgenen Chroitologie p. sor. sicht | 
Fon, ohne alien Orund, ein. und utersig- Über hiefez 
Schriftſteller hat überhaupt von den fadtern fpartanis 

ſchen Kiönigen und Prinzen gan eisene Nachrichten, 


So weiß er z. B. beſtimmt, daß der ditere Akrotatus 


Di.108, 4. geſtorben iſt und der jängere Ach DI. 121, 
1. in Klesuymus-Bottinn verliebt hat, anderes wur, 
derbaren Auffchläge nicht zu oedenlen · 


N 


⸗ Pr 


‘ 
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ſtande beguͤnſtigt: denn fo wenig bie Folge ber Be 
gebenheiten in Autigonus Sonnatas Leben hinlaͤng⸗ 
lich beſtimmt iR, fo leidet doch diet keinen Zweifeh, 
Daß Alexander, Pherhas Sohn, ihn DI. 128, 3. 
aus Macedonien verjagte. Aber unmictelbar vor 
deſe Verjagung fegen Juſtin und Trogus mw) bie 

Bexwwingung der griechiſchen Staͤbte, unter welche, 
nid, Panfanias (IL. 6, 3.), offenbar auch bas ven 
Streus unterfiügte Athen gehdrte, die Beflegung ber 
abgefallenen Gallier bey Megara und Areus Ermor⸗ 
duug bey Korinth durch die Hand des Autigonus n). 


m) Ich habe die hieher gehbrigen Stellen in ber Geſch. 
©. 259 c. d. augeführt 
m) Vergleicht man die genannten Schriftfieller unter ein⸗ 

ander, fo ſcheint es, müuffe man die Ereigniffe alfo an 
einander reiben. Wach Pyrrhus Tode (DI. 126, 3.) 
bemaͤchtiget ſich Antigenus Gonnatas mehrerer pelopens. 
neſiſchen Städte, groößtentheils durch Verraͤthercy. 
Ihm entgegen wirken bie Spartaner und Ptolemdug 
Philadelphus; auch aͤngſtiget ihn ber Abfall der Guls 
lier, In diefer Verlegenheit laͤßt er gegen die erſtern 
ein Meines Heer (in fpeciem calrorum, fagt Juſtin,) 
ih denke, dor bem ‚bereits delegerten Athen, ſtehun 
und mendet fich mit feiner gefammten Macht gegen 
bie letztern. Der Gieg, den er über diele erbält, 
macht jene fo kleinmuͤthig, daß fie alen weitern Kampf 
‚vermeiden und ſich zutuͤckziehn (in turiora fe regipi- 
- une), ‚Hierauf wird das von neuem augegrigene Athen 
überwältigt ugd Areus in Korinth erfhlagen. — Die 
Schickſale des letztern Stadt während. Diejes Zeit: 
zaums alaube ich aicht unrichtig auf folgende Weife 
erbnen au bürfen DE ap 3- (Diodot. XVI. 89 


en 
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Arens Nachfolger war, nad) den Zeugniffen. 

des Pintarch (in Vir. Agid. 3: p. 501.) und Paufas- 
niaß (III. 6, 3.), fein Sohn Akrotatus. Er kaͤmpfte 
gegen ben Ariſtodem, den Tyrannen von Megalopo⸗ 
lis, man weiß nicht, ob in. der Abficht, die Stadt 
zu befreyen, oder fie den Spartanern zu unterwer⸗ 


fen, eine blutige Schlacht und fiel in ih o). Rad | 


vergl. Plutarch in vie. Arat. 23. p. s45, fand fe us . 


ser Philipp, Ampntas Sohne. DI. 116, 4. war fie 
Diebor XIX: 74.) dem Polnfperdon unterthänig. DI. 
119, 2. gehorchte fie Kaflandern, dem fie DemetriusL 
„Diodor XX. 103.) entriß. DI. 12%, ı. befand fiefidh ’ 


in. Antigonus Gonnatas Gewalt: denn fein Zeldberr, ' 


der Phocenſer Amiuias (Pintarh in Vie. Pycrt, 29. 

p. 790.) führte den von Pyrrhus bedrohten Sparta⸗ 
Bern Mietäonlfer ans Korinth gu. DI. 128,,3- vers 
dang Alerander, Pyrrhus Sobn, (Juſtin Xxvi. 2, 

In den Prol. des Trojus ſteht durch eine offenbar 
—S Lesart: cum fratris ſui Crateri filio Alex- 
andro). Den Macedonier Autigonus abermahls von 
Reich und Thron, und Korinth gerieth wahrfcheins 
lid und bietteicht unter Arens Mitwirkung 
in die Bothmaͤßigkeit des Tyrannen Aleranders. Ges 
wit if wenigſtens, daß diefer die Feſtung Akroko⸗ 
sinth 'gnifchen DI. 232. und 133 befaß: dem Arat 
(Pintarch in Vie. 19. p. 535.) dachte darauf fie ihm zu 
entreifen und; unterließ es, weil er zum achdifchen 


Bunde trat, WE hieranf ſpaͤter Autigonus Wlerans . 


dern durch Gift thdtete, entwandte er fie Plutarch 17.) 
deffen Bemahliun Nicaͤa durch Liſt, und behauptete fie 
Bis Ol. 134, 1., da rat fie in Fregbeit fente und ihren 
Bürgern die Dhorſchluͤßel, die fie feit den Tagen Phi⸗ 
lipps GPlutarch 23.) entbebtt hatten, wieder zuſtellte. 


o) So ausdruͤcklich Plutarch am ange. Drte. Pauſa⸗ 
Mas VIII. 27, 3. und 30, 3. gedenkt deſſelben Kam⸗ 


. 
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ſeinem Tade gebahr ſeine ſchwanger von ihm hinter⸗ 
laſſene Wittwe einen Sohn, der Areus genannt ward 
und unter feines Groß⸗Oheims Leonidas dee wey⸗ 
ten Vormundſchaft ſtand. Aber der Knabe ſterb 
Manſ. am angez. D.) im achten Sabre feines Le⸗ 
bens, (nach Plutarch, ehe er mannbar wurde,) und 
Leonidas führte feitbem die Megierung .in feiner eige⸗ 
nen Perfon. Go unbebeutend dieſe chronologifche 
Mertmahle find, fo würden fie doch hinreichen, den 
Regierungs⸗ Antritt aller der bier genaunten Könige 
feftzufegen, fobald man ausfindig machen koͤnnte, in 
. weldyem Jahre das Treffen pwiſchen den Megalope- 
liten und Spartanern vorfiel: allein: meine Berfuche 
hieruͤber find leider! gang vergeblich geweſen. Alles, 
was wir vom Ariſtodem mit Sicherheit wiſſen, iſt, 
daß er noch vor dem ficponifchen Tyrannen Niko 
kles, d. h. noch vor Dt. 132, 1. von zweyen feiner 
Mitbürger, Eldemus und Demophaues, vertrieben 


sfeg und amſtändlicher: allein er ſchreibt ikea dem 
diteru Akrotatus, dem Sohne Kleomenes des zwedten, 
zu und hat durch feine Ausfage mehrere Gelehrten, 
unter audern ben Engländer Simſenins (in Chronic, 
p- 1050. vergl. p- 1135.), irre geführt: Nicht su ge: 
benten, daß er den Ariſtodem und ditern Alrotatus 
"gegen alle Chronologie gu Zeitgenoſſen macht, fo er⸗ 
Zellt aud aus der Vergleichnug der Begebenheiten, 
daß Daufaniad, wenn biefe Meinung gelten folite, wit 
fich feld und der ganzen Gedichte im Bideriprud 
Beben wärhe. 


.., 
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wurde 2), und diefe Nachricht führe auf keine weis 
tere Bermuthung 2). Ich ſehe daher gar nicht ein, 
wodurch Simſoninus (p. 1146.) und earcher (Tom. 
VIE p. 50$.) bewogen werden fonnten, den Akrota⸗ 

tus nur ein Regierungsjahr zuzugeſtehn, d. h. ihn 

DI. 128, 3. antreten und umfonimen zu laffen. Er. 
tann eben fo wohl drey volle Olympiaden und drd- 
ber cegiert haben; ja es ift dieß fo gar wahrſchein⸗ 

licher, wenn Leonidas der zweyte, wie Pauſanias 

(II. 6, 4) will, in fehoh hohem Alter (zavramacıv 
nen Yegay) zum Thron gelangte, weil er, falle _ 
dieß DL. 128, 4. geſchah, als Greis, wie ſich aus 
der chronologiſchen Ueberficht ergiebt, wenigfiend 
noch zwey und dreyßig Jahre gelebt haben .müflte. 
Da ich indeß nicht vermoͤgend gervefen din, die Rech» 
Rung ganz zu berichtigen, fo habe ich'mir dießmabl 
feine Veränderung der Zeitangaben erlauben wollen, 
ſoiidern mich lieber an die gewoͤhnlichen gehalten. | 


⁊ 


p) Bolss. x. 28, 13. later I in Vie. Phitgp. 1. nah 
in Vit. Arat, 5, vergl. Bayer in Fat. Achaic. p· 299. 


0) Paufanias (VII. 2%, 9.) giebt zwar noch ein rn ⸗ 
logiſches Merkmahl, indem er fagt, zwey Geſchlechter 
nach Ariſtodem habe ſich Lodiades zum Einzelherrſcher 
son Megalopolis anfgemorfer, Allein es leuchtet won 
ſelbſt ein, daß diefer Beſtimmung der Irethund, Afco- 

‚ Satus ber dltere fen ber vor Wedalopolis oetoͤdtete. 
zum Grunde liegt. J 








254 Ebronologiſche Ueberſicht 


Kleomenes bee dritte kam, wie Rh in der Folge 
ergeben wird, DI. 139, 4. ums Leben, nachdem er, 
der Angeige Plutarchs (in Vir. 18.) gufolge, fechzehn 
Jahre König geweſen war. Sein Regierungs⸗ An⸗ 
tritt faͤllt folglich in DI. 136. r). Nehmen wir am, 
daß er im fechzehnten Jahre fland, als er, ber noch 
‚ nicht voͤllig mannbare's), von feinem Bater DI. 
135, 2. verheirathet wurde, fo träfe fein Geburts. 
jahr auf DI. 131, 2. Aber fomit liege zugleich am 
Tage, daß Leonidas bey feiner Thronbeſteigung, 
mag fie DI. 130, 4. oder fpäter fallen, noch nicht zu 
den abgelebten Maͤnnern gehoͤrte. 


Webecbder der Anfang noch die Dauer der Regie⸗ 
rung der fo genannten Tyrannen Sparta’ iaßt ſich 
mit Sicherheit ausmitteln. Ich uͤbergehe ſie daher ganz, 
und wende mich zur Rechtfertigung der von mir ge⸗ 
troffenen Anordnung der einzelnen Begebenheiten. 


Was der Chronolog, in Abſicht auf bie Be⸗ 
gebenheiten unter Philipp, Amyntas 
Sohn, und ſeinen Nachfolgern, bis auf 
Antigonus Gonnatas Tod, zuerſt und am 
meiſten vermißt, iſt ein nach den Jahren, aber mit 


r) Nicht, wie Lacher p. 510. behauptet, DI. 187, 3. 
) zarı ya gar Ex fügt Pinsasch X P. 532. 


4 
% J 
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größerer Genauigkeit and Vollſtaͤndigkeit, ale Schott 
«6 vermochte, grordnetes Leden des Demoſthenes. 
Eine Menge kleiner und darum doch fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte nicht unwichtiger Greigniffe wuͤrden auf die⸗ | 


fem Wege gewonnen, mehrere wichtige ber Zeit nach 


ficherer beſtimmt und uͤberhaupt die Kenntniß des 
thatenreichen Lebens Philipps vielfach befördert wer« - 
ben. Gs Liegt mir bier nicht ob, im eine Das Ganze 
umfaffende Unterfuchung einzugehn; nur ein Paar 
aufgeſtellte Behauptungen habe ich nachzuweiſen und 
etliche Abweichungen zu rechtfertigen. 


Daß Sparta bie Meſſenier und Megalopoliten 


zu beunruhigen anfing, als Theben durch den heili⸗ 
gen Krieg beſchaͤftiget ward, wifſen wir and dem 
Danfaniag ⸗); amd daß es nicht fpäter geſchab, als 

DI. 106, 3., innen wir aus Demoſthenes ſchließen. 
Die Rebe, durch welche diefer in der athenienfifchen 
Boltsverfammlung das Seſuch ber. Megalopoliten 
am Beyſtand unterſtuͤtzt, hielt er DI. 106, 4. unter 
dem Archon Eudamus o). 


s) IV. 29, 8. 


2) Dienst von Halikarnuß in rpin I. ad Ammaeum. 
Tom. VI. p. 735) Rd, Reiskii und bafciht Die‘ Aus⸗ 
leger. 


\ 
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Die Zeit, wenn Demofthenes zum erſten Wable 


den Peloponnes, als Seſandter, bereifte, hat er 
MO =) deutlich bezeichnet. Die Lrglver hatten 


ſich bereits an Philipp angeſchloſſen ugb Dipnch fich 


eisgeben. Das erfiere geſchah offenbar mach dem 


Hbzımge der Thebaner aus der Helbinfel, die. ſeit⸗ 
dem, in Norden gedrängt, ihre ſͤdlichen Bundes 
geuoffen aufgeben mußten, das letztere unse dem 
son Theophilus, oder DL. 108, 1. ). 


Dat Jahr, wenn ber heilige Krieg geendigt 
wurde, nennt Aeſchines c. Crefiph. (Tom. ILL p. ‚62. 


“ ed. Reisk,_p. 283. ed. Bafil.) und Dionvſius in Ep. 


1. ad Ammaeum II. . 740), den Monat Denio:. 


ſtheüues de falla legat. (p.’359. lin. 2. u. f. ed. R. p. 


207. ed. B.) und Aeſchines de falle legat. md cs. 
„ Crefiph. au mehrern Stellen; die beutlichfte Ueber: 
ſicht der einzelnen kleinen Vorfälle, die dem Schluffe 
des Krieges vorangingen, ‚giebt Zaplor in Apparat. 
sd Dem. Tom. I. p. 196. =). Aus allem erhelt 
mit Sicherheit, daß Philipp. DI. 108, 2., unter dem 
Urchon Themiſtokles, gegen den Ausgang des Slir⸗ 


Tophorion Ober des Dlympisden- Jahres, durch bie 


4) Philipp» ſæ. p. 70. Le 


37 Man fee Corſini in Faß. Aktie. Tom.I. p. 139. 


5) Een daſelbſt findet man bie zerſtreuten Beweu⸗Stel⸗ 
dm ans Bean Reden sefammelt. 
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volen in Pheci⸗ eindraug, und Archidam folglich 
etliche Wochen fräher zum Beyſtand der Phocenfer 
daſelbſt erſchienen, aber zuruͤckgeſchickt worden war. 
Den Widerſpruch⸗ in welchem Demoſthenes in Orat. 
pro eorona (pr 235 238. ed. R. p. 316. 318. ed. B) 
mit fich ſelbſt geraͤth, und ben Eorfini,( in Falk. Ar 
Tom. Ep. 128. 6. 14— 19.) durch Veränderung. der 
Monate und Monatstage, wiewohl fruchtlos, Tay⸗ 
ler (p. 198. u. f.) auf andere Weiſe zu heben ſucht, 
ſo wie die Beſtimmung der Ppthiaden⸗ Feyer, die 
jedber Unbefangene, nad) dem Zufammenbange, in wel⸗ 
chem Demofipenes (pro falla legat. p. 380. lin. 20, 
p. 216. E. B.) ihrer erwähnt, in den Ausgang bes 
zweyten Plympiaden⸗ Jahrs, Corſini hingegen, ‘aller 
gefunden Auslegung zum Trog, in den Srühling des 
dritten a) fegt, glaube ich bier kaͤich mit Suu. 
fameigen übergehen su koͤnnen. 


Eben fo beſtimmt, wie Demoſthenes erſte Se 
fanbtfchaftsreife nach dem Peloponnes, wiſſen wir, . 
und durch ihn, bie Zeit feiner zweyten, in. Geſellſchaft 
mehreter unternommenen. In der dritten pbilippi⸗ 


a) Aberranit, fat er ansdrädtie in Fa. Art. Tom. 1. 
p- 136. Palmerius u. f. m. cum Phocenfium excidium 
& Scirophorione menfe anni 2 Olympialis 108. dimo- 
vere non poſit, Pyrhlcique Iudi ineunte vere fequentis. 
enni celebrari debuesint ; yergl. Diſert. agonift,. u, 
5. 7. | 


Dritten Bandes ⸗ 2. ‚cp. R | 





- 


058 Epronotogifhe ueberſicht 


wifchen Rede 5) menwt- er fe die onrjähtige, wi reeu- 
vw neeoßeics. Sie gehört alfo in DI. 109, 2. denn 
die gedachte Rede wurde nach Dionyſtus unter Sofi⸗ 
genes Archontate, oder DI. 109, 3. gehalten c). 


Des Angeiffd auf Megara gedenft Demoſthenes 
mehrmahls, vorzüglidy in der dritten philippifchen 
Rede (p. 115. L 2. ynd 113. 1 6.), wo es unter au- 
dern beißt, Philipp habe Megara vor Furzem zu 
überliften gefucht, und bedrohe fo eben Byzanz 
Diefe Zufammenftelung und das Jahr, in ber Die er» 
wähnte Rede gehalten wurde, laſſen nicht zweifeln, 
Daß jene Unternehmung in AL 109 3. beſett wer⸗ 
deu muͤſſe. 


Ueber die noaͤchſten Begebenheiten bis zut Ela | 
ben Chaͤronea verdient Taylor in Appar. ad Demolth. 
(Tom. I. p. 265. u. f.) eingeſehen zu werden. — 
Die Zeit des von Philipp nach der Halbinſel unter⸗ 
nommenen Zuges ergiede ſich, wenn jene Schlacht 
und das Todesjahr des Königs einmahl ausgemit- 
tefe find, von felbft und wird durch Polpbiug IX. 


28, 46. beſtaͤtigt — In der Seſchichte Alexan⸗ 


ders des Großen und feiner Nachfolger, fo weit fie 


in bie. ſportaniſche eingreift, babe ich Feine zu. berich« 


DR. up 1. 16. 


*) Am angez · O. p- 238. 
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tigende Angabe, noch in ber frühern” des achdifchen 


Bundes Bayers treffliche Jahrbücher zu verbeffern 


Gelegenheit gefunden. Ein einziges Ereigniß, die 
Bereinigung der Städte Aegium, Bura und Cerynta 
mit ben Achaͤern, fcheine er mir irrig (c. 1. $. 8.) in 
Dlymplade 132, 1. zu ſetzen. Polpbius (II. 41, 13.) 
fagt ausdruͤcktich, Aegium fen fünf Jahre nach Stif⸗ 
tung des Bundes, alfo DI. 126, 1., eingetreten und 
bald nachher Bura und Cerynea gefolgt. Auch wird | 
ung ja bereits Ol. 131, 1. Marcus aus Cerynea ale 
der erfle auf ein Jahr erwaͤhlte Stratege genannt. 

An Asis des 111. Lebensgeſchichte iſt ein eine 
ziger Punkt, ber, von Seiten ber Zeitrechnung, auf. 
bie übrigen Licht wirft, — feine Vereinigung mit 
Arat gegen die Aetoler. Gehört diefe, wie ich oben 
. mit Bayer angenommen habe, in den Ausgang bee 
134 und Anfang ber 135 Olympiade, fo ordnen ſich 
die drey unmittelbar auf einander folgenden Ephoe 
zate bey Plutarch und mit ihnen Agis Unternehmun⸗ 
gen und Schickſale von felber. Daß er in der Bluͤthe 
feiner‘ Jahre und. im Herbſte, wenn bie Tage furg 
werden, ume Lehen kam, (heine Plutarch (in Vir. _ 
19.) jenes durch das Beptvort veciloxoc, welches ee 
von Ihm gebraucht, und dieſes durch den Umſtand, 
Baß die Leute, um bie Babezeit, ſich mit Lichtern vor 
ber Thuͤre feines Seſangniſſes einfanden, zu be⸗ 
ſtaͤtigen. | 
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Dep der anfmerkfanen Vergleichung ber ver⸗ 
ſchiedenen Nachrichten, die über das mertwärbige Le⸗ 
ben Kleomenes des 111. aus bem Alterthume 


auf und gekommen find, haben fich mir mehrere Be 


merfungen und Polgerungen dargebothen, bie, wie 
ich glaube, die Hertömmlichen Vorſtellungen theils zu 
beſtaͤtigen, theil zu berichtigen bienen werben. Hier 


ud ſie. 


Vintaych irrt, wenn er (in Vir. Cleom. 3. p- 537) 


Sehauptet, Arat habe, unmittelbar nach Leonidas To⸗ 


de, bie Arkader beumrubigt, um zu ſehn, wie fich 


... Kleomenes nehmen werde, und biefee Hierauf das 


Athendum befeſtigt. Vergleichen wir feine Ausſage 
mit der des Polypbius (TI. 46.), fo ergiebt ſich: Keo⸗ 
menes hatte mit der Aetoler gutem Willen bie ihnen 
verbündeten Städte, Tegen, Mantinea und Orcho⸗ 


menuns eingenommen; dieß erregte Beſorgniſſe in 


Arat; er drohte und Kleomenes erbaute das Athe⸗ 
aäum ; aber alles dieß geſchah, als Antigonus Do⸗ 


fon dem Demetrius IT. bereits im ber Regierung ger | 


folgt und Athen, nebſt Hermione, Argos und Phliug, 


zu dem achdifchen Bunde übergetreten war d), d. h. 
sah DI. 137, 4. 0). Erſt durch biefe Verſtaͤrkung 


d) Yolyb. 12. 44, 4. 64 vers. Plutarch in Vie, Aret. 
34. 35. , 


*) Nach Eufebius (im latein. Chronie. p. 140.), ber aus 


Dexippas (im gricchiſc. Chrom. p-55- lin. So.) (häpfter | 
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der Achaer wurden die Aetoler, ihte bicherigen Freun⸗ 
be, erbittert ) und ſchloſſen ſich an die Macedonier 
and Spartaner an. Es fehlt alfo viel, daß bie Haͤn. 
bei bis zur Einnahme von Kaphyaͤ, bie Plutarch (4. 
p. 337.) erzähle, in Kleomenes erſtes Reslerunge · 
jahr fallen, daß fie vielmehr in deſſen neuntes und 
in Arats eilfte Strategie gehoͤren. 


Abertam Antigonus Gonnatas DI. 125, 2- das macedo⸗ 
uiſche Reich und herrſote bis DI. 134, 2. Ihm folgte 

‚fein Sohn Demetrins 11. und farb, was auch Poly⸗ 
bius (am ange;. D.) beſtaͤtigt, mach einer zehmaͤhrigen 
Regitruug d. b. DI. 136, 4., alfo bereits im vierten 
Sabre nad. Kleomened Throngelaugung. Noch ſpaͤter 
‚erfolgte die Vereinigung der im Texte genannten 
Städte: denn Plutarch ſetzt ſie nicht mur (am angen 
O.) nad Demetrins Tode, ſondern berichtet: auch⸗ daß 
su Ver Zeit Lodiades, ſo wie das jweyte Jahr darauf 
Ariſtomachus und zwiſchen beyden ein anderer (unſrei⸗ 
tig Arat) Stratege geweſen fen. - Alle dieſe Strate⸗ 
gien aber gehören, wie Bayer (c. 2. $. 5. 6.) gan rich⸗ 
tig geſchloſſen hat, in das letzte Jahr der 137. und die 

- Senbeu erſten ber 138. Olympiade. Pur darin irst er, 
daß er, ur Unterfügung feiner Meinung (p- 309.), 
Denetrius den Ti. erſt DI. 1314. ſterben laͤft. Aus des 
Worten Polvbe ziel vv myarm dia u; ſ. w. ergielt 
Ab, mas ſchon Schweishäufer bemerkt bat, die Solge: .- 
zung gar nicht, Die Bauer aus ihnen herleitet, und was 
er beweifen wit, ſteht ohnehin fe. 


PD Volvb. IL. 45., vergl. Plutarch in Vit. Arat. 34. p- 
565. Die Achaͤer hatten den Krieg mit ben Aectolern, 
wie uns Plutarch 33) zu fchliehen berechtigt, gleich 
nach Agis Abzuge, beygelegt und ihnen ſeitdem, als 
-, Bene Verbuͤndete, gegen Demetrius II. (Polub. u 1) _ 
Beyſtand geleiſtet. 
g) Der ſieben und mmaniighes Lebensiahs- Au —2 
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‚ Sowohl das Jahr, wenn Arifkomahnsd, «is 
auch das, in welchen Arat zum zwölften Mahl Etra- 
tege ward, hat Bayer, wie ich glaube, jenes (p. 309.) 
and Plutarchs Vit. Cleom 4. p. 539, dieſes (p. 305.) 
ans deffen Vit. Arat. 35. p. 566. vollkommen richtig 
beſtimpit. Dagegen bat er fi durch einen Burgen 
und undeutlichen Ausdruck, deffen ſich Plutarch in 
Vit. Arar. 33. p. 569. bedient, verführen laſſen, die 
Strategie des Timorenns früher zu ſetzen, als bie 
des Hyperbates. Vergleicht man bie angezogen 
Stellen mit dem, was Plutarch an einem andern Orte 
- (Vit. Cleem. 14- 15. p. 557.) fagt, fo ergiebt Ach 
gerade bad: Gegentheil. Arat war DE. 138, 3. Stra 
tege gemefen. DI. 138, 4. warb (8 Hyperbates. Run 
ſollte jener, dem Herkommen gemaͤß, wieber gewaͤhlt 
werden: (denn er gelangte, wenn nicht mehrere 
Jahre hinter einander, doch ſicher immer ein Jahr 
um das andere, zur Strategie;) allen er ſchlug ben 
Bintrag, nicht ohne Tadel zu erfehren, aus Faurcht 
dor Kleomenes, der feinen Einfluß durch die vollen 
bete Staatd - Veränderung um ein großes ‚vermehrt 
Batte, aus, und fo uͤbertrug man bag Amt dem Ti 
moxrenus. Dieß iſt der wahre Zuſammenhang. 


Kart, war Kleomenes ungefähr neunzehn Jahre alt und 
folglich ohnehin ned zu jung, um ihm die Fuͤhrunt 
eines Heets anzuvertrauen. 


\ 





} sr Degebenheiten. ae⸗ | 


UM Erelgniſſe von ber Eroberung der Srabe 
Argos durch Kleomenes bis zu Megalopolis Zi 
rung weiſt Bayer Arats deezehnte Strategie, ober 
dem zweyten Jahre ber 139 Diympiabe an 3). Mer⸗ 
zu hat ihn unſtreitig thells Die große Kuͤrze, mit ber 
volobine (en. 5a) alle Begebenheiten, die Plauarch 
(in Vir. Cleom. 14— 19. und in Vir. Arat. 39 4) 
ausfãhelich vortkraͤgt, in wenige Worte zuſammen⸗ 
faßt, theils die Remeen⸗Feyer, waͤhrend welcher, 


bemſelben Plutarch zufolge, Argos genommen wur⸗ 


ve, bewogen. Ich frage: FR es wohl glaubſich⸗ 
daB binnen der ganzen Seralegie bed Limexenus⸗ 


b. h. dinnen DE. 139, 1. Kleomenes nichts gegen 7, Zu 


Achaͤer, fie nichts gegen ihm unternommen haben? 
Danns Wie konnte Argos DE 2394.2; unter“ deni 
Strategen Ara von dem Geratögen Tim vyxenus 
Polyb. TL-53, 2.) wieder geiborhien werden? Kere 
ner: Wufitseiche Weiſe mil a bie dreycmonatliche 
Einſchließung Arats und die. boppelten Winter⸗Auar⸗ 
tiere des Inkigenus- in bie Begebenheiten. einzeiben?, 
Endlich: Kann berhaupt den Jeittaum eines: elnzlö 
gen Jahres: fo viele Eroberungen, Unkerhandlungen 
and audere Vorfiille fafen? Ale bieſe Fragen Rad, 


b) Beltum Cleomenicum; fagt ef p. 277. in Sen Jahrbů⸗ 
dern, paullo ante hung praetorem (Aratum XIII.) hies 
me coepit. Die Erläuserung iu diefen Worten gieht 
ep 306. 


4 € hronylogi ſche Ues eeſicht 
Wh sefkche ed, aach Vaders Anordauug fur milk un | 


beauntwortlich. Eme chronqlogiſche Schilerigkeit ver⸗ 


\ 


urſa dt allerdings die Feyer der Nemeen: aber bier 
on werde ich nachgehends beſonders reden. 


Die Wahl Arats zum and UTEREEFTuR 
(Plutarch in Vic. 41.) besicht Baher (p. 306.). anf 
deffen brepjehnte Strategie. Ich bın Hierin mit ihm 
gleicher Meinung, nur, benfe ich, Arat übte bie ibm 


‚ berlichene Gewalt wicht erſt im folgenden Jahre, fox 
derr gleich nach gefaßtem Beſchluſſe, d. h. noch waͤb⸗ 
nd Timoxenus Strategie, and. Der Zuſammen⸗ 


Yang ber Begebenheiten iſt naͤhmlich, nach meiner 
Vorflelung, diefer. Als man DI. 138, 4. den⸗Stra⸗ 


" tegen für DI. 139, 1. ernennen wollte und den Arat 


auffoderte, fehlug er, wie wir wiſſen, das Amt and 

- und man ertheilte ed dem Timoxenus. Indeß ver. 
fhlimmerzgen ſich die Angekgenheiten des VBundes. 
... Es ward neihig, enticheidend zu handeln, umd Tis 


moxenus war der Mann nicht, dem man ſich ander⸗ 
trauen fonute und wollte, Dan kam alfo Äberein, 
ihm eine Art von Dictator au Die Gelte zu fehen, und 


berief den Arat von Sichon nach Aegium, der auch 


baſelbſt zur See (denn zu Lande war ihm ber Weg 
durch Kleomenes geſperrt) glücklich anlangte, und 
Die erhaltene Würde ſogleich dazu mußte, mit dem 
Antigonus abzufchlichen. Daß dieß der wahre Ver⸗ 


, ‘ 
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Lauf der Cache fg, erhellt thelis and der Anokdnuns 
der Ereigniffe bey Platarch, theils und varzägliig. 
anus dem Umſtande, daß, erft nach jenem Abſchluſſe, 
Timoxenus, und gwar, wie Polybind (IL. 33, 2.) be 
ſtimmt fagt, als Gtratege, Argos dem Kleome⸗ 
nes wieber abnahm. Die Berhandlungen mit dem 
WMacebonier muͤſſen uͤbrigens, (was ebenfalls jur 
Beflätigung meiner Behauptung Bient,) bey ſchon 
vorgeruͤcktem Jahre zu Stande dekommen ſeyn: denn 
als er in die Halbinfel eindrang, war bie Zeit zu krie⸗ 
gerifchen Unternehmungen vorũber, — ein Umſtand, 


ber ohne jene Vorausfegung nicht wohl zu begreifen | 


iſt, ſelbſt, wenn man einen vierwoͤchentlichen Aufent 
halt am Iſhmue anni. | 


Die Zeit, wenn rat feine dreynehnte Strategie 
verwaltete, iſt ſo eben eroͤrtert worden. Daß ihm 
Timoxenus folgte, Hat Bayer (p. 315.) aud Plutarch 
in Vit. Arat. 47. und Polyb. IL 6, 4. 7, 6. richtig 
sefchloffen, und ob. die Schlacht bey Seliaſia in die 
erfte Sydlfte der Strategie des legtern gehörte, wird 
ſich nachher ans ber zu beflimmenden Zeit der Mes 


meen ergeben s denn der Feyer derfelben wohnte U - 


tigonus bald nach gewonnenen Treffen bey. 


Ueber Kleomenes Sodesjahr kann Fein weifa 
obwalten. Polybius (V. 35.) ſagt deutlich, daß Ans 
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Diympiaben rechnet, ober, meit anbern Werten, bie 
 uimifchen. Comfuln jebeömafl um vier Momate zu | 
it antreten und um vier Monate Aber Die Zeit 
agieren läßt 7); und ber zwente, faſt auoſchueſend 
wit den Ereiguiffen des punifchen Krieges befchäftigt, 
Bringt. die griechiſchen immer nur selögentlich wach 
wub_fchaltet Me nicht allein, in ber Regel, zu fodt 
und au der nurechten Seelle ein, ſondern wirft auch 
bie im mehrere Jahre zw vertheilenden in ein Jahr 
infanımm. Es if daher ſchlechterdings nothiwenbig, 
auch bier prüfend gu Werke zu gehn und ſelbſt ein 
gelne Winfe zur Berichtigung ju nugen: 


rate "fechjchute Strategie gehört nicht, wie 

Beyer =) will, in dad J. N. 541. fonbeen im das 
"ah 539 0). Richt damahle, als Philipp die Grän- 
ven der Meſſenier verwuͤſtete, war Arat Stratege; er 

bekleidete dieſes Amt, wie Plutarch deutlich ſagt o) 
als Philipp bie Alropolis von Meffenebefegenwollte, 


D Bau ſehe Schmeighduſer zum velob IV. 24 9. eder 
Tom. VI. p. 20. 
* C. 2 5. 4. 
"mh bediene mich dieſer Benenuuns als der deque⸗ 
mern nnd kuͤrzern um ( lieber, da der Anfang des cds 
miiſchen und achdifhen Jahres nur um wenige Mongate 
aus einander liegen. i 
0) 'O per "Agaror' seiger Bender find feine Warte in Vir. 
. 99, mobey Bayer mit Recht anmerkt: Si Ararus eov- 
9 , praetor fuit. ‚ 


S 


— 


der Begebenpeiten, . a6g | 


und fing ven dieſem Augenblicke an, ben König und - 
deffen Hof zu vermeiden. Bayer fcheint den ver⸗ 
fuchten und den wirklichen Angriff auf ber Meſſenier 
Frepheit für einerley wm halten: allein Polyb un 
Plutarch. unterſcheiden beyde, dem Erfolge wie ber 
Zeit mach 5). Auch würde, wenn jene Meinung gei⸗ 
ten follte, Arat vier Jahre hinter einander von un 2 
Strasegen » Amte Ahsgefchloffen geweſen ſeyn, ma 
Der früher fchom bemerkten Sitte bee Achder Ba 
entgegen läuft. Bu 
Mit nicht geößerm Rechte weiſt Bayer Arats 
fiebengehnte Strategie dem 543 J. an g). Die Ur- 


2) Ich Habe die Stellen, die ſich auf den einen wie auf 
-den andern Borfall beziehn, in der Chronologie nach⸗ 
gewiefen, und will bier nur noch an eine Note Schweig⸗ 
Käufers zu Palob. III. 19, 11. sder Tom. V. p. 522, 09 
beyde Begebenheiten ebenfalls richtig abgefondert wer⸗ 
den, erinnern. Bon den ſpaͤtern ſprechen unfteitig 
auch Lin. XXXII. 21, 23. und Pauſan. IV. 29, 1. We⸗ 
aigſtens bleibt mir, nach ſorgfaͤltiger Erwaͤgung der 


Stellen des Polybins, Fein Zweifel übrig, dab Pauſa⸗ 


nias den Demetrins, Philipps Sohn, mit dem beräch- 
tigten Pharier Demerrint vermechfelt habe. So viel 
Fleiß und Kritik die von jenem Schriftſteler und mitz 
getheilte frühere Befchichte der Meffenier verraͤh, fo 


uachläffig und verworren if feine Ueberſicht der fpdterm - - 


Schickſale diefes Volkes abgefaßt- 

9) Polybius, fagt er p. 303., in excerpris: mertem Arati 
ponit intra id tempus, cum Marcellus Syracufas en- 
gugnauic, (ed follte beißen obſedit,) er Philippus rex 
Lifum in lllyrieo. Syracuſas autem ſant captae a v. 


( 


so Chrenologifdie ueberfiche 


ſache biefed Irrthauus iſt, daß er Die Erobernüg de 
@tadt Lifſus in die von Livins XXVI. 25. ermähn 
sen und dem J. 544. angehoͤrenden Ereigniſſe ein, 
färbt, da fie Doch, nach der Stelle, bie Re beyn 
"yolgb einwimmt, zu urtheilen, noch dor Die Einnah⸗ 
we von Syrakus und in bad J. 541. fäßt sy. De 
Krieg des Macedoniers gegen die Wetoler und dm 
Sfyriee Sterbiläpne ging ununterbrochen fort, und 
die Wegnahme von Eiffns tritt in die Relhe der krie 
gerifchen Vorfälle, die Livius XXIV. 40, auffühtt. 
Die Zeit, wann bie Römer fich mit den Aeto⸗ 
tern verbündeten, lernen wir, fo wie die Folgen dir 
unmittelbaren Ereigniffe, auß Livius XXVL 24. un 


geachtet er bafelbft die Gefchichte der zwey Fahre zu⸗ 


fammenfaßt, recht gut kennen. Läpinv., nach der 
Einnahme von Syrakus und Capua, ink. britten Jah⸗ 


se feiner Befehlshaberfchaft, trug ben Aetolern die 


Freundſchaft Roms an. Die Aetsler willigten ein 


und ſchickten Abgeordnete nach Italien. Die foͤrn⸗ 
liche Beſtaͤtigung derzog ſich zwey Jahre uͤnd erfolge 
erſt 546 bey den olympiſchen Spielen s); allein be 


543, Lies ſub ver A. V. 544. Inclinat itaque asims: 
(p- 305.). Arati praeturam extremam inferendam «fe 
A. V. 59. 

7) Mau vergl. Echweigbäufer za Velph. VIIL 10, 3 
Tom. VI. p. 487. 

Den Gefandten, dem Kon deshalb die möthigen Huf 
traͤze ertheilte, nung Lin. xxvu. 35,3. 
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gemeinfame Krieg. gegen Philipp naben gleich nach 
verabredeter uebereinkunft feinen Anfang und zwar 


ſpaͤt im Zahre: denn der Macedorier erfuhr den | 


Aufſtand der Aetoler in den Winterquartieren zu 
Pella. Im naͤchſten Fruͤhlinge griff dieſer hierauf: 
ſeine noͤrdlichen Vachbarn, die Aetoler und Atarna⸗ 
nier, und edoinns, der zu Corchra uͤderwintert hatte, 
Anticyra an. Da der letzte jedoch (ein ſicheres Zeit : 
mertarahl!) mittlerweile zum Conſul ernannt worden 
war, fo übergab.er die Flotte dem ihn abldfenden 
Sulpicius und ging, obwohl, Kränklichkeie wegen, 
fpäter, als er und andere wuͤnſchten, zu feiner wei⸗ 
teen Befimmung zuruͤck. — Mad) feine Abreife 
fheint die Einnahme von Echinym durch Philipp ge⸗ 


ſetzt werden zu muͤſſen: denn Sulpitius, der gleich 


bey feinem Antritte (Liv. XXVI. 28, RVefehl er⸗ 
hielt, das ganze Heer, die Seetruppen ausgenom⸗ 
men, zu verabſchieden, verband ſich mit dem Dori⸗ 
machns, der bey Lius 24, 7. , neben dem Skopas 
als princeps Aetolorum genannt toird, damit dieſer 
zu Lande und er ſelbſt zur See den Macebonier zur 
Aufbebung dee Belagerung ndchigen machte. 

Die Zeitfolge, im welcher Livins XXVIL. 29. 
und XXVIIL 5. bie ſpaͤtern oriechiſchen Degebenbile 
ten auffuͤhrt, iſt diefes 
ML 142, 4 


/ 
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Vvyxrhias nebſt Dem Rönige Witelns wird von der 
Yetolern zum Gtrategen ernannt, im Serb. 
W. Rearcclus, T. Quinctins Eonfuln im J. 
IR 
Eytliades Stratege ber Uchker. 
Die Adder erfachen deu Philipp um Halfe gegen 
Machmibas. 
Philipp tämpft zwermahl glädlicdh gegen bie Yetster. 
Geſandte zur Beplegung der Streitigkeiten in Phala⸗ 
va am malifchen Meerbuſen. 
Drepkigtägiger Stilſtand 
Uttalus langt indeß zn Aegina an. 
Man kann ſich Aber den Frieden nicht vereinigen. 
DL 143, 1. | 
Geyer der Nemeen gu Argos durch Philipp. 
Er erleidet eine Niederlage bey Lariſſus, 
Und wirb burch Unrupen nach Vacedonien zurädige- 
rufen. 
Sulpicius und Attalus werden von den Nchdern 
(lagen, 
- Und überwintern hierauf zu Aegina. | 
€. Claudius Rero, M. Livius Conſuln im J. R. sr. 
2. Manlius ſoll, als Geſaudter, die olgmpifche Keyer- 
lichkeit befuchen. Eis. XXVIL 3% 3. 
Nicias Stratege der Achder. 
Machanidas ſteht in einem Lager bey Aegos. Die 
Mchder erſachen Philipp um Vepfant. 


⸗ 














— 
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Gelpicus unb Mttalus sereinigen ihr Slotten und | 


aha nach Leunus. 


Bpilipp trifft gegen alle feine Feinde bie nochiden an | | 


Kalten. 0 u 
Verſammlung ber Aetoler zu Skotuſſa. 
Die Roͤmer bekammen Oreum durch Verrath. 
Phalipy uͤberraſcht und ſchlaͤgt den Attalus. 
DI. 143, 2: 


Machauibas benkt. die elpmpifche Feper iu heunrn⸗ 


higen. 

Philipp haͤlt ihn im Zaum. 
Verſommlung zu Aeglum. 
Philipp. überfäng und plünders Aetolien. 
Attalns geht nach Haufe und Philipp, nach Racer” 
ulen, um bie Dardaner zu beftiegen. 

.., Dan darf nur einen Blick auf dieſe Anordnung 
‚marfen, um fich auch gugleich von ihrer Unrichtigkeit 
‚oder vielmehr gänzlichen Unmsglichkeit zu uͤberzeu⸗ 


gen. - Zum Gluͤck irrt Livius auf. ping ſehr auffqlen⸗ 


‚de Weife und giebt zu gleicher Zeit hie Werbefferung 
en bie hand, Er hat, (dieß iſt der ganze Schlen,) 


Ben: Jahren. 545 und 547 angeiwiefen, mas in bie - 


Sabre 545 und 546 gehört. Die Erwähnung bee 


Dlympiaden » Beyer zeige dieß klar, und außerdem 


gg der Umſtand, daß die fämmtlichen gefchichtlichen - 


Angaben des Polybius, die der Roͤmer in feiner Er⸗ 


Dritten Bandes 3. Ch. © 


y e 
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zaͤhlung aufgenommen hat 5), in die deſagten Jahtt 
fallen. Die einzige Schwierigkeit machen dk Re 
meen, um deren willen Bayer die Strategie des Ep. 
fliaded und was mit ihr zufammenbängt, 5. 3. die 
Schlacht bey Lariſſus, in das Yahr 544 ſetzt. Warum 
ich ihm Hierin nicht beyſtimmen kaun, werde ich nad; 
ber anführen. Die Gtretegie des Achdͤers Eury—⸗ 
leon, die Bayer, geſtuͤtzt auf Polybius X. 24 1. 
dem J. 543 zueignet, läßt ſich ſchwerlich mit Eiche 
heit chronologifch feſtſetzen. 


In Hinſicht der erſten und zweyten Strategie 
Philopoᷣͤmens und des Treffens bey Mantinee, vet 
" weife ich ganz auf den eben genannten Gelehrten. — 
"Ueber die Zeit, wenn der Krieg gegen Philipp gern: 

Digt wurde, flebe eine merkwuͤrdige Stelle beym li. 
vius. Caeterum, fagt er XXXL 1, 8, eoeprum 
beilum aduerfus Philippum decem ferme ante (nd 
li) IL. Punici_ beili) finem annis, triennio prius 
depofitum erat, cum Aetoli ef belli er pacis fuiſſent 
enuffe. Ganz richtig. Die Römer fchloffen si 
Karthago Frieden im J. R. 553, ſandten bie erkt 
Beobachtungsflotte gegen ben Macebonier im Jahr 
540, und ſoͤhnten ſich mit ibm aus 550. — Wa 
dagegen derſelbe Gefchichtfchreiber (XXIX. 12, 1) 


a 


9 Ich weile fie in der Chronologie nad- 





' \ 
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zum Jahre 550 erinnert: Neglecrae eo bjennio res | 
in Graecia erant; fo if dieß nur nah feiner 
Nechnungsart wahr, da er in das J. 547 binuͤber⸗ 
ieht, was in das Jahr 546 gebort. 


So wenig kivius dem Chronologen in der Ge— 
ſchichte des Atolifch » macedoniſchen Krieges genügt, 
eben fo. wenig Befriedige er Ihn in der Erzählung 
des tömifch-macedonifchen. Hier if kuͤrz⸗ 
lich das Wefentliche, was feine Darſtellung in chro⸗ 
nologifcher Besichung enthält. 


Im J. R. 534. ſchifft der antretende Eon» 
ſul P. Sulpteius, mitten im Winter (XXXT. 19, 
9.), oder, wie es 22, 4. heißt, auctumno ferme 
exacto, nach Epirus über, um den Krieg gegen Phi⸗ 
-Impp ansnfangen, überwintert um Apollonia und 
gu Korcyru (am a. D. vergl. 33, 4.), fchlägt feinen 
Gegner bey Detolophug, ale man bereitd (36, 7.) 
Sutter auf-dem Felde findet, und kriegt den ganzen 
Eommer bindurdy zu Waſſer und zu Lande, bis zur 
herbſtlichen Rachtgleiche, wo die Flotte fich nach Kor 
epta (47, 1. 2.) begiebt. Strategen der Achaͤer und 
Aetoler find in dem’ Jahre Enkliades (25, 3.) und 
Damokritus (32, 1. 40, 9.). Den Sulpicius loͤſt 
im J. R.555 9. Villius ab. Auch diefer uͤberwin⸗ 
tert (XXXIE 6, 1.) ja Korchra und ſetzt im Fruͤh⸗ 
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linge auf das feſte Land über; aber ex laͤßt deu 
Sommer verftzeichen, ohne etwas gegen den Zeind aus⸗ 
zufuͤhren. Dem Villius folgt im J. R. 556 Quinc⸗ 
tius Slamininus, ber geitiger (9, 6), ald feine Bor- 
gänger, nad Korcyra und von da: nach Epirus 
gebt, allein darum. doch nicht. blofl, wie Livius 9, 
12. berichtet, vierzig Tage, ſondern deu ganzen 
“ Winter unternehmungelos' bringe. Erſt im den 
Sommer gehören offenbar ber, vergebliche Angriff 
auf Atray (1 5. 8. 17, 3.), die laugwierige Belag 


zung von Elatia E19, 1.), der Verrath ber Stadt | 


Argos an Philokles (25.), fur; alles, was und der 
Befchichsfchreiber €. 11 — 25 mittheilt; bemm er 
fagt auſsdruͤcklich 26, 1: Haec ea aeſtate in Graecia 
gefta; und 32, 1. Hiems erdt, cum, captz KElatia, 
Quinctius ‚in Phocide hiberna dispofita haberer. 


Auch die Strategie des Achders Ariſtaͤnus weiſt er 


(19, 2.) dem rähmlichen Sommer an. Mit €. 3a, 
Beginnt, der Analogie gemäß, im Winter, das J. 
R. 557., oder D. Minucius Confulst und Flamin 
nus Proconfulgs. Sehr deutlich fondern Die Worte 
bes Living zu Unfang des drey und brepfigfien Bu⸗ 
ches: Haee per hiemem gefta; bie Begebenheiten 
bed Winters von denen bes Fruͤhlings ab. Zu je 
nen gehören die Unterhandlungen Philipps (32.), bie 
Uebergabe von Argos an Nabis (38.), uud die Une 
serrebung des letztern mis den Römern, bee nun. 


n 
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als Stratege ber Achaͤer, Nikoſtratus (39, 7, 40,4) 


beywohnt; zw diefen die Verfammlung: zu heben - 


(XXXxIII. 1.), wo Ariftänus ale achaͤiſcher Strategt 
und Redner (2, 4) auftritt, die entſcheidende Schlacht 
bey Cynoscephalaͤ (7 — 10), und bie damit zuſam⸗ 


menhaͤngenden Friedensdorſchlaͤge (i 3). Die Folge⸗ | 
rungen, bie ich hieraus herleite, Lu biefe. 7 


Ertiich. Da der im J. 537 PIE ib, 
fe Calender von aenem in eine ſoiche Umestmung grau! 


Chin war, daß bie Eonfuln ihr Amt zwar au ben den’ 
des März anfraten, die Iden ſeibſt aber in den Ja⸗ 
nırar wo nicht in einen noch frühere Monat fielen v), 


. 2 . 


ſo können. das roͤmiſche Conſalat uud die achäifcye: 
Strategie nicht länger als gleishigigig ‚Hetrathtet mern: 


ken. Zweytenß. In Flamininus gnypfährigen Aufent⸗ 


holt in Griechenland treffen drey achaiſche Strate⸗ 


gien, bie des Friſtaͤnus, die dei Nikoſtratus, und: 


wiederum, eine bag, Mrifkdund, . Disß Aufammentrefe, < 


fen iſt an fich gar wohl moͤglich: deun wenn Flami⸗ 
uinud im Winter. DE 145. 2. nach Epirus über, 
ſchiffte, ſo konnte die Haͤlfte von Ariſtaͤnus erſter 
Strategie verlaufen ſeyn und diefer am naͤchſten 
Fruͤhlinge vom Nikoſtratus abgeloͤſt werden, fo wie 


4. 


u) Man ſehe Potavius de doftrina temporum Il, 78. p- 


+ 


128 und IV. 1. p. 160, vergl. Calviſtus im Opus . 


chronolog, pP 70. und Bayer in Fall, Achaic, Pr 326. 


\. 


— 
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ihm felbſt im zweyten abldfen. Aber die Sache ge⸗ 
- winnt ein anderes Anſehn, wenn man den Livius 


XXXII. 19. einſieht, aus dem hervorgeht, daß 
Ariſtaͤnus, während ber Belagerung ven Ciatia, 
d. 5. im Sommer des J. 556. Stratege war und 
bie Achaͤer den Römern zufuͤhrte. Vergebens fagt 


- Bayer p. 326: Poterat cunful circiter Cal. Maiss 


obfidere Elatiam, cum neque verna tempeftas exifler, 
meque Arifigenus decefüiffer prästure. In einem fo 
karzen Zeitraumu Aaffen fich Blamininus Eriegerifche 
Unteruchmungen, bie und Sıvins von ihm +rjäblt, 
wicht zuſammenpreffen; auch geſteht Bayer ſelbſt, fe 
quam ascdälmis gredibus incedere in iftius tempo- 
tie veftigiis. Deittend. Das; Wahee if: Yırıuf 
Überfege chtweder arewrayes durch praetor, 100 € 
es durch dax geben follte,, oder unter feinen Prätor 


- sen find nicht bloß folche, Bid regieren, fondern die 


regiert haben, zu verſtehn. Den beiten Beweis, daß 
dem fo fen, Hiefert-er ſelbſt. Ariftsenus, fagt er 
(XXX. 2, 4) vom Fruͤhlinge ded J. 557. inde 
Aehaeorum praetor, u. f. m. und don eben dem Jahre 
Beißt es 14, 6.1 Nicoftratus praetor Achaeorum 
Sicyone erar. Die legte Stelle wuͤrde Bayern ge 
wiß Bedenklichkeiten erregt haben, wenn er fie nicht 
überfehen hätte. 

Die folgenden wenigen Ereigniſſe, toelche in bie 
ſpartaniſche Geſchichte gehdren , find, der Zeit wach, 
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keinene Zweifel unterwerfer; nur muf man, wie 
ſcon andere. ceimeest Habe, bie fünf letzten Strate⸗ 
gew ber Achder um ein Jahr früher anfegem, als 
Baper gethan hat, ‚Was mir daher allein noch zu 
esdrtsen: übrig bleibt, iſt die Zeit der Nemeen⸗Feyer, 
nau ber. zu, ſprechen ich mut Vorbedacht bis hiehe 
uerfmant habe, um die Unterſuchuug nicht immer un-⸗ 
taebeechen und von atuem aufnüpfen zu muͤſſen. 


4 13 * 
” 4 


Doß die nenmifchen Spiele binnen einer Olym⸗ 
piabe zweymahl, bas eine Mahl im Gommer, das 
zweyte Mahl im Winter gehalten wurden, barin 
fhsanın alle Chronologen zuſammen. Nur über das 
Jahr, in welches die jedesmahlige Beyer traf, find 
die beyden angefchenfken unter ihnen verſchledener Mei⸗ 
nung. Nach Dodwell x) fielen die Sommer-Remeen 
jederzeit in.den Anfang ( Metagitnien) des britten 
und bie Winter » Renieen in den Antheflerion (Gi _ 
bruar) des erſten Dipmpiaden- Jahre, nach, Eorfini y) 
Dingegen wurden bie erfieen in dem Anfange des vier 
ten und die legtern in ber Mitte bed zweyten began⸗ 
gen. Da der Feyer der Nemeen innerhalb der 138 
und 148 DI. ſechs mahl Erwähnung geſchieht, fe 


x) De Graeeorum ee Romsnorum cyclis. Differe. VIL 
. j 5. 5. u. f. P. 305. 5 
‚A In diſſert. agenift. III. 9, 4. 


[4 
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war ed natärtich, daß ich auf dieſes Feitmerfmant 
meine vorgägliche Aufmerkſamkelt richtete. Ich bie 
iedoch hierbey fo voruttheilsſtey, wie möglich, je 
Werke gegangen, und babe, weit entfernt, die Ne⸗ 
meade in das eine oder aubere Jahr Hineinrechusen u 
woßen, mich einzig von den Begebenheiten. und des 
sen Zufammenbange leiten und es daranf autom 
men laffın, wohin, biefem jufolge, bie geriachten 
Spiele fallen würden. Hier iR eine unbefawgen 
Mittheilung, was und wie ich ee fand. 


Nach meiner Rechnung faͤnt die Schlachtiiäeg 
Gellaſta in den Ausgang des zweyten und die Opa 
der Nemeen, der Antigonns beywohnte, in den ufang 
bes dritten Jahres der 139. DI; nach Gorfini (Differt. 
agon. III. $.6. u. f.) gehört jene dem emdenden bristen 
und biefe dem beginnenden vierten gu Der einjige | 
ſcheinbare Grund, mit dem der Italiaͤner feine Behaup⸗ 
tung unterflüge , iſt die dem Polgbins zugeſchriebent 
Meinung, Antigonus fen DI. 139, 4. geſtorben. 
Aber was fagt Polybins? An dem einen Orte (IL. 
70, 6.) beißt ed: „Mach deu Remeen kehrte Antigo⸗ 
uud eiligſt nach Macedonien zuruͤck unb ſchlug bis 
prier,, die ihm in das Land gefallen waren; weil 
er füch jedoch im Treffen durch Surufen und Schreyen 
heftig angegriffen hatte, fo bekam cr einen Blutaus⸗ 





N 





ct O9 Wegrebeanhelten. SH: 
wurf, Geil in deide dadurch wirticfachte Abzehrung 
und eudete nicht · lange baruach durch eine Rrankheis, 
fin Eben.“ wi An einem andern Otte (71, 3 6) 
leſen wir, baß'niefer fen Tobumdie 139. Dipmpiabe 
erfolgg.Tip: Ich Oil; die Unbukimiutheit iu Poig⸗ 
Died Ausoucke geden Torfini nicht geltend· malen: 
in will dlot⸗ fragen: Mußinan dein an der Mir 
jehrung”' plotzlich Ferien? Kant Autigonus, wi 
Poloblus⸗ ſelvſt zu. werichen Hebt, nicht eine gerac⸗ 
ine Zeit (Salt Dei ganzen Winsen bindurch) kean 
gerdcfm ſehn? Und iſt er, wenn Tem Tod ib: ame 
Env des vritten Olympiaden ⸗· Jahrs ereignete, MAR 
weirflih um (wer) die 139. DI. d. h. gegen ben 
Ausgang derſelben geſtorben? Wo bleibt nach dieſer 
Unichẽ die dernleintliche Bündigkiti der Schlußfelge ? 
Dagehen in welche Verwiriung Beinge Eorfini burch 
feine ſpaͤten Nemeen die gaufe Zeitrechnung? EUriſto⸗ 
machus iſt X; 7. vergk 3. 5) DI 136, ĩ. achaiſcher 
Stratege geweſen und Araks zwölfte und Limorenus 
erſte Strategie fallen voͤllig⸗ himdeg. Sleichwohl 
find dieſe beyden Strategien fd: ſicher zu ertweifen, . 
wie iegend eine, und, was das wichtigere it, ohne 
fie gar kein Zuſammenhaug in die von Plutarch er⸗ 
zählten Begebenheiten zu bringen. ferner: Anti 
"sonnd Bricht, nach Eorfini, mit dem Ausgange des 
zweyten J. der 139 DI. aus feinen zu Korinth ge- 
nommenen MBinterquastiesen auf, nachbem Klesme⸗ , 


F‚ 


Zn \ 

474 Epronstogifche Weberfichs 
söHlung aufgenommen bat =), in-bie beſagten Jahre 
falten. Die einzige Schwierigkeit machen dit Ne⸗ 
men, um deren willen Bayer die Gtrategie des Ep- 
kliades und. was mit ihr zufammenbhängt, z. B. bie 
Schlacht ben Lariſſus, in das Jahr 544 feht. Barum 
ih ibm Hierin nicht beyſtimmen kaun, werde ich nach⸗ 
ber anführen. Die Stretegie des Achaͤers Enry⸗ 
leon, die Bayer, geſtuͤtzt auf Polybius X. 24 r., 
dem J. 543 zueignet, laͤßt fich ſchwerlich mit Sicher⸗ 


heit chronologiſch feſtſetzen. 


In Hinficht der erſten und zweyten Strategie 
Philopoͤmens und des Treffens bey Mantinea, vet⸗ 
vweiſe ich ganz auf den eben gemannten Gelehrten. @- 
"Ueber die Zeit, wenn ber Krieg gegen Philipp geen- 


digt wurde, ſteht eine merkwürdige Stelle beym Li- . 


vius. Caeterum, fagt er XXXL 1, 8, eoeptum 
bellum aduerfus Philippum decem ferme ante (ndbib- 


lid II Punici beili) finem annis, triennio prius 


depofitum erat, cum Aetoli ef belli et pacis fuiffent 
eauſſa. Ganj richtig. Die Roͤmer ſchloſſen mit 
Karthago Frieden im J. R. 553, ſandten bie erſte 
Beobachtungsflotte gegen ben Macedonier im Jahr 
540, und ſoͤhnten ſich mit ihm aus 550. — Wenn 
dagegen derſelbe Gefchichtfchreiber (XXFX. 12, K-) 
u | er 
95 Ich weiſe fie in ber Chronologie nad). 1 


⸗ 
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zum Jahre 550 erinnert: Neglectae eo biennio ver | 
in Graecia erant; fo iſt dieß nur nach feiner 
Rechnungsart wahr, da er in das J. 347 binäbere 
siehe, was in das Jahr 546 geboͤrt. 


So wenig livius dem Chronologen in ber Ge⸗ 
ſchichte des &tolifch » macedoniſchen Krieges genügt, 
eben fo wenig befriedigt er ihm in der Erzählung 
des römifch-macedonifhen. Hier if kuͤrz⸗ 
lich das Wefentliche, was feine Darfiellung in chros 
nologifcher Beziehung enthält. 


Im J. R. 534. ſchifft der antretende Eon» 
ſul 9. Sulpfeius, mitten im Winter (XXXT. 18, 
9.), oder, wie es 22, 4. heißt, auctumno ferme 
exacto, nach) Epirus über, um den Krieg gegen Phi⸗ 

Alipp anzufangen, überwintert um Apolonia und 
zu Korcyra (am a. D. vergl. 33, 4.), ſchlaͤgt feinen 
Gegner bey Octolophus, ald man bereitd (36, 7.) 
Sutter auf dem Felde findet, und friegt den ganzen 
Eommer hindurch zu Waffer und zu Lande, bis jur 
herbſtlichen Rachtgleiche, wo die Flotte ſich nach Kor⸗ 
eyra (47, 1. 2.) begiebt. Strategen der Achaͤer und 
Aetoler find in dem Jahre Cykliades (25, 3.) und 
Damokritus (32, 1. 40, 9.). Den Sulpicius Idft 
im J. R. 555 P. Villius ab. Auch dıefer uͤberwin⸗ 
tert (XXXIE 6, 1.) gu Korcyhra und fegt im Fruͤh⸗ 
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linge auf das feſte Land über; aber er läßt den 
Sommer verftreichen, ohne etwas gegen den Feind aus- 
zufuͤhren. Dem Villius folgt im J. R. 556 Quinc⸗ 
tius Flamininus, der jeitiger (9, 6), als feine Vor⸗ 
gänger, nach Korcyra und von da nah Epirus 
geht, allein darum. doch nicht. Biol, wie Livius 9, 
12. berichtet, vierzig Tage, fondern den ganzen 
“ Winter unternehmungelos' zubringt. Erſt in den 
Sommer gebdren offenbar ber, vergebliche Angriff 
auf Atray (15, 8. 17, 3.), die langmierige Deage 
rung von Elatia E19, 1.), der Verrath ber Stadt 
Argos an Philolles (25.), kurz allıd, was und der 
Gefchichsfchreiber €. 11 — 25 wittheilt; denn er 
fagt ausdrucklich 26, 1: Haec ea aeſtate in Graecia 
gefta;; und 32, 1. Hiems erdt, cum, capta Elaria, 
Quinctius ‚in Phodde hiberna dispofita haberer. 
Auch die Strategie bed Achders Ariſtaͤnus weißt er 
(19, 2.) dem rähmlichen Sommer an. Mit €. 32 
| Beginnt, der Analogie gemäß, im Winter, das J. 
R. 557., oder Q. Minucius Eonfulat und Flamini⸗ 
nus Proconſulat. Sehr deutlich ſondern die Worte 
bes Livius zu Unfang des drep und dreyßigſten Bu⸗ 
ches: Haee per hiemem geſta; pie Begebenheiten 
des Winters von denen bed Fruͤhlings ab. Zu je 
nen gehören die Unterhandlungen Philipps (32.) die 
Uebergabe von Argos an Nabis (38.), und bie Un 
serrebung des letztern mis ben Römern, ber nun 


n 
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als Stratege ber’ Achäer , Nikoſtratus (39, 7, 40,4) 


beywohnt; zu biefen die Verſammlung zu Theben 


XXxxMI. 1.), wo Ariſtaͤnus als achaiſcher Strategt 
und Redner (2, 4) auftritt, die entfcheibende Schlacht 
bey Cynoscephala (7 — 10), und die damit muſam⸗ 
menhaͤngenden Friedensdorſchlaͤge (13). Die Folge⸗ 


rungen, die ich hieraus herleite, map biefe. 


erßlich. Da ve. im $. 537 vospite edle. 
ſche Calender von wem in eine folche Unesbmung geran' 


m war, daß die Conſuln ihr Amt zwar au den Iden 


des Maͤrz antraten, bie Iden ſeibſt aber in den Ja⸗ 
nuar wo nicht in einen noch fraͤhern Monat fielen v), 


fo können. das roͤmiſche Conſulat uud die achaͤiſche 


Strategie nicht laͤnger als gleichzeitig detrathtet wer⸗ 
ken. Zweytenß. In Flamininus zwepfaͤhrigen Aufent⸗ 


helt in Griechenland treffen deey achaiſche Strate-⸗ 


sin, bie des Ariſtaͤnus, die de Nikoſtratus, und: 


wiederum eine des Ariſtaͤnus. Dieß Zufammentnefe, Ä 


fen ſt an fich gar wohl moͤglich: deun wenn Flami⸗ 
winud im Winter DL 145, 2. na Epirus über, 
ſchiffte , ſo konnte die Haͤlfte von Ariſtaͤnus erſter 
Strategie verlaufen ſeyn und diefer am naͤchſten 


Fruͤhlinge vom Nikoſtratus abgeloͤſt werden, fo wie. 


⸗ 


v) Man ſehe Petabius de dodtina temporum II. 7. | p. 


* 


128 und IV. 1. p. 160, vergl. Calviſtus im Opus . 


chronolog, p. 76. und Baper in Pal, Achaic, p. 326. 


| 
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ihn ſelbſt im zweyten abläfen. Aber die Sache gm 
winnt ein anderes Anfchn, wenn man ben Livins 
XXXII. 19. einficht, aus dem ‚bervorgeht , daß 
Uriſtaͤnus, waͤhrend der Belagerung ven Elatia, 
d. h. im Sommer des J. 556. Stratege war und 
bie Achaͤer den Romern zufuͤhrte. V.rgebens ſagt 
Baper p. 326: Porerat cunfgl circhter Cal. Maias. 
obfidere Elatiam, cum negue verna tempeſta⸗ exiffer, 
neque Arifigenus deceflifer prattura. In einem ſo 
karzen Zeitwammi taffen fich Blemininus Eriegerifche 
Unseruchmwngen, :bie ung Livius von Ihm erzählt, 
wicht zufamimnpraffin; auch geſteht Bayer ſelbſt, fo 
quam arcıillktis gredibus incedere in iftius tempo» 
tie reſtigiis. Drittens. Das: Wahre iſt: Lwius 
Überfegt entweder —XRX durch praetor, wo “ 
es durch dux geben ſollte, oder unter feinen Prätoe 
- sen find nicht bloß folche, die regieren, fondern die 
rigiert haben, gu verſtehn. Den beſten Beweis, baf 
dem fo fen, kiefere-er ſelbſt. Ariſtaenus, fagt ee 
(XXXII. 2,4.) vom’ Fruͤhlinge bed J. 557. inde 
Achaeorum praetor, u. f. w. und von eben dem Jahre 
heißt es 14, 6.1 Nicoſtratus praetor Achaeorum 
Sicyone erar. Die legte Stelle würde Bayern ge 
wiß Bedenklichkeiten erregt haben, wenn er ie nicht 
überfehen hätte. | 

Die folgenden wenigen Freigniffe, welche in die 
fpartanifche Geſchichte gehoͤren, ſind, der Zeit nach⸗ 
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feinem Zerifel untertuesfez; nur muß man, wie. 
fügen ‚andere erimurst haben, bie fünf legten Strate⸗ 
gen der 'Bchder um ein Jahr früher anfegen, ale: 
Bayer gethan bat, ‚Was mir daher allein noch zu. 
endereen übrig bleibt, iſt bie Zeit der Nemeen⸗Feyer, 
nau ber, zu, fprechen ich mit Vorbedacht bie bieber 
verfpant habe, um die Unterfuchung nicht immer un⸗ 
taabceche und von aeuem anknüpfen zu muͤſſen. 
Daeß die nensgifchen Spiele binnen einer Olym⸗ 
piabe zweymahl, das eine Mahl im Sommer, das 
zweyte Mahl Im Winter gehalten wurden, darin 
füutenen alle Chronologen zuſammen. Nur uͤber das 
Jahre, in welches bie: jedesmahlige Feyer traf, find: 
Die beyden angefebenften unter ihnen verſchiedener Mei⸗ 
nung. Mach Dodwell #) fielen die Sommer⸗Memeen 
jebergeit in_den Anfang ( Tretagitnien) des dritten 
und bie Winter » Remern in den Antbeflerion (5 _ 
bener) des erſten Dlpmpiaden- Jahre, nach, Eorfini >) 
Bingegen wurden bie erfiern in dem Anfange des vier⸗ 
ten und Bie leuten in der Mitte bes zweyten begam 
gen, Da der Feyer der Nemeen innerhalb der 138 
und 143 DI. fechsmahl Erwähnung gefchieht, fo 

« 


T 


[d 


5 


x) De Graesorum ee Romanorum eyelis. Diſſert. VIL, 
85. 5. u. f- 2.305. ” 
‚N In diſſert. agenift. II. 9. 4. 


EG 


so Chronologiſche Meberfihe . 


war es natärtich, daß ich auf dieſes Zeitmerfuuht 
meine vorgägliche Aufmerkſamkelt richtete. Ich Ste 
zedoch hierbey fo voruttheilsfrey, wie möglich, zu 
Werke gegangen, und babe, weit entfernt, Wie: Me⸗ 
meabe in das eine oder andere Jahr hineinrechnen zu 
wollen, mich einzig von ben Begebeuheiten und bes 
een Zufammenbange leiten und es darauf aufüe 
men laffen, wohin, biefem zufolge, bie geukuhtm 
Spiele fallen würden. Hier iR eine unbefaugene 

“WMistheilung, was und wie ih es. fand, "5 


RM 
.s 


Mad) meiner Rechnung fält die Schlachtadey 
Gellaſia in den Ausgang des zwehten und Die Fryer 
ber Nemeen, der Antigonus beywohnte, in den Anfang 
be dritten Jahres der 139. DI; nach Gorfini (Differt. 
agon. HI. 6.6. u. f.) gehdrt jene dem endenden beittew 
und diefe dem beginnenden vierten su Der eingise 
ſcheinbare Grund, mit dem der Jtaliäner feine Behaup⸗ 
tung unterftügt , ift bie dem Polgbius gugefchriehene 
Meinung, Antigonus fey DI. 139, 4. geflorben. 
Uber 1008 fagt Polybins? Au: dem einen Drte (EI. 
70, 6.) heißt es: „Mach den Memeen kehrte Antigo⸗ 
nus eiligſt nach Macedonien zuruͤck unb ſchlug bie 
"iprier ‚die ihm in das Land gefallen waren ; weil 
er fich jedoch im Treffen durch Zurufen und Schreyen 
Beftig angegriffen haste, fo bekam er einen Blutaus⸗ 


sc Geh Wegrebenheiten. sgi 
wurf, VEfitl in deiche dadurch vdrürfachte Abzehrung 
und endete ·nicht · lange daruach durch eine: Krankheit. 
fäin Sohn. wir dw einem andern Örte (71, 3 6) 
Iefen wir, daß Diefer ſein Tebinm: bie 139. Diympicbe 
erfolgt Tip: Ich Oi; die Unbrſtimmtheit in Polg⸗ 
bins Arsvrucke geden Corfini nicht geltend · machen; 
ich willivloßz fragen: Muß wan deun an der Mi 
ſebrung! plöglich ficken? Want. Autigonus, wn 
Volobius /ſclvſt · zu rſtehen Iube, nicht eine gerams 
ine: Zeir (vi cichi den Hann Winsen hindurch) krant 
geweſen· Iryn? Und iſt erz wenn ſein Tod dh: am 
Envrt des ürliten Olhmpiaden Jahres ereignete, MR 
wirtlih um (weg)) die 199. DI. d. 5. ‚gegen: ben 
Ausgang berfelben geſtorben? Wo bleibt nach vieſer 
Anikhf die dernleintliche Bindigkikt der Schlußfolge? 
Dagihen in welche Verwiriung deingt Corſtui burch 
feine ſpaͤten RNemeen die gauſe Zeitrechnung? EUriſto⸗ 
machus iſt X, 7. vergl. 5. 5.) DI. 1739, 1.-achätfcher 
Stratege geweſen und Arais zwoffte und Timorenus 
erſte Strategie fallen voͤllig hinweg. Sleichwohl 
find dieſe beyden Strategien fü: ſicher zu erweifen, 
wie irgend eine, und, was dad wichtigere iſt, obme 
fie gar kein Zufammenhang in die von Plutarch er 
zählten ‚Begebenheiten zu bringen. Berner: Anti⸗ 
gonuns bricht, nach Eorfini, mit bem Ausgange des 
zweyten J. der 139 DI. aid feinen zu Korinth ge⸗ 
nommenen Vinterquartieren anf, nachdem Klesme⸗ 


F 
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eg Ip ‚ber Witte deſſelban Jahxex, an tem Vintet. 
Firmen , Argos beſetzt und damit den Rriag begon ⸗ 
nen bat. Gleihmohl. exöffau dis Expbergag jene 
Stadt durch Tinertans em Antigonus ſelbſt erſt 
‚ den MFingang in aen Peloponnet . Ehrogelogifchen 
Bebauptungen bern.Mk fioht man es zu fer an, 
bad fie unter die Imihamer gehoͤren, die ⸗us vor« 
teſaßten Meinumam-sugfprungen find. · Mas der ge⸗ 
wannte Gelehrte meittthin (5. 9.) uͤper, Evtrgetes 
Kobesjahr ſagt, mag feine vollem Richtigkeit 
haben; nu für pie Beſtimmung des Jahre, in wel- 
chem Antigonus ſtarb unh die Nemeen gefeyert wenn 
den, iſt nichts daratzs in gewinnen. 
y ’ der, Nr Ye. . 

:» Ueber bie Nepeabe, bie in DL ‚140, 2. faͤllt, 
ann fehledhterbingg kein Zweifel obwalten, wenn 
wie hey Polybius Worten eben bleiheg: denn ig 
ber einen Etelle CV. 103, 5. 6. vergl. 1a, a) ſchreibt 
Kr Phillen ſey/ während der Nemeen ⸗ Kepfr, von 
Haunibals Gieg Äben die Roͤmer benachrichtiget und 
durch dieſe Zritung und Demetrins Zureden 
beſtimmt wprden,. wit den Aetolern Friede zu ma⸗ 
Ken; und in.einer andern (V. 105, 3.) fügt er hin⸗ 
su: „Alles dieſes, ich meine, bie Nitderlage ber 
Roͤmer in Etrurien (am, shrafimenifchen See), und 
Philippe und der Achder Friede mis den Metolern, 

weiguete ſich im britten. Jahre der hundert und vier- 
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zigſten Mipepihde. Slelchwohl bat Corfini die 
Oreiſtigkeit (F. 5.) ‚zu ‚behaupten: Ex his ‚Polybi 
verbis, (er meint die eben überfegten,) id vom ‘ces; 
tiffime deduci dehet, quod Romanorum eiades, The- 
barum- occopatio, ipfa denique pax a Philippo, The 
bis iam captis, Aetolis concefla, sonrigerant, Autde. 
guam tertius Olympjadis annus exceflergt,. Nemes’ 
eos tamen ludus eodem ipfo Olympiadie enpo .pbs4 


actos effe quis dixerit,. cam Nacarpmbaeone nrenfe,: 


.adeoque non exeunte, fed ineunte [olam  Olympis4 
dis anno committerentur, eopquf. Pace iam: can! 
Ditusza pefteriores fuille Polybius ipfe. fareas 
tar. Man fiebe, der Staliäner verſteht die ſeltne 
Kunft, in den Worsen eines Schrifsfüelleee das gea 
rade &egentheil von dem, was fie fagen, Ju finder 
Richtiger bemerkt er, daß die Schlacht am Thra⸗ 
fimen in den Ausgang des dritten Olympiaden⸗ 
Jahrs und folglich in der That ſpaͤter, als bie nen 
mieeifchen Spiele, falle, Uber fep es nun, daß: Por 
Ipbius in der Beranlaffung des Friedens ſich irrte, 
oder die allgemeine Nachricht,"die Philipp von Hau⸗ 
nibals Sortfchritten in Italien erbiele, fälfchlich auf. 


einen befondern einzelnen Eieg begog, oder daß die 


Vergleihung des Olympiaden⸗Jahrs mir dem roͤmi⸗ 
fchen ihn zu dem Irrthum verleitet, — in jedem 
Halle verdient er, mo er, der Grieche, von grie⸗ 
chiſchen Begebenheiten ſoricht, anbebingten Ban 


w 
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Sen und der einzige den Abrigen Angaben wiberſpre 
chende Amſtaud die Bichtigkeit nicht, de ihm Eon 
Ai gufreibt. \ 

Beweiſtuder für die Hypotheſe des gebachten 
Nieerthumoforſchers fcheint bie folgende Nemeabe, 
ich meine Die, welche, ſelbſt nach meiner Rechnung, 


entweder in den Andgang bed 3 oder in den Anfang 


des 4%. der 142. DI. gebdrt: allein zwey Gründe 
beſtinmen mich, fie alte ale Regel, ſon⸗ 
dern vielmehr als Ausnahme von der Regel zu 
betrachten. Erſtlich. Livius iſt, wie alle Chro⸗ 
nologen und mit ihnen Corſini (5.10.) eiarau- 
men, in der Zeitfolge der griechiſchen Begebenheiten 
de Jahrs 546: und 347 (man vergl. ©. 263.) fo 
umpuverläffig und verwirrend, daß man feine An: 
ordnung fchlechterdinge verlaffen und, ich möchte 
fagen, fe erſt zurecht rücken muß. Unter felchen 
Umſtaͤnden wird fchroerlich Jemand hoffen, bie wahre 

Zeit der Nenseem Geyer durch ihn Fennen zu fernen. | 


Zweytens. Bin ich fo glälflich geiwefen, ihn zu ber 


richtigen und bie wirkliche Folge ber Ereigniffe ber- 
duflellen , fo leibet ed wohl keinen Zweifel, daß die 


Nemeabe, von ber Hier bie Rebe iR, gu den aufge, 


fchobenen oder Rachgefeperten z) gehöre. Machani⸗ 


V Bexſpiele von fo hen Ansgeſetzten Nemeaden glebt 
es bekanntlich mehrere. Gins wird ſogleich vorkom⸗ 
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das Battı DI. 148, 9. "die Ychder und das ihnen un. 
tertvorfene Argos beuntuhigt ») und durch feine 
drohende Gegenwart auch die Feyer der Nemeen g% 
Bindert. Philipp, zur Hülfe gerufen, erſchien im 
folgenden Fruͤhlinge und wies den Tyhrannen in feine 
Grängen zuruͤck, und fo holten bie Argider bie ver 
abfäumten Spiele nach) und übertrugen dem 
Könige die Beforgung berfelben 5). — Es iſt wahr, 
Bayer hebt den chronologifchen Anſtoß, den bie Ne⸗ 
meen verurfachen, p. 323. weit leichter und ſchein⸗ 
bar befriedigender, indem er alle Begebenheiten, die 
ih in daß J. 545 vermeife, um ein Jahr binaufe 
rücht und fomit der Nemeade wirklich ihre gewoͤhn⸗ 
liche Stelle giebt. Allein abgerechnet, daß Ppilipp, 
nach Polybius zu urtheilen, im J. 544. nicht in ber 
Halbinfel, fondern im nördlichen Griechenland ber 
fhäftiget wurde, fo ſteht fich auch der_gedachte Ge 
lehrte gezwungen, die beym Livius fortlaufenden 
Kriegsbegebenbeiten zweyer Jahre zu trennen und _ 
dag ganze 545 an Ereigniffen leer ausgehen zu lafe 
fein, — eine Auskunft, die der behutſame Ausleger 
der Alten mobi ſchwerlich gut beißen duͤrfte. 

0) "Achaeos Machanidas tyrannus Lacedsemoniorum fini 

«imo bello vrebat, Liv. XXVII. 29, 9.‘ 


» Argos venit Philippus. Ibi curatio Heracorum Ne 
meorumque fulfkagiie populi ad eum delata. Derſelbe 
39, 9 
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: Eorfini’s Berweifung der von mir DI. 143, 3. | 
angeſetzten Nemeade in das vierte Jahr beraubt auf 
Ser falfchen‘ Vorausſetzung ($. 11.), Phllopoͤmens 
zweyte Strategie beginne mit dem Ausgange dei 
dritten Jahres der gedachten Olympiade. Ich habe 
mich, wegen des letztern Punktes früher fchon auf 
 Bayır berufen, und darf kuͤhn hinzuſetzen, daß der 
‚gefammte Zufammenhang der Begebenheiten bie 
Meinung dieſes Gelchrten viel zu ſehr unterftüge, ald | 
daß es einem unbefangenen Forfcher einfallen koͤnn⸗ 
te, fie im geringften gu bezweifeln c). 





Bon den Winter-Nemeen des 2 J. der 146 DI, 
Serichtet Living XXXIV, 41, 1. Laeta cinitus (Arge 
vorum) celeberrimum feftorum dierum ac nobile Ä 
ludicrum Nemeorum, die flata propter belli mals 
praetermiflum, in aduentum Romani exercitus da- 
‚eisque (T. Quincti) indixerunt, praefeceruntgne lu. 
dis ipfam imperatorem. Der Sinn der Stelle if, 


e) Offeubar iR es daher eine falfche Auſicht von Schweiz: 
bdufer, wenn er zum Polyb. Tom. VI. p. 6gı. erin⸗ 
nert: Quod autem haud multo poft victoriam.ad Man- 
tineam iterum praetorem Philopoemenem Nemeorum 
Iudicro ineerfuiffe 1 Plutarchus fcribit, id hanc habef 
dubitarionem, quod, fi in proximum annum 548. ‚dam 
goaas 'Praeturam, non conueniet annus, quo celebrari 
Nemrs confaeuerunt, Jahr, Praͤtut und Fever Pal; 
fen vielmehr vollkommen zuſaͤmmen. 





- 
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Dente Ich „'Vohfommen Fler. Argos ſtand DI. 146,8. . , 
unter dem Tyrannen Nabis ınib- wurde von ihm und 
feiner Gemahlinn ausgepiäudert und aufs sraufamfte _ 
gemißhandelt. In Biefer Ledenðeit (propter hellĩ 
malz) umterließen ſeine Eiuwehner die in dieß Jahr 
treffenden Winter⸗ Nemeen (die ſtata) zu begehen. 
Das Jahr daranf waren fie fo gluͤcktich, fich in Fre 
heit zu fetzen, und nunmehe feyerten fie, unter 
Quinctius Vorfige, das Feſt. Dieß alles Uegt fh 
offen in, Livius Worten, daß es kaum möglich ſcheint, 

‚We anders derſtehen' zu können. Dennoch erklaͤrt fie 
Eorfini auf eine ganz verfchiebene Weife. Argos, 
ſagt er, wurde BR. 145, 4. dem Nabis von Philipp 
überliefert, foiglich gerade in einem Jahre, in wel⸗ 
ches die Sommer⸗Nemeen fielen. Diefe ſind es 
welche die Eimmohner pröpter : belli mala ausſetzen 
mußten und jwep Fahre darauf nachholten, aber 
freylich aliena non ftara die, quod nimirum 
Tecundis. Olympiadum annis Nemea non a eſti- 
va [ed hiberne forent. Ich Übergehe den zwey⸗ 
jährigen Auffchub, die doppelte Nemeen⸗Feyer in 
einem Jahre, die unrichtig angegebene Solge der 
achäifchen Etrategen und die ganze gezwungene Deu⸗ 

‘tung. Eine einzige Heine Bemerkung ſchlaͤgt Corf 
ng Behauptung nieder. Argos warb dem Nabis 
war DI. 145,4. aber im Winter, (Liv. XXI. 
39, 3.) Äbtkantiwortet. Was hinderte.denn alfo die 


2 Eiranslagiiee. Ued aali cht 


auter Philipp ungefzönft mud his Iebrupen esi 
ar. ihre Sommer Denen aueh. 3 
N. 

ange beſch hfiget hat wich die —— Binnen 
weicher Kleomenes Urgns uͤberſttl und. peſetzte, und 
feine ber auf fit gegruͤndeten Anordaungen ber Be⸗ 
„ebenheiten mich hefriedigt. Gier iR gerri ‚Die von 
Bayer belichte, zum Dymeife, daß ich aben (©. 267) 
nicht zu dreiſt und zu Horeilig fragst, 
DI. 13 I. 
Kleomenes kuͤndigt den * den a an, imn 
Winter. 
Nemten · Feyer gu Argos, im Aber. 
Argos wird von Kleoments gewonnen, 
rat, Stratege der Achder sum XLII Mahl im Kay, 
Wird drey Monate gu Sicdor eingefchloffen, 
DI. 139, 2. | 
Langt zu Aegium an und ſchlieüt mis Untigonus ab. 
Zimorenus nimmt Argos wieber. 
Antigonus ruͤckt in Lakonien im Herbſte ein, und 
uUeber wintert zu Korinth. 
Er erobert Drchomening, j 
Und übermwintert zu ‚Agium. 
Timorenus Stratege im Mey. 
Schlacht bey Sellaſta. in. 
DI, 129, 3. . 
Ancsonus feyert die Sommer. Remeir. means. 


S 


% 
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GSoiche Darkelungen kritifren ich ſelbſt, ‚oder era⸗ 
gen vielmehr das Gepräge der Unmdglichkeit zu 
kennbar an ſich, ale daß fie kritiſirt werden dürften, 


Eorfini’d Anſicht, die er 5. 7. mittheilt, iſt 
dieſe: | 


138, 4. | 

Araiſto machus Euatege im me 

39 1- BE ——— 
Schlacht Bey Palantium, a 
Arat Stratege um XII N im Dan 

339.2 . 
Einnahme ber Stadt Kantine 

Schlacht bey Laodieea. 

Antigonus uͤberwintert zu Korinth, 

Geyer: der Nemeen. Kleomenes nimme Argos. 
Dyperbates Stratege im May. 

189, '3- J | 

Steffen bey Hekatombenm. | J 

Antigenus uͤberwintert zu Aegium. 

Timoxenus Stratege im Map. . 
Schlacht bey Sellaſia. J 
1394 ; 
Sommer-Nemeen zu Argoß. 

Man befrage den Plutarch, auf welchen ſtch Eorfint, 
als feinen Gewährsmann, ſtuͤtzt, und entfcheide, ob 
er wicht mit dieſem Schriftſteller und ber. ganzen 
Dritten Bandes 2. Ch. 


2, Chronologiſche Ueberſicht 
| Wolge der Ereighiffe in einem fortlaufenden Wider⸗ 
furuche ſteht. | 


Moͤglich an ſich und vollkommen Abereinſtim⸗ 
held mit Polydius und Plutarch iſt meine Anord⸗ 
nung der Begebenheiten gewiß ; nur ſteht freylich die 
Nemeade am unrechten Orte. ber follte es hie 
nicht erlaubt fehh, zu zweifeln, ob Platarch and 
sichtig erzähle, ob er nicht vielleicht die Nemeen mit 
einem andern Feſte verwechfele, und 0b ber Text 
unverdorbew anf His gelommen fig? Ich geſtehe. «6 
faͤlt mir ſchwer, eine wohl zuſammenhaͤngende chro⸗ 
nologiſche Reihe hiſtoriſcher Ereiguiffe, mn eints 
einzigen unbedeutenden Umſtandes vwillen, für nichtig 
zu erklaͤren, und gang unmöglich, die Verſuche mei⸗ 
ner Vorgänger beffer un firiben; als Deu einigen. 


Noch hat man bie Anzeige einer Nemeade beym 
Polybius XXIII. 10, 1. in bei Worte As Tam- 
eeos on uorlouars su entbedien gemeint. Nemes 
defignare viderur, ſagt Reiske, dem Schweighaͤuſer 


beyſtimmt, quia paulo poft de Argis oppido fubiecit. _ 


Allein die Rede iſt wohl fchmerlich vor der nemei- 
ſchen Seyerlichleit, fondern von einer Verſammlung 
Ber Achaͤer, die vielleicht zu Aegium Schalten und ben 
det Erſcheinung des roͤmiſchen Gefandten aus guten 
Urfachen, (mat vetgl. $. 10 ©. f.), nach Argos der- 








® 
J 


2 Der Begrbenfeitun: ag 
lege wurde. „Wäßtend die Verſammlung, will Po⸗ | 
lybius fagen, am jahlreichſten, oder im vollen 
Slauze war;“ nicht: „während man die Nemeen bes 
ging.” Gerade der nähmlichen Redensart und in 
derſelben Bedeutung: bebieht ſich Plutarch im Sympof. 
I}. 2. Tom. VII. p. 515.; dhnulicher, wie axuulovene 
Tns ouvoyalas, für ı medio i in conuinio, (Vir. Anti. 
32.) zu geſchweigen. 


Hoffentlich wird biefe Heine Unterfuchung jeis 
gen, daß man der Meinung Corſtui's ein wenig gu 
borfchnelt den Vorzug vor der des Dodwell gegeben 
bet „ und zugleich zum Beweife dienen, daß alle chro⸗ 
nologifihe Behaupfüngen, vergäglich bie allgemel- 
ment, ihre Nichtigkeit erſt durch den Zuſammenhang 
und in Beziehung auf groͤßete Reihen geſchichtlicher 
Ereigniſſe reahufenigen muͤſſen. 
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a. 


356, 


354 





d. Gl. 
i 


"105,3. 


106,1- 


106,9. 


Bolse 


der 


Beyebendeiten 








— — 


Der Proklide Archidamus TU. 
kommt sur Regierung. 

Philipp, ber Sohn Ampntd, be: 
Beigt ben macedeuniſchen Thron. 

Er erobert Ampbipolis, 

Und nimmt Podan und Patibia 

. ein. 

Die Bundesgenoſſen Athens fallen 
ab und werben bekriegt 

Alexander ber Große wird gebaren, 
während ber Geyer ber olym⸗ 
sifchen Gptele. 

Die Amphiktponen (predden, von 
den Thebanern geleitet, gegen 
die Phoeenſer nub Gpartaner, 

Und veraulaften baburch ben dritten 
heiligen Krieg. 

Philomelus, der erke Anführer ber 
Phoceuſer, erſucht Sparta und 
andere Staaten um Beyſtand. 

Sparta bebrüdt um dieſe Zeit (ws 
nicht früher (den) Megalopolis 
und Meſſene. 


— 
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106,4. Die Megalopoliten nehmen ihre 
| Zuflucht nach Athen. Demoſthe⸗ 
nes fpricht für ſie, aber fracht- 
[64 ı 


107,1. 4 Philipp ſucht durch bie Pylen im 

T Hellas einzudringenz die Athe⸗ 
nienfer vermehren es. - 

Tbeben leiſtet ben bedrängten Belo- 
ponnefiern gegen Sparta Hälfe 
und vermittelt einen Vergleich. 

Um biefe Zeit Tärtgt Philipp am, 
fih eine Partey in der nichts 
weniger als berubigten Halbinfel 

zu bilden. . . 
207,4: | Philipp richtet feine Abſichten auf 

Olynth. 
108,1. Er erobert es. 

Demoſthenes durchzieht, als Ges 
ſandter, den Peloponnes und 
macht den Argivern und Meſſe⸗ 
niern viele Vorſtellungen über 
ihr Zutrauen zu Philipp. 

108,2. | Archidam nebſt feinen Huͤlfsvolkern 
wird von den Bhocenfern zuruͤck⸗ 
gewiefen und diefe unmittelbar 
Darauf von Philipp überfallen. 

108,3. | Philipp endigt den heiligen Krieg 
und ruͤckt in den Rath der Am: 
phiftuonen, aus dem big Spar⸗ 

. taner geſtoßen werben. 

er miſcht ſich von neuem in bie 
Händel der Spartaner und ihrer . 
Nachbarn. Gef. ©. 244. 

109,3: I Demoftbenes wird abermahls nad) 
ber Halbinfel gefendet, um ihm 
entgegen zu wirken. 

109,3: Philipp macht einen vergeblichen 

Verſuch auf Megarg und fent 


352. 


. 


3A7- 


343. 


En 2 
——— — — — s — — —— nennen — 
“ " r 
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feine Naterhaudlaugen im bem 
Peisponnes fort. 

238. 110,3. - | Teefen ben Ebärenen, ben 7 Mes 
tagitnien. (3 Ausuf). 

Archidamus Il. fdlt vor Zarent. 
Gein Sohn Agis Il. folgt in der 
Reihe der Prokliden. 

Philirp übernimmt einen Zug nad 
dem PBelsyonnes unb ſchreibt deu 
Opartanern Gefene vor. 

Philipp faͤllt durch Menchelmerb, 
Alexander, fein Sehn, erhaͤlt 
die Regterung, 

Und wird zu Korinth gu Sriechen⸗ 
lands Ober⸗Feldherru ernaget. ° 

Er zerkört Theben, 

Und acht nach Afien über, tm 
Fruͤhling 

Die Spartaner ſenden, mit ben 
Yerfern eine Berbindung einzu⸗ 
sehn, Wbgeordnete an Darius. 

Treffen bey Iſſus gegen den Win- 
ter. 

Agis zieht die griechiſchen Soldner, 
die bey Iſſus fuͤr die Perſer ge⸗ 
fochten haben, an ſich. 

Schlacht bey Gangamela, im Okto⸗ 
ber 

Autipater ſchlaͤgt bie Velsponuefñer, 
bie ſich empoͤrt haben. Agis faͤllt 
im Treffen. 

Sein Bruder der Proklide Euda⸗ 
midas 1. folgt ihm. 

Alexauder ſtirbt zu Bebylon, im 
April. 

11423 Allgemeiner Aufſtaud der Griechen, 

an weichen aud) die, wahrſchein⸗ 

U ige Son verbändeten, 


236. IIx, 1. 


335. ILL,8- 


933. | a4 


$3r- 1 12,2. 
830. Z12,%- 
4 


IIq, I. 


RV 
— 
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128/,8 


128,4: 


————— CV — 
ee 





ngebler Eheil aehen,. od de 
‚genanuger lamiſcher Krieg. 
Akrotatus,/ Flesmusugs II. Gebe, 


Der ——* Areup 1. Ast 
ſeinem Großvater Kleomenes 11. 
Kleaupigps tin Italien. Liv. X. 2. 
Der Prollide Archidamus IV. 
vertheibigt Sparta gegen Deme⸗ 
‚trius Bpliorcetes. 
Sründung des alien Bundes. 

Bura and Cexynea verfiägfen Ihn. 

Der Epirote Porthus 11. verdrängt 
den König Antigonus Bonatas 
and Macebpnien. 

Areus 1. laiſtet den Gortyniern 
Hilfe gegen ihre Feinde. 

Während feiner Abweſenheit, ruͤckt 
Porrhuß vor Sparta. 

Arens kebrt zuruͤck und rettet feine 
Vaterſtadt. Pyrrhus faͤllt vor 
Kaps. 

Areas vercheidigt Athen gegen hen 
Yutigouus Ponnatas, Ä 

Und findet feinen Tod bey Korinth. 

Der Eurnfibenide Akrotatus tritt 
an feine Stellen. 

Alexrauder, Porrhus Gobn, bes 
raubt den Antigonus Gonnatas 
zum awenten Mahl des macedo⸗ 
nifhen Threnes. 

Alrotatus verliert fein Leben vor 
Megalopolig gegen den Arißos 
dem. 

Sein Sohu Areus 11. regiert unter 
Leonidas Bormundfchaft. 

Leonidas ill. wird ſelbſt König 


N 











296 Epronofogifhe-Ueberfihe 





256. | 131,1. jDer achdiſche Bund ermählt jähe: 
\ liche Gtrrategen tm Day. Ä 


952. 92,1. Aratus, zwanzig Jahre alt,’ führt 


den Bunde Eicyen ım. 
246. 103,3. Er wird sum I. Mable Stratege 
der Achder, unb verbeert Kals⸗ 
donien und Lokris. 

Korinth, ven ber Macebenier 
Herrſchaft befreyt, und mehrere 
Sraͤdte treten zu den Achdern. 

Antigenna Gonnatas Kirbt. Sein 
Sohn, Demetrius 11. ſolat ihm. 

Agis III. dentt auf eine Staate⸗ 
Berbeflerums. " 

Er beidrdert feinen Freund Loſau⸗ 
der zum Ephorate im Derbk. 
Des Königs Borichläge kommen 

zum Vortrage. 

Leonidas II., der ihnen widerſpricht, 
wird eutſetzt und fein Schwieger⸗ 
ſohn Rleombrotus 11. zum Konig 
eraaunt. 

Die neuen Ephoren belangen ihre 

Vorgaͤnger, im Herbſte. 

Sie werden vertrieben. Agefilans 
erbält das Epborat- Leonidas IL. 
flüutet. 

Verbrennung der Schuld s Ber 
ſchreibungen. 

Aratus, Stratege der Achder 
zumiV. Mahle im May, erſucht 
die Spartaner um Hülfe gegen 
die Netoler. 

Agis rucdt aus, etwa zu Ende Jul⸗ 
oder zu Anfang Augufis. 

Während feiner Abweſenheit, ver: 
wisst Ageſilaus den Gtaat. 


134,1. 


. 343- 134,2. 
342. 134,3. 
‚ MI. 334,4» 


s”. 135,1. 


— ——— —— — — 
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Koonidas 11. wird wieber König und 
Agis und Kleombrotus Fetten fich 
su den Altären der Götter. 

Neue Ephoren, unter denen Am⸗ 

phares ik, im Herbſt. 

Ermordang des Agis. 

YAsikinp, ber Tyrann von Argos, 
wird durch Arat unterdruͤckt. 

Rleomenes III. folge ſeinem Vater 
Leonidas 1. Lodiades begiebt 
ſich der Herrſchaft von Megalo⸗ 

polis und fuͤhrt es den Achdern zu. 

Antigunus 11. Dofon verwaltet, ala 

* Vormund Philipps ILL, die Mes ' 
sierung Macedoniens. 

Lodiades, Gtrasege der Achder 
im Map. 

Athen „Argos chiäher unter Ariſto⸗ 
machus) und andere Staͤdte freten 
zum achdiſchen Bunde. — 

Aratus, Stratege der Achder 
zum XI. Mahl im May. 

Erbauung des Athendumk Kies: - 
menes wird aurüdgerufen. Arat 
nimmt Sapbnd, 

Yrikomahnt, Ötratege der 
Acder im May. 

Arat verhindert das Treffen bey 
Palantium., 

Arat, Stratege ber Achder zum 
Zıl. Mahl im May. . 

Die Acyder greifen die Efeer an. 

Kleomenes ſchlaͤgt die erſtern bey 
dem Lyeaͤus. 

Arat uͤberraſcht Mantinea. 

Archidam, Agis Bruder, wich 
nach Sparta zuruͤckgerufen und 
verliert ſein Leben. 


135,4. 
236. 136,1. 
233. | -136, 4. 

i 


137,3. 


pn — 


137,4. 
228. 


138, 1. 


138,2» 


220. 138,3» 


. 8 - g 
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Kiermenes ruͤckt abermahl aus, 

Und gewiunt ein Treffen bey La 
bieea , in weichem Lodiades fäRt. 

Arat erhält einige Bortbeile bey 
Drdomenus. (Pintar in Vi 


38.) . 
Kiesmenes nimmt Derde und Alea 
und verficht Orchomenus wit 


Zufuhr. 

Er erſchlaͤgt die Ephoren um 
bewirkt su Sparta eine Gtaats- 
Aenderung, wahrſcheinlich im 
Herbſt. 

Euklides, ſein Bruder, wird sum 
Mitkonig von ihm augenommen. 

Arat nähert ſich dem Autigenns. 
(Bob. II. q7. u. f.) 

Hvperbates, Stratege ber 
Achaͤer im May 

Mantine«s ſchließt ſteh an Die Spars 
taner at. 

Treffen bey Hekatombaͤum. 

Die Eleer erhalten Langen zuruͤck. 

Arat fendet feinen Sohn mit Aufs 
trägen an ben Antigenus (Bolpb, 
il. 51, 5) 

Erfie mit Sleomenes von Lerna 
aus gepflogene Unterhanblung der 
Ucdder. | 

Zwevrte Unterhandlung, durch Arat 
vereitelt. 

Kleomenes kuͤndigt den Achdern 
förmlich ben Krieg an. 

Er nımmt Argos, (während ber 
Nemeen.) 

Arat flüchtet von Koriuth ua 
Sicvon. 





der n Digehenpricen. 09 
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Trösen und mehrere Städte fallen 
den Spartanern gu, und Kleos 
menes fließt Akrokorinth eim. 
Fruchtloſe Unterbandiungen mit 
Arat, während bes Winters. _ 


ıe verbittet ſich die angerragene- 
©tratesie. 
Kleomenes haͤlt ben Pirat drey 
439,1. 


Monate in Sievon eingeſchloſſen. 
Timoxeuns, Stratege dep 
chder zum I. Mabl im Map. 
Arat wirb zum Gtrategen mit ans 
umſchraͤnkter Gewalt ernannt, 
Langt in Argium an, und fchlieht 
it Autinonus Dofon ab. 

Kleomenes verwäfet hierauf das 
fieyenifche ‚Bebieth, 

Und beſetzt Die oneifchen Paͤſſe. 

Timorennꝰ hekommt Argos in ſeine 
Gewalt, u 

Lad eräffust dadurch dem Antigo⸗ 
nus den Eingang uͤber den 
Iſthmus, ſpaͤt im Herbſte. 

Kleomenes yerliert ſeine Gemab⸗ 
linn und ſendet Mutter und 
Kinder, als Beißeln,. nach Alexau⸗ 
deien. 

Antigonus Überwintert zu Koriuth 
und Sicyoß. 

Arat, Stratege der Achaͤer zum 
XI. Mahl im May. 

139,2. Orchomenus, Mantinen und andere 
arkadiſche Städte werden vom 
Antigonus erobert, während bes 
Gommers. | 

Er geht nach Aegium, und feine 
| Truppen ibesiehen abermahls bie 
Winter : Quartiete, 


» 
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Keomenes überfänt und zerkint 
Megealopelic. 

Uintigenn? begiebt Ad nad Arges. 
Ktesmenet verheert Argselis, 
frůh im Jahre. 

Timorenus, Stratege ber 
Achder sum TI. Mahl im Day. 
Antieenns rückt in Lakonien ein, 

im Fraͤhling. 

Schlacht bey Selaſia. Klesmenei 
fluͤchtet nach Aegroten. 

Untieenns wohnt der Feyer der 
Nemeen bey. 

Er ſchlaͤat die Rprier und trdatelt 
au einer Aussehrung- 

Arion, Stratege ber Aeteler im 
Herb. (Bel. IV. 5, 1. 9, 9) 
Philipp III. folgt feinem Vormunde 
Untigenus Doſen, vieleicht im 

Mär. 

Die Aetoler fallen in Meſſenien 
ein, etwa su Ende Aprils. 

Yrat, Gtretege ber Achder sum 
XIV. Mahl, fünf Tage vor ber 
gewöhnlichen Zett. (Bol. IV. 6, 

‚ mM Ur ı0) 

Er wird bey Kapbyd son dem zu⸗ 
rädichrenden Netslern sefchles 
sen, zu Ausgang bes britten 
Diympiaden : Fahre. (14, 9) 

Berfammlung zu Korinth. Die 
Meſſenier werden in ben achdi: 
fhen Bund aufgenommen, bald 
nachber. 

Die Spartaner werben heimlich um 
der Aetoler Freundichaft. 

Die leptern nehmen Cynaͤtha. 

















⁊ 
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Philipp langt in dem Peloponnes 
, an, aber iu ſpaͤt. 
| Ptolemaͤus Philopator folge ſeinem 
Vater Ptol. Evergetes. 

Der Ephorus Adimant, nebſt meb⸗ 
rern Buͤrgern, wird au Eparta 
erichlagen, 

Die Achder und ihre Berbindeten 
verfantmeln fi) abermaͤhls zu 

‚ Korinth. und beſchließen Krieg 
gegen die Aetoler. 

Gfopad, Stratege der Aetoler im 
Herbſt. (Vol. V. 27; 1. 37, 2.) 

Philipp rüfter fih zum Krieg und 
beſchickt die Verbündeten, wähs 
rend des Winters.‘ - 

Machatas geht zum erſten Mahl als 
Gefandter nach Gparta. 

Die. Ephoren dafelbit werden er⸗ 


den Aetolern geichloffen. 
Ageſipolis 111. wird an Kleomenes 
111. Stelle Konig. Der Thron 
5 ermäcdtiger Lͤkurg. ' 
Machatas wird zum zweyten Mabl 
nach Sparta gefandt. 
"1 Die Spartaner befehden die Argis 
1 ver und erfiären ſich offentlich 
‚+ für Seinde ber Ychder. 
Arat der jüngere, Stratege ber 
- 7 | Adern, Inn Rap. (Bol. IV. 37, 1.) 
Lykurg befent das Athendum (Bol. 

. I W 37, 6. 60, 3.) 

140,8. | Philipp wird den Sommer über in 
Epirus, Thefialien und Macedo⸗ 
nien beſchaͤftigt. 

Indeß verheeren die Aetoler den 
Peloponnes. 


220 


- | J ſchlagen und ein Buͤndniß mit 
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Dorimachns Stratege ber Aetoler. 
(Bel. 9, 7. V. 1, 2.) 

Philivp erfheint im Peloponnes, 
als das Jahr ſchen Weit vorge: 
ruͤckt iR. (Bel. IV. Ol, 6-) 

€r nimmt Pſephis unb verbeert 
Elis witten im Winter. (72, 5.) 

Die Meſſenler treten zum achdi⸗ 

ſchen Bunde. 

Chile swinst den Lokurg, von Spar: 
ta zu Hüdkten, um chen Die Seit. 

Philipp gebt nad Argos, um je 
überwintern, unternimmt abet 
von da aus einen Bug gegen 


Elis. 

Er bericht die Wintergukrtiere sum 
iweyten Mable. 

Ereratnd, Gtratege der Achder 
im Mag. ( Pol. V. 1, 2.) 

Philipp beruft Die Achder son 
Aeginm ash Bicyen, 

Usb geht mir feiner Flotte ad 
Cerbattenie. ° | 

Lyokurg faͤlt in Mefienien, Dori⸗ 

miachns in Theſſalien ein, zur 
Zeit der Etefien. (V. 5, 3.) 

Philip erobert Thermnd, nach der 
Erndte- (V. 4) 

Lokurg madk einen Verſuch auf 


. . .‚Teger- 

Philipp verheert Lakenien, (V- 

| 18.) | 
‚Und nimmt in Korinth die Ge 

ſandtſchaft mehrerer Staͤdte au. 

(V, 24.) ‘ | 

Azetas, Stratege ber Hetuler im 

Herbſte. (V. 97, 1- 96, 1.) 

Yailipp entlaͤßt feine Isuppen in 


- \ , 
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die Wintergametiere. CV. 29, 5. 
30, 3.) 
Lokurg ſielt zu den Aetolern. 


Arat, Stratege der Achaͤer zum 


XV. Mabl, im May. (V. 30, 7. 
1.1) . 
Lokurg kehrt aus Aetolien zuruͤck. 
Verſuch auf Mefſenien. «Ve gı, 

t- 92, 1.) 


Die Achder gewinnen einige Vor⸗ 


theile über die Yetdler, (04 — 


96.) 
Während Philipp, nach einigen klei⸗ 


nen Eroberungen in Päomien, 
den Aetolern das pbthiotifche 
Theben nimmt. (907 100.) ° 
Unmittelbar nad) diefee Eroberung 
fevert er die Nemeen zu Argos. 
(tor, 5.) ” 
€r unterbandelt, den Krieg fort- 
fesend, mit den Aetolern über 
den Frieden, (102 u. f.) 
Schließt ihnm rafch ab, (105, 3.) 
Und wendet die noch uͤbrige gute 
Baprheit auf die Wiedererobes 


fung der ihm men Gterbitdbus . 


genommenen ©tädte (ı08.) 
Apelaus, Stratene der Aetoler im 
Herbie (107, 5) 
Philipp laͤßt Schiffe bauen, whh⸗ 
rend des Winters. (og, 1.) 


C. Servilius, €. Flamininus 11. 


Conſuin im 3. R. 537- . 
Stwmoxrxenus, Ötratege der 
Acder zum 111. Mabid, im May- 
(106, 1.) 
Philipp übt feine Seetruppen mit 
Eintritt dp6 Fruͤblingt, (309, 4.) 


/ 
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248,3. 
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141,3: 


wird. Pol. VII. 12. 14. Plut. in 


Und verſucht einen Uinsrif auf 
Tpollonia, der mihlingt (110) 
Im Beloyonnes bleibt es dieß Jahr 

bindurch rubie (106, 2-) 


©. Terentius Barro, 8. Hemilind 


Pauilus 11. Conſuln im J. 8. 


538- 

GSchlacht bey Cannd. Lin. XXI. 45. 
Yolgb. V. 110, 10. 

2. Poſtumius 11. Ti. Gempronius 
Grechns Eonfalu im J A 539. 

Arat, Sttatese der Wchder sum 
XVI. Mahle. 

Buͤndniß zwiſchen Philipp und Han: 
nibal. Liv. XXIII. 38. vergl. 39 
4. Pol. VIL. 9. 

Unruhen in Meffenien, die Philins 
zu nusen durch Arat gehindert 


Vit. Arst. 40. 50. 

Q. Fabius Marimus IV. M. Mars 
eellus 111. Eonfulm im J. R- 540. 

M. Valerius Laͤvinus fährt die roͤ⸗ 
miſche Beobachtungsflotte gegen 

Bhilipp. Lin. XXIV. 10, 4. 

Opratus mird belagert. Lin. 33. 9 
Pol. VI. 5. 

Philipp geht Epirus zu bekriegen. 
Atat weigert fih ibm zu folgen. 
Piut 51. 

Philipp muß die Belagerung von 
Apollonia aufheben und verliert 
feine Flotte. Plus. 51. vergl. 
tiv. 40. 

Er beeinträchtist die Meſſenier. 
Blut Sr. VI. zo. 

Arat erhälst ein fchleichenbes Gift. 
Bol. 24. Pint: 52. 








_ 
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2. Fabius Marimus Ti. Sempro⸗ 
nius Gracchus In Eonfuln un]. 
R. 531. 

Laͤvinus gegen Philipp. Liv. xxiv. 
44, 5. 

Arat, Stratege der Achder um 
XV. Mehl, ſtirbt. - 


Philiop nimmt Liffus, Bel. VIIT: 15: 


‘| Hannibal um und vor Tatent, Bol: 
VII. 26. Liv. AXV. 1. 

Er bekommt, nach Por. vili. 36, 
13. vergl. IX. x, 1., die St 8 
vor Eintritt des Winters, nah 
kiv. XAV. 21, 20, erſt im fol⸗ 
genden Jahre. 

D. Fulvius Flaccus III. Ap. Clau⸗ 
dius Puicher Eonfuln im J. 
R. 542. ' 

M. Laͤrinus gegen Phiuip⸗. tip. 
XXV 3,6. 

Syrakus wird von den - Römern ers 
obert und Earua eingerchloffen. 
E Fulvius Centumalus P Sulpi⸗ 

eius Galba Eonfuin im J. R. 543, 

Rävinug gegen Philipp. Ein. Aavl 
l, 12. . 

Capua fällt. 

Skopas, Strutege der Aetoler im 
Herbſt. Liv 24. 7 

Laͤvinus verdbretet ein Buͤndniß 
mit den Aetolern, 

Und macht einige kleine Erobetuns- 
sen für fie. 5.8 — 16. 

M. Elaudind. Massen: IV. M. 
Valerius Laͤvinus Eonfuln im J. 
R. 344: | 

Philipp beunruhigt die Illyrier und 
Dardaner, früh im Jahre. 25, 3. 


. 
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kavinns erobert Auticpre früß. 
26, I 


—* bedreht die Marsanier. 
$.9 Bel. IX. go. 
Y. Sulpicius Idft ben Sdrtani in 
Macebonien ab. Lin. 26, 4. vergl. 
28, 9. Bel. 1x 2 o _ 
Seitdem halten die Römer nur noch 
eine Derbachtungsdette in ber 
See und rufen das Landheer ab. 
210. 142,3. T Philipp erabert Edinus- Pol. 
. IX, 42. 
Pprrbus, Gtratege der Ketsler, 
mit ihm zugleich König Rain, 
im Herb. 
Q Zabius Maximus V. N. Hu 
vius Flaceus IV. Ennfain im 3. 
R. 5450. 
Gulpicius führt bie roͤmiſche Flotte. 
CECokliades, Stratege der Adhder. 
Machanidas bedraͤngt die Achaͤer. 
Zuſammenkunft zu Phalara. Pol. 
X. 23. vergl. Schweighaͤuſer und. 
tiv. 30, 4 
Drepyfigtägiger Stillſtand. 
200 142,4: | Nemsen. Zeyer zu Argos, (Bel. 26.) 
vieleicht noch im 3 Olpmpiadens 
4 Jabe. 
Philipp wird bey Lariffus, 
Sulpieins und Attalus bey Meſſe⸗ 
ne gefchlagen. 
M. Claudijus Mareellus V. T. 
NQuinetius Erispinus Conſuln im 
J. R. 546. 
Nicias, Stratege der Acker. 
Die Achder, son den Aetolern und 
" Machanidas bedroht, menden ſich 
. an Yhilipp. Pal. X. qı- 
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Zuſammenkunft der Aetoler zu Star 
tuſſa. 42. 

Die rhodiſchen @efandten auf der 
Verſammlung zu Aegium. Pol, 
x 5. vergl. Schweighäufer. 
Philipp pluͤndert Thermus yon 
neuem. Pot. 4. und daſ. Schweig⸗ 
haͤuſer. 

C. Claudius Nero M. Livius as 
linator I. Conſuln im J. R. 347. 

Philopoͤmen, achdifcher Stra⸗ 
tege zum erſten Mahl. 

Er ruͤſtet ſich acht Monate lang zum 
Krieg gegen den Machanidas, 

Und befiegt und toͤdtet ihn Ley Man⸗ 
tinea, wahricheinlid. gegen dem 
Fruͤhling. 

L. Veturius Philo QCadeilins Me⸗ 
tellus Conſuln im JR. 548. 
Philopomen, Stratege ber 

Achaͤer sum zweyten Mahl. 

Er wird au den Nemeen mit dem 
kauten Beyialle der Griechen ges 
ehrt. Pıiut. im Vie. 11. 

M. Cornelius Cerhegug 9. Sem 
pronius Tuditanus Conſuln im 
J. R. 550. 

Sempronzus wird befehligt, an 
Sulpicius Stelle, den! Krieg ges 
gen Philipp zu fuͤhten Zip. 
xXXIxX. 12 

Phrliey ſchließt eilende mit dem 
Kerviern Frieden, dm die Re 

mer bieradf bevtreten: . 

Nabis nimmt ebenfalls an den Bes 
dingungen The. ' 

Loaippe Stratege der Achder im 

"mag. 3. R. 552- Bayer p.324- 
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und Schweighaͤufer sum Polzb. j 


Tom. VIl. p. 254. und 298. - 
Meſſene wird von Nabis Äberfalien 
und von Philopämen gerettet. 
Philopoͤmen, Stratege der Achder 
um 111. Mahl im Day. I. X. 
553. Bayer baf. 
Nabis verhaͤlt fi das gauze Jahe 
hindurch ruhig. Lie. XXXI. 


25, 3. 

P. Sulpicius Galba C. Aurelins 
Cotta Conſulu im I. R. 554. 
Cokliades, Stratege ber Achder. 

Baver daſ. 
De Krieg gesen Philſppy beginnt. 
iv. 5, 1. 

Nabis bedroht bie Achder. Liv. 25, 3; 

Philipp verſpricht Huͤlfe. 

Ger. Aelius Paͤtus T Quinetius 
Flamininuns Conſuln im 3: 556. 
sur Winterszeit. 

Nikoſtratus, Stratese der 
Achaͤer, int Maͤi. 

Belagerung von Elatia. 

Die Achder treten iu den Römern 

ber. 

Argos getäth in Philiype Hände. 

€. Tornelius Cethegus Q. Minu⸗ 
cius Rufus Eonfuln im J. 557: 
zur Wintersseit. 

Flamininus bleibt als Procouſal ia 
Griechenland. 

Nabis erhält Argos unb fällt au den 
Römern ab. 

Ariſtaͤuns, Stratege der Achder, 
im May- = 

Schlaht bey Conoscephald, im 


Brüpling. Sis. XXXIV. 3, 2. 5 
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Bin bewirbt ſich bey ten Ri 
mern um Srieden. 

%. Zurins Purpureo M. Claubius 
Marcellus Conſuln im J. 559 
jur Wintersgeit, 

Slamininus Proconſul. 

Der allgemeine Friede wird in Grie⸗ 
chenland an den Sommer⸗-Iſth⸗ 
mien ausgerufen. Lid. 32, 1. 


2. Valerius Flaceus M. Porcius 


195. 14612. 


1 146.4 


14/41. 





Ente Eoniuln im I. 559, 
Slamininus wird im Droconfuläte 
beftätigt: Liv. 43, 6 , 
Ariſtaͤnus, Stratege der Achder. 
Bayer p. 326. 
| Semi eröffner dan Prien ges . 
gen den Nabis, (worüber der Win⸗ 
* grentommt. Liv. XXXIV, 
Die —X8* ſetzen ſi fi hin Frerheit. 
Die aufg efhobenen Winters 
Wengen werden gefeuert, Liv. 


Al, 
‚Und glamikinns bezleht die Win⸗ 
ana pre su Elatia. tiv. 41, 


P. —* Africanus IL gi. Sem⸗ 
pronius Conſuln im J. 560. 

Die Römer beſtaͤtigen den Frieden 
mit Nabi⸗e principio anni. Li. 


8. Duinesius Slamininus En. Dos 
‚mitius Ahenabarbus Conſuln im 
J. 562, 

Pphilopbmen, Stratege der 
Achaͤer zum IV. Mahl im May, 
Befriegt und üderwinder ben Nabis, 
Und führt nach deſſen Ermordung, 


- 
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590. 147.3. 


399 141.4, 


388. XX 





© parte dem achdiſchen Bunde zu. 
Bayer p- 328. 

Y. Cornelius Gciie M eilind 
Glahrie Touſulu im J. 563. 

Glamininus roͤmiſcher Legat im 
Griedenland. 

Disnhases, Steatege der Uchder 
im May. 

Philopomen Kilt die nen audgebres 
chenen Uuruben zu parte. 

Die Eleer und Meffenier fallen von 
den Uchdern ab, unter Diepbas 
ned. Bin. XXXVI. Br, 6. 

Die Opartaner bringen ihre Bes 
(werben ver ven sömifchen Se 
wat, _ 

Und werden an Flemiruinu⸗ —* 
fen, ohne Gehor zu finden. 

M. Zuivius Nobilior En. Danlius 
Vulſo Eonfuln im %- 565. 

Pbilopoͤmen, Exratege ber 
Achder um V. Mabl im Day. 

Die Spartaner trennen ſich vom 
ahdifhen Bunde, gegen bin 
Winter. Liv. 32, 1, 

Eulvius gebiethet Depden Parteyen 
an ruben- 

Diophanes und Lokyrtas sehen 
nad Kom. . 

Philopoͤmen, Stratege ber 
Achder zum Vi. Mabl im May. 

Er züchtiger die Spattaner und hebt 
die Inkurpifhe Verfeffung auf. 

AR. Kemilins Lepidus E. Flamini⸗ 
und Nergs Eonfuln im I. 567. 

Die Spartaner belangen Yollaybs 
wien vor dem Aemilins. 
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134. 
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148,3. 
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149,1. 


149,2. 


149,3. 


149,4» 


159,1. 
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Pbilopömen, Stratege der 
Achder zum VU. Mehl. . — 

Q. Caeilius Metellus geht, als Les 
sat, nach Griechenland im J. 569. 
kiv. XXXIX. 24 13 


Ariſtdnus, —* der Achder u 


im May. 


Verſammlung der Achder su Argos. 


Apollonides und Areus su Nom. 


App. Elaudius gebt, als Gefanbter, 


nad) Griechenland im 93. 320. 
£jv..33, 3- 

Lofortas, Stratege der ir 
im May. j 

Berfammlung der Achder zu Kiter. 

Spartaner und Achder Eenarchus) 
vor dem Senate in Rom. . 

D. Mareius wird zum Kegaten nach 
Griechenland ernannt. . ” 
Philopdmen, Ötratege der 
Achder zum VIII. Mahl. 

Die Meffegier fangen und töbten 
ihn, zur Beit der Erndte. Pan⸗ 
fan. IV. 29, 5 

Lpkortad tritt an feine Stelle, 

Und wird auch fuͤr das folgende 
Jahr sum Strategen ernannt. 


Meſſene und Sparta treten dem 


achdifchen Bunde von neuem bey. 


Evippus, Chaͤron und Kletis (Evfih) 


su Rom, 

Lokortas, Stratege der Adder 
im Mayı 

Zünelt den Gpartaner Chaͤron. 
Schweighäufer sum Polyb. Tom. 
VIl. p. 566. 

Hyperbatus, Stratege ber 
Achaͤer im May. 
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Kaliifraes Geſandter der Achder 
in Rem. 
Menalsidet, Stratege der 
Achder im Map, 

Steht den Deopiern gegen Arhen 
bey. 

Didus, Stratege ber Achder, 

Erricht den verklagten Menalcibes 
Io®, 
Und beniebt ſich, von ihm begleis 
tet, ald Bejandter, nach Rom- 
Dameokritus, Stratege der 
Achder, 

Schlaͤgt die Spartaner. 

Didus, Stratege der Achder. 

Stillſtand mit Sparta. 

Burelius Oreſtes, römifcher Ber 
fandter su Korinth. 

Kritolaus, Gtratege der Achder. 

Sextus Jalius, roͤmiſder Geſand⸗ 
ter zu Aegium und Tegea. 

Kritolaus, verliert gegen Metel 
Treffen und Leben. 

Didus folgt ihm. 

Korinth wird gerfiört und Griechen⸗ 
fand eine roͤmiſche Yroping. 





Genealogiſche ueberſicht 
der 


raͤmmtlichen Könige Sparta's. 





L Familie der kelesiden 


Leler m Kleocharen, 
⸗ — — —— 

Atlas. Myles Teledika. Polykaon — Mefene, 
— — — — — 
Taygete „ “Jupiter. Eurotas nm Klein. 

Lacedamon m Sparta. Mecionife. Tiaſa. 
mm — — — — 

Amyklas  Diemebe. Eurydice — Akriſins. 

Argalus. Cvnortas. Hoaeinthus. 








Gebalus ⸗Gorgophone. 
Tyndarus m Leda. Ikarien. Arene „. Aphareus. 





Zaſtor. Pollux. Klytamneſtra „ Agamemnon. Helena Tienelaus _ 


Greſt —HOHermione⸗ 
Tiſamenut · ¶ Penthilue. 


* 
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II. Familie der Euryſtheniden. 
| | Ariſtobem  Arzie. 
. — — —— — 
urpfihenes „_ Lathrie. ) Prokles. 
nen u Nennen, . 
1 Asis. 
— — — — 
Echeſtratus. 5) 
— — mn, 
| Labotas. 
m — — — 
1 Doryſſus. 
— —— —— 
Agaſikles. 
pa — —— 
Archelaus. 
Teleklus. 
— — — 
| Allamenes. 
un. .. 

' Polybdörus. | 
— ——— 
Eurykrates 1. 

N — — 














Anaränder. ) 
| a. * 
Kurpkrates ll. Leons Vater. f- d. felg. ©) 


d 


J 





» 


X 


Geneal⸗giæ. 


Ungen. Anaxrandeides Ungen. 9 


Leon. f 
— — — NN nen, 


Bleomenes 1. Dorient. Leonidas 1. Aieombrotus. f) 








— 
Gorss- ‚Eutpanar- n Plßare- Yaufantae. Srifomenes.b) Rjeomenes. i 
— — 
HPliſto ⁊nax.h) 
— — 
Pauſanias. > 
—— — * 
Agelipolis l. ° . Rleombrotus 1. - 
. ” q = - ” —————— 
Ageſipolis 11. 'Rleomenes II. 
—— — 
Akrotatus. | | .Aleonymus — Chelidonis. H 
— — — — — — — 














— 

Areus 1. Leonidas II „, Kratefillen. m) 

- ö— — — —r — 
Akrotatus. Rleomenes 111 Agiatis. Euklides. Chelonis  Rleombrotus 11. 

— — — — — 


Areus Il.. Ageſwolis. Lleomenes. 


N [ 


Ygenpolis Ill. 
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JU. Familie der Profliden. 


Drofles Anaxrandra. =) 
— — 
Sous. 
— — — — 
Eurypon. 
— — t — 
Prytanis. | 
Ungen. !unomus >» Diane. o) 
Dolydeftes. Lokurg P)- 

— — 
. Chagilaus. 

— — 

Nikander. 
— ——— 
Theopompus. ꝙ) 

Archidamus. Anaxandrides. 
— — — —— A 
Zeuridamus.l. Archidamus, 
Anaridamus. Anaxilaus. 
Archidamus I. Leotvchides. 

Agaſikles. Hippokratides. (ſ. d. fols. ©.) 





— 
. 





RX 
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Arifton (Agaſikles Sohn.) Aceſilaus (Hippokratides Sohn.) 
Bi ” “ ⸗ 





— — 
Demarat — Lerkalos. ) WMenares. 
Gauroſthenes. Prokles. Leotychides. ) | 











Seuribamns. ' Sampite, 
Zampite „ , Arhidamye I " Eupolia W. ON 
— ——— Pi 


R — — — 
\ ⸗ 





Ugisl. Timda.- Epnisfa. Ageſilaus IT, =) Teleutiau. 











Leotvchibes. Archidamus IIlI & Dinicha. 
— | —— — 
Agis II. Eudamidas 1. Ageſilaus. ) 
— — ——— a _ 
Archidamus IV Archidamla 


ERudamidas I Ageſiſtrata. 
⸗ x “ N ‘ .. .. 2 . 2 — 
Agis II Agiatis. Archidani V Tochter Hippomedons. aa) 
——— —— — ———— — PN 





— | 


Gurvdamidas· | Zuwep ungen. ©öhhe. 56) 


* ⸗ - 


- 


! 
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P' Vauſan. TIL 16, 5. 


» Einen zweyten Bohn von Agist uot- beffen Nedtın 
menfchaft erwähnt Pauſan. Ill. 26, 6. 


€) Seine Gemahlinn Ldandris nennt Faufan. III. 14, 4 


d) Ueber die Ahfunft der swenten Bemahlian fiehe Here 
dot V. ar. 


| 09) Seine Gemahlinn war Gorgo, Meomenes bes erfter 
Tochter. Herodot VII. 239. Plutarch in Vit. Lyc. 14 


f) Seine Semahlinn Heißt beym Suidas (L. v. Have 
sis Anchithea, bey andern anders. Man fehe bie 
Scholien su Thucydides I. 134- und, dafelbſt Gottlebert 
Anmerkung. , 


- 


g) Heroder IX, 1% 
p Geſch. J. 1. G. 315. s. 


i) Thucpd. 11.26. Es if ein offenbarer Jerthum des 
Scholiaßen, menn er diefen Kleomenes .zu Yaufanias 
Sohn madıt. 


k) Sein Bruder Arifiofles wird genannt son Thucyd. 
V. 16. eine nicht genannte Schweſter verlobte Pau⸗ 
fanias mit dem Perfer Megabates. Herodot V. 32. 


] 
h Sie war nach Plutarch in Vie. Pyrrh. 26, die Tochter 
, eines gewiffen Leotychides, aus koͤniglichem Stamme. 


u) Nach Leonidas Tode, Gemablinn des Spartaners 
Megiſtonus. Gef. I. 2. ©. 309, 


..») Pauſan. III. 16, 5. 
e) Plutarch in Vir. Lye. 2, 1. 


. p) Als feinen einigen Sohn nennt Plutarch in Vie 31. 
den Antiorus und fant, daß mit deſſen Tode biejer 
Zweig bes Zanılie erioihen ſey. Pauſan. erwägt 

















Genealogie, 09: 


IH. 26, 5: das Denkmahl eines imenten Stan Ey: 
koemus. 


9) Die Hauptfehe uber Theopompus Nachkommenſchaft 
findet ſich bey Herodot Vill. 131. vergl. VI. 65. Daß 
in dem erflern bie Nahmen Eunomus und Yolndektes 
verſetzt find, bet bereits Weſſeling, und daß rar 1270. 
für za, dvar gelefen werden muͤſſe, Pormeriys be⸗ 
‚merkt. “ 


r) Herodot VI. 65. 
s) Keuophon MI. 1, 6. 


H Er mar nah Herodot VI. y1. pweymahl verbeirathet. 
Mit der erfien Frau, die nicht genannt. wird, zeugte 
er den Sohn, mit der zweyten ESurydame, die Toch⸗ 
ser, bie nachherige Gemahlinn Archidams 11. 


v) Plutarch in Vie. Ageſi. 1. Eben deſelbſ beißt bie 
erſte Gemahlian Lamprido. 


x) Seine Gemahlinn war Kleora, Piſandere Schweſter. 
Plutarch in Vie. Apefil. 19. vergl. XRenvph. in Hik. 
Gr. 111. 4, 29. Auch zwey Töchter von ihm, Apolig 
und Prolyta, nennt Plutarch am angel. Drte, vergl. 
Zenoph. VII. 4, 23. 


9) Pauſan. IN. zo, 4. 


s) Arrian in Exped. Alex. 11. 13, Li . 

sa) Bolob. IV. 35, 157 Ihm kufotge war Hippömeden 
Des Ephorus Ageſilaus Sobn und Eudamidas des smen- 
ten Enfel. Nah Plutarch, in Vie. Agid: 6. ift Agefi- 
aus zwar Hirpomedons Vater, aber nicht der Sohn 
des Eudamidas, fondern der Bruder feiner GSemahlinn 
Ageſiſtrata. 


bb) Polyd. am angen. Orte. 


Tr W Geneatogie. 


Die Abrigen Belege für die genenlogifchen Anza- 
ben finden fich in. der Geſchichte ſelbſt. 


Zür die, welche bie Stemfnata genealogica Saxii 
(Tab. 14.) mit meiner Ueberficht zuſammenhalten wol« 
len, ift es vieleicht nicht unnoͤthig zu erinnern, baf 
der fo gelehrte und forgfältige Holländer füch gleich- 
wohl mehrere Fehler hat zu Schulden kommen laflen. 
So macht er z. 3. den Eurpfiheniden Pliſtoanax zur 
Sohn Pliſtarchs, verwechſelt den Eurpfiheniden Ana 
xandrides mit dem Profliden dieſes Nahmens und 
übergibt bie Nachlommenfchaft bes Eurpfiheniden 
Kleombrotus 11. Fleinerer Verſehen nicht zu gedenken. 
Weit genauer ift, wenigſtens in-ber Entwickelung dies 

fer Genealogie, fin Borgäng-r Reinerus Reineccius, 
wenn nicht im Syntagma de familiis p. 402. u. f. 
doch in der ſpaͤter erſchienenen Hiftoria Julia p. 354 
u. f., und Henninges im Theatr. genealog. Tom. IL. 
P- 465 u. f. 
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Schriften über Sparta, - 





Ein Rahtrag 
iu u | 
Meuſels Bibliotheca hiflorica, 





Viscanıze das Verzeichniß der Schriften über 
Sparta, welches H. Meufel in feiner Bibliotheca 
hiftorica giebt, mie vielee Sorgfalt und großer Um» 
ficht gemacht if, fo haben fich doch, wie das bey 
Sirbeiten Der Urt nicht anders feyn kann, Auslafe 
fungen und kleine Irrthuͤmer eingefchlichen. Die: er⸗ 
ben zu ergänzen und die letztern zu ‘berichtigen, iſt 
bie. Abſicht dieſes Nachtrags. Beydes wird inpeh, 
um Wiederholungen zu vermeiden, mit ſteter Be⸗ 
ziehung auf Meuſels Werk geſchehn, und dabey zur 
Erleichterung des Ueberblicks, die Schriften ſelbſt 
in verſchiedene Claſſen eingetheilt werden. Was ich 
nicht aus eigener Anficht kenne, werde ich in Klam⸗ 
mern einſchließen, und was ich zu ſchlecht fand, um 
es in einer zweyten Vergleichung zu empfehlen, be⸗ 
kreuzen. | 
L. Schriften, die Sparta's Geſchichte und A 
tertbümer im Allgemeinen umfaflen. 
Dristen Bandes 2. Tp. &, 


$ 


922 Schriften . 

Ich rechne dahin die Arbeiten eines Gigonins, 
Eragius Emmius, M Meurfius, Pauw und Barthe- 
lemy, bie, Menfel Vol. II; P.2. p. 222. und Vol 

X. P.2. p.418. anführt. 

Joenfenii Epiftola de Spartanie fält weg. Sie 
handelt de Spartis. 

Hinzugeſetzt dilrfte werden: (Mobeck. differt. 
de Regno Laconico. Praef. Tragard. Greifswalde, 
Rofe. 1791. 4. Rep. d. A. L.Z. von 1791. CI. All. 
Nr; 2627.) - 

Die Lacedaͤmonier, dargeſtellt nach ihrer Staatd- 
serfoffung, nach ihren Sitten und Gebräuchen. 
Naruberg, bep Raspe. 1799. 178. 8. Ein nichts 

| weniger als befriedigender Auszug aus Eraging be⸗ 
kanntem Werke. — 

IL. Schriften, die Sparta’s Verfaſſung über 
baupt und im Ganzen betrachten. | 
-  Dah mehrere von den Schriften dieſer Claſſe | 
auch jur folgenden dritten gerechnet werden Finnen, 

- "Siege in ber Natur der Sache. Aus Meuſel gehdren 
umter diefe Auffchrife die Abhandlungen von Sieni⸗ 
eins und Keckermaun (III. p. 224), die bepben von 
Henne gegen Pauw und die von Gueroult. (X. 
P- 427.) 

Nachjutragen find Lacedaemoniorum sempu- 

blicam pelitica differtatione deferiptam fiflit praefide 


x 
d 








über Sparta, . 395 
Schneidero refpondens Chr. Schildknecht. Viteber- 
gee, apud Schulliam 1689. 28. 4. f. 

(A review ‘of the Governn%ear of Sparsa and 
Athens by W. Drummond. London, Nickol. 1794. 
236 S. 8. Rep. d. A. L. 2. von 91. CA XIII. 
Nr. 2609.) % 


111. Schriften über Epfurg und feine Geſetge⸗ | 


bung insbeſondere. 

Meufel nennt III. p. 313. als hieher gehoͤrige 
Echriftfieher de Guevara, de la Barre und Bou⸗ 
bier, p. 315. Hauptmann, Wegelin, de Gourcy, be 
la Eour und Vauvilliers, und X. p. 435. Vogel und 
Lorinet. 


Hauptmanns dred Proluſtonen (zuſammen 


4B.) babe ich näher fennen gelernt. Die erfte zählt, 
nach Vorausſchickung einiger litterariſchen Machrich⸗ 
ten, mehrere lykurgiſche Geſetze auf, ganz ſo, wie 


fie Cragius gefaßt hat. Die zweyte entwickelt bie \ 


Urfachen, weshalb man fie verließ. Den Inhalt 
der dritten lehrt die Ueberfchrifts Laconieas Lycurgi 
leges neutiquam reuocari ‚ fed a Charilao noſtro 
(Chsifto) commendatas multifariamı praeferri debere. 
Man kann ſie füglich ungelefen laffen. 

Eben dieß gilt von den beyden Preisfcheiften 
ber Sranzofen Gourch und Mathon und ber gegen 
Mably gerichteten Streitfchrift des. Wauviliers. 
Die Berfaffer diefer Abhandlungen, Wegelin mit 


R / 


\ 
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singefchloffen, kranken ſaͤmmtlich an dem Fehler, daß 
fie ſich gu wenig in. den Geiſt der. alten Zeit gu ver⸗ 
fegen wiffen und wie Geſetzgebung Lykurgs nicht, aus 
ſich, ſondern nach allgemeinen politifchen und me 
ralifchen Grundfägen beurtheilen. 

Nachjutragen find : Confiderations far les Spar- 
tistes in Politique d’Ariftote traduite du Grec par 
Charles Millon. Paris 1803. $. Tom. III. p. 305 — 
332. Sie enthalten eine Ueberficht der hauptſaͤch⸗ 
lichften lykurgiſchen Einrichtungen und am Ende ei⸗ 
nige oberflächliche Bemerkungen. 

De Lycurgue er de l’hiftoire de Sparte, eine 
Abhandlung in Efprit de P’hiftoire par Autoine Fer- _ 
nand. Paris an II (1803). Tom.I. p. 187 — 225. 
Meder mit Kritik gefchrieben, noch neue Anfichten 
getwährend. 

Sur ia conftitation ıde ia republique de Sparte 
par Levesque, in den Memoires de l’iInfitut natio- 
nal, Sciences morales et politiques. An. IX — XI. 
Tom. IV. 1803. 

IV. Schriften über einzelne merfwürbige Perſo⸗ 
nen unb Zeiträume in ber fpartanifchen Gefchichte 
nach Lykurg. 

Bon Tprtäus handeln Recherches fur la vie 
et fur les oayrages de Tyrtee par Serin in den Me- 
moires de l’Academie des Infeript. Tom. VII. 

Boesleri von Meuſel III. p. 224. nachgewiefene 


4 





über Sparta. 32% 


Differt. de Ageliss habe ich, Hoffentlich ohne Ver⸗ 
luſt für mich und meine Leſer, nicht verdleichen koͤn⸗ 
nen. 


Dieß iſt vielleicht weniger der Fall mit U. J. 


Verbeecks hollaͤndiſch geſchriebener Geſchichte der 


Spartaner bis nach dem Tode des jungen Agis, des 
ungluͤcklichen Vertheidigers der geſetzlichen Verfaſ⸗ 
ſung ſeines Vaterlandes. Dordrecht, bey Haas 
1788. El. 8., deren Meuſel X. p. 427. gebenft. Sch 
kenne Re aus ber dort erwähnten Anzeige im Eſprit 
des Journaux, bie aus der Amſterdamer Zeitfchrift 
de Recenſent genommen ift, und aus ben Efemeridi, 
lettararie di Roma. 1789. Nr. 3. In jenem erhält 
der Verfaſſer unbedingtes Lob; aus diefen ſcheint 
hervorzugehn, daß der Verfaſſer mit ſteter Ruͤckſicht 
auf die Lage Hollands und die im Jahre 88. ob⸗ 
waltenden Zeitumſtaͤnde geſchrieben hat, und den 


Parteyſchriftſtellern zugezaͤhlt werden muͤſſe. Wer 
mir ſeinen Verſuch mittheilte, wuͤrde mich no itzt 


verpflichten. F 


V. Schriften uͤber eingelm Noeſchichelche und 


alterthuͤmliche Gegenſtaͤnde. | 

Mehrere bat Meufel-IH. p. 314. verzeichnet und 
die von Bltaube und Engel X. 426. nachgefragen. 
Daß ich bie beffern gefannt und benutt habe, geht 
aus meinem Werke hervor. Selbſt einige der ſchlech⸗ 


/ 


/ 
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tern, wie 4. B. Lochmann de for apnd Lasedıe:. 
monias licentia habe ich verglichen" 

Folgende moͤgen größtencheile pur Veraung 
: bier ſtehn:; 

Ephororum Laronicorum initium, et munus ac 
poteftas, ohne Nennung des Verfaſſers, Ortes uub 
Jahres. 1 B. 4}. 

De cura Laconum circa inftieatianem, exerch 
tia et Audia Suorum. Defendit, Praeide M, Fr. 
Henr. Jacobs, Georg Tobias Schmids, Gorhanus, 
Jenae, 1704. 28 S. 8. t. 

De Lycurgi ad matrimonium pertinentibus in- 
ſffitatis diſſerit er Richtero ‚Rectori apud Annaber- 
genfes initam munus er matrimonium gratalatur IL. 
H. Watkerus Dresdenfis. Lipfiae, 1743. 16 ©. 4.1. 

De Laconum eloquentia. Eine Einfadungs- 
fchrift von Syaupfmann. Gerae, 1779. 12. 4}: 

(De jure cpelibarus apad Lacedaemonios, eins 
Abhandlung von J. €. Schläger, Bor dem von ihm 
Seforgten Fafciculus nouus differtationum sariorum 
de -antiquitaribus facris et profanis Helmftadü 
1943. 4.) 

‘ (Ge. Henr. Martini prolufo de Spartiatarem 
mars. Ratisbonae, 1778. 4. Sturg führe. fle im 
Lexicon Xenopbenteum unter uöecs an.) 

De militibusi amicitia denotis. Neun Einlas 
dungsſchriften (von J. €. Henrich. Vittebergee 


— 


über parte. a 


1702. 4. Die —8 erften liefern: manchen‘ guten Gey⸗ 
trag zur naͤhern Kenntniß der Mothaken. 

De facris Carneis et de Apolline Carneo Com- 
mentariug L B. Carpzovii,. KON, Reuſel, weil auch 
Münzen darin erläutert werben. Tom. X. p. 438. 
unter bie libros de re nummaria eingefragen, iſt eine 
Gluͤckwuͤnſchungsſchrift, diey alß Sammlung, ihren 


Werth behauptet. Eine andere Abhandluns uͤber 


denſelben Segenſtand von du Theil wird richtiger 
Tom. II. p. 273 unter: den Schriften de feftis Grae- 
eorum nachgewieſen. 


(de duobus Lacedaemonierum mummis Papaz- 
zurri epiftola. Romae, 1793. 25 Rep. d.A. LZ. von 


91. CL. XTIE Nr 2626) 


— 
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sum 


Zuföge und Berbefferungen 


"ganzen Werte 





Zufäge und Verbefferungen 
| iu | 
bes erſten Bandes erfiem Theile 


! 





ü 
©. 69. x. Zu den bort angeführten Stellen, in 
welchen Spartigten und Peridten oder Lacebämonier 
ausdruͤcklich unterfchieden werden, gehoͤrt noch 
Thucyd. IV. 8. 
©. 79. In der Note 9. iſt nach ben Wortes 
„aus ber angezogenen Stelle Plutarchs“ hinzuzu⸗ 
ſetzen: und aus Clemens in Strom. I. p. 309. b. 
vergl. 327. a. und 328. a. Ed. Sylburg. —’ Weite 
läuftiger hat ſich, wie über bie gefanımse Chronolo⸗ 
gie der fpartanifchen Könige, fo | insbefondere über 
Lokurgs Zeitalter, Larcher in ber neuen Auggabe 
feiner Ueberfegung Herodots Tom. VII. ch. 17. p. 
4839. verbreitet, ohne jedoch gu neuen ober gewiſſern 
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Beſtimmungen gu gelangen‘, .: — ‚Die abweichende 
Meinung Dedwells die auf Spucpd, T. 18 grün 
det, findet man in Annal. —* p. 39. ada. 3910 

©. 92. Ich hätte im Terte die Wortes‘ 5 ‚ih bes 
ſtimmern Zeiten“ nebſt der ihuen borangehenden Bes 
dingung, welaſſen elf. Plutarch ſagt freylich 
(Lye. 6, ı ). deas —* wens aimerAagem: aber Mar 
zochi in Tabul. Heracleenf. Tom. I. p. 149. vermu⸗ 
thet nicht mie Unrecht, daß man Bas '&iBer 
Iefen muͤſſe. 

„S. 95. FBur Nete fit bingmpufegen: bie, (ar. | 
taniſche Form des Wortes ꝓecouolo⸗ hat une uͤbti, 
gend Ariſophanes (Lyſiſtr. 99.) in yeanwins der 
yerwaine (dena fo muß unſtreltig für vegan ni 
fen’ werßeh): aufbehalten, | 

S. 96. Bufaß jur Note’ k. Daß Eofurg jedem 
Koͤmge!l zwey Stimmen zugeſtanden habe, Tage Hero⸗ 
bot nicht, ‚ungeachtet Thuchvides I. 20. Ihn ſo ver⸗ 
ſtauden Ju haben ‚fcheint und deshalb: in Auſpruch 
nimmt. Ban vergl, Weſſalins p. 49. 

S. 101. Zur Rote 2 ift Hingugufegen : vergl. 


Encom. Asoſil. 46 5. Agflaug, beißt ch dafelbk, 


als ihm der Staat bad gefgmmite Vermoͤgen des 

Agis zuſprach, theilte es mis feinen Halbbruͤdern 
von muͤtterlicher Seite, weil er ſah, u) fie arm 
waren. - 


Bu 
| Dafelbft Zufas zür Note a. In Benopbon im 
Hiftor. Gr. V. 3, 20. fagviausbelilich: GuoRmoucı 
Busırds ev 7” æuro. grey olxo⸗ Saw. Allen dieſen 
Zengen widerſprechen Derodot und Thucydides, von 
denen jener nicht nur V. 40. beylaͤufig anführt, daß 
der Euryſthenide Anarandrides zwey Weiber gehabt 
and in jwen Häufern gewohnt Habe, fondern auch 
VL 72. berichtet, die Spartaner hätten des Prokli⸗ 
den Leotychides Haus niedergeriſſen, und dieſer V. 
63. erzählt, die Wohnung des Prokliden Agis des 
erſten habe daſſelbe Schickſal erfahren ſollen. Irre 
ich nicht, fo loͤſen Plutarch und Nepos bieſen an⸗ 
ſcheinenden Widerſpruch. Nicht ale ſpartauiſche 
KLoͤnige waren mit dem Hauſe ihrer Vorfahren, die ⸗ 
fer ehrwuͤrdigen Antike, jufrieben, Kein Wander | 
alfo, daß wir von Käufern, die ihnen eigenthuͤm⸗ 
Hd) gugehörten, in den. Schriften ber Alten: leſen. 
& 107. n. Auch Ulpiaus Worterflärumg von 
sgsowre, die et ad Leptin. Demofth. (m.67. Ed. 
F. A. Wolf) giebt, hätte angeführt zu werben verdient. 
G.'is5. 3. 6. Bu ben Worten: für Entehrung 
achtete; Hätte ich Billig ‚Die Stelle aus Plutarchs 
" Agelil. 26, Tom. IIL p. 676. anführen follen, weil 
fie die Behaupfung, daß ber Spartaner ſich ſchlech⸗ 
terdings feiner Handarbeit anterpog, © am vinleuch- 


| tendſten beſtaͤtigt. 
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S. 197 Zu- den in ber Note 5 angezogenen 
Stellen über den Seedienſt ber Heloten gehoͤrt noch 
(die vorzuͤglichſte unter allen) Benoph. Hif. Ge. van 
1, 12. s 

&. 148. Zufag zur Note g. Valkenaͤr (um He⸗ 
robot VI.-47.), der zul hinter NouoQuAcckup weg- 

freicht, Hält die Nomophylaken und Bibider für 
‚eine und biefelbe Hbrigkeit, — eine Behauptung, ber 
es doch an der noͤthigen Beſtaͤtigung fehle. 

©. 157. In der Rote d if ſtatt; wie Eragius 
will; zu leſen: wie ich, dem ECragius folgend, im 
— angenommen habe. 


172. Zuſatz zur Note g. Auch Thucpdides, 
wo er von der Verdammung des Pauſanias ſoricht — 
G. 132.), ſetzt hinzu: Die Spartaner eilen nie, über | 
einen Spartiaten etwag hartes, ohne fihere Zeug- 
niffe, hi befchließen. ; 

©. 176. Zu ben Stellen in der Note 2. 1 geht 
nad) Thucyb. V. 69. nach Heilmanne Erklaͤrung, 
und 70. An ber letztern giebt der Geſchichtſchreiber 
den Grund ber Sitten an. „Die Spartaner, ſagt 
er, ziehen nach dem Takte mehrerer unter fie ge⸗ 
miſchten Floͤtenſpieler einher, nicht, weil ſie etwas 
Gottesdienſtliches darein ſetzen, ſondern, damit ſie, 
einen gleichfoͤrmigen Schritt beobachtend, vorruͤcken˖ 
und die Trennung der Glieber vermeiben. 


32°. Bufäße 

S. 179. In ber Note s ift nach tragen bin 
zusufegen: doch gereichte einem Maunne von aner- 
Taunter Tapferkeit, wie 4. B. Drafidad war (Die 
dor XII. 62.) , auch der Verluft des Schildes zu kei⸗ 
ner Entehrung. 

S. 180. Zufaß gu v. Ein Beyſpiel, wie be 
hutſam bie Spartaner ben Zeind verfolgten, erzählt 
Thucyd. V. 73. x . | 

©. 189. 3. 2.0. u. iſt, flat: der folgende Ki. 
nulg Teleklus; zu leſen: des letztern Sohn und Nach⸗ 
folger, Teleklus; und ©. 191. 3. 3. hinter Nikan⸗ 

ders die Worte: des · Sohnes des Charilaus; «in- 
zuſchalten. 

©. 235. In ber Note bit nach wahrſchein⸗ 
Lich einzufchalten: denn wollte man eine Vermu⸗ 
thung anf die Vergleihung des Ausdrucks Reno⸗ 
phons TIL 2,4. yerdaundar Es Xunlous mit bem 
bafür von Diodor XIV. 36. gewählten zoAsrav 
unlous gründen, fo legte. man. bem Iegtern eine 
größere Genauigfeit bey, als man uͤberall bey ihm 
vorausfetzen kann. 

©. 243. m. Ich Bin über die Stelle im Laer⸗ 
tius I. 3, 1. ober I. 68. zu flüchtig bingegangen und 
will meinen Fehler wenigſtens zu verbeſſern füchen: 
Hier HE fie zuvoͤrderſt nach einer woͤrtlichen Ueber⸗ 
fetzung. „Der Lacedaͤmonier Chile war Ephorus 
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um die 56 Olympiade; Panıphila hingegen fagt, er 
fey es in der 6, umd, wie Sofltrates meldet, erſter 
Ephorus unter dem Euthydem geweſen. Auch fuͤhrte 
er zuerſt ein, daß den Koͤnigen Ephoren zugeordnet 
wurden, doch ſchreibt dieſes Satyrus dem Lpkurg 
zu.“ Daß hier in den Zahlen der Olympiade ein 
Irrthum obmalten muͤſſe und bie ſechſte auf Feine 
Weiſe Statt finden könne, ift far.  Euthpdem mar . 
DI. 56, 1. Archon und Chile, wie aus Hersbot I. 
59. hervorgeht, ein Zeitgenoffe vom Hippokrates, 
dem Vater dei bekannten Piſiſtratus. Aber diefe 
Schwierigkeit ift nicht fehr bedeutend und wird durch | 
die Nendernngen bes Eafaubonus und Palmerius, - 
von denen jener (man fehe die Uusleger zum Dioges 
nes) im erfien Gliede NOTE ray EVTeKaoTEAY 
ZEUMTV lieft und Tevrexoornv bey Bar wie⸗ 
der holt, und dieſer im andern Gliede zur. an Bis, 
fequenti Olympiade, vorfchlägt, fo wie bie zwente . 
Schwierigkeit, daß Chilo der erſt e Ephorus gewe⸗ 
ſen ſey, durch die Bemerkung des Menage, daß 
TKEWTOS bier fo viel bedeute, ale ptimus ordine in- 
cer quinque, Oder Zzrovupos gehoben. Ganz unhalt 
bar und mit.der Gefchichte unverträglich iſt Dagegen, 
mas auch Skaliger, um eine chronologiſche Angabe 
des Euſebius zu rechtfertigen, (in Animadverſ. ad 
Eufeb. p. 72. b.) fagen mag, die Behauptung, Chilo 


334 5 Duſaͤtz⸗ 
. babe Dad Ephorat eingeführt. MIN man daher nicht 
mit Eorfini (Falt. Art. Tom. ILL. p- I1.), nad) einer 
fehr wilkuͤhrlichen und gemaltfamen Beränberung, 
ui yae Beowonwos wewros kamynearo leſen, fo 
bleibt nichte weiter übrig, ald entweder den. Diegen 
nes zu befchuldigen, daß er aus unfichern Gewaͤhrs⸗ 
männern feine Nachrichten dießmahl ſorglos zuſam⸗ 
mengerafft babe, oder anzunehmen, daß der Text 
in einer durchaus verborbenen Seſtalt auf uns ge 
kommen fey. 

©. 253. Statt p. 36. iſt p. 27. a Ed. Sylburg. 
5 leſen. 

©. 299. Zur Rote x ift hinzufügen: das Gold 
felbft war, mie ſich aus der Vergleichung der Stel- 
len unter einander erglebt, urfpränglich zur Berjir 
rung des Apollo in Thornar beſtimmt, wurde aber | 
nachher zur Verfchönerung des Gottes zu Amyklaͤ, 
als des beruͤhmteren, verwendet. 

©. 346. Jun ber Note c fallen die Worte: „der 
felöR einer von ben Geſandten der Ehier mar z“ und 
in eben berfelbeh S. 347. die Worte: „und wuß: 
Rn — für\ wahr nahm ;“. hinweg. Der Gefandte 
Herodoͤt war Ein Zonier und Sohn des Baſtlides, 
ber Geſchichtſchreiber ein Dorer und Sohn des Lixes. 

S. 364. 3. 15. Die Richtigkeit des Ausdrucks 
verlangt: zum Vortheil ſeiner Mudarger und des 
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> son ihm unternommenen Baues fpreche; fürs feine - 
Landsleute zu bem neu vollendeten Baue berechtige. 

©. 371. 3. 13. iR zu leſen: Ein gewiſſer Argis 
lier. (Ein Mann aus ber macebonifchen- Stadt Ar- 
gilus. Thucpdides fagt J. 132. ausdruͤcklich ak 
"Apyiros, welches unmöglich beißen faunı ein 
ren, Rahmens Argilins. Wenn Nepos durch 
Pauſan. 4, 1. dieſe uurichtige Ueberſetzung veran⸗ 
laßte, ſo iſt dieß (man vergl. Heuſingers Anmerkung) 
wenigſtens feine Schuld nicht.) 

Baſelbiſt. Zum Schluß der Note k ifk hinzu⸗ 
zuſetzen: Man vergleiche Mencfius de vebus Lacon. 
IE 4 . | tn 

S. 378. In der Note » iſt zu den angezogenen 
Stellen Aelian in V. H. VL 7. vergl. Berigon und ° 
Polyaͤn 1. 41, 3. hinzugufegen, und fodann nach 
dem Worte gemeint zu Iefen: Einer Inkonifchen 
Stadt Aethaͤa (AI) gebenft, mit Betufung 
auf Thucndibeg , Stephanus de vrbibus. Indeß 
fcheint aus Thucydides TIL. 54. beynahe wit Gewiß⸗ 
heit hervorzugehn, daß nicht Aloe (bie gewoͤhn⸗ 
liche Lesart AlSecic waͤre ohnehin falſch), fondern 
TAaraseıs zu ſchreiben ſey: denn die Plataͤenſer 
ruͤhmen fich dort ausprädlih, Sparta wit dem 
dritten Theile ihrer Macht gegen bie nach Ithome 
gefluͤchteten Heloten unterſtuͤtzt zu haben. Daß den 


⸗ 
v 
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@partanern auch die Elcer und Agineten hulfreichen 
Beyſtand leiſteten, lernen wir aus Strabo VIII. 
355. a. und Thucydides IL. 27. 
©. 382. Der Schiuß der Note c wird richtiger 
hä lauten: Aus beyden erhellt gugleich, daß Spare 
ta , nach beim Treffen. bey Platda, nicht nur mit den 
Meſſeniern in ben und wohl bekannten Krieg ver⸗ 
wickelt wurde, ſondern auch, ehe dieſer noch aus⸗ 
brach, eine Fehde mit den Tegeaten und Argivern 
und eine zweyte gegen die gefummsen Arkader, mit 
Ausſchluß ‚der Mantineer, d. Rand. ‚Unftreilig lag 
hierin ebenfalls ein Grund, warum es der Vergroͤße⸗ 
rung Athens ſo ruhig zuſah und ſich ihr nicht fruͤh⸗ 
zeitiger widerſetzte. 
©. 384. Zur Note 2.. Die zehmjaͤhrige Ein⸗ 
ſchließung der Meſſenier in Ithome iſt uͤbrigens eben⸗ 
falls eier don den Punkten ver ſpartaniſchen Ge- 
ſchichte, der ſchwerlich jemahls feine befriedigende 
Aufklärung erhalten wird. Oder iſt es nicht befrem- 
dend, daß diefelbe Feſte, die fich bereite im erſten 
meffenifchen Kriege an funfzehn Jahre gehalten Hatte, 
ige abermahls zehn Jahre vertheidigt, daß, wie da 
mabls ſo auch itzt nicht die Spartaner allein, fon« 
dern (man fehe den Zufaß zu S. 375. v.) mehrere 
mit ihnen verbündete Voͤlker gegen die Eingefchloffe 
nen kaͤmpfen, und fruchtlos fämpfen, endlich, daß 
jene, benen alles an ber baldigen Einnahme der 


. 


’ 
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Etadt und der Meberwältigung ihrer gefährlichen 
Seinde gelegen ſeyn müßte, fich, während der Bes 


lagerung, unaufpdrlich in ausmärtige Fehden ein. "- 


laffen und Heere außer den Peloponnes fenden,? Da 

Einzige, was ich sur Loͤſung diefer Frage bepzutrae 
gen weiß, ift, daß Ithome, ein von Rutur fefter, 
mwährfcheinlich nur von einer ‚mäßigen Anzahl beſetz⸗ 
ter und daher mit Lebensmitteln leicht zu verſehender 
Ort, nie ernſtlich beſtuͤrmt, ſondern, wie in dem er⸗ 
ften mieffenifchen Kriege (S. 285.), bloß eingeſchloſ⸗ 
fen wurde, um bie Belagerten durch Mangel und 
Ermüdung zur. Uchergabe gu zwingen. — Unmittels . 
bar nach dem Abzuge der Meſſenier griffen die Eleer 
Pifa an ugd verwüfteten, von den dankbaren Spar—⸗ 
tanern auf das nachdruͤcklichſte unterflügt, dieſe un. | 
gluͤckliche Stadt und andere mit ihr im Bunde fies 
benden fo fehr, daß fie aufbärten bewohnt und ges - 
nannt zu, werden. Man fehe bie Beweisſtellen in der. 
Chronologie des 11, Bande, ©. 549. vergl. Voͤlkel 
über Jupiters Tempel zu Dlympia ©. ır. u. f. 


©. 386. Zur Note n ſetze man: Die Summe 
felbft, die Perifled (Vie. 23.) auf die Beflechung 
verwandte und unter dem Titel wohlängelegte 


Ausgabe in Rechnung ftelte, ohne deshalb von 


dem Volke weiter in Anſpruch genommen zu werden, 
betrug zehn Talente. „Rad, ändern, fügt Plutard) 
Dritten Bandes 2.Ch. . 9 
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Hin, deren einer der Philoſoph Theophraſt if, fandte 
er jedes Jahr zehn Talente en Sie obrigfeitlichen 
Perſonen Sparta's, um von ihnen nicht Frieden, 
aber Zeit, zu den erforderlichen Kriegsjuräftungen 
zu erfaufen; “— eine Behauptung, der ale innere 
‚Glaubwürdigkeit abgeht. . 


©. 394. 3. 3. v. u. Ich hätte beſtimmter fagen 
ſollen: gegen die Halbinſel Pallene zu. So wie ich mich 
int ausgedrüdt habe, nimmt man Pallene für ben 
Nahen einer Stadt. Aber von einer Stadt Palle- 
ne reden weder Herodot noch Thuchdides, (man 
vergl. Gatterer in Commentart. Götting. Tom. VI. 
p. 24.) fondern erft fpätere Echriftfichier. Was Gott- 
Ieber gu Thucyd. I. 64. gegen Heilmann, der auch 
fo urtheilte, erinnert, trifft nicht zum Ziele. 





Zufätze und VBerbefferungen 
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beserfien Bandes zweytem Theile 
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©. 28. Zufaß zur Note d. Wir erwarten nun» 
mebr in den Nouis Actis focietatis Latinae Jenenfis 
(ſiehe Jenailche A. L. Z. von 1804. LB. No. so.) 
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eine Abhandlung von Villoiſon, in’ welcher. die bie. 
ber immer begweifelte und nenerdiugs erſt von Haw⸗ 
kins und Fauvel (Goͤtting. Anzeigen von 1801. Ge. 
181. p. 1806.) wieder in Anfpruch genommene, aber 
nie gehoͤrig erörterte Echtheit diefer Fourmontiſchen 
Inſchriften endlich einmahl unterſucht und ihre Nich⸗ 
tigkeit uͤberzeugend dargethan werden wird. 


©. 32. In der Note d iſt hinter 8. ‚37. in 
Gronov. Geograph. audgelaffen. 


»BSG. 42. 3. 4. iſt zi leſen: Sie wurde von Kleo⸗ 
nynus, Kleomenes des zweyten Sohne, verwuͤſtet. 


©. 45. Zum Worte Schuß hätte ich billig 
noch folgende Note ſetzen ſollen: die Wichtigkeit der 
Inſel fuͤr Sparta, falls es in einen Krieg verwickelt 
werden ſollte, erkannten bereito der Weltweiſe Chilo 
‚und ber ſpartaniſche Koͤnig Demarat. (Herodot vn 
235. vergl. Diogenes Eaertiug I. 71. 72.) Wie rich. 
tig beyde urtheilten, Hat ſich ſpaͤterhin im pelopons 
neſiſchen Kriege zur Genuͤge beſtaͤtigt. 


e. 46. Zuſatz zur Rote o. Neuere Nachrichten 
üper das heutige Cerigo findet man in Voyage par 
St. Sauveur (f. ben vollſtaͤndigen Titel B. II. ©. 84. 
z.) Tom. III. p. 330. u, f. und in Voyage dans la 
- Troade par Lechevalier. Troifitme‘ editiog Paris | 
1302. 8. Tom. L. p. 99. u. f. 


0 "TU Bufäße | 
S. 37. Zu den- Morten ber Note m): „mie Dt 
: edarch in feinem Tripolitifus.“ Ob Ditaͤarchs Tri» 
polititus auch die fpartanifche Berfaffung in ich be- 
griff, ſcheint nad) den Vermuthungen, die Fabri⸗ 
- eins ind Harles in Bibl. Gr. III. 490. gefammelt ha⸗ 
ben, noch zweifelhaft. Daß er aber ein befonderes 
Buch Über den Staat von Sparta gefchrieben hatte, 
- = welches jährlich den jungen Leuten ine Archeum ber 
Ephoren dorgelefen wurde, fagt Suidas. 


€. 147. Zur Rote x iſt hinzuzuſetzen: oder, wenn 





man (Strabo VII. p. 389. d.) Sichon, welches 


Phalces, Temenus Sohn, beſetzte, mitzaͤhlt, ſechs. 


©. 164. Zuſatz zur Stelle Über die Kleidung der 
Cpartanerinnen. Ich hätte, ale ich von dieſem 
Gegenftande fprach, billig no, was H. Boͤttiger 
in feinen Saffandra ©. 60. u. f. bierüber beybringt, 
vergleichen follen. Es ſey mir erlaubt, das Weſent⸗ 
liche ſeiner Vorſtellung bier nachzuholen. „Die dl 
keſten Griechinnen, fagt. er, kannten nur ein Unter⸗ 
gewand (Zunica),- bag nie Hermel hatte, fondern 


- ‚bloß aus zwey kunſtlos zufammengendhtch Blättern 


(æricuves, rreouyia,) beſtand, in welchen die 
Naht unterhalb der Achfeln aufhörte, um den bier 
hervorgehenden Armen Day zu laffen. Ueber bey 
den Schultern murde es durch zwey Echnallen feſt⸗ 
gehalten und, wenn man ausging, ſtets geguͤrtet, ſo, 





a, und Verbeſſerungen. sai 
daß man es nach Belieben mehr oder weniger über 
die. Knie herabziehen konnte. Dieß war und blieb 
bie Tracht aller Frauen vom dorifchen Stang 
"Die jüugern Jonerinnen, oder die Frauen des Stan 
med, bey dem Eultur und alle Bequsmlichkeiten. bed 

© Bebend bald allgemeiner befannt wurden, nahmen bald 
ein zweytes Inneres Untergemand mis Aermeln noch 
unter diefe allgemein getragene Tunica, und mach⸗ 
gen ſelbſt bey diefer obern Tunica die Veraͤnderung, 
LT}: fie, die Schnalle ‚über den Schultern ganz ableg⸗ 
ten. Die Frauen des doriſchen Stammes aber be⸗ 
hielten jene einfache Zunica ned) lange bey. Sie ' 
wurde für die Frauen dieſes Stagımes. charalteri, 
fiifh, und men nannte dieß: fich doriſch tra 
gen (dwgioegew). Beſonders blichen die ſpartani⸗ 
ſchen Maͤdchen ſelbſt dann, als auch die uͤbrigen 
Derierinnen fi ch zu einem zweyten Untergemande bes 
Juemt hatten, hartnaͤckig bey dieſer urſpruͤnglichen 
Kleidung, und müßten ſich daher allerley Wigeleyen 
der Äbrigen Griechen und vorzüglich ber Athener 

"üder diefe Leichte Nymphenkleidung gefallen laffen.” 
a die Vorſtellungsart des Verfaſſers der Caſſan- 

In einer fpäter geſchriebenen Meinen Abhand⸗ 
ber üßer die Siegesgettoam (vor dem IE. 

Bande ber A. L. z. von J. 1803) HR jedoch. 9; B. 
Ah ſebſt wenigſtens in fo fern unten geworden, 
daß er behauptet, „die beyden· Blattue vder bad 


r . 


1 Aufähe 
Vorder: und’ Hintertheil des Gewandes wären hoͤch⸗ 
ſtens unter dem linken irme durch fin paar Stiche 


juſaminengenuͤht geweſen, duf der rechten‘ Seite aber 
von oben-bie anten ganz offen geblieben, nnd darch 


einen Guͤrtel über den Hüften an den Leib geſchloſ⸗ 


fen worden.“ Ich geſtehe gern, daß ich die letzterr 
Meinung siemlich unwahrſcheinlich finde und fie mit 
weder aus den jum Heſychius Tom. r. p. 1032 
noch aus ben von Fiſcher gum Andfreon p. +4. Ed. 
nou: angejogenen Stellen zu erwiiſen getraue. Ue⸗ 
ber die⸗Art, wie die Cparfanerinien ihre Haar tru⸗ 
gen, meint "Mitfcherlich ‘äinen Wint bey Hore 


Carm. Il. vᷣi, 23. zu finden. 
a 1) * ae \ . . 


e 169. zufag zur. Note FR Wicheicht, ſagt 
—* Heint ich, in feiner Abhandlung “über 
u ‚Epimenides. Leipzig, 1801. S. 171. iſt Adanıg 
gany einfach von ddav abzuleiten, uud bie im Aeo⸗ 
lifchen üblishe, Farm für gdal, bie auf Rechnung des 


desbiſchen Terpanders kommt. BIN man eine ges. 


‚fuchtere. Erllaͤrug, fo biethet fie eine Stelle des 
Athendus XIV p. 624. b. bar, Wo. Ada unter an- 
dern Flaͤteyſnieler Rahmen . aufgeführt wird, ber 


leicht zur Bemmanung einge Art non Liedern/ die den 


‚Iatonigchen:;imhaterien gleich kamen, die Veraulaſ⸗ 
BT 0000. . 12%, Pe 


4 
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©. 1”. Ich Hätte bier, no von den theatralis 
ſchen Beluftigungen der Spartaner die Rede if, bil⸗ 
fig noch die charakteriffifche Bemerkung eines ihrer 
Mitbürger anführen ſollen, die ung Plutarch in 
Sympof. VII. 7. Tom. VIII p. 838. aufbewahrt hat. 
„Als ein Lacedaͤmonier; fo erzähle ber Geſchicht⸗ 
ſchreiber, zu Athen, wo eben neue „teagifche Wett⸗ 
kaͤmpfe gehalten werden ſollten, die Anſtalten der 
Chorfuͤhrer, und.den Eifer. und die Anfrengung Der \ 
Schauſpieler beobachtete, rief ron: Warlich «ine 
unfonige Stadt, die das Spiel mit folchem Ernſte 
treibt!“ Dem niedrigen Standpunkt, aus welchem 
Sparta theatraliſche Vergnuͤgungen auſah, bee 
| a biefer Auscuf binlänglich. 


©. 179. Zur Rote. b ik. binzupafegen: vergl, 
| Sulign de Comoedis et Tragoedia, iu Grononii 
Tbef. Ant. Gr. VN. P⸗ 1525. f. us 


\ e. 199. 2. Nach Strom. 1. ſetze man hinzu: p. | 


177. c. und Wehendus XV..10. p. 668. f. 


S. 200. Zufag zur Note 2. Ueber bie Kegeln 
des Anflandes im Kleiderumwurf der Alten hat N. 
Boͤttiger in feinen Bafen’- Gemälden St. 11. ©. 55. 
einige gute Bemerkungen, welche Auch das Mantel 
ſchleppen der Spartaner zu eerlaͤutern dien, enge» 
bracht. : 


34 0. | Zufäße- Dr 

SG. 204. In der Note d if für Faſti Attici und 
- fo meıter gu Icfen Differtart, sgonift. IV. 5.45. 
Was id) übrigens vou der Zeit, waun bie Hyacin⸗ 
thien gefchert wurden, daſelbſt geſagt habe, wer⸗ 
den meine Leſer nach dem fpätern Urtheile, das fi 
2. Ill. Th. 2. S. 200. findet, von ſelbſt berich⸗ 
tigen. 


S.. 227. Zuſatz zu ;. Bey ber Beurtheilung der 
@telle des Thucydides muß man übrigeng nicht ver- 
geſſen, daß er ſelbſt die Anzahl des fpartanifchen 
Heeres nur im Allgemeinen hä Hk, nicht beredh 
net, und fo gar die Urſache, weshalb das letztere 
. nicht wohl möglich ſey, angiebt. 


S. 229. Zur Rote 2 iſt hinzuzufügen : vor al 
Im aber Brertt :iR-Oeuvres completes Tom. XVII. 
, (Sciehces e:Ars) p. 103., mo aus duten Gründen 
gezweifelt wird, daß in kLokurgs Tagen an Reiterey 
und Reitfunf in Gricchenland gedacht werden duͤrfe. 


S. 231. Sufap gu 4. Bie nnd · waun die Sit⸗ 
te aufkam, er aͤhlt Thucydides V. 63. Diodor 
1 3. J 


8 232.2. Er den audetobenen Stillen gehen 
ned Thucpd. Y. 54.55, 


S. 233.: 8.-6. ſteb: nach den Waffen vn 
für: nach dem. Lager hin. 


1 ⸗ 





— ⸗ 
m 
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Ebendaſ. 3. 15. if zu fen: Der Morgen warb 
wit Laufen und andern körperlichen Uebungen zuge, 
bracht, wobey man fich jedoch nicht weiter, als bie 
Linie einer Mora reichte, von dem Lager entfernen 
durfte, damit Feder feinen Wüffen nahe bliebe. (H. 
_ BWeigte bat | in dieſer Stelle Zenophons 12, 5., die 
ich mißverſtanden zu haben bekennen muß, bie kun: 
clavifche Verbeſſeruing e’re mit Recht verworfen, 
und das alte.oure zuruͤckgerufen, auch die Schwie⸗ 
vigkeit, die Mdαα verurfäche, ganſ richtig be⸗ 
merkt, allein ihr durch ſeine vorgeſchläͤgene Gin⸗ 
Fehaltung if getingften nicht ‚dbgeholfen. Eben fo 


wenig empfehlen ſich bie beyden von Zeune verfuch“ 
„ten Aenderungen. Die eine ift ungriehifch und bie 


andere weicht zu. fehr von dem Buchflaben ab. 9 
Drof. Heinrich nernqutbett, Katı —— 772 


oo, für Hoscaova, und dieß fuͤr Huxeoreeov, wie 


| mehrmahls und, wenn wir dem Suidas (fab v. 
—QR glauben, auch in einem (man ſehe Sturzii 
Lexicon Xenophonteum) nun verlornen Werkt RAT 
mophons. Gewiß iſt es, daß der Sinn vicſes oder 
ein aͤhnliches Wort verlangt und die Verwichſeiuns 
der gewoͤhnlichen Lesart mit der vorgeſchlagenen von 
ſelbſt einleuchtet.) | * 


* 
N 


i ©. 234. Zuſatz zur Rote, £. Pr ‚einer andern, j 


Stehe Hill. ar. IV. 2.20. fagt er, doß die Ziege, 


⸗ 


16: Zufle 
Dianen geopfert wurde Dem Plutarch zufolge, 
galt das Opfer den Mufen. 


©. 263. Zum Schluß der Beylage iR hinzuju⸗ 
fegen: In der Golge,ließen fich. jedoch bie Nachfonr 
men dieſes Piſiſtratus ebenfalls in ber genannten 
Stadt nieder und. riffen. dafelbft die Obergewalt an 
ſich, wie unter andern Herodot (V. 65.) ausdrüd» 
lich bezeugt. un 


&; 296: zu 3 3. sd ich hemerten follen, 
daß auch Ariſtoteles ( Polit. V, 8. p. ) in Ab⸗ 
ſicht auf die Aufnahme ber peridten, mit Plutarch 
Übereinfımme. „ 


Bufäge, und Berbefferungen 
Jin“ 
iwedten Bande. 


, 
Aw 


S. 27. In. ber More; e ift nach den Worten 


, von felsf eiizufchalten: Daß ſchon unter Ariſti⸗ 


—8 


des beſchioſſen worden ſey, die Gelder von Delus 
nach Athen zu ſchaffen, und Ariſtides dieſen Vor⸗ 
ſchlag beguͤnſtiget hade, iſt eine Nachricht, die Plu⸗ 
tarch in dem Leben jenet Feldherrn (25. Tom. I. p. 
547.) aus bem Theophraſt auführt, und mit der es 











und Virbefferungen. 347. 
ich dee’ Mühe verlohnen muͤrde, die Anzeige Ju⸗ 
find III. 6, 4. in Uebereinftimmung zu bringen, 
wenn dieſer Schriftſtellet nur. gunerläffiger und be⸗ 
ſtimmter erzählte. 


EI, Juſatz jur Note x. Der vofRäntige Su 
tel des zum Schluffe ber Note erwähnten :Werked, 
Das ish ſeitdem zu Geßchte bekorimen Haky, ift: 
‚Preelectiones Marciae, Gug;cammentarius in, J hp- 
eydidis hiftoriam ‚feu nartationem .de peſte Atheni- 
enfiam, ex ore Fabü Paulini Vtinenfis in Veneto 
Gymelafis ad D: Marci Bibliotheräm, Venetiis 1603. 
apud Janlal in· 4 600 Seiten! Thucyhdides Erzaͤh⸗ 
kung iſt'in Tauter- Heine Abſchnitte zerlegt, deren je⸗ 
der’ zuerſt lateiniſch uͤberſetzt und hierauf in einem 
endlofen, mit weckwidtiger Belehrſamteit allet Art 
uͤberfuͤllten Commentar, nicht erlaͤutert, ſondern er⸗ 
ſaͤuft mind, Der philofophifche Arzt duͤrfte ſhhwer⸗ 
lich in.;diefen Varleſungen, bie (p. 383.) zwey Jahre 
gedauert Hahen,, belohnende Ausbeute fiudeng 7, -: 
S. 34130 Note s iſt hinzuzuſetzen? vor allen 
abtr die, wie es feheint, mit Genauigkeit aufgenom⸗ 
mens Charte von Eorfu in- dem Atlas. zu Voyage 


" «dans la Trosde par Lecheralier." T roiſ ème cdition. 


Paris 1800 3. Tom. 8 ..' — A 


©. Yrı-Bufak zur Nor y. Auf der Charte von 
Corfu im dem chen erwaͤhnten Atlas gu Lecheva⸗ 





‘ 
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lird Voyage finder. fich jedoch fein Berg Diefes Rabe 
meness. “ | 


©. 464. Zur Note⸗ it hinſujnſehen: vergl. VI. 
96. und Aeſchylus, der die Inſeln, die Darius be 
jwang, (Perlae 876. u. f ) einzeln un Gahmeutlic 
ee vr | 


S. 464 3. 9. Hinter zelatte warde if | 
ausgdafen: und nicht‘ vielmehr derrüg, ‚als bie 
vor dem Abfalle borihnen entrichtete, 


©. 496. Zufeg, m Note e.. Herydet vi | 
ſchaͤtzt die Einkünfte, welche bie Thaſter aus den 
Bergwerken auf dem ihnen gegen üher. liegenden fe⸗ 
ſten Lande gewannen, auf achtzig Talente und, was 
‚Be aus den Gruben der Iuſel ſelbſt zogen, auf wicht | 
sielweniget.. 00 er. . 
©. 498. Ich hatte Hier, ale’ am ſchicklichſten 
Hrei,:biig noch einet, bisher, fo det ich weil, 
überfehlnen Etellg in Zenophons' Arial, VIE. 1,27. 
‚gedenken follen, wo bie Stärfe der arbenienflfchen 
‚Bintte, beym Ausbruche bee pelppaunefifchen Krie⸗ 
ges, auf 400 Schiffe, und die ſaͤmmtlichen, von 
Einbeimiſchen (Merö won. ivdnpov) wie vom Aus- 
laude (&x vs ureeoeizs) in die Staat&Eaffe flie 
‚Gender, Einkünfte-auf 000 Talente Befegt werden. 
Sie iſt um deſto merkwuͤrdiger, da aue fuͤr itzt bey⸗ 


— . . 
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\ 


gebrachten Stellen aus den Alten bloß von der burch 
kuͤnſtliche Mittel. während..ded Krieges erhöhten, 
nicht von ber gewohnlichen Einnahme Athens vor 
dem Kriege reden. | 

e. 505. ‚par Note d. Daf um eben bie Zelt 
ein gewiffer Euripides einen: Vierzigften in Vor⸗ 
fchlag brachte, der viel leiften follte, und wenig leis 
ficte ‚ erhelt Aus V. 817 u. f. Von wen und wos 
von er entrichtet werden follte, wiffen wir nicht. 


©. 559. 3.27. iſt zu leſen: Echlacht im Ge⸗ 


biethe der Mantineer, für: in der Nähe von Argos, 


Außerdem ift noch in bem zweyten Bande zu 


lefen im Texte: &. 171. 3. 12. und vermochte die 
Arhenienfer endlih. ©. 300. 3. 12. Aspendus. 
E. 303. 3. 14. daſelbſt. E. 471., 3. 2. behandel⸗ 
ten; 3.9 und für nun. ©. 479. 3.6. den für 
der. ©. 482. 3.7. treten für traten. S. 490, 
3. 16. die für der. — In den Noten. ©. zor. 
3.6. Des erfin. 3.13. aber für und. S. 499. 
3. 2. v. u. verſuchten. S. 503. 3.7. gewählte 


fuͤr geehrte. ©. 504. 3. 6. entrichten für er⸗ 


richtete. S. 512. 3. 11. bemachtigen. 
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Dritten Bande. 





| 1 5 

Im Terte der Beſchichte if gu leſen: 
©. 9. 3. 1. führen für tragen. 23, 16. in bo- 
bem. 38 4. den für bem. 63,3. agolifchen. 95, 1. 
und dfter Antalcibas. 138, 13. fein für ſei⸗ 
nem. 153, 4. ihm. 153, 13. zurüd erhalte. 159, 8. 
befleideten. 211, 15. konnten. 218, 1. v. u. Aulon. 
230, 12. bededt für bedrückt. 234 15. hervor⸗ 
brachte. 239, 4. um fo viel. 249, 10. entferne. 253 . 
7. Gefangenen. 390, 2 v. u. Dyme. 335, 10. Ue⸗ 
berwundenén für Ueberwindern. 345,8. Ga ſtes 
für Geiſtes; 10. belauerte für bedauerte. 360, 8. 
feinem. 395, 5. Argiver. 396, 3. den. 399, 14. Vatraͤ. 
‚405, 6. ihm; 8. dem. 433, 12. jenem. 436, 7. d. u. 
bem. Auch if ©. 171, 3. 4. v. u. bey hinter Ge- 
birges megzuftreichen und €. 174, 3. 5. bie Paͤſſe 
von bem Gebirge Denum zu feben. 


Sn den Roten if zu lefn: S. 185, 3.4 
wichtigften. 250, 5. Corragum. 260, 4. Onias dem. 
"267, 1. nd. 273, 7. veteres. 311. 8. für Asuxrow, 





Druckſehler und Verbefierungen. 358. 


313, 2. Medaues für Midanar. 322, 2. v. u, 
Denteleum. " 


Im Texte der Beplagen iſt zu leſen: S. 
9. 3. 3. Phliuſier. 33, 4. ihm. 49, 5. v.u. hatte. - 
5.0.10. Urgivern. 60, 3. Shebanern für Bd 
tiern. 71, 12, eine. 125, 4. d. u. dem. 139, 10. ge 
haͤſſiges. 151, 16. leben. 175, 1. Velani. ı$ı, 2. 
Phyle. 189, 12. Ward. 190, 9. argivifche. 249, 5. 
ihm. 263, 3. drepgehnter. 265, 6.0. u. gehoͤre. Auch 
ift Seite 275. 3. 11. die Zahl 534 in 554 gu ver⸗ 
wandeln und ©. 304. 3. 3. v. u. das Wort Polpb 
vor VIIL. einzufchalten. 


\ 


- In den Noten if zu Iefen: ©. 105. 3.9. be 
wirthſchafteten. 2471 1. Sdrifiſteter. 251, 12. den 
für Den. ' 

Die Vermuthung ©. 49. p. wird durch Her⸗⸗ 
dot VII. 125 entkraͤftet. — Unter den Unternehmun« 
gen des Nabis habe ich die auf Megalopolig anzus 
führen vergeffen. Diefe Stadt, wie Paufanias VIIL. 
28, 10. andeutet, aber, feines Veiſprechens unges 
achtet, nirgends umftändlich berichtet, Livius hin⸗ 
gegen XXXII. 22, ı0. fur; doch beſtimmt fagt, wur⸗ 
de von Antigonus Dofon, nach der Schlacht bey 
Sellafia, wieder hergeftellt, und von, Nabie gu der 
Zeit, als Philopoͤmen ſich in Kreta aufbielt, (Diuse 


+ 
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arch in Vir. 13.) angefallen und fo enge eingefchlof- 
fen, daß die Einwohner in den Straßen ackern nnd 
fäen mußten. Die Belagerung gehört unflreitig 
(man fehe Bayer ih Faft. Ach. p. 325.) in Olymp. 
145, I. . 


— 


„a 











Regifer 


(Die römifche Zahl zeist den Band, die daneben fies 

bende arabifche ı und 2 ben erften und zweyten Theil 

“ des erften und dritten Bandes und die darauf fol⸗ 
gende bie Seite an.) . , 


% 


Moser, ihre alte Seſchichte, TIT. 1, 297 u. f. vereini⸗ 
gen fih in einen Bund, 290. dem bald mehrere Ge⸗ 
meinheiten beutreten, 290. 302%. befehden bie nicht mit 
ihnen verbündeten Peloponneſſer, daſ. geratben mit 
Kleomenes in Krieg, 318. rufen ben Macedonier Anti⸗ 
gonus zu Hilfe, 324. fchlieken mit Vhilipp dem brit- 
ten ein Buͤndniß gegen bie Aetoler, 343. werden vom 
Machanidas belauert, 370. übertragen bie Beforgang 
des gemeinen Beten dem Philspömen, 372. ziehn Ars 
g08 wieder zu fich heruͤber, 395. bekriegen den Nabis, 
309. vereinisen Sparta mit dem Bunde, 408. führen 
die Aufſicht Über die lakoniſchen Seeftaͤdte, 411. bee 
drüden die Spartaner auf vielfahe Weile, 412 u. f. 
übermältigen bie Meffenier, 426. wollen Sparta in allen 
Fallen ihrer Gerichtsbarkeit unterwerfen, 437. und neben 
Dadurch DVeranlaffung zum Krieg mit Rom und zur Yufs 

ebung ihres Bundes, 442. mann ihre Strategen ihr 
mt.antraten, 2, 267. k- 
Adydus, uthus Sohn, befent Phthiotis, 1. 1, 13. 2, 53. 
Aegineren treten zu den Perfern über, 1. 1, 312. werden 
son den ©partanern zur Verantwortung aesoaen, 313. 
geben den Athenienfern Beißeln, 315. ihre Schidfale 
m peloponnelifchen Kriege, II. 34. 125. 346. Wthens 
fodtere Unternehmungen gegen fie. III. ı, 89. 


Aegium tritt nebſt Bura und Cetynea zum achaͤiſchen Bun⸗ 
de, Ill. 1, 292: wann dieß geſchab, 2, 259. 


Dritten Bandes 2. Th» 3 
4 
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Yeolus, Hilens Sohn, fein Webaſit, 1. 1, 13- 
Aepytus erobert Meſſenien, I. 2, 101. 
Jepytiden, daſ. 


Aetoler treten in einen Bund zuſammen, II. z, 
weifen Ad ven allem Anfang am feindlich gegen bie 
Adyder, 203. werden von dem Spartaner Areus in ih⸗ 
rem Lande angegriffen, 2, 151. fallen, vor Kleomenes 
Throngelangunn Lakonika ein, 2, 128. plünbern in 
| und IR Feten, 1, 338. ſchicken den Machatas 
andten nach Sparta, 351. bringen durch ibn 
ein Bunduiß zu Stande, 353. gerathen mit dem Mare: 
donier Ybillinn dem Dritten in Krieg, 355. geben mit 
Kom ein Bundniß ein, 368. erklären ſich (ent gegen 
den Blamininns,- 394. reisen den Nabis, von neuem Uns 
euben in dem Peloponnes anzufangen, 396. entiedigen 
fi feiner burd Meuchelmorbd, 4 wann ie Strate⸗ 
gen ihr Amt anttaten, 2, 267. k 


Agaſikles, 8. ». ©p- 1. x, 295. 
Agathoergen, Rahmen geehrter Bürger in Sparte, 1. 1, 
153. 


Ugelen , Ruabens Bereine in Kreta, 1. 2, 107. 
Ugefilaus, Ephorud in Sparte, 111. 1, 296. 
— der —— K. v. Sp. I. 1, ©: 


ern, 8 faut 37 VYhrvgien ein Bis ade9s 
bte eiteren, 


Pi an, 72. friegt yor und 
um Korinth, 76. unterfüht Die Ad;der, Sr. wird vor 
Chabrias gefchredt, 129. leidet Verluſt bey Tanaara, 
131- Kine die Unruben in Thespid, 132. „wird — Era⸗ 
mimonbas zurecht nemielen, 155. befebbet die üirkaber. 
164. leitet das Trehen bev Mantinea, 193. gebt gs 
Aegypten, 195. ſtirbt auf der Midreife, z 
Charakter, 193. feine Unternehmungen in fien, br 
feine Züge gegen Korinth, hrenolozifch geordnet, 2, 138. 
196. wie lange er lebte nnd regierte, 224. 


Agefipolis der erite, 8. u Sp. III.a, 55. bekriegt Mau: 


[2 
' . 
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tinen, 109. sieht gesen Dionth, 117. wanne 
Blender atmen verbeerte, 2, 1 r das O6 


Ageſipolis der zweyte, K. v. Sp. Il, 1, 159. 
Ageſtpolis der dritte, K. v. Sp. III. 1, 353. 


Age firata, Agis des dritten Mutter, unterftürt die Abs - 


nehten ihres Sohnes, AI. 1, 279. 283. ‚wird ermordet, 
Agetas, ein befonberer Prieſter an ben Karneen, 1. 2, 218. 


Agiaden, Rahme des einen Konigekamms in Sparta, I. 
I, e 


Agis, der Eurpfihenide, K. v. Ep. 1. 1, 60. üAberndli 
See, Pi oſth p 1, erwaltigt 


Agis ber erſte, der Proklide, K. v. Sp. II. 93. wird von | 


einem Einfalle in Attika abgehalten, 9. fegt im Ge⸗ 
bierhe der Mantineer, 130. beſetzt Attila, 340. 


Agis der zweyte, der Proklide, K. v. Sp. III. 1,246. 


bleibt bey Megalopolis, 251. wie lange er regierte, 2, 245. 


Agis der dritte, der Preklide, K. v. &p. Ill. 1, 276. will 
Lykurgs verſ⸗ ng wieder herſtellen, 277. zieht mit 
Arat gegen die Aeteler, 1, 294, flüchtet vor Leonidas in 
ben Tempel Neptuns, ı, 2097. mirb ermarbet, 302. 

- Dauer feiner Regierung, 2, 2346. Chronologiſche Ord⸗ 

"nung feiner Verrichtunsen 25 Ueber einige kriegeri⸗ 
ſche Unternehmungen, die ihm Panfanias zuichreibt, 123. 


Akrotatus, &. v. Sp. 111. ı, 251. bleibt bey Megalopo⸗ 
lit, 1, 260. Weber feine Regierungszeit, 2, 251 


Alcibiades tritt in Athen auf, 11: 168. führt die Acheniene« 
fer in Sieilien an, 205. muß von bort entfliehen, 210. 


% 


wendet ſich an Ziffaphernes, 276. ſoͤhnt fich wieder mit 


den Atbenienfern aus, 287. fihert von neuem ihre Ober⸗ 
gemalt, 300 — 319. mird entiest, 326. Einige ibn bes 
treffende Abweichungen zwifhen Renophon und Diodor, 
482. j a 

Yıcidas, Feldherr der Spartaner, fol Mitylene entfernen, 
11. 68. fegelt nach Koredra, 84 

Aletes wird König von Myren, 1. 1, 23. 

Alerander der Große wird sum allgemeinen Feldherrn bee 

tiechen erwaͤhlt, Ill. ı, 247- 


Altamenes, Koͤnig v. Sp. 1. 1, 191. 


Ampaden, Aufſeher der ſpartauiſchen Jugend, I. 1, 148. 
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Ampbea , eine meſſtniſche Stadt, wird von deu Sparte 

. nern erobert, 1.1, 209. 

Amyklaͤ, Stabt in Lafsnien, 1. 2, 27. wird erbaut, 1, 15. 
bem Verraͤther Philonomus übergeben, 62. zeskört, %, 
190, 2, 238. 


Amyklas, König ». Sp. I. x, 16. Seine Söhne, baf- 
Anarander, 8. v. Sp. I. 1, 257- 
Anarandrides, 8. v. &p. 1. 1, 206. 

Aneridamus, 8.9. Sp. I. ı, 257. 


Anarilas, der Rhegier, ob und wann er Zankle erobert 
babe, I. 2, 288. 


Andrien, Tiſchgeſellſchaften in Kreta, 1. 2, 109. 


Antalcidas acht, als Befandter, nach Verfien, IT. 1. 74. 
wird Naar, 9ı. reift nad Suſa, 99. bringt den 
‚ Srieden unter den Griechen zu Stande, daſ. in wie fern 
ie Gerechtigkeit bey dieſem Zrieden beobachtet wurde, 
soo. oh er für die Griechen Klein⸗Afiens ſchaͤdlich war, 
‚or. marum ihn bie Spartaner eingingen, 103. Vor⸗ 
theile, die fie durch ihn gewannen, 106. 


Antigeonus Doſon, der Macebönier, erobert Argot, Ti. 
4, 327. ſiegt bey Sellaſia, 335. ſtellß die alte Orduung 
in Sparta wieder ber, 336. 


Antipater, Aleranbers des Großen Statthalter, ſchlaͤgt bie 
Grieden, Ill. ı, 251. 

Apega, Nabis Gemahlinn, vländert die Weißer im Argot 

‚aus, Il, 2, 376. Ein Marter⸗Werkzeug, führt ihren 
Nahmen, Daf. 

Aphamioren, fretifhe Sklaven, 1. 2, 104- 


Apoll, zu AnıyEld verehrt, 1. 1, 29. fein Bildnis, 36. fein 
Gefiht wird vergoldet, 298. ber pothäifhe auf dem 
Berge Tornax, 29- 

Apotherä, ein Abgrund in Tayget, 1. x, 145. 

Ararus, Stratese ber. Achder, III. 1, 292. ſucht Huͤlfe 
bey Antigenus Dofen, ı, 31% mird von Philipp vweraif- 
tet, 370. Zeitfolge infeinen Strategien, 2, 264. 268. 260. 

"(Das Nebrige f. unter Rieomenes der dritte.) 

Archander und Architeles, Achaͤus Sohn, ſiedeln ſich in 
Argolis und Lakonika an, I. 1, 14. 2,52. 


Arcelaus, König von Sparta. 1. », 60. erobert Aeghe, 








Archldamia muntert zur Verteidigung. Sparta's anf, 111. 
1, 256. mird ermordet, 302- ' 
Archidamifcher Rrieg, IT, 30. g- 
Archidamus der erfie, 8. v. Sp. 1. 1, 295. J 
Ar chidamus der zweyte, K. v &p. 1. 1, 375. dringt in 
ttifa vor, II. Ei Pelagert Platdar 43. ie u 


Archidamus der dritte. fäut in Atkadien ein, III. 1, 177. 
gewinnt bie thräneniofe Schiacht, 173. vertbeidigt Gpars 
ta, 191. folgt feinem Water, 237. Dauer feiner Nes 

» sierung, 2, 244- 

Acchidamus der vierte, 8. v. Sp. Ill. 1, 252. verthele 
digt Sparta, 253. J 


Archidamus, Agis des dritten Bruder, wird umgebracht, 


1. 1, 309. ob auf Kleomenes des dritten Anfiften, 


21 135. 

Areus der erfte, 8.9, Sp. 11. 1, 251. eine Regies 
zungsjeit, 2, 249. 

Areus der zweyte, 8. v. Ep. 11. 1, 251. 

Argalus, 8. v. &p. 1. 1, 16. 


Argiver befigen die gane Oſttuͤfte von Lafonifa, nebk der 
infel Epthere und den Landurich Eynuria, 1. 1, 71. 

werden vom Charilaus in bie Enge getrieben, 12. von 
Nikander beiehbet, 191. verlieren Thorea an bir ” 
taner, 297. fehen fih von Kleomenes hart bedri 
303. 2, 292. bewerben fih um Gparta’s Sreun 
11. 166. treten am Athen nber, 171. merden di 
nere Unruben jerzüttet, ıgı. erklären fih für: 

“183. erhalten eine oligarchifche Verfaſſung, 185. 
die, Demofratie wieder ber und fallen von Sparta ab, 
daf. befriegen Phlius, 137. verheeren Thyrea und Las 
tonifa, 225. herrſchen über Korinth, II. 1, 70- 76. tre⸗ 
ten zum ahdifhen Bunde, 307. geraten in Nabis Ges 
malt, 381. Wann und wie der Kampf zwifchen Arifide 
kratie gi Demokratie in ihrem Staate entfand, Il. 
432.0. f. \ 5 

Ariftodem, Zührer der Herakliden, I. 1,48. feine Söhne 
erhalten Lakonika, 59. J 

Ariſtodem, ein Meſſenier, opfert feiner Tochter, 1. 1, 216. 
wird König, 220. töbter fi felbh, 244- 

Ariſtokrates, König der Araber, ein Verraͤther, I. u, 
263. wird gekeinigt, 276- 


Regiken. 357 


358 Mesiſter. 
Ariſtokratie, ſ. Verfaffung. | 


Ariſtomachus Sohne fallen iu den Yelopanned ein, I. 1, 40. 


Aritomenes, ein Weffenier, wird sum Feldberen ernaunt, 
I. 1, 258. feine Thaten im zweyten meflenifhen Kriege, 
. 239 u. f. fein Tod, 280- 


Ariſton, 8. v. Sp. 1. 1, 296. 


Arkader unterfiügen, Oreſts Unternehmungen, 1. 1, 26. 
seruneinigen fih früh ſchon mit den Spartanern, 73. Res 
en den ÜRefleniern bey, 259. 262- einigen ihren treu⸗ 
ofen König Ariſtokrates, 276. ergreifen tm peloponnefi- 
ſchen Kriege nicht alle dieſelbe Yartey, 11. 158- 262- 178. 
werben non Ageſipolis bedrängt, III. ı, 103. denken nad) 
der Schlacht bey Leuktra auf eine eugere Verbindung, 
162. fallen, mit Epaminondas vereint, in Lakonien ein, 
- 366. uͤberheben fich auf mancherley Weife ihrer Madıt, 
174. . grunden Megalepolid, 179. tragen den Athenien⸗ 
fern durch Lokomed ein Buͤndniß an, ı92. befebden bie 
‚@leer, ı85. fenern nebſt den Pifaten die alompıfchen 
Spiele und plündern ge Tempel, 186. geben mit 
den Eleern einen. Waffenſtillſtand ein, 183. verabreden 
mit Athen, Sparta und audern peloponnefifgen Bemeins 
beiten einen Bund gegen Theben, 139. der Epaminon⸗ 
das vierten Zug nach der Halbinfel veranlaft, 190. Ur⸗ 
ſache ihres ſchnellen Emporrommens nach der leuftrifchen 
Schlacht, 174. ce. Ihre ſpatern Schickſale ſ. nater 
Rleomenes der dritte und Megalopolis) 


Artaxerres Mnemon, König in Perfien, Ul. 1, 25. ma 
den Griechen —ã— 96. ‚= « 


Afinder wohnen zuerſt am Parnaß, dann in Argolis, I. 2, 
256. leifien den Spartauern gegen die Argiver Bepkand, 
1, 191. 213. werden von den leuten vertrieben und läcs 
ten nach ©parta, 2, 256. erhalten einen Beste in Meſ⸗ 
fenien, ı, 223. 

Afopus,. Stadt in Lafonien, 1. 2, 39. 

Athen wirb beym —— des eu Krieges von einer 
pefartisen Krankheit verbeert, II. 36. 99. som Lyſander 
belagert, 11. 346. feiner Wauern beraubt, 350- erbält 
fie wieder, III. 1, 68. 73. 


Athenienfer fiegen bey Maratban, 1. ı, 318. greifen nad 
dem smwenten perfifhen Kriege um fi, 379. fallen bie 
Opartaner bey Tanagara an, 6; Reben den Esreyräern 

bey, 391. veranlaffen durch ihre Benehmen ben Autbrud 
det peſoponneſiſchen Krieges, I. ı, 392. erfahren von dem 
©partanern eine mehrmahlige Berbeerung ihres Landes, 
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11. 92. 36. 66. 03. kaͤmpfen mittlerweile genen Sarihda, 
31. Mitplene, A und Sphafteria, 105. befeken 
dbere, 122. fchließen einen ge aufsigiäbrigen Brieden vet 
Sparta, 151. erilären ihn für gebrochen, ı7 
eine Flotte nach Sicilien, 205. liefern den — 
vier Treffen zur See, 227. 233. 243. 246. muͤfſſen ſich 
ihnen ergebem 251. werden von ihren Bundesgenoſſen 
verlaffen, 256. kriegen ſeitdem gegen dieſe, fo wie gegen 
‚ Die Spartauer und Perſer, mit abnechfeluden Gluͤcke ig 
den Gewaͤſſern und an den Küfen Klein: Aflens, 263. vers 
ändern ihre Regierungsform, 282. 298 u. f. bifen ihre 
Iotte und Herrſchaft bey Yegos : Potamt ein, 340. müfs 
en ſich einen Ausfhufe von — Buͤrgern unterwer⸗ 
en, ——n— — ſetzen ſich wieder in Sreubeit, III. 1, 14. Pt De 
eil an dem ferintäifihen Kriege: & Fiertk 
—* een wieder ber, 68. machen $ortfchritie 
See durch Thraſybulus und Iphikrates, 35 m. f. be 
..bsängen die Megineten, 80. bemwirfen eine Vereinigung 
en Sparta, 127. erfechten durch Chabrias einen herr⸗ 
liden © Sieg zur See, 134. miderfieben ben Srartanern 
in den Gendhern des ishifchen Meeres, 138 u. f- fölier 
gen Brieben, 145. verbinden fi) mir Sparta gegen 
ben, ı72. Ihre politifche Lage beym Aufange des pe 
yonnefifchen Krieges, Il. ı2.u. f. Zufand Ihrer Binamieny 
493 u. f. ihr zurüdgelegter San, 398. Verhaltniſſe 
‚.ıw ihren Bundesgenoſſen, 111. 2, 86. 
Beytrag ber griechiſchen Staaten zum Heere bey Platäg, 
L’2, 311. sum gemeinen Schatze, Il. 15, 399. 497. 
Didider, eine ſpartaniſche Obrigkeit, 1. ı, 148. 
Boͤotiſcher Brieg, MI. 1, 52. 1. 
Brafidas rettet Metbone, 11. 34. wird von den Sparta⸗ 
nern zum Selbhersn ernennt, 123. macht Eroberungen 


in Thracien, 131. ſchlaͤgt den Kleon, kommt um 
ee elaraften a Ei ’ 
Buagoren, Kuaben : Auffeher in Sparta, 1. z, 246. d. 
Bunde enoffen, athenienfifche,, ihr Verhaͤltniß su Arben, 
2 86. or rtaniſche, IR rhaͤltniß zu su Mrben 
Fra 20. 206. tbebanifche, ihr Fer aͤltniß zu Theben, III. 
—* 149. 2, 38. 
nz; wird von Aleibiades genommen, 11. 315. von Lo⸗ 
* wieder erobert, 344. son Klearch hart bebrängt, 
L, 214 
Caadas, ein Abgrund gu Sparta, in dem bie Verbrecher 
gehurst wurben, 3. I 3725. 
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Ceyr, der Fir der Trachinier, wimmt bie Nachkommen 
—ãA — in Schutz, l. ı, 43- 


Chabrias, Feldherr der Athenienfer, landet auf Aegine, 


„ 1. 1, 92. haͤlt den Ageſiiaus in Zurcht, 129. fchläet 


‚bie Spartaner bey Naxus, 154. 


Charilaus, K. v. Sp-, verheert Argos, 1. t, 73. wird sen 
den Tegeaten gefangen, daſ. erobert Acgad, 189 


Chelonis rettet ihren Gemahl, Kleombrotus den smepten, 
IIi. 1, 297. 


hier benehmen fich vorfichtig gegen Athen, 111. 2, 9y. muͤſ⸗ 

: fen, weil fie verdaͤchtig werden, ibre Mauern niebderreni: 

- fen, Mi. 121. verkünden fidy mit Sparte, 257- 259. wer: 

: Den von Athen Krenge bewacht, 261. und hart Sedrängt, 
266-268. ermannen ſich wieder, 281. faflen mit Spar: 
ta neue Beichläffe gegen Athen, 335- 


Thilo, der Spartaner, ſtrebt nach der Eöniglichen Gewalt, 
- Ti 1, 357: " 


Chryſoneten, eine Sklaven⸗Claſſe in Kreta, 1. 2, 105. 


Cimon, Beldherr der Arhenienfer, ſchlaͤgt bie Perſer am 
Eurgmeben, 1%1, 374. zieht den Spartanern gegen Itho⸗ 
. me u HYulfe, 377. wird verbannt, 378. 


Cinadon leitet eine Verſchwoͤrung in Gparta ein, IU. 1, 
‚217. wird entdeckt und beftraft, zı8. 


Cömeterion, Rahme eines äffentlihen Sebdudes in Kre⸗ 
ta, |. 2, 110. 


Lonfuln, römifche, treten ihr Ant im Winter au, III. 2, 277- 
Cynortas, 8. v. Sp. I. ı, 16. 


Cynuria, ein Theil von Argolis, I. 2, 72- 2, 43. wird yon 
deu Spartanern erobert, ı, 297- 


Cyrus, Darius des zweyten Sohn, wird Statthalter ven 
Vorder Aſien, 1. 322. unterſtuͤtzt Loſandern auf bas 
Eräftigite, 323. 337. rtuͤſtet ſich gegen feinen Bruder, 1. 
1, 27. verliert in ber Schlacht bey Kunaza fein Leben, 30. 

‚Cytbere, eine den Spartanuern gehoͤrige Ye I. 2, 4% 


wird von Nieias bejegt, Il, 123. ihre Burkdgabe von 
Athen bemilligt, 153. . 


Darius der erfie, König ter Berfer, bedroht bie Griechen 
mit Krieg, 1. 2, 312. 318. . 


Dariüs der zweyte fendet feinen Sohn Cyrns als Statt: 
balser nach BorbersAfien, U. 522. fire, III 2, 25. 


Ree g.i ſte - . 36: 


Datis und Artapheenes, perſiſche Selbheren, Tanden ia Br 
tife, I + 25, 318- v 


' Deeelea in Attika wird von den Syartauern befefigt, 1 I, 225. 

Deceleifcher Rtieg, II. 225. & 

Deikeliften, eine Elaffe foartanifcper Schaufpieler, 1. 2, 177. . 

Delphin,. eine Kriegs : Mafchine, Il: 254. . 

Demaranıs, *. v. Sp. 1. ı, 30r. verläst feinen Mitto⸗ 
Liermenes, 309. wird feiner Krone für verInftia er: 
Ale 314. flüchtet nad) Perfien sum Darius, 322. feine 

—a Y in Aften, Il. 2, 34 . 
Demetrius Yodimseated verfurkt Sm. ” enpbexn, 114, 
1, 252. j 008 . ‚ 2 
Demokratie, ſ. Verfaſſung. nn 2 * 
Demoſthenes, Heerführer der Athenienſer Vefokige 
Ins, 11. 200, Se nad Sprafus, 231. 235, beit: E) 


Epipgld, 238. wird von den Eyräfnfänern auf ber Flu 
eingehrit, 251. und von Ihnen gerödtet, 254. 


Demoſthenes, ver athenienüfche Redner, bereiſt den he⸗ 
loponnes/ Ib, I, 243: 2, 280. 258. 

Dercyllides geht, als Kelbherr der Spartaner, nach Alten 
III * 34. erobert £ Lariſſa, daf. befeiint den 24. Yen, 
gegen die Thracier, 35. febließt mit Tiſſaphernes einen 
Vertrag, 39- uertheibigt Abpdus, 660. Zeit ſcants A 
entbalts in Afien, 2, ı 

Deukalion feat fih in Theſſalien feſt, I. 1, 12. 

Diodor, bes SGefchichtichreibers, hiſtoriſcher Charakter, ik 
394. III. 2, 14. mie er die Begebenheiten feit der Schlacht 
bey Mokale bis zum peloponnefifchen Kriege ordue, I. 2, 
313. weicht in feinen Berichten über die Ereigniffe bey 
Eicyon von RXRenophon ab, IM. 1, 72. 2, 50. 


Dionyfius, Vater und Sohn, enden den Spartanern Halſs⸗ 
völfer, U. 1, 175. 176. 


Dioskurien, ein —*8* et, 1. 2, 221. on 


Torcis, ber Spartaner, verſucht vergebene die ohefalenen 
Bimdesgenoffen zu verfahuen, 1. ı, 369 


Morieus, des ‚Rhodiers, Schicſale, II. 299. i. 
Doryſſus, K. v. Sp. ĩ. 1, 60. 


Edehtrgtus K. v. Sr. l.ı, 60. ' gewinut die Landſchaft 
conutla LIE 2 rin 


* 
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Feſte, ſpartaniſche, I. x, 169. 2, 203. 

Stamininus Quinctias, roͤmiſcher Eonful, führt den 
Krieg gegen Philipp den dritten in Macedonien, III. ı, 
380. beitegt ihn ill: x, 383. ſchließt it ihm Frieden, 
daf. eroffnet den Series gegen den Tyrannen Nabid, 337. 
393. und zwingt ihn zum Srieden 390. 394. 


Stiede des Nicias, 11. 153, des Antalcidas, von Arta- 
xerxes befordert, IL. 1, 93. kommt zu Ötande, 99. iu 
weichem Jahre, 2, 203. Bemerkungen über befien Fol⸗ 
gen, ı, 100. Er wırd wiihen Athen und Eprarta er: 
» Neuert, 145: Bemerkungen über den erneuerten, 2, 54 


Geroaktes, Zunft:Vorfteber in Sparta, I. 1, 108. 
Beronia, Kath der Alten in Kreta, 1. 2, ın2. 


Geronten, Blicder der fpartaniichen Geruſia, 1. 1. 95. 
ihre Rechte und Obliegenbeiten, 90. Bermindernag ih⸗ 
res Einfluffed, 1. 380. 


Gerufia, Rath der Alten in Sparta, Anſetzung deſſelben, 
I. 1, 95. | 


Gorgophone, Perſeus Tochter und Debalus Gemahliur, 
2, 58%. . 


Gras führt eine Eolonie aus Lakonika nach Aeolien, I. ı, 
63. mas diefe und mehrere Auswanderungen aus dem 
Lande veranlat:te, 65. 


Griechen, der zehn tauſend, Rückkehr ans Afien, II. 1, 30. 
wie die Zeit ihres Zuges zu berechnen fey, 2, 132- 


Gütergleichheit in Sparta wird von Lokurg eingeführt, 1. 1, 
109. Ob fie eine durchaus unerbörte Einrichtung war, 
122. mas er für die Erhaltung derfelben that, 113: * 
129. loſt ſich, ſeit Epitadeus neuen Geſetzen, almäblig 
auf, III. 1, 263. Agis des dritten Entnusf ur Wieder: 
herfellung berfelben, 281. ſcheitert in der Ausführung, 
286. 296. wird von Kleomenes dem dritten aufgenom⸗ 
men und durchgefest, 315. 


Grlippus, Feldherr der Spartaner, landet in Gicilien, 
il. 219. erobert Plemmprium, 226. fuhrt den Syra⸗ 
Fulanern friiche Hülfevölfer aus Gicilien gu, 241. Übers 
brinat das von Lyſandern zufammengepländerte @elb 
aus Afien, 373. 

GSymnaſtik ber Srartaner, I. 2, 156. war Dorbereitung 
zum Srieae, daf. wurde mit arofem Ernft getrieben, 

"58. und felbt von dem weiblichen Gefchlechte wict 
vernabläflist: 161 Ä 
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Gymmopaͤdie, ein fpartanifches Seh, I. 2, 210. m. f. 


Sythium, Schiftwerfte von Sparta, 1. 2, 34. wird vom 
Tolenidas in Brand gefledt, 1, 1. 383. vom $laminis 
aus belagert, 111. 1, 388. von Nabis erobert, 402. 


Haplaͤ, eine Art ſpartaniſcher Schuhe, I.2, 19% 


Zuarmoften, eine fpartanifhe Obrigkeit, 1. 1, 107. u. f. 
werden von Lofandern in den überwundenen Etddten 
gefest, 11. 370. ' wurden zumeilen, aus Laeedamoniern 
gewählt, I. 2, 155. 11. 376. ob aus Heloten, daf. 


Zegemonie, was darunter zu verfichen fey, 11. 2, 107. 
wird, während des Kriegs mit Kerzed, den Gpartanern 
wilifährig zugeftanden, I. 1, 357. geht an Arhen über, 
367. wie Lyſander fie wiederum an Lie Epartaner bringt 
und ihnen fihert, 11. 365. kommt auf kurze Zeit an 
Tcheben, ill. ı, 162. u 


- „egefikles, frehe Agafifles. 


Zyeilige Rriege, imenter, 1.1, 384-1. 11.134. g. dritter. 11}. 
1, 235. 


efatomphonien, ein bey den Mefleniern gefenlic eds 
232 Opfer, * 267- ef | gerenlih 9 


elena, Tyndarus Tochter, bringt die Herrſchaft üher 
Gare an ihren Gemahl Menelanı, 1. 8 j “. 


Zellen, Deukalions Cohn, fakt in Theſſalien fetten Fuß, 
Il. 1, ı2. feine Soͤhne Aeolus, Dorus Zutbus breiten 
fich weiter aus, ı3- Zu 


Helos, Stadt in Lakonika, 1. 2, 38. 


Heloten, Bürner von Helot, werden su Tflaven gemacht, 
1. 1, 67. bilden die vierte Kiaffe der. Einwohner Lakon⸗ 
fa’s, 70. ihr Zuſtand und faateburaerliches Verhältniß, 
131. mann die SHelotie ihren Anfang nahm, 2, 135. 
Zahl der Helsten, 137. ob fie draantfirt waren, 140. 
ob man fie abfichtlih merdete, 141. wurden zuweilen 
—* gelaſſen, 153. rotten ſich bey einem Erdbeben zu⸗ 

ammen und beigeen home, ı, 376. werden von den 

Epartanern gefürchtet, 11. 376.  verfldrfen Brafidas 

De 123g. wollen, bey Epaminondas Einfall in den 
eloponnes, Kriegsdienfte nehmen, «Il. 1, 17. 


Heraflea am Deta wird pen den Grartanern aegruͤndet, 
2, 95. erfährt viele Unfälle, 174. wird von den Detdern 
zerflört, 312- 


Kerakliven, Wbfimmlinge des Herkules, follen von ihrem 
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Echugtzherru F ausgeliefert werden, 1. 1, 43. fliehen 

und verbinden: fich mit den Dorern,. 44. unternehmen 

nf Züge zur Eroberung des Veloponnefed, 45. ven 

enen der lentere fie su Herrn deffelben macht, 5ı. mes 

Durch ihr Angriff gelang, 52 n. f. mie fie fih im bem 

eingennmmenen Lande betrugen, 61. Abweichnunzen, bie in 
ihrer Seſchichte dorkemmen, 2, 60- 


Herkulee, Ampbiteuen’s Sohn, warum er feine Unfpräde 
en Euryſtheus nicht geltend machte, I. 1, 40. feine 
roberungen, 4:- fest ben verjasten Tondarus wieder 

in Sparta ein, 42. 


Hippagreten, eine fyartanifche Obrigkeit, T. 1, 153. 


Homoͤen, eine beſondere Elafle fpartanifcher Bürzer, 1, 1. 
- 332.1, 1, 217. u. f. 


aeinth, Sohn des Amyklas, 1. x, 16. veranlagt durch 
ehren Tod bie Seger der Hpacinthiem; 2, 203- 


Zyacinchien, ein fpartanifches Ber, 1. 2, 169. wie es ges 
fegert wurde, , 203 u. f. warn. (204) Ill. 2, 200. 


Aylius, Herkules dlteher Cohn, !. 1, 43. wird non Aegi⸗ 
mind an Kinder Statt angenommen, 44. bleibt in Kampf 
mit Echemus. 45. 


Aypomeionen, eine befondere Buͤrger⸗Claſſe in Erarts, 
2, 231. ihr Verhaͤltuiß zu deu Homsen, 238. III. r, 
222: 


Jaſon, der Pherder, vermittelt einen Stiuftand greifden 

- parte und Theben, IM. 1, ı6ı. feine Entwürfe auf 
Griechenland, 2, 69. feine und feiner Nachfolger Schic⸗ 
fale, chronologiſch geordnet, 215. 


infein um Lakonika, I. a, 44. 
Ion Suthus Sohn, laͤßt ſich in Aegialea nieder, 1.1, 18. 


Jonier geben nach Aften, 1. 1, 59. bitten, nebſt den Aer⸗ 
liern, E parta um Hälfe, I. rt, 299. 


Iphikrates, Feldherr ber Athenienfer, geht ver Phlins 
und nach Arfadien, Hi. z, 71. macht Croberungen im 
korinthiſchen Gebiethe, 79. beobachtet den Anaribius, 
ss. folst dem Timotheus, 141. fenelt nach Cerballe: 
nien, 144- flieht den Akarnaniern bep, daf. Idft den 

„ Eraminondes ungebindert nach Haufe sehn, r7:- 


Ira, eine Feſtung in Weffenien, 1. 2, 250. wird von den 
Spartanern erobert, I, 3, 275. 
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renen, Benennung fpartanifcher Juͤnolinge eines ew 
—* Aiters, I. 1, 1496. führen bie Aufficht über bie A: 

gern, 137. Drey hundert von ihnen begleiten den Koͤ⸗ 

nig in die Schlacht, 1. 2, 255. | 


Iſcholaus vertheidigt den Bezirk Skiritis bey Epaminon⸗ 
das Einfall, Il. 2,73 - 

Ithome, eine Feſtung in Mefienien, J. 2, 249. wird von 
den Spastanern gerkört, 1. 1, 225. von deu Heloten 
neu befefiat, 370. und ihnen erſt nach. einer gehudhrie 
sen Belagerung wieder entsiffen, 384. . 

Raddos, ein Gefaͤß beym Stimmenſammeln, 1. 2, 190, 


Radmea, die Akropolis Thebens, wird yon den Syartanern 


befest, III. 1, 214. zu welcher Zeit, 2, 205. ihnen ent« 
1} 


riffen, I, 122. Want, 2, 208. 
Ballifratides , der Spartaner, Idft Loſandern ab, 11. 327. 


wird von Cyrus kalt behandelt, 328. ſchließt Komons - 


Flotte ein, 330. wird bey den Ürginuffen gefchlagen, 
332. ° 


Baliitratides, der Achder, verräth die Freyheit feines Va⸗ 
terlandes, iii. 1, 434. \ 


Rarneen, ein fpartanifches Zeh, I. 2, 224. wann und wie 
. pegangen wurde, 215. woher es den Nahmen ers 


Rarya und Raryatie, ein fpartanifches Zeh zur Ehre Dia⸗ 
nens, I. 2, 219. 


Raryd, Flecken in Lakonika, 1. 2, 33. 


‚Raftor und Dollur, ob fie ihren Vater Tyndarns in ber 
Mesierung folgten, I- x, 18. Ä 


Masten, Nahme einer Elafie Eretenfifcher Leibeigener, 
. 2% 104: , ’ 


Rlearch führt die Flotte der Eyartaner und unterfünt dem 
Abfall der Bysanzier von Athen, 11. 287. fou die Zus 
fuhr aut dem Helleſpont den Athenienſern ab:chneiden, 
a0f- ſteht als Harmoſt in Byzanı und bedrückt deſſen 
Burger, Ill. 1, 21. wirbt für den jüngern Cyrus Voik, 27. 


Zleidung ber Epartaner, 1. 2, 196. ber Epartanerinnen, 
163, 200. wird uppig, III. 1, 275. 


Rleombrotus der erfte, K. v. Ep. III. ı, 124. fein erftee 
— ins ee Behr eo I ee Ber, 
uch, 133. wird ben Phocenfern zu e ge 138- 

Flur in der leutrifchen Schlägt, 158- ’ 


\ 
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Blesmbrotus der zwerte, 8.»- Er. III. 1, 283. wird 
se:biant, 203- 


Bleomenes der erfte, 8.2. Er. !. 1. 301. beſebdet die 
Areırer und ;under den Hain des Areus am, 303. ke: 
freut A:tca ren der Herticheft der Pıflratiben, 306- 
ſucht dem Siworrıe zur grumichränften Gewmalt zu verhel⸗ 
fen, 377. mırd sem Aritcorras um Hülfe gegen die 
Berker keiarehen, 311. ;ıcht nurerrihierer Saches ven 
Aeeina eb, 513. brinat feınen Mirkonig Demarat um 
Die Krene. 215. muR zen Sparta Auchten, daſ. Bimmst 
fich im der Raſcrey das Leben, 316- 


Rleomenes der zwerte, K. s- Ey. IIL ı, 16% wie lu 
er rcnerte, 2, 247- 


Rleomenes der dritte, 8. ». Ey. 111. 1,303. Beiratker 
Aus tes dritten Witiwe, 304. denkt auf eine Staars⸗ 
Veraͤnderung, 306. rüdt gegen die Adhder aus, 5C7- 
f&laır den Arat bey Locdus, 308. und Ladecea, 310. 
n:mmt Herda und Alena, 312. merdet die Erberen und 
Keut Lykuras Berfarung ren neuem ber, 313 ®- f. 
nimmt fcınen Bruter Euflides zum Rirfönig an, 310. 
führt den Erartanern Mantınea zu, 318. 86erwindet 
ben Hrkotembeum, daſ. naterhandelt mit den Achderu, 
320. bejert Argos, 322 fdlıcekt den Arat in Sichen 
ein, 323. wehrt dem Antiaonud Do’en das Eindrinarn 
in den Nelerennes, 323. verliert feıne Semahlinn, 329- 
gerfiort Meoalepolie, 330. wird bey Sellaria sefchlasen, 
335. und freie nach Aeaypten, 336. Sein Schickſal das 
felbft, 334 Hein Tod, 398- ſein Charakter, 3m. ge⸗ 
techtrertiat aud Plutarchs und Preirbius Zeugniß, 2, 132- 
Wie lanee er remerte, 2, 251. mie man einige feiner 
Unternebinungen der Zeit gemäß erden müſſe, 260. 


Rleon, ein atbenienfifher Demagog, zebet gegen die Mi⸗ 
tniender, Il. 73. verwirft Die Friedensvorſchlaͤge her 
Epartaner, 109. nimmt die auf Sphakteria Eingejchlei- 
fenen aeſangen, 116. wird bey Ampbipolis von Braſidas 
geſchlagen und bleib im Treffen, 1494. Sein Charak⸗ 
tet, 72. 


Rieonrmus, Kleomenes bes zwenten Sobn, wirb som ber 
Thronicige in Soparta ausaeichlofien, UI. z, 254. ſucht 
eine Tiederlafang in Italien, 255. =. verleitet deu 
Porrhus zum Krieg gegen jein VBarerland, 25}. 


Rönige, foartaniihe, ihre Obliegenbeiten und Borrechte, 
J- 1, 98. u. f. manniafaltıge Echmdierung ber leſstern 
durch die Epboren, 1. 1, 35). N. 377. 111. 1, 214. 262. 
follen nicht beyde gugleich mit bem Deere austichn, 1. ı, 


⁊ 
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in hen Fe ae sn J 
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ucht das tönigl e Na wieder * F 


305. Gexuealogiſche Ueberſicht der ee kKonue 


Sparte’ % u 313. * 
Konon röfiet eine Slette die, —* ll, 
Bryan fie ben ua 1, 67% re 
X Hr Pharnabazus Enthere, III, ir „, delt die 
Mauern von Athen Iden bet, 11. 68, von Ti⸗ 
ribazus in Feffeln 7 25 (rom Ord⸗ 


uyng ſeiner Vertt Bed, 2 37. 0 


Ropis, Nahme eine? rate, das man —2* au eiren 
iu Sfarta gab, 1. 2 193. 


Roscyea entimegt — — zzde ” dep Stun 
pi ni a Are kr Here, * u f Türe 5. 
m r 
liches Ende berfelben, 118-, ’ Fu 


Boriath fenbet denen von Eoidamand Site, I. 1, 998 


Berliert. eig Fre egen, die Korcyrder, daf- leere. 
ihnen ei ha — Ar br {el glüdlicheres, 393. unter 
tünt die Peridder gegen Athen, 303. giebt den Frie⸗ 
densnorfchlägen der Spartaner fein chi, 11, 159. wirb 
on den Eufleen durch einen Aufruhr im nern jertüße 
tet, III. 1, 70. son Argos abhängig daſ. dem achdi⸗ 
fchen Bunde einverkeibt, 291. dem Racebonier ntiae 
nus Dofon übergeben, 324. von Flamininus für frey 
erflärt, 305. m. zerfidrt, 442. eine Scidfale unter 
den Macedoniern, chronolbgiſch geordnet, HI..2, 250. u. 


Rosmen, obrigkeitliche Merfonen in Kreta, 1. 2, ı12. 
Rotyla, Nabme eines fpartanifchen Maßes, 1. 1, 101. 


Bratefitlea, Kleomenes bee beiten Mutꝛer, wird als 
Geitel nach Aegypten geſchickt, I U ‚98-. daſelbſt er⸗ 
—8 349: 

Rreephoutes, ein Herafiibe, wird Kin der Meſſenier, 

, 59. 199. regiert nach milden Brundidnen 200» 

Fam? gewalttam ums Leben, daſ. | 


Kreta, feine fruͤheſte Geſchichte, 1. . verſchie⸗ 
dene Ven⸗ Nor aſſen, 9 A Be ent unter den 


Buͤrgern verhätet und der weihliäreh vorgebeugt wur⸗ 
Dritten Bandes a. Th: An 


[4 


— 
376 Beginen 


.d Ne gie run sform zır. Anfere Gtacfseikel 
an nd Pre * Vemertumen daruͤber, — 


776. Waffen, daſ. Etrafe der Geigheit, ı e⸗ 
—78— der Tapferkeit, 179. Eintheilung des ußvoiks 
in Moren, Lochen, Pentefofigen nud Enometien, 1.2, 
’225. Beiteren:. 229. Defeblähaber bes Deere, 230. 


—— Deuter 236. wann um u ni * 
Beſcha 

nifepen Kriege, 1. 1, 

281. ——ã— welche bie € barfer in ihr mach ‚en, 

A u, ISL.. Einfut d der Mierhuälfer auf das Kriegeme: 

‘fen der Griechen be 

dere, IN. X, 212. 451. 


N 


Accu ſchließt ein Buͤndnig mit sen Sparten I. i⸗ 


ober heimlicher Helstenmerd⸗ or fie eibeit- 
dig fey, 1.2, 141. 


gabotası' 8. v. Ep. , 1. 1, 60-7. 


- 
v = 


Lacedämon, von wen er abkanmte und wanun er lebte, 1. 
‚Ir 12. gruͤndet Sparta, 15. 


Bacedämonier, ihr uürſprung, l 2, 15. ihre dlteſten Bde: 
ter und Religiensgebrduge, 27. dergötterte Herven und 
Surfen, 30. WBerbälmik.des Wett ın feinen Fuͤrſten, 
32. geringe Stufe ihrer Yusbilduug, 35. merden von 
den einwandernden Herafliden usb Doreru unterbrktkt, 
61. mandern zum Theil aud, 68. kommen, feit ihrer 
Befiegung ı auch unter dem Nahnen ber Peridken wer, 

‚68. 1. 975.0. weigern fich, den Spartanern in ben 
meflenifchen Krieg, 1. 1, 229. und jur Eroberung sen 
Pylus zu & folgen, ll. 102. 375. ihr frühes Verbältnie in 
ihren tegern, d en Spartanern, 1. 1, 6%. 89. ihr fpätes“ 
zes unter Lykurg, 131. ihr Antheil au den öfentiichen 
Berathſchlagungen, 92. 


Rakonifa, eine Größe, Eruchtbartei, ‚Erreugnife, ‚ grüße 
Städte, —— ka 2 f. 
voͤlkerung and lteßer Nabme, 1, . "nieserten Sehen 








. 8 


Kegifen] | pr 


2" Einwohnerũ, 58; fnäterer —X as thnen entwidela⸗ 
e Abtheilungen, 230 9. 


Lamachu⸗ ſegelt, als ee der Sheniehfer, nach Si⸗ 
„„ellien, N. 206. findet daſelbſt ſeinen Tod, za. — 


—* bie erfien Bewohner Labenika'b 1. 8. Üre & 
: kunft und BVerbrꝛeitung, 9 J 


æriesla, alteſter Nabme Zafonita’s, l. 1, 8. 


ade fährt die geleger in das nachberige Lakonika, 1. 1, 8. 
ESGein Sohn Polskaon bevolkert Mofjenien, 197. 


Leon R. v. Sp. 1. 1, 206. 9 ON 


"geonidas der erfter 8. 9. Sp. I. 1, 316. vertheidi t de 
Ba von Thermopylaͤ gegen die werten, 320, ga 
feiner Truppen, 2, 308. fein Tod, Y 2 


. geonidas der swtster, K. v. Sp. Im. i, 280, wird des 
N en ee 4 gelangt wieder zur Mesierung, 
erwhktäng betjelben, Iy 305. 2, 198.. 


dern 8. v. Ep. 1. 1, 315. wird von dem deger 
ten angeflagt,-8ı5. ſchlagt die Perſer bey — 
muß, der Beſtechung be wuldigt, nach Tegea it * 
und ſtirbt daſeibſt, 372. 
⁊ 


| ‚Moore een, führen {hre Abgaben an bie ekleen zicht bh. 

1. 162. nehmen fyartanifche Beſatzung ein, 163. 

r werden von ben Eleern für unabhängig erkider, MI, z, 
1 v 38 “ 


Leihen, ‚ öffentliche ‚Berfemmlungsörter der fpartanifähen 
rger, 3. 2, 20. in ihnen werben Die neugeboͤruen Kuas 


ben .befichtigt, ı, 145. 


„eiyius, des Befchichtfchreibere Chronologie iſt nicht ohne 
3 chw jertgteit, IL 2, 267. wird berichtigt, iu ».f. 
. 2751. 


deden, eine Abtbeiluns bes fpartamtfchen Heeres, i. J 


— führt Men ůopolis dem achdiſchen Bunde zu, ur. 
‚Ir 307: 319. kommt um, 311. 


ui 


aꝝr⸗ RKesiſter. 


beiset bie Berbisbung der Uirfaber, TUI. 5, 168. f. 
findet eine harle Ibm entgegen wirkende Yartey, 
fuͤhrt die Arbeuienfer ald Bundesgenoſſen deu —B 
an. 18%. Tat um def. s. 


Artus, der * a en nm. er eb 
wann er le 1 eiſen 

re later den fparta- 

— 85. unter 

nimut eine —A umbildung ber Berfoflung, hd 





Bnfenung D vers era 9. Beſtimmung der koͤniglichen 
. ‚1 € ang der Nemep 
fen a * —E 108. Eiutheiluug des 
Bolfs In & taͤmme uud Zünfte, 108. —— e Verthei⸗ 
lung der liegenden Brände, 109. en dal Erhebung ber 
Spartaner auf Koſten ber übrigen olts : Elaffen, 1, 129- 
Eheverorduungen, 140. Öffentliche Ersiehung. 145. 2; 
136. Einführung ber ? Shpibitien, 156. a, 153. ob er die 
Aremden que den Staate yerbannt, 169. Geld und Eil- 
ber außer Umlauf gefent, 102. und —— sche: 
ıpen babe, 165. Beſorgung des Gettesdienfed, 2607- 
und der Reatipfese, 170, Wirfung feiner Anerbnuns 
gen uud außen, ı 75. er erhaͤlt nd feinem Tode gött- 
liche Ehre, 131. urdigung feiner Seien ebung, ı32- 
Onellen zur Keuntniß derfelben, 2, 63. uns 
ı it Agis des dritten und Kleomenes des dritten ſpatern 
- Berfuhen, Ill. 7, 499. 


Arfurg, ein Spartaner, aber nicht son Fäniglicer Mbfanfe 
— ſich des hartanifgen Theones, Ill. 1, 3 

heat, 9 Athendum, 356. wird, son Ehilo bedre tz 

dur in Megenien ca 359- 8 üpter asr den Erbos 

a7 A den Aetolern, 361. kehrt surucd und macht einen 

.. sbermabligen Verſuch auf Meffenien, daſ. 


-Apfander wirb vom den Gpartanern sum $ Feldherrn im pe= 
Isponneflihen Kriege ernannt, 11. gentnut ben 
% naern Cyrus, 323. Schlägt die giorte der Xtbenienfer 
ey Notium, 325: dient, ſcheinbar, als ein dem Arakus 
untergeordueter Navarch, 330. - wird zen Cytus reiche 
lid) mit Geld verfehen, 338. vernichtet die Geemsadht 
Urhens bey Ungos: Potami, 341. führt, ſtatt ber demo⸗ 
kratiſchen Verſaſſung, in ben griechifdgen Städten Klein: 
Afıens die oligarchiſche Regterungsferm ein, 344 _368- 
bätt Athen einsehöloden u singe ſo defien Bürger 
jum Brieden, 347. fend große Summe baares 
eld nach rat 373. AR dem m Ageſilaus nach Alien, 
Ul. 1, 42, wird yon ihm gedemüshiget, 45. bleibt bes 
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liartus, seht damit um ; bie Megierungsfer 
rta —2* Ei „38% het, 43. * 5. in ehe 
after, 1. 322. 2, 99. Abweichu gungen der Fr 
— in — * bie Folge Teiner Verncömunben: 
1. 338. ». 346. €. I. 2 25. 


maenides terannißrt in —— l Besten, 37 
- Die Achder, wird von Philopoͤmen an en 
bleibt im Erefen, 374 * m 


Mainotten, heutige, find wicht Abroͤnmlinge ber alten 
©patrtaner, Ill. ı, 446. Gründe für diefe auptung, 
nad) deu Berichten, Die uns alte und neue Keiſebeſchre 
ber über das Volk ertheilen, 2, 141 


Mantinea, wird von A ren belegen und zerſtͤrt, m. 
4, 108. wieder aufgebaut 2 162 


Marbonius verbeert Attita I, 1, 331. wird bey vlata⸗ | 
geſchlagen, 337- 


Megalopolie m wird anf Eyaminondas. Antrieb se grändet, 
I, 178 2. von den Spartanerg beunruhigt, 290. 
* Bor — ge chuͤtzt, — 5. son Ariſtodem tyranniſirt, 
260. burch Lydiades dem achdiſchen Bunde e 
307. 310. von Kleomenes übeifallen und zerſtoͤrt, 1, 330. 


Menelaus, 8. v. Sy. ]. 1, 19. 


Mieffene, Stadt in Meffenien, 1. 2, 350. wird vom en 
minondas gegründet, Il. 7, 171. 2, 79- 


Meſſene in Sicilien bie net Sanfle, I. x, 278. wird 
von den landesfiüchtigen Meſſenſern eingenommen, 279. 
wann, 2, 288. frühere Geſchichte der Stadt, 200. 


Wrefienien, Bae N Fa Be atenbete bed kanbed, hie 

ausführliche geogra e Befchreibäng, 2, 24]- 

der fie Geſchichte, vi. Bel zu Gparte in nd: 
bern Zeiten, 3, 202» 


209. veridangen ne in 1204 
me, 215. befrasen * Orakel su D eiob, 5 eu) spfern 


370 Resiſter. 


233. mäfen Ithome verlaſſen, 225. yub harte Frie⸗ 
bensbedingungen eingehn, 226. Sie empären ſich gegen 
Soparta, 256. kaͤmpfen uunter Ariſtomenes ben Derd, 
257. fliegen bey Stenyklerus, 259. verlieren Bas Tref⸗ 
fen beym großen Graben, 262. werfen ſich in die Berg⸗ 
feſte Ira, 264. fügen von da aus ihren Feinden vielfa⸗ 
den Ecaben in, 265. werden verrathen, 271. ſchlagen 
fih sum Theil durd, 274. und geben nad Gicilien, 
378. Gchidfal der surüdbleibenden, 279. fie sereiniaen 
fih mit den ſparteniſchen Deloten und befesen Ithome, 
376. mufen weichen, 384- ſiedeln fih in Naupaktus 
an, 384. werben daraus vertrieben, MI. ı, 18. kehren⸗ 
som Epaminondas aufgefodert, wieder nah Meſſenien 
urid, Tl. 1, 169. 2 #7 gründen Meſſene, ı, 171. ge: 
en fich eine demokratiſche Verfaſſung, 2, 35. werden 
yon den Öpartanern nicht für freu und unabhaͤngig auer⸗ 
kannt, ı, 176. 180. 194. von den Thebanern aber ayı- 
und von dem Macedonier Dhilipp im ihren Rechten ges 
hüst, 245. erfahren von den Wetolern, ihren Berbins- 
eten, viele lingerechtigkeiten, 338. wollen fi nicht 
feindlich gegen fie erfldren, 343. 355. treten zum achdi: 
hen Bunde, 358. reisen dadurd den Tyrannen Lafurg 
e y befebden, 358. 361. find Zreunde der Netoler, 3 
werden von Nabis angegriffen, daf. 391. und von Phi⸗ 
Iopgmen gerettet, 378. vereinigen ſich von neuem mit 
den Achdern, 410. reißen ſich abermahls los und richten 
den Philopömen durch Gift hin, 426. nehmen, von Ly⸗ 
kortas bezwungen, achdiſche Beſatzung ein, 428. 


Meſſeniſche Kriege, was den erſten veranlaßte, 1. 1, 203- 
und wann er begann, 209. wird geenbist, 226. Anfang 
des zweyten, 257 dein Ende, 275. Sortfchritte der 
Kriegskunſt während beuder, 281. wie In ihnen der Cha⸗ 
sabter der einander befehdenden Volker fi ausbrude, 
286. j 


Minerva, wirb fruͤh in Sparta verehrt, 1. 1, 28. ihr eher⸗ 
nes Hans daſelbſt, 2, 2ı u. f. ihr Standbild in Athen 
iR mit einem Schmucke von Geld bekleidet, 11. 15. nd 
here Unterfuchung über biefen Schmuck, 400. 


Minos der jüngere, König in Kreta, 1. 2, 100. giebt ben 
Kretenfern Geſetze, 102. " 


mMinyer, flüchten nach Lakonika, 1. x, 65. waudern mit 
Theras aus, 65. 


Mitplene fin von Athen ab, Li. 57. mird belagert, 61. 


X — 


x 


Moren, eine Abtbeilung bes fpartanifchen Heeres, 2 
. 225. | 
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ergiebt ſich, 6. „man befchlieht, feine fAmmtlichen Ein⸗ 
mödner iu ermorben, 7x. mie fie gerettet werben, 73- 


monomoͤten, was das Wort bedeute, I. 2, 140. 


‚morhaten, eine befondere Bolte : Llaffe in Sparta, 1. 1, 
233. 


7. 


Myles, Fuͤrſt der Leleger, erfindet bie Mühle, I. 1, zo- 


Nabis tyranniſirt in Sparta, III. 1, 375: wird in den Frie⸗ 
den Philipps und der Aetoler mit eingefchloffen, daf. bes 
droht Meflene, 377. erhält‘ Argos, 331. ergreift bie 

artey der Römer, 382. ſieht Sch som Flamininus bes 
tiegt, 387. 393. verliert Argos, 394. wird von Philos 
zamen € bermunden, 402. und von leremenns ermors 
. Del, . - . 


Navarchie, murbe einem Spartaner nie weymahl über- 
ragen, 11. 336. IH dauerte in der Regel nur ein 
* Pr u mar fets von der koͤniglichen Gewalt geſen⸗ 
er 4 A . . - 


eleus Nachkommen verrſchen Meſſenien, 1. 1, 199. 


ihre Genealogie, 2, 16 
Nemeiſche Spiele, murben jeberzeit in dem erſten nub 
dritten Olympiadenabre gefeyert, IH. 2, 279 U. f. 


rieodamoden, Nahme einer Elaffe freygelaſſener Helsten, 
I, 1, 234. 237. machen die Befanung von Lepreüm aus, 
11. 163. verſtaͤrken das Heer bes Chimbron, U, 1, B 
des Ageſtlaus, 42. bes Eudamibas, 114. 


Nepos als Geſchichtſchreiber, III. 2, 14. 


nNiciss, Feldherr der Athenienfer, verheert Melus und bie 
„ Küften der Eofrer, Il. 94. befeht Enthere, 122. vers 
*" mittelt Sriede zwiſchen Athen und Sparta, 153. per- 
fucht die neu entitandenen Uneinigkeiten, aber vergebens, 

. ul her 172. fegelt mit der athenienfifhen Flotte 
nach Sieilien, 205. gemingt einige unbedeutende Vor⸗ 
theile, 212. ſchliebt Syrakus ein, 217. wird durd Gy: 
lippus vielfach befchränkt, 220. befefigt Plemmprium, 
221. buͤht es wieder ein, 227. liefert ein unglädliches 


376 Megifer. 


Eeceetreffen, 231. wiberfent ſich dem mweilen Rathe ſei⸗ 
nes Mitfeldderrn Demoſthenes, 270. wid zwermabl 
binter einander sur See geichlagen, 213. 246- will ich 
su Lande nach Ratana zeiten, 243- muß filh ergeben und 

‚ #inder feinen Zob, 253. 


udern, Dad Argirer⸗Gebieth, I. 15 191. 


Nomophpylaken, eine ſpartauiſche Obrigkeit, 1. vr, 205- 
Oben, Uintemabtfeilung des ſpartaniſchen Belkes, I. 1, 103. 
@rbatier, Bernahme her Lacedämenier, 1. m 16- 
Gebalus, 8. s. ©y- 1. 1, 16. 2, 58. 


Glputhier bebrüden Alanib und Apollenia, 111. 1, 130. 

werden Deshalb von dem Spartauerm bekriegt, 131. er: 

fdhlanen deren Anführer Telehtias, 116. geratben durch 

Bachvolis im grahe Roth, 118. bitten um Triede, daf. 

Da unter Dbillens, bes Macedeniers, Bsthmähig- 
19 





Sratel, eingeholt von Ehariland, I. 1, 73- 74 vau Lo⸗ 
Burg, a5. von dem Meſſeniern, 216. 223. 269. ven ben 
©pertanern, 222. von deu — 305. von Lo⸗ 
audern, fl. 2, 46. große Ehrfurcht der Dorer für Dre: 
elfprüche, 1. 1, 85. 218- 

Grcheſtik ber Spartauer. Ihre gpmmalifchen Téänze, 1. 
ehrt fbre —— — ne Ghte ersicnktiden, 
179. 230: 230 


Orc, 8. u. Sp. 1. 1, 22. Berfad, feine wahre Be: 
ſchichte ans hen Mothen von ihm zu entziffern, 23. 4 
—— u ehbeiten is feinem Leben, 2, Ss. feine 


Gthryades kommt in einem Zueyfaumpfe von bres buudert 
Spartanern gegen fo viel Argiver allein, unvermundet, 
buran, I. z, 297. abmeicgende Berichte Kber deſſen Tod, 

eo J 


Daches flieht Witylene ein, 11. Or. bekommt es in ſei⸗ 
ns Gewalt, 68. 


tponomen, Oberaufſehet der Jugend in Sparta, L. 1 
er Aufſehet der ien in Stein, 2, 109. J 


Rısiket. X 
arthenler, Ihrer r bötanbtö Laerdamonier, I. r, 
en y d gründen Eareit, 230. Pruͤ vd 


doppelten durch Strabo auf uns gekommenen Gage von 
den Partheniern, 2, 875. 


aſippideo, der Spartaner, geht, als Geſandter, nach Ver 
De gr vwird Öfters von dem Stante in —2— 
ten gebräunt, daſ. , 4 


Dattee fäßre wine Colome na Achaia und erbaut Yatrd, 
I, 04 . 


. 


‘ 


aufanias, Feldherr der Spartauer, 1. 1, 333. feat bey 
de, 5 befreyt Cypern, 368. beleibint durch feis 
‚nen Uebermuth, 367. ſpinnt eine Berrätberen mit ben 
erſern an, 370. wird entdeckt und fieht in den Tem: 

vel Minervens, wo er umlommt, 372. 


Paufanias, 8. 9. Sp. 11. 319. lagert ſich in der Naͤhe 
Athens, 346. vermittelt den Frieden imiichen Thraſo⸗ 
bul und den dreyßig Tprannen, Hl. ı, 23. muß nad Te⸗ 
gen fücten, 55. ’ 


aufanias, der Meifehefiireiber, ob er in ber Geſchichte 

ag meſſeniſchen Kriege Glauben derdiene, I. 2, — 

Penteroſtys, eine Uinteraktbeilung bes ſpartaniſchen Hee⸗ 
ses, 1. 1, 225. 


elopidas befreyt Theben, 111. 1, 123. ſiegt bey Tegyra, 
Pe 1, 13%. nimmt Theil an ber Shladı bey Zeuftra, 
ll. 1, 157. vordnet die Angelegenheiten Theffaliens, 2, 
216. gebt als Saſandter nach Perfien, 1, 130. bleibt 
im Tieffen gegen ben Thefſalier Alegander, 2, 217. - 


lo onn er verwahren den mus burch eine Mauer, 
> u f&ließen mit an fünfidhrigen StiE: 
fand, 334. einen Srieden anf dreyßig Jahre, 386. 


eloponnefifcher Arieg, Beranlaffung beffelben, 1. y, 305. 
‚ Lage des (nertantfchen Staats bey defien Yusbrud, m. 
5; Lage des athenienfifchen, ı2. wird durch den Frie⸗ 
en des Nieiad nicht fowahl beygelegt, als vielmehr auf 
eine äutte Zeit unterbreden, 133. entzündet id won 
nenem in @ieilien, 193. endigt im acht und zwantigſten 
Sabre, sum großen Schaden Ktbens, 350. Begebenheis 
ten des erſten Jahres, 20. des smegten, 35. bes dritten, 
42. des biste, 57. Des fühften, 65.. des fechfien, 93. 


i 
a5 


-. 


* 


48 Aesißes 
„bes. fiebauten, bes achten, 122. Des neunten, 134 
des zehnten, * des eilſten, 153. bes zwoͤlften, 107. 

” des dreyzebnten. 173. des vierzehnten, 176, bed fuuf⸗ 
 "ychnten, 185. des ſechtzehnten, 186. bes fiebenjehnten. 
198. des acdhtichnten, 216 des neunzebteu, 224. bes 

. wwanziaften, 260. des ein und zwanzigſten, 2gı- des zwe⸗ 

und gwahliaften, 303. des drey und zwanzigſten, 30%. de 

J sier und zwanzigſten, 312. des fünf uud swanzigfien, 317. 
des ſechs und zwanzigſten, 327. bes fieben und zwanzig⸗ 

ken, 336 des adıt uud gwanziaften, 350, . Was bie ik 

‘tung bes Krieges Foflete, 363. 2, 485. Auf melde Weiſe 

Sparta die Ausgaben beftritt, 2, 4383. Wie fie Athen 

g ..wuibradte, 2, 493.- Ueberſicht feines Gauges im Age: 
“meinen, 1, 353. Arſache, weshalb er fir Athen um: 

tüdlih endete, 355. a. f- Folgen. Athen verliert die 

Derrfäaft ur See und mit ihr feinen Finfing-, 365- 

ine große Anjahl griechifher Staͤdte müflen ihre beme: 

fratifche Megicrungsform gegen die ariſtokratiſche oder 

eligarchifche umtaufhen, 367.” Sparta uͤberkommt die 
Degemonie und mird reich, 377. 


pelops, 8, 0. Ep. TU. 1, 369-389. 


Periere⸗ beherrſcht Me nien, I. 1, 197. Genealogifche | 


üeberſicht feiner Nachfommenfchaft, 2, 262- 


Deritles, gelbherr der Athenienſer, verwüflet bie nörd: 
liche Küfe 


des Beloponnefes, 1. 1, 383. erobert Eubda 








und ſchließt einem dreyßigſaͤhrigen Frieden mit den Pe: 


| lopennefiern, 336. ermädet die Seinde, ſich rubig hinter 
. der Mauer Athens haltend, 33- permäßtet die Oſt⸗Kuͤſte 
u der Halbinfel, 11. gp>Rirbt 56. a 


perisken, die Lacedaͤmonier, oder Befizer Lakgnika’s ver 
der Einwanderung der Herakliden; 1. 1, 62. ihr anfäng- 

. ‚liches Berhältaik iu den Eipartanern, daſ. ibr fpäteres, 
65. uehmen Theil an der fo genannten gröfern Volks⸗ 
Nerfammlung, 92. begünfligen Epaminendas Einfall in 
gafonifa, MI. 1, 167. 277. 194. wozu die Abgaben, bie 


fie den Spartanern leißeten, verwendet wurden, Lv 


\ 125. 111. 17 269.. (f- auch Zacedämonier.) 


4 
. . 


eus, Andere der Perſiben, 1. ı 39. Unfehn feines Se 
Pesıs vor Pelops Ankunft, daf. J 


Perſien in Verhaͤltnib zu Griecheilaub, II. 462. 
Pyalant, der Prortafere,gründep Tarent, I, 1, 230 


. 


x 


\ 














J — 373 
ein 
Otatar; der —— Navarch, Rudert durch feine 


rtſchritte bes er, Mt. 1, 59. wird 


von ‚Anefitaus entlajien, 6o 


Pharnabasps, ‚ein perſiſcher Satrap, —* t den Spart 

nern ein Buͤndniß an, I. 250: rettet die Ueberbieibfei 
von Windarus Deere, 306. wird vom Aleidiades. befiegi, 
311. unterhandeit mit den athenienfifchen Strategen, 313- 
Schließe mit Dercollides einen Gtillſtand, Hi. 1, 34. gemiant 
über den Agefilaus einige Vortheile bey Dasenlium,47:. muß 
ihm in feiner *provin: zu überwintern geſtatten, 51. ſohut 
fi mit ibm aus, 55. unterkünt ben aitbenienfer Konon 
ben dem Könige ber Perſer, Umfangs feiner 
Macht, 2, 30. fein gerbälenil. zu eifapbernen 35. . 


Phiditien, ‚Nehme der semeinfamen Mahlzeiten in Sparti, 


I. x, 156. ı05 man fih alle Tage zu ihnen berfammelte, . 


2, 189. wie finrf jedes Phidition war, 190 was man' für 


Speilen auftifchte, 191. arten and und werden ſelten * 


fucht, Ill. 1, 271. 274. 


Philipp, ber Macedonier, Alexandero Vater, kommt zur 


—— il. 1, 234. bildet ſich im Peloponnes eine 
Barten, 248. ſchreibeo den Spartanern Gefene vor, 2 
ae 9 buch: H euchelmord, 246. ' 


Philipp der Leitte:übernimmt bie Mesierung von Mace de⸗ 
nien, 111. ı, 337. fchredt die Spartaner, 340. fordert 
die Veloponnefier umſonſt zu einem Buͤndniſſe gegen du 
Aetoler auf, 343. rüct gegen fie ins Feld, 355. nimmt 
Diophis und durchſtreift Ehe, 356. thut einen Einfal 
in Kafonien, 359. macht plöslich Sriede, um die Raͤmer 
anzugreifen, 366. vergiftet den Arat, 370. 4. wird in 
feiner Abfiht auf Italien durch Kriegmit ben. Wetslerg 
gehindert, Kr bequemt fih sum Frieden mit ihnen, 
dem auch Die Roͤmer beytreten, 379. fiebt ſich von den 
lestern angegriffen und bart berdugt, 390. ubergtebt 
Argos dem Tyrannen Nabis, 38 Ei verliert die Schlacht 
bey: Sonstcepbald, 383. Dar eng feiner Entwärfe ine 
Vergrößerung feiner Wacht, 


Philopoͤmen unterküst ben * Kari uns in bem 
Treffen bey Gellafia, Ill. ı, 335. tratene ber 
Achder und trifft adgtice &ariärungen 371. rolägt 
und toͤdtet den Drachanidas :bey Mantinea, III. -ı, 3 
settet Meſſene vor — ueberfa 111. 1, 378- wird 


! 


von diefem gur See gefchlagen, IIL. 1, 399. nerbreun? b 
Deffen Lagen, LU1. 


Ir 00 thut ihm araßen bb 


380 Megiker. 
den . . 
J führe Sparte adifhen Bunde su, 409. Iminst 


nieherjureißen und den Gefesen Pr | 


zu entfagen, Ill. z, 418. ti . , 
> Kine Docbriheft uch Dam ab an a er 
feniern gefangen und hingerichtet, III. ı, 487. 


Phöcenfer nehmen ben Dorern einige Stäbte und werben 
son den Spartanern sur Deransgabe geiwungen, 1. ı, 
390. erhalten die Aufficht über dem beipbifhen Toms 

: vel, 384. nchuren im peloponnefifchen Kriege bie Barten 


der Spartaner, 11. 10. e. veranlahien den n beili: 


sen Krieg, III. 1, 238. werden von Gparta unterfüst, 


- 239. ** weiſen den Bepſtand des Könige Archidam zu: 
Iud, . 


Phoͤbidas, der Gpartener, Sabmen, IH. „ie 


wird als Harmoſt zu Thespid angekellt, 129. vom ben 
Thebanern erſchlagen, 130. 


ichns, der Athenienſer, greift: Milet am, II. 267. | 
feet fi der Einführung ber Demafzatie 275. si | 


feines Amtes entſetzt, a77- 


fe, eine Dellsahtheilung in Sparta, T. x, ros- [ 
m Nahen der ſpartauiſchen Woolen, 2; * a. Pa 


Hhyficiiien, eine Urt Weisentuchen, 1.2, 199. 
Pifander unterbandelt mit Aleibiades, 11. 276. 





Difaren feyerm fast ber Eleer bie olympifcden Spiele, TI. 
Kr X 


De Belagerer und Belagerten sreffen, 44. 405. auf wel: 
che Art fig mehrere Der legsern zetten, 62. lebergans 
und Gchleifung der Stabt, 75. die Athenienfer räumen 
den Einnohnern Skione ein, 161. Sie Eshren surkd, 
und werden abermahld vertrieben, TIL. 2, 244. 


Plataniſtas, Ort für Die Rempfühungen ber Epheben is 
Sparta, 1. 2, 130. - J 

Pliſtarch, E.· v. Sp. I. 1, 329. regiert sejäärig mar 
‚eine barge Zeit, 373- 

Suſtoanax, 8.5: &. 1. 1,1375. sieht-gegen Sittile, 385- 
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Syarta 226. = Wirk nal" Arab 
— Me 42 
e®: rieden de +. 150, 
Dauer feiner Regierung, daf- 4 nn 35 


a AR ale Befhictförciber geroärhi 


d Yolpbius — — —* n 
werden mit —** verglichen, 133. f ‘ if 


olenarchen, Ober: Befehlshaber der n tam 2 Re 
en l * 291. ob fie den: Phi (bitten vo 32 h 
137.4 ß m j f 


poly bius wird im feinen Raatichten über Kleomene⸗ ben, 


dritten mit Plutarch zufamimengebalten, III. 2, 133. ber 
rechnet das römifche Eonfular nach Slympiaten 2 167. 


lydektes, 8. v. Sp 1. 1, 60. firbt, 79. hinterlaßt 
"ee u Gemabliun: die, ‚Mutter a Chan⸗ 
ns, 


Polydor, 8,» Gp 1.1, 21. su kai Unbersfeife 
vermehrt Ar. wird ermpehei. 25% 


Dotykaon herblicat Misheuien, 1. 7 19° 


Potidaa fdult aan A en ab, la 393- wird zum 
Pen ee; ' Och 


Prokles, K. v . & ba 0, 89. 0. BR N 
ae Rabe der einen tnäihenfamie in Orr 





Prototoemoe, der. cite anter ben — 2* aeen I. 
2%, 112» — 
Veorenen, welche Geſchaͤſte cdaen ohlagen, I. * 100. 5. 

Prytanis, 4. v. Ep. I. 1, 60. 
Priabe begleitet Drei nach Moeen, J. 1, 22. 


ine, Stadt in Meffenten, 1. 2, 258. wird von beu Atho⸗ 
—*8 beſetzt, 11. 98. : und von ben Spartanern ver⸗ 
gebens bekärmt, 103. Ihre ‚Deranegebe wird bedungen, 
158. aber veribgert, 164. Endlichs Einnahme, Il. 330 





— — — — — — 
. 


382 esiſtæe. 


pyere⸗ axun eines Inmtehtfihen Tine; L2 WB. 





Dyrrhus greift Sharia an, 1. i, 236. wird i Argos 


erf@lagen, 259 
Dyibier, wer the Amt war, I. 1,98: - 
Pythiſche Spiele, wann fie 10 Bad IIL, 2, 19 
la 


. der nerke Gexjichtsßand, 97 —* 
"Die Snige ge leur 00 m — | 


und Empelosen, 105. ei ge * er te Ehpsten, 11. 35 
& Der lextern wachlende richterliche Srwan, daf, ıl 
. U 214, 202,, | 


iugi dei Syiriah, —X BG 


ee a Yetslern ein Bin N "und en: 
Aune AR —7 — de a a unter: er got | 


Ivo den drin 11730 2 dere Bla 
mininus, 380. erzwin en r en, bey ame s 
cepbald Srieben? 533. —ã— beid 


Unterdruͤcung Griechen land 


3440 — ve e a Im den as 83 Me | 

i ilior, 

a RR he, "ai. :ovind Gomdine, ara 
2 Were, 45 . — Pe ee, zene 
reßes, 441 tus Julius, 342- e nach de 

! Eroberung Sriegenfand und vonglich Sparu ' 


bebandelten, 443. 2. f- 


amus, das atbeni e Heer daſelvſt erklaͤrt | 
—— —S—— Pr ae | 


275. bebt fie wieder auf, 284: und ruft den Aicibia⸗ 
des zurüc, 287. , Die Revolutions. Berfuche zu Sams 
und Athen gleichzeitig geordnet, 274. 

‚iu dem Hofe non Soma tar, IB. 1, 28. U 8 f.“ 


Sanguermenmn —XRX 3. Foren . 


257- Kelen nicht, al⸗ Ageſilaus bey vronea ſiegi⸗, 195. 
Wlinchius, f- Slamininzs. rt | 
‚mebrunße der Gpattaner, | 1. 1, 17 Serie it 





ECM Mel re 
pi der —— genen die ai au 1, 45, 420 no. 1 


‚Satrapen, perfsche, weicht ihr Werbäisutß wär (ch we) Ä 








zu 


— Ri : 998 


rt ever Juſel, 11: 163. Kl 5 
en —S —2* 196. u 


Sieiliſcher Krie „wird von. den aiheni enſtn serin. r te 
Syrakuſer un ermonm en, I. 198. A wie Fern’ fich ds 
Unternehmnung rechtiertigeht Kaffe, daſ. Geſchichte des 

ı Kriegs, 2os: u. f. Durch die Lage ber Derter erlaͤutert⸗ 
440. —E beffeiben, 432. 


Stione baeien, faͤllt von Athen ad, 11. 13 ‚io 
—* — und ben Pinsdenfern zur ER ia: 
- gerdunt, 161: 


Skiriten, eine aibtheiluus des ‚frastanifcren Heeres, . ” | 
29. 228. 


Skytala, mt fie ware 1. 1, 370. k.. KR 


Bous, 8. y. &p. 1. 1,60. befehber die $ikerier Su r⸗ 
um die Srarinet feine Nachkommen Pe 
nannten, 76. 


Sparte, Babe, ih von tan, eibaut, 1. i. 15. | 
b 


ihre Lage, Umfang’ und Mer tten/ 2, 1 u. 
wird durch ein Erbbeben erfchüttert,.z, 376. ji 
von Demetrjus Pollorretes, IN. 1, 52. dan ge 
254. erhält Mauera,.253- *. 


Spartaner mächtn d en Adel raroniens and, 1, 1; 6 * 
werben bey den Alten nicht im je? (era bie —I 
den Zacebänıonfern ‚unterfchieben., . 
Mär en und Decken durchaus AR 290. 18. 390. 
iM. 1,279 f: Unaͤchte. 1. t, 234. Zuſtand ihrer innert und 
Aufern 86 na ap dem eriten euefieniihen ‚Kriege, 217. 
nach ve zweyten, ige; am Schluſſe des’ weoten —* 
ſchen, 352 Anfang, bes peloponnefifchen, 1! ;: 
Endignas deffeiben, 345. II. 7, 5. nach bet len triſchen 
205." a f- fett t Agefilans Tode, 201. u. f. N: 
ter ben er ömern, 441. wodurch fie ihr politifches 
. feon seristen, » fe außerdem noch Lykurg und 
Artikel € — 53 Ersiebung, gefe, G Hi 
'gleihheir, ymanfit , — — 4 
weſen, Muſik, Orcheſtik iditten, 
Rechtspflege, Reitnien, —— FR 
taner verılplichke Friegerifche Thaten , soberungen, 
—— "&ie bekriegen die — enter, .i. 3, 210. 
257. erobern abe a, 297. unter —— die —* 
den gegen die 9 Mreatiden, 2 IR m fen, re er? 
fer eg Boernmpoi, 323. a⸗ 


un | Kegiker 


4da, ↄ0ꝛ wiberfenen ſich ber Oufbnumne der Dieuem 
son m 262. xerlieren die Hegemonie au dieſes 
Staat, 367. entriugen ihm ben Sieg bey Tanagta, 331. 
eſchließes ihn in. befriegen, Fa ellen wied un 
ttıla eia, Il.31. 36. 57. 66. belagern und erobern 
latda, 42. 76. werden in Sphafterie eingeſchloſſen. 
:208. verlieren Eptbere, ı22. ſoͤhnen fih mit Athen 
aus, 151. überwinden unter Agis bem erfen bey Max: 
tinen, ıg0. fenden den Gylippus nach Eicilien, 218. 
„empfangen varthellbafte Anträge von dem periifchen Gas 
. gu 756. gewinnen hey Aeger-Potami eine emticheis 
ende Schlacht, 340. imingen Heben zum Kriedem, 347. 
und feren fih son neuem in den Beſih der Hegemonie, 
:365.: fenden bem jüngern Cyrus Dälfeuditer, IH x, 28, 
befebden bie Eleer, 15. Priegen unter Agefilaug im Afien, 
er kaͤmpfen slüdlich bey Koreuea, 62, und ungläds 
ih in Lehdum, 78. vermitteln durch Antefridas einen 
Zuieden, 03. werheesen das Gebierh der Mantincer, 103. 

‚ überrafhen Kadmen, iA14. ' verlieren es Wieder, 121. 
echten unglädlich sur See ben Knidus, 135. leiden 
eine empfindlihe Einbuße bey Leuktra, 136. werden 
don —— in Arem cigenen Laube angegriffen, 
‚ 267... gewinnen bie throͤnenleſe Sdlacht, 178: eutſchei⸗ 
. den das Sthickſal des Treffens bey Mantined, 193. mer: 


R. Aus dem be der Aunbiftponen gefofen, 244 
' Kir unter —— Ncnien. aegen Aleranders Statt- 


. 


alter Antipater, 250. vertheidigen Ihre Stadt gegen 
emetrius, 252- und Porrhut 254. Kelten unter Klee: 

‚„ menes dem hritten die tgfurgifche erfaflung vou neuem 
Ber, 312. erllegen bey Schafe ber Macht des Autigo- 
nud, 333. gerathen in die Gewalt ber Thronermddhti- 
ger, Lokurg, 332. Machanidas, 369. und Nabid, 375. 
treten sum adAdiichen Bunde, 408. ftteuuen ſich von 
ihm, 412. werden dafür von Pbilepömen empfindlich 
„gesuchtist, gıs- nehmen ihre Zuflucht wiederholt zu 
en Römern, 422. u. f. ſtehen im allen nicht peinlichen 
Faͤuen unter Den Acdeku, 434. weiſen die Anfprüce 
‚ Derfeiben, fi auch in peinlichen Faͤlen an fie zu wen⸗ 
„ben, zurüd, 437. gerathen in gänzliche Abhangigkeit von 
"Rom, 443- (f- auferden noch bie Weberfiht ber jedem 
, Bande, und. bie rouologiſche Solge der Begebenhei: 
et | 


Sphat᷑teria, eine Infel vor Pylus, wirb von Den Spartar 
. neen befent, 11. 102. ven ben Athenienfere ringeſchloſ⸗ 
fen, 107. erobert, 114. u | 
Sphodrias, der Syartauer , verſucht einen vergeblichen 
Ungrif auf ben Pirdeus, TIL. 136. wann, 2, 208. 


4 


Regifker 39 
Sprache der Spartaner, welchen Charakter fie ftug 1. 2- J 
179.. | 
Suppe, fpartanifche, L 2, 102. 


gyrakus wird von ben Wtbenienfern belagert, II. aı7. 
Umſtaͤndliche Darkellung biefer Belagerung, 444- ' 


Syffitien in Sparta, ſ. Phibitien. 

Xänze, fpartanifche, ſ. Orcheſtik. 

Tamus, Unterfattbalter des Tiſſaphernes, II. ass. III. a, 
30. faͤllt su dem jůngern Cyrus ab, 1, 28 k. flieht 
had) Aegypten, 2, 32. , 

Tayget, eine Gebirgskette in Lakonika, 1. 2,18. 


Tektamus, Dorus Sohn, führt eine Colonie nach Kreta, 
00. 


2 


Teleklus, 8. 9. ©p. 1. 1, 189. bekämpft bie in Lakonika 
zurüdgebliebenen Achder, 1. x, 190. 


Telefille, bie Dichteriun, vertheidigt Argos, I. z, 304: 2 
2092. | . 


Teleutias, Agefllaud Bruder, III: x, 115. haͤlt bie Par- 
ten der Spartaner In Rhodus aufrecht, 84. _ greift Ae⸗ 
ina vergebens an, go. führt mehrere Schiffe aus dem 
Dirdens davon, 93. zieht gegen Olynth, 215. ſindet 
bafeibf feinen Tod, 116. \ 


Temenus, ber Heraklide, bilft den Peloyonnes mit eras 
bern, 1. 2,48. erhält Argos zu feinem Antheil, 59. 


Thales ‚ ber Weiſe, beguͤnſtigt Lokurgs Geſetzgebuns, 1. 
I, 82. 


Thafus, die Inſel, iſt reich an, eintraͤglichen Bergwerken, 
11: 496. ‚wird von den Athenienſern angegriffen, I. 2, 
-375. 


Thebaner überfallen Platda, II. 29. zerfiören e3, ver⸗ 
binden fich gegen Sparta, und beleidigen die Phocenſer, 
ill. 1, 52. fhlagen Spfandern bey Haliartus, 53. er⸗ 
Eennen, dem antaleidifhen Frieden zufolge, die Abhdue 
gigleit ber böstifhen Städte an, 93. werben Dusch Dem. 


Dritten Bandes 2. U, u Sb 
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Be a a de 
eder in Zrenbeit, 121. ⸗ 
enter, 127- vereitelm die wieberbeiten Angriffe ber var⸗ 


5— 34 128. 131. u rag fh Pie * sch 
Staͤdte otiensſs, 135- ſiegen Tegora, ı 
falten bag wieder eſteüte Platde und Chespid, 


Kent, 1777. 2: 216. fenden ben Pelopidas nah Verien, 
am einen vortheilhaften Frieden su bewirken, 1, 279- den⸗ 
’ genden Athenienfern die Gechertichaft ıu entreißen, 189- 
zerlıeren den Eraminsudas in dem T bey ⸗ 
nen, 194 veraulaften einen harten Spruch ber Amphil⸗ 
taonen gegen die Gpartaner und Phocenfer und durch 


Mad. 1, ı5ı. Einige andere hierzz mitwirkende. daſ. 
Würdigung feiner Bemuͤhungen um bie Hegemenie. 
ı94- 4 

Themiſtokles fiest ben Galamis, 1. 1, 324. unterägt bie 
Erbauung der Mauern Htbens, L 15 363. _ 


Cheopompus, 8. v. Sp. 1. 1, 206. esneuert beu Krie 
re die Mefienier, 212. kirche, 253. s 


Theramenes, der Athenienfer, erklärt ſich für die Herſel⸗ 
lung der Demokratie, 11. 290. entiedist ſich mehrerer 
Aufträge mit Gluͤck 2. p. unterhandelt mit Loſan⸗ 

dern über das Schickſal Athens, 348. wird Bingerichtet, 


11. 2,9. Brüfgng feiner Handlungsweife, 2, 18-.%-f- 


Theramenes, der Spartaner, erneuert das Gänbait mit 
Ziffapbernes, 11. 269. 


Theras führt eine ‚fpartanifche Eolsnie nad Katie, 1. 
LU . " 


Thimbron, der Epartaner, macht Ersberungen in Klein: 
and, II. 2, 32. wird vom MDerepllides abgelöft, 34 
wie lange fein Aufenthalt.in Afien dauerte, 2, 185. 


Chrafybnius, Lokus Sohn, bey der Ziette in Samus an 


/ 
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geſtelt, IL 294. nimmt Theil au dem Te bey Cy⸗ 
nosfenie, 298.- umterigirft die Städte im Gehe 317. 


Thraſybulus, ans dem Demos Gtirie, befreut Athen von 
e Herrſ der dreyßig Tyrannen. II. 1, 10. n.f. 
weichem Jahre, 2, 181. ſteilt in Byzanz die Demos 

Tratie wieder ber, I. 85. wird in Aspendus erfchlagen, 86- 


Xhrafylus, Feldhere ber Athenienfer in Sanmınd, erklärt 

fi) gegen die — der Oligarchie, II. 294. vers 

st den frartaniichen Navarchen Mindarus, 296. ver⸗ 

ert Klein Atien, 309. wird von ZTiffapbernes geſchla⸗ 
gen, 310. fchldgt den Pharnabazus, 311. 


Thucydides diſtoriſcher Charakter, II. 392. Seine Keuter 
rung uber Mriftofratie und Demokratie, 419, 


Timotheus, der Athenienſer, befchäftigt Die Spartaner zur 
See, 1. 1, 135. wird zuruͤdgerufen, 339. feines Am⸗ 
tes eutſetzt, 1q41. 


‚Lime enus, a scher Stratege, zum erſten Mahl I; 
ss wann —2— Würde befleibete, 2 Ak — 


——— E. 3. @&- muß den Herakliden meiden, 1. 
x. SI. 


Tiffapbernes, der Verſer, bewirbt fi) um ber Spartaner 
.? Fieeunbſchaft, 11. 257. verabredet ein Bündniß mit ih⸗ 
nen, 265. unterläßt Die eingegangenen Bedingungen ju 
erfüllen, 268. überwirft fi) deshalb mit dem Sparta⸗ 
ner Lichad, 272. giebt Aleibiades Muichlägen Behör, 
273. Mebt ih — 7— und ernenert den Bund mit 
parte, 279. "seht nach Aspendus, um die phänicifche 
Flotte berbevzuholen, 288. nimmt den Aleibiades gefan- 
sen, 302. wirkt den Spyartanern entgegen, 307. ſchlaͤgt 
. den Stpenionke: Shrafylus, 310. verliert ſeinen Einfluß 
ie Anſetzung des juͤngern Enrus, 323 verräfh 
Die (aid e beffelben auf die perſiſche Krone, III. 1, 
26. erhält dafuͤr alle von dieſem verwalteten Satrapien, 
' 19 wird von hen Gpartanern bekriegt, 37. 9. f- ¶. Age» 
Haus) flirbt eines gewaltfamen Todes, So. Beurtbeis 
lung feines Charakters und oͤffentlichen Benchmens, 


2 48 
Tithenibien, ein ſpartauiſches Zeh, 1, 2, 220. 
Tithrauftes IAht den Riffepberues nubringen, III, 1, 50. 


J 
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serwaltet deſſen Satrapie, bringt durch Welle: 
chung unter Den Griechen ein Sünduit gegen Sparta FL 
Gtande, 1, 52, 


Tolmides, Felbherr ber Achenienſer, ſteckt GSothium is 
Brand, I. 1, 383. wird bey Koronea seichlagen, 385. 


Treffen, merkwürdige sn Laude, am Afneras, II, 253. 
ben Chaͤronea, HI. 1, 244. am großen Braben, I. ı, 205. 
bey Haliartnd, Til. 1, 53. bey Koronea, 63- bey Ku⸗ 
nara, 29. hey Leuftra, 157. mann es geliefert, 2, 213- 
und wie es gewonnen wurbe, 65. bes Mantinen, 1, 194- 
ben Marathon, 1. 1, 318. ben Mykale, 349. beu Pla: 
tda, 339. bey Sellafia, Il, x, 33% 


Treffen, mertwörbige ur See, bey Menes - Detami, n. 
241. bey ben Arginuſſen, 333. bey Chimerium, 1. 1, 
39r. bey Knidus, I. x, 62 ben Naxus, 134. ware 88 
geliefert wutde, 3, 209. indem Hafen von Syrakus, 11. 242 


Trefanten in Sparta, wie fie In ber Regel behandelt wur 


ben, 1. ı, 12: 212. Deofpi ee von“! achfiche gegen fie, 
II. 163, Al, 1, 376. e 


Tribon, ein ſpartaniſches Lleidungsküd, I. 2, 196. 
Trojaniſcher Rrieg, was ihn veranlafte, I. 1, 19- 


Trophimen, eine befondere Buͤrger⸗Claſſe in Sparta, * 
x, 231. 233. 


—— fhre Bilbſaͤnlen werben von den Körigen 
a X in dad Feld geuemmen, 1. 1, sı6. 


Aynbarus, 8. v. &p. 1. 1, 16. 


Myrtaͤus, der Dichter, wird den Spartauern son den the 
nienfern zum Felbherrn im meffenifchen Kriege geſendet, 
I. 2, 258: Geine Berdienfke am % 2, 282. 


Wlamen, * tie Abtheiluug der fpartaniſchen Reiterer, 1. 
2, 22 


Derfaflung, monardifäe, wie fie ih in Briehenlend bil⸗ 
dete, il. 5 gebt, t, aBmäblig verfe ad in bie ariſts⸗ 
Pratifche, —* tefe in die ihrauni — Bieten a bie 
tytannifche in bie demekratiſche uber, 531. Di 
tanern von Eyfurg aesebene Bertaffang, was 


Regiſter. 8.389 


eh war, 1: 1,1785. neiget fidh je laͤnger deko Kärker sur 
Oligarchie bin, Il. 370; II. 1, 219. 261. wird die drüßs 
kendſte Tyranney, 375. Kampf der Ariſtokratie und Des 
mofratie in Arge, Il. 191. 435. in Athen, 282. ig 
Korepra, 21. 118. in Korinth, IN. :r, 69 in Cheben, 
214. 35 fen uf Fi a eniffe A — 
snont en ehes, .  ZUNcCH en abe 
Ariſtokratie und Demokratie, Il. u J 


Volk, ſpartaniſches, was der Kasdrud bebeute, 1. 1, 23%. 
Rantippus, Seldhere ber Athenienſer ben Mpkale, 1. 1, 
Zenophon, als hiſtorifcher S riftkeller gewärbigt, IL. 908. 
11. 2.5. Ueber ne auf Aleibiades fich bestehende Abe 
weichungen zwifchen ibm und Diober, 11. 482. _ 
Rerxes Selding gegen Griechenland; 1. 1, 318 u. ſ. 
- Euthus,; Heſsenr Sobn, "von ‚feinen: Braͤdern vertri 
Biehe * Attifa und laͤßt ſich ſpaͤter in Äegialen niebe 
·L 1%. sr75. 
Zeuridamus, ES. I. as. 
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Verbeſſerungen und Erklaͤrungen 
in | 


alten Schrifeſteülern. 
| 
| 


———⏑⏑⏑——————,————— ——— 


nveeides mtl. I. 4as. Athenias vd Le 1 
geb. r. Cieero werd. IN. 1, 262.5. Etumeisgiten erh. | 
ayarı.y. Diebor verb. IL. 399. ©. 11.2, 73.0, Pr 
tarch verb. 1. 1, 247. 7. 381. %. IL 12, 319 f. 318. 7 9er 
Igdn verb. 1.2, 169. b. IIL 2, 278. m. 254. 3. Thuerdi⸗ 
des verb. 1. 2, 378: 9 vergl. Iufäe- u. 453. s. erfl. 413. 
Lenephen verb. 1. 2,234. 0. II. 314. J. 





| Neue Berlagsbücher 
0 des Ä 


Dykiſchen Buchhandlung 
in Leipils 
zur öfter eMeffe 1803. | 


Auf ſaͤtze; vornehmlich zum Unterricht in der Res 
ligionsgeſchichte und allgemeinen Weltgeſchichte. 
Ci Nachtrag zu den brepfig Blättern für Echu⸗ 
en. 8. / Ä 8 ©, 
Auguſti, Job. Chriſt. Wilhelm, Echrbuch der chriſt⸗ 
lichen Dogmengefchichte. ge. 3. 1Rthlr. 6 Br. 
Bibliothek, neue, der ſchoͤnen Wiffenfchaften und 
der freyen Kuͤnſte, 7or Band. ı8 und 28 Stuͤck. 


gr. 8. 1 KRthle. 
Cbaraktere der vornehmſten Dichter aller Natio⸗ 
nen, als Nachtraͤge zu Sulzers allgemeiner 
Theorie der ſchoͤnen Kunſte; von einer Geſellſchaft 

» von Gelehrten, 7r Bd. 28 St. gr. 8. 16 Gr. 
Demofipenes Reden. Aus dem Bericchifchen 
überfebt und mit Anmerkungen begleitet von Er. 

akobs. $. 

Hörfiels, Dr., Ludwig, praftifcher Verſuch einer ' 
deutſchen Verskunſt, wodurch jeder Lefer in den 
Stand geſetzt wird, die vornehmſten beutfchen 
Versarten, die jambifchen, trochdifchen, dakıpli 


fchen, elegifchen, anapäftifchen und bie aus diefen | 


vermifcht sufammengelegten, kennen zu lernen, 
Aus klaſſiſchen deutſchen Dichtern gegogen und zum 
Beſten aller deutfchen Schulen gesrdnet. gr. 8. 
ı Rthlr. 3 Gr. 

Deffen Leben, Thaten und Meinungen merkwuͤrdi⸗ 
‚ger Männer aus dem Alterthume. Ein Lehrbuch 
zur Begruͤndung des erſten Curſus in ber allgemei⸗ 


N‘ 


nen Wöltergefchichte, beſonders Für gelehrte Schu⸗ 
len, nach der Zeitfolge georbnet und aus ben 
Quellen de Alterthums gefchdprt. zr Band. Ben 
Momulus bie Alerander. gr. 8. 20 Sr. 
BE (Beide Theile 2 Rıblr. ) 
Abkodbe, Kriedr., Alwin und Theodor, ein Leſebuch 
“für Kinder, Erſter Theil. Neue vermehrte Auflage. 
Miet einem Kupfer von Yengel. 8. 14 ©r. 
Sammlung auserlefener Abhandlungen zum Ge⸗ 
brauch für praftifche Aerzte. zen. BdE 18 und 28 
Stuͤck. ar. 8. 20 ®r. ° 
Daffelbe Werk im Nuszuge, nebft neuen Anmer- 
kungen, yr heil, welcher den ıgten, 20ten und 
" zıten Band des größern Werks in ſich begreift. 
Serauggegeben von Dr. Ehr. M. Koch, und nach 
deffen Tode fortgefegt. sr. 8. 2 Rtehlr. 
Sch weiz, die ehemalige und gegenwärtige, in Ruͤck⸗ 
fihe ihrer politifchen und militaͤriſchen Lage gegen 
das übrige Europa. 2r Theil. gr. 8. Zürich und 
. Bern. ' 12 Gr. 
(Beide Theile 1 Rthlr. 4 Gr. 
Meiffers, Sriedr. Chriftoph, kleine Satpren und 
Zändeleyen. Mit zwei Kupfern von Penzel. 8. 
— 1 Rthlr. 12 Br. 
Wejzels, Dr. Joh. Karl, Grundriß eines eigentlichen 
Soſtems der anthropologiſchen Pſychologie. 2ter 
Nund letzter Theil. Empiriſche pſochologie Er 8. 
thlr. 
Witte, Karl, Bericht an Ee. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Dreuffen über das Peſtalozziſche Inſtitut in Burg. 
dorf. 8,» _ | 6 ©r. 


Zur Michael: Meffe werden fertig: 


Jakobs, EM Alwin und Theodor, ein Leſe⸗ 
buch für Kınder, ater Theil. 8. .- 
Petri, Friedr. Erdmann, (Prof. gu Fulda) Maga⸗ 
.. sin der paͤdagogiſchen Litteratur⸗Seſchichte. Erſte 
Sammlung. gr. 8. 
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